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Tereiiz  in  Deutscliland 
bis  zum  Ausgang  des  16.  Jahrhunderts. 

Ein  Oberbliek.^ 
Yun  Dr.  Kaz  Herrmann,  Privatdocent  in  Berlin. 


Trttbselig,  wie  die  meisten  Kapitel  der  römischen  Litteratur- 
greschichte,  klingt  auch  der  Abschnitt  über  das  kunstmäfsige 
komische  Drama.  Nach  einer  knrzen  Blütezeit,  die  für  uns  im 
wesentlichen  durch  die  Lustspiele  des  Plantus  und  des  Terenz 
illustriert  wird,  ein  kümmerliches  Fortleben  mehr  in  Büchern  als 
auf  der  Bühne.  Es  war  fSrmlich  symbolisch,  dafs  das  Publikum 
aus  der  esten  AuflFÜhrung  des  letzten  Terenzischen  Stückes  fort- 
lief, um  nebenan  Seiltänzer  und  Athleten  zu  bewundem:  denn  es 
kam  eigentlich  überhaupt  nicht  wieder  dauernd  in  den  Tempel 
der  Kunst,  sondern  Uefs  sich  namentlich  während  der  Kaiserzeit 
nur  noch  von  den  Reizen  der  Spezialitätenbühne  fesseln.  Frei- 
lich möchte  ich  nicht  mit  Reinhardstöttner  annehmen,  dalls  schon 
vor  Chrj^ti  Geburt  die  alten  Komiker  von  der  römischen  Bühne 
vollständig  verschwanden,  sondern  mit  dem  alten  Gotthold 
Ephraim  Lessing  aus  einer  Stelle  des  Amobius  mit  Sicherheit 
herauslesen,  dafs  noch  um  300  n.  Chr.  wenigstens  der  plautinische 
„Amphitnio**  an  Festtagen  gespielt  wurde.  Von  wirklich  liebe- 
voller Beschäftigung  mit  den  Komödien  ist  aber  in  diesen  Jahr- 
hunderten nur  in  litterarischen  Kreisen  die  Rede,  und  sie  werden 
bereits  ein  gern  gepflegter  Gegenstand  antiquarischer  Studien. 

^  Diese  fiezeicbnung  und  der  Fortfall  aller  Anmerkungen  niö^'on  darauf  hin- 
wd8«n,  dafs  «s  nicifit  hi  der  Abiidbfc  des  Terfaasers  lag,  gelelirte  Vullstäudigkeit 
zn  enielen.  Dab  er  von  manelier  Notis  in  Otto  Franekea  immer  noch  nftttüchem 

IhiHio  .Ti»r«^nz  un<\  die  latoinisrhc  Schulkonuidifi"  (Weiniiir  1877)  dankbar  Gebrauch 
fjeinacht  bat.  im  'Jarizon  alicr  duoh  oitrcii''  V>ope  gewandelt  ist.  wird  der  kiindi<,'e 
l^eser  gewifs  erkouneu.  ErschöplVmd  kann  das  Thema  „Terenz  in  Deutschland'* 
nimal  nteh  der  uhnlfreichichtliehen  Seite  hin  erst  behandelt  werden,  wenn  daa 
urkundliflii-  Material,  das  uns  über  das  Auftreten  des  Terenz  in  den  Seluilen  Nach- 
rii'lit  '^i'hi'u  kann,  in  irr'"'r'^Pror  Fülle  vorlie};t,  als  es  Ms  jefzf  der  Fall  ist.  Da 
hier  das  scheinbar  unbedeutendste  Dokument,  ein  Stundenplan,  eiu  Visitatdonspro- 
tokoU  nsw.,  von  grofser  Wichtigkeit  sein  kann,  so  wird  der  Oesdlsehaft  für  dentsche 
Rniehungs-  und  Scliulgescliichte  die  schon  mehrfadi  betonte  Terpflichtmig,  Mich  diese 
kleinsten  Schriftstücke  nirbt  f^erinpr  zu  scJiätzen  und  etwa  t^'ar  \nn  der  Verttflent- 
liehnn?  anfizuscbliefsen.  wiederum  deutlicli  vor  die  Au«,'«-!!  geführt. 

Miueilunsen  d.  Gc».  C  deuiichc  Krsii'b.-  u.  &cbulge*cbiclite  III  1  iäSj  1 


Digitized  by  Google 


2  ]litt«ttaligai  d.  Get.  1  dratidie  Enidiniig»-  o.  Sehidgwcli.  m 


Ist  somit,  wenn  vir  von  vereinzelten  Sondemrteilen  absehen,  in 
dieser  Periode  das  Scbicksal  des  Plantos  und  das  des  Terenz  im 
Oanzen  das  gleiche,  so  ändert  sich  das  dorchans  im  nächsten 
Abschnitt  ihrer  Nachgeschichte,  der  die  Zeit  vom  Beginn  germa- 
nischer Weltherrschaft  bis  zur  Wiederbelebung  des  klassischen 
Altertums  umfafst  Plautus  nämlich  schwindet  dem  Mittelalter  so 
gut  wie  ganz  aus  dem  Gesichtskreis.  Dafs  ihn  jemand  liest,  wie 
der  Abt  Philipp  vom  Kloster  Bonaespei  im  12.  Jahrhundert, 
gehört  zu  den  grOfsten  Seltenheiten  der  mittelalterlichen  Bildnngs* 
geschichte:  dafür  spricht  anfser  dem  Fehlen  fast  aller  direkten 
Überlieferung  der  Umstand,  da&  selbst  aus  der  Ottonischen  Re- 
naissancezeit, dem  zehnten  Jahrhundert,  so  verschwindend  wenig 
Plautushandschriften  sich  gefhnden  haben.  Späterhin  sind  es 
dann  nur  noch  wenige  hervorragende  Gelehrte,  die  wenigstens 
von  seiner  historischen  Stellung  eine  Ahnung  haben,  wie  z.  B. 
Johannes  Saresberiensis  und  Yincentius  Bellovacensis,  die  ihn  mit 
Terenz  zusammen  als  Verfasser  von  Komödien  namhaft  machen. 
In  den  weitaus  meisten  Fällen  aber  ist  der  Plautus  im  Mittelalter 
ganz  verschollen  oder  zu  einem  blofsen  Namen  geworden,  wie 
dann  z.  B.  im  9.  Jahrhundert  der  fHesische  Hagiograpli  Badbod, 
der  sonst  in  der  klassischen  Litteratur  wohlbewandert  ist,  Plautus 
neben  Cicero  als  Vertreter  der  Beredsamkeit  verfährt.  Ganz 
anders  Terenz,  wie  ich  nachher  im  Einzelnen  zeigen  werde;  bei 
einer  Ausdehnung  der  Betrachtung  auf  aufserdeutsche  Länder 
würden  sich  die  Belege  massenweise  beibringen  lassen.  Wie  er- 
klärt sich  also  ehunal  für  die  Kaiserzeit  das  gleiche,  für  das 
Mittelalter  das  versdiiedene  Schicksal  der  beiden  Dichter?  Die 
Antwort  auf  die  erste  Frage  ist  bekannt  Wir  haben  heute  ge- 
lernt, die  Unterschiede  zwischen  Plautus  und  Terenz  zu 
beobachten,  das  spätere  Altertum  aber  sah  in  ihnen  mit  Recht 
nur  die  Vertreter  einer  einzigen  der  verschiedenen  Komödien- 
gattungen, die  das  römische  Theater  gepflegt  hatte,  der  sog. 
Comoedia  palliata,  und  gerade  diese  Gattung  hatte  keine  Lebens- 
bereclitigunp:  und  keine  Lebensfähigkeit.  Jene  Dichter  hatten 
nichts  gethan,  als  dals  sie  die  augenblicklich  beliebten  Modelust- 
spieb^  der  griecbiscben  Bühne  mehr  oder  minder  treu  ins  lateinische 
übertrugen  und  dem  römischen  Publikum  vorführten,  dem  die  dort 
geschilderten  Veihältuisse  in  jeder  Beziehung  fremd  waren.  Sie 
laudrii  zmi.itlist  ihrer  Fremdartigkeit  und  ihrer  technischen 
VollenduHLr  wegen  Beifall,  aber  verhältnismäfsig  rasch  war  man 
niii  ihnen  lertig,  so  wie  uns  z.  B.  heute  die  Dramen  des  zweiten 
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enipire  nicht  mehr  schmackliait  ei'üclitimen  wollen,  die  wir  doch 
einst  hejul)elt  haben. 

Das  Mittt'lalter  daprej^en  hielt  sich  an  di^  individuelle  Ver- 
schicdfnheit  der  beiden  allein  erhaltenen  Palliatendichter. 
Vei  bot  auch  die  römische  Theaterzensur  auf  das  strengste,  dafs 
natiunalrümische  Zustände  auf  den  Brettern  gezeigt,  dafs  also 
jene  griechischen  Epigonenstücke  von  geschickter  Hand  inner- 
lich und  äufserlicli  in  Kom  lokalisiert  wurden,  so  hat  doch  Plautus 
es  vielfach  treftiich  verstanden,  wenigstens  im  Ton  aus  der 
grie(  ]iis(  lien  Sphäre  in  die  kräftige  römische  Welt  hinüberzu- 
fiilii  t  u.  und  er  hat  namentlich  den  international  farblosen  Dialog 
.seiner  irriechischen  Vorbilder  durch  dicke  Auftragung  römischer 
8prüt  li\v<»rter  und  Redensarten  und  durcli  ungenierte  Verwendung 
des  (iamiulatein  durch  und  durch  volkstümlich  gestaltet.  Was 
.so  entstand,  war  nun  freilich  ein  trotz  seiner  lebensvollen  Ingre- 
dienzien unrealistisches  Gemisch,  und  der  jüngere  Terenz  erblickte 
sein  Ideal  daher  lieber  in  der  Aufgabe,  der  feinen  Dialogzu- 
spitzung  der  griechischen  Originale  auch  in  der  Übertragung 
möglichst  nahe  zu  kommen.  Und  für  die  Zeit  des  Mittelalters 
behielt  er  Recht.  Den  eleganten  Dialog  des  Terenz,  den  Cicero 
als  den  besten  Lateiner  der  republikanischen  Zeit  preist,  verstand 
man  wenigstens  auf  den  obersten  Stufen  mittelalterlicher  Bildung, 
den  Plautus  aber  mit  seinen  älteren  Können,  seinen  nicht  schrift- 
gemäfsen  Ausdrücken,  seinen  vielen  intimen  Anspielungen  legte 
selbst  der  Gelehrteste  gewifs  kopfschüttelnd  bei  Seite. 

GeAvöhnlich  freilich  hört  man  eine  andere  Erklärungsart. 
Als  rechter  V(»lksdichter  hatte  Plautus  auch  auf  erotischem  Ge- 
biet ein  derbes  Wort  und  eine  derbe  Scene  nicht  verschmäht,  im 
Gegenteil,  Effekte  dieser  Art  in  völliger  Unbefangenheit,  man 
möchte  sagen  Harmlosigkeit  vielfach  gehäuft  ;  der  aristokratische 
Dichter  Terenz  dagegen  war  allem  Kräftigen  der  Art  aus  i]. m 
'Wege  gegangen,  freilich  ohne  dabei  die  tiefere,  raffinierte  ün- 
fsittlirlikeit  seiner  Originale  zu  tilgen.  Wer  nun  behauptet,  dafs 
das  Mittelalter  an  der  robusteren  Art  des  Plautus  Anstois  ge- 
nommen und  ihn  deshalb  verstofsen  habe,  der  hat  keine  .Ahnung 
von  dem  Charakter  der  sogenannten  Komödie  des  Mittelalters: 
denn  diese  läist  an  Cynismus  alles  weit  hinter  sich,  was  die  derb- 
sten plautinischen  Possen  enthalten.  Jener  Gegensatz  zwischen 
Plautus  und  Terenz  wird  vielmehr  erst  in  der  dritten  Periode 
ihi  »  r  Nachgeschichte  mafsgebend,  welche  durch  die  Renaissance 
eingeleitet  wird. 

1* 
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Teil  saprtc  soeben  „die  sogenannte  KomiMlie"  des  Mittel- 
alters: denn  wenn  au<  h  das  letzte  Wort  über  die  Sterl)estunden 
des  antiken  Dramas  nocli  ebensowenig  jresproclien  ist  wie  iil)er 
die  (lebnrt  des  modernen,  so  trelit  dorh  aus  den  Znsannnen- 
stelhnifren.  welche  PdiM-r  und  in  allerjünjrster  Zeit  Cloctta  jre- 
ffebcn  haben,  mit  SiduM  lieit  hervor,  dals  von  einem  t'i<rentli<  lien 
Kunst-Orama  im  yan/.en  \'eilant'  des  .Mitttdalters  niiht  die  Ivede 
sein  kann.  Präzise  ans<redrü(  kt  bedeutet  das  für  unseren  Fall 
nichts  anderes,  als  dals  Terenz  nnnnudir  im  (Arolsen  und  Hanzen 
ans  der  Littcratiirjrcschiclite  heraus  und  wie  die  ül»ri<ren  klas- 
sischen Autoren,  die  das  Mittelalter  lür  verwendbar  hielt,  iu  die 
Schulg'eschiclite  hineintritt. 

Die  Zahl  der  heidnischen  Schriftsteller,  di  iit  ii  man  (icschmack 
^-•ennjr  abp-cwann.  um  sie  neben  den  christlichen  Autoren  der 
Kaiserzeit  und  des  Mittelalters  für  den  •rraiiimati>(  licn  rnterricht 
auszubeuten,  ist  im  \'er;rleich  zu  jenen  verschwindend  klein.  Aus 
der  vorkarolinfrischen  Epoche  ist  natürlich  unser  Voirat  an  Zeufj-- 
nissen  über  klassische  Studien  für  das  eiy:entliche  Deutschland 
fast  jrl<^iiii  Null,  und  es  wird  ^rewils  that.sächlich  auch  nicht  viel 
zu  bezeug:en  sein;  auch  bei  dem  Aiifschwuns:  in  der  Karolin<rer- 
zeit  kommt  dann,  wenifrstens  soweit  unsere  Beweismittel  reichen, 
nur  Verpil  und  Cicero  und  als  halb  verbotener  Leckerbissen  <  )vid 
in  Betracht.  Terenz  hält  erst  mit  Horaz,  Persius,  luvenal  und 
Lucan  zusammen  in  der  ersten  Blütezeit  der  klassischen  Studien 
unter  der  Herrschaft  der  Sachsenkaiser  seinen  Einzngr  in  die 
deutschen  Schulen.  Das  bezeuirt  uns  Walthenis  Spirensis  für  die 
Domschule  zu  Speier,  Richerius  für  die  Donischule  zu  Rheims, 
wo  der  berühmte  Gerbert  zur  Erläutenuifr  der  j,nammatischen 
Kegeln  mit  seineu  Sehttlem  auch  den  Terenz  traktierte.  Im 
elften  Jahrhundert  nennt  Otloh  von  Reprensburg  in  seinem  Buche 
von  der  geistlichen  Gelehrsamkeit  unter  den  Schulbüchern,  die 
er  als  Scholar  zu  Hersfeld  mit  Nutzen  gelesen  habe,  auch  den 
Terenz,  und  ein  beredtes  Zeugnis  für  die  Gindringlicbkeit  dieses 
Hersfelder  Unterrichts  legen  die  Annalen  des  Geschichtsschreibers 
Lambert  ab,  die  eine  tüchtige  Kenntnis  des  alten  Komikers  ver- 
raten, wie  ihn  denn  offenbar  viele  deutsche  Historiker  dieser 
•Fahrhonderte,  Thietman  Gnnzo  u.  a.  genau  gekannt  haben  müssen. 
Dagegen  fehlt  Terenz  unter  den  Klassikern,  deren  Studium  für 
die  nicht  gar  fem  gelegene  Paderbomer  Domschule  im  11.  Jahr- 
hundert bezeugt  sind.  Auf  die  Interessantesten  Belege  für  die 
Beliebtheit  des  Dichters,  auf  die  Berichte  des  Notker  Labeo  von 
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St.  Qallen  und  der  berähmten  Nonne  Hrosvith  von  Gandersheim 
gehe  ich  später  ein;  an  die  geistliche  Dichterin  des  zehnten 
Jahrhunderts  schfiefst  sich  im  elften  die  Äbtissin  von  St.  Ursula 
in  Köln,  die  ebenfalls  den  Terenz  gründlich  studiert  hat» 

Dann  aber  ging  es  mit  raschen  Schritten  bergab.  Schon  im 
zwölften  Jahrhundert  wurde  ein  Hann  im  Wibald  Ton  Corvey, 
der  den  ganzen  Terenz  gelesen  hatte,  als  ein  Wunder  von  Ge^ 
lehrsamkeit  bestaunt,  und  wenn  wir  noch  im  18.  Jahrhundert, 
zum  Beispiel  in  den  Erftirter  Schulen  die  Lektüre  des  Dichter» 
nachweisen  können,  wenn  eine  Anzahl  von  Klosterbibliotheks- 
katalogen aus  dieser  Zeit  Terenzhandschriften  verzeichnen,  so 
geht  doch  aus  den  Schriften  der  universellsten  Gelehrten,  wie 
aus  dem  „Speculum^  des  Vincenz  von  Beauvais  hervor,  dafs  von 
rechtem  Verständnis  für  den  Dichter  nicht  im  geringsten  mehr 
die  Rede  war;  hatte  man  in  der  Ottonenzeit  wenigstens  Ver- 
suche gemacht,  den  Gesetzen  der  terentianischen  Metrik  beizn- 
kommen,  so  sank  er  jetzt  zum  gewöhnlichen  Prosaiker  herab. 
Endlich  verschwand  er  aus  der  Zahl  der  Schulbücher  ganz,  wohl 
als  der  erste  der  wenigen  klassischen  Autoren,  die  das  Mittel- 
alter in  die  Hand  genommen  und  die  nun  fast  ganz  christlichen 
Werken  das  Feld  räumten,  ein  durchaus  begreiflicher  Ver- 
gang, da  das  Terenzstudium  verhältnismäfsig  noch  am  meisten 
archäologische  Kenntnisse  voraussetzten.  In  der  grofsen  Schul- 
autorenliste, die  der  Bamberger  Schulmeister  Hugo  von  Trimberg 
im  Jahre  1280  zusammenstellte,  suchen  wir  den  Namen  Terenz 
bereits  vergeblich.  Wenn  wir  auch  bei  Schriftstellern  der  folgen- 
den Jahrhunderte  hin  und  wieder  Sätze  aus  terenzianischen 
Komödien  finden,  so  beweist  das  in  keiner  Weise,  dafs  diese 
Männer  den  Dichter  selbst  gelesen  haben.  Es  ist  sel^ndäre 
Weisheit,  die  uns  da  vorgetragen  wird,  vermittelt  entweder  wie 
z.  B.  bei  dem  Briefstellerfabrikanten  Konrad  von  Mure,  durch 
die  Benutzung  älterer  Autoren,  aus  denen  zufällig  auch  Terenz- 
citate  mit  herübergenommen  wurden,  oder  durch  die  im  ausgehen- 
den Mittelalter  vielbenutzten  „flores^,  Blütensammlungen,  in  die 
sich  mitunter  neben  viel  mittelalterlichem  Wust  auch  ein  antikes 
Goldkömchen  gerettet  hatte.  So  hatte  schon  im  zwölften  Jahr- 
hundert Wemher,  der  Vorstand  der  Klosterschule  von  Tegernsee, 
seinen  Schülern  geraten,  den  Terenz  nur  zu  lesen,  um  aus  ihm 
die  schönsten  Sätze  herauszuholen  und  zur  Ausschmückung  des 
eigenen  Stils,  zur  Illustrierang  des  Grammatikers  Priscian  zu 
verwenden. 


üiyiiized  by  Google 


6  HittdlimgeB  d.  Ges.  f.  deatsdw  Emdmngi-  v.  SdmlgvsdL  III 


Von  weit  geringerer  Bedeutung  als  für  die  Untenichtsge- 
schichte  ist  Terenz  fOr  die  litteraturgeschichte  des  deutschen 
Mittelalters.  Was  auf  diesem  Gebiete  in  Betradit  kommt»  knflpft 
sich  an  die  bereits  erwSlmten  Namen  Hrosvith  Ton  Gandersheim 
und  Notker  Labeo  von  St  Gallen,  —  ist  aber  weit  mehr  nega- 
tiver als  positiver  Art.  Die  waekere  Nonne,  die  um  die  Mitte 
des  zehnten  Jahrhunderts  im  sftchsischen  Kloster  Gandersheim 
lebte  -und  dichtete  und  für  ihre  historischen  und  legendarischen 
Werice  schwerlich  einen  sonderlich  hohen  Ehrensockel  in  der 
deutschen  Litteraturgeschichte  sich  errungen  hätte,  ärgerte  sich 
sehr  zum  Vorteil  ihres  litterarischen  Nachruhms  weidlich  Aber  die 
Beliebtheit,  deren  sich  die  dialogisierten  Skandalgeschichten  des 
Terenz  damals  flberall  erfreuten  —  denn  die  Annahme  einer 
anderen  Auffassung  der  Komödien  ist  auch  ftür  die  Ottonenzeit 
trotz  der  oft  wiederholten  AusfOhrungen  eines  französischen  Ent- 
husiasten bei  dem  Aufhören  jeder  Btthnentradition  vom  Altertum 
her  durchaus  unmöglich.  „Es  giebt  Leute,**  sagt  sie  in  der  Vor- 
rede zu  ihrem  Hauptwerise,  ri^tkeaaet  der  heiligen  Schrift,  die 
zwar  andere  heidnische  Machwerke  mifsachten,  aber  doch  die 
erlogenen  Geschichten  des  Terenz  oft  und  mit  Behagen  lesen, 
und  während  sie  den  Honig  des  Bedeflusses  geniefsen,  sich  mit 
dem  Gift  der  abscheulichen  Gegenstände  bespritzen  lassen.  Da- 
her habe  ich  nicht  yerschmäht,  ihn  stilistisch  nachzuahmen,  dem 
andere  durch  die  Lektfire  zu  viel  Ehre  erweisen,  damit  in  der- 
selben Stilart,  in  welcher  die  schändlichen  Vergehungen  leicht- 
fertiger Frauen  besungen  wurden,  die  rühmenswerte  Keuschheit 
heiliger  Jungfrauen  durch  die  bescheidene  Kraft  meines  Geistes 
gefeiert  werde."  Daraus  nun  aher  zu  schliefsen,  dafs  ihre  sechs 
Dichtungen  einen  Terentius  christianns  des  zehnten  Jahrhunderts 
darstellten,  sie  auf  Grund  dieser  Werke  fOr  eine  Schülerin  des 
alten  Dramatikers  auszugeben,  wie  es  meist  geschieht,  heilst  viel 
zu  weit  gehen.  Sie  hat  den  Terenz  mit  der  Feder  in  der  Hand 
gelesen,  nach  der  oben  charakterisierten  Weise  die  treffendsten 
Bedewendungen  ausgezogen  und  davon  einen  guten  Posten  für 
den  eigenen  Dialog  verwendet:  sie  hat  nach  seinem  Muster  statt 
der  erzählenden  die  dialogische  Form  angewendet  und  sie  hat 
endlich  ganz  äufserlich  wie  Terenz  sechs  Dichtungen  geliefert. 
Das  ist  aber  auch  alles.  Trotz  der  Benutzung  teienzischen 
Sprachmaterials  macht  das  Ganze  auch  stilistisch  einen  durchaus 
eigenartigen  Eindruck,  zumal  die  lieriibergenommenen  Phrasen 
nur  in  den  ersten  Stücken,  dem  „Gallicanus**  und  dem  „Dulcitius*' 
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stark  vertreten  sind;  ein  Versuch  zur  Nachalinuinpr  terentianischer 
Metrik  ist  nicht  gemacht.  Von  einem  Streben  nach  scharfer  Cha- 
rakteristik der  Personen,  wie  sie  Terenz  bietet,  spüren  wir  nicht 
die  leisesten  Ansätze;  dafs  unter  diesen  Personen  sich  meretrices 
und  lenones  befinden,  dafs  sogar  eine  der  ersteren  echt  terentianisch 
Thais  heifst,  hat  man  nicht  auf  das  Vorbild  des  Terenz,  sondern 
anf  die  legendarischen  Quellen  zurückzuführen,  denen  sich  Hrosvith 
meist  mit  sklavischer  Treue  anschliefst.  Noch  weniger  kann  man, 
wie  viele  thnn,  wenigstens  den  anffallenden  Umstand  auf  Terenz 
zurückführen,  dafs  die  Dichterin  die  Keckheit  besitzt,  mehrere 
Scenen  im  lupanar  spielen  zu  lassen:  Terenz  ist  dafür  um  so 
weniger  verantwortlich  zu  machen,  als  bei  ihm  thatsäclilich  nie- 
mals der  Ort  der  Handlung  ein  solches  Institut  ist  ;  auch  hier 
sind  die  Dichter  der  Legenden,  des  „Abraham"  und  des  „Paphna- 
tias**,  die  Grundlage.  Aber  sonst  in  keiner  Weise  Einflufs  des 
K<»mOdi6ndichter8,  auch  ganz  abgesehen  davon,  dafs  es  sich  bei 
Hrosvith  um  niehts  weniger  als  um  komische  Stücke  handelt: 
keine  Spur  von  Einheit  des  Ortes  und  der  Zeit,  die  in  getreuem 
AnschluTs  an  die  legendarischen  Vorlagen  sprungweise  wechseln, 
keine  Spur  yon  Herausarbeitimg  irgend  eines  dramatischen 
Effekts.  Man  ist  in  Verlegenheit»  in  welche  Kunstgattung  man 
diese  Werke  einordnen  soll,  —  von  einer  Wiederbelebung  des 
klassischen  Dramas  aber,  von  der  noch  Scherer  wohl  im  Anschlufs 
an  Bendixen  spricht,  der  seinerseits  sich  durch  den  Franzosen 
Magnin  hat  verfuhren  lassen,  kann  in  keiner  Weise  die  Rede  sein. 

Noch  minder  Positives  scheint  mir  der  zweite  Fall  zu  bieten. 
Seit  Jakob  Orimm*  trauert  die  Wissenschaft  um  den  Verlust  einer 
deutschen  Übersetzung  der  teren^ischen  Andria  aus  dem  Beginne 
unsres  Jahrtausends,  die  zweifellos  zu  den  interessantesten  Ar- 
beiten gehören  würde,  die  der  St.  Galler  HOnch  Notker  Labeo 
hinterlassen  hat  Die  zuversichtliche  Behauptung  ihrer  einstigen 
Existenz  stützt  sich  auf  folgende  Stelle  eines  Briefes,  den  der 
berühmte  Scholarch  an  den  Bischof  Hugo  von  Sitten  richtete: 
„  ....  ich  habe  die  Keckheit  gehabt,  mich  an  ein  fast  ganz 
ungebräuchliches  Unternehmen  zu  wagen,  indem  ich  nämlich  ver- 
suchte, lateinische  Schriften  ins  Deutsche  zu  übersetzen  und  den 
Aristoteles,  den  Oicero  oder  einen  andern  wissenschaftlichen 
Schriftsteller  zugänglich  zu  machen.  Während  ich  nun  mit  den 
beiden  Büchern  des  Boethius  mich  beschäftigte  und  nachdem  ich 
gebeten  war,  auch  metrisch  abgefafste  Werke,  nämlich  Catos 
Sittensprfiche,  Vergils  Bucolica  und  Terenzens  Andria  ins  Deut- 
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sehe  ztt  Übersetzen,  tragen  sie  mir  dann  anch  den  Wunsch  vor, 
ich  möchte  mich  mit  prosaischen  nnd  wissenschaftlichen  Schriften 
(prosa  et  artes)  befassen^  und  da  fibersetzte  ich  ihnen  den  Mar- 
tianns  (  apella,  die  Kategorien  des  Aristoteles  und  seine  Schrift 
,ymQi  f^Qfitjfdag''  und  eine  Arithmetik.  Ich  meine:  die  bestimmte 
Behauptung,  dafs  Notker  jene  drei  Dichtungen  auch  wirklich 
übertragen  habe,  kann  nach  den  Worten  dieses  Briefes  nur  ein 
Philologe  aufstellen,  der  halb  wie  ein  Dichter  zu  operieren  ge- 
wohnt ist.  Notker  erzählt  nur,  man  habe  ihn  während  seiner 
wissenschaftlichen  Übersetzerthätigkeit  gebeten,  auch  einmal 
poetische  Werke  ins  Deutsche  zu  fibertragen;  dafs  er  die  Bitte 
erfOllt  habe,  davon  sagt  er  kein  Wort,  während  er  noch  im 
gleichen  Satze  die  später  wirklich  unternommene  Bearbeitung 
des  Martianus  Capella  usw.  als  vollendete  Thatsache  erzählt. 
Ich  habe  oben  das  Participium  ,.rogatus''  durch  „nachdem  ich 
gebeten  war"  fibersetzt,  es  mag  aber  ebenso  gut  ein  concessiver 
Sinn  darin  liegen;  vielleicht  darf  man  diesen  ganzen  Einschub 
als  eine  Art  Reklame  ffir  Notkers  wissenschaftliche  Cbertragungai 
ansehen,  die  sich  als  so  gut  herausstellten,  dafs  man  dem 
Talent  des  Autors  sogar  die  Bewältigung  poetischer  Aufgaben 
zutraute.  Auf  der  andern  Seite  will  ich  nicht  so  weit  gehen,  die 
Möglichkeit  geradezu  zu  leugnen,  dafs  Notker  jener  Bitte  wirk- 
lich stattgegeben  habe,  obwohl  einigermafsen  dagegen  zu  sprechen 
scheint,  dafs  von  allen  andern  hier  und  an  einer  späteren  Brief- 
stelle erwähnten  Gruppen  von  Übersetzungen  des  Notker  gröfsere 
oder  kleinere  Teile  erhalten  sind,  dafs  sich  dagegen  von  der 
Gruppe  Cato-Vergil-Terenz  auch  nicht  ein  Buchistabe  mehr  findet, 
dafs  auch  die  mittelalterlichen  St.  Galler  Kataloge  keine  Andeu- 
tungen aber  ihre  Existenz  enthalten.  Ich  möchte  nur  verlangen, 
dafs  man  kftnftighin  dem  Satze  „Notker  hat  die  Andria  über- 
setzt*^  ein  „vielleicht**  einschieben  möge,  ein  Wort,  das  ja  über- 
haupt in  der  philologisch-historischen  Kritik  eine  viel  gröfsere 
Rolle  spielen  sollte,  als  es  gemeiniglich  geschieht  —  Interessant 
bleibt  übrigens  die  Stelle  immerhin.  Notker  übei'setzt  diese 
Werke  fKr  den  Schulunterricht,  und  so  sehen  wir,  dafs  jemand 
daran  denken  konnte,  von  dem  sprachlichen  Nutzen  der  Tevenz- 
lektfire  abzusehen  und  ihn  auch  sachlich  leichter  zugänglich  zu 
machen.  Das  ist  ein  deutliches  Zeichen  dafür,  dafs  man  zur  Zeit 
der  Sachsenkaiser  in  Deutschland  wirklich  und  innerlich  von 
Renaissanceideen  bewegt  wurde. 

In  der  Geschichte  der  Dichtungsgattung  aber,  die  das  Mittel- 
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alter  KomOdie  nannte,  diesen  meist  dialogisch  gehaltenen,  aber 
im  letzten  Sinne  doch  episch  gedachten  nnd  vorgetragenen 
Schwanklitteratnr  hat  Terenz,  wenn  wir  etwa  von  der  Alda  des 
Wilhelm  von  Blois  absehen,  bis  auf  die  allgemeinste,  uranfang- 
liche Anregung  zur  Verwendung  der  Dialogform  keinen  Platz. 
Die  Verfasser  sind  fast  ausnahmslos  Franzosen,  für  Deutschland 
käme  höchstens  —  nach  einer  noch  nicht  gesicherten  Annahme 
Thnrots  —  die  Dichtung  „Pamphilus  de  amore"  aus  dem  zwölften 
Jahrhundert  in  Betracht,  deren  Verfasser  sich  aber  durchaus  an 
Ovid  hält  und  höchstens  den  Liebhabemamen  Pamphilus  aus  dem 
Terenz  entlehnt  haben  könnte. 

Die  Auferstehung  des  Terenz  führt  uns  wieder  in  die  Schul- 
geschichte ;  sie  erfolgte,  wie  die  Wiederbelebung  des  klassischen 
Altertums  flberhaupt,  in  Italien.  Können  sich  in  Bezug  auf  Dante 
die  Kommentatoren  noch  streiten,  ob  er  wirklich  einen  richtigen 
Begriff  von  der  litterarischen  Stellung  des  Terenz  gehabt  habe, 
so  wirkt  Petrarca  auch  auf  diesem  Felde  fUr  das  rechte  Ver- 
ständnis der  Antike.  Die  Philologenbegeisterung  des  auf  ihn 
folgenden  Humanistengeschlechtes  richtete  sich  freilich  zunächst 
mehr  auf  Gegenstände,  die  durch  neue  Funde  erst  zugänglich 
wurden,  und  so  stand  hier  Plautus,  der  vergessenere,  eine  Zeit 
lang  mehr  im  Vordergrund  des  Interesses ;  aber  als  der  Humanist 
Aurispa  im  Jahre  1433  in  einer  deutschen  Bibliothek  den  ver- 
loren georangenen  Terenzkommentar  des  Donatus  entdeckte,  da 
nahmen  auch  die  Terenzstndien  in  Italien  einen  neuen  Aufschwung. 
Von  Italien  kamen  sie  dann  auf  den  gewohnten  zwei  Wegen 
nach  Deutschland:  in  Wien  pries  der  italienische  Humanist 
Aeneas  Hylvius  die  Vorzüge  der  alten  Komiker,  von  den  italie- 
nischen Hochschulen  brachten  lerneifrige  deutsche  Studenten 
auch  kommentierte  Terenzhandschriffcen  über  die  Alpen.  In  den 
letzten  Jahrzehnten  des  15.  Jahrhunderts  finden  wir  dann  bereits 
Zeugnisse  über  die  Bevorzugung  der  Terenzlektflre  an  den 
deutschen  Lateinscliulen :  in  Heilbronn,  wo  Oekolampadins  Lehrer, 
der  brave  Konrad  Kolter,  Terenz  nnd  Horaz  interpretierte,  und 
in  Nürnberg.  Mit  dem  Aufschwung  des  deutschen  Schulwesens 
ging  die  \'erwendung  des  Terenz  für  den  Unterricht  Hand  in 
Hand;  auch  die  dent^;chen  Hochschulen  öffneten  ihm  beim  Siege 
des  Humanismus  freudig  ilire  Säle  —  ja,  in  Wittenberg  ^mrde, 
vermutlich  unter  Melanchthons  Einflufs,  eine  besondere  Professur 
für  Terenz  begründet.  Als  ein  Beispiel  für  die  Wichtigkeit,  die 
die  Schulordnungen  des  IG.  Jahrhunderte  dem  Studium  des  Dich- 


Digitized  by  Google 


10        Hittdlnagea  d.  G«s.  1  dmttdie  Ersidniiig«-  n.  Sdittlgvsdi.  III 


ters  beilegen,  wähle  ich  die  Ulmer  Ordnung  vom  Jahre  1542,  wo 
es  heifst:  „Zu  difen  Stunden  [nämlich  von  elf  bis  eins]  soll 
nach  der  Musica  den  Knaben  der  Terentius  gelefen  werden, 
wölchen  sie  auch  aufwendig  lernen  vnd  des  andern  tags  in  der 
repetition  aufwendig  recitieren  foUen.  Und  weil  der  Terentius 
gar  proprie  vnd  pure  gefchrieben,  Sollen  die  felbigen  phrafes 
mit  don  Knaben  vil  vnd  fleiffig  geübt  auch  in  gut  tentfrh  ge- 
bracht, dannit  das  Lateinreden  vnd  fchreiben  dardurch  gelurdert 

werde  "  Georg  Rollenhagen  drückt  diese  pädagogische 

Wertschätzung  des  Dichters  in  dem  nicht  eben  sehr  geschmack- 
vollen Wortwitz  ans,  er  heifse  Terenz,  weil  er  kleben  solle  wie 
Theer  an  den  Händen  der  Schüler. 

Mit  der  Verbreitung  der  Terenzlektüre  hielt  die  Herstellung 
von  Ausgaben  natürlich  gleichen  SdiHtt.  und  man  sieht  es  diesen 
Drucken  an,  dafs  sie  in  allererster  Linie  als  Schulbücher  gedacht 
sind.  Da  finden  wir  gewöhnlich  ein  ,.Directorium  vocabulomm, 
sententiarum,  artis  comicae",  zugleich  aber  auch' eine  „Glossa 
interlinearis",  woran  sich,  den  Text  umrahmend,  die  KoniTiirntare 
von  Donatus,  Guido  und  Ascensius  anschliessen :  als  deutsche 
Herausgeber  sind  besonders  Locher,  Agricola,  Melanchthon  und 
Erasmus  zu  erwähnen,  der  Hauptverlagsort  für  diesen  Artikel  ist 
zunächst  Strafsburg.  Hier  erschien  schon  gegen  1470.  also  noch 
in  der  Wiegenzeit  des  deutschen  Buchdrucks,  bei  Mentelin  eine 
Terenzausgabe.  während  der  älteste  italienische  Druck  mehrere 
Jahre  jiniircr  ist  :  später  fanden  besonders  die  in  der  Grüninger- 
schen  Otticin  U\H\  und  hergestellten  Ausgaben,  z.  T.  vielleicht 
wegen  ihres  reiclien  Bildersclnnucks  die  weiteste  Verbreitung. 

Diese  firihiingerschen  Drucke  gehören  zu  den  letzten  Denk- 
niälein  der  Friihzeit  des  deutschen  Hnniaiiisinus.  des  halben  Ver- 
ständnisses für  das  Wesen  der  Antike.  Zu  der  noch  verschlosse- 
nen anderen  Hälfte  gehörte  die  Erkenntnis,  dals  man  in  den 
römischen  K(nnikern  metrische  Werke  vor  sich  habe :  noch  jene 
beiden  Tereiizausjraben  aus  den  letzten  Jahren  des  füntVelmten 
Jahrhunderts  gehen  den  Text  als  Pntsa.  In  den  ersten  Jahren 
des  sechzehnten  ward  hier  der  letzte  Schritt  jj-ethan.  Der  Klsässer 
Paul  Heninierlin  rühmt  sich  in  der  Vorrede  zu  seiner  am  2S.  .Ta- 
nuai-  L')():i  von  dem  Stm l'shurger  Drucker  PrüCs  fertiir<restellten 
Ausgabe,  vv  habe  zusanniieu  mit  seinem  Studienfreunde  Petrus 
Marsus  endlich  die  von  den  Buchdruckern  verschuldete  Veinach- 
lässigung  der  Metrik  beseitigt:  abei-  mit  Staunen  ^ieht  man  dann, 
dafs  trotz  dieses  \'orwortes  die  Prüfssche  Ausgabe  den  Text  in 
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der  alten  Weise  als  Prosa  bietet.  Auf  solche  Art  war  Grüninger 
zimächst  aus  der  Gefahr  gerettet,  eine  gefährliche  Konkurrenz 
neben  sich  zu  haben,  die  ihm  vielleicht  seinen  besten  Verlags- 
artikel aus  den  Händen  gerissen  hätte,  er  beeilte  sich,  schon  im 
März  des  Jahres  einen  metrischen  Terenz  zu  liefeni|  für  den 
Sebastian  Brant  in  eigener  Person  einige  Entrfistimgsyerse  ttber 
den  bisherigen  Prosabetrieb  beisteuerte. 

Indessen  —  solche  metrischen  Studien  waren  es  nicht,  die  den 
Terenz  für  die  Schule  empfahlen.  Hier  kam  in  erster  Hinsicht 
die  schon  im  Mhen  Mittelalter  geschätzte  und  z.  B.  in  der  vor- 
hin zitierten  ülmer  Schulordnung  henrorgehobene  sprachliche 
Seite  in  Betracht  Genaue  Kenntnis  der  terenzischen  Phrasen 
war  ein  unvergleichliches  Httlfsmittel  zun  eleganten  Latein- 
sprechen nnd  -schreiben,  dem  sich  das  Stadium  des  weit  weniger 
klassischen  Piautas  dnrchaos  nicht  an  die  Seite  stellen  konnte. 
„Volgaria  Terentii",  Sammlangen  allgemein  verwendbarer  teren- 
tianischer  Redewendungen  mit  beigefUgten  deutschen  Über- 
setzungen wurden  daher  schon  in  den  achtziger  Jahren  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  gedruckt  und  wiederholt  aufgelegt;  im 
sechzehnten  lieferten  Fabricius  und  Bebhun  die  gangbarsten 
Handbücher  dieser  Gattung.  Die  begeisterten  Propheten  des 
terentianischen  Stils  aber  sind  Heinrich  Bebel,  der  im  Nachwort 
zu  einer  grfiningerschen  Terenzausgabe  sowohl  den  glänzenden 
Flnfs  wie  die  fein  charakterisierende  Art  dieser  Dichtersprache 
als  den  fiberwftltigendsten  Gegensatz  zu  dem  Latein  des  3fittel- 
alters  pries,  und  vor  allem  Erasmus.  Es  ist  kein  Wunder,  dafs 
das  Jahrhundert  sich  dem  Sprach  dieser  seiner  obersten  Autori- 
tät auf  dem  Gebiete  des  klassischen  Latein  unbedingt  unterwarf. 

Weit  interessanter  aber  als  diese  sprachliche  Wertschätzung 
ist  uns  der  zweite  Umstand,  der  in  dieser  Periode  den  Terenz  im 
Gegensatz  zu  Plautus  litterarisch  sehr  hoch  steigen  liefs,  ein  Um- 
stand, der,  wie  wür  schon  sahen,  ffir  das  Mittelalter  nicht  in  Be- 
tracht gekommen  war:  man  glaubte  jetzt  den  Werken  des  Dichters 
auch  in  moralisch-pädagogischer  Hinsicht  einen  sehr  bedeutenden 
Platz  anweisen  zu  dflrfen.  Im  Grunde  wirft  es  kein  sehr  gOn- 
stiges  Licht  auf  das  Zeitalter,  dafs  man  sich  mit  den  von  Terenz 
geschilderten  Figuren  des  verkommenden  Griechentums,  mit  Zu- 
ständen und  Sitten  einer  frivolen  Welt  Eins  erklären  konnte, 
wührend  man  den  kräftiger  zufassenden,  aber  ehrlicheren  und 
gesunderen  Witz  des  Plautus  mehr  oder  minder  verschmähte. 
Andrerseits  ist  es  verständlich,  dafs  man,  nachdem  einmal  das 
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antike  Lebensideal  in  Paasch  und  Bogen  acceptiert  worden  war, 
auch  in  der  Komödie  etwas  Gates  sachen  mafste  ond  sich  nun 
lieber  an  die  sogenannte  „castitas  Terentii"  hielt  als  an  die 
plaatinische  petnlantia,  die  den  Antihamanisten  noch  bequemere 
Angriffspankte  bot  Zudem  entsprach  der  moralisierenden  Neigung 
der  Zeit  auTser  dem  Sentenzenreichtum  auch  der  Zog  in  den 
Werken  des  Terenz,  der  ihnen  von  Seiten  eines  gescheuten 
Franzosen  den  Namen  „com^dies  des  pöres*^  eingetragen  hat: 
den  Vätern  wird  hier  zum  Schein  eine  Art  Anstandsstellung  ein- 
geräumt, während  sie  bei  Plautus  nur  flottweg  geprellt  werden 
und  sich  dann  gewöhnlich  gemeinsam  mit  den  Herren  Söhnen 
ins  Lotterleben  stürzen. 

Der  Gegensatz  wird  nicht  von  vom  herein  betont  Jacob 
Locher,  der  in  einer  Vorrede  zu  Grflningers  Druck  von  14d9  das 
Loblied  des  Terenz,  des  ^Lehrers  der  Sitten  und  Tugenden** 
singt,  getraut  sich  nicht,  das  Verhältnis  zu  Plautus  zu  entscheiden. 
Erasmus  läfst  1512  neben  Terenz  auch  den  Plautus  noch  gelten, 
doch  so,  dal's  der  Wert  von  zehn  plautinischen  dem  einer  tei*en- 
zischen  Komödie  entspräche;  und  dies  blieb  dann  die  Ansicht 
der  geschworenen  Krasmianer,  z.  B.  des  Rektors  Hieronymus 
Osius  in  Hildesheim,  der  1567  einen  ähnlichen  Ausspruch  that. 
Viel  entschiedener  und  wirkungsvoller  aber  war  die  Stimme  des 
,.praeceptor  Germaniae",  der  mit  wenigen  Ausnahmen  den  Plautus 
überhaupt  verdammte,  seiner  Sprache  und  seines  Inhalts  wegen. 
Auf  der  andern  Seite  aber  hielt  Melanchthon  das  Banner  des 
Terenz  besonders  hoch  und  äufserte  sich  bei  verschiedenen  Ge- 
legenheiten über  seine  grofsen  Vorzüge:  die  Komödien  sind  ihm 
gar  „oi^iu)(iixutiyoai  quam  Aristophaniae,  obscoenitate  vacant,  ad 
iudicium  formandnm  de  communibus  moribus  plus  conferre  vide- 
tus  quam  i)l(>ri(iiie  pliilusuphorum  commentarii."  Darum  legt  er 
allen  Pädagogen  dringend  ans  Hera,  dal's  sie  die  Jugend  emstlich 
zum  Studium  dieses  Autors  anhielten.  Mit  Melanchthon  stimmt 
Luther  hinsichtlich  des  Terenz  überein,  wie  er  ihn  dann  selbst  in 
acht  Wochen  zweimal  ganz  in  seinen  Erholungsstunden  gelesen 
hat  und  ihn  wiederholt  auch  in  theologischen  Schriften  citiert 

Daneben  gab  es  freilich  auch  Schulmänner,  welche  sich  nicht 
recht  klar  darüber  waren,  ob  man  den  Knaben  wirklich  den 
Terenz  als  Lehrbuch  der  Moral  vorlegen,  die  Handlung  seiner 
Lustspiele  als  wamende  oder  mahnende  Beispiele  ihnen  dar- 
stellen sollte;  ja  andere  gingen  ganz  radikal  vor  und  wollten 
den  Terenz  wie  den  Plautus  gänzlich  aus  Schule  und  Stndier- 
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Zimmer  weisen,  weil  er  zwar  nicht  eigentlich  unziemliche  Worte, 
wohl  aber  in  dem  Gange  der  Handlung  allzu  viel  Frivolität  ent- 
hielte, so  dafs  der  sprachliche  Nutzen,  den  solche  Werke  stiften 
könnten,  die  moralischen  Bedenken  nicht  aufzuwiegen  vermöchte. 
Zwischen  Jacob  Wimpheling,  der  sich  ganz  am  Anfang,  und 
Cornelius  Schonaeus,  der  sich  ganz  am  Ende  des  Jahrhunderts 
in  diesem  Sinne  anfserte,  läfst  sich  namentlich  aus  den  Reihen 
der  Theologen  manche  Stimme  gegen  Terenz  und  das  Studium 
des  Dichters  vernehmen,  und  so  mnfs  sich  z.  B.  der  wackere 
Valentin  Boltz,  Diacon  zu  Tabingen,  wegen  seiner  1540  erschiene- 
nen Terenzftbersetzung  folgendermafsen  verteidigen:  „Darob 
werden  lieh  on  zweyffel  auch  etliche  ongelerte  verwante  Theologi 
rtreuTren,  das  ich  als  ein  Kirchendiener,  mich  solcher  weltfrey- 
diger,  fchimpffiger,  fleifchlicher  matery  vndemimm.  Denen  gib 
ich  dife  antwort:  Das  ich  aufs  Yirgilio,  Terentio,  Plauto  vnd 
andern  beiden  hab  das  Lateinifch  Euangelium  lernen  verhtan, 
vnd  dmmb  nit  jren  glauben  vnd  leichtfertigkeit  angenommen. 
Nun  hat  vns  ye  gott  die  freien  künft  durch  die  Heiden  geben, 
vnd  welcher  die  künft  verachtet,  der  verachtet  vnd  verschmacht 
Gott  felbs.**  Als  ein  Vermittlungsversuch  erschien  im  Jahre  1605  ein 
gereinigter  Terenz  für  den  Schulunterricht  —  man  darf  ihn  nicht 
mit  Schonaeus'  „Terentius  christianus''  verwechseln,  aber  er  hatte 
naturgemäfs  ebensowenig  einen  sonderlichen  Erfolg  wie  heutzutage 
der  Familienshakespeare  und  die  geistesverwandte  Litteratur. 

Nur  schfichtem  macht  sich  endlich  —  z.  B.  bei  Murmellius  — 
neben  der  sprachlichen  und  der  moralischen  Hochschätzung  des 
Terenz  eine  Beachtung  seiner  realistischen  Kunst  geltend,  und 
ganz  vereinzelt  scheint  es,  wenn  Victor  Faustus  im  Vorwort  zu 
seiner  1522  veranstalteten  Terenzausgabe  die  Ansicht  ausspricht» 
es  sei  die  Hauptaufgabe  der  Komödie,  das  ganze  Theater  zu 
unauslöschlichem  Gelächter  zu  zwingen. 

Dagegen  ist  es  um  diese  Zeit  keine  auffallende  Erscheinung 
mehr,  dafs  man  überhaupt  neben  dem  antiquarischen  Wert  auch 
die  theatralische  Bedeutung  der  terenzischen  Lustspiele  ins  Auge 
fafst  Von  Italien  her  kam  auch  der  Anstofs  zu  einer  künstlichen 
Wiederbelebung  des  antiken  Theaters.  Nachdem  man  dort  .schon 
in  den  dreifsiger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  an  den  Uni- 
versitäten neulateinische  Farcen  dargestellt,  kamen  im  letzten 
Viertel  auch  die  Komödien  des  Plautus  und  des  Terenz  an  den 
Fflrstenhöfen  von  Mailand  und  Ferrara  nnd  besonders  auch  in 
Rom  unter  der  Regie  von  Männern  wie  Pomponio  Leto  und 


üiyiiizod  by  Google 


14        HitteUniigai  d.  Gm.  t  dratsehe  Bniehmigs«  n.  Sdralgwch.  III 


Angelo  PoUziano  anf  die  Bretter.  THSb  man  diese  italienischen 
Vorbilder  nachahmtei  wenn  man  alsbald  in  Dentschland  ebenfalls 
antike  Komödien  aafffthrte,  erkannte  man  hier  bereitwillig  an: 
so  bemerkt  eine  Strafebnrger  Terenzansgabe  von  1521,  Terenz 
sei  nur  durch  die  künstlerische  Thätigkeit  jenes  Poliziano  vom 
langen  Schlafe  erweckt^  nnd  Melanchthon  beraft  sich  gelegentlich 
geradezu  anf  eine  AnifUhning  des  Phormio  in  Ferrara.  Aber 
statt  an  den  FflrstenhOfen  linden  wir  solche  Vorstdlongen  hier 
zunächst  an  den  Hochschulen,  in  Wien,  wo  angeblich  schon  1486 
der  Ennnchus  gespielt  wurde,  nnd  in  Erfbrt»  wo  uns  eine  leben- 
dige Schilderung  Eobans  einen  anziehenden  Theaterbericht  giebt 
Sehr  bald  aber  geht  das  Theaterspiel  von  den  Universitäten 
auf  die  Gymnasien  ttber,  statt  der  Studenten  stellten  Latein- 
schQler  die  terenzischen  Bollen  dar.  Die  Bedeutung  der  Brüder 
vom  gemeinsamen  Leben  wird  auf  diesem  Gebiete  wie  gewöhn- 
lich etwas  flberschätzt,  sobald  es  sich  um  Einführung  des  Hu- 
manismus handelt:  ihre  erste  TerenzauffOhrung  ist  erst  aus  dem 
Jahre  1521  belegt.  An  der  Spitze  steht,  soweit  bis  jetzt  ersicht- 
lich ist,  Zwickau,  wo  die  Schüler  schon  1518  den  „Eunuchus" 
darstellten  und  wo  seit  1528  regelmäfsig  alljährlich  ein  teren- 
zisches  Stück  gespielt  wurde;  in  Strafsbnrg  setzten  Otto  von 
Brunfels  und  Johannes  Sturm  Melanchthons  Ratschläge  ins  Prak- 
tische um,  nnd  aus  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts  wird 
dann  von  allen  möglichen  Gymnasien,  von  Augsburg,  Nördlingen, 
Kefrensburg,  Breslau,  Görlitz,  Güstrow,  Köni^berg,  Danzig  über 
Terenzaufführun^en  berichtet.  Georg  Rollenhagen  veranstaltete 
sogar  1502  am  Magdeburger  Gymnasium  einen  Qyclns  sämtlicher 
sechs  Lustspiele.  Neben  den  terentianischen  begegnet  hin  und 
wieder,  aber  viel  seltener,  auch  eine  plautinische  Komödie; 
merkwürdigerweise  beziehen  sich  alle  Nachrichten,  die  wir  über 
^Fünchener  Schulaufführungen  haben,  auf  Stücke  des  Plautus  — 
dafür  war  nachher  hier  auch  die  jesuitische  Beaktion  am  stärksten, 
i  itri^rens  treffen  wir  natürlich  auch  Stimmen,  die  sich  wie  gegen 
das  'IVren/stiidium  so  auch  gegen  die  Schulauffiihriingen  der 
KoiuCKlieu  erhoben  ;  ein  Beispiel  ist  der  Augsburger  Hieronymus 
Wolf,  der  löJiT  laut  jrcgen  die  Unsittlichkeit  dieses  Spiels  pro- 
testierte; hatte  doch  Melanchthon  selbst  die  Hecyra  und  den 
Heautoiitimorumenns  von  der  Liste  der  auffühmngswürdigen 
Stücke  gestrichen. 

Pas  eifi-ijre  Studium,  das  man  in  dieser  "Weise  Terenz  widmete, 
führte  den  Dichter  nun  von  der  Schulgeschichte  auch  wieder  in 
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die  Litteratnrgescbichte  zarack:  er  beginnt  eine  Einwirkung  anf 
die  Litteratnr  der  Neuzeit  zu  ftben.  Wenn  man  freilich  bereits 
das  älteste  deutsche  Humanistendrama,  Wimphelings  „StUpho** 
Tom  Jahre  1480,  allgemein  als  eine  Nadiahmnng  des  Terenz  be- 
zeichnet, so  kann  ich  dem,  wenn  ich  Ton  der  Benutzung  einiger 
Phrasen  absehe,  nicht  beipflichten.  Von  vornherein  ist  es  bei  der 
schon  erwähnten  geringen  Sympathie  des  Verfassers  für  die  alten 
Komiker  nicht  anzunehmen,  und  thatsächlich  lehnt  sich  das  Stflck 
in  seiner  realistisch-satirischen  Zeichnung  zeitgenössischer  Zu- 
stände weit  mehr  an  die  italienische  Humanistenkomödie  des 
Ib,  Jahrhunderts  an,  die  ihrerseits  mit  der  Antike  Verhältnis- 
mäteig  wenig  zu  schaffen  hat  Im  übrigen  hält  dann  die  litte» 
rarische  EUnwirkung  des  Terenz  mit  der  oben  geschilderten  Ent- 
wicklung des  Verhältnisses,  in  dem  die  Schule  zu  dem  Dichter 
stand,  gleichen  Schritt.  Zunächst  noch,  wie  bei  Beuchlin,  ein 
fröhliches  Durcheinander  plautinischer  und  terenzischer  Motive 
und  Redewendungen  oder  gar  wie  in  Jacob  Lochners  Ludicrum 
drama  eine  entschiedene  Bevorzugung  des  Plautus.  Als  dann  aber 
der  Sieg  des  Terenz  entschieden  ist,  treffen  wir  1520  in  Christoph 
Hegendorfers  Gomoedia  nova  ein  Werk,  das  fast  ausschliefslich 
ans  terenzischen  Scenenbmchstäcken  zusammengeklebt  ist 

Epoche  macht  dann  auf  diesem  Gebiete  die  oben  erwähnte, 
wohl  schon  in  den  zwanziger  Jahren  des  16.  Jahrhunderts  zur 
Sitte  gewordene  Einrichtung  der  SchulbOhne  für  AufEtlhrungen 
der  alten  Komiker  und  gewifs  auch  der  unmittelbare  theatralische 
Eindruck  dieser  Auff&hrungen  selbst  Dieser  reizte  zur  Nach- 
ahmung, jene  Enrichtung  der  Schulspiele  mahnte  zur  Benutzung 
der  neuen  Gelegenheit,  litterarische  Erzengnisse  an  d^  Hann 
zu  bringen.  So  entstand  das  lateinische  Schuldrama.  „Unser 
Zeitalter*  so  schreibt  schon  1529  Guliehnus  Gnapheus,  „hat  seine 
Cicero  und  laviusse,  seine  Vergile  und  Demosthenesse  —  aber 
keine  Menander  und  Terenze**;  die  Terenze  veimifst  auch  der 
grOfste  lateinische  Dichter  des  16.  Jahrhunderts,  Georg  Macro- 
pedius.  Neben  diese  blofse  Nachahmnngslust  stellt  sich  dann 
aber  auch  jene  schon  oben  erwähnte  Opposition  gegen  die  Un- 
sittlichkeit  der  antiken  Komiker,  selbst  des  Terenz,  und  das  Be- 
streben, mit  den  glänzenden  äufseren  Mitteln  der  alten  Dichter 
moralisch  unanfechtbare,  vor  allem  biblische  Stoffe  zu  behandeln. 
Männer,  wie  der  Josephdichter  Cornelius  Crocns  und  der  frucht- 
bare Xystns  Betulins  sprechen  diesen  Gegensatz,  in  dem  sie  sich 
zu  den  Alten  in  sittlicher  Hinsicht  wissen,  und  ihre  Tendenz, 
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jene  durch  ihre  neuen  Werke  von  der  Schnlbflhne  zu  verdrängen, 
mit  dflbren  Worten  aus.  Stehen  somit  diese  Dichter  hinsichtlich 
ihrer  Absicht  im  Grunde  auf  einem  ähnlichen  Standpunkt,  wie 
ihn  in  der  ottonischen  Benaissancezeit  Hrosvith  von  Ganders- 
heim  einnahm,  so  ist  doch  in  Wirklichkeit  ihr  Verhältnis  zu 
Terenz  ein  wesentlich  anderes  als  das  der  frommen  Dichterin. 
Hatte  diese  sich  durchaus  darauf  beschränkt,  gewisse  Teile  ihres 
Dialogs  mit  terenzisehen  Phrasen  zu  spicken,  so  geht  im  16. 
Jahrhundert  der  Anschlnfs  in  Innerlichem  und  Äufserlichem  doch 
wesentlich  weiter.  Prologe  und  Epiloge  werden  gegeben,  und 
diese  wie  z.  B.  in  dem  1&38  gespielten  „Lazaras**  des  Job.  Sapi- 
dus  ganz  terenzisch  dazu  benatzt,  um  sich  gegen  Vorwürfe  der 
Gegner  zu  verteidigen.  In  Einzelmotiven  und  Situationen  wird 
der  Dichter  bis  ins  kleinste  kopiert,  die  antiken  Bühnenfiguren 
werden  in  die  biblischen  Stoffe  ungeniert  herübergenommen,  so 
fremdartig  sie  sich  da  auch  ausnehmen,  und  so  leistet  namentlich 
BetuUus  in  der  Verwendung  des  Thraso  und  des  Gnatho  aus 
dem  Terenz  das  Äufserste.  Die  Benutzung  terenzischer  Personen- 
namen ist  besonders  beliebt,  und  die  Unterteile  der  nur  im 
Scenar  erhaltenen  Josephtrilogie  Frischlins  sollten  sogar  die 
Terenzisehen  Titel  „Eunnchus",  „Adelphi"  und  „Heautontimoru- 
menos''  führen.  Die  Keckheit  freilich,  die  der  schon  genannte 
erste  Schuldramendichter  Gnapheus  bewies,  indem  er  Scenen 
religiftser  Stücke  im  lupanar  spielen  liefs,  wird  man  kaum,  wie 
es  geschieht,  auf  Benutzung  des  Terenz  zurückführen  können,  — 
ich  habe  schon  einmal  darauf  hingewiesen,  dafs  Terenz  diesen 
Ort  der  Handlung  niemals  verwendet;  hier  dürfen  wir  vielmehr 
wohl  eine  unmittelbare  Benutzung  des  „Abraham"  der  Hrosvith 
annehmen,  in  dem  jene  Situation  sich  aus  der  Anlehnung  an  die 
Quelle  erklärt;  durch  die  Publikation  der  Hrosvithschen  Werke, 
die  Celtis  i.  J.  1501  veranstaltet,  waren  diese  der  Beachtung  der 
Humanisten  ganz  nahe  gerückt,  und  das  man  gerade  d(Mn  Abra- 
ham besondere  Aufmerksamkeit  gresclienkt,  beweist  der  Tinstand, 
dafs  sich  schon  ld()8  gerade  für  dieses  Stück  in  dein  llridt  Htt  r- 
ger  Adam  von  Themar  ein  Übersetzer  gefunden.  \N  i»*  Hrosvith 
arbeiten  diese  Nenlateiner  dann  fast  alle  mit  tereii/iscliem  l*hra- 
senmaterial,  dem  hin  und  wieder  natürlicli  auch  einige  1  Mautina 
eingemischt  sind;  ein  Beispiel  dieser  Art  i>t  dei  l.'jDS  erschienene 
,.Terentius  christianus'*,  eine  Saminlung  bildischer  Dramen  des 
(Tomelins  Srlionaeus.  der  im  übrigen  auf  einen  soUlien  Titel 
weniger  Hecht  hat  als  mancher  andere  Dramatiker  des  16.  Jahr- 
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hunderts,  denn  prerade  bei  ihm  ist,  abgesehen  von  der  Sprache, 
recht  wenijr  terenzisch.  er  versncht  vielmehr  selbstständifr  zu 
sein  und  wird  dabei  langweilig,  und  iitterarisch  steht  seine  Arbeit 
entschieden  unter  dem  ..Terentius  christianus"  der  Hrosvith. 

Im  letzten  Sinne  verdient  den  Namen  Terentius  christianus 
frt'ili(  Ii  kein  einziger  von  diesen  Dichtern,  denn  an  eine  inner- 
liche Nachahmung^  der  theatralischen  Gesamtwirkung  des  Terenz 
dachte  keiner  von  ihnen,  für  die  feinausgebildete  Technik  seiner 
dramatischen  Leistung  hatte  man  kein  Verständnis.  An  dem  sich 
hieraus  ergebenden  Grundübel  ist  das  gelehrte  lateinische  Drama 
eines  frühen  Todes  gestorben. 

Daneben  hatte  nun  aber  Terenz  bereits  den  Weg  in  ein 
anderes  Litteraturgebiet  gefunden.  Während  wir  bei  der  Wieder- 
belebung des  Dichters  in  Italien  durch  Petrarca  noch  keinen  Hin- 
weis auf  die  Verwandtschftft  seiner  Dichtung  mit  der  volkstam- 
lichen  commMia  dell'  arte  treffen,  entdecken  wir  in  Deutschland 
bald  Zeichen  dafür,  daft  man  Gefühl  für  die  Verwandtschaft  des 
alten  Dramas  mit  den  eigenen  Anfängen  des  Theaters  hatte. 
Die  Grftningerschen  Terenzillostrationen  führen  eine  Art  My- 
sterienhflhne  Yori  nnd  in  ein  zu  Berlin  bewahrtes  Terenz- 
exemplar  von  U96  hat  eine  gleichzeitige  ^and  die  Worte  ge- 
schrieben: „Theatmm  .  .  im  offen  ftat  der  weltUchkeit,  da  man 
zw  ficht,  vbi  fiunt  chorei,  ludi  etc  de  aliis  leuitatibns,  ficnt  nos 
facimns  öfter  l'pill."  Durch  die  später  eingeführten  SchulanffÜh- 
ningen  wurde  das  Verständnis  fftr  die  Ähnlichkeit  zwischen  dem 
gelehrten  Drama  und  den  Volksspielen  gewifs  in  weitere  Kreise 
getragen;  denn  unten  auf  den  Bänken  safsen  bei  solchen  ge- 
lehrten Darstellungen  natürlich  die  lateinnnkundigen  Väter  nnd 
Mütter  der  Schüler,  die  auf  der  Bühne  in  unverständlichen  Worten 
den  Pamphilus  oder  die  Thais  agierten;  und  dafs  dieses  Publi- 
kum rasch  genug  auf  den  Gedanken  kam,  die  wackeren  Mimen 
mochten  doch  lieber  verständliche  deutsche  Sachen  vorführen, 
beweist  z.  B.  die  Gflstrower  Schulordnung  von  1^52,  die  den 
Schülern  ausdrücklich  verbietet,  ,.tentrche  ('omedien  oder  Tra- 
gedien für  den  gemeinen  Mann  zu  agieren.**  Um  den  Zuschauem 
das  Verständnis  zu  erleichtem,  benutzte  man  z.  T.  in  Zwickau 
und  in  Magdeburg  sogenannte  Bithmologien,  deutsche  Argumente 
in  Keimen  zu  jeder  Komödie  und  zu  jedem  Akte,  mit  einem  mit- 
unter in  Prosa  mitunter  in  Versen  abgefafsten  Personenverzeich- 
nis,  das  sich  in  breiter  Charakteristik  ergeht  So  wird  z.  B.  der 
Parasit  Gnatho  geschildert: 
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„Wirdt  einer  hier  gemalt  ab 

Der  ftets  ein  liedlein  fingen  kann 

Wie  es  gern  hortt  ein  iedermann. 

Dadurch  erwirbt  er  lieb  vnd  gnnst 

Und  acht  solchs  fttr  die  beste  kirnst 

Und  sonderlich,  da  er  verhoft  zn  erschnappen 

Eine  feiste  snp,  ein  gebraten  kapfhen'*  etc. 
Wie  man  sieht,  im  Ton  und  in  der  Form  dnrchaiis  die  Art 
des  Volksdramas,  das  es  freilich  auf  diesem  Sondergebiete  zu 
einem  nennenswerten  Können  nicht  gebracht  hat  Die  eigentliche 
Kenntnis  des  Terenz  vennittelten  dem  Nichtlateinknndigen  eine 
Anzahl  von  Übersetzungen  nnd  Bearbeitungen,  denen  ich  zum 
Schlafs  einige  Worte  widme. 

Aach  aof  diesem  Gebiete  tritt  das  verschiedene  Veihältnis, 
in  welchem  das  Zeitalter  zu  Plantns  nnd  zu  Terenz  stand, 
charakteristisch  zu  Tage.  Während  bis  zum  Jahre  1600  nur  ein 
plaatinisches  Stück  dreimal,  vier  andere  je  einmal  bearbeitet 
sind,  besitzen  wir  für  Terenz  in  dem  gleichen  Zeitraum  nicht 
weniger  als  vier  vollständige  Übertragungen  sämtlicher  Stücke, 
dazu  vier  Bearbeitungen  der  Andria,  fünf  des  Eunuchus  and  eine 
der  Hec}Ta  —  im  Ganzen  also  84  Nnmmem  bei  Terenz  gegen 
sieben  bei  PlautOS. 

Zwölf  Jahre  nach  der  Vollendini«ir  der  ersten  deutschen 
Plautusübertragung,  aber  fünfundzwanzig  .Talire  vor  ihrer  Druck- 
legung» im  Jahre  148(>,  ei-seliien  als  i  in  Erzeugnis  der  ULmer 
Druckerei  von  Conrad  Dinkmut  eine  i'bei*setzung  des  teren- 
zischeu  Eunuchus.  Der  Verfasser  hiefs  Hans  Nythard  und  ge- 
hörte einer  Ulmer  Familie  an.  die  wiederholt  in  der  Litteratur- 
geschiclite  genannt  wird;  der  bekannte  Reiseschriftsteller  Felix 
Faber  zählt  uns  die  städtischen  Ehrenstellen  auf,  die  Nythard 
bekleidet  hat,  und  nennt  ihn  rühmend  „secularem  quidem  et  sine 
gradu  scholaris  eminentiae,  sed  litteratum  historiographam,  orato- 
rnm  et  poetarum  Volumina  revolventcm.  bncnlica  et  coraoedias 
Virgilii  Aeneida,  Senecae  tragedias,  Ovidii  metamorpboses  cete- 
raque  acute  legenteuL" 

Während  man  aber  sich  im  gleichen  Jahre  148(>  in  Wien 
schon  mit  einer  Darstellung  des  Stückes  versuchte,  ist  hier  noch 
durcliaus  an  die  Lektüre  gedacht.  Die  Komödie  heifst  bei  Nyt- 
hard stets  „das  Buch"  und  ist  „in  fünlf  vnderfchaid  oder  ge- 
fchichten  getailt.'*  In  den  langen  Ausführungen  über  das 
Wesen  der  Komödie,  die  der  Übersetzer  offenbar  im  AnschluTs 
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an  Donats  Cominentar  dem  Stück  vorausschickt,  begejariiet  nichts, 
was  für  richtige  Krfassnnp:  des  dramatischen  Zwecks  seitens 
des  Bearbeiters  schliel'sen  Heise;  und  die  letzten  Worte  des  gre- 
wölinlii'hen  Textes:  ,,Valete  et  plaudite.  Calliopius  recensui" 
werden  wiedergegeben:  ,.So  geet  dahin  vnd  freüt  eüch.  Ich 
Caliopius  habs  ertzelt''.  Dals  an  Bühnenbenutzung  dieses  Textes 
nicht  gedacht  wird,  zeigt  sich  auch  darin,  dafs  jeder  Scene  ein 
kurzes  Argument  vorausgeht  und  dafs  im  Gegensatz  zu  der 
ältesten  l'lautusübertragung  man  „aucli  an  ainem  yeden  blat 
text  vn  gloss  vindet.  Auff  der  glingken  sytten  den  text  in  der 
grölTeru  L''«'lchritlt  vnd  auff  der  gerechten  Sytten  die  gloss  in 
der  klaineren  gel'chrifft."'  Indessen  darf  man  aus  dieser  durch- 
aus nach  dem  Muster  der  lateinischen  kommentierten  Ausgaben 
gestalteten  Druckeinriclitung  durchaus  nicht  schliel'sen.  dafs  das 
Buch  für  den  (Tehraucli  der  (Telehrten  bestimmt  sei.  (Gerade  die 
Glossen  beweisen  das  (xegenteil.  Denn  diese  sind  nicht  etwa 
eine  getreue  L'bei-set/iin<r  der  damals  gangbaren  Glossen,  sondern 
lassen  gerade  das  eigentlich  gelehrte  Material  oft  bei  Seite  und 
.schalten  dafür  populäre,  auf  das  Kulturleben  des  15.  Jahrhun- 
derts jrehende  Krläutei ungen  ein.  wie  z.  B.  zu  ..Bei  hercle"  den 
Hinweis  ..Er  schwort  als  fo  wir  fpreclien:  by  gotf  oder  geben 
gar  gelegentlich  besonders  interessante  deutschsprachliche  Be- 
merkujitren. 

Andrerseits  aber  ist  die  Textgestaltung  selbst  im  Ganzen 
nicht  gerade  popularisierend,  sondern  steht  etwa  zwischen  dem 
prächtigen  Volkston  des  ältesten  Plautusbearbeiters  und  dem 
unlebendigen  Lateindeutsch  des  Niklas  von  Wyle  in  der  Mitte. 
Schüchterne  Versuche,  deutsches  Kostüm  anzulegen,  gehen  nie 
bis  zum  S[)rü<  hwr)rteraustausch.  sondern  erstrecken  .sich  nur  auf 
Vokabel  Verdeutschung,  indem  z.  B.  für  „parasitus"  „fmaichlei- 
und  zütütler",  für  ..noti-'  „die  kennswoV.  für  ..rus-"  ..ins  dorf- 
gesagt wird;  andrerseits  sind  bei  allem  genauen  Ansciihifs  an 
das  Original  die  ijatinisnien  spärlich,  wie  z.  B.  ..vide  nie  ex 
eodem  ortum  loco**  —  ,,fich  mich  an  vfs  der  ftat  geboren."  Manche 
Versuche,  den  verschnörkelten  lateinischen  Satzbau  autliis(.nd 
zu  germanisieren,  sind  immerhin  beachtenswert;  hin  und  wieiicr 
aber  finden  wir  auch  Simreu,  dafs  Nythard  im  Latein  doch  nicht 
so  ganz  sattelfest  war. 

(Janz  selbständig  und  ganz  anders  arbeitet  der  Künstler, 
der  den  stattlichen  Folioband  reich  mit  Holzschnitten  ausgestattet 
hat  und  der  jedenfalls  auf  der  obersten  Stufe  des  Kunsthand- 
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Werks  stand.  Wie  zu  erwarten,  hat  er  die  r4rierlien  durchaus  in 
deutsche  Kleider  pestefkt,  den  Cherea  in  eine  Art  fMckelherinprs- 
kostüm.  den  Thraso  in  einen  würdevollen  laueren  Ol)eiT0ck,  zu 
dem  der  ])epen  trefflich  harmoniert;  aber  nocli  weit  wenij^er  als 
der  Bearbeiter  des  Textes  weifs  er  von  dem  Wesen  der  antiken 
Komödie:  denn  liödist  unbefangnen  wechselt  er  auf  seinen  Bildern 
fortwährend  den  Ort  der  Handlung,  die  bald  im  Zimmer  bald  auf 
der  Strafse  vor  sich  geht. 

Gewinnt  das  jranze  Buch  auf  diese  Art  schliel'slich  doch 
einen  ziemlicli  volkstümlichen  Anstrich,  so  ist  die  13  Jalirc 
später.  U!>9.  bei  Grüninper  in  Straisburg  erschienene  rbersetzung- 
des  sranzen  Terenz  durch  und  durch  Gelelirtenarbeit,  wie  sie  sich 
denn  auch  hinsichtlich  der  äufseren  Kinrichtung  ^renau  an  die 
jrelehrten  lateinischen  Ausgraben  (Trünin^^ers  anschliefst  und  jedes 
Wort  der  (rlnssen  getreulich  übersetzt.  An  eine  Benutzuufj:  für 
die  Bühne  ist  aber  auch  hier  noch  nicht  «redacht.  Das  g-eht 
schon  aus  der  Erklärung:  der  Kiuleitun^r  hervor,  dafs  jeder,  der 
in  diesem  Buche  lesen  will,  die  Arg-umentc  zuerst  lesen  und 
aufserdem  zu  jedem  Worte  des  Textes  sofort  die  dazu  prehöriß-e 
Glosse  hinzunehmen  solle.  PVrner  soll  das  Buch  einem  Kinzehu'u 
auch  als  Grundlacre  für  (ifl'ent liehe  Vorlcsung-en  im  Sinne  jenes 
ungltickselijren  ("allioi)ius  dienen,  der  durch  die  falsche  Autl*assnn<r 
des  Wortes  ..recensui"  zu  einem  antiken  Kecitator  jrestempelt 
und  am  Schlafs  der  deutschen  Terenzdrucke  mit  einer  Rolle  in 
der  Hand  sich  zierlich  verneijrend  ahsebildet  ist.  und  für  solche 
Vorlesunjren  werden  in  der  Kinleitun<r  g:anz  überraschend  ver- 
ständiyre  Bemerkunp^eu  über  Vortrapf  und  stimmliche  Charakteri- 
sierung der  verschiedenen  Personen  geliefert.  Kndlich  aber  sitU 
das  Werk  einem  Zwecke  dienen,  für  den  die  älteren  deutscheu 
Humanisten  ihre  Klassiker  besonders  gern  zu  verwenden  pflegten: 
als  moralisches  Nachschlagebuch,  und  zu  diesem  Behufe  ist  dem 
Ganzen  ein  ausführliches  Register  von  Tugenden  und  Lastern 
mit  Hinweisen  auf  einschlägige  Bemerkungen  bei  Terenz  beige- 
lieben.  In  der  Kinleitung  weisen  die  ungenannten  Ubersetzer  — 
hochgelehrte  doctores,  wie  sie  sicli  selbst  vorstellen  —  darauf 
hin,  dafs  man  jetzt  über  die  ethische  Bedeutung  des  Dichters 
einig  sei,  nachdem  mau  noch  vor  dreizehn  Jahren  dem  guten 
Hans  Nythard  schwere  Vorwürfe  wegen  der  £unuchübertragung 
gemacht. 

Dafs  an  theatralisclie  Benutzung  dieses  Textes  niclit  gedacht 
wurde,  geht  schliefslich  auch  aus  der  stilistischen  Behandlung 
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der  Spraclie  hervor.  Nicht  umsonst  heifst  das  Buch  auf  dem 
Titel  ..von  latin  zu  tütfch  Tranlferiert",  denn  hinter  dem  Ver- 
fasser der  ^Translationen"  stehen  die  Übersetzer  hinsichtlich  der 
absichtlichen  Latinisienuifr  des  Stils  nicht  zurück.  Wie  bei 
Niklas  von  Wyle  sind  .Accusutiv  mm  Infinitiv  und  Partiripial- 
konstniktion  in  Permanenz  erklärt:  ..deren  ift  not.  welche  al- 
weffen  in  dir  ich  verltanden  hab  freletzt"  oder  ,.eint\veders  Tie 
gedenckt  didi  liebhal)en  oder  dich  lieb  jrehabt  werden  oder 
trincken  vnd  auch  vertoljren."  Als  allpfemeine  Stilprobe  mög'e  der 
Anfang-  der  Andria  dienen  —  ich  ^rebe  nur  den  g^rofs  gedruckten 
Text,  nichts  von  der  (ilosse:  ..Ir  die  ding  hvnnyn,  nementz  hyn- 
weg.  gond  dar  von  .  Dder  allo  lecundum  Donatum  ,  Tr  nement 
hyn  die  ding  hynyn.  gangen  hynwegk.*'  —  Ganz  aultallend  und 
sebr  vorteilbatt  unteiselieidet  sich  stilistisch  von  dem  Übrigen 
das  zweite  Stück,  dei-  Kiiiuichus.  und  wenn  man  näher  zusieht, 
findet  man.  dal's  die  l'bersetzer  hier  nur  einen  fast  wi>rtliclien 
Abdruck  der  Xythardschen  ('bersetzung  geliefert  lial)en;  die 
(blossen  haben  sie  freilich  auf  das  gehäufte  gelehrte  Mais  ver- 
vollständigt. 

Krst  nach  4«»  .lahreu  kam  die  nächste  deutsche  Terenzüber- 
setzung.  Der  \'eifasser.  Valentin  Boltz  von  Hutrach.  der  sich 
auch  an  Senecas  Dialogen  versucht  hat.  war  damals  Tül)ingei- 
Diacon,  später  Pfarrer  in  Basel,  und  dort  entwickelte  er  auch 
seine  fruchtbarste  litterarische  Thätigkeit.  Au<h  bei  seinem 
Terenz  ist  die  Vorrede  das  Inteiessanteste.  und  sie  nimmt  wirk- 
lich unter  den  vielfach  wichtigen  l'berset/,t  i  \ m  i  eden  des  Kl.  .lahr- 
hunderts  eine  besonders  hervorragende  Stellung  ein.  Schon 
oben  habe  ich  aus  ihr  eine  Stelle  gegen  die  ierenzverächter 
citiert;  dafs  Boltz  sich  thatsächlich  eine  breite  moralische  W  ir- 
kung  von  seiner  Arl)eit  versprielit.  beweist  er.  indem  er  sie  dem 
württembei-gischen  obervojrt  der  Stadt  Tübingen  widmet,  weil 
de.vseü  (iemüt  ..zu  autfwachlung  bürgerlicher  p(dlicei  geneigt  sei". 
Der  eigentliche  Zweck  der  t'bersetzung  ist  ein  anderer,  ein 
Zweck,  auf  den  wir  ohne  die  ausdrückliche  Angabe  des  Autors 
bei  dieser  glossenlosen,  einfachen  Textausgabe  nicht  gekonnnen 
wären:  er  verfolgt  die  Absicht  ..das  ficli  die  armen  fchulerlin, 
so  nit  allwegen  mögen  interi»retes  haben,  darinn  l'elbs  treiben 
vnd  üben  mögen  vnd  wort  autf  wort.  Cola  autf  Cola.  Comata  auff 
Comata.  Periodos  autf  Periodos  aj»i»licieren  vnd  veigleichen 
nn)gen.  Darumb  ich  mich  deilen  auch  gentzlich  g^etlilTen  hab. 
dz  ich  mein  Trau»iatz  bei  gefundner  eygeufchaüt  des  Lateins 


22         Mitteilongen  d,  Ges.  f.  deutsche  Eniehungs-  o.  Schalgesch.  III 


fo  vil  immer  mü^rlich  was,  liab  laffen  ineiljeii  ....  Etwen  ein 
kleins  wortlein  .  .  lierbey  g-efetzt.  doch  des  verniitten.  wo  es  niiig- 
lich  war,  dweil  ich  befunden  hab.  das  die  ( 'ommentatores  auch 
vnder  einander  vnhellifr  sind."  Thatsiichlich  verfahrt  dann  Va- 
lentin Boltz  durchaus  nach  diesem  Rezept.  Spuren  von  Benutzung? 
der  Glosse  sind  kaum  zu  finden;  nach  Verdeutsciuinfr  im  besten 
Sinne  wird  nicht  gestrebt,  sondern  \\'itrtlichkeit  heifst  das  Ideal. 
Wenn  aber  auch  infol^je  dieses  Princips  Latinismen  nicht  gerade 
selten  bej2:e;*-nen,  so  ist  diese  t'bersetzung  doch  von  der  Unles- 
barkeit  ihrer  Vorfränfrerin  von  1409  weit  entfernt.  Es  spricht 
auch  nichts  dafür,  dafs  Boltz  sich  diese  ältere  Arbeit  zu  Nutze 
gemacht;  wohl  aber  scheint  es,  als  ob  auch  er  fiir  den  Eunuchus ' 
das  Werk  des  Nythard  neben  sich  auf  dem  Arbeitstische  zu  liepreu 
hatte;  eine  p-anze  Reihe  antfallender  Übereinstimmungen  reizt 
entschieden  zu  näherer  Untersuchung. 

Etwas  anderes  aber  macht  einen  ^rewalti^ren  Unterschied 
aus  gegen  früher.  Auch  diese  Schrift  ist.  wie  wir  noch  sehen 
werden,  nicht  zur  Benutzung  auf  der  Bühne  bestimmt,  aber  seit 
1490  ist  dem  Zeitalter  das  Bewufstsein  von  der  theatralischen 
Bestimmung  dieser  Dichtungen  so  sehr  in  Fleisch  und  Blut  über- 
gegangen, dafs  selbst  dem  nach  Wörtlichkeit  strebenden  Boltz 
in  diesem  Lesebuch  an  einer  Stelle,  wo  das  Latein  nichts  Ent- 
sprechendes bietet,  die  Anrede  „ir  zufchawer"  entschlüpft.  Und 
dafs  Boltz  niclit  an  Bühnenbenutzung  seines  Textes  denkt,  das 
ergiebt  die  interessanteste  Stelle  seiner  Vorrede,  wo  er  sagt: 
„Wenn  ich  dann  fihe,  das  ich  vor  den  verachtem  bleiben  mag, 
will  ich  mit  Gotts  hilff  difen  Terentimn  auch  in  Reymen  ftellen, 
dz  man  daranfs  tefitfche  kurtzweilige  Comedias  mog  fpielen." 
So  stark  also  dominierte  das  volkstümliche  Reimpaar  auf  dem 
Theater,  dafs  auch  ein  Gelehrter  nicht  auf  den  Gedanken  kom- 
men konnte,  klassische  Stücke  in  Prosa  spielen  zu  lassen. 

Boitzens  Übersetzung  wurde  zwischen  1540  und  1567  dreimal 
aufgelegt,  aber  die  gereimte  Bearbeitung  hat  er  nicht  geliefert 
Sonderlich  zu  beklagen  haben  wir  das  nicht;  denn  er  hat  zwar 
ein  MUlmBiniwhnch  kOnstlich  alle  Farben  za  machen  und  zu  be- 
reiten^ verfafst,  aber  seine  selbständigen  Arbeiten,  besonders 
der  etwas  wüste  „Weltspiegel",  beweisen,  dafs  er  nicht  genügende 
Farben  anf  der  Palette  hatte,  um  dem  Volke  in  kräftiger  Dar- 
stellung den  alten  Dichter  vorzuführen. 

Der  Würzburger  Johann  Bischof  oder  Episcopius,  der  ein 
Jahr  nach  dem  Erscheinen  der  letzten  Aullage  des  Boltz  1568 
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eine  Übersetzung  „in  artlichen  nnd  kiinftlidien  Teutfchen  Kliey- 
men"  lieferte,  verfiij^te  freilicli  über  solche  Farben  noch  weniger. 
Er  hat  unmittelbar  nach  dem  lateinischen  Text  gearbeitet,  — 
das  ist  aber  auch  an  dem  ganzen  Kerl  das  Einzige,  was  mau 
Original  nennen  kann.  Freilich  setzt  er  sich  in  der  Einleitung 
sehr  anfs  hohe  Pferd  und  schmäht  auf  die  „Profa  .  .  .  welche 
fchendtiich  vnd  aller  kunft  hochlte  Verachtung  jetzundt  bey  difer 
weit  gantz  gemeyn  vnd  im  fchwang  geht",  —  aber  seine  Verse 
sind  entschieden  von  dem  Begrift"  Kunst  noch  weiter  entfernt, 
als  Valentin  Boitzens  prosaische  Bearbeitung.  Wörtlichkeit  und 
doch  Volkstümlichkeit  ist  offenbar  sein  Profrramm,  aber  seine 
Wörtlichkeit  artet  durch  den  Reimzwang  in  i*ed anterei  aus  und 
ist  nur  durch  die  Verwendung  der  elendesten  Flickwörter  auf- 
recht erhalten;  auf  der  andeni  Seite  besteht  seine  Volkstünilich- 
keit  lediglich  in  handwerksniälsiger  und  liederlicher  lieinierei, 
die  in  dem  ganzen  dicken  Bande  kaum  ein  einziges  treffendes 
Wort  findet  und  sidi  keinen  Aucrenblick  über  das  Niveau  der 
Peinicbroniken  desselben  Verfassers  erhebt.  Aus  den  i>S4  Versen 
der  Andria  hat  Bischof  277H  Zeilen,  aus  den  1(M»8  Versen  des 
Eunuchus  ii3U)  Verse  gemacht,  die  Verszahlen  also  auf  das  Drei- 
fache gesteigert.  Endlich  bietet  die  Arbeit  auch  nicht  einmal 
das  kulturliist(tris(  lic  liiteresse.  die  erste  vollständige  Bearlteitung 
des  Terenz  für  das  deutsche  Theater  zu  sein.  —  denn  auch  hier 
gehen  jeder  Scene  Argumente,  freilich  in  Hciiuen  vfuaus.  und 
auf  dem  Titel  des  Buches  ist  ausdrücklich  bemerkt :  ..Sechs  Co- 
moedien  .  .  .  Darinn  dei-  Welt  Itandt.  lantf.  artb  vnd  wel'en  jetzi- 
ger zeit,  als  in  einem  klaren  Spiegel  fiir  die  äugen  geftellt  wii't, 
jederman  lehr  lul'tig  vnd  lieblich  zulefeu." 

Inzwischen  al>ei'  hatten  einzelne  Stücke  des  Dichters  be- 
reits ihren  Weg  auf  die  volktiiniliche  Bühne  gefunden,  zum  Teil 
sogar  vor  jener  Bemerkung  des  Valentin  Boltz.  An  der  Spitze 
.steht  die  Hecyra,  die  „in  teutfche  reymen  cfebracht  durch  1).  Jo- 
hann Mulchler  zu  Leipzig  autf  dem  Ratlianfs  (etwa  lö.'W))  öffent- 
lich gefpilt'*  Avorden  war.  Ich  kann  ül)er  diese  Bearbeitung 
nichts  sagen,  denn  der  einzige  bekannte  Druck  liegt  in  Wolfen- 
büttel, d.  h,  mit  anderen  Worten,  er  ist  der  Forschung  so  gut 
wie  ganz  entzogen. 

Im  Jahre  1533  führte  der  Zwickauer  .loachim  (iretf.  der  ohne 
sondeiiiche  Eigenart  sich  doch  mannigfach  litterarisch  versuchte 
und  besonders  durch  Scherer  bekannt  geworden  ist,  einen  Freund 
und  Studiengenosseu,  den  M.  Heinrich  Hum  in  die  Litteratur  ein, 
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iiidein  er  eine  von  diesem  veitaiste  populäre  Bearbeitung:  der 
terenzisc'hen  Andria  als  Anhang  seiner  eigenen  l'b<'itra<riing  der 
plautini.schen  „Aululaiia"  drucken  liefs  und  mit  Vorwort  und 
eig'enen  Zutliaten  ausstattete.  Es  kann  nicht  üheiiascluMi,  die 
beiden  Männer  auf  f^leiclicm  Arbeitsjj-ebiete  thätifr  /u  stdien,  — 
waren  doch  beide  Schüler  Johann  Afriiculas  von  Kisleben,  der 
selbst  eine  lateinische  Ausg-abe  des  Terenz  veranstaltet  hat  und 
noch  1544:  eine  für  den  Schulg^ebrauch  bestimmte  Wort  für  Wort 
oder  wenigrstens  Ausdruck  für  Ausdniek  verdeutschende  Ausjrabe 
der  ,.Andria'*  drucken  liefs.  die  in  ihrer  keineswegs  wOrtliclien, 
sondern  oft  ganz  frei  sich  gestaltenden  grobianischen  Art  weit 
entfernt  von  Valentin  Boitzens  Tendenzen  ist.  Greffs  Zuthateu 
zu  Harns  Arbeit  bestehen  in  der  Einführung  eines  Narren  Morio, 
der  als  Praecursor  den  Prolog,  den  Epilog  und  auch  zwischen 
den  Akten  erläuternde  Reimpaarreden  zu  sprechen  hat  Ich  kann 
Scherer  nur  beipflichten,  wenn  er  meint,  dafs  dieser  Narr,  der 
das  Stack  einleitet  wie  ein  lockeres  Fastnachtsspiel,  dann  aber 
kurze  Inhaltsangaben  und  namentlich  Charakteristiken  der  Haupt- 
personen liefert,  nicht  recht  volkstümlich,  sondern  recht  lang- 
weilig ist;  was  Scherer  aber  wohl  übersehen  hat,  ist  der  Um- 
stand, dafs  all  die  Reden  des  Morio  im  Grunde  genau  jenen 
Bithmologieu  gleichen,  die  zur  Erläuterung  für  das  ungeiehrte 
Publikum  bei  lateinischen  Terenz -Aufführungen  verwendet 
wurden.  Da  nun  gerade  für  Zwickau  soldie  Bitbmologien  bezeugt 
und  sogar  erhalten  sind  und  da  Joachim  Greif  in  Zwickau  lebte 
and  wirkte,  so  haben  wir  hier  den  Entwiclüungsgang  vom  latei- 
nischen  zum  deutschen  Drama  ttber  jene  ritbmolog^sche  Zwischen- 
stufe ganz  klar  vor  uns. 

Weit  besser  als  solche  Zathaten  aber  ist  Greffs  Urteil  in 
der  Vorrede:  „Ich  hatte  mir  wol  furgenomen,  den  gantzen  Te- 
rentium  mit  Gottes  hftlflfe,  jnn  reim  zn  bringen.  Aber  diefe  An- 
dria hat  mich  weit  hindan  zn  rück  geworffen:  Vnd  werden  auch 
ftirwar  wedder  icb  noch  keiner  fo  bald  die  felbige  fo  wol  vnd 
rechtfchaffen  treifen  als  diefer  mein  günftiger  herr  vnd  freundt» 
der  Magifter  gethan  hat.**  Thatsächlich  gehört  Harns  Arbeit  zu 
den  besten  Übersetzungen,  die  ich  aus  dem  15.  nnd  16.  Jahrhun- 
dert kenne,  nnd  es  wäre  zu  wünschen,  dafs  sich  jemand  zu  einem 
Neudruck  entachliefsen  möchte.  Greffs  „Aulnlaria"  übertrifft  sie 
bei  weitem.  Von  dem  Verfasser  smd  andere  Werke  wohl  nicht 
bekannt,  und  man  meint  beinahe  nachweisen  zu  können,  dafs  die 
„Andria"  sein  Erstlingswerk  ist:  denn  in  den  ersten  Akten  steht 
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er  entschieden  nocli  nicht  auf  der  Höhe.  Hier  weiCs  er  sieh  nieht 
immer  glücklich  mit  dem  terenzischen  Dialog  abzufinden  und 
unterdrückt  manche  kurze  Kede  und  Gegenrede,  um  lieber  an 
andern  Stellen  Moralisationen  selbständig  weiter  auszuführen. 
AVenn  er  derb  zu  sein  .sucht,  wird  er  oft  geschniaeklus.  und  Ver- 
suche zur  Verdeuti>chung  im  weiteren  Sinne  sind  nocli  so  wenig 
durciigetlihrt,  dafs  ruhig  zu  „Juppitter^  gebetet  wird  und  dal's 
man  die  Leichen  verbrennt,  statt  sie  zu  bestatten.  Aber  mit  der 
Arbeit  wachsen  die  Kräfte  des  Autors,  und  als  er  sicli  einmal 
zu  freierer  Gestaltung  entschlossen  hat,  da  glückt  ihm  alles 
merkwürdig  leicht.  Nun  treten  flottweg  für  die  Olympischen  die 
Kaltniderheiligen  ein,  nun  ist  bei  der  Hochzeit  vom  Kirchgang 
die  K'ede,  nun  ruft  die  bedrängte  Glycerinm  zu  Sant  Margareth 
statt  zur  römischen  Lucina.  Das  deutsche  Sprichwort  ist  nicht 
aufdringlich,  sondern  höchst  wirkungsvoll  benutzt,  die  Charak- 
teristik wird  glücklich  ins  Derbe  dei»  16*  Jahrhunderts  umgezeich- 
net und  ZOT  Hflebung  des  Dialoges  ein  kräftiges,  urdeutsches 
und  unterenzisches  Schimpfen  eingeführt:  „das  euch  potz  Velten 
fchent."  „Nu  fchend  dich  drüs  vnd  beul  du  fchelm.'*  Ein  Beis|)iel 
dafür,  wie  glücklich  der  drastische  Volkston  getroffen  ist:  der 
Sklave  sagt  zum  alten  Herrn,  der  junge  Herr  sei  durchaus  mit 
der  Hochzeit  zufrieden,  nur  —  ,.ait  nimium  parce  facere  somptum**. 
Für  diese  fUnf  lateinischen  Worte  heifst  es  bei  Uam: 

„Das  einig  ftück  thut  jm  so  weh, 

Das  alls  fo  laufig  foll  zu  geh  .  .  . 

Findt  man  doch  manchen  hausknecht  wol, 

Der  macht  gar  viel  ein  befi'er  mahl.^ 
Indessen  sind  solche  Verbreiterungen  selten,  und  da  Harn  Flick- 
worte und  Flickverse  fast  gar  nicht  gebraucht,  so  kommt  er  mit 
l.')()4  Versen  zu  Rande,  wo  Jener  Johann  Bischof  2778  braucht , 
freilich  sind  auch,  namentlich  im  zweiten  Akt,  ein  paar  nicht 
eben  glückliche  Kürzungen  vorgenommen. 

Wir  bleiben  auf  sächsischem  Boden,  wenn  wir  uns  einer 
kurzen  Betrachtung  der  zeitlich  zunächst  liegenden  gereimten 
Terenzbearbeitung  zuwenden.  Der  \'erfasser  Clemens  Stephani, 
als  Mittler  zwischen  gelehrter  und  volkstümlicher  Litterator 
Joachim  Greff  gar  nicht  so  unähnlich,  ist  freilich  von  Geburt 
ein  Böhme:  er  stammte  aus  Buchau;  aber  zu  der  Zeit,  als  er  die 
„Andria^  und  den  „Eunuchus"  verdeutschte  (mehr  hat  er  nicht 
geliefert),  1564,  befand  er  sich  seiner  eigenen  Angabe  in  der  an 
den  rheinischen  Pfalzgrafen  Ottheinrich  gerichteten  Vorrede  zu- 
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folgte  als  Studinsus  in  Leipzig:.  Dafs  er  für  die  „Andria"  die 
Arbeit  Harns  benntzt  liat,  wird  sich  kaum  erweisen  lassen:  ein 
paar  auffaUende  i'bereinstinimiin^ren  werden  vielmehr  wohl  als 
ein  willkommener  äufserer  Beweis  für  die  ^'eistige  Verwandt- 
schaft der  beiden  Übersetzer  zu  fassen  sein.  Der  Kenii)unkt 
dieser  Verwandtschaft  ist  das  Streben,  vor  allem  das  volkstüm- 
liche Element  der  Bearbeitung^  auf  Kosten  des  gelehrten  zu  be- 
tonen. Ja,  Steidiani  ist  in  der  Beherrschung:  des  pri'obianischen 
Tons  seinem  Vorprängrer  fast  noch  übn  lcfren :  z.  B.  wo  Ham  sagt, 
„nachdem  er  nu  ein  pIVl  war  worden"  gfreift  Stephani  kräftiger 
zu:  ,.do  er  der  mamnien  kam  von  citz*'.  oder  er  triebt  statt  llaiiis 
Wendung  ..weil  er  fich  für  der  ruten  furcht"  den  derben  Satz: 
^denn  man  lach  im  oftmals  zum  a— fch" ;  terenzische  halb  unter- 
diiickte  Frivolitäten,  die  Ham  ganz  fallen  läfst,  werden  mit 
übergrofser  Deutlichkeit  herauscebracht.  Ks  läl'st  sich  nicht 
lenqrnen.  dafs  eine  gewisse  Absi(  htlichkfit  in  der  dicken  Auf- 
tra;,Ming  der  Farben  öfters  störend  wirkt  und  auch  wohl  liin  und 
wieder  den  Sinn  verdreht;  andrerseits  ist  manches  allerliebst 
gelungen,  so  die  Fberironisierung  des  ironischen  ..bone  vir", 
das  Paiujihilus  einmal  gegenüber  dem  unglücklichen  Katgeber 
Davus  gebraucht  und  das  Ham  gar  nicht  glücklich  mit  einem 
Schimpfwort  wiedergiebt:  ^0  he.  herr  Doctor,  wie  wils  gehn" 
und  dann  wiederholt:  ,.Herr  secretari.  geht  von  ftat",  —  damit 
ist  die  verzweifelnde  Laune  des  Pamphilus  viel  treffender  zum 
Ansdmck  gebracht.  Trotzdem  steht  meiner  Ansicht  nach  Stepha- 
nis  Arbeit  im  Ganzen  nicht  unerheblich  hinter  Hams  Leistung 
zurück.  Einmal,  weil  Stephani  die  Durchführung  des  populären 
Tons  nur  durch  eine  ganz  unerhebliche  Verbreiterung  des  Origi- 
nals zn  ermöglichen  wufste:  statt  jener  lä04  Verse  Hams  braucht 
er  2288,  also  etwa  um  die  Hälfte  mehr,  und  auch  im  Einzelnen 
liefse  sich  der  Mangel  an  der  Prägnanz  belegen,  die  Ham  so  oft 
mit  kurzem  Wort  den  Nagel  anf  den  Kopf  treffen  läfst.  Andrer- 
seits hat  Stephani  sich  nicht  so  klar  wie  sein  Vorgänger  gemacht, 
dafs,  je  ungenierter  deutsches  Leben  mit  der  deutschen  Sprache 
ttbemonunen  wurde,  um  so  entschiedener  anch  gerade  an  den 
Stellen,  die  im  Original  spezielle  antike  Verhältnisse  berOhrten, 
für  sachliche  Übertragung  gesorgt  werden  müsse.  Bas  bunte 
Durcheinander,  das  bei  Ham  nur  in  den  ersten  Akten  herrscht, 
geht  hier  durch  das  ganze  Stack.  Das  „Davus  sum,  non  Oedi- 
pus",  das  Ham  weislich  ganz  unterschlagen,  wird  von  Stephani 
in  drei  Versen  antiquarisch  zu  erklären  versucht;  vor  allem  aber 
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wirkt  die  Vemiischuiiß:  der  religiösen  Beg-riffe  iinfremein  störend: 
„0  Juppiter,  dn  hnclister  jyot"  —  daneben  ^heiliger  Herr  Steplia*'; 
Sankt  Velten  und  daneben  Lucina,  die  hier  wie  im  Ori<rinal 
von  der  Kreifsenden  anfrenifen  wird,  usf.  Diese  ganze  Charak- 
teristik bezieht  sich  übrigens  nur  auf  die  ,.Andri«"'.  den  Stepha- 
nischen „Kunuchus"  habe  ich  nicht  gesehen:  beide  Stücke  sind 
im  16.  .Talirhnndert  nicht  gedruckt  worden,  sondern  nur  in  einer 
Heidelberger  Handschrift  auf  uns  gekonimen,  und  R.  Wölkau  hat 
in  seinem  noch  unvollendeten  Werke  „Böhmens  Anteil  an  der 
deutschen  Litteiatur  des  IG.  Jahrhunderts"  nur  die  „Andria** 
zum  Abdruck  gebracht.  Auf  die  verheifsene  litterarhistorische 
Darstellung,  die  gewils  auch  deu  „Eunuchus"  berücksichtigea 
wird,  dürfen  wir  gespannt  sein. 

Im  Jahre  IüSC)  wurde  das  \'erhältnis  Grefl"-Ham  von  zwei 
andeni  Mimnern  ziemlich  getreu  kopiert.  Der  Propst  von  Lissa, 
Stephan  Riccius,  der  im  gleichen  Jahre  eine  deutsch -lateinische 
Andria  herausgegeben  hatte,  die  uns  nicht  so  sehr  interessiert, 
weil  sie  durchaus  Schulbuch  ist  und  die  AA'orte  des  Dichters  la- 
teinisch und  deutsch  Satz  tür  Satz  zerpflückt,  edierte  nach  dem- 
selben System  den  ,. Kunuchus*'  des  Terenz  und  gab  als  Anhang 
einen  gereimten  Kunuchus  seines  Freundes,  des  Arnstedter  Pfarrers 
und  Superintendenten  Josua  Poner.  Auch  hier  eine  empfehb'ude 
Vorrede  des  Hauitteditors  und  die  Kinführung  eines  Prae(  ursor 
für  Prolog  und  Epilog,  der  wieder  Morio  heifst  und  im  rithmo- 
logischen  Stil  spricht.  Wie  Riccius  sich  nacli  (Ji-etf  liciitet.  so 
scheint  INinerns,  abgesehen  von  seiner  Hemit/img  der  Piccius- 
schen  l'bersetzung.  sich  dnr*  liaiis  an  Harn  gebildet  zu  haben,  — 
aber  nicht  mit  sonderlichem  Glück,  iiitunter  gerät  auch  ihm  ein 
volkstümlicher  Ausdruck,  z.  I^.  auf  den  Bramarbas  Thraso,  wo  das 
kurze  lateinische  ,,Sed  eccum  militenr'  ganz  gut  gegeben  wird: 
,,Sih  da!  wen  leb  ich  dort  her  prangen? 
Ach  Bruder  Veit  mit  der  hoppen  ftangen." 
Aber  im  allgemeinen  ist  alles  Populäre  mit  störender  Absiclit- 
lichkeit  aufgetragen,  und  mitunter  hat  er  sich  arg  vergriften. 
Daza  spielen  hier  die  Flickworte  eine  viel  gröfsere  Rolle,  und 
wenn  Poner  anch  an  Bischofs  Redseligkeit  nicht  heranreicht,  so 
hat  er  doch,  obwohl  er  aus  Anstandsrücksichten  eine  grofse 
Partie  gestrichen,  Ar  die  1068  Verse  des  Originals  1972  Verse 
einführen  müssen. 

Terenzens  „Eunnchns'*  aber  war  schon  24  Jahre  vorher  von 
einem  Manne  auf  die  Bühne  gezogen  worden,  dessen  Name  einen 
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ganz  andern  Klanpf  hat  als  die  halb-  oder  pranz  verfressenen, 
von  denen  hislier  die  Rede  war:  von  Hans  Saciis.  Neben  so 
viebMi  Clferset/iinffen  oder  Ubertrafrungren  die  ein/ige  Bear- 
l)eitiinj^.  ,.Ein  l'chone  Comedi  Terentij  deis  Poeten,  vor  1700  , 
Jaren  beTc  liriben,  von  der  ....  Thais  vnd  ....  dem  Ritter  Thraso 
vnd  Phoedria  vnd  hat  V.  Actns.-*  Sie  stammt  vom  4.  Nov. 
ß-eliiht  somit  zu  Hans  Sachsens  sj)ätesten  Dichtung-en  und  ist 
soel)en  wieder  gednulvt.  Indessen  hat  der  Dicliter  gerade  mit 
antiken  Vorlagen,  die  er  erst  aus  /.weiter  Hand  erhielt,  nie  son- 
derliches Glück  gehabt,  und  das  gilt  auch  von  dem  Kunuclius. 
>»icht  so  schlimm  ist  es  wie  bei  den  plautinischen  Menächmen. 
wo  der  I)i<'hter  geradezu  zerstörend  mit  der  Hauptzierde  des 
\'oibil(ls.  (Inn  Dialog,  gewirtschattet  hatte,  —  das  zeigt  sich 
schon  äulserlich  darin,  dals  sein  Werk  immerhin  L'US  Verse  um- 
falst,  aber  so  mancher  Reiz  der  terenzischen  Rt'(l»'tiilnuiig.  das 
elegante  Heiiiber  und  Hinüber  und  namentlich  die  a  jtaits  sind 
A'erloren  gegangen.  Schuld  daian  mag  zum  Teil  sein,  dals  Hans 
Sachs  wie  gewölinlicli  nicht  nach  dem  Original,  sondern  nur  nach 
einer  l'bersetznng  arbeiten  konnte:  an  einei-  Kcihi'  von  l'ber- 
eiii.->tinimungen  liilst  es  sich  sicher  nachweisen,  dals  Hans  Sachs 
die  alte  Nythardsche  l'bersetzung  von  US(>  benutzt  hat:  nament- 
lich die  Bearbeitung  des  Xythard  eigDiniinliclien  i^rologs  liilft 
iilicr  Jeden  Zweifel  hinweg.  Neben  den  Dialogunterschlairunircn 
interessieren  uns  besondeis  zwei  echt  Hans  Sachsische  Zusiitze, 
ein  «rroiser  Moncdoe:  i'arnienos  gegen  die  weibliche  Verführungs- 
küu>[  und  eine  umtangreiche  Scene  zwischen  Pamphilia  und  der 
Mohrin,  die  bei  Teienz  nur  als  stumme  Personen  über  di«-  Scene 
jfeführt  werden,  hier  aber  .sogar  gegen  den  Verlauf  der  Handlung 
sich  auf  der  Strafse  zusannnenflnden.  um  in  beweglichen  Worten 
einander  ihre  herben  Schicksale  zu  klagj'u.  Ein  Sprung  aus  dem 
antiken  lutriguendrama  ins  deutsche  Hührstiick.  der  vielleicht 
die  Nürnberger  Zuschauer  packte,  uus  aber  heute  recht  sonder- 
bar vorkommt. 
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2. 

Stiidierordniin^  der  Herzogin  Dorothea  Siisanna  von 
Weimar  für  ihren  Sohn,  den  Herzog?  Johann  von 
Sachsen-Weimar  aus  dem  Jalire  1583. 

Von  Karl  KdurlMdh  in  Berlin. 

Oer  Herzog  .Tolijuiii.  dem  es  vorhelialten  war,  der  StAmmvat<»r  des 
Hauses  Weimar  zu  werdeu,  wurde  als  zweiter  Sohn  des  Uerzugs  Johann 
Wilhelm  und  der  Henogin  Dorothea  Souimai  am  22.  Mai  1570  geboren. 
Frflbseitig,  beroits  am  3.  Min  1573>  Terlor  er  seinen  Vater,  der  aber  in 
einem  Testament«*  eingehende  Beetimmnngen  Uber  die  Eniehnng  seiner 
IQnder  für  die  von  ihm  bestellten  Voimftnder'  nnd  die  Henogin  Witwe 
hinteriassen  hatte.  Wenn  nnn  aneb  ein  TeO  dieser  Beetimmnngen  nicht 
verwirklicht  werden  konnte,  da  der  KurfQrst  August  von  Sachsen  entgegen 
den  letztwilliyen  Verffigimgen  sich  der  Vormundschaft  über  die  nachgelasse- 
nen Kinder  und  der  Administration  der  Lande  bemächtigte/  so  war  doch 

'  Johann  Wilhelm,  Herrop  zu  Sachsen,  peb.  zu  Torgau  deu  ILMSiz  lö.JO, 
TWinählte  sich  am  Ifi.  Juni  läGO  mit  Dorothea  Susanna  (geb.  d.  l'>.  Nov.  154-t, 
t  29.  ÄlÄrz  1592),  Tochter  des  Kurfürsten  Friedrich  III  Ton  der  Pfalz.  Der  Ehe 
mirä  2  Söhne  md  3  TOditer  entspffosaen,  von  denen  bei  dem  Abscheiden  Johann 
Wühelns  noch  am  Leben  waren,  swei  SAhne  Friedrieh  Wilhdni,  geb.  d.  25.  April 
1562  und  Johium,  sowie  ehie  Tochter  Marie.  (Vgl.  Hofmeister,  Geo.  Eberhard,  Das 
Hans  Wettin  von  seinem  T'rspnmsre  bis  zur  neuesten  Zeit  usw.  Leipzig.  S|»amer  If^SO.) 

*  Dieses  Testament,  das  im  Köni^M.  Sürhsischen  Staatsarchiv  in  l»res(lt>n  auf- 
bewahrt wird,  regelt  bis  ins  Einzelne  hinein  Erziehung  und  Unterricht  der  Söhne. 
Einig«  MitteflODgen  über  den  bhalt  giebt  Oeorg  Mflller  in  sriner  Abhandlnngt 
Zwei  UnterrichtsplAne  ffir  die  HersSge  Johann  Friedrich  IV  nnd 
Johann  zu  Sachsen-Weimar,  Neues  Archiv  für  sächsische  (Seeehlehte  nnd 
Altertumskunde,  herauspep.  v.  Kmiisch,  IM.  XI,  IS!>()  S.  -J.'jO  lY. 

'  Vormünder  sollten  nach  «lem  Testamente  sein;  Der  IMalzgraf  Ludwig:  bei 
Rhein  und  Herzog  Albrecht  von  Meckleuburg.  .\ls  deren  Stellvertreter  waren  be- 
stellt :  Beinbart,  Pfalzgraf  bei  Rhein  und  Herzog  Ulrich  sa  Meddenbuig. 

*  Der  Ton  dem  KnrfBrsten  August  unmittelbar  nadi  dem  Tode  Johann 
Wilhelms  nadi  Weimar  gesandten  Kommission  hatte  die  Herzogin -Witwe  die 
Erklärung  pepeben,  „dafs  sie  sich  und  ihre  Kinder  in  des  Kurfürsten  Schutz  be- 
fehle:" sie  hatte  darauf  auch  der  fürstlichen  Regierung  in  Weimar  den  Kurfürsten 
August  als  , nächsten  Aj^natus"  für  den  „I.«gitimus  Tutor"  „der  jungen  Fürsten 
allhier"  erklärt.  Kurfürst  August  nahm  darauf  bereits  am  8.  April  1573  in  Weimar 
die  Huldigung  der  Stftnde  entgegen. 
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unt«r  des  Kurfürston  Aufsicht  und  Dank  der  treuen  Fürsorge  der  Herzogin- 
Mutter,'*  Unterricht  und  Erziehung  nicht  minder  sorgsam,  als  sie  nnter  der 
Aufsicht  des  Vaters  hätten  sein  können.*^  Freilich  deu  Lehrer,  dem  der 
Vater  die  Erziehung  des  ältesten  Sohnes  anvertraut  hatte  und  Ton  dem 
er  hoffte  nnd  wflnschte,  dab  er  später  socii  die  Eniehang  seines  iweiten 
Sohnes  Johann  Ubemehmen  möchte,  konnte  die  Henogin-Witire  nieht  hal- 
ten. Caspar  Helissander  (Bienemanny  mnfote  1573  nach  der  rem  Enr- 
f&Tsten  Toranhlsten  KirchenTisitation  als  des  Flaeianismiis  Terdftohtig  seinen 
Abschied  nehmen,  «in  Loos,  das  er  mit  vielen  thüringischen  Seelsorgern 
teilen  mnfste. 

Von  de  Wett«^  erfahren  wir,  daÜB  Johanns  erster  Erzieher  ein  vor- 
maliger Weimarischer  Lehrer  Wolfgang  Wonne  war,  der  unter  der  Aufsicht 
des  Weiniarischen  Hofmedikus  Job.  Katzenberger  in  dem  Lutherschen  Kat<»- 
clüsmus.  den  .Anfangsgründen  nützlicher  Wissenschaft-en"*  beinahe  fünf 
Jahre  unterrichtete.  Nach  Wonnes  Abgang  läTi»  wurde  der  Jona»!r  Professor 
<ler  Hechte  Dr.  Virgilius  Pingizzer '  Lehrer.  De  Wette  berichtet  fenier, 
dals  die  Herzogin  Dorothea  Susauua  bei  der  Übergabe  ihres  Sohnes  an 
Hngizzer  eine  sehr  bewegliche  Bede  gehalten  habe,  die  Pingizzer  nicht 
ohne  Tliränen  habe  anhören  können.  Sie  habe  nnter  anderem  gesagt:  sie 
feiere  jfthilich  den  Tag,  an  welchem  ihr  Gott  diesen  Sohn  ans  besonderer 
Onade  geschenkt  habe,  ebenso  wenig  aber  wQrde  sie  auch  des  Tages  je 
▼Cossen,  an  weldiem  sie  ihren  Sohn  seiner  Unterweisung  anTertrsnt  habe.*' 
Bis  zum  13.  September  1584  blieb  Johann  nnter  der  Obhut  seiner  Untter 


^  Dorothea  Susan  na  war  eine  Frau  ron  hoher  BQdnng.  An  den  theologischen 

^'<)r^':ingen  ihrer  Zeit  liatt«  sie  wie  ihr  Gatte,  mit  dem  sie  eins  war,  in  der 
Bevorzn^■un^:  dos  Flacianismus  rppen  Anteil  genommen,  Ihre  Vorliehe  für  theolo- 
gische Fragen  tritt  auch  ia  ihrem  Briefwechsel  mit  dem  Kurliirsteu  August 
hiofig  hervor. 

<  Wie  Georg  MtUler  a.  a.  0.  8. 251  nadi  den  Akten,  in  denen  die  Yeriund- 
Inngen  Aber  die  Erstehung  der  Prinzen  niedergelegt  worden  shid,  mitteilt,  wurden 
«Emdition  und  Disciplin"  der  Prinzen  als  etwas  bezeichnet  „donm  dem  Hause 

tu  Sachsen  undt  der  ganzen  T^ndfsrhaft  viel  fjclc^'on.'*  Die  Akten  sehen  durchweg 
Bolri<;p  von  des  Kurfürsten  und  der  Herzogin- Witwe  grofser  Sorge  um  die  Erziehung 
der  Prinzen. 

'  Tgl.  Acker,  Ueinrn  Yersnch  tnr  ioflldentm  Naehrieht  von  . . .  Melistaa« 
den  Leben,  Jena  1719:  ferner  Georg  Hüller  a.a.O.  8.258.  Aneh  A. Biber, 

der  ebenfalls  Lehrer  des  alteren  Prinzen  war,  niufsto  sdaen  AbscUed  nehmen. 

^  Kurz<::ofarsto  Lehens  -  Geschichte  der  Henöge  sn  Sadisen  entworfen  Yon 
O.A.  de  Wette,  Weimar,  HolTinann  1770. 

•  Der  Name  wird  verschieden  geschrieben.  Gottschalg  (Gesch.  d.  Herzugl. 
Ffirstenhauses  Sachsen -Weimar)  schreibt  Pingitzer;  Mäller  a.  a.  0.  255  schreibt 
TigiUas  Pinttker. 

*  De  Wette  beriehtet  a.  a.  0.  S.  182,  dafii  Johannes  tob  seiner  Mutter,  die  ihn 
s^hr  lieb  gdiabt  habe,  «nur  das  Qnadenkind  graannt  wwden  seL* 
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in  Weimar;  am  September  al)er  inufste  er  auf  Wunscli  .seines  Vorrmmdes 
nach  Dresden  abreisen,  wo  (laini  unter  direkter  Aufsicht  des  Kurfürsten 
seine  Erziehung  weitergeführt  wurde." 

Die  Vorlage  des  nachfolgendea  Abdroekes  ist  eine  ans  dem  17.  Jalut^ 
bimdeii  Btamineiido  Abschrift  die  meh  im  SaehBen-EmestiiuseheD  GesamV 
arehire  la  Weimar  befindet  Signatar  A52a. 


Studier  Ordnung  uff  die  gantze  Wodhen  nntersahiedtliob. 
gerichtet,  nach  Itziger  gelegenheit  deik  Alters  Vnsers 
frenndtliohen  lieben  Sohns  Hertzog  Johannsen  zu  Sach&en. 

1. 

Die  Wochenn  imnd  Alles  Thnn  vnnd  fOrbaben  wfird  pillieh 
Am  Sontag  mit  der  beili^enn  Predigt  Angefangenn,  soll  derwegen 
Vnser  Sohn  allzeit  mitt  Vns  zur  gepürlicben  Stund  Inn  die 
Kirchenn  geben,  vnd  sich  allda  mit  Lesen,  Singen,  Betben  and 
Anböning  Göttliches  Worts,  Andechtig  und  Christlich  ertzeigen 
vnd  keinmal  Inn  die  Kirchen  geben  dz  er  nicht  gottseliger  vnnd* 
verstendiger  wieder  heraufsgebe,  Soll  anch  allzeitt  nicht  Allein 
Am  Sontag  sondern  Auch  Am  Dienstag  ynd  Freytagk  entweder 
seinen  Psalter  oder  New  Testament  oder  sein  Gesangbfichlein, 
oder  sonsten  ein  feines  Cbristliches  Buch  mitt  sich  in  die  Kirche 
nemen.  In  massenn  er  dann  Itzo  dafs  gute  Nnzliche  Buch 
Serpens  antiquas^^  genant,  mit  sich  zu  nemen  ynndt  darinnen  zu 
lesen  pfleget»  welches  Wir  Vns  Wohlgefallen  lassenn.  Wenn  er 
aber  mitt  Vns  zum  Tisch  defs  Herren  gebet  vnd  das  hocbwfirdige 
Sacrament  empfahenn  will,  so  soll  er  Doctor  Melissandri  Bett- 
oder Beichtbacbleini*  mit  sich  nebmen  vnnd  fleissig  darinn  lesen, 

Die  knrfBntUeben  Bit«  hatten  edum  im  Jabie  voiber  ToigescUagen,  im 

Herzog  Johann  „ex  matema  educatione"  za  nehmen  und  ihn  „an  einen  andern, 
vielleiclit  den  kaifaiatlichen,  spiter  den  kaiserUefaea  Hof  sa  schieken.**  Hüller 

a.  a.  Ü.  S.  256. 

^  Es  ist  trotz  aller  Nachforschungen  niclit  möglich  gewesen,  näheres  über 
des  angeführte  Werk  Serpens  Antiquos  sn  erfahren. 

"  HeUnender,  Gaip.  (Bieneraaui)  dw  Enieher  tob  Johanns  Älterem  Brndor 
Friedrich  Wilhelm,  hatte  fBr  diesen  1571  ein  Beicht-  nnd  Betfaflchlein  Tei&rst. 

Auf  Anraten  seiner  Freunde,  die  das  Manuskript  bei  ihm  gesehen  hatten  und  die 
das  Werk  als  ein  „sehr  nützliches  und  notwendiges*^  erachteten,  >,'ab  er  es  in  Dnick 
(1581),  Er  liefs  zunächst  eine  Oktav- Ausgabe  erscheinen,  die  er  der  .Mutfer  seines 
Zöglings,  seiner  Qönnerin  der  Uenogiu- Witwe  Dorothea  Susanua  widmete.  Später 
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wie  denn  anch  etliche  Tage  zuvor  der  Preeeptor  Ihm  solches 
bfichlein  soll  lesenn  lassen,  vnnd  sonsten  Inn  Gottes  Wort 
Trewlich  nnderrichten  annd  za  erkenntnifs  seiner  Sttnden  nnd 
warhaifdgen  g^anben  an  Christnm  vennhanen,  damit  er  nmb  desto 
geschickter  nnnd  würdiger  werde  den  wharen  leib  vnd  blntt 
Christi  zn  empfahenn  vnnd  sein  leben  dardnrch  zu  pessem.  Ynnd 
damit  vnnser  Sohn  desto  mher  Vrsach  hab  vff  die  Predigt  zu 
mercken,  WOllenn  Wir  daHs  allzeitt  nach  Tollnprachter  Predigt 
der  Cammeijnnker  oder  Preeeptor  Ihnen  fleissig  daraufs  Aragen 
vnnd  examinire,  wafs  er  behalten  nnnd  sonderlich,  dafs  er  sich 
gewhenn,  die  Predigt  nach  Iren  füniembsten  Stfickenn  fein 
ordentlich  zn  erzelenn  und  nicht  alles  in  einander  werffe,  oder 
das  hinderst  zn  fhnrderst  nehme. 

2. 

Nach  solcher  VerhOr  soll  vnnser  Sohn  ein  Capitnl  Inn  der 
Bibell  lesen,  bülB  die  Zeit  zom  Essen  herbeikompt,  vnnd  da  noch 
viel  Zeitt  ftarfaanden  mag  er  sich  ein  Weil  nff  der  lauten  er- 
Instriren. 

a 

Nach  essens  vnnd  Verrichtung  ordentliches  Lesens  soll  er 
sich  abeimals  yff  der  Lauten  erlustriren  oder  bey  Vns  inn  Vnserm 
Gemach  pleiben  bifs  umb  halb  eins,  da  soU  er  wiedenimb  mit  vnns 
In  die  Pfarrkirchen  zur  Vesperpredigt  gehenn,  nachmals  soll  er  be- 
fragt werden,  was  er  aus  der  Predigt  gemerket  und  gelemet,  vnnd 
dann  darauf  das  Evangelium  sampt  der  Aufslegung  aus  der  Haufs- 
postUl  Lutheri  vnnd  Kinderpostill  Veit  Dietrichs'*  lesen  oder  lesen 

(158G)  veranstaltete  er  noch  eine  kleinere,  eine  Duodez  -  Ausgrabe,  die  di'n  Inhalt 
der  Oktavausgabe  „enger  eiagezogea"  darbot  und  ebenfalls  der  Herzugin-NVitwe  ge- 
widmet war.  Der  Teit  dieser  Ausgabe  sollte  fBr  die  Zulcaiift  msrsgebend  sein; 
er  ist  denn  «och  bis  ins  17.  Jalirhnndert  hinein  mehrladi  rafgelegt  worden.  Im 
Torliefrenden  Falle  kann  es  sieh  nur  um  die  illtere  Oktav- Auspabe  handeln. 

Veit  Dietrich  (jjeb.  d.  8.  l>ez.  150G  iu  Nürnherp'.  Sehnler  und  Freund 
von  Luther  und  Melanchthon.  liefs.  wie  Rtrobel  (Narhricht  von  dem  lyelien  und 
Schriften  Dietrichs  S.  119  ....  Altdorf  und  ^Nürnberg  1772)  berichtet,  1546  zunächst 
in  folio  erschdnm:  „Kinder  Predig  vber  die  Sontags  vnd  der  fltanensten  Fert 
Enangelia  durch  das  gaaie  Jar,  gestellet  dnrch  T.  Dietrich,  Nimbeiir  dareh 
J.  T.  Berf;  und  ULNenber.**  In  demselben  Jahre  soll  sodann  dass.dbo  W.-rk  in 
zwei  Oktavbänden  erschienen  sein.  —  Ich  habe  weder  die  Folio-  noch  di'-  r  w  c  i  - 
bändige  Oktav- .Ansirabe  einsehen  können,  wohl  aber  lietrt  vor  mir  eine  ein- 
bändige Oktav- Ausgabe  der  Berliner  Könij,'l.  iJibliothek  aus  dem  gleichen  Jahre 
1M6  «nd  Ton  denselben  Druckern  besorgt.  Signatur:  £  1920.  Titel:  ,Kinder- 
Predig  )  you  PfingstS  bils  anffs  Adnent  (  gestellet  durah  Yitum  Dietrich* 
CGXV  Seitm.  —  Die  Ausgabe  ist  mit  Bildera  geschmfickt 
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h5reim.  Nach  diesem  soll  vimseni  Sohn  freystehenn,  sich  zn 
erlnstiireim  off  der  BircktsffeP^  oder  mit  seinemi  Kennern  oder  bey 
Vniis  in  Vnnsem  Gemach  zn  bleiben  bifs  vff  4  ühr.  Alfsdann 
soll  er  ein  kurzen  Spmch  AnTs  dem  Sonnt&glichen  Evangelio  wie 
Lne  der  Inn  seinem  Handtbfichlein  (darinnen  7ber  die  800  schone 
lateinische  Proverbia  zu  befindenn)  eingeschrieben  Tentsch  nnd 
Lateinisch  neben  den  andern  Sprüchlein,  so  Ime  yerschiene  Jahren 
anfs  Itzlichem  Evangelio  gegeben  nnd  vffgezeichnet)  anlkwendig 
lernen,  damit  er  denselbigen  lants  der  Betordnnng  die  ganze 
Wochen  frae  nnd  abends  In  seinem  gebet  wiederhole. 

4. 

Am  Montas:  alspaldt  er  nach  volnbrarlitcn  Gebet  vnnd  lesenn 
zn  seinem  studyren  setzet,  sollen  Inie  die  Quaestiones  Graiunia- 
ticae  pi  imae.  'J'la^'  ."i'iae  et  itae  ('lassis.'''  wie  sie  in  den  Vier  Schulena 
dei's  Chiirtürstenn  /.u  Sadissenn  preiichlicli  ordentlich  fürg-elesenn 
nnd  erkleivt  werdenn.  docli  walz  nicht  zum  allernöthifrsten  für 
sein  person  preachtet  wird,  dafs  soll  palt  nberscliritten  werden, 
damit  man  Ihme  die  Nötijren  Keppeln  alls  liirnelimlich  sein  die 
(Tenerales  vnndt  speciales  Kegfnlae  de  ^reneribus  nominnm.  Ttem  de 
Ablativo  et  Genitivo  plurali  tertiae  Decliuatiouiä  und  wals  der- 

**  Es  konnte  nicht  festgestellt  werden,  was  unter  „BircktatTel"  zu  verstehen  sei. 
Es  h«iid«It  lieh  hier  um  dne  Bearbflitong  von  IteUnehtbons  lateinischer 
Gnumnatik.  Diese  mr  durdi  die  Tmehiedenen  BesxiMitinigeii  so  nmlMignidi 
gewordni,  dafs  Helanehthon  selbst  in  Ansifiigen  xist:  «nodos  adhibendns  «rt  in 

locu{)letandis  praeceptis,  ne  deterrpantur  adolescentes  prolixitate."  Solche  Äossfigef 
besonders  in  (i  es p räch s form  wurden  z.  B.  von  Ix)88ius.  Mcdler.  Neander  n.  s.  w. 
besorgt.  Auch  für  die  Schulen  einzelner  iJlnder  und  Städte  entstanden  besondere 
Ausgaben  unter  dem  Titel  quaesUones  gramnmticae.  Eine  genaue  bibliograpliische 
Aaffin  Aber  die  im  Toifi^ndsn  Falk  gemelDte  Ausgabe  kami  leider  nicht  ge- 
geben werden;  aneh  die  konlshaitclie  SdralMdinnig  von  1580  (TgLYoimbaun, 
evangel.  Srhulordnongen,  Bd.  I,  280  ff.)  giebt  keine  nlhere  Bezeichnung.  —  Das 
sopenannte  Conipendium  Saxonicum:  Qnaestiones  grammat.  ex  Phil,  Mel.  .  .  . 
coUeetqe,'"  an  das  zunfichst  yedarlit  werden  k<)nnte,  ist  erst  1594  erschienen.  Die 
bibli«>(;ru])hischeu  Werke,  auch  die  Bibliographie  der  Melanchthon'schen  Graimna- 
tica  latina,  die  das  Corpns  Befonnatomm  Bd.  XX»  198  ff.  gid)t,  erweisen  sidi  als 
nnrareichend.  Um  so  mehr  wird  es  die  Geeellsehafk  fBr  deatselie  Eniebnnge-  und 
Schultresfhichte  als  eine  dankenswerte  Aufgabe  betrachten  müssen,  hierin  Wandel 
7n  seliafl'en.  Eine  niötrlicbst  V(dlstfindipe  Bibliofrraphie  der  lateinischen  Grammatik, 
«owif  iiin-rlianjit  der  lieim  I  nferriclit  benutzten  Werke  Mehmrhfhoiis  würde  nicht 
nur  für  die  (Je.schichte  der  Erziehung  und  des  l'uCerrichtes  und  der  Bibliographie, 
sondern  aulser  für  die  Geschichte  der  den  betreffenden  Sdrahrisseasdiaften  ent- 
spiedienden  Faehwissenscbaften  aneh  fBr  die  BibHotbekswissensebaft  nnd  die  Ge- 
schiebte  des  Bnchdmckes  wertvolle  Berdeherungen  darbieten  mfissen. 
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gleichen  desto  mehr  Zeitt  haben  möge.  Sonaten  soll  ynnser 
Sohn  mit  Tielen  Begeln,  viel  weniger  mitt  geenderten  Begeln, 
nicht  beschweret  sondern  mher  anf  den  Vsnm  nnd  Branch  der- 
selben gewiesen  werden.  Wafs  Ime  dann  etwann  vff  eine  halbe 
stondt  f&rgelesenn  worden,  dafs  soll  er  alfsbalt  in  continenti 
anfswendig  Ihemen  vnd  aolfsagen  bifs  vff  halb  Nenn,  Nachmals 
Ime  die  Institntiones  Juris  nur  textnaliter  exponiret  Tnd  fDr- 
gelesen  werdenn  die  er  Auch  Also  nachexponiren  soll,  daraufe 
der  Preceptor  oder  in  seinem  Abwesen  der  Cammerjancker  die 
Etymologiam  Tnd  Syntazin  fragen  vnd  zeigen  wflrdt,  damitt  er 
neben  der  Lateinischen  Sprach  Auch  ein  gemein  erkentnns  defs 
Rechten  jnn  seiner  Jugendt  fiMsen  vnnd  lernen  kunne. 

5. 

Vff  den  Dinstag  frue  soll  er  sich  mitt  ynnfs  in  die  Predigt 
begeben  vnd  mit  Andacht  darauf  merken.  Auch  wafs  er  daranfs 
erlernet  vffsagen,  die  vbrige  Zeitt,  so  noch  f&riianden  mit  er- 
kierung  der  Grammatik  zugebracht  werden. 

6. 

Nachmittag  vff  die  genanten  zwen  erste  Tage  in  der  Wochen 
Montags  nemblich  vnd  Dinstags  soUenn  Ihme  die  Fabulae  Aesopi 
a  Camerario  emendatae^'  gleichergestalt  f&rgelesen  vnd  exponirt 
vnnd  daraufs  die  Etymologia  vnd  Syntaxis  examinirt  werden 
von  8  Uhr  bis  vff  4  soll  er  die  ftirgehende  Fabel  selbsts  an  statt 
eines  Argumente  Teutoch  machenn  vnnd  Inn  sein  Argomentbnch, 
das  er  besonders  darzu  haben  sol  einschreiben,  welches  Ime  nach- 
mals mit  Fleifs  soll  emendiret  vnnd  gepessert  werdenn,  mitt  An- 
zeigung der  mengeil  nicht  allein  Inn  der  Veraion,  sondern  auch 
in  der  Ortbograpliia,  dafs  kein  buchstab  f&r  den  andern  gesetzet 
werde. 

7. 

Ahm  Hitwochenn  Aber  soU  er  zwanzig  Sprichwörter  Aufs 
seinem  kleineu  handtbilchlein,  so  Ime  nicht  vnbekandt  defsgleichen 

Die  unter  dem  Namen  Äesops  gehende  Sammlung  von  Märchen,  Fabeln, 
Anekdoten,  Allegorien,  Parabeln  worden  in  den  Tcmhiedenaitigsten  Ausgaben, 
in  gtieehiscilMr,  lateinisehar  nnd  dantadier  Spiach«  bia  in  uiaar  Jahrknndari  hinein 
beim  Untenieht  in  Deutacldaiid  bennlst  XMa  Anagabe  van  Joaehim  Camera- 

rins  ist  in  vielen  Auilagren  etadiienen  und  wird  unter  Weglassung  von  Aesope 
Namen  in  den  Srhulnrdnunpen  nnd  ^Stundenplänen  häufig  als  fabulae  Camerarii 
bezeichnet  —  \'\u-r  tlie  Hoarboitungen  der  Aesopischen  Fabeln,  die  im  Mittelalter 
beim  Unterriciit  benutzt  wurden,  berichtete  E. Voigt,  Mitteü,  Jahrg.  I,  S.  42  ff. 
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auch  liundert  Vocabula  simplicia,  so  er  Albereit  gelernet  (deren 
vber  2(MX))  nach  der  ordtnung  Repetiren  vnd  vft"  einmal  Recitiren, 
mitt  Anzeigung  der  Generum  vnd  Dedinationum  eines  Jeden 
Worts,  vnnd  dafs  soll  geendet  werdenn  bils  vÖ"  halb  Neun.  Hierr 
autf  soll  Syntaxis,  so  bey  den  Quaestionibus  graramatices  daruon 
oben  gesagt  fiirgenommeu  vnd  ein  Regul  oder  zwo  explicirt 
werden,  die  er  auch  alspalt  soll  auswendig  lernen. 

8. 

Nach  Mittag  vmb  ein  Vhr  soll  vnnserm  iSohn  die  Arithmetik 
oder  Rechenkunst  vnd  für  allenn  dingen  dafs  ein  mall  eins  Aufs- 
wendig zu  Ihernen  furgeschrieben  werden,  Inn  betrachtung  dafs 
sok'lie  Vbung  dieser  Kunst  Auch  Fürstlichen  Personen  sehr 
dienlich  vnnd  wohl  anstellet  vnnd  ott't  grosser  Schaden  Ynud 
Betrug  in  Regiment  dardurcb  verMtet  werden  kann. 

9. 

Vnnd  weil  hierzn  auch  gehöret  das  gelt  ganghafftiger  gemeiner 
mfinz  kennen  vnnd  zhelen  lernen,  Alfs  Achtenn  wir  Itir  ein 
Notturtft  dafs  der  Cammer  Juncker  beneben  dem  Preceptor  Inn 
allerlei  gebe  und  ganghafte  müntz  in  Silber  ynnd  mittler  Zeitt 
auch  in  goldt  für  lege  dafs  er  Jede  Art  Inn  gemein  kennen  vnd 
doch  auch  in  pfenning,  dreyem  vnd  gi'oschen  zu  gülden  vnd 
Thalem  zheh  ii  U  rne.  Solches  dienet  auch  zn  allerley  vnnd  ist 
mit  kortzer  mhue  vnd  zeitt  palt  gelemet 

10. 

Vnd  hierzu  achten  wir  auch  Iftr  rathsam  sein  solte,  dafs 
Vnnserm  Sohne  eine  genannte  Snmma  geldes  als  par  Thaler 
vnnd  was  es  sei  jnn  kleiner  müntz  vnder  die  Handt  gegeben 
werde,  damon  er  was  ettwann  znr  flirfallenden  Nottnrft  In  seinem 
■gemach  AnTs  zugeben  sein  mOchte,  selbst  zalen  solle  vnnd  solche 
«innamb  vnd  Aufsgab  bey  dem  geringsten  heller  dem  Cammer 
Juncker  und  preceptor  vorrechne,  dazu  er  Lne  dann  ein  ordent- 
lich Begistur  machen  solle  vnd  Alles  uffs  genauest  mit  benennung 
an  welchem  Tag,  wofür,  vnnd  wem  ers  aufsgegebenii  hab,  daijnnen 
er  den  gepflrlichen  Vleifs  vnd  ordtnung  halten  soll.  Solche 
ordtnnng  gereichet  Lue  in  viel  wege  zu  nutz,  welches  er  mittler 
Zeit,  selbst  gelipts  Gott,  wol  erfahren  würdt 

IL 

Weil  auch  gleicher  gestalt  eine  grosse  Notturfft  seyn  will, 
•die  Jugend,  Alspalt  sie  zu  Iren  Verstanndt  gereichet,  den  gemeinen 
täglichen  Calender  fttrzulegen  vnnd  Inen  denselben  zu  erkleren, 

8» 
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das  sie  sich  zimblicher  massenn  darein  richten  können,  Als 
wollen  wir  das  Ynser  Sohn  vf  dem  Abent,  ehe  er  zum  Geheth 
gehet  fleissig  in  seinen  schreib  Calender  lateinisch  einschreibe, 
was  sich  Jedes  Tages  zugetragen,  er  selbst  gehOrt  oder  gesehen. 

Vnib  lialb  4  Uhr  beriirts  Mittwoclis  soll  Vnser  Sohn  sicli  Im 
It'cliteii  vben,  gleicher  g:estalt  Auch  vflf  den  Sonnabeiit  um  halb 
Vier  nachmittag  Vnnd  Sontag  nacli  volnprachter  Vesperpredigt 
damit  er  sein  leibs  vbung  habe,  wie  er  dann  dai's  fecliten  In 
Allen  wheren  zimbliclier  guter  Massen  gelernct.  Wir  Wüllen  das 
er  sich  darjnnen  fein  artlich  erzeige  vnnd  die  streich  recht  fhüre 
ufF  seine  schantz  gute  Aditung  gebe,  den  leib  vertheidige  vnndt 
nicht  nach  geduncken  zuschlage  vnnd  einlauif  wie  ein  Blinder. 

13. 

Am  Donnerstag  fru  sollen  Ime  wiederum  furgelesenn  und 
exponiret  werdenn  die  Institutiones  Juris  oder  die  Regulae  vtriusque 
Juris,  daraul's  die  Etymologia  vnnd  Syntaxis  mit  Ihme  exercirt 
vnd  getrieben. 

14. 

Nach  Mittag  vmb  2  Vhr  soll  Ime  ein  Kurzes  tcutsches  Ar- 
gument von  Acht  oder  Zeilen  Zeilen  dictirt  und  türgesagt  werden, 
welches  er  dann  nacli  seinem  jiestt  ii  Vermügen  Alspalt  lateinisch 
machen  und  In  sein  sonderpares  (iar/.u  verordtnetes  Argument- 
])uch  einschreiben  vnd  vifweisen  soll,  damit  es  corrigirt  werde, 
vnnd  Ime  gewiesen  wo  ers  nicht  recht  getmrtVn.  darautF  er  dann 
mit  fleil's  mercken  soll,  das  er  sich  zum  anderumal  desto  besser 
für  sülchenn  Erratis  zu  hüten. 

15. 

Am  Freytag  fn\e  soll  er  mit  vnns  in  die  Predigt  gehenn 
vnnd  gleicher  gestalt  Als  oben  von  den  Sontags  Predigten 
geordtnet  sich  verhalten.  Efs  sollen  auch  diese  Predigten  jn 
massen  die  Sontäcrlichen  mitt  Ihme  repetirt  werden,  Nachmall 
sollen  wiederumb  die  Begolae  Vtriusque  Juris  oder  Institutiones 
Jiu'is  iTir  die  Handt  genommen  und  die  Grammatica  daraus  exa- 
miniret  werden. 

in. 

Nach  Mittag  vml)  /.wo  Tin-  Millen  Tnie  die  Disticlia  moralia 
Catonis    expouirt  vnud  erkläi  t  werden  neben  der  Etymologia  vnd 

Wer  der  Verfasser  dieier  Sprnchsaminhmg,  dieses  „Handhurlis  truf.  r  Sitten," 
du  unter  den  Titeln  Diaticha  de  inoribus  ad  filiuin,  diüticlia  muralia,  praecepta 
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Sjnitazi.  Vrab  drey  Vhr  soll  gleiche  Ordnung  wie  den  Tag 
zuvor  mit  dem  Lateinischen  Argument  gehalten  werden,  damitt 
also  das  Ezercitiom  styli  daran  am  meisten  gelegen  viermal  in 
der  Wochen  geschehe.  Am  Montag  vnd  Dienstag  jn  der  Teutschen 
Tnd  am  Donnerstag  vnd  Freytag  in  der  Lateinischen  sprach. 

17. 

Am  Sonnabeud  frü  soll  er  dals  kleine  Corpus  Doctriuaei^ 

niorali;!.  disticlia  pthicfi  auftritt,  jjoweseii  ist.  konnto  bisher  nicht  auff,'oIiellt  werden. 
Seit  ileiii  4.  Jahrhuntiert  ist  es  nachweisbar.  Dem  Cato  Censorinus  ist  es  wahr- 
scheinlich nur  deshalb  zugeschrieben  worden,  veil  dieser  als  der  Verfasser  eines 
Carmen  de  moribus  gilt  Das  Buch  ist  in  vielen  Anigaben,  in  latdnischer,  giieehi- 
adier  nnd  dentsehv  Sprache,  beim  Unterridite  in  Dentschland  bis  weit  in  das 
18.  Jahrliundert  hinein  gebraucht  worden.  .,Diese  T^bensregeln,  welche  sich  durch 
Einfachheit  und  Kürze  empfehlen,  wurden  von  den  Knaben  noch  vor  d»Mn  Donat  aus- 
wendifj  {.'elemt."  (Ecksfein,  lat.  u.  ^Tiech.  Uuterr.  S.  .09,  vurher  hatte  Lckstein  dieses 
bereits  in  Schniids  Encyklupädie  Bd.  lY,  S.  237  geäuDsert)  Viel  benntste  Ausgaben 
Teranstalteten  Erasuras,  Staim»  Sealiger,  Heniiena  Stephanns  n.  s.  w.  Weit  ver- 
breitete  Übersetrangen  rflhrai  von  Sebastian  Brant  nnd  Opits  her.  Welche  Aus- 
gabe im  vorliegenden  Falle  gemeint  ist,  konnte  nicht  festgestellt  werden.  —  Über 
den  Cato  im  mittelalterlichen  Unterricht  vergleiche  man  E.  Voigts  Aufsatz  über 
das  er^te  Lesebuch  des  Triviums  in  den  Kloster-  und  ätift«schulen  des  Mittelalters 
(ll-lO.  Jahrh.},  Mitteil.,  Jahrg.  I,  8.4211. 

Gemeint  ist  hier,  wie  ans  dem  Unterrichtsplan  Ton  1580  (vgl.  Neues  Archiv 
f.  sidis.  Gesch.  Bd.  XI,  1890i,  S.  S62)  hervorgeht,  der  Katediismna  von  llatth&ns 
Judex  (Richter^  p-b.  d.  JJ.  Sept.  1528  Dippoldiswalde,  f  15. Hai  1564  Rostock. 
Dieser  Kafechisnius  erlebte  viele  Aullagen  und  Hearl)eitungen.  wurde  in  die  ver- 
»chietiensten  Sprachen  übersetzt  uutl  war  nach  Lutliers  Katechismus  am  meisten 
verbreitet  Die  älteste,  niederdeutsche  Ausgabe  erschien  löt>j  bei  Stephan  Möll- 
mann in  Bostoek.  Eine  Ausgabe  wurde  von  Caq»ar  Helissander  1590  besorgt. 
In  der  Tonrede  dasn  macht  IL  auf  die  Yonflge  des  Bfidileins  anfaierkisam:  „Hat* 
thftuB  Judex's  kleine«  Corpus  doctrinae  ist  eins  der  allerbesten  Kinderbfldilein, 
so  jemals  ans  Licht  kommen,  darinnen  die  Hauptstücke  christlicher  Lehre  so  rund, 
richtiir,  kurz  und  eitrentlich  pefasset  sind,  dafs  man  bekennen  umfs,  (jott  der  heilig« 
Geist  habe  es  selbst  also  kurz  und  gut  den  lieben  Kiudern  gegeben."  Melissander 
wird  wohl  auch  die  Veranlassung  gewesen  sein,  dafs  das  Büchlein  im  Untorricht 
des  Prinaen  Johann  benntit  worden  ist.  ülheres  Aber  das  Bneh  siehe  in  dmr 
iUngabe  von  Wieehmann  (das  kleine  Corpus  dootiinae  von  Katthins  Jndai.  ISn 
KatechtomUB  aus  Mecklenburg.  Nach  der  Rostocker  Ausgabe  von  15G5,  wortgetreu 
heraust^e-^oben  von  I).  C.  M.  Wieehmann.  Schwerin  ISG.'),  ßärensprun|Ei:\  Als 
bemerkenswert  sei  hier  noch  erwähnt,  dals  Melissander,  der  bei  dem  Kurfürsten 
August  als  ein  Anhänger  des  Flacianismus  verdäclitigt  wurde,  in  seiner  Ausgabe 
«•  beUagt,  dafo  in  einigem  Ausgaben  des  kleinen  Corpus  doetiinae  die  Ldire  dei 
Flaeina  von  der  Erbsünde  Eingang  grfundcm  habe.  —  Yor  mir  Megun  >wei  Aas- 
gaben, eine  lateinische  s.  1.  aus  dem  Jahre  1573,  die  Wieehmann  (S.  98  ff.)  ver- 
teichnet,  ohne  indeb  ansageben,  dafo  ein  Exemplar  in  der  Berliner  KönigL  BibUo> 
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sampt  den  beidenn  Jun^eim^o  von  Worten  zu  Worten  Aulswendig" 
Recitiren,  Ihnen  auch  die  meinung  der  Haupt  Artickel  Christ- 
licher Iher  Kurtzlich  erklert  werden,  Wir  halten  auch  für  rath- 
sam das  der  preceptor  etwan  Gelegenheit  ersehe  vnd  Ime  die 
Augspurgische  Confession  Lateinisch  vorlese  vnd  erklerete  damitt 
er  gleichwol  wüste,  wafs  seiner  Voreltern,  die  sich  darzu  bekant 
glaub  vnnd  Iher  gewesen  vnd  er  In  dieselbigen  fuCsstapfen  auch 
trettenn  vnnd  sich  darzu  mitt  grundt  vnnd  walirheitt  bekennen 
müge,  dan  sonsten  es  nicht  Allein  gewissenshalben  nicht  zu  thun, 
sondern  auch  ehrenthalben  schimpflich  sein  wolte,  sich  zu  einer 
Confession  bekennen,  die  man  doch  zuuor  nicht  gelesenn  noch 
verstandenn  bette,  Vmb  dieser  Vrsach  willen  weil  unuser  liebster 
herr  vnd  Gemahel  vns  vnnd  vnnseru  lieben  Kindern  Sr.  L.  Aufs- 
gangen Corpus  Doctrinae^J  Vns  zum  Testament  bescheiden  vnd 
hinderlassen  haben,  vnd  wir  vnns  Auch  neben  Vnsern  lieben 
Kindern  öffentlich  vnd  vermittels  Göttliches  Beystands  bestendig 
darzu  bekennen  vnd  wafs  dem  zuwider  vnrecht  erkennen,  Alfs 
ist  nochmals  vnser  gnedigs  vnd  ernstes  begeren,  beide  an  Cammer 
Junker  und  Preceptor,  dals  sie  mit  allem  trewen  Vleifs  Vnnseru 
Sohn  an  das  genannt  Corpus  Doctrinae  weisen  vnd  das  ers  otft 
Ihese  und  wiederlese  vermhanen  vnd  anhalten  wollen  vnnd  Ime 
ja  keine  andere  Iher  oder  opinion  so  dem  zuwieder  beypringen 

thek  (Ep.  3«8,'>)  sich  befindet  und  eine  deutsehe  aus  dem  Jahre  1571,  (Getruckt 
zu  Erffurdt,  zum  bundten  Lawen  bey  S.  Paul),  dip  ebenfalls  im  Besitze  der  König!. 
Bibliothek  in  Berlin  (Sign.  Eo.  6375)  ist  und  in  Wicrhiminns  Bibliotrrapbie  fehlt. 
»  Welche  Ausgabe  übrigens  iui  vorliegenden  Falle  benutzt  wurde,  konnte  nicht 
feitgMtttDt  wndfa. 

*  W«r  die  bdden  G«iiom«b  wann»  die  an  dem  Uiteiridit  teil  nalimeii,  keimte 
aielit  ÜBitgeitellt  irerdea. 

El  ist  Uer  geoMint  das  iogeaamte  Corpus  doetriua  ThuiDgfenm,  das 
anf  Veraalasraiig  von  Dovodiea  Sniaaaea  GemaU  1670  endiieB  uad  i war  vaier 

dem  Titel:  Corpus  doctrinae  Christianae,  das  ist  Summa  der  rhristlicli<^n  Lere, 
aus  den  SchrifFten  der  l'rophet«n  Vnd  Aposteln  fein  kurtz,  rund  vnd  gründlich 
durch  1).  Mart.  Lutherum  sonderlich  vud  ander  dieser  Lande  Lerer  /.usanieii  ge- 
iasset.  >Vie  dieselbigen  in  vnser  von  Gottes  gnaden  Johans  ^Vilhelm,  Hertzogea 
an  Saehiain  |  Landgraffon  ia  Thüringen  |  und  Marggrafen  m  Maasen  i  FOntea- 
tlmmea  vad  Laaden,  dvreh  Oottet  gnade  einrach^  bdnat  vnd  geleret  wird. 
Jhena,  durch  Christian  IfliiWüngers  Erben  1570.  Dieses  Werk,  n  dem  der  Heneg 
Johann  Wilhelm  die  Vorrede  schrieb,  enthält:  1)  die  drei  alten  dkumesischen 
Symbole:  2}  den  kleinen.  3)  den  grofsen  Katechismus  Luthers;  4)  die  Augsburgische 
Konfession  samt  Apologie;  5)  die  Schmalkaldischen  Artikel;  6)  das  Thüringische 
Bfikennhiie  mm  1549  nad  7)  dae  sogenannte  Confntationsbacb  von  1558. 
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lassen,  bey  Vermeidung  höchster  Göttlicher  vnd  Vnnser  rnirnadt, 
Inmassen  Wirs  auch  mit  der  Fommla  Coiicordiae  wollen  gehalten 
haben.  Wann  nun  die  Erklerung  obgedachter  Hauptartikell  ver- 
richtet, Welches  vnib  halb  Neun  geschehen  sein  soll  Soll  vnser 
Sohn  das  künftige  Sontägliche  Euangelium  Lateinisch  für  sich 
nhemen  vnd  dem  preceptor  selbst  exponiren,  der  würdt  Ihnen 
wo  ers  nicht  trift  zu  erjnnem  and  die  Gramaticam  mitt  Ime 
darauf  zu  examiniren  wissen. 

18. 

Nach  Mittag  vmb  ein  Uhr  soll  Ime  das  Distichon  Stygelii 
vber  die  Sonntags  Euangelia'^^  exponirt  werden  sami)t  deriJram- 
matika.  Vmb  3  Vhr  soll  der  Palbirer  vffwarten  vnd  Unnsem 
Sohn  waschen,  wan  dieses  verrichtet  soll  er  vmb  halb  vier  sich 
Im  fechten  exerdren,  wie  droben  venneldet  bifs  vff  halb  fünfte. 

19. 

Nachdem  auch  die  Französische  sprach  Fürstlichen  Personenn 
sehr  nottwendig  und  dienlich  ist,  so  ordtnen  vnd  wöllen  Wir, 
das  der  Cammer  Janker  Vnnsem  Sohn  die  Frantzösische  sprach 
lehre  darzn  er  dann  fbmemlich  von  Vns  bestellet  vnd  angeordtnet, 
ynnd  weil  darzu  nicht  wenig  hüUft,  dafs  er  einen  grosen  Vorrath 
gater  Frantzösischer  Wörter  samble,  deren  er  sich  inn  dem 
teglichen  reden  gepraachen  m&ge,  So  sollen  Im  alle  Tag  durchs 
gantze  Jhar  keinen  aufsgenommen,  SechTs  Frantzösische  Wörter 
Inn  ein  sonderpares  Buch  vorgeschriebenn  werden,  die  erordtenlich 
aufswendig  Iherne,  Also  vnnd  dergestalt,  das  er  Vormitttag 
Alspalt  er  von  seiner  Studierung  fi^g  ist,  drey,  defsgleichen 
Bachmittag  alspalt  er  vom  Studyren  aufstehet,  auch  drey  sampt 
Irem  Tentschen  Iheme  vnd  autfsage,  doch  soll  der  Cammer  Janker 
Lne  znuor  dieselben  erklerenn  dafs  er  yerstehe,  was  er  Ihemen 
soll.  Diese  tägliche  ybnng  pringet  einen  grosen  Nutzen  mitt 

*  Im  Jahn  ISm  «nddcn  In  J«iut  bd  Bieliticiiluut  eb«  »roiblsdige  Augibe 
4«rPoeinAU  Stigelt.  Da  der  Heniiug«ber  Adam  Siber,  der  Lehrer  Ton  Johamw 
Uterem  Bruder,  sie  den  sichsischen  Henögen  Friedrich  Wilhelm,  Johann,  Christian, 
Casimir  und  Johann  Emst  widiiipfp.  so  ist  anznnphmen.  (iafs  dipsf  Ausgabe  im 
vorliegenden  Falle  benutzt  wonit-n  ist.  Der  Abschnitt,  um  den  es  sich  handelt, 
führt  die  Überschrift:  Distirha  urgumentorum  lectionis  Evangelicae  festis  diebus 
EeebslM.  Et  iat  alleidingt  vafHk  denkbar,  d«b  ein«  Sepftrat^Anigabe  ^eier 
Dittfeh»  flbr  UntcRiehtiiirMke  «ilttkvt  hat.  Die  geflUirten  Naehfonehnngen  hebes 
freilieh  bia  jetst  naeh  dieaer  Biehtnng  kein  Betnltat  ergeben. 
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sich  vnnd  kommet  doch,  also  zu  redeiin,  schlaifend  An,  dann  wie 
pald  vnnd  leichtlich  3  Wörter  Aufswendig  gelemet  vnd  wie  ein 
grose  Anzal  solches  dafs  ganze  Jahi'  pringet,|konnen  Wir  wohl 
Terstehen,  da  anders  nnnserem  ernsten  Befelch,  nach  kein  Tag 
Ausgesetzet  und  versftnmpt  vftrdt»  dann  ein  Jahr  pringt  Inn 
solcher  Ordtnung  Aber  die  2000  WOrter,  weldies  dann  ein  zimb- 
lieber  Yorrath  za  achten,  da  er  nicht  wieder  dorch  die  Vei^essenheit 
geringert  wfirdt,  damitt  aber  solches  desto  weniger  zu  befharen, 
wollen  wir,  das  was  also  eintzeUge  die  wochen  yber  geUtemet 
wfirdt,  Er  Vnnser  Sohn  am  Sonnabend  nach  Mittag  vff  einmal 
alles  wiederhole  vnd  anffsage.  Vnd  damitt  es  noch  mher  verhütet 
werde,  sehen  WiiJ  anch  für  rathsam  an,  dafs  alle  Viertel  Jahr 
am  ersten  Tag  dieser  vier  Monat,  Nemblich  den  1  Jannarii,  den 
ersten  Aprilis,  den  ersten  Jolii  vnd  den  ersten  8brii  alle  Vocabola 
vff  einmal  die  er  das  gantze  Viertel  Jahr  ttber  gelemet,  wieder- 
holet  werden.  Solche  letztere  Ordnung  wollen  wir  auch  mit  den 
Lateinischen  Vocabulis  gehalten  haben. 

20. 

Gleichergestalt  wollen  Wir,  das  hinf&ro  uff  die  genanten  vier 
Jahr  Zeiten  mit  Vnserm  Sohn  ein  ordentlich  Examen  von  dem 
Preceptor  im  Lateinischen  vnd  von  dem  Cammer  Junker  in 
FrantzOsischer  sprach  in  beisein  eines  oder  zween  von  den  gelerten 
Bathen  Angestelt  vnd  fhrgenommen  werde,  da  er  denn  jn  allen, 
dafs  er  das  ganze  Viertel  Jahr  ttber  gelernt  fleiszig  vnd  under- 
schietlich  soll  gefragt  werden,  defsgleichen  soll  er  ufflegen  vnd 
vbersehen  lassen  seine  vier  Vorrathsbncher,  Nemblich  seinen 
Schreib  Kalender  darein  er  allerlei  vffgeschrieben,  was  sich  täglich 
zugetragen,  darnach  seine  zwey  Argumentbflcher,  eines  zu  den 
Teutschen,  das  ander  zu  dem  lateinischen  Argnmenth,  vnnd  dann 
sein  Teutsches  Schreibbuch.  Diese  Bttcher  sollen  die  verordtnete 
Bäth  vleissig  durchsehenn  und  erkennen,  ob  vnd  wieviel  sich 
vnser  Sohn  das  vergangen  Viertel  Jahr  gebessert,  vnd  Mangel 
befunden  dem]  sollen  sie  der  gepflr  nach  phn  vleissig  ermhanen, 
sich  hinfäro  zu  pessem.  Diese  Ordtnung  halten  wir  In  viel  weg 
dienstlich  sein,  dann  es  wflrd  dadurch  vnnser  Sohn  verursacht 
hinfOro  desto  bessern  Vleifs  anzuwenden,  vnd  sich  in  kindlicher 
gepfirender  Furcht  vff  das  Examen  zu  prepariren  vnd  zu  schikenn 
wissen,  So  können  Wir  auch  als  die  Fraw  Mutter  vnser  von  dem 
Allmechtigen  vfferlegtes  Mutterliches  Ampt  mit  leichterm  gewissen 
ertragen  vnd  für  vnsem  lieben  Freundten  gründlicher  verant- 
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wortten.  Neben  dem  das  auch  der  Preceptor  und  Cammer  Junker 
In  Irem  Ampt  desto  pesser  yleifs  anznkheren]  beweget  werden. 

21. 

Beschliefslich  erkleren  Wir  yns  dergestalten,  dafs  es  mit 
Jtzt  angeordtneter  Studier-Ordnnng  nicht  die  meinnng  haben  soll, 
das  darjnn  jn  kunfftiger  Zeitt,  was  die  Bücher  vnd  Lektiones  an- 
langen thnt,  nichts  solle  geendert  werden,  Sondern  das  es  allein 
vff  Itzigen  Zustandt  vnd  Alter,  nnsers  fi^nndlichen  lieben  Sohns 
gerichtet  seL  Da  aber  mittler  Zeit  jn  Lectionen  etwas  zu  endem 
▼on  nöten  sein  wflrdt  (wie  dann  nicht  mflglich,  das  es  alles  dieses 
orts  so  gnau  konte  fflrgeschrieben  werden)  dafs  stehet  zn 
des  Preceptor  getrewen  Rath  vnd  meinnng,  doch  das  solches 
(da  sonders  Verendening  vonnOhten  sein  wolte)  mit  Rath  der 
Verstendigen  vnd  zuforderst  mitt  vnnsem  Vorwissen  geschehn,  dafs 
meiste  aber  will  gleichwol  AUzeitt  an  dem  Preceptor  gelegen  sein 
das  er  nenilicli  mit  vemunfftiger  Discretion,  verstandt  vnd  be- 
scheidenheitt,  aller  Vmbstendt  der  zeitt,  defs  Alters,  defs  Verstandts, 
der  Krett'ten  vnd  Anderer  Gelegenheit  der  Jugend  wohl  whameme, 
vnnd  dil'sfalls  thiie,  wie  ein  guter  Ackermann,  der  seines  Ackers 
Steik,  Art  nnd  Vermögen  mitt  grofsem  Fleifs  forschet,  vnd  in- 
dagiret,  ob  er  auch  viiil  ertragren  m'6ge.  damit  er  Thn  zu  seinem 
Aijreneii  Schaden  nicht  vbertreibe.  Weill  aber  die  Sachenn  mit 
der  Institution  der  Jujarendt  sonderlich  aber  der  Fürstenkinder  sehr 
hoch  vnd  geflierlich  ist.  Auch  einem  Jeden,  der  zu  diesem  Ampt 
ordentlich  beruften  sein  (Tewissen  und  Selig:keit  darauf  stehet, 
das  er  nemblich  sein  Ampt  trewlich  vnd  recht  verrichte:  Als 
will  vonnötten  sein  das  ein  Präceptor  nicht  auf  sein  Gutdünken  vnd 
Aijrenen  Ivoptfstehe,  sondern  darjnnen  anch  anderer  verstendiger  leut 
Rath,  bedenken  vnd  erjnnerung  einnemme  vnd  höre,  defsgleichen 
das  er  auch  tleissig  lese  gelerter,  berühmter  Leuth  Bücher,  die 
vonn  derglei(  lien  Institution  geschrieben,  sonderlich  diese  so  von 
Fürstlicher  Information  wohl  genrtheilet,  deren  denn  ettliche 
fürhanden,  daranfs  Tnnsenn  Brachten  nacli  viel  guts  vnnserm  Sohn 
zum  pestenn  kan  genommen  werden,  damitt  Also  ein  getreuer  Prae- 
ceptor  seiner  Institution  guten  grnndt  habenn.  vndt  denselben  für 
Gott,  der  warrlich  vif  die  Jugendt  ein  schaipf  Aug  hat  vnnd 
scharpfe  Rechnung  gepflogener  Administration  beede  von  den 
Eltern  vnd  Praeceptoren  am  jüngsten  gericht  fordern  würdt  vnnd 
auch  für  vnfs  alfs  die  Fran  Mutter  beständigere  Rechenschafft 
geben  mögen.  Wie  wir  dann  auch  für  vnser  Peraon  Vilsers  Vff- 
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Sellens  vnd  hcfolhenen  Ampts  prenaue  Rechenschaft  Gott  vnserm 
Schöpfer  und  Kichter  zu  pebenn  schuldipr  sein  wissen  vnd  demnach 
nicht  ;?em  vnd  fiirset/.lith  tlarinnen  strafwürdig  erfunden  werden 
wollen.  Deslialbeu  Wir  auch  desto  mehr  zu  dieser  unser  fürge- 
nommener  Instruction  gedrungen  worden  seynd,  damit  wirgleichwol 
da.s  Vnsere  thäten  vnd  vmb  vuil  desto  wenitrer  beyde  für  Gott 
vnd  vnsern  lieben  Freunden  Auch  künfftifr  bei  \'nserm  fj  eundlichen 
lieben  Sohn  zu  verantwortten  heften.  \\  ie  wir  dann  hott'enn  das 
hieraus  nicht  allein  Itzt  vnsere  F'reunde  s(»ndern  auch  künftig 
vnser  Itzgedachter  freundlicher  liel)er  Sohn  s])üren  vnd  erkennen 
sollen,  vnser  mütterliches  Herz,  Lieb  vnd  Treu,  auch  schuldige 
Fursorg  vnd  Aufsehenn  gf^<:eii  vnsere  liebe  Kinder,  die  wir  billig 
nunmehr  in  dieser  \\'elt  für  vnsern  höchsten,  Schatz  vnd  kö.st- 
liches  Kleinod  halten.  Zweitfein  auch  nicht  dieses  Vnser  Ohristliches 
Mütterliches  türnenien  gefalle  insonderheit  (rott  dem  Allmechtigeu, 
der  auch  seinen  segen,  gnad  vnd  gedeyen  um  seines  lieben  Sohnes 
vnsers  Herrn  und  Erlösers  Jhesu  Clii'isti  willen  darzu  verleyhen 
würdt  Souem  änderst  beyde  (  amnier  Junker  vnd  Preceptor  dieser 
vnser  wohlmeinenden  und  mit  gnugsamen  Rath  deliberirten  In- 
struktion vndertheniglich  gehorsamen  vnd  folgen  werden,  welches 
sie  auch  vnserm  gnedigen  Vertrawen  nach  trewlich  thun  werden, 
da  sie  Irem  hohen  von  dem  von  dem  Allmechtie-en  vtlgetragenen 
l)erutf  Auch  die  vnuermeidliche  Stratf  deCs  Allmechtigeu,  da  sie 
wieder  unser  gnediges  Verliotlen  untrew  vnd  seumig  darinnen  be- 
funden würden,  hedencken.  def^gleichen  ansehen  werden,  was  für 
einen  hohen  tewern  Schatz  vnd  vnvergleichendes  Kleiuot,  daran 
nicht  Allein  \'nrssonnderndem  gantzen  li)i)lichen  Hanls  zu  Sachssen 
vnnd  gantzer  Landschafft  Iba  auch  dem  Römischen  Reich  vnnd 
gemeiner  Christenheit  sehr  viel  gelegen  Wir  Inn  Ire  Trew  vnd 
Gewissen  befelhen  vnnd  Vertrawen  thun.  Da  sie  Auch  nach  ge- 
schopfftenn  Vnnserm  gnedigen  Vertrawen  sich  der  gepür  mitt  trewem 
Vleiss  vnd  sorgfeltigem  Auffsehen  gegen  Vnsern  lieben  Sohn  er- 
zeigen vnd  verhalten  werden,  Sol  es  inenn  nicht  allein  bey  dem 
Allmechtigeu  zu  sondern  segenn  gedeyen.  Sonndem  Wir  erpieten 
Vni's  auch  gnediglich.  dafs  Wir  solches  mit  sonndem  gnadenn 
Jderzeit  erkennenn.  Auch  vielgedachter  Vnser  freundtlicher  lieber 
Sohn  da  er  seine  mündige  .lar  nach  (iJottes  Willen  erreichet  mit 
gleichen  sonndernn  Gnaden  jegen  Alls  seine  getrewe  liebe  Vätter, 
die  Ime  voun  Gott  vnnd  vns  zuverordnet  zuuerschulden  vleissig^ 
anhalten. 
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Dessenn  aßenn  zu  Yhrkundt  habenn  Wir  diese  Timsere  Bevi- 
dirte  Tiiiid  g;imgsam  beratschlag^  Instroction  mit  vnBenii  hiennden 
nffgetnickten  Secret  besiegelt  vnd  mit  Aigenen  Handenn  vndeiv 
schriebenn,  die  Wir  allzeitt  nach  gelegenbeitt  vnd  yeratendiger 
gelerter  Leuth  gntachtenn  wollen  zn  verpessem,  zn  vermeheren 
ynd  ZQ  Tenundeni  wissenn.  Actum  Weymar  Am  Tag  Michaelis 
Nach  Christi  Vnnsers  lieben  Heim  Gebart  Fmmfzehen  hundert  vnd 
im  drey  vnd  AchtzigiBten  Jhar. 

Dorothea  Susanna 

hertzogin  zn  Sachssen  (L.  S.) 

Wittwe 
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8. 

Schulgesetze  Yom  Jahre  1<>19  fiir  da»  Gymuasium 

in  Gera-KeuTs* 

Mitg«toat  tm  AlfroA  A.w&thmdk  in  Gera. 

Als  im  Jahre  1595  der  Graf  Heinrich  Posthumus,  der  bei  sei- 
nem Stadinm  auf  der  üniTerntftt  Strabbnzg  fOr  die  Wissenschaften  begeistert 
worden  war,  die  Begiernng  eeines  Landea,  des  jeteigen  FQrstentums  Beafs  j.  L. 
flbemahm,  richtete  er  sein  Angenmwk  nach  den  Worten  seines  Eanslers 
Hoffmann  besonders  ^^o^  Anfirechterhaltnng  der  reinen  Intiierisehen  Re- 
ligionslehre, die  Verbesserung  des  Schulwesens,  eine  gewissenhafte  Bechts- 
pflege  und  gute  Polizeiordnung  im  Ijande.*'  Besonders  war  es  das  Schulwesen, 
dem  er  während  seiner  4()jährigen  segensreichen  ßt'u'it'rung  sein  lehliaftestes 
Interesse  zuwendete,  das  ^ich  nach  der  Kirclioiivisitatiou  von  liiOL'-li;o4 
in  der  Gründung  zahlreicher  Dorfschulen,  vor  allen  Dingen  aber  in  der  eines 
^Gymnasiums  illustre"  für  sein  Land  aufserte.  Als  er  in  einem  Ausschreiben 
an  seine  liittersolialt  am  Ohristabende  lUd.')  dieser  die  Wichtigkeit,  der  so- 
wohl zur  Ehre  Gottes,  ah  zum  Nutzen  des  Vaterlandes  unternommeueu 
Anstalt  klarlegte  nnd  sie  anfroiderte,  awdi  auf  ibrer  Seite  dieses  gute  Werk 
befSrdem  zu  helfen,  bekannte  er  sogleich,  dafs  dieses  Werk  eine  seiner 
grOfeten  Freuden  in  dieser  Welt  seL  Freudige  Zustimmung  erfolgte  Ton 
allen  Seiten;  denn  nicht  nur  fiberreichte  ihm  die  Bitterschaft  eine  ansehn- 
liche Summe,  sondern  auch  die  Stadt-  und  Dorfgemeinden  unterstatzten  die 
Gründung  auf  das  eifrigste.  Ebenso  verehrten  ihm  zu  diesem  Zwecke  Kur^ 
fürst  Christian  II  von  Sachsen  und  Markgraf  Christian  zu  Brandenburg, 
sowie  Graf  Heinrich  der  Mittlere  Keufs  zu  Schleiz  je  KXK)  Gulden.  Den 
Plan  der  in-uen  Schule  hatte  Posthuuius  zwar  selbst  entworfen,  doch  zog 
er  bei  der  Kinriclitung  der  Anstalt  d»!n  Leipziger  Professor  llierojiymus 
Megiser  zu  Rate,  den  er  sich  dazu  von  Herzog  Christian  von  Sachsen 
erbeten  hatte  und  der  zu  diesem  Zwecke  zwei  Jahre  lang  seinen  Wohnsitz 
in  Gera  nahm.  Anfinglieh  sechsklassig  geplant,  wurde  die  Schule  bald 
achtklassig  eingerichtet  und  aolser  den  acht  Lehmm  und  iwei  Baccalauren 
noch  drei  Professoren,  der  Theologie,  der  Bechte,  der  Physik  und  Medizin 
angestelli  Die  geplante  ESnriehtnng  eines  GonviktB  (vgl.  $  33  der  folgenden 
leges)  ist  nicht  zu  Stande  gekommen.  Der  Eifer  aller  Beteiligten  bewirkte, 
dab  die  neue  Schule  bald  weit  Ober  die  Grenzen  des  Landes  hinaus  Beach- 
tung und  Bedeutung  gewann.  —  Die  ältesten  Schulgesetze  des  Gymna- 
siums sind  veruflfentlicht  worden  von  A.  Grumme  im  sogenannten  Schüfs- 
lerprogramm  des  Geraer  Gymnasiums  18^6.   Die  hier  vorliegenden  spä- 
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teren  glflgw*  sind  «iner  Handschrift  der  Schlaier  GymnasialbibUotiiek 
eDtnommMi  und  bisher  noch  onbekaimt  Die  Handsehrifl  besteht  «us  16  Blatt 
in  F^liOy  die  Schrift  ist  zum  Teil  recht  Üftchtig  und  an  einigen  Stellen 
Ton  späterer  Hand  mit  schwärzerer  Tinte  nachgebessert  worden;  diese 
Hand  hat  augenscheinlich  auch  dem  Manuskripte  die  Aufschrift  gegeben. 
Die  Veranlassung  zur  Abfassung  der  ^loges**  dürft<*!i  die  Stnntijorkeiten  ge- 
wesen sein,  die  nnt<^r  dem  dritten  Kektor  der  neuen  Schule,  Hippolytus 
Hubmeier,  zwischen  ihm  und  seinem  Kollegium  entstanden.  Ilubmeier, 
der  Kill  das  Kektorat  übernahm,  erhielt  zugleich  auch  die  Professur  der 
Rechte.  Nur  zu  bald  entstanden  Mifshelligkeiten,  es  kam  zu  offenen  \or- 
wflrftn,  und  es  hiers,  der  Bdctor  sei  in  seinen  Vcdesungen  ssomsdig.  Chnf 
Heiniidi  Posihnmns  sehfttite  ihn  iwar,  irie  die  »leges**  beweisen,  liditete 
ihn  andi  bei  all  den  Torkommenden  mannigfluhen  Yerdzierslichkeiten  aoi^ 
▼ezmoefate  aber  nicht  ni  hindern,  dafs  derselbe  1621  die  hiesige  Stelle  mit 
der  eines  Direktors  am  Kaaimiriannm  in  Kobnrg  Tertanschte. 


Leges  novae  scholae  provindalis 
Rutheno  -  Geranae. 
Anno  1619. 

Der  Wolgebome  vnd  Hochedle  Herr,  Herr  Heinrich  der 
Junger  der  Zeit  Eltiste  Renfs,  Herr  you  Planen,  Herr  zu  Graitz 
Granichsfeldt»  Gera,  Schleizs  vimdt  Lobenstein,  Vnser  allerseits 
Gn.Herr,  macht  Ihme  keinen  Zweifel,  es  wwde  Beehrt  Tndt 
CoUegia  bey  JgL  alhiege  Landtschnelen,  nic^t  vnwifsent  sein, 
das  die  jenigen  so  praeceptoree  oder  Iwformatorea  et  Magistri 
Juuewhiiis  sein  soUen  vndt  woüen,  Zneförderst  für  Ihre  Persohn 
mit  Notwendigen  Tugenden  vndt  qualUeten,  Gottesfiircht,  ge- 
schigkligkeit,  Vernunft,  Dehmnt,  gednlt,  Nnchtrigkeit,  vnd  Emb- 
sigkeit  Tersehen  |yndt  gezieret  sein,  Vndt  dan  aufs  soUichenn 
TngenhalEten  trenhen  gemnth  gegen  die  anvertrantte  stadirende 
Jngent,  Ihr  ambt  dermafsen  yerflOiren  solten,  das  dieselbe  nicht 
allein  jn  GtottseHgkeit,  frejen  Efinsten  vndt  sprachen  treulich, 
Ordentlich,  Kürzlich,  DentHch,  freundlich  yndt  ohne  Verdmefs 
vnterwifsen,  Sondern  auch  zu  !aUer  Tugent  Zucht  vnd  Erbar- 
lichen  leben,  mit  bescheidenheit  vndt  gehörendem  Emst  ange- 
halten,  yermahnet  vndt  getrieben  werde,  InmaTsen  dan  J.  Gn. 
sie  dieser  requisitortm  formaUum  vnd  anderer  mehr  so  in  legibus 
(loccntium  weitleuffig  verfafset,  eijnnem,  vnd  benebenst  einem 
jejrklichen  zu  bedenken  anheimbs  gegeben  haben  wollen,  ob  er 
dieselbe  an  sich  befinde,  seinem  Ambt  bifshero  gebnerender 
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Treue  nachfresetzet,  FAn  würdiger  Mac/ister  Juttentutü  vndt 
Obseniator  Irt/ion  erfunden  worden  sey  oder  nicht. 

Dehmnacli  aljer  Ihre  Gn.  nicht  ohne  sonderbare  Commotion 
erfaliren  müssen,  wie  wider  die  hiebeuor  jmhlicierte  articulos 
vielfVltig:  Insinuirte  Treuliche  Vennalinun^en  vndt  Warnungen, 
allerhandt  schädliche  vndt  schändliche  Irrungen  vnter  den  Colhgis 
entstanden,  dardurch  die  di.^cijilin  vndt  gute  Ordenunge  gefallen, 
auch  das  ganze  Wesen  der  liel)en  Schule  sehr  zerrüttet  vndt 
dfiformint  wurden,  allü  haben  Sie  Ihnen  Hochangelegen  sein 
lalsen,  dergleichen  ehist  vndt  eisserst  Emsts  abzustellen,  vnd 
souiel  müglichen  zu  vorigen  flor  vnd  \\'(dstandt  alles  zu  biingeu, 
haben  dero wegen  mit  Zuzihunge  ihr.  Gn.  Geistlichen  vnd  welt- 
lichen Rähten.  Insj/rctorum  der  Schneien,  aucli  etlicher  von  der 
adelichen  Kitterschafft  vnd  Eri)aren  Rähten  folgende  Ver- 
hefserungs  Puncte  das  Schuehversen  betrettende.  aufs  weifsem 
Rath  geschlossen,  vndt  zue  Bapier  liringen  lalsen,  vnd  wollen 
Ernstlich,  das  praeceptores  vnndt  (li^vipull  denselben  vber  oben- 
angezogene yentralia  hinfüro  genzlichen  jn  allen  Punckten  vndt 
Clmifulen  gebürender  malsen  parirt  n  vnd  nachleben  sollen. 

1.  Erstlichen,  dehumach  ein  grofser  Vnfleifs  an  denen  prae- 
ceptorihus  dergestalt  gespuret  wirdt,  das  Sie  Ihren  gesetzten 
stundten  vbel  abe  vndt  aulswartten,  Alfs  wollen  I.  Gn.  das  hin- 
füro ein  Jeder  seine  Stundte  vndt  Lcctifmcs,  so  Ihme  hiebeuom 
VTi(\  Izo  anderweit  afsifpiiret  vnd  anbefohlen,  in  puncto  horae 
ant retten,  auch  aufs  der  Clafsc  nicht  ehe  zu  gehen  sich  vnter- 
.stehen  soll,  es  sey  dan  sein  fuci  rssor  bey  dersselbe,  wurde  aber 
einer  darüber  clagend,  oder  der  Bictur  dessen  seihst  innen,  soll 
dem  saumigen  vf  er  Kendtnus  der  Verordenten  Tn.^prctorum 
Mulda  pecuniaria  proijiret, '  vnd  die,  denselben  bey  forderunge 
seiner  Quartalbesoldunge  abgezogen  werden,  hierzu  solle  eine 
Büchse  verordenet,  vnd  die  einkommende  straffe  zur  kauffunge 
eines  Lexici  Latini  d-  Graeä,  vndt  dan  anderer  Nüzlicher 
Bncher,  so  die  Jugent  in  den  Classibus  zu  gebrauchen  liaben, 
muge  dejmtiret  sein. 

2.  So  auch  gleich  einer  oder  der  andere  vnter  den  praecep- 
torih'(s  wegen  fürfallender  Khehafften  sein*  r  stundte  nicht  ab- 
wart len  Kiinte,  vnd  dieselbe  einem  anderen  Zuuorsehen,  anbe- 
fehlen thette,  soll  docli  solliches  ohne  Vorbewust  des  Kectoris 
nicht  vorgeuohumieu  werden,  bey  ebenmäfsiger  geltbuefse. 

*  Wohl  praerwfinL 
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8.  Gleichen  Vnfleifs  Tiidt  samnnus  der  JHsäpulonm  sollen 
die  praeceptores  at^itrarie,  oder  mit  dem  sonsten  bey  Schneien 
vblichen  in  loco  poenäenücfe]  werken  straffen,  auch  do  der- 
g^leichen  poena  zn  wenig  sein  wolte,  Tndt  die  äeUnqu^nten  sich 
dahero  mehren  oder  sonsten  in  Ihrem  Vngdiorsamb  fort&ren 
würden,  (wie  dan  beides  ron  firembden  vndt  einheimischen  bericht 
ein  kommet  das  die  Sehoiarea  vnter  den  Ledumibu$  yndt 
Concionänu  entweder  hin  yndt  her  jn  dw  Stadt  terminiren  oder 
auch  yf  Ihren  Losamentem  beisammen  Ilgen  vnd  aller  Vntagent 
pflegen)  soll  gebflrender  Emst  angewendet  ynd  dieselben  zur 
Kirchen  vnd  Schneien  nach  gelegenheit  der  DeUttquenien  Alters 
dnrch  Carceration  od.  feruia  Ca^tgaHonem  ynnachlefsig  gehalten 
werden. 

4.  Darmit  anch  die  mutwilligen  Tudt  Tunerlaubte  ohientes 
adnoHr^  ynd  dan  gebnerlichen  besprochen  ynd  gestrafft  Können 
werden,  soU  jn  jeder  Ckus  ein  CaUUogus  der  diac^ulonm  ge- 
halten, alle  halbe  Jhar  nach  den  promotUmibiu  yemeuret,  jeden 
tagk  nach  yerrichtetem  gebet  abgelesen,  yndt  je  die  Verbrechere 
ammaduerUrei  werden,  Dergleichen  soUe  auch  bey  dem  Choro 
Musico  ynd  Predigten  jn  der  Kirchen  dnrch  beide  Caniore$  yer- 
richttet  werden. 

5.  Sonderlichen  soll  alle  Son-  ynd  Feyertage  frue  für  dem 
dritten  Pulfs  ein  proec^tor,  dem  die  ordenunge  Monatlichen  be- 
triefft,  jn  der  Schnei  aufwarten,  yndt  sich  die  Knaben  daselbsten 
yersamblen  lafsen,  damit  Sie  mit  Einander  zur  Kirche  kommen, 
yndt  der  Chorus  Musicm  zugleich  angehen  könne. 

6^  Sollen  die  praec^toret  besonders  aber  der  Sector  Emst- 
lichen ermanet  sein,  auch  jhrestheils  dem  Charo  Muaieo  jn  der 
Kirchen  beyznwohnen,  ynd  benebest  dem  Camtore  die  Knaben 
darzn  anhalten  yndt  Ihnen  zur  singens  Zeit  aliema  zu  tractiren 
nicht  zngestatten,  yiel  wenig  das  hin  ynd  wider  lauffen,  laute 
ynd  ynuorschambte  waschen  yndt  lachen,  das  drengen,  Stessen 
yndt  schlagen  so  ynter  dem  Singen  ynd  Predigen  in  Conapeetu 
DEI  dt  Angelonm  yorfttret  wirdt,  yndt  stracks  wider  die  Legea 
de  morUnu  SthoUuUeorvm  in  iempU  lauffet,  yerhoeren,  yersehen 
oder  yngestrafft  bleiben  lafsen. 

7.  Vndt  damit  diefsem  desto  ehe  ynd  mehr  nachgesezet 
werde,  soll  der  Recior  die  auCncht  haben,  yndt  nach  yemchteten 
gesengen  erst  seinen  locum  occupiren,  nach  geschlossener  Predigt 
aber  widenunb  beim  Choro  Musico  sich  finden  lafsen,  dan  sonsten 
Jgl.  Ihme  den  Staudt,  so  er  bifishero  yf  der  Neuhen  Bohrkirchen 
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gehabt,  abzimehmen,  viidt  sollichen  auf  das  Schiller  Chor,  do 
andere  CoBegen  stehen,  zu  transferiren  Vrsache  gewinnen  werden. 

8.  Weiln  auch  Schmerzlichen  znerfahren  wie  bey  der  bifs- 
hero  gefallenen  SchnelZncht  schädlicher  Jnäulgene  Vndt  erger- 
lichem  leben  der  praecephrtm  die  Jngent  so  gar  wildt  vndt 
Rnchlofs  worden,  das  fast  Niemandt  von  Ihnen  jn  gebnerendem 
respeet  gehalten  wirdt,  aach  ynter  andern  vntagenden,  das  anf- 
liegen jn  Gemeinen  BierheaTiiem  vndt  hierauf  erfolgendes  Nächt- 
liches tumuUuirm  affige  ynd  Tnerbare  Kleidnnge,  auch  (hrasonid 
mores  in  pnibUco  fast  Jm  Schwange  gehen.  Sollen  die  praeceptores 
Ihnen  mit  bellBenn  exempUs  vorgehen,  manigklich  gebnerliche 
retterent/fj  vndt  reepeei  erweifsen.  Niemandes  auf  Zihen,  Schänden 
oder  Verachten.  Sondern  sich  eines  Erbam,  friedlichen  vnd 
tugentsamen  wandels,  wie  anch  Ihre  eigene  gewissen  Tndt  pro- 
fesaion  erfordern,  befleifsigen,  die  verbotenen  ConuenUeula  zeit' 
stören  yndt  mit  Brauchnnge  der  straffe  sooiel  mfiglichen  aufheben, 
die  Noctftbnlones  aber  sollen  Ihre  betrettnnge  zur  haft  genohmmen. 
Wie  dan  hierflber  dem  Bath  alhier  Ordinanz  vmb  scharpffe  auf- 
sieht gegeben,  Volgendes  Morgens  aber  dem  Bectori  gefolget, 
ynd  allso  dan  nach  gelegenheit  der  Verbrechunge  zur  straffe  ge- 
zogen werden. 

9.  Do  anch  Einer  ynter  den  dUcipuIis  peeciren  wurde,  soll 
er  von  den  Jenigen  zu  obbemrter  gefangknns  straffe  oder  CasH- 
gaUon  gezogen  werden,  wellichem  dje  Class  fhmemblich  befohlen, 
vnd  soll  dem  Sedori  nicht  gestattet  sein,  die  CasHgationes  andern 
CoUegia  zue  befehlen,  vndt  allso  die  odia,  so  offt  bey  vnartigen 
diseiptiUa,  oder  deren  Eltern  hieraufs  erwachsen,  auf  Sie  allein 
Zu  Welzen,  Ingleichen  do  der  CafUor  jn  seiner  stundte  deUn- 
quentea  beftmde,  soll  Er  dieselbe  in  puncto  delicti  zur  straffe 
zuzihn  machthaben,  do  aber  in  exeeutione  poenae  sich  Ihme  einer 
oder  der  ander  widersezen  wfirde,  soll  der  Bedor  vnd  vfm  fall 
bedfirffens  die  Inspedores  yber  Ime  Emstlichen  halten  vnd  dem- 
selben gebnerlichen  beystandt  leisten. 

10.  Die  JnstitiUion  betreffende,  sollen  die  praeceptores  verbun- 
den sein,  sich  defs  bifshero  vblichen  Modi  docendi  zu  befleifsigen, 
vndt  von  Sedore  hierzu  in  Visitationibus  angemanet  werden. 

11.  Sollen  Sie,  do  zu  einem  oder  den  andenn  enderunge  oder 
verbefserunge  von  Noten  zu  sein  beduncken  wfirde,  sich  hierüber 
Baths  bey  den  Inspedoribus  erholen,  vndt  ohne  deres  bewust, 
Keine  Nuehe  Bttcher  oder  LecHones  jn  die  Schneie  einführen,  noch 
die  alten  abstellen. 
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12.  Sollen  die  pr€teeeptores  in  superiorüm  Classihus  für- 
nemblichen  Ihre  LeeUones  innerhalb  geinfser  Zeit  absokiiren, 
vndt  Zwort  die  Arte8  dieendi,  aifs  DialecHcam  dk  JSeOiorieam  jn 
eim  Jhar,  OrammaUcam  jn  einem  Jhar,  So  wol  auch  die  ybrigen 
AiUores,  sobaldt  nnhr  mfigliche,  damit  die  DisäpuU  eine  g^^nfisheit 
haben  mögen  wan  Sie  Curriculum  in  ariibus  hinansbringen  kOnten. 

13.  Es  solle  der  Seetor  zn  dieüisem  ende  nacb  gehaltenen  jeg- 
lichen extmine  publieo  eine  designaHon  LeeHonum  per  omnes 
Claaees  yerfafsen,  vndt  den  Inspedoribm  vbergeben,  die  neben 
Ihme  determiniren  werden,  wie  weit  ein  jeder  seine  LeeUonea 
folgend  halbes  Jhar  caniinmren  solle. 

14.  Es  soll  anch  der  Sedor  beneben  den  exereiHje  decla- 
mationum  yndt  dispuiaiianum  so  pro  eapi»  diseipidonm  puit/Uce 
gehalten  Können  werden,  in  claeee  sua  ein  priuaüm  exerdHum 
dispiäatorium  monatlichen  anstellen  vndt  nicht  Tber  drey  Theeea 
aoTs  einem  ThecHogieo  oder  phiheophko  capite  et  lectione  propo- 
niren,  darzn  der  Beapondena  sich  dem  Monat  yber  zn  praepa- 
riren  habe,  dan  hierdurch  die  Jugent  die  praecepta  befser  wirdt 
verstehen,  yndt  den  üsum  Logiees  obeerviren  dan  hoe  padu  in 
Itttma  lingua  genbet,  yndt  znm  putUcis  exerdHis  desto  gewiCser 
geschigkter  werden. 

15.  Soll  anch  der  Beäor  yndt  andere  CoUegae  diejenigen 
priuahu  Lectiones,  dene  die  disdpuU  nicht  fähig,  oder  dnrch 
welliche  die  praeceptores  selbsten  an  Ihrer  ofjßcio  ptihUeo  yer- 
hindert  werden,  genzlich  einstellen,  ynd  jeder  seinen  fleifs  vmb 
seine  ordentliche  besoldnnge  gegen  einen  jeden  Scholam  in 
pubUea  Setwki  treulich  fürwenden. 

16.  Do  aber  Einer  oder  der  and.  praeceptor  der  Jugent  zor 
wolfarth  priuatas  Leetionea  anzustellen  besinnet,  wirdt  Ihme 
ghar  wol  yerstattet,  das  er  priuatim  dasjenige,  so  er  puiUce  ge- 
lesen^  repetiren,  vndt  den  diadpuUa  befser  incuhiren  mttge,  dar- 
fttr  Ihne  dan  diejenigen,  so  proprüa  aunUibus  hier  leben,  ein 
didadron  wie  billich  reichen  mftjyen.  Benefidarij  aber  aufs  er- 
wehnten  Vrsachen  gratis  von  Tliine  admittiret  vndt  crudiret  werden 
sollen,  Sie  sollen  iuicli  diejenigen,  so  paedayogias  liaben  vndt 
nach  der  Sthuel  mit  Institution  derer  Ihne  anbefolilenen  Knaben 
zue  schatten,  zn  dergleichen  priuat  Icvtionihns,  dardnrcli  sie  an 
Ihrer  paedagogia  verhindert  werden,  nicht  zihen  noch  admütiren, 
viel  weniger  aber  wider  willen  nötigen. 

17.  Dieweil  anfs  vbergebener  vndt  beygeftaegter  designation 
der  Ledionwn  Claamarvm  erschauet,  (wessen  den  1.  Gn.  auch 
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durch  etliche  professores  Äeademicos,  so  zu  diesem  Werk  ersuchet 
Tud  zu  Rath  gezogen  worden,  exjnnert  seint)  Das  der  Bector 
ghsr  zu  wenig  leeHoties  habe,  audi  durch  jüngste  Anordnnnge 
der  Leetionum,  so  der  Mediau  zuhalten  Terpfli,cht  ist,  Ihme  eine 
Stunde  alfs  nachmittage  zu  gute  gehet,  hiergegen  aber  der  Con- 
rector  vndt  Tertius  respecHue  alzuuiel  stundten  zu  leAoriren 
haben,  Alfs  soll  hiermit  dem  Rectori  anbefohlen  sein,  von  den 
Lectumibus  des  Tertii  die  Leetionem  Orammatices  LaHnae  Mon- 
tags vnd  Dienstags,  vndt  doctrinam  aphaericam  Donnerstags  auf 
sich  zu  nehmen  vndt  zuuerrichten,  auch  seine  Lectwnem  puhtkam, 
gleich  wie  der  Medicus  extra  horas  Clamcas  nach  geendeter 
Schneie  zu  gewifser  Stundte,  alTs  von  Neunen  bifs  m  zehen, 
oder  Ton  dreyen  bifs  zue  vieren,  anstellen,  oder  zu  verbleibunge, 
Ihme  hieruon  die  Verordente  besoldun^e  nicht  gefolget  werden. 

18.  Weiln  audi  mer^klicher  mangel  hieijn  erscheinet,  das 
die  superiores  in  latina  lingua  zu  i'eden  vndt  Schreyben  ghar 
gar  nicht  fertig,  vndt  Kaum  Grammatice.  ZuLM  sthweigen  Orato- 
rice  zu  schreyben  wifsen.  wil  hier  nötig  sein,  diese  S|>r,ithe 
befser  vndt  mehr  mit  Ilnien  Zutreiben.  Zue  wellicliem  Ende  dan 

1)  Sie  in  der  Schulen  tubmiiUta  nichts  dan  Lateinisch  zu 
reden,  die  jnaeceptores  aber  hierauff  Corycvos  zue  bestellen  vnd 
die  Yerbrechere  zu  straften,  verbunden  sein  sollen. 

2)  Sollen  sie  der  Wochen  vber  Zw»'inialil  iStijlum  exerviren, 
hierzu  solle  deputieret  sein.  Mitwoch  vnd  Frey  tag,  hergegen  aber 
der  Hoiodn.s  so  lan«re  bils  man  wider  ein  bequeme  Stundte  zu 
dei'sen  Lection  haben  Könne,  abgestellet  werden.  Doch  das  die 
primani  von  wichtigen  materii.s  etwas  zu  elahoriren  haben  üe^ 
cundani  aber  ad  Imitationem  Epistolatn  aliquam  Ciccronianam 
oder  Contextwn  idivuim  orationis  oder  was  sonsten  denselben 
pro  Captu  nützlichen  sein  möge,  ftirgegeben  werden. 

II)  Soll  Ihnen  die  Orationea  Mureti  oder  Junij  priuatim 
fleifsig  zu  lesen  vndt  in  locoa  communei  Zuuorsetzen,  anleitunge 
gegeben  werden. 

19.  Die  Actu8  promotionis  betreffend  bleibets  allerdings  bey 
voriger  Ordenung  vndt  gebrauch,  doch  ist  den  Inspectoribfut>J 
anbefohlen,  die  Costen,  so  bei  denselben  auf  Kränze  Rosinen, 
Confect  vndt  andere  Sachen  offt  vnnutze  gewendet  worden,  ein- 
zuzihen  vndt  was  ohne  sonderbaren  vbelstandt  abgeschaffet 
werden  kau,  als  lauter  Vnrath  abzue  scluiffen,  vndt  sindt  hierzu 
15  fl.  auls  dem  jisco  herzugeben  dcputiret.  Dan  auch  die  eaamina 
belangende,  andere  ordenunge  von  den  Inspeetoribtu  gemachet 
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wirdt,  sollen  die  praeceptores  schuldigk  sein,  solUches  vnd  alles 
aads  alfs  wolnieinendt  vndt  nötige  \'()rl)e£BenuigeD  anzunehmen, 
vnd  di'ine  ohne  schiinptliche  tuggülation  zue  pariren^  da  aber 
gleic'lnvol  hinwieder  Sie  etwas  nüt/.liches  /uerinnern  hatten, 
sollen  Sie  es  den  Insim  torihus  mit  bescheidenlieit  conmunidren, 
▼ndt  derer  Crmur  vndt  Auf'ssclilagk  erwartten. 

20.  Es  sollen  auch  die  praeceptores  hey  Verledigunge  der 
Scliuelstellen  ohne  entgelt  auf  zu  warten  schuldig  sein,  vnd  die 
durch  diei's  mittel  ersparte  Quartal  besoldunge  dem  fisco  cediren, 
In  betrachtunge,  das  man  mit  abzihunge  der  mufirenden  vndt 
annehmonge  der  suvcessorn  vndt  deroselben  Abholunge  viel  auf 
wenden  muTs,  So  hat  anch  ein  jeder  CoUega,  So  JemalTs  ange- 
nohmmen  worden,  dessen  zu  geniefsen  gehabt,  wiewol  nach 
Ohsens,  das  ein  anderer  CoUega  seine  stelle  so  verledigt  gewessen 
tar  seiiiHiii  An/us-e  versehen. 

21.  Ders^dii(;hen  soll  hinläro  auch  die  Musica  vom  CarUore 
fi(/ünili  nicht  allein  zu  denen  angesezten  Stundten  exercirt, 
Sondern  auch  ex  arte  tC*  per  praecepta  jede  Wo»  Ikmi  eine  Stniulte, 
aufs  einem  gewifsen  Autore  dodret  werden,  lumalsen  der  Cantor 
Choralis  die  Eesponsorhi  anzuschreyben.  vndt  die  Knaben  zu 
vnterweifsen  in  spevle  verbunden  sein  soll. 

2'2.  Ks  sdll  aucli  zu  femerm  wolstandt  vndt  bestellunge  des 
Chori  Masid  der  Infimus  CoUega  die  Sounabeut  eine  Stuudte 
mit  dem  Knaben  die  jenigen  stucke.  So  sie  kilnfftiger  Wochen 
vber  auf  der  gassen  singen  mricliten.  vbersingen,  vndt  also  ver- 
hueten  lielffcn  das  Einiger  vbelstandt  jm  sin^reu  nicht  einreifse. 

23.  Die  iSt/prii>llarios  belangende,  sollen  dieselben  billig  für 
andern  mit  tugeuden  gezieret,  willig,  fleilsig,  vndt  gehorsamb 
erfunden  in  f'.i  aminibnii  auch  ein  sonderliches  Auge  vf  dieselben  . 
gehabt,  vndt  Ihnen  nichts  vbersehen,  defsgleichen  Keiner  an- 
derer gestillt  vfgenohmnien  werden,  Er  habe  zuuor  sein  Testimo- 
nium von  selbijren  orts  licdure  do  er  frequentiret,  vorgewisen, 
■welliches  auch  der  Uedor  vnter  dessen  bey  sich  behalten,  zu 
seinem  Abzii*r  alter  nebeiist  den  seinigen  do  er  es  bc^'-ercn  wurde, 
vndt  dessen  würdig,  widerumb  zustellen  kun.  vndt  soll  auch 
Kein  stipi  uilinf  seines  gefallens  von  hinnen  reilsen.  Sondern  der 
Inspt  (  loniiii  vn<lt  itrm  rt ptorum  (intachten  vndt  erlaubnus  hierüber 
«rwartten,  die  dan,  ob  deijenige.  So  sich  ad  hrtiones  et  vitain 
AcnJcuiii  (im  zubefreben  willens,  hierzu  tüchtig  vndt  vf  At  adctiiii-t 
mit  Xii/s  Vers  In  11  Könne,  zueikeniini  ]iai)en  sollen,  Vndt  Keiner 
angenoluumen  werden  Kr  bewillige  dau  die  Jhar  so  Ihme  die 

4* 


52        Mitteihmg«!!  d.  Oes.  t  dentBcbe  Ernehinigt-  b.  SefanlgeMh.  m 


In^pectores  vndt  Eector  seinen  pv^fx-tu.  nach  bestimmet.  b(>y 
Schneie  zuuor  bleiben,  femer  soUeu  die  Einmahl  verordnete 
beneficia  bey  den  Obern  Zweien  naaftihus  bifs  we^en  eines 
ConuidoriV^  volliis:  geschlossen  vndt  dergestalt  endeninge  ge- 
troffen wirdt,  verbleiben,  Es  were  dan  dafs  1.  Gn.  armer  Vn- 
mundiger  Pfarr  oder  Schneidiener  Kinder  bej-  wellichen  zu  den 
Studiis  ein  fein  Ingenium  sich  ereignet,  darvon  etwas  verordnen 
wollen. 

24.  Soll  Keinem  sein  qiiartal  vom  prouisorc  gefolget  werden, 
er  habe  dan  seiner  guten  Vorhaltnus  wegen  vom  Rcctore  vndt 
Tnspedorn  schriefftliches  gezeugknus  für  zu  legen,  dormit  die 
Vnwürdigen  bey  Zeitten  abgeschafft  werden  mügen. 

25.  Den  Chorum  Symphonianim  belangendt  soll  es  mit  dem- 
selben in  bifsherigen  rssc  verbleiben,  doch  dem  Cantori  anbe- 
fohlen sein,  do  zu  demselbigen  einiges  vnge\\iintes  sich  ereig- 
nete, solliches  mit  Zuzihnnge  des  Henn  Rcdorio  m  endem,  mit 
den  Currendariis  aber  soll  die  Ordeintnir  hiemit  gemacht  sein, 
das  derselben  mehr  aufsgesetzet,  audi  dasjenige,  so  Sie  also 
ostiatim  Colligiren,  vnter  Sie  ohne  Vortheil  aufsgetheilet  werden. 

26.  Weiln  auch  Comoedien  ein  sonderlich  ornament  der 
Schneien,  vnd  der  Jugent  sehr  nuzliche  exetritia,  Soll  hinforder 
Jharlichen  eine  lateinisclie  od.  Deutzsche  nach  gelegenheit  e.rhi- 
hiret  werden,  vndt  soll  dem  Adori  wer  der  anch  sey  ans  den 
Coüegis  pro  labore  Sechs  j^uklen,  vber  dasjenige,  so  er  sonsten 
lucrirw  möchte,  gereichet  werden  soll,  aber  der  Ador  sic  h  dar- 
nach zu  achten  wifsen,  das  er  es  also  anstelle,  domit  di  costen 
nicht  alzuhoch  lauffen,  weil  sonsten  jn  dergleichen  sachen  von 
Kleidern  vndt  andern  ein  Yorrath  ist,  auch  den  gcni  o  liten  Aufs- 

•schlagk  den  Inapt  doribus  commnniciren,  domit  aufü  uachsanibste 
vndt  leidli(  liste,  dergleichen  nicht  alleine  möge  angestellet.  Son- 
dern auch  volnflihret  werden,  zu  welüchem  Ende  den  sich  ein 
jeder  aufs  den  Collcgis  IxOiüffliche  erweifsen  vndt  bequemen  soll. 

27.  Sollen  auch  die  Coüegae  allerseits  schuldigk  sein,  den 
Medorem  alfs  Ihr  caimt  gehuerlichen  zue  nupedtirm.  seinen 
Jussiü  d'  admon  'itionihus  folge  leisten,  AVie  dan  jn  gegenfal^der 
Medor  Sie  lieben,  Ihnen  mit  besdieidenheit  entgegenkommen, 
auch  Ihre  erinnerongfe]  vndt  gedanken  So  sie  der  Schneien  zum 
besten  an  zubringen,  freundliche  vndt  wol  aufnehmen,  mit  denen 
selbigen  reiflichen  berat  schlagen,  vndt  so  dan  mit  den  Heim 

'  Ist  nicht  zu  Stande  gekommen. 
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Inspeetom,  wo  Noth  hieranfs  gleieherweidse  communiciren  wie 
dan  anch,  do  ein  examen  actus  db  pubUcus  oder  dergleichen  ftlr- 
zne  nehmen,  Sie  alle  nach  gehaltener  Schneien  zn  Dune  fordern, 
vndt  es  Ihnen  selbst  anzeigen,  domit  sich  Kein  einziger  vn- 
wissenheit  zn  behelffen. 

28.  Es  soll  anch  der  Mector  die  gefallene  «UseipUn  wiedemm- 
ben  znerheben  den  Inferioribus  CoUegU  die  behfilfliehe  Handt 
Metten,  vndt  do  Sie  vber  einen  oder  den  andern  discipuSn  zne 
dagen,  nach  gelegenheit  des  Verbrechen,  in  delinguentes  Emst- 
lichen animaduerHren  ne  impunitate  deUeta  creacant 

29.  Es  soll  anch  Keiner  sich  Vnterfangen  jn  denen  Schnel- 
gebenden  seines  gefallens  Ichtwas  zn  endem,  yiel  weniger  von 
Nenhen  zn  bauen.  Sondern  soll,  do  Hüne  mangel  an  gebenden 
bewnst,  den  Inspechrihns  solliches  andeuten,  die  dan  Tf  ericendt- 
nns  eines  oder  andera  anzuordenen  haben,  Tndt  domit  die  ge- 
melten  Schneigebende  nicht  von  Jharen  zu  Jharen  deterwriti 
Tndt  spoliri  werden,  soll  jedem  seine  wohnunge  cum  inuentario 
eingethan,  jn  selbigen  Staudt  erhalten,  vndt  wider,  yfh  fall 
enderunge,  von  Ihme  gelafsen  werden. 

90.  Insonderiieit  aber  Sollen  Sie  ad  unum  omnes  dem  Äctui 
recitaUonis  Legum  beywohnen,  vndt  domit  Zunorstehen  geben, 
das  Sie  auch  Ihrestheils  vber  sollichem  halten  woUen,  jnmafsen 
dan  ein  jeder  das  seine,  fttmemblich  bey  denen  Ihme  ynter- 
gebenen  disdpuUi  dabey  thun,  ynd  dem  Beäori  difs  wergk  nicht 
allein  vber  den  halfs  schieben  soU. 

81.  Dieweil  auch  entlichen  aufs  derer  praece]^om  Zwietracht 
Widerwertigkeit  yndt  simiUeten  allerhand  zerrflttunge  vndt  erger- 
uns  entstehet,  So  wollen  I.  Gn.  Emstlichen,  das  sich  dieselben 
Yuter  einander  bestendiger  Eintracht  vndt  Medtfertigkeit  be- 
fleifsigen,  'vndt  Keiner  dem  andern  zue  Widderwillen  vndt  vn- 
nOtigen  gezenck  vrsache  gebe.  Sondern  yielmehr  einer  den 
andern  zn  guter  Correapondentg  vndt  Einmütigkeit  jn  befttrdemng 
des  Schuelwefsens  durch  Christliche  gebuerliche  Humanitet, 
Sanfftniuth  yndt  reaj^cHw  ehrerbietnnge  reitzen  vndt  jntuHren 
soll,  bey  Vermeidnnge  Ihr.  Gn.  Vngnade  anch  Verlust  seiner 
Dienstbestallunge  do  aber  je  vber  verhofften  Zwischen  denselben 
differenUen  vndt  Zwispaltungen  vorfielen,  dorttber  entscheidunge 
von  Noten,  Sollen  die  Inferiores  (wan  sich  der  streitt  zwischen 
Ihnen  anhebet)  solliches  anfengklichen  mit  geburend  bescheiden- 
heit  vor  den  Rector  bringen,  vndt  dessen  weifsnnge  gewertig 
sein,  jnfall  Sie  solliches  bey  den  Inspecktribus,  vndt  dan  fürder 
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bey  Dur.  6n.  selbst  suchen,  fiele  aber  dergleichen  Imlng  z.^xiscIkmi 
denen  obem  praeceptoren,  alfs  Bedore  Conrectore  vndt  'Tertio 
ftp  soll  der  Cla«reTide  theil  solliches  anfaniars  hey  den  Inspedom, 
riul  dan,  do  sich  Einer  oder  der  ander  tluMl  durch  dero  weifsimge 
mir  bestand  beschweret  befunden,  bey  Ihr.  Gn.  selbsten  suchen, 
wie  dan  auch  entlich  wan  sich  die  praeeeptom  wider  die  /n- 
yprrforn  Selbsten  zu  beschweren,  Ihnen  vnpeweret  sein  soll, 
dalsselbe  alfsbalden  vnterthenig  vndt  bescheidentlich  an  I.  Gn. 
Selbsten  zu  bringen,  vndt  Jgl.  genedigen  bescheidts  vndt  ver- 
ordenunge  darüber  zugewartten. 

Sehliefslichen  wollen  Hire  Gn.  die  praeveptorea  sambt  vnd 
sonders  Kmstlidien  ermahnet  haben,  das  jeder  an  seinem  Orth 
seines  BerufFs  wol  wamehme,  jn  demselbipren  an  schuldifrera 
fleifs,  sorfrfeltig-keit  vnd  enibsigkeit,  zu  fortsezunge  Göttlicher 
Ehr  vnd  der  Jugent  wolfarth  nichtes  erwinden  lafse,  auch  darbey 
sonderlichen  erwegen  soll  vndt  wolle,  wie  er  hier  jnnen  nicht 
Menschen  allein  Sondern  Gott  dem  Allmechtigen  zn  förderst 
diene,  vnd  vfs  treulichste  vndt  fleil'siprste  zu  dienen  ge\Nnssens 
halben  verbunden,  damit  Ihme  nicht  dhermal  einsten  das  Schwere 
mah'dirtns  daniiit  sein  Gottlicher  Eyfer  alle  diejenig-en  so  sein 
des  Herrn  wei«rk  lefsipr  tbun.  Schrep^kliche  betrauet,  betreffe, 
Sondern  Sie  vit'liuelir  durch  Ihren  Dienst  vndt  anibtsuerriclitun^e 
Gottes  hulde  vndt  Sepren  erErben,  auch  Ihre  disiipuli  dero  ^('.7- 
teritet  vndt  fleifs  dermal  einsten  gejren  Sie  so  woln  desto  mehr 
mit  hohem  Dank  Zuerkennen  vndt  bey  anderm  zu  Preisen,  VP- 
sache  haben  mügen.  Der  allraechtige  Gott  gebe  .ilb  iitliMlben  sein 
väterliches  gnediges  gedeyhen.  Amen.  p.  p.  vfm  bchlofs  Gcraw 
den  27ten  May  an.  1619. 
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4. 

Instruktion  für  den  Präceptor  und  Organisten 
Sererinus  Merz  in  Adelsheini  (Grofnlierzostuiii 
Baden)  ans  dem  Jahre  1706. 

Von  Dr.  J.  Ot.  Weiis  in  Adebluim. 

Di«  Schnlstelle  io  Adelsbeim  wurde  durch  die  GrnndherrBchaft  besetit 
Die  folgende  Bistndriloii  befindet  sieh  im  ArehiTe  der  Familie  von  Adels- 
heim in  Adelsheim  und  ist  das  Slteste  der  noeh  Torhandenen  anf  die  Sdiole 
besflglieben  Aktenstfteke. 

Demnach  Seyerinns  Mertz  von  gesamter  gnädiger  Gaan- 
ErbheiTSchafti  von  uns  zne  Adolzheim  znn  allhiesigem  Praeceptore 
nnd  Organisten,  off  sein  nnterthäniges  Belangen,  gnädig  ange- 
nehmen worden,  alfs  solle  er  auch,  in  seinem  ihme  anvertrauten 
Amt  zn  beobachten  haben,  dafs  er  nemlich  zu  forderifs  (zu- 
vörderst) vnd 

Krstlichen,  sich  in  seinem  Leben  nnd  Wandel,  alfs  einem 
Christlich  und  frommen  Sc1m1l)e(iienten  wohl  anstehet^  uff  führe  and 
seinen  anvertrauten  Schülern  und  Kindern  mit  pnten  exemplen 
vorangehe,  dieselben  treu  und  fleifsig,  oline  einif^e  affecten  oder 
Gunst  informire  nnd  dahin  aufs  eio^enem  £yfier  trachte,  dafs  er 
wissentlich  an  ein  und  anderem  Kind  nichts  verabsäume  und  sonsten 
sich  also  verhalte,  dal's  er  es  vor  Gott  dem  Allmächtigen  und 
seiner  g-nädigen  Herrschaft  verantworten  könne. 

Zweytens  solle  die  Schul  |  deren  Stunde  Sommer-  und  Winters- 
zeit vormittag  umh  7  hifs  10  Thre,  Nachmittags  aber  von  12  hil's 
3  Uhren,  aufser  Mittwoch  vnd  Sambstag  nur  vonuittag  geordnet 
sein  I  mit  einem  geistl.  Gesang,  Morgen-  vnd  Abendseegen,  sowohl 
angefangen,  als  geendet  werden. 

'  Gdnorbe  (Ge-aii-Frhp  —  Mifanerbo)  —  Mitorho  (>inor  Gf meinbositzuniT  mit 
dem  Hechte  tum  Eintritt  in  die  Verlassensrhaft  aussterbender  Mitgliedi-r.  (iäo- 
erbflcbaft  ==  Gaanerben  als  Uemeinscbaft  (Weigaud,  Deutsches  Wörterbuch :  Kluge, 
Etymologische!  WArlwbnch).  ^Ganerben  . . .  ursprDn^ich  eine  Sippe,  die  irgieiid 
eine  Butg  oder  Gebiet  als  nngetettten  oder  unteilbaren  Gcmeinbesits  bewahrte* 
(Grimm,  Dentscbe»  WOrtetbnch).  Anmerkung  der  Redaktion. 
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Drittens  die  Ihme  anvertraute  Jugend  bedes,  im  Track,  als 
aueli  Brieft\  leisen,  .schreiben,  Catechismo,  psalmen  und  andere 
heilsamen  Sprüchen  und  gebetten.  wie  es  Ihme  von  hiefsigen  r)rts 
Pfarrer,  der  (Gelegenheit  nach,  vor-  und  angewieisen  werden  wird, 
treulich  unterrichten  und  zu  aller  (TOttesfurcht  anführen,  auch  wo 
Ein  oder  anderer  liist  zum  LiiteiniscU  lemeu  hätte,  dieselbe  nach 
möglichkeit  informii  en,  nit  weniger 

Viertens,  die  Sclireibende  Kinder  dahin  anhalten,  dals  Sie 
zuweilen,  vmb  sich  sell)sten  an/.utrejlien.  mit  ihi  en  Schriften  certiren, 

Fünlltens.  alle  Mitwoch  vnd  Saiubstag  von  10  bifs  11  l'liren 
eine  aparte  Singstund  lialten  damil  die  Jugend  im  Singen  vnter- 
riclitet  und  dann  und  wann  bey  der  Orgel  eine  Muäic  zue  Gottes 
Ehren  gehalten  werden  mödite. 

Sechstens,  weilen  die  Schulstub,  wegen  der  Jugend  Meng, 
falt  etwas  zu  eng.  kann  Kr  selber  seinem  Guthnden  nach.  |die 
Verordnung  machen,  dafs  zu  Zeiten  die  Schriften  zu  Hanls  ge- 
.sdirieheii.  vnd  solche  heruach  zu  corrigireu  in  der  bchul  utge- 
wieseii  werden. 

Siebendens.  auch  daliin  sieh  bemühen,  dafs  die  liebe  Jugend 
in  gut  vnd  Ehrbarer  Disciplin  vnd  respect.  sowohl  gegen  die 
Herrschatl't  allsaueli  ihre  Klteni  vnd  Vorgesetzte  vnd  sich  selbsten, 
halte  und  auttiihre,  auch  wohl  zu  sehen,  dals  bedes  in  der  Kirchen, 
unter  der  predigt,  (lesang,  als  den  (Jassen.  alle  Zuclit  und  Ehr- 
barkeit in  Obacht  genohmen  vnd  kein  Muthwillen  verübet  werden, 
nicht  weniger  die  Knaben  dahin  anhalten,  dals  Sie  alle  Sonn-  und 
Feiertage,  auch  ^Mittwoch  und  Freytäge.  wann  Kiich  trehalten 
wird,  beim  zweiten  (4eleuth  in  der  Si  hui  sich  einlinden  und  alsdann 
je  paar  vnd  paar,  inn  vnd  aul'sei-  der  Kirchen,  ohne  Tunuilt  gehen 
mögen,  wie  er  dann  die  l'ebertretfern  jederzeit,  jedoch  ohne  alfecten, 
zu  züchtigen,  vnd  da  einige  so  nicht  unter  seiner  disciplin  wären, 
niuth willen  in  dergl.  Orthe  verübeten.  solle  er  solches  gehöriges 
Orths  ,111/eigen.  die  dann,  nach  befindung.  zur  Strafl'  gezogen 
werden  sollen.  Achtens  auch  utf  der  Orgel  gute  inspection  halten, 
dafs  diejenigen,  so  zur  Music  nicht  gehörig  vnd  nur  andern  hin- 
derlich sein,  solche  nicht  betretten,  sondern  zeitlich  zuschliersen, 
damit  die  jungen,  so  sich  in  der  Music.  zu  (Gottes  Khren  Inihren 
lassen  vnd  sich  üben  wollen,  an  Horung  Güttl.  Wort«  vnd  sonsten 
nicht  verhindert  werden. 

Neuntens  gegen  seinen  vorgesetzten  Hemi  Pfarrer  allen 
schuldigsten  respect  erweifsen  vnd  bei  selbigem  an  Son-  und 
Feyer-tägen,  auch  Mitwoch  vnd  Freytags,  wann  Predigt  vnd 
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Bettstunden  gehalten  werden,  sich  zeitlichen  anmelden  vnd  de£s 
Lenttens  vnd  G^angpshalben  zn  erkundigen,  ynd 

Zehendens  sich  also  Ehrbar  und  Gtottesi&rchtig  nfflUiren, 
dafs  keine  Klage  gegen  Ihn  mit  Fug  kOnne  gemacht  werden. 
Da  aber  nun 

Eiliftens,  ttber  kurz  oder  lang  vns,  der  Herrschaift,  seine 
Dienste  nicht  mehr  anständig  oder  Er  Selbsten  zu  mntiren  lust 
hätte,  so  solle  die  uffkftndignng  allerseits  jedesmahlen  y^Jiiir 
zu  endes.  dato  geschehen. 

Vor  diefse  seine  leistende  Dienste  vnd  habende  Mühe  solle 
Ihm  alljährlicli,  zu  hiefsig  gewöhnlich  destinirtem  Salario,  so 
jedesmals  uff  Cathedra  Petri  anü  vnd  angehet,  gereicht  werden, 
neml: 

Von  j?('samter  /gnädiger  Heirschafft  zusaraen,  an  rauh  ge- 
mischter Frucht:  6  Malter. 

Aufs  gemeinen  Bauamtsgefällen  an  Geld:  Zehen  sieben 

Gulden  rhein. 

Aufs  dem  Burgrernieisteramt,  an  Koni  6  Malter. 

Aufs  den  hiefsigen  Heiligen-Gefiülen,  an  Dinkel  Ein  halb 

Malter. 

Defsgl.  von  da  an  Haber:  Ein  halb  Malter,  alles  obige  Jin 
Adelslit^imer  >raafsung. 

Xon  jedem  Burger,  so  ein  Morgen  Ackers  baut,  Eine  Garbe 
in  der  Ernd-Zeit. 

Ein  liaubhol/.,  wie  ein  Bürger,  so  er  aber  uff  seine  costen 
hauen  vnd  führen  lassen  mufs. 

NB:  Das  Holz  zur  SehuUl  wird  von  gemeiner  Burgerschafft 
gehauen  und  herein  geführt. 

Von  jedem  Kind  zu  informiren  qnartaliter  zehn  Xr.  (Kreuzer). 

Die  privat -Stunden  sollen  ihme  aparte  bezahlt  werden. 

Von  einer  Leich  hinaus  zu  singen  zwanzig  Xr. 

Von  einer  Kind  Tautf  von  wegen  uffstellen  des  becken  vnd 
wafsers:  vom  Vatter:  Vier  Xr. 

vnd  wafs  die  ftevatterleuth  aufs  gutem  Willen  darzu  v^m  oliren. 

Von  einer  Hochzeit,  Ein  maafs  Wein,  2  Xr.  Brod  und  Ein 
stück  Fleisch. 

Frey  Behaufsung. 

Ein  stück  Wiesen,  dann  ein  stück  Garten  vff  dem  Danzberg 

zn  geniefsen. 

Welchem  allem  dann  derselbe  nit  allein  mit  mund  vnd  Hand 
treu  vnd  redlichen  nachzukommen,  auch  sonsten  gesamter  Gaan- 
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Erbherrschailt  gehorsam,  getreu  und  hold  zu  sein  versprochen, 
sondern  anch  darflber  wflrklichen  Eid  abgestattet,  dagegen  man 
fline  von  Herrschafit  wegen  bey  allem  zu  schützen  ynd  zn  hand- 
haben versichert  Signatun,  Adelsheim  den  22  Hay  1706b 


Ee  seheinti  dab  die  Stelle  nicht  als  sehleeht  gegolten  luii  SeTeriniu 
Merti,  wie  auch  seine  Nachfolger,  blieben  alle  bis  zu  ihrem  Lebensende  im 
Amt.  Die  AnsteUnngsdeorete  der  Letzteren  sind  dem  des  S.  Mertit  uemlieh 

gleichlautend. 

Gegen  Ende  des  voritrt'n  .Jalirlnindcrts  wurde  dem  Präceptor  noch  ein 
Provisor  heigcfzetten.  Diesem  mufste  der  Prilceptor  Kost,  Licht.  Ilolz  und 
^\■ohllmIg  stellen,  wofür  ihm  aus  dem  Heiiigenfond  bare  KMMiulden  jülirlich 
bezahlt  wurden.  Später  erhielt  der  Provisor  diese  1(K»  tl.  in  die  Hand,  wo- 
gegen die  Lei.stuug  des  Präceptors  aufhörte.  Weiter  wurden  dem  Provisor 
nach  und  nach  folgende  Bezüge  zugewiesen; 

1)  22  fl.  Tom  Scbnigeld. 

2)  15  „  Zulage  ans  dem  Heiligenfond. 

3)  18  ,  ans  der  Gemeindekasse. 

Die  Formel  IBr  die  Emennnng  des  ProvisoTS  enthält  nichts  Mitteilens- 
wertes.  1S27  wurden  die  Bezöge  dos  Provisors  anf  200  fl.  aufgerundet. 

Jedenfalls  wurden  die  Bezüge  des  Präceptors  um  den  Anfang  des  lau- 
fenden Jahrhundert.s  auch  vermehrt,  doch  fehlt  es  an  Belegen  hierfür. 

Erwähnenswert  dürfte  vielleicht  noch  sein,  dafs  gegen  .\usgang  der 
?>()er  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  die  Gnmdherrschaft  fiir  den  Schnl- 
gebrauch  an  Stelle  des  l»i'^her  üblichen  lutherisclien  Katechismus  den 
Dr.  Seiler'schen  eiulühren  wollte,  was,  da  die  Bürgerschaft  sich  gegen  die 
Änderung  sträubte,  einen  Prozefs  zur  Folge  hatte,  der  um  1790  noch  in 
Wetzlar  anhängig  war.  Entweder  ist  flbrigens  in  diesem  Prozesse  ein  Urteil 
nicht  gesproehen  worden,  oder  dasselbe  ist  yerloren.  Wenigstens  findet  ein 
solches  rieh  weder  im  Archiv  der  Grandherrschaft  noch  in  den  Begistra- 
tnren  der  P&rrei  und  der  Gemeinde. 
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5. 

£in  Schnlliederbuch  von  1531. 

Ton  Dr.  P.  StOtner  in  Zwkiaa. 

In  der  wertvollen  Hnsikaliensammlnng  der  Zwickauer  Rats- 
schnlbibliothek  finden  sich  anter  No.  LXXVIII,  2,  vier  geschriebene 
Stimmen  einer  Liedersamminng  in  kleinem  Quartformat,  mit  der 
Anfschrift  Tenor  (Difscantns,  Altns,  Bafsns)  Anno  1581,  in  festivi- 
tate  Assnmptionis  Mariae.  Ein  Blick  anf  den  Inhalt  dieser  Samm- 
lung dürfte  zeigen,  dafs  es  nicht  unberechtigt  war,  in  der  Über- 
schrift dieselbe  als  ein  Schulliederbuch  zu  bezeichnen.  Da  finden 
sich  nämlich  zuerst  dreiundzwanzig  nach  dem  Alphabete  geordnete 
und  mit  farbigen  Initialen  yersehene  Lieder,  deren  Texte  sämtlich 
lateinischen  Dichtem,  und  zwar  zumeist  dem  Horaz  entnommen 
sind.  Die  erste  Nummer  hat  zum  Texte  den  ersten  Vers  der 
Aeneis: 

Ärma  vimmqtie  com  Troiae  qui  primus  ab  oris;  vermutlich 
sollten  die  folgenden  Verse  dann  auf  dieselbe  Melodie  nach- 
gesungen werden.  Es  folgen  dann  Horazische  Gesänge,  und  zwar 
diese: 

Altera  tarn  teriiur  beUis  eiviltbus  aetas  (epod.  16.) 
Beatus  iUe  qtU  procul  negotiü  (epod.  2.) 
Cur  me  quereüia  examinas  tuis)^  (carm.  II,  17.) 
Diffugere  nives,  redeunt  tarn  graniina  campis  (carm.  IV.  7.) 

ture  et  fidibus  iuvai  (carm.  I,  36.) 
Festo  quid  potius  die  (carm.  m,  28.) 
(7.  ohne  Text. 

Horrida  tempestae  caelum  amtraxit,  et  imhres  (epod.  13.) 
«Tom  satis  terris  nivis  atque  dirae  (carm.  I,  2.) 
£  ohne  Text 

Lydia,  die,  per  omnee  (cann.  I,  8.) 

Maecenas  atavis  edite  regibua  (carm.  I,  1.) 

Miserarumst  nec  amori  dare  ludum  neque  dulei  (carm.  IH,  12.) 

Non  ebur  neque  aureum  (carm.  II,  18.) 

0  crudelie  adhuc  et  Veneris  muneribus  potene  (carm.  IV,  10.) 

Pettif  nihü  me  eicui  antea  iuvat  (epod.  11.) 
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Quis  ntuUa  gravilis  te  puer  in  rosa  (carni.  I.  5.) 

Jx'ertiHs  rli-fs,  Lidni,  ncque  altum  (cam.  II,  10.) 

Solfifio-  (icrlK  Jiiews  grata  vice  veris  et  Faroni  (rarm.  I,  4.) 

Tu  ne  quaesieris,  sein  nefas,  quem  mihi,  qut  m  tibi  i  carm.  I,  11.) 

Dann  folgt  unter  dem  Buchstaben  V  Catulls  fünftes  Gediclit: 

Vivamus,  mea  Leahw,  aigfue  amemus 
und  unter  X  die  letzte  Epode  des  Uoraz: 

Jam  iam  ef/icaci  do  manus  scientiae. 

Im  folgenden  stehen  noch  zwei  der  schon  an^ef&hrten  Texte 
(carm.  I,  4  und  epod.  11.)  mit  anderen  Melodien,  mehrere  nen- 
lateinische  Lieder,  darunter  eins  auf  die  Jungfrau  Maria,  und  eins 
mit  griechischem  Texte;  doch  sind  von  letzterem  nur  die  Worte 
3fovifa*  JJinjiti  hingeschrieben,  die  den^Anfang  der  agya  *ai  ij^tegat 
des  Hesiod  bilden.  Während  aber  bei  dem  oben  angeführten  Texte 
ans  Virgils  Aeneis  die  Melodie  nur  für  einen  Vers  berechnet  war, 
ist  diese  hier  weitergeführt;  die  in  Abständen  ftber  die  Noten  ge- 
schriebenen Zahlen  von  2—7  deuten  an,  das  die  Melodie  für  sieben 
Verse  bestimmt  war. 

Wenn  auch  schon  in  diesem  ersten  Teile  der  Sammlung  die 
Hand,  welche  die  Texte  unter  die  Noten  geschrieben  hat,  nicht 
immer  die  nämliche  zu  sein  scheint»  so  rührten  doch  bisher  die 
Noten  sicher  von  einer  Hand  her.  Die  zweite  Hälfte  ist  aber 
entschieden  einer  [anderen  Hand  zuzuweisen;  waren  bisher  die 
Noten  durchgängig  von  viereckiger  Gestalt,  so  folgen  nun  lauter 
runde.  Die  Texte  aber  dieses  zweiten  Teiles  sind  mit  Aus- 
nahme der  drei  letzten,  die  französisch  lauten,  ausschliefslich 
deutsch,  und  zwar  sind  es  weltliche  Lieder,  die  sich  auch  sonst 
in  den  gedruckten  Liederbilchem  des  16.  Jahrhunderts,  bei  SchäfTer, 
Ottl,  Forster  n.  s.  w.  finden.  Da  steht  unter  andern  {das  prächtige 
Volkslied,  welches  auch  Uhland  in  seine  Sammlung  aufgenommen  hat  : 

(Snttaiobet  tft  ber  toalbe,  gegn  biefem  »inter  falt, 

Seratvbt  »erb  \iSf  fo  baiU,  mein  feind  lieb  mac^t  mi(^  alt  2C 

das  derbe  lieiteilied: 

SS  ^ett  eht  pauer  ehi  tö^^terliii  k. 

mit  lustigem  Kefrain,  und  noch  manches  andere.  Im  ganzen  sind 
es  dreiundzwanzig  deutsche  Lieder. 

Aus  vier  Sprachen,  der  lateinischen,  griechischen,  d^tschen 
und  franzosischen,  sind  die  Texte  zu  diesem  Liederbnche  ent- 
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nommen.  Den  Namen  eines  Schulbuches  darf  man  \hm  natürlich 
nur  in  Rücksicht  anf  die  den  alteii  Sprachen  entstammenden 
Texte  zuerkennen;  es  ist  aber  ja  auch  schon  gesagt  worden,  dafs 
dieser  Teil  der  Notenschrift  nach  ein  Ganzes  für  sich  bildet.  Wir 
hätten  hier  also  dann  ein  Liederbuch,  das  neben  der  tn)unn:  im 
vierstinmiigen  Gesänge  auch  noch  den  Zweck  hatte,  dem  Ge- 
dächUiiBse  der  Schüler  eine  ziemliche  Anzahl  lateinischer  Oden 
n.  a.  m.  einzuprägen.  Bei  der  Wertschätzung,  die  in  jener  Zeit 
der  Gesangsunterricht,  z.  B.  bei  Luther,  genofs,  kaiiii  derartiges 
nicht  wunder  nehmen.  Vielleicht  wäre  es  einmal  der  Mühe  wert» 
weiter  zu  forschen  und  nachzusehen,  ob  sich  etwa  in  anderen 
Bibliotheken  ähnliche  Sammlungen  aus  derselben  Zeit  befinden. 
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6. 

Einführung  eines  neuen  Rektors  am  Pädagogium 

in  Stettin  (10:23). 

Yon  Or.  M.  W«]imaiui  in  Stettia. 

Am  15.  Auirnst  1<)23  starb  der  Rektor  des  Fürstlichen  Päda- 
goffiunis  in  Stettin,  .Majjister  Christoph  Hunichius,  der  seit 
lü()7  diese  Stelle  inneg-ehabt  hatte.  Die  Capitularen  der  Marien- 
kirche sahen  sich  soprleich  nach  Eisatz  inii  und  zogen  zu  ihren 
Berathun<<en  den  Pastor  l).  Daniel  Cranier  hinzu.  Nachdem  Ver- 
handlunp:en  mit  dem  Professor  und  Rektor  Christoph  Scheibler 
in  (liel'sen  zu  keinem  Ertrebnils  oretlihrt  hatten,  ward  endlich 
auf  Cramers  Vorschla^r  der  bisheripre  Subrektor  aui  l'ädaj^og-ium 
^lajr.  Martin  Leus(  Imer  zum  Rektor  erwählt  und  als  solcher 
von  dem  Fürstl.  Kanzler  bestätitrt.  Leuschner  stammte  aus 
Freiber^-  in  Sacliseii  iiiul  war  seil  1G21  Sulirektor.  Seine  liestallnno: 
als  Rektor  ward  ilim  von  den  Capiliilareu  am  24.  November  1()23 
aus^^estellt.  In  derselben  wird  ihm  als  Gehalt  versprochen: 
2(H>  (iulden.  2  W'ispel  Ko{rjr,.n.  2  Wispel  (Herste.  12  Scheffel  Hafer, 
()  Hammel,  15  (ninse.  25  Hühner.  12  Faden  Ho]/,  fieie  W'ohnun«? 
nnd  von  jedem  auf<renoninienen  und  abjrehenden  Schüler  je  einen 
Thaler.  I  ber  Leuschners  Kinführun«?  liej^t  in  einem  Aktenstücke 
des  Marienstiftes  in  Stettin  (Tit.  NU.  sect.  2.  N.  1.  vol.  I.  fol. 
ii:M\  f.)  ein  15ei  i(  ht  vor,  den  wir  hier  niu'  mit  veränderter  Ortlio- 
grapliie  mittheilen: 

„Der  22.  Tapr  Dccembiis  ist  zur  hitroihiriion  be- 
stimmet worden,  zu  wejcliei'  dann  unsei-  «jfuädif^er  l'ürst 
und  Herr  H.  Bojsjfislav  deinütliip-lich  eisucht  und  erbeteu 
und  auch  nebst  T.  F.  (J.  Herzojr  Wilhelin  ans  ("urland 
gn.icli^'-licli  sannnt  dem  Herrn  Kanzler  und  andern  Kaiiiiiier- 
und  llotiäthen  dido  die  22  Decbi'.  des  Morgens  früh  um 
acht  rill'  in  anditorio  mui/no  erscliieiu'u.  ]Man  hat  auch 
vmigen  Tages,  war  der  1.  Sonntag  des  Advents,  durch 
eine  sclin'ftliclie  hüiuKilinn  an  den  Kircheuthüit'n  ange- 
si  lilageii  solches  nKinniiilichen  vermeldet  und  auch  üi)er- 
dii's  noch  (lesselbigi'ii  Sniiiitages  durch  die  beiden  fanndos 
die  Gelehrten  liier  und  hier  iu  der  Stadt  zu  diesem 
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aolemni  actu  erbitten  lassen,  wrldio  auch  in  ziemlicher 
Frequenz  erschienen  sein.  Darauf  pro  ingrcs!>n  eine 
Motette  gesung:en  worden.  Nachdem  nun  intoim  J.  J. 
F.  F.  G.  G.  an<rclan<i:t  und  ihren  Sitz  am  langen  Tiscli 
erofritfen,  auch  daneben  die  H.  ('apitnJari's  sicli  gestellet 
und  die  Profcssorcs  ^•ef^enüber  auf  die  lang-e  (Katheder 
pl-etreten,  hat  der  CanceUarins  M((ttliias  Carnitz  mit 
einer  lateinisch  oration  Ave*^en  .7.  F.  G.  M.  Murtmam 
Leusihnrnun  den  Herrn  Capitularibus,  den  Heirn  Pro- 
fe.^:<(>r/lins  und  studierenden  .Tuf^end  in  optima  forma 
commendieret  und  für  einen  rcdore  ducalis  Pat  dai/oi/ii 
renunciiret.  Darauf  Herr  Jacobus  Frost  >  sko  rt  iiiDninc 
colkgarum  wiederum  Jatina  orafione  g-eantw ortet  und 
J.  F.  G.  empfangen  und  wegen  geleisteter  gnädiger 
Präsenz  und  Constitution  nuri  rectoris  bedanket  hat, 
auch  darauf  sich  schliefslich  zum  neuen  rectorc  M.  Martino 
gewandt,  auf  die  cat/wäram  zu  treten  und  seine  Oration 
zu  halten,  welches  auch  ges(  Ih  Ihmi.  Als  nun  die  Oration 
fast  zuui  Ende  uclaufrn.  lial)en  die  beiden  famuli  ,7.  J, 
F.  F.  (i.  (r.  und  di  u  Herrn  Gästeu.  wie  aucli  den  Heirn 
Professoren  und  allen  anwesenden  Studenten  unterschied- 
liehe gedruckte  cannifia  theils  J.  F.  G.,  theils  dem  neuen 
rcdori  ZU  Khrt'U  gemacht  otferiert  und  austrethcilt.  Xacli- 
dem  aber  die  Oration  nutoris  geendet,  hat  man  wiederum 
ein  Stück  gesuii<ieii,  und  sind  also  J.  J.  F.  F.  G.  G. 
sammt  dem  iranzen  l  omitat  wieder  abgetreten  und  naeh 
Hof  gegangen.  Die  Herrn  CKpitnhurs  aber  haben  den 
H.  Canvdhiriuiii  invitieiet  und  saninit  den  H.  J*rofrsso- 
ribus  nel>en  sicli  in  die  Oekononiie  ^^etüliret  und  instrncto 
jwandio  daselbst  exei[)ieret.  Also  ist  diex-r  mim  im 
Nameu  Guttes  wuUl  verrichtet  uud  abgegaugea." 

Die  in  diesem  Berichte  erwähnte  Einladung  za  dem  Fest- 
aktos  findet  sich  ebenso  wie  zwei  lateinische  gedruckte  Gediclite 
Ton  Leuschner  und  Gramer  auf  den  Herzog  Bogislav  XIV.  in 
dem  Aktenstücke.  Das  neue  Gedicht  beginnt  mit  der  Frage: 
Quis  novm  hie  nostrü  successit  sedibtia  hospesY  und  begrüfst  aht- 
dann  den  Herzog.  Das  andere  fängt  an: 

Flaudite  Mmarum  puUi,  aehola  psäUe,  eonate 
JPtdpUa:  Oermanum  gloria  prima  venü. 

'  einer  der  3  Ca^ätuhuea. 
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Maximtis  ingrediiur  Princeps,  dux  tyiclutus  intrat, 
In  nostramqxie  iacit  luviina  (frata  itcholam. 

Dieselben  Gedichte  finden  sich  auch  handscliriftlicli  in  dt^n 
ältesten  Album  des  I'ädag-ogiums  vor  den  Kintrao:un;-nMi  di's 
Jahres  1H24  unter  der  t'herscliriff :  Avrhimatio  qua  lfbist)  i.'<si}>iut<, 
rcrerendus  ac  uptunus  prhicrp.^  (t  flomhiHs  (hi.  Iii(t^//slniis  XIV. 
äu.r  Sti'tini  Pomerannw  etc.  rtc.  (hnnniHs  nosti-r  ch')tirn(issifiii(s 
reverentcr  exnpitnr,  rion  Iiofiurifica  tniii  prin  sviit/d  (irtn»/  soh  miiis 
inaugu/  ütumis  M.  Martini  Lcuschtit  ri  in  locuni  Ixt  doris  Fat  ila- 
ijogii  Stctiurnsis  sah  fimm  anni  10^3  die  iiii  Decembris  horis 
antcmeridia n /.v  iJUtdrant. 

Aber  aucli  ül)er  das  Essen,  welches  sicli  an  den  Aktus  an- 
schloi's,  erfahren  wir  etwas  aus  dem  oben  bezeichneten  Akten- 
stück, denn  in  demselben  ist  foljrende  Kosteuberechnunfr  enthalten, 
aus  welcher  zu  erselien  ist,  daTs  die  Gäste  sich  bei  dem  Fest- 
essen an  Speise  und  Trank  nichts  haben  abgehen  lassen: 

„Nach  geschehener  Introduction  des  neuen  Üectoria 
sind  die  Herrn  Capitulares  um  10  Ulu*  in  die  occonomia 
eingetreten  und  daselbst  Mahlzeit  gehalten.  Dabei  sind 
gewesen:  Jakobus  Frost,  Theodoiiis  Plönnies  J.  U.  Dr. 
und  Antonius  Petersdorf  Capitulares,  Matthias  von  Carnitz 
Fnrstl.  Kanzler,  D.  Daniel  Craiiier.  M.  Joachimus  Prä- 
torius,  M.  Martinus  Lensclinerus  Hector,  M.  Heinricus 
Kielmann  Conrector.  Dr.  Dionysius  Kahn  Subdiakonus, 
Georg  Meynn  jetziger  oiconomus. 

Was  die  Collation  kostet:  .,5  Thaler  für  20  Xr)sel 
Ehein.  Wein,  2  Gulden  für  Tonne  Bier,  2  Thaler  für 
V-i  Kalb.  '  ,  Thaler  für  1  Kinder-Braten,  '  Gulden  tlir 
Weifsl»rodt.  20  (droschen  für  Obst.  i/,.  i^wU^^n  für  Ge- 
bäcksei, <S  Groschen  für  1  Mandel  Kier  zur  Weinsupi)e, 
12Groschen  für  Frische,  HOScliilling  für  Gewürz,  8  Groschen 
für  Bier-  und  Weinsrläser,  21  Groschen  noch  für  Bier, 
weil  man  mit  der  halben  Tonnen  nicht  zulangen  kininen. 
1  wilde  Sciiweine-Braten  und  1  Gans  hat  der  utcunomus 
dazu  geliehen.  Summa  16  Gulden  16  Groschen." 
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des  YollLssehulweseiis  im  £rz8tift  Salzburg. 

Von  H.  F.  Wagner  in  Lins  ».  d.  Donan. 

Zwischen  die  emporstrebenden  Reiche  der  Habsburger  and 
Wittelsbacher  eingekeilt^  wuTste  das  kleine  Erzstift  Salzbarg  « 
Jahrhonderte  hindnrch  bis  za  den  Stflrmen  der  französischen 
Revolntion  seine  Unabhängigkeit  zn  bewahren  nnd  somit  sich 
auch  ein  selbständiges  Unterrichtswesen  zn  schaffen,  von  dem 
Hein  erster  Geschichtsschreiber  Vierthaler'  mit  Recht  urteilt,  es 
errege  nicht  blofs  das  Interesse  des  Freundes  der  Salzbargischen 
Geschichte,  sondern  selbst  das  des  Geschichtsschreibers  der 
Menschheit  ,,Er  wird  hier  im  Kleinen  das  sonderbare  Phänomen 
erblicken,  welches  ihm  die  Weltgeschichte  im  Grofsen  darstellt: 
Die  moralische  Ebbe  nnd  Flnt,  das  Vorwärtsschweben  der  Hu- 
manität und  ihr  Rflckwärtssinken.**  Auf  engem  Räume  entwickelten 
»ich  hier  alle  Bildungsanstalten  des  Mittelalters  von  der  Pfarr- 
schnle  bis  zur  Universität  und  obwohl  nahezu  ein  Jahrhundert 
seit  der  Säkularisation  verflossen  ist,  sind  Spuren  und  Nach- 
wkungen  der  erzbischöflichen  Zeit  noch  im  Schulwesen  der 
(Gegenwart  nachweisbar.  <  —  Und  als  im  Schulwesen  Deutschlands 
seit  der  Reformation  das  „staatsbürgerliche  Prinzip"  sich  durch 
den  Übergang  der  Schule  aus  der  rein  kirchlichen  Verwaltung 
in  die  der  Gemeinden  und  Gutsherrschaften  geltend  machte,  zog 
auch  hier  die  geistliche  Herrschaft  das  Laienelement  zur  lokalen 


■  Geschieht«  des  8«hnlw«s«nfl  und  d«r  Knltar  in  Salxbmg.  1.  (einiiger)  Band, 

Salsburg  1804.  Vorrede. 

'  Noch  heute  besteht  der  ChoralUteinlionst  der  Lehrpr  an  den  oinsti<r<»n 
Stiftssrhulen  in  Mattsee  nnd  Seekirrhen,  die  Snhventionieninfr  der  Schule  in  Hal]<'in 
uls  einstiger  Salinenschule  durch  die  k.  k.  Saline  daselbst  und  in  kleineren  Orten 
hat  der  Lehrer  heute  noch  den  Mefsnerdieust  zu  versehen.  Bis  vor  wenigen  Jahren 
beging  da«  Ojrnnasinm  der  Stadt  noch  d«i  Tag  d«a  hefligai  Benedict  als  Festtag, 
ebenso  den  »Kranteltag*  (das  UniTersititsfest  in  der  Oktave  Ton  Frohnleichnam) 
als  Nachfolger  der  alten  Benediktiner -UniverritU. 

Xlmllugen  4.  Om.  t  dentaelw  EfsMk-  n.  acbalfMcUelitt  f II  S  ISSS  5 
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Sehulaufsicht  herbei  und  übeitrug  die  Anstellimg  der  Lehrer  den 
geistlichen  und  weltlichen  Behürden  „znr  gesamten  Hand". 

Dieses  ei^enaiti^e  Schulwesen  genofs  das  seltene  Glück,  am 
Ende  seiner  Tage  in  dem  gelehrten  Franz  Michael  Yierthaler, 
seinem  Reformator,  zugleich  seinen  (Teschichtsschreiber  zu  finden, 
den  freilich  die  Ungunst  der  Verhältnisse  thii  bis  zur  Schilderung 
der  Gegenreformation  kommen  liefs.  Was  Viertbalcr  y.n  vollenden 
nicht  gestattet  war.  liaUeii  in  seinem  (leiste  Konsistorialrat 
M.  Riimpler  und  Xormalschul- Katechet  J.  J.  Hochmuth  in  der 
„Geschichte  des  Salzbur^j-ischen  Schulwesens"  zu  Ende  jj-ef'ülirt.  ' 
Seither  brachte  der  fleirsiisre  Sammler  .1.  Dürlinger  im  „Handbiu  Ii 
der  Erzdiözese  Salzbur«»:",'  dem  aber  leider  der  abschlielsende 
.  Teil  über  die  Stadt  Saizbiu  fehlt,  manche  wertvolle  Er^ränzung 
der  Schulfreschichte  aus  den  geistlichen  Anluven,  Professor 
Fr.  Aiitliallt'i-  verüflentlichte  eine  (beschichte  der  Lehrerbildung 
und  die  I.ehensgeschichte  Vieithalers  in  Proprrannnaufsätzen  der 
k.  k.  Lehrerbildunprsanstalt  (1S7H  und  isso»  und  der  Verfasser 
dieser  Skizze  urkundliche  Beiträjre  zur  (ieschichte  des  8alzbur- 
gischen  Schulwesens  aus  den  Are  hiven  der  Stadtgemeinde  und 
des  städtischen  Museums  Caroliuo- Augusteinn  in  di-r  Zi  itschrift 
des  S.  Lehrer -Vereines  IHSH  — lüüü,  aus  welchen  hier  die  Kut- 
wii'kclmin-  <lfs  niederen  Schulwesens  im  Erzstifte  in  Kürze  dar- 
gelegt werden  soll.  Die  prelehrteu  Schulen  haben  neben  Vi^'V- 
thaler  in  älterer  Zeit  Fl.  Dalham  in  seinen  ^('oncilia  Salishui- 
gensia"  (1788),  M.  Filz  in  der  ,.(M'sehiehte  des  Klosters  Michael- 
beuern'' Prenusteiner  in  der  Geschichte  des  S.  Gymnasiums 
(1852)  und  in  der  (lejfenwart:  G.  Friefs  in  ,.Studien  über  das 
Wirken  der  Benediktiner  in  Österreich  für  Kultur,  Wissenschaft 
und  Kunst"  (Programme  von  Seitenstetten  l.SüS— 7-J».  die  ..Studien 
und  Mitteilunp-en  aus  dem  Benedictinerorden,  '  K.  Fdltz  in  der 
„(ieschichte  der  Salzburger  Bibliotheken*'  (1877  )  und  A.  Horawitz, 
„Zur  Ges(;hichte  des  Humanismus  in  den  Alpenländern''  (1886-87) 
behandelt 


„Das  Schulwesen,  sagt  Vierthaler,  ist  in  Salzburg  so  alt,  als 
das  Christentum :  der  hl.  Rupei*t  hat  in  unserer  Stadt  ein  Kloster 
und  eine  Schule  zugleich  erbaut**  Neben  dieser  Klosterschule 
zu  St  Peter  entstand  in  der  Zeit  des  Bischöfe  Virgflius  die 

'  2.  umgearbeitete  Auflage.  Sahburs;  IS,":.'. 

4  Handbuch  der  Endiösese  1862— 6;i,  Pinzgau  iättti,  Pongsu  1867. 
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St.  Ruperte-  oder  Domschule.  Beide  standen  in  nicht  geringem 
Ansehen.  Im  8.  nnd  9.  Jahrhondert  wirkten  hier  Lehrer  ans 
Alknins  Schnle,  im  10.  Jahrhunderte  der  hochgefeierte  HOnch 
Kunibert  ans  St.  Gallen,  nach  ihm  als  Lehrer  von  bedeutendem 
Ruhme  ein  gewisser  Lintlried.  Damals  wurde  Salzburg  wegen 
«eines  celebre  Studium  hochgepriesen.^  An  den  KlOstem  Michel- 
beuem  und  HOgelwerd  fanden  sich  gelehrte  Schulen  aufserhalb 
•der  Stadt;  daneben  wird  schon  im  U.Jahrhunderte  als  längst 
vorhanden  urkundlich  bezeugt  die  Stiftschule  am  Kollegiatetifte 
Hattsee.^  Mit  der  Errichtung  der  Universität  (1617)  verschwinden 
die  geistlichen  Schulen  der  Stadt  bis  auf  die  Schule  zu  Peter. 

An  den  Pfarrkirchen  des  Landes,  selbst  im  Gebirge  sind 
seit  Ende  des  13.  Jahrhunderte  lateinische  Chorschulen  nachweis- 
bar, welche  Vierthaler  ?  geradezu  als  Volksschulen  anlTarste,  wenn 
er  meinte:  „Bei  der  Vorliebe  für  ihre  Universitäten  hatten  die 
Fürsten  die  Volksschulen  aus  den  Augen  verloren  und  die  Scho- 
lastiker an  den  Dom-  nnd  Klosterschulen  und  die  Magister  und 
Doktoren  an  den  Akademieen,  welche  sich  schämten,  zu  den 
untersten  Stufen  der  Litteratur  herabzusteigen,  gaben  sie  den 
Goliarden  nnd  Bacchanten  preis.  Die  sich  selbst  ftberlassenen 
Volksschulen  wurden,  was  entweder  einzelne  Gemeinden  oder 
Herrschaften  oder  die  Lehrer  selbst  wollten  und  wie  es  immer 
der  Zufall  fQgte :  Grofses  oder  Kleines  oder  Nichte.  Die  Pfarrer, 
welchen  die  Schulen  ihres  Bezirkes  anvertraut  waren,  waren 
froh,  die  lästigen  Schulsorgen  fremden  Schalern  (Vaganten)  flber- 
tragen  zu  können.  So  nahm  z.  B.  der  Pfarrer  Bartholomäus  von 
Taxenbach  die  wandernden  Schüler  in  Schutz  und  liefs  durch  sie 
■seine  Pflichten  als  Priester  nnd  Lehrer  besorgen,  daher  er  1307 
vom  Er/bischof  Konrad  IV.  gebannt  wurde.  Diese  Strenge ^  wirkte 

*  Sppchr.  Fr.  A..  Gesell,  des  l'nterriclitswesens  in  Ueutsrliluntl.  Stiiftjrart  In**.'». 

*  Statuten  von  i:;.']:  Der  ScolasticDS  erhält  die  gewölinlichen  Pfründe  (cud- 
Bueta  et  ubservata  hacteniis). 

'  Geschichte  des  Schulwesens  (1804)  und  Entwarf  der  Schaleniehongskunde 
(Wim  1834). 

*  (hgen  dM  UnweMB  d«r  Vagantaii,  —  die  tu  Beginn  de«  18.  Jmhilinnderts 

kl  Erzbischof  Eberhard  II  noch  einen  «Jönner  besessen  haben  dürften,  wie  eine 
Yon  HiidinfTtT  (in  den  Sitziinirsliericlitin  der  Wiener  Akademie  IS.V}  lierauspre- 
gebene  Dichtung  des  Primas  dersellieii  ,ad  renan»  Salrzbur^'ensis  arelii<  iiisc(»|ii" 
bezeugt,  —  erflossen  in  Salzburg  schon  seit  Ende  des  13.  Jahrhunderts  ;in  den 
SjnodfB  von  IS74,  1391,  181Q,  13S7  nnd  1490)  sditrfe  Yeiordnangen,  welche  der 
deistlichkdt  die  Aufiiahme  und  Unterstütxnng  dieser  joenUtorrs  natereagten.  Wie 
beliebt  aber  troti  alledem  die  Bischofstadt  an  der  Salsach  in  den  Kreisen  der 
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wenigstens  anf  einige  Zeit:  die  Pfarrer  wagten  es  nicht,  sich 
vom  Schuldienste  ganz  loszasagen,  sie  weihten  sich  an  manchen 
Orten  seihst  der  Bildnng  der  Jagend,  oder  gaben  dieser  ihre 
eigenen  Schüler  and  nicht  mehr  Bacchanten  zu  Lehrern.  An 
Orten,  wo  die  Seelsorger  den  Unterricht  der  Jagend  noch  anter 
ihre  Pflichten  rechneteni  ohne  ihn  doch  aas  Mangel  an  Zeit  oder 
aas  Abneigung  selbst  zn  besorgen,  worden  die  Schallehrer  auch 
von  denselben  aufgestellt  und  erhalten.  An  anderen  Orten  fibten 
dagejs^en  der  Adel  oder  der  Magistrat  oder  die  Gemeinde  selbst 
dieses  Recht  aus." 

So  klagt  der  SufFraganbisclioff  von  Lavant  auf  der  Synode 
von  1456  über  die  eigenmächtige  Anstellung  der  Lehrer  durch  die 
£deUeute:  „Nobües  institaant  et  destituunt  ad  volnntatem  snam 
campanatores  et  magistros  scholarum,  placeat  vel  displiceat 
plebanis."9  • 

Rumpier  beurteilt  diese  Pfarrschiilen  richtiprer,  wenn  er  meint, 
sie  seien  vielleicht  nur  latt  inisdie  Schulen  fftrSingknaben  {reAvesen, 
die  man  in  der  Kirche  brauchte;  an  ihnen  lernte  man  vielleicht 
nicht  viel  mein-,  als  liatcinlesen  und  Singen  und  die  ersten  An- 
fangsgründe der  lateinischen  Sprache.  — 

Die  Keime  des  städtischen  Vnlkssehulwesens  lieg'eu  bekannt- 
lich in  den  Privatschnlen,  welche  meist  von  den  Stadtsciireibem 
errichtet  wurden.  Auch  in  Sal/hurg:  verzeichnen  die  Katproto- 
knlle  seit  der  Mitte  des  lö.  .lahrhunderts  bürgerliche  Schreibei-. 
147.')  einen  „Schulmeister".  I4s.')  einen  „Rechenmeister  und  Schrei- 
ber", aber  erst  seit         die  Namen  „deutscher-'  Scliuhnei.ster. 

Im  Zeitalter  des  Humanismus  regierte  das  Erzstift  Kardinal 
Matthias  Lang  — 1540.  (belehrt,  freijrebifr  und  pracht- 
liebend, zorr  er  Künstler  und  Gelehrte,  uutf  i  diesen  den  Freund 
Luthers,  .Johannes  von  Staupitz,  in  sein  Land.  Auch  in  Salzburg 
entstanden  jetzt  „poetische  Schulen",  die  bekannteste  um  lo<t(> 
durch  Johannes  Stomius,  vulgo  Mulinus,*^  der  auch  Vorlesungen 

fahrnidai  nodi  spiter  geweMtt*  teigt  die  Obenieht  d«r  Yon  Christoph  Hnebfr, 

deutschem  Schulmeister  in  Landshut,  während  seiner  Bacchantenieit  besiichfen 
Orte,  unter  flenpn  Sahbtirj:  öffer  aufscheint,  in  seinem  ^ModlU  legendi"  1477  (bei 
Johannes  Müller,  Qu-  Il-  nsrlirifti-n.  (Jntha  ISSJ.  S.  a30). 
*'*  Dalhani,  Concilia  Öalisburgensia.  S.  -IM. 

1*  Nach  Sehellhorn,  S,       Ustor.  Nachricht  von  Urspning,  Fortgang  und 
Schicksalen  der  «rangtltedien  Religion  in  den  Salibntgiechen  Landen  (Leipsig  1733 
140  —  142)  geboren  1503  zu  Bdleiraydt  bei  Passau,  gestorben  tu  Salzburg  am 
14.  Januar  1562. 
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Über  griechisdie  Spracke  und  Litteratur  hielt.  Au  seiner  Scliule 
wurden  viele  Adelige  zn  verschiedenen  Ämtern  vorbereitet;  die 
Schüler  strömten  ihm  aus  entfernten  Städten,  selbst  Nürnberg, 
zn  ;  der  berühmteste  derselben  wurde  nachmals  der  Salzburger 
Valentin  Kottmayr  als  Professor  in  Ingolstadt  und  Übersetzer 
der  Argonaatica  des  Apollonius  Rhodius  ins  Lateinische.  Geo;en 
die  Klagen  der  Schulmeister  zu  St.  Peter  and  am  Dom  fand 
Stomius  den  Schutz  des  Erzbischofs. 

Von  einem  anderen  „Poeten''  in  Salzburg,  Christanus  Seri- 
canius  berichten  uns  die  Briefe  des  Priors  zu  St.  Peter,  Kilian 
Pütricher,  der  ebenfalls  humanistischen  Bestrebungen  hold,  als 
Naclifolger  des  Abtes  Staupitz,  die  Klosterschule  (Gymnasium 
Petroneum)  zu  neuem  (ilanze  zu  heben  bemüht  war. 'i 

Tu  der  Landesordnung  von  l')25  befahl  der  Erzbischnf  den 
Amtleuten  die  Wiederaufrichtung  der  lateinischen  Schulen  l)ei 
den  Klüstenh  Stiften.  Städten.  Märkten  und  andern  ansehnlichen 
Flecken,  wo  sie  vorher  in  Brauch  gewesen,  da  sie  durch  das 
kelzerisfhe  Wesen  ahyrenommen  liiitten  und  gebot  den  Pflefrt^ni. 
arme  Schüler,  die  /.u  Schul  und  l'hor  gehen,  am  Bettel  in  und 
vor  den  Hiiiisern  niclit  zu  hindern.  ^- 

Zur  Zeit  des  Krzbischofcs  f.aug  geschieht  auch  die  erste 
^Melduny-  vttu  den  t  seilen"  Schulen  in  der  Polizeiordnnn«^- 
von  Lauten  am  JJ.  l)e/eiiil)ei'  l.Vil,  welclie  dem  Magistrate  die 
Anstellun«:  l;iteiuischer  und  deutscher  Schulmeiäter,  wie  von  Alters 
her,  best;itii:t. 

riitei-  Kr/.l)is*-hof  Krnst  von  Bayern  ( 1 ')4()— 15.54'^  dauerte 
die  literuiische  Periode  in  Salzburg  fort;  er  war  den  (belehrten 
liold  und  selbst  ein  (ielehrter.  Auch  er  hatte,  wie  einst  Matthäus 
Lanjr.  Italien  bereist  und  zwar  in  Begleitung  seines  Lehrers,  des 
Humanisten  Aveutimis. Die  poetische  Schule  des  Joli.  Stomius 
erhielt  sich  l)is  /.u  dessen  Tode  1. ')(»•_'.  Von  Krnst  angereiht .  be- 
schloi's  die  Syni»(le  von  l')4l>,  Junfre  (xeistliche  auf  rniversitäten 
ausbilden  /n  lassen.  -  Die  Beschlüsse  derselben  Synode  in  lie/ug 
auf  das  niedere  Schulweseu  fandeu  aber  Bedeukeu  vou  selten  der 

"  Horawitz  a.  a.  O.  T. 

"  MÜrdiiuiig  iu  dem  l«)bliclieim  lIrzstUÜ't  Salzburg,  wie  es  gehalten  werden 
eine  ZuMunmenetellong  der  wichtigsten  eintchligigen  Beitinimungen  der 
Landeeordnung  von  1525  in  einer  Abschrift  Ton  1565,  im  L  k.  Regiemnge-Arehive 

(XYiir  1.) 

^  Schmidt,  (ii'sohichto  il>>r  Erziehuug  der  bayerischen  WltteUtNicher  (Uona> 
nienta  Oermaoiae  i'aedagogica  XIV.) 
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Abjofesandten  Bayerns  und  Österreichs,  da  sie  vielfach  in  die 
landeslierrlichen  Rechte  ein^rejrriffen  und  Ferdinand  I.  bemerkte 
bezüglich  der  Rubrik  „De  Schölls",  es  sei  beschwerlich,  dafs 
Städte  und  Märkte  jederzeit  verbunden  sein  sollten,  ihre  Schul- 
meister den  Ordinariis  zu  präsentieren;  auch  dafs  die  scholae 
privatae  abzustellen  seien,  was  in  beiden  Wegen  eine  nachteilige 
Nenernng  wäre.  Man  möge  sich  der  Person  und  Lehre  des  Schul- 
meisters durch  ordentliche  jährliche  Visitation  versehen  und, 
wenn  ihres  Glaubens,  Lehr  und  anderer  Sachen  Mangel  gefunden, 
sollten  sie  abgeschafft,  verändert  und  der  Gebttr  nach  bestraft 
werden.  Auf  ein  Schreiben  des  Erzbischofs  wegen  einer  allge- 
meinen Visitation  erwiderte  Ferdinand  L  am  1.  Dezember  1553,. 
die  Kommissttre  sollten  sektische  Geistliche  den  Ordinarien,  die 
Schulmeister  aber  den  weltlichen  Gerichten  Übergeben. 

Auch  der  Besdilnfs  der  Mfihldorfer  Synode  vom  Dezember 
1553  bezflglich  der  Visitienmg  der  Bfleher  nnd  PrOAing  der  Schul- 
meister im  Glauben  fand  bei  Ferdinands  Abgeordneten  nur  den 
Bescheid,  der  König  werde  Ordnung  zu  schaffen  bedacht  sein, 
entweder  auf  dem  Wege  der  Ezamination  oder  durch  andere 
gebOhrliche  MitteL  Darauf  sprachen  die  Bischöfe  die  Erwartung 
ans,  Se.  Majestät  werde  sie  in  Sachen  der  Schulmeister  nicht 
ausschliefsenJ^ 

Erzbischof  Michael  von  Ettenbnrg  (1554^60)  ordnete 
den  fiberhandnehmenden  religiösen  Wirren  gegenfiber  zuerst  eine 
Visitation  der  Pfarren  nnd  Schulen  des  Erzstiftes  an  (1555). 
Der  Visitator,  Domherr  Wilhelm  von  Trantmannsdorf  stiefs  schon 
in  GoUing  auf  Wiedertäufer,  dann  im  Gebirge  auf  Lutheraner, 
Socinianer,  Utraqnisten  nnd  Sekten  aller  Art  Die  Schulen  boten 
ein  ebenso  verschiedenartiges  Bild:  es  gab  deutsche  Schulen  nnd 
lateinische;  an  manchen  Orten  waren  sie  wenig  besucht,  an 
anderen  gab  es  keine  öffentlichen,  wohl  aber  heimliche  Schulen 
die  Menge.  Die  Lehrer  lebten  entweder  auf  Kosten  der  Seel- 
sorger oder  der  Gemeinden;  einige  galten  als  Katholiken,  andere 
als  Sektierer.  1^ 

Erzbisehof  Johann  Jakob  von  Kuen-Belasi  (1560—  86), 
„empfänglich  fär  Alles,  was  grofs  ist  und  fähig,  es  mit  Kraft  zn 
unternehmen**,  glaubte  dem  Anwachsen  der  deutschen  Schulen, 
da  deren  Lehrer  meist  Anhänger  des  neuen  Glaubens  waren,  und 

'*  Wiederoann,  Tli.,  Gcscliichte  der  Rpfonaatiuu  und  tiegenrefürniatitiu  iiu 
Lude  niit«r  der  Enns.  ¥ng  187»  — 1885  I,  IM  ff. 

I*  Tierthaler,  Gesch.  des  Schulwesens.  S.  180  flL  n.  Schnlersiehuiigskande  S.73w 
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diese  Schulen  das  Fortbestehen  der  lateinischen  ( 'horscliulen  und 
damit  dif  Herani)ildnnor  des  geistliclien  Nachwuchses  bedroliten, 
entircircntretcn  zu  müssen,  indem  er  in  der  Landesordnunjr  vom 
28.  Februar  l.')G')  im  10.  Artikel  bestimmte:  „In  allen  Städten  und 
Märkten  unseres  Fürstenthums  sollen  die  deuts<  li('n  Scliulincistcr 
Schul  zu  halten  anderer  Gestalt  nicht  zuprelasscn  werden,  es  sei 
denn,  dals  sie  die  durch  unsere  nachgesetzte  geistliche  und  welt- 
liclie  Obrjtrkeit  Jedes  Orts  für  tauglich  erkannt,  aber  in  den 
(Terichten  sollen  die  deutschen  öchulen  durchaus  abgestellt  sein, 
bei  schwerer  Straf." 

Um  die  Verordnungen  des  Konzils  von  Trient  duichzufüliren, 
berief  der  Phv.hischof  die  Synode  von  l')C»9,  welche  die  Ordnung 
des  Schuhvesens  zu  einer  ihrer  wichtigsten  Angelegenheiten 
machte.  Die  Constitutio  LIX  dieser  Synode  verordnete: 

1)  Die  Erhaltung  oder  Wiederherstellung  der  Dom-,  Kloster» 

und  Stiftscliulen,  zur  Abhilfe  des  Priestermangels. 

2)  Das  Verbot  der  Winkeischnlen  und  der  „poetischen" 

Schulen.  '7 

3)  Die  Sorge  für  billige  Lehrergehalte  (digna  et  honesta 

stipendia). 

4)  Strenge  Schulaufsicht  gleichzeitig  mit  der  Diftzesan -Visi- 

tation, sowie  Oberaufsicht  durch  den  summus  scbolasti- 
cus,  Abt  oder  Dekan. 

5)  Vorschriften  über  Religion,  Lebenswandel  und  (leschick- 

lichkeit  der  anzustellenden  Lehrer  und  die  Wahl  der 
Lehrbüchel-. 

6)  Sie  giel)t  jnaktische  und  geistvolle  Winke  über  Schulzucht 

und  Lehrmethode  (..cupimus.  ut  cum  modum  seu  metho- 
dum  in  erudiendo,  quae  sibi  ipsis  laudi.  discipulis  vero 
seu  scholasticis  suis  commodo.  futura  sit,  observent id 
quod  ijtsi  ex  itolitiorum  autorum  lectioue  potius.  (  nam 
nostra  instiuctione  petent.  -  Xecefse  «'st,  benevnlwm. 
attentuni  atijue  docilem  faciant  auditorem.  —  Nihil  euim 
foediiis  est  j)raece|»t()re  furioso"). 

7)  Fordert  in  den  deutschen  Schulen  Futerricht  in  lu-liLnon, 

Lesen  und  Schreiben  und  weist  durch  Anordnung  der 

Zaim«r,  Th^  GhroBik  Tun  Saltbmg  VI,  89Sb 

"  Tierthaler  erklärt  sich  dieses  Verbot,  das  die  Sjnode  beinahe  dem  Yor- 
wnrfe  anssptze.  „sie  sei  den  Musen  nirht  hold  gewesen,"  aus  dem  fre«:enstMtii:en 
Hasse  der  Humanisten  und  S<  liola.stikfr  (»escliirlit*^  dfs  SrJuihvcsens  S.  llH)  ;  der 
Grund  liegt  aber  wühl  in  der  kirchenfeiudlicheD  Halt  uug  der  jüngeren  Humanisten. 
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Trennung  der  (Teschlechter  auch  den  Unterricht  der  weib- 
lichen Jugend  al8  notwendig  oder  wenigstens  wünschens- 
wert nach. 

Eifrig  bestrebt,  die  Verordnungen  der  Synode  erfüllt  zu 
sehen,  besehlofs  Krzbischof  Johann  Jakob,  eine  neue  (ieneral- 
visitation  des  Hr/.stiftes  und  liels  hierfür  eine  ausführliche  In- 
struktion entwerfen.  Unter  den  Fragen,  welche  den  Visitatoreu 
vorgeschrieben  waren,  befanden  sich  auch  solche  um  Winkelschu- 
len, was  für  einen  ..Superintendcnfeu"  die  Schule  habe,  wann  von 
demselben  die  Schule  visitieit,  was  von  ihm  den  Knaben  zu  lesen 
und  zu  tradieren  befohlen  wurden;  wie  man  bei  Klöstern.  Stiidteil 
und  Mäiktt'u  iiielireie  Schulen  auflichten  und  erhalten  könne, 
was  für  taiiirliche  Personen  in  Städten  aus  der  Bürgerschaft  be- 
funden würden,  denen  neben  den  Pfarrern  des  Ortes  die  Sni»er- 
ilitendenz  und  \  isilalion  der  Schulen  zu  enipfelilen  wäre  u.  s.  w. 

Die  Stadtiat Protokolle  dieser  Zeit  bericlileii  l.")i;3  voll  einem 
lateiiiiNrheii  >rliulmeister.  di-r  wegen  Leibesü:el)reclien  wöclieiil lieh 
!.')  Kreuzer  als  ( inadeiiLri  iiali  erhält  und  l.'),s;{  von  dei-  Art  der 
Prüfiinir  des  aiizustelleiidm  Pelireis:  ..Auf  Peter  W'idiiianns  Snp- 
plication  ist  iliiii  als  einem  Hin  L;t  r>solin  deutsche  Schul  zu  li.ilten 
verwilligt:  docli  dals  er.  wie  ;:ebi;iuclilicli.  S|)ecimeu  Jicripturarum 
et  rationmn  ötfenllicli  türleye  und  aiiscblage." 

I)ie    alten    Kl/.bisrlirite.    Web  lic    die    Ib'We^UilgeU    der  Kefor- 

mationszeit  mit  erlebt,  batieii  sich  begnügt,  dann  und  wann  ir<'irt'ii 
die  Neuerer  eiiiziiscliieiien.  aber  nur.  wie  Johann  Jakob  saiite. 
„durch  linde,  väterliche  und  «getreue  Wege";  hat  er  doch  selbst 
dem  Pai)ste  im  August  iöTT  geklagt,  er  bewirke  nichts. (ieorg 
von  K neu  bürg  (l')8G)  aber  beginnt  die  Gegeui'eforuiatioa 
schon  als  Coadjulor  »les  alternden  .lakob  Krnst. 

Noch  eifri<:er war  der  juiiendliche  Kizldscboj  Wdlfdiet- 
rich  von  1\  u  i  t  e  n  a  n  i  lOsT  -  IC.PJ).  Tm  ( 'olle^iiiiii  (iermaiiicnm 
zu  Rom  erzoüeii.  brachte  er  die  Ideen  Si.xtus  \'  mit  über 
die  Ali)en  und  erliels  schon  l')S.S  ein  Religi(»nse(likt.  Aul  die 
Hefurmatiou  der  bchuleu  war  er  ebeufalls  bedacht,  uud  /.war, 

'*  Dalhaiii,  Concilia  S.  .523— .rJ8.  —  Fi.'vlicrj,'  M.  vou,  pragmatische  Geschichte 
der  bayer.  (JeseUgebuDg  (IIL  Baad,  i^eipzig  lb.">::i  S.  '212). 

■*  Ranke,  Die  rOmischea  Pftpste.  2.  Brad.  —  Yierthaler,  Scholwenn  S.  204. 
*  Dodi  meiiiteii  nach  1614  die  Bauern  im  Gebiifife,  es  werde  rieh  dieees 

W'esen  bald  abbeifsen  imd  lose  werden;  jeder  neagew&hlte  Erzbischof  und  I.andoa- 
furst  habe  mit  <lor  Hrturniatiiiii  in  der  Ueligion  angefani^pn,  keiner  aber  habe  sie 
fortgesetzt  oder  viel  auagerichtet  (Wol^      Bilder  aus  Österreich  II). 
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wie  Rnmpler  berichtet,  veranlafst  durcli  die  Klagen  des  Schul- 
meisters Hans  RofsmertlL  Aus  den  Stadtratsprotokollen  ist  aber 
ersichtlich,  dafs  Rofsmerth  schon  1583  als  deutscher  Schulmeister 
mit  seiner  Supplikation  vom  Rate  abgewiesen  worden  sei,  „er 
habe  nicht  Masz  und  Ordnung  zu  geben,  was  gemeine  Stadt 
ihren  Bürgern  und  Burgerssöhnen  in  Schulhaltnng  oder  anderen 
vervilligen;  so  möge  auch  gemeine  Stadt  keinen  Vater  Termögen, 
aufladen  oder  befehlen,  dafs  sie  die  Kinder  diesem  oder  jenem 
Schulmeister  zulassen  und  nicht  freie  Wahl  haben  sollen.**  Viel- 
leicht nahm  sich  nun  das  Konsistorium  des  Bittstellers  an;  es 
schlug  nämlich  die  Untersuchung  des  Schulwesens  durch  eine 
vom  Konsistorium  und  dem  Stadtrate  bestellte  Kommission  vor 
und  das  Werk  dieser  Kommission  scheint  die  Schulordnung  vom 
15.  Februar  lb94^  zu  sein,  die  zuerst  in  lateinischer,  dann  erst 
in  deutscher  Sprache  erschien,  woraus  Vierthaler  folgert,  dafs 
es  damals  noch  viele  lateinische  Schulen  im  Lande  gegebeii  habe. 

Diese  „Underweisung  f&r  die  Teutsche  Schuelmaister  der 
Stadt  und  des  Erzstifts  Salzburg,  die  auferziehung  der  Jugend 
anbetreffend**,  trägt  zwar,  wie  Vierthaler  hervorhebt,  den  Stempel 
ihrer  Zeit,  indem  sie  fast  allein  die  religiöse  Unterweisung  und 
die  Religionsttbungen  der  Kinder  und  Lehrer  betont  (während 
einige  Eltern  so  verrucht  seien,  dafs  sie  vom  Schulmeister  nur 
Unterricht  im  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen  begehrten)  und  auf 
Äufseriichkeiten  berechnet  ist  (so  die  Kleidung  der  Lehrer,  das 
Verbot  des  Fleischessens  in  der  Fastenzeit  betreffend),  enthält 
aber  auch  manche  wertvolle  und  kulturgeschichtlich  interessante 
Bestimmungen:  Aber  die  PrOfhng  der  Lehrer  im  Glauben  durch 
das  Konsistorium,  in  Schreiben  und  Raiten  durch  die  Stadtobrig- 
keit, fiber  vierteljährige  Visitation  der  Schulen  durch  die  geist- 
liche und  weltliche  Obrigkeit.  Dem  Lehrer  bleibt  die  Wahl  der 
Methode  freigestellt  („sie  sollen  der  Jugend  das  Lehren  und  die 
Kunst  aufs  leichtest  fOrzugeben  für  sich  selbst  und  ohn  unsere 
Mafzgebung  wohl  wissen**). 

Der  prachtliebende  Fürst  berief  die  Söhne  seiner  vornehmsten 
Beamten  als  Edelknaben  an  seinen  Hof  und  errichtete  zu  deren 
Ausbildung  1593  ein  „Epbebeat**  oder  Edelknabeninstitnt  für 
12  Edelknaben,  die  neben  ihren  Studien,  „sonderlichen  diejenigen, 
so  zum  studieren  nit  tauglich,  zum  tentschen  schreiben  und  raiten 

Ali^^tMirutkt  von  Vierthaler,  (i- ^-  lii.  hf,.  des  Srlmlwosons  S.  '20^ —  '2'2'2. 
Kuinpler  a.a.O.  ö.  Ü2  — ü9  uud  von  Tliuruwuiii  in  l)itles'  Pädagogium.  Umd  I. 
8. 152  ff. 
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gewohnt  werden  and  ihre  recreationes  mit  Fechten,  Springen, 
Musizieren  und  dergleichen  adeligen  Übungen  zubringen  sollten." 

Erzbischof  Marx  Sittich  von  Hohenembs  (1612  —  1619), 
gleichfalls  in  Rom  erzogen,  nahm  die  Mafsregeln  der  Gegenre- 
formation neuerdings  mit  Eifer  anf.  Schon  1614  begann  eine 
scharfe  Visitation  der  Schulen  in  Stadt  und  Land,  deren  Abschlufs 
ein  Generalmandat  bildete,  nach  welchem  alle  Schulmeister  das 
Glanbensbekenntnis  abzulegen  haben,  die  Knaben  in  Ministrieren 
unterrichten,  sie  das  Gebet  des  Herrn,  den  engelischen  Grufs,  das 
apostolische  Symbolnm  und  die  zehn  Gebote  in  der  Weise  des 
Katechismus  lehren,  sie  drei-  oder  viermal  zur  Beichte  und  die 
reiferen  zur  Kommunion,  an  Sonn-  und  Feiertagen  aber  zur  Messe, 
Predigt  und  Katechese  fahren  sollen.  —  Ins  Gebirge  sandte  der 
Erzbischof  Kapuziner  als  Missionare,  welche  die  Kinderlehre, 
die  „zuvor  gar  nit  oder  gar  wenig  in  schwung  gewesen",  zn 
halten' befahlen;  er  liefe  etliche  tausend  Exemplare  des  Kate- 
chismus von  Canisins  in  Salzburg  drucken,  statt  der  Vorrede 
ein  scharfes  Mandat  hineinsetzen,  demzufolge  die  Priester  bei 
Verlust  ihrer  Pfründen  und  Benefizien  die  Kinderlehren  halten 
und  die  weltliche  Obrigkeit  fleifsig  darauf  obachtgeben  sollte  — 
und  diese  Katechismen,  sowie  Bilder,  Rosenkränze  und  dergleichen 
den  Missionaren  zur  Austeilung  in  der  Christenlehre  schicken, 
soviel  sie  wollten.  „In  Wagrain",  meldet  der  Chronist  Steinhäuser, 
„ist  es  damit  langsamer  gegangen,  weil  die  Patres  nur  mit  neun 
oder  zehn  Kindern,  deren  nur  drei  ein  wenig  lesen  gekonnt,  zu 
thun  gehabt."  Die  Schlauheit  der  Bauern  erkannte  gleich,  dafs 
Unwissenheit  die  beste  Abwehr  des  Verdachtes  der  Ketzerei 
sei ;  befragt,  ob  sie  lesen  konnten,  wollten  viele  es  nicht  gestehen 
und  wenn  sie  dessen  fiberwiesen  wurden,  entschuldigten  sie  sich 
damit,  dafs  sie  nichts  anderes,  als  das  Evangelium  gelesen  hätten!^ 

Die  Epoche  des  dreifsigjährigen  Krieges  fand  als  Oberhaupt 
des  Erzstifbes  den  thatkräftigen  Erzbischof  Paris  von  Lodron 
(1619  —  1653),  der  seinem  Lande  den  Frieden  bewahrte  und  in- 
mitten der  ringsum  tobenden  Kriegsstttrme  die  Benediktiner- 
Universität  zu  Salzburg  grfindete  und  neue  Volksschulen  errich- 
tete, so  auch  an  den  von  ihm  gegründeten  Kollegiatstiften  zu 
Laufen  (1621)  und  Tittmoning  (1633).  Die  „Statuta  obser- 
vanda  ad  interim  a  Decano,  Canonici»  et  aliis  Collegiatae  higus 
ministris"  (wahrscheinlich  aus  der  Zeit  der  Errichtung  des  Stiftes 

Wolf,  A.,  Bilder  aas  öst«m'ich.  Hand  1. 
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Laufen  und  für  Tittmonin)?  wrntlich  j[rlei(iil;iiitend)  bestellen  den 
Schulmeister  als  „Cantor"  neben  sechs  ^Ciioialisten"  und  legen 
ihm  aufser  dem  Unterrichte  die  musikalist  lieii  Verrichtungen  in 
der  Kirche  gegen  jährliche  Besoldimp  von  100  Ii  auf. 

In  der  Stadt  Salzburg  scheint  das  Schulwesen  zünftig  pre- 
staltet;  die  Veihilninfr  einer  erledigten  Lehrstelle  erfolp:t  über 
„Verantwortung*'  der  ,,g:eschwornen''  („privilegierten  oder  „ordinä- 
ren") Schulmeister  (l('»r)S).  die  den  alten  Kampf  gegen  die  Winkel- 
schnlen  noch  immer  fortführen .  zugleich  zeigen  die  Stadtratproto- 
kolle doch  einen  Rückgang  des  Schulwesens  in  dieser  unruhigen 
Zeit  selbst  in  der  Stadt  an.  wenn  der  Stadtkatechet  1(>51  über 
die  Zuchtlosigkeit  der  Jugend  und  die  Zwietracht  der  Lehrer 
klagt,  die  Schulmeister  aber  über  „Ruin"  der  Schulordnung  und 
der  Stadtrat  zugiebt,  dal's  sich  viel  ,,lngruentien*'  eingeschlichen 
hätten,  Weiber  auch  Buben  unterweisen,  obwohl  ,,Schulhalten 
kein  wei])liches  officium"  und  dafs  mancher  SchulliaUer  ,.nit  ge- 
nugsam raiten  und  schreiben  könne."  In  die  Zeit  des  Er/.l)is(  li()fs 
Paris  fällt  auch  die  erste  Nachricht  von  der  Altersversorgung 
eines  Lehrers  im  Gebirge  durch  ..Provisionirung"  ((ruadengeld 
von  1.')  Kr  wiiclientlich)  von  seiten  des  Krzbiscliofs  ir>-_>4. 

Krzbischof  M  a  x  ( J  a  n  d  n  1  f  v  o  n  K  ü  e  n  1>  u  r  g  ( P'>(  »s  -  1  ( ;.S7 1, 
der  zweite  Xarhfolger  des  edlen  Paris  von  Lodeon,  war  ein  hoch- 
sinniger Fürst,  der  das  Sclmhvesen  emporzuhclit  n  suchte.  Kr 
ordnete  1G74  in  der  Stadt  eine  Pescln  cihnng  der  Srluilkinder  und 
1(588  eine  alM'iiii;ili<re  N'isitation  der  Scliulen  an-,  seither  finden 
sicli  in  (U'ii  Stadn eclmnngen  alljälirlicli  12— 1.')  ( liildeii  dem  Stadt- 
katerlieten  ZU  Christenlelirgeschenkeu  l)ewilligt.  Die  Schulord- 
nun^'-en  von  Laufen-'^  (IGT.'))  und  von  Tamsweg-^  (IG.s.S) 
betonen  bereits  die  lu  inlichhaltung  dei-  Sehulriinme  und  den  ge- 
rei!rlten  Sclinlbesui  li .  schon  findet  sich  ein  eigenes  Sdiulhaus,  der 
Lehrei-  ist  nur  auf  Kündigung  vor  dem  ..Bantaiding"  gemietet. 

Mit  dem  ICtC.i)  errichteten  Kollegiatstifte  zu  Seekirchen 
war.  wie  in  Laufen  und  'riltnioning.  aucli  eine  Selinle  eiiirhtet 
worden  und  die  Stiftun«rsnrknnde  enthalt  bc/iiglirh  der  letzteren 
folgende,  wahrhaft  schulfreundUche  Bestimmuugeu  : 

„Inter  ministros  etiam  Indimoderator  constitnatnr,  qni 
jnventntem  non  tantnm  litteraSi  sed  fidel  christianae  rndimenta 
qnoqne  bonos  mores  et  pietatem  doceat,  diebns  dominids  ac  festis, 

"  Siehe  Boila^e  I.  S.  79. 
biehe  Beilage  2.  S.83. 
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seu  qaoties  opus  fuerit,  chumm,  a  qao  ille  reliquo  tempore 
in  favorem  jnyentutis  ezemtns  sit,  visitet 

Praetera  cantor  sea  regenschori,  Organeda.  qna- 
taor  Choralistae,  simulqne  duo  Discantistae  deputeutur, 
et  qnidem  officiam  cantoris  sit^  semper  ac  sedulo  choro  et 
divinis  Interesse,  chonun  dirigere,  Discantistas,  quo  ma^is  illi 
perficiantur,  aliiqup  siioressive  instmcti  pueri  habeantur,  quotidie 
in  scliola  praeter  ludüuoderatoreni  gnoviter  iiistruere,  atqn«'  can- 
tom  tarn  Gregorianum,  quam  figuratom  perfecte  docere  teueator.*' 

Die  Visitationsprotokolle  von  1648,  1653  und  1675  geben  nns 
Einblick  in  den  kläglichen  Unterricht  der  „lateinischen"  Schulen 
des  Landes,  wenn  sie  z.  B.  aus  Laufen  melden,  dafs  der  Schul- 
lehrer zwar  in  „Principiis**  unterrichte,  aber  die  SchQler  lernen 
alle  nur  lateinisch  lesen  oder  ministrieren! 

Unter  Erzbischof  Johann  Ernst  von  Thun  (1687—1709) 
enthalten  die  Visitationsprotokolle  zuerst  auch  Bemerkungen  aber 
den  Znstand  des  Schulzimmers,  die  getrennten  Sitzplätze  der 
beiden  Geschlechter,  das  Vorhandensein  von  Kruzifix  und  Weih- 
wasser. FQr  den  Mädchenunterricht  berief  der  Krzbischof  1695 
die  Ursulinerinnen  nach  Salzburg. 

Erzbischof  Franz  Anton  von  Harrach  (1709  —  1727) 
verordnete  am  11.  Dezember  1713  die  Abstellung  der  Winkel- 
schulen ,.mit  Zuziehung  der  weltlichen  Obrigkeit"  und  PräAittg 
der  anzustellenden  Lehrer  in  Religion,  Lebenswandel  und  Taug- 
lichkeit, und  errichtete  mit  jedem  neuen  Vikariate  zugleich  eine 
Schule,  die  der  Mefsner  zu  halten  hatte. 

Die  religiöse  Bewegung  erschien  unter  den  Nachfolgern  des 
Krzbischofs  Marx  Sittich  wie  erstorben,  die  evangelische  Lehre 
hielt  sich  im  Verborgenen.  Nur  die  Austreibung  der  Defferegger 
(1685)  unterbrach  die  Stille  vor  dem  Sturme;  die  Protestanten 
blieben  öffentlich  in  Buhe,  bflrgerlich  aber  rechüos ;  nur  insgeheim 
pflegten  sie  Generationen  hindurch  ihren  Glauben.  Als  aber  Erz- 
bischof Leopold  Anton  von  Firmian  (1727—1744)  die  Gegen- 
reformation wieder  aufnahm,  wanderten  1731  und  1732  bei  30000 
fleifsige  Menschen  aus  dem  Erzstifte.'^  Die  Folgen  der  grofsen 
Emigration  waren  für  das  Schulwesen  verhängnisvoll:  man 
glaubte,  dafs  die  Irrlehren  sich  durch  Bficher  und  Schulen  ein- 
geschlichen hätten ;  es  wurden  daher  einige  Schulen  geschlossen, 
um  das  Lesen  physisch  unmöglich  zu  machen^  und  bei  den  neu 

^  Wolf  a.  a.  0.  »  VierUialer«  lieisen  durch  SaUburg  im.  S.  '2^2. 
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prrirhteten  Vikariaten  keine  Volksschulen  mit  errichtet;  ja  der 
Erzbischof  schlug:  die  Bitte  der  Gemeinde  Forstan  nm  eine  Schale 
(1745)  geradezu  ab. 

Der  fromme  Erzbischof  S  i  gr  m  u  n  d  von  S  c  Ii  i  a  1 1  o  ii  b  a  c  h 
(1753—1771)  grab  am  '24.  Oktober  1705  eine  Sciiul-  und  Zucht- 
Ordnung-'  in  24  Artikeln,  ordnete  ITäT  neben  der  Kirchenka- 
techese  auch  die  „Scholkatechese"  durcli  die  Seelsorger  an  und 
führte,  trotz  der  Gegenvorstellungen  des  Domkapitels.  17r)S  durcli 
Jesuitenniissi<iiiare  die  nChiiatenlehrbraderschaft^  im  Lande  ein, 
mn  künftigen  Emigrationen  vorzabengen.  "Rnnipler  nennt  infolge- 
dessen die  Zeit  seiner  Kegiening  „vielleicht  die  glücklichste 
Periode  fttr  alle  Schulen  auf  dem  Lande,  fügt  aber  einschränkend 
hinzu:  „wenn  man  jedoch  nur  auf  den  zahlreichen  Besuch  der- 
selben und  auf  ihren  Kredit  ht-im  Volke  sieht";  Zauner'-Miat  hin- 
gegen in  seiner  „Oironik"  das  Wirken  des  Leiters  der  Mission, 
P.  Parhamer.  den  Zwang,  mit  welchem  man  die  Reamtrn  zum 
Eintritt  in  die  Bruderschaft  nötigte,  den  militärischen  Prunk  der 
Umzüge  n.  a.  scharf  getadelt ;  ein  noch  schärferes  Urteil  tallte 
die  ..freimüthige  Beurteilung  der  Österreichischen  Normalschulen" 
(Berlin  ITS.'i). 

Der  letztregierende  Erzbischof  Hieronymus  von  CoUoredo 
(1772  1H(K{)  reformierte  das  Volks.schulwesen  seit  1775  ganz  nach 
dem  Vorbilde  Österreichs  im  (leiste  PVlbigers  durch  Errichtung 
einer  Schulkommission  und  einer  H;ini»ts(  hule  in  der  Stadt  (mit 
UnteiTicht  in  Sprachlelire.  Autsatz  und  in  den  Kealien).  Als 
F'elbigers  Stern  mit  dem  Tode  der  Kaiserin  Maria  Theresia  er- 
blichen war,  erkannte  mau  auch  in  Salzburg,  dafs  die  \'erbesse- 
ning  der  Schulen  nicht  durch  den  Mechanismus  der  „verbesserten 
Lehnnethode",  sondern  nur  durch  erhöhte  Bildung  der  T^ehrer 
möglich  sei  und  der  Erzbischof  berief  in  Vierthaler  den  rechten 
Mann  an  das  neu  errichtete  Schullehrerseminar  (17iM)).  Mit  den 
Kesten  des  alten  Schulweseiis  wurde  rasch  aufgeräumt.  177s  war 
die  Christenlehrbruderschaft  mit  Einziehung  der  Hälfte  ihres  Ver- 
mögens zu  dunsten  des  Normalschulfondes  aufgehoben  worden. 
1784  erf(»lgte  die  Auniel)ung  der  lateinischen  Chorschulen.  17110 
der  Militärschulen,  179ö  der  Kautorstellen  auf  dem  Lande. 

Vierthalers  Verdienst  ist  es,  dafs  die  Schulreform  einen  l>e- 
sonnenen  Gang  nahm,  da£s  Geistlichkeit  und  Beamte  ius  luter- 

Si.'lip  Roilapp  3.  S  SS. 
»  Zauner,  Chronik.  Band  XI  S.  126  und  139  ff. 
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esse  der  Schale  gezogen  warden.  Er  schrieb  zahlreiche  Schd- 
bficher,  hob  den  Lehrstand  dorch  geregelte  Besoldung^  nnd 
indem  er  bewirkte,  dafs  die  Anstellung  der  Lehrer,  statt  wie 
bisher  dnrch  Pfarrer  und  Pfleger  zur  gesamten  Hand,  durch  das 
Konsistorium  als  kirchliche  OberbehOrde  erfolgte. 

In  der  wechselvollen  Zeit  von  1803—1815  erlebte  auch  das 
Schulwesen  in  Salzburg  zahlreiche  sprunghafte  Veräademngen: 
die  kurfürstliche  Regierung  (1803—1806)  hob  die  sogenannte 
j.Oumulativ -Administration,  wobei  das  Schulwesen  zwischen  geist- 
licher und  weltlichen  Hoheit  schwankte,^  auf,^  schuf  ein  Schul- 
direktorium unter  Oberaufsicht  des  Staatsministers  und  übergab 
die  lokale  Schnlaufsicht  den  Pfleggerichten.  Die  Osterreichische 
Regierung  (1806  —  1809)  gab  die  Leitung  des  Schulwesens 
wieder  in  die  Hände  des  Konsistoriums  und  berief  den  Schulen- 
direktor Vierthaler  nach  Wien  an  das  k.  k.  Waisenhaus;  die 
bayerische  Regierung  (1810—1816)  hob  die  alte  Benediktiner- 
Universität  auf,  ebenso  die  Waisenschulen  in  Salzburg  und  Hal- 
lf*in,  erhob  das  (1801  aufgelassene,  1809  durch  private  Mittel 
wieder  errichtete)  Lehrerseminar  zu  einem  zweijährigen  Lehrknrse 
und  führte  den  Schulzwang  nnd  die  Feiertagsschule  vom  12.  bis 
zum  18.  Lebensjahre  ein. 

Als  Salzburg  1816  endgUtig  an  Österreich  fiel,  wurde  die 
dort  geltende  „politische  Verfassung  der  deutschen  Schulen 
(1819)  eingeführt,  das  der  österreichischen  Schnlorganisation 
fremde  Lehrerseminar  auf  einen  halbjährigen  Lehrkurs  beschränkt 
und  nur  als  private  Anstalt  geduldet,  bis  es  1869,  zu  Beginn  der 
neuen  Schulära,  das  Konsistorium  aufhob. 

Damit  war  die  Volksschule  Salzburgs  in  den  Rahmen  des 
Österreichischen  Schulwesens  eingefügt  und  teilt  seitdem  dessen 
weitere  Schicksale  und  Entwickelung. 

^'  S(-]ii>i)  Mt'A  erscheint  in  der  Stadt  die  Pensionierung  der  Lehrer  aus  dem 
Anii«'iisückel  geregelt. 

Vierthaler,  Elemente  der  Methodik.  4.  Avfl.  Vorrede:  «Der  Beligionslehrer 
ist  als  solcher  uainittelbar  der  Kirche,  der  weltliehe  Lehrer  dem  Staate  verant- 
wortlich.* 
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I. 

Instruction 
für  die  Soliuellmaister  des  Deoasats  Laufen  (1675-''). 

Artl.  1. 

V  0  u  B  e  s  t  u  1 1  u  11     der  S  c  h  u  e  11  e  n. 

Denen  Schuellmaisteren  Würd  obliiron.  oin  Taufrliclu's  Zirniiicr  Zuhalten, 
oder  zu  bcstülleii.  Wo  die  Khiiaben  von  den  .Mii^'dleii  Vnterschlagen ;  uder 
an  abgesönderien  Tafllen  sitzen  khiuicn:  Wie  dan  uit  weniger  Zu  seclieii, 
das  Uedaciites  Zininier  You  tanipf-  od.  Feiclitigklieit  Belreyet  fcJeye:  Dessen 
Luffts  Souderbalir  Zur  SommersZeit  GeniessD,  alletag  aursgekhöri^  auch  sonst, 
was  Vonneihen,  geseubert:  Tnd  ttiRera,  SonderUch  aber  tm  Zent  da  mau 
Uaitzt,  mit  Wacliholder,  oder  mit  anderen  Banch,  anch  mit  einem  Cruciftx, 
Vnd  andeehtigen  Bild,  neben  den  Weiehbrun  bey  der  Thür  Yersehen  Seye. 

Im  Vebrigen  aber  das  H^*^  Beeret  Sanber  gehalten,  vnd  Zn  solchen 
denen  Khflnderen  ohne  Yntersehid  hinaofs  zu  Lauffen  nit:  aneh  niehr  mehr, 
«tlfs  einem  allein  Dahin  Lieem  erthailt  werde.  So  soll  auch  die  Zichtigung 
der  Khüiider  an  einem  abgesonderten  orth  oder  Wiukhl,  dahin  andere  nit 
sehen  khöiien,  üesckecUen. 

Artl.  2. 

Von  Stnndt  Vnd  Zeit  der  Schnell,  Hörnng  der  Lecttoneu 

Vnd  anders. 

Die  Zeit  der  Schnell  ist  Vormittag,  von  7  bifs  lü  Und  nachmittag,  von 
12  birs  3  Vhr.'  so  genan  Inhalten;  Ihrer  Jngendt  tectiones  aber.  Sollen  sie 
2  mahl  Vormittag,  Vnd  2  mahl  Nachmittag  Tomemben,  hingdgen  denen. 
So  Raithen  Lehmen,  so  oIR  es  noth  thuet,  Gehör  Vnd  Vnterveissniig  gobeii. 

Dieweillen  Breichig,  das  die  Jngendt  Zur  Frielings  Zeit  eines  tags  in 
die  Grien  geführet,  Vnd  ihnen  damit  eine  nrcrention  gemacht  wiirfl,  alfs 
hats  fürohin  noch  darbey  Zuverbleiben,  doch  der  Schuellmaist^>r  den  Kiiünderen 
oder  dero  Klteren  ausser  der  gewohnlichen  '1  kr.  kheinen  Vnkhosten  Zuezu- 
niutlien.  Vnd  in  Vel)ritren  tleissitre  cdtsicht  haben,  damit  IJey  disser  l,'»  i-n  ation 
kheine  Verdächtige  FinnUinrifctcii,  itder  zn  l'redie  (it  tioii'  s  \  erlautli-n. 

S(»  Würd  atu'h.  der  iJifsherigcn  (Jewidinheit  nach,  Vt  rstattct.  <la>  die 
Schnellen  '2  malil  im  Jahr,  Nemblirhcn  zu  Ostern,  vnd  \\  eiuucliten,  gegen 
alzeit  Bezahlung,  Von  jedem  Kbäudt  eiues  Kreutzers  aussgeschlageu,  Vnd 
die  Schnellen  Zn  geliörten  Zeiten  allemahl  auf  8  eingesteit  werden 
mögen.  Vnd  Zn  einen  antrib,  das  die  Jngent  die  ybrige  Zeit  destobösser, 
Tnd  fleissiger  Lehme,  khan  Urnen  inner  14  tfigen,  oder  dreywochen,  vnd 

3'  Ans  dfm  Museal- Arc  hiv  zu  Salzburg  gütigst  zur  Verfügung  gestellt  durch 
Herrn  Direktor  Dr.  Alex.  Petter. 
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Zwar  einiger  wechen,  da  khein  Feyertag  ein&hlt»  am  PflngstagnaeliBiittag 

racitnz  göben,  Sie  auch  etwa  sonst  eines  Tags  in  einer  anderen  Weeben^ 
ein,  oder  Zwo  Stundt  Früer  aufs  der  Schnell  gelassen  werden. 

In  vbrijren  sollen  sie  auch  Einlisig darob  sein:  das  in  der  Scliuell  das  Sflen- 
thtv}  gehalten:  ilas  aufstehen,  hin  Vnd  wider  gt'heii.  Schwützfii,  tritschleu, 
Vud  dergleichn  oit  gestattet,  damit  kheines  in  der  Lehr  verhindert  werde. 

Artl.  3. 

Vom  Gewifsen  Gebett  in  der  Schnell, 

Zu  der  Ehr  Gottes,  Befürderung  der  Lehr.  Vnd  Zur  (xuetten  Gewöhnung 
Soll  die  SchuellJugent,  vor  Vnd  nach  der  Schnell,  wan  die  Vhr  Schlagt, 
vor,  Vnd  nach  dem  Kssen.  am  Pfingstag,  nach  der  abentschuell,  Zu  ehren 
der  H.  Angst  am  Oelberg,  am  Frevtag.  nach  der  morgen  schuell.  Zu  chn-n 
der  Scheidung  Cliristi  Zu  endt  gest  t/.te  tii-iiHttlein,'-'  mit  aulgeliobenen  Ilämiten 
Vud  Guetter  andaelit,  Lauth,  doch  nit  mit  ybermössigen  gescliray  Sprechen, 
Sie  sollen  auch  in  eingang  der  Schuell,  dem  Schuellmaister  Vormittag  einen 
Gnetten  Morgen,  nachmittag  einen  Guetten  abent  göben,  in  anfgang  aber 
mit  Darreichung  der  Handt,  ehrenbiettig  das  Valete  nemben. 

Art).  4. 

Von  Ca  t  ec  Ii  i s  m  o  ,  V  n  d  Ii :  E  r  a  u  g o  \  i n. 

Damit  die  Jutrcnt  nit  allein  im  Lessen,  vnd  Schreiben.  Sondern  auch. 
Vnd  Besonderist  in  den  Wahren  Cliri.stlichen  Glauben,  Vnd  Christlicher, 
Lehr  wohl  Vnterwimen  werde ;  Soll  jedes  Schuellkhltaidt  mit  einem  Evangell- 
biechl,  Und  Darbei  fiegriifenen  Catechitmo;  oder  doch  (weiU  etliche  die 
.Et-an^e{/biechl  nit  Vermögen)  wenigist  mit  dem  Caiechisimo  Versehen 
sein,  Vnd  anfs  solchen  allzeit  am  Freytag,  Vnd  Sambstag  in-  od.  anfswendig, 
nachdem  es  die  nofli  erfodert  gelehmt  werden. 

Auf  das  die  .Tugont  den  Catechismum  Bösser  Verstehen,  Vnd  die 
Grundt-  Vnd  Ilauptstukh  Christlich  Catholischer  Lehr  desto  ehundter  fassen 
khönne;  sollen  die  Schuellmaister  Freytag,  Vnd  Sambstag,  Von  7  bifs  s  Vhr, 
oder  daryber  auf>  den  Cntcchiswn.  od.  dessen  weifleiiffengen  I^cLrritf.  welchen 
/'.  I'hii'/'ihis  Spies,  in  ein  sondt'rl»ahrs  '/'rtfrfnfr  Verlast,  wie  die  llaujit- 
stukh  nach  einander  Gehen,  nach  Kath  iles  Hrrreii  Geistlichn,  So  die  Christen- 
lehr  \  errichtet,  yber  ein,  oder  anderr  inoten',  ein  Geistliche  histrttrtion 
halten,  Vnd  hiervnder  von  demjenigen,  Wafs  er  beraiths  anvor  doeirt,  ein, 
Vnd  anders  khflndt  examin  iren,  Vnd  also  erfahren,  wie  sie  capaces  sein, 
oder  wo,  allein  anfs  Vnachtsambkheit  nichts  flusen,  oder  merkhen  wollen, 
nit  weniger  soll  dergleichen  examen  am  mantag  Vber  die  Sontags  anvor 
gehaltene  Christenlehr»  gepflogen  werden  vnd  hierunder  die  Sehnellmatster 
daroh  sein,  Rey  der  Jngent  ein  Ej'frige  Lieb,  gegen  der  Allersellisten  Junkh- 
firanen  Maria,  Vnd  Muetter  Gottes,  Ueilligen  Schntzengl,  Vnd  Heyl.  Patronen 
Zn  erwökhen. 

"  Dieselben  sind  wOitlich  glficUantend  mit  denra  der  bayerischen  Sehnl- 
ordnoBg  von  1672. 
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Artl.  ö. 

Von  der  Christeulehr,  MöTs,  Vnd  Brödigböreu,  Beicht  and 

Co  m  m  o  it  i  (■  i  re  n. 

PnntSglich.  Wan  die  khündprlphr  gehalten  würd;  Sollen  die  Scliuell- 
niaister  mit  Ihrer  Jugent  in  Guettcr  OrdjiiiDur  prscheinen,  Vnd  darob  sein, 
das  nit  allein  die  Schuellkhündter,  sondern  auch  die  ybrigc  Jugent  in  der 
khürch  in  Ordnung  wohin  sie  gesetzt  od.  gestöUt  werden,  Verbleiben. 

Fümemblich  an  den  Son:  vnd  Feyertagen  sollen  Khündter  Fleissig  in 
die  khttrehen  gehen,  ein  gantu  MSlIs,  vnd  Pndig  hftrsn,  nit  von  einen  altar 
Znm  anderen  lanffen»  noeh  hin  nd  wider  gafTen,  od.  Sehwftben  Vill  weniger 
Tnter  der  Predig  Zöpfen,  RnpITen,  etosaea  Vnd  andere  KhfindeilMWsen  treiben: 
welches  aneh  bey  anhömng  der  TSgUehen  Meffe,  wan,  Ynd  wo  efs  sieh  tiinen 
lasset,  zn  obseryiren. 

So  sollen  auch  die  Schuellmaistcr  Ihre  Khündter  ne!»en  der  österlichen 
Beicht,  auch  zu  anderen  Zeiten:  alTs  Nemblich  Zu  Heyl.  Pfinst^n,  Maria 
Himmelfahrt,  Allerheilligen,  Vnd  Zu  Ileyl.  Weinachten,  od.  aber  da  Zu  dissen 
H  h  heil  festen  der  ('oncnrti  m  yroffs,  Vnd  nit  etwo  ein  tag  zn  vor  Zuek- 
hoinen,  an  deren  Statt  zu  Quatember  Zeiten  Zur  Beicht.  Vnd  die  .Jenige  so 
Capm  es  sind,  Zur  Heyl.  ( 'tiiinniniio)/  führen,  vnd  hieltey  Sunderliahreu 
FleiTs  ankheren,  das  die  Jugent  Voriiero  in  denen  Stuckheu,  So  Zur  Heyl. 
Bdch^  md  Cfommunion  gehören,  wohl  Irulruirt;  auch  wie  sie  sieh  sonst 
in  Euffer-  Vnd  Innerlieher  andaeht  Zn  yerhalten  hab«i,  Vnterwiesen;  also 
ein,  Ynd  anders  mit  khündlieher  Ynschnld,  E|yffer,  Ynd  andaeht  Yerricht 
werden. 

Ära  6. 

Yen  Instruirung  der  Jngent  im  Bneehstabiren,  Löfsen, 
Sehreiben,  Baithen  aneh  deren  Bestraffnng. 

Die  Schnellmaister  sollm  in  aigner  Persohn  Ihrer  Schnell,  md  Sehuell- 
jugent;  so  Till  möglich,  Ynausstzlich  abwarten,  vnd  mit  anderen  Dwist, 

Bürden,  vnd  Verrichtungen  in  den  Stundten  der  Schuell,  sich  nit  beladen, 
die  Jugent  in  Buechstabiren,  Lessen  Schreiben,  vnd  Raithen,  Wohl  Vnter- 
weissen,  Hire  Lecfiniifs  Fleissig  abhören,  od.  ybersechen,  sich  auf  die,  So 
Ihnen  etwo  Heltfen.  nit  Verlassen :  sondern  auf  ein  jedes  khündt  ein  Wacht- 
bahres  ang  h.iht  ri,  Sonderbahr  alier  wohl  Ht-ohwaohten,  das  die  Jngent  aufs 
den  getrukhteii.  od.  geschribnen  N'anilieiiliiechl  recht  I'uochstahiren  Lehmen, 
vnd  ehe  Sie  hievon  Guetteu  Grundt  Gefast,  Sie  nit,  Ihren  Furwutz  nach, 
Oschwindt  Znm  Lössen  aneh  die,  vnd  Vor  sie  wohl  Lössen  khönnen,  Znm 
Schreiben  khomen  lassen:  im  Zaigen,  sich  kheiner  verzognen  Bnechstamb 
gebranchen,  Befodeiist  aber  die  Yorschrimen  Correot,  Gnett^  Ynd  nit 
Schlanderisch  Schreiben,  khein  Caniley,  oder  Praetor  Vorgeben,  ehe  Sie  ein 
anderen  deitlichen  Buechstaben  €k>rrect  schreiben  khflnen,  vnd  da  eines,  od. 
ds  andere  in  aufsagen,  schreiben  od.  Rechnen  fablet,  od  aber  gahr  nichts 
khan,  wohl  In  obacht  nemben,  ob  Solches  aoCs  Hörtigkheit  des  Khopfs,  vnd 

MtncUanfeB  d.  O«.  t  dcauche  Bntth<>  a.  BttalgtaeUekte  Hl  >  ISM  6 
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Verstandts,  oder  anlis  Fanll-  od.  Hinlessigkheit  heildiome»  Vmb  damit  ihnen 
in  der  Straff  etwas  möge  nachgegöben,  disse  hiBgOgen  desto  mehr  Zttehtiget 
Vnd  Za  Besseren  Fleiss  Vermöget  werden. 

ArU.  7. 

Von  Zncht,  Vnd  Erbarkheit  der  Jngent  in-  Vnd  anfsr  der 

Schnell. 

Dieweillen  ein  gemaine  Ehlag,  das  die  Khflndter  in  den  Sehuellett  Vnd 
anderen  Zn  dem  Bössen  Vnflkhrt  Sonderbalur  SehSndliehe  Worth,  Spfitc. 
Vnd  nachnimen  gelehmt:  auch  bqr  ttieUs  khOndteren  die  Vosanberkheit 
ZnTÜl  gednlt  werden;  alfo  sollen  die  Schnellmaister,  Bei  SindTder  amotion, 
nach  allen  khröfften  vnd  TermVgen,  dahin  trachten,  das  die  Ihnen  anver- 
trauthe  Jug^nt  so  weil  in-  alfs  ausser  der  Schnell,  in  der  khürchen,  Zu  Hanfs, 
allenthalben,  in  aller  Zucht  Erbarkheit»  Vnscbold,  Vnd  anffiarbeilichen  Sitten, 
Uatidl  Vnd  Waiidl  erzogen  worden. 

Zu  dem  eudte  Sie  iielicii  Ihrer  selbst  aiirnen  rigilanz  andere  gewisse 
Leitli,  oder  khnabou  doiiutircu  sollen  WcIcIil'  auf  der  anderen  Jugent  Keden, 
gestus,  (ti  tioiirs.  in  Summa,  auf  all  Ihr  thuon.  Vnd  Lassen,  niörkhen,  Vnd 
Ihnen  Schuellhalteru  die  Befündtoiide  <\r<  rssiis  Hernach  anzeigen,  damit 
Hierauf  die  Gebührende  Straft'  vorgenombtiu:  Der  Jugeut  das  Oassenlauifen, 
Vebermessige  Spillen,  alle  Biebercy,  vnd  Vnsncbt,  BoTorab  an  Heil.  Festtftgen, 
od.  Vorabenten,  wie  auch  das  in  offenen  W&sseren  VnTersohambte  entblitosen, 
Vnd  Baden  abgestSUt,  Hingegen  Gnette  Sitten,  Zncht,  Vnd  Ehrbarkhei^  auch 
gOgen  denen  Herren  Geistlichen,  anderen  Vornemben,  Vnd  alten  Leithen 
Gebflhrendte  Beverenz  eingepflantzt  werden  möge. 

Ar«.  8. 

Etliche  Puncten  ins  Gemain. 

Die  Scbuelimeister  Sollen  set  lien  das  Jedes  Khündt  einen  Rosenkhranz, 
und  Aginot  Th-i,  oder  dergleichen  geweichte  Sachen  Bey  sich  tragen. 

Ihnen  Verdächtige  od.  Vngehiihrliclio  Sclirüllten,  Büecher  Gemahl,  Bild- 
nussen  in  die  Schuell  Zu  bringen  nii  Zuelassen;  sondern  Hinweckhnemben. 

Es  würd  auch  denen  Schnellmaisteren  Hiemit  aufgetragen,  Bey  VUUi- 
tirung  der  Schuellen  (Welche  jedes  Orths  der  Pfiurer  Vnd  Seelsorger  Ofliers 
im  Jahr  Vornemben  sollen)  denen  selben  Mindlichen  Bericht  Zn  erstatten, 
mit  was  Frucht,  Frequenz»  anf  Geistl.  anfliemben  sich  die  Jugent  Verhalte, 
darbey  die  erscheinente  defedua,  irrungen,  Sambt  der  nachlessigen  khflndter, 
Vnd  dero  Eltern  Nnmen  Spedfleiren, 

Ajü.  9. 

Der  Schnllmaiflter  Salarium  Betrefdt 

Weillen  ein  jeder  Thruyer  urbeither  seines  Lohnfs  Wohl  würdig,  Vnd 
Znmahlen  eines  Fleissigen  Schuellmaister  Verdienen  Je  nit  ring  Zu  achten, 
aUs  soll  Ihnen  das  Bishero  Brenchig  geweste,  Vnd  noch  also  Verbleibliche 
Schuellgelt^  ohne  wideren,  Threnlich  geraicht  weiden:  Kemblich  Ton  einem 
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khfladt,  «relclm  Jtaitben  Lehrnet  4  kr.  Woehe&tUeh,  Yon  andern  aber  2  kr. 

mit  diesen  Verstandt,  Vnd  extemion,  wann  ein,  oder  andere  Elteren,  dero 
khüiidter  in  der  Wochen  nur  1.  oder  2.  täg  in  der  Schnell  gehabt,  sie  nichts 
desto  weniger  das  völlige  Sclmellgelt  Zubczahlen  solten  Schuldig  sein,  nit 
weniger  würd  dem  Schuellmaistcr  Bewilligot,  Von  Jenigen  Khüudern,  so 
etwan  ain,  oder  andere  Woclioii.  IMofs  wegen  eines,  od.  Zwey  in  solche  ge- 
falhier  Fevertäg,  Vud  nit  aufs  anderer  ehehaff'ter  HiiitermilTs,  gar  nit  in  die 
Schnell  schikhen  woltcn,  die  Volgente  Woci»eu  gleichwohl  1  kr.  Sclmellgelt 
Zubegehreu.  Holtzgelt  Soll  jedes  khüudt  zu  Martini,  oder  Hernach  Zugeben 
schuldig  sein  6  kr. 

Fflr  ein  A.  B  C.  eo  den  angehenden  Schflilem  IBigeechriben,  und  geben 
wfird  1  kr.  Ymb  ain  Sübenbiehl  2  kr.  Ymb  ain  Namenbiehl  so  l'/tpogen 
grofls,  Darinen  das  Vatler  YnTser,  Ave  Maria,  Vnd  der  Crhuben  geachriben 
6  kr.  ftr  ain  Vorschrift  2.  3.  4  kr.  nachdem  Sie  Beschaffen,  jedoch  sollen 
die  Schuellhalter  ein  anders  nit  ohne  noth  Veränderen,  Vnd  obwoUeu  die 
Sehuellmeister  kheine,  durch  andere  gescliribeue,  Zu  passircn,  Scboidig  aein; 
doch  die  getnikliten  Nanienhichl  klieiiieni  khüiidt  Zuvor  wöhrou. 

Das  aufsschlaggelt  ist  jedes  mahl  Von  einem  khündt,  wie  Yorgemelt 
worden  1  kr. 

Ausser  jetzt  erzöhlten  Sclmellgeits,  Vud  anders,  ist  mann  dem  Schuell- 
maister  weiters  nichts  Schuldig,  wie  Sie  dan  auch  wöder  selbst,  noch  durch 
die  Ihrige,  in  waTs  Schein  es  Seye,  nichts  Begehren:  oder  wegen  dessen, 
So  Ihnen  etwo  FreywiUlg  durch  Eltemen  Geben  wArd,  ein  nothwendige 
Correctiont  oder  Straff  Vnterlaseen  dargegen  die,  So  etwo  nicht  ex^a  Ver- 
ehren; oder  Zu  geben  Vermegen,  desthalben  in  der  Lehrong  wuiiger  Beob- 
achten, noch  Sonst  Vebel  ausechen,  oder  Vnvcrdient  Straffen:  sonder  ohne 
Jfespect  Zwischen  allen  Gleichen  Fleiss,  Vnd  DiscipUn,  Branchen  sollen. 

IL 

Tamsweger  Sohulordnungr  von  1688w 

(Test  uuch  dem  Msc.  im  Schul -Fuscikel  des  Museumsarchivs  in  Salzburg)-" 

Instniction  dem  Angehenden  Schuelmcister  J/.  Johann  Georg  Wege- 
Tcr,  samt  Beygesezter  Schnelordnnng  des  Hoch.  FOrstl.  SalsbnrgL  Markt 

Dämbsweeg. 

Demnach  der  WohlEhrwürdige  Geistl.  Edl:  und  WohlgeLehrte  Herr  .V. 
Johann  Laclienmanu,  gewester  Kün  li-  und  Pfarrhorr  Alda  nun  seel.  Zu 
Unterweis  der  Jugeudt  und  Scliuollialtiing  den  VÄ\  umi  \\  ohlgclclirten  M. 
Joliann  Georg  Wegerer  Vor  Tauglich,  und  /{uuli/icirt  eraditet,  auch  ih'iii- 
selbeu  mit  Jie.\  Stimmung  eines  Löbl.  Marckt-Gericht  Alhier  zu  einen 
Schuelmeister  wäicklicb  Anfgenommen,  Deme  auch  gegen  seiner  habenden 

Von  Hfltm  Dr.  Fetter  gfttigtt  ttbennittelt 

6* 
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Mühewaltunp  sowohl  Von  dcu  Gotts  Häuserrii,  Krafts  IIochfTirstl.  Cousistorial 
Befehls,  als  gedacht:  Löbl.  Marckt-gericht  eine  gewisse  Besoldunfr  ausge- 
sprochen, und  erfolgen  lassen,  nit  weniger  wegen  hernach  gewöhnlichen  Be- 
nannten Schuel-  oder  Quat«mber  Geld,  Holz  und  andre  regalien,  auch  mit 
einer  hiena  erbauten  Behausnng  und  daran  ligenten  Gftrü  Versechen,  Als 
ist  ilime  Johann  Georg  Wegcrer  in  Anseehnng  der  annoeh  Ton  den  Gott» 
HiQsem,  obwohkn  Er  sich  doeh  nniteglieh  ettiehe  Jahr  horo  des  Sehnel- 
haltena  begebeni  geoieaasnder  Beaoldmigi  auch  in  ErwOgimg  in  Unterwsisnng^ 
der  Jugend  gennegtamb  habender  wiseensohaft,  Könnender  Latein  und  Hosic^ 
ermeltes  Schuelmeister  Amt  wiederomb  anfgetragen,  der  Gewalt  eingerftomt^ 
die  Jugend  ybergeben,  auch  was  gMtall  er  sieh  erstens  in  seinen  Amt  gegen 
die  Jugend,  änderten  auch  gegen  seinen  Vorgesetzten  so  wohl  geistl.  als 
Weltlichen  obrigkeit  zu  erhalten  haben  solle,  Ordentlich,  wie  heniach  Folgte 
aufigericht  worden: 

Erstens  damit  zu  Befürderuiig  all  schuldigist  Lob  und  Ehr  Gottes  die 
christlich  Catholische  religion  bey  der  Jugent  desto  Mercksamber  eingepilunzt 
und  der  wahre  allein  Seligmachende  glauben  zeitlich  eingewurzlet  werde, 
will  es  nit  allein  eiforderlieh  eiseheinen,  das  der  Lehnnaister  der  Catho- 
lischen  Beligien  snegetiiann,  sondern  anch  nothwendig  einen  Tngendeunen 
Leben  nnd  Wandl  znegeneigt  und  eigeben  eey  Als  wird  Er  sich  die  zarte 
Jugend,  sowohl  in  gneten  Sitten,  nnd  Togendten,  als  Terlangenden  Lehrstflcken 
mit  Besdieidenheit  und  Sanftmueth  zu  nnterrichten.  sich  jederzeit  eines 
Fromen,  erbaren,  nieohtemen  und  exemplarischen  Wandl  befleifsen,  ein 
guetee  Ezempl  von  sich  zu  geben,  daroli  sein 

Zum  Anderen  solle  denen  Hinderen  keine  rnkatholische,  Sectische 
oder  auch  andere  der  guetcn  Lehr  nnd  Sitten  zuwiderstrebende  Bücher  oder 
Schriften  zu  syUdhisircn,  Lesen,  ab/.nsclireihtMi.  Vill  weniger  zu  Bettln, 
woraus  die  Künder  das  höchst  schädlifhiste  Seelen  (Jtifft  des  verdaiiiniliciien 
(Jlaultens  Irrthunib  an  sich  zieciieii  und  in  grofse  Ilalsstiilirigkhi-it  -reratlien, 
gestatten,  selbe  Hinwecknehmen  und  der  geistlichen  Obrigkeit  einhändigen 

Drittens  sein  sowohl  in  der  Sciuiel,  in  der  Kürchen,  als  i>ttVntIichen 
Processionen  die  Knaben  von  den  Mädlein  in  sizen  und  gehen  in  Allweg 
tu  Terhfietmiff  eiM^eiehenter  Aergemnssen  abinsAnderen,  auch  in  gesamt 
ammweifisen  nnd  nachtrückl.  anzuhalten,  das  sie  jedesmaU  Vor-  and  Nach- 
mittag, wann  sie  in  die  Schnei  kommen,  das  „Veni  Sande  SpirUug",  id 
est:  „Komm  Hefl.  Geist"  etc,  wann  sie  aber  Ans  der  Schnei  gehen,  Vormittag 
das  Vater  unser,  Englischen  Graes  nnd  den  Glauben,  Nachmittag  aber  die 
10  Gebott  sammt  den  7  Hl  Sacramenten,  Zwey  Knaben  vor,  die  übrigen 
einhellig  langsam  nachbcU^n,  nicht  weniger  2  mal  in  der  Wochen,  als  am 
Mittwoch,  und  am  Freytag  in  dem  Cntccismo  Unterricht  und  examinirrt, 
auch  <li«'  Jenige.  so  tauglich,  in  Aufsagung  eines  oder  Anderen  Haubtstück, 
wie  es  Bey  der  Künderlehr  lit  sclu  chen  pflegt,  unterwiesen,  sduderlich  aber, 
das  sie  dem  Priester  bei  dem  ^Vltar  sowohl  bei  dem  Amt  der  hl.  Mefs,  als 
bey  der  Vefsper,  Letaney  mit  genuegsamber  Wissenscliaft  und  könnenden 
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Cerimonien,  vie  aneh  reverensm  Anftawarten  imd  diennen  kennen  mid 
irttfoen,  abgeiielit  umdeiL 

Viertens  eoUeii  die  Schnei  Kinder  alle  8onn>  und  Feyertag  sa  Be- 
aUmmter  Zeit  und  Stnnd  Tor  anfimgaaden  Gettedknat  nnaiubleiblich  in  der 

Schnei  erseheinen,  sämmentlich  abgelesen,  die  abwesende  aufgomörrkt,  damit 
man  gie  ihres  Ausbleiben  halber  abzastraffen  wisse  und  alsdann  in  gueter 
Ordnung  mittragenden  Rosenkränzen  in  den  Händen  zu  den  Gottesdienst, 
nit  weniger  nach  Ofstcni  bis  Allorheiligen  Täglicli  zu  der  Heil  Mefs  au  ilir 
Beorduetes  Ort  beglt  ithet,  auch  wie  sich  des  Rosenkranz  uiul  lUithüchl  ge- 
brauchen sollen,  Vorhin  zu  geuüegeu  Instruirt  werden,  und  also  bey  Amt, 
Predig,  Vefsper  und  Lytaneyen  fleifsig  erscheinen,  wie  auch  bei  den  Proces- 
aionen  oder  KQrehfarten,  Bey  nnTcrmeidficher  Straff  nit  anebleiben  soUen 

Fü  Ufte  US  ist  erforderlich,  damit  die  Jugend  in  Glaubens  Puucteu 
mOgen  nntenrieeen  werden,  das  Sie  SonntSgl.  nachmittag  nur  ordentfichen 
Zeit  ebenfUd,  wie  oben  Termelt^  Torbin  in  der  Schnei  abgelesen,  alsdann 
nach  Ordnung  snr  Krflsten-  nnd  Kind-Lehr  gefttlut  irerden»  und  i^eich 
anfangs  das  Gesang;  Kern  Heü.  Geist,  Von  Zweyen  Tor  nnd  Ton  den  anderen 
nachgesungen,  hernach  zwey  Haubt-Stück  aas  dem  Catesimo  laut  und  ver- 
nclinil.  recitieni,  und  zur  Aufinerksamkheit,  damit  sie  sowohl  den  Geistlich. 
Lehrer  als  ihren  Eltern  zu  Haus  und  Schuelmeisteren  Anderen  Tags  was  zu 
erzehlen  wissen.  Emstlich  angehalten  werden,  Leztens  die  Kinderlehr  mit 
Bettung  des  Heil.  Vater  Unsers,  Etigliscli  Grues,  und  Glauben,  auch  die 
Zöclifii  gebott  kau  geendet  werden,  darhey  aber  auf  die  geschw.izige,  unacht- 
same und  unmehige  wohl  obacht  zu  geben,  da  Sie  andern  Tags  glimpUich, 
auch  so  es  erforderlicii,  ernstlich  mit  Betrochuug  der  Bestraffung  können 
ermahnt,  Corrigiert,  oder  anch  nach  gestalt  des  Teibrechena  abgestraüt 
▼erden. 

Sechstens,  damit  in  der  Schnei  das  Süentium  oder  Stillschweigen 
nnTcrbrechlich  gehalten  werde  nnd  einer  den  anderen  an  seiner  Lehr  nit 
Torhinderlich  mache,  weder  nnnflze,  liederliche,  vergebliche  Poben,  Beden, 
nnd  Geschwäsigkeiten  Yorbey  gehen,  solle  der  Schneimeister  unaufssezlich 
in  der  Schuel  gegenwertig  verbleiben,  die  Kinder  nach  gestalt  und  Noth- 
wendigkeit  der  Sachen  Buechstabiren,  Syllabisiren,  sowohl  in  Druck  als 
Briefereien,  [,esen  lehren,  und  damit  sie  in  der  Handschrift  in  den  Grifl' 
und  Erfahrung  kommen,  solle  Er  sich  Bedeutlirher,  wohl  formirter  Hand- 
und  Vorschriften  selbigen  zum  absclireilnMi  vur/.ulegen  befleisseu,  und  tlei- 
fsiger  Correctur  sich  anuehuien,  zu  deme  auch  m  raiten,  inderLattein 
und  verlaogenden  Music  nach  willen  ihrer  Elteren  zu  instruieren,  jedoch 
gegen  mehmmr  Belohnung  gebrauchen  lassoi  solle. 

Sybenten,  wofern  sich  die  Knaben  oder  Hftdlein  in  der  Schnei  un- 
sichtig, bofshall,  oder  halsstthiig,  anch  in  der  Lehr,  sonderlich  aber  in  der 
Gottsfbrcht^  in  gneten  Sitten  sich  nngehorsamb  emigen,  nnd  sn  fagemnfo 
aich  mehren  nnd  mehren  ergeben  weiten,  anf  bescheiden  ermahnnny  oder 
Correction  sich  nit  rerbessenn  und  böser  gewohnheit  nit  abstehen  wehen. 
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wird  soldies  dero  Eiteren  mit  metarereo,  das  sie  anelt  vbl  Hans  derentwegen 

mehrers  obacht  nemen  und  sich  wegen  etwo  Yorbey  gehenter  vwdienten 
Straff  nicht  Beschwöhren  können,  zu  nntorbringen  sein ;  auch  wenn  gedachte 
Schnei  Kinder  von  der  Schuel  sich  entflicchen,  auszubleiben,  wordurch  sie 
ihnen  selbst,  wie  auch  ihren  Eltern  wepren  unterbleibender  Lehr  und  dannoch 
enstattenden  Schuelf^elds  zu  schaden  gereicht,  anhifs  nehmen  sollten,  (dme 
unterlafs  die  Elteni  wegen  ausbleibens  zu  befragen,  und  ohne  hochwichtiger 
Ursach  die  Absenz  weder  den  Kindern  und  Elteren  zu  gestatten  sein  wird, 
und  dahero,  ongeacht  die  Eünder  Aio  und  andere  noch  auch  mit  Licenz 
ihrer  Eltern  tn  Hans  verblieben,  nieht  desto  weniger  zn  Terflossener  Qn»> 
tember-Zeit  den  Schnelraeister  sein  gebfthr  sa  miefaen  schuldig  sein  sollte; 
com  Fall  aber  ohne  Vondssen  der  Elteren  Beschehnes  ausbleiben  oder 
aber  doreh  Stralbneesiges  Yeriialten  die  Kflnder  sur  schSrffe  aalafs  geben 
würden,  können  solche  mit  aller  Hand  Pönitenz  nach  Bescheidenheit  ge- 
siechtiget  und  nach  gestalt  des  Terprechens  in  ansechung  ihrer  Jogend, 
arth  und  hoffender  Verbesserung  gestrafft  werden,  in  unverfang  aber  ge- 
brauchender Besclieidenheit  nach  vorgewendter  Betrohung  und  Bestraffung, 
wofern  sich  die  Eltern  hierinfalls  widersezen  sollten,  als  dann  bey  vorge- 
sezter  obrigkheit  solches  würd  anzubringen  sein,  und  nach  Befundeuheit 
der  Sach  auch  woll  von  der  Schnei  Verstössen  werden  können. 

Achtens:  ist  auch  Vor  nethwt  ndig,  damit  nit  allein  in  der  Schuel, 
sondern  auch  zu  Haus,  und  öffentlicher  gassen  bey  der  Jugend  ein  auf  er- 
bauliche Erbarkheit  möge  eingeführt  werden,  das  die  Kinder  so  dann 
ihre  Schneimeister,  ihren  Elteren»  Yormnnden,  Rahtsherm,  anch  anderen 
bescheidnen  Lenthen,  bem  aber  der  Geistlichkeit^  so  mit  ihnen  zu  gebieten, 
all  gebfihrende  Ehr,  respect,  gehorsamb  in  allweg  mit  abzieehnng  des  Hnets 
scholdige  Ehrerbietjgkheit  einigen,  anch  Sie  ein  ander  in  der  Schnei  nnd 
Gassen  grOefsen. 

Neuntens:  sollen  die  erwachsene  und  Beichtmessige  Kfinder  Erstens 
Vor  oesterlichen  Beicht  und  hinnach  zu  Empfachung  des  allerheil igisten 
Gnets  etlich  Tag  vorhero  so  vill  möglich  instruirt,  abgericht  und  alsdan  an 
einen  gewissen  Tag  mit  (Tuethaissung  der  geistlichen  obrigkheit,  wie  auch 
also  7nm  Fest  der  Kürcliweich.  Weinachten,  nnd  l'nser  Lieben  Frauen 
Hininit'lfahrt  in  gesammt  zu  bemelter  Beicht  und  Communion  geführt 
werden,  zu  deme  auch  nit  allein,  wie  sie  sich  mit  Danksagung  und  euffrigen 
gebett  nach  Beschechener  Hl.  Communion,  und  hernach  Tugendsanib  Ver- 
halten, sondern  anch  an  hans,  was  sie  zn  Morgens,  Yor  und  nadi  den  l&sen, 
ingleiehen  zn  Kaehts  vor  dem  Schleen  gehen  zn  jeder  zeit  betten,  nnd  sich 
Gott  den  Herrn  Befehlen  sollen,  zu  geniegen  angewiesen  werden. 

Zum  ZOchenten.  Demnach  es  sich  anch  erzeigt^  das  die  Jugend 
sowohl  an  Leib,  als  gewantnng  zn  Zeiten  sich  unsauberlich  verhalten,  die 
Sauberkeit  aber  an  jeden  Menschen  ein  sonderbahre  LobwOrdige  Tngmd, 

und  des  gemieths  Ehrbar-  und  Rainigkeit  allgemeines  anzeig  ist,  als  will 
man  ihme  Schuellmeister  auch  dahin  erinnert  haben,  darob  zn  sein,  das 
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Sich  die  Kündcr  in  angesicht,  Händt«n  dnrch  Täg-1.  fleissiges  Waschen,  und 
am  Kopf,  auch  Haaren  durch  Kiimplen  und  ander  häusliche  obsicht  der 
Elt*>ren  Säuberlich  und  allenthalben  auch  die  Klaider  S.  V.  den  Unzifer 
Hain  erhalU'n,  nicht  weniger  die  Verordnung,  und  anstalt  machen,  d.us 
wenigist  zween  Knaben  täglich  za  Ministriren  mit  Strimpf  und  Schuech, 
aneh  Säubern  yberschligl  Verseehen,  und  BeUaidt  in  die  Sehnel  kommen. 

Einleffteu.  Wann  nun  ein  jeder  Arbeiter  seines  wohl  verdienten 
Lohns  würdig  and  solcher  gegen  Treu  gelaister  Mühen  unaofhaltig  zu 
itidisii,  als  ist  «oeli  «Dermassen  leeht  and  bülieh»  das  er  Jabann  Georg 
Wegerer  wegen  seiner  an  den  Kfindeien  angeweodien  Lehr,  emsigen  Fleis» 
und  Mflhewaltong  nach  Ullieh  Dingen  nnd  Beschaffenheit  der  Listroction 
besoldet  werde,  demnach  er  Ton  den  Ootts  Hiosem  Allda  die  Ton  alters 
hero^  wie  ers  so  woM  wegen  schnelhalten,  als  laistenter  Mnsie  gmossen, 
▼erordnete  Besoldung,  da  von  den  gmainen  Marckt  Dambswceg  auch  in 
Paren  Gelt  zwölf  Gulden  jährlich,  oder  wie  gebräuchlich,  Quatemberlich  wird 
einzulangen  haben,  darzue  aber  ihme  auch  die  Schnell  Künder  so  da  in 
Bueclistahiren  Fünfzöchen  Kreuzer,  die  Schreiben  und  Lesen  Dreyssig,  auch 
die  in  raitten,  die  in  Latein  unterwisen  werden,  fünf  nnd  Vierzig  Kreuzer 
<|u;it<-nihpr]ich  raichen  sollen,  worbey  mann  aber  gleichwuhl  das  Ilolz-, 
Liecht-  und  Ausschlaggeld  und  andere  regalien,  wie  es  Vorhin  zueläfslich 
nnd  Qeblich  einzubringen  gewesen,  nicht  entzogen  haben  wolle,  auch  zum 
Fall  ihm  ein  oder  andre  Elteren  so  TerflofsDer  Qnatember  mit  Daneiehnng 
yeifiülener  SehnldigUieit  sich  sanmselig,  oder  aneh  wiedcnpaisti^  eneigen 
wQrden,  soll  ihme  Schneimeister  auf  eingewendte  Klag  und  gebflhrende 
Anmeflmg  sn  nnveisflglicher  Bezahlnng  geholfen  werden.  Annebens  aber 
gleichwohl  Verhoffen  wollen,  das  er  Ferers  von  denen  Eltern  mitls  nnmessigen 
überlaufen,  oder  auch  von  denen  Künderen,  mit  was  PTMont  es  aneh  sein 
könne,  kein  mehreren  Kecompens  anforderen  oder  erzwingen,  nicht  weniger 
sich  gegen  den  Armen  in  Einforduug  des  gedachten  Schuelgelds  etwas 
mitieidentlicher  erzeigen  werde. 

Zwölftens  und  zum  Beschlufs.  damit  sowohl  Er  Schuelnieister  gegen 
seinen  hernach  unterschriebenen  Obrigkheit.  als  selbe  gegen  ihme  Zuever- 
siclitigkiieitlich  nach  jeden  Theil  Belieben  /u  v<'rlialtfii  wisse,  als  ist  unser 
ainlicUige  Meinung  hinnit  und  wirdet  Traft  dieses  austriicklich  vorbehalten, 
das  diese  Besoldung  über  ain  Jahr  hernach  auf  sein  Schuelmeisters  woll 
Verhalten  zn  mttnderen  nnd  zu  mehren,  auch  da  es  einen  oder  anderen 
Theil  dieses  lenger  sn  halten  nit  gefällig,  Er  antrettender  Schneimeister 
ferers  nicht  Terblieben,  oder  mann  ihme  nicht  weiters  Behalten  würde 
wollen,  soll  ain  Theil  den  andern  ain  Viertl  Jahr  znoTor  ordentlich  die 
Schnei  anfkttndten,  aneh  jfthifich  zu  haltender  Pondftdang,"  so  da  ge- 
schieht in  der  ersten  Fastwochen,  nmb  fernere  Yerleichnng  des  Schuldienst 

Bantaiding.  Panfaiding,  das  für  oinen  besfiniintfn  IVzirk  (Han)  an  einem 
angesagten  and  herkömmlichen  Tage  abgehaltene  Gericht  (Sclimeller.) 
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ersttiiis  hcy  si  iiuT  geistlich  obrigklieit  als  Herrn  Pfarrer,  so  daa  auch  Hey 
dtiui  Lubl.  Marggericht,  wie  es  von  alter  gebräuchig,  auhalten. 

Damit  in  ein  and  anderen  alle  guete  Ordnung  und  säznng  können  in 
«bacht  gBoomment  nnd  fisstigl.  gehalten  wenl«D,  defs  zn  wahrer  Urkund 
sein  dieser  Listnietion  ond  ordmug  drey  gljeieldaiiteiide  Veifafo^  deren 
■eines  Erstens  der  geistl.  Obri^eit^  das  aodw  der  WeUl  als  dem  LobwOrdL 
Haiggwielit»  und  das  dritte  ihme  antreltaiideii  Lelir  und  Sehnelmeister  mit 
allerseits  aigeiihändlger  Unterschrift  und  Beygetruckten  Sigel  zu  mehrerer 
Nachricht  und  Observanz  Verfertiget,  eingeheudigt  worden.  Actum  in  Pfarr- 
hof zu  Damsw^  den  12.  May  Im  ain  tausend  Sechshundert  drej  und  achtr 
zigifiteu  Jahr. 

fL.  S:>  Martin  Mayr,  fL.  S.j  Oswalt  Windt, 

Cammignariun  und  Pfarrer  alda.  derzeit  Marektrichter  allda. 

(L.  tS.j  M.  Juan.  Georg  Wegerer. 

m. 

„Zncdit-  und  Scthul-Ordnimer, 

80  mit  Goftdigister  Approbation  Ihrer  Hoehfttrstiichen  Gnaden  des  Hoeh- 
wfirdigisten  Herrn  Herrn  Sigitmundi  Chrittophori  Brs-Biseboffen, 
Und  des  H.  E.  Eeichs  FttistMi  zn  Salzburg,  Legaten  des  Heil.  Apostoliscbeii 
Stuhls  zn  Bom,  und  Primaten  des  Deutschland,  Unseres  Gnädigisten  Fürsten 
und  Herni  u.  u.  —  Theils  erneuert  und  bestäftiget^  Theils  auch  verniehrot, 
und  lier  Gestalten  in  öffentliclion  Druck  gegeben  worden  —  Nach  welcher 
nicht  allein  die  Schuhneister.  sonderu  auch  die  ibueu  auvertraueude  Xinder 
unverbrüchlich  nachzuleben  haben. 

Gedruckt  bey  Joh.  Joseph  Mayrs,  Hof  und  Academis.  Buchdruckers 
seel  Erbin. 


Filii  tibi  sunt,  criidi  illos,  A  c.\\r\\  ill     .i  puiTitia  ill.irurn 

ilaüt  du  ööhne,  unterweiie  diMvlbeu,  und  biege  sie  von  iliier  Kiodheit  aa. 

BecMuticl  T.  T. 

Zomahlen  jederzeit  zn  Anfrecbthaltnng  einer  gut  Catholisdien  Gemeinde 
eines  der  wichtigisten  Gesch&ften  zn  eeyn  erkennet  worden,  dab  die  bltthend- 

und  zarte  Jugend  vor  allen  in  der  Forcht  GOttes,  in  der  wahren  allein 
Seelig- macheudeu  Keligiou,  und  ehrbaren  Sitten  recht  und  wohl  erzogen 
werde;  als  haben  Se.  Hochfiirstl.  Gnaden  unser  Gnädlgister  Herr  Herr  Ordi- 
nnriüs  tür  «iv.  als  deme  n.  u.  nichts  niehrers.  als  das  wahre  und  vorzüg- 
lich geistliche  Wohlseyn  Seitier  uutergeberjen  Seiiätleiii  zu  Her/cn  trititret, 
aus  tragend  -  oberhirtlichen  Sorge  eine  Theils  erneuert  und  buhiattiget,  i  lieils 
auch  nach  Erforderuug  deruialiliger  Umständen,  vermehrte  Zucht-  uud 
Scbnl-Ordonng*  in  olTentliehen  Druck  sa  geben,  Gnidigist  anbefohlen, 

5*  I>ie  »Schulordnung  des  Erzbischofes  Wolf  Dietrich  vom  15.  Februar  1594 
hatte  Erzbischof  Max  Gandolf  1671  ▼erbesaem  und  durch  den  Druck  bekannt 
machen  lassen. 
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und  solche  nicht  alloin  Auihoritate  Ordinarie  Gnädigst  approhirt,  son- 
dern auch,  dafs  solche  denen  Schulhaltem  zu  Händen  gestellet,  iu  ihren 
Schulen  öffentlich  affigiret  und  allem  deme,  was  hierinnen  enthalten,  bei 
Vermeidung  schwärer  Veraiitwortmijir.  und  rvsprcfiri-  wohlvenlieneuder 
Straff  unverbrüchlich  nacliKL'lt  lu't  werde,  Gnädigist  verorduet;  wie  aus  nach- 
folgenden PiiiK-fis  mit  nielirt'reii  zu  ersehen. 

I.  Da  man  sich  uhnedeme  versihet,  dafs  von  (ieistliclier  ()l)rigkeit 
jedesmahlen,  und  sovil  es  möglich,  bescheidene,  der  Ehrbar-  und  Niicliter- 
keit  ergebene,  von  gut  Christlichen  Lebens -Wandel  bemffen,  dann  auch  in 
Beehnen,  Sehreibea  und  Lesen  woblgettbte  Männer  za  Sehaihaltem  auf* 
gestellt  werden;  als  sollen  sie  ihrer  Seirai  mit  jedesmahl  vorgemadiler 
guter  Meynong  ihrem  Nebenmei»chen  Christ- liebreieh  m  dienen,  mit  gan- 
sen  Emirt»  MSer  und  Sanflmiith  abwarten,  ohne  erhehlieher  Ursach,  nnd 
ausdrücklicher  Erlaubnufs  kein  Schul -Zeit  verabsäumen:  in  ihren  fürfallenden 
Schul  -  Angelegenheiten  aber  ihre  Zuflucht  bey  denen  Gnädigist  r/'7Hftirten 
Schü\  -  Co  m  m  i  8  s  ar  f  e  n  nehmen,  selben  ihre  etwa  habende  ncscliwä- 
rnufs  mit  Bescheidenheit,  walirliaft,  uitd  oline  widrifjer  Fastion  vortragen 
und  überhaubts  in  allen  den  ^'e/.ieineiideii  (iehorsam  leisten. 

II.  Sollen  von  Ostern  bis  AUerheili^'cn  -  Fest  die  Kinder  an  denen 
Schul-Taegen  um  ' «  auf  7  Uiir  in  der  Schul  sich  eintinden.  von  dem  Scliul- 
halter  j-elbst  zur  Heil.  Mefs,  und  nach  derselben  Vollendung  iu  die  Sciiul 
zurück  gefüliret,  und  sodanu  der  Schul  der  Anfang  gemacht  werden:  Da 
hingegen  Winters  Zeit  denen  kleineren  Kinderen  das  so  froheseitige  Mefs- 
hören  nachzosehen  ist 

ni.  Werden  denen  vier  diesseitigen  Schulhaltem  zur  Christen -Lehr, 
nnd  Anhörung  der  heiligen  Ifofs  nachstehende  Kirchen  angewiesen:  Als 
Joliann  Georgen  Stegbnchner  Scholhaltem  im  Markt- Viertel  die  Kirch 
bey  denen  P.  P.  Francifcaneren;  Johann  Georgen  Wie  Hand  Schulhaltem 
in  dem  Traidgassen- Viertel  die  Burger -Spital -Kirch;  Philippen  Kupert 
Amerig  Schulhaltem  im  Kay -Viertel  die  Hochfürstl.  Dom -Kirch;  Wolf- 
gangen Gugg-enthaler,  Militärischen  Schulhaltern  auf  der  alten  l>üruitz  *^ 
zu  Anhörung  der  Heiligen  Mefs  das  Burger  -  Spital  -  GOtts  -  Haus:  zur 
Christen-Lehr  aber,  wie  bisher«»,  die  St.  Andree  -  Kirch. 

Denen  jeuseitigen  dreyen  Schulhalteren,  als  Johann  Joseph  Nottl, 
Schnlhaltem  in  der  Berg -Strassen,  Simon  Pruner  Schnlhaltsr  in  der 
Linzer- Gassen,  nnd  dem  Schalhalter  in  der  neuen  Dflmits**  Anten!  Baum- 
gartner sn  Anhörung  der  heiligen  Mefs  die  Heiligiste  DreyfUtigkeits- 
Kirchen,  znr  Christen-Lehr  aber  dem  ersteren  die  St.  Gabriels-Capellen  bey 
St.  Sebastian,  dem  änderten  die  Si  Sebastians -Kirchen,  und  dem  dritten 
aber  die  erstbenennt  Heiligiste  Dreyfoltigketto- Kirchen. 

*  Die  alte  Dürnitz  (Stüh«)  befand  steh  in  einem  Turme  von  nohensalzburg, 
di(>  neue  Dünits  in  der  Mirabell- Kaserne  (Sduneller«  bajer.  Wörterbnchf  2.  Aufl. 
I.  512). 
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IV.  Solle  all  Wöchentlich  dreymal  als  Mitwoch,  Frevtag,  und  Sambstag* 
in  der  Schul  eine  franze  Stund  lang  die  Christen-Lehr  vorgetragen:  am 
Mitwoch  die  erst  und  nothwendig-iste  Olanbens-Oriind :  am  Frej-tag  und 
Samstag  aber  die  von  Hrn.  Cliristeii- Lohrer  narh  »it's  CaUiechisini  Ordnung 
bestimmte  Materie,  und  zwar  aus  dem  vortresoliriebenen  Auf  harr  erkläret, 
und  die  Kinder  hierüber  examiuirt  werden.  Sofern  aber  einige  Eltern  mehr 
auf  das  Lesen,  Schreiben  und  Bechnen,  als  auf  die  Christeu-Lelir  ihre 
Kinder  anzohalten,  verlangten,  ist  scidien  keineswegs  zu  wüUahren:  sondern 
wann  sie  diser  ürsach  halben  ihre  Kinder  der  Schnl  entdehen  weiten,  der- 
gleichen  Elteren  samt  denoi  IQnderen  mit  Tauf-  vnd  Zonam  der  Schal- 
Commifsion  zn  denuntirm, 

y.  Sollen  die  Schnlhalter  jedesmahl  Persönlich  ihre  anTertrante  Kinder 
zu  der  in  der  Kirchen  haltenden  Christen-Lehr''  führen,  derselben  bis 
an  das  Ende  beywohnen,  und  was  denen  änderen  yorgetrsgen  wird,  sonder- 

heitUch,  damit  nicht  ein -so  anders  Kind  nach  ausgeben-  und  beantworteten 
Frag,  auch  erhaltener  Christen- Lehr -Schankung  au.s  der  Kirchen  sich  hinweg 
begebe,  sondern  alle  bis  zu  Ende  der  Christen  -  Lehr  verbleiben,  auch  auf 
die  anderen  Kin<leren  aufgebende,  und  hierauf  abgebende  Antworten  tleifsig 
aufmerken,  nicht  weniger  auf  derselben  übrige  Auffülirung  in  der  Ciiristen- 
Lelir  emsige  Absicht  tragen:  dann  folgenden  Montag  aus  gehaltener  rhristen- 
Lehr  die  Kinder  examiuiren,  und  wann  sie  fehlen,  ferneres  unterrichten: 
anch  jene,  welche  in  der  Christen -Lehr  mit  Sehwätnn,  oder  anderen  Ans- 
schweHhingen  sich  Obel  veriialten,  oder  ans  Hinlftssigkeit  nichts  anbosagen 
gewnfst,  zn  g«bflhrender  Straff  ziehen. 

VL  Soll  denen  Kleineren,  nnd  annoch  mindere  Fähigkeit  bezeigenden 
Kinderen  der  Christliche  Glanben,  sammt  dem  Heil.  Tatter  nnser, 
nnd  Englischen  Grnfs:  weiters  die  sehen  Gebott  GOttes  nnd  die 
fflnf  Gebott  der  heiligen  Kirchen:  denen  älteren  aber  nnd  mehr 
fähigen  der  ganze  Catechifmus,  jedoch  nach  nnd  nach,  zum  auswendig 
lehnten  auferlecrt  werden.  Und  gleichwie  bishero  üblich  gewesen,  dafs  bey 
Anfang  der  Christen -Lehr  ein  oder  zwey  Kinder  das  Sonntägliche  Evan- 
gelium: nnd  widtTumeTi  andere  Frag- weis  eines  aus  denen  fünf  Haubt- 
stückcn  des  Calecliinni  aufzusagen  ptle^i-ten:  als  solle  mit  diser  rtnini,'-  auch 
künftighin  solcher  (iestalten  fortgefahren  werden,  dafs  mit  disen  Aufsa«reu 
unter  denen  Kindern  abgewechslet,  und  nicht  etwann  die  vermöglleh-  und 
ansehlichere  Kinder  alleinig  gebraucht^  die  Anne  hingegen  ausgeschlossen 
werden,  welche  GOTT  und  dem  Menschen  höchst -mifsfällig«  Partheylichkeit 
anch  in  Unterweisung,  Bestrafftang  nnd  all  anderen  Znfällen  bej  gewifslich 
zu  befahren  habender  Straffen  zn  meiden  ist 

Tn.  Sollen  die  Schalhalter  ihre  Kinder  das  Jahr  hindnich  Tiermal, 
nemlich  zor  Heil.  Oster-Zeit,  Pfingsten,  Schutz -Engel -Fest  und  Weyhnach- 

^  Die  von  Kaisor  Karl  VL  17.".2  in  (  »stem  irh  ♦»in-.'eführte  Christenlebr- Bruder» 
Schaft  hatte  Erzbischof  Sigmund  aucii  in  Salzburg  eingeführt. 
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ten  zur  heiligen  Beicht  und  Communion  fAhren,  und dabej  nachstebeudo 
Pimcten  wohl  beobachten: 

EntenB,  dafs  die  Kinder,  welche  wegen  aufhabenden  Alter,  and  genag<- 
samen  Vemunfts  -  Gebrauch  «ur  Beicht  fähig  in  denen  erst-  und  nothwendi- 
gisten  Glaubens-Grflnden,  5  .  Stucken  zur  Beicht,  3  .  Göttlichen  Tugenden, 
rechter  Erkanntnufs  des  Allerheiligiston  Altars -Geheininufs,  und  dessellM'ii 
viirältigen  Früchts,  dann  all  übrig  erforderlicher  Zubereitung  zu  wiirdifjri  r 
Enii)!;!!!!.^!!!^  obberührter  2  H.  H.  Sacramenten  zu  vor  wohl  und  zwar  auf 
jene  Art  und  Weis,  wie  es  in  dem  zu  solchen  Ende  vorschreibenden  Leiir- 
Büchl  zu  ersehen  ist,  nnterwisen,  und  durch  yorhergehendes  Examen  ilire 
Fähigkeit  genau  erforscht,  die  Taugliche  zur  heiligen  Beicht  gelassen,  die 
Untaugliche  ausgeseUossen:  wegen  fimpihngnng  aber  der  heiligen  Communion 
das  Gutachten  und  Ansspmch  des  Terordneten  Beidit-Yatters  befolgt  und 
Tollzogen  werde. 

Zweytens,  dafs  die  Kinder  von  denen  Schnlhalteren  in  eigener  Person 
sur  heiligen  Beicht  gefAhrety  und  forderist  allda  die  gute  Ordnung,  Zuchty 
Stillschweigen,  ffittsam-  und  Eingetogenheit  von  denen  Kinderen  auf  das 
genaueste  beobachtet:  nach  vollendeter  Beicht  aber  selbige  noch  einige  Zeit 
in  der  Kirche  gelassen,  um  ihre  Danksagung  zu  GOtt,  oder  die  auferlegte 
Bufs.  sovil  es  thunlich,  verrichten  zu  könneu,  und  sodann  widerum  in  vor- 
gemelter  Ordnung  in  die  Schul  zurück  begleitet,  auch  von  dem  Schulhaltor 
allda  ermahnet  werden,  wie  sie  sich  den  Tag  hindurch  stillst  liweiLrend, 
sittsam,  züchtig  un<i  fromm  vorhalten,  des  anderen  Tatr.>*  alu-r  Iriilizeitig 
aufstehen,  ihr  Morgen  -  Gehett  andachtig  verricliten,  alle  nüchter  Ideibeu, 
auch  wegen  scbuldigister  Ehrenbietigkeit  gegen  dem  H.  H.  Altais-Sacrament 
sich  fest -täglich  ankleiden,  und  sur  bestimmenden  Zeit  in  der  Schul  ein- 
finden sollen.  Wann  nun  an  dem  Communion-Tag  die  Kinder  in  der  Schul 
versammle^  sollen 

Brittens,  die  Sehnlhalter  noehmahlen  jedoch  kun  die  Kinder  dessen, 
was  sie  in  der  Heil.  Commnnion  empfangen,  erinneren:  ob  sie  alle  nttchter 
seynd?  betragen,  die  drey  Gfittlicheu  Tugenden  samt  vollkommener  Ben  nud 
Leid  vormachen,  auch  nachdruckentlich  sie  ermahnen,  dafs  alle  snr  heiligen 
Communion  langsam  ohne  Geträng,  mit  aufgehobenen  Händen,  zur  Erd 
nidergeschlagenen  Äugen  hinzutretten,  und  das  Höchste  Gut  mit  auferbÄu- 
lieber  Andacht  empfangen:  mit  eben  erstgemelt- züchtigen  Gebärden  von 
dem  Tisch  des  HKrrn  zurück  kehren  sollen.  Wann  dises  geschehen,  soll 
der  Schullialter  die  Kinder  in  eben  jener  Ordnung  und  genauen  übsicht 
auch  Zucht  und  Ehrbarkeit,  wie  bey  der  Beicht,  in  die  Kirche  führen. 

Viertens,  haben  die  Sclmlh;ilter,  wann  jeniahls  ansonst,  also  beförderst 
an  Communion-Tag  auf  <lereu  Sclinl-Kinder  AulTühning  in  dem  GOtts-Ilaufs 
ein  wachsames  Anir  zn  triiLTi  ii,  die  Schwätzend-  oder  auf  \v;is  imim  r  Weiss 
sich  ungebührlich  Verhaltende  zu  notiren,  und  folgenden  ischul-Tag  darauf 
zur  billjchen  Straf  zu  ziehen. 


1^ 
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FflnftenB,  sollen  die  Kiiider  nach  «nplkiig«ii-liei%er  Comiminioii,  imd 

Anhörung  ein  oder  zwey  Heil.  Messen  in  rorgeschribener  Ordnung  wider- 
nmen  in  die  Schul  zurück  begleitet  und  nach  gegebener  heilsamer  Ermah- 
nung, wie  man  die  Würkungen  der  heiliirt  n  Coramunion  sich  zu  Nutzen 
machou,  fünicmlioh  disson  Tag  (JOtts-lurclifii,'  ziil(riii!,'eii  Polle,  sodann  in 
Friden  nacher  Hanfs  ciitlasseu  werden.  Sclilii  rsliclicn  suUen  die  Schulhalter 
ah  diser  viennuligou  lieiligen  Hoicht  und  Coiniiiuiiiun  denen  Elteren  unter 
dem  Vorwaud,  dafö  sie  ihre  Kiuder  selbst  zur  heiligen  Beiclit  und  Com- 
mnmon  f&hren  wollen,  keineswegs  einigen  Aosoabm  gestatten,  uuter  erust- 
licher  Bedrohung,  dafs  sowohl  die  aasbleibende  £nder  in  der  Sehnl  nnfehl> 
bar  gestralR^  als  aneh  derenselben  Elfteren  an  die  Hexm  Schvl-CommiMario» 
tIberBchriben,  nnd  snr  Yerantwortong  werden  gesogen  werden.  Wie  dann 
hiemit  denen  Schnlhalteren  aller  Brost  angetragen  wird,  allen  deren  TOn 
der  Beicht  nnd  Communion  ausbleibenden  Rinderen,  und  ihrer  Elteren  Tauf- 
nnd  Zunamen,  auch  Condition  und  Aufenthalt  schriftlich  an  die  Gnädigist- 
luverorduete  i>c\\u\- ('oiinnig»ioii  zu  übergeben. 

VIII.  Soll  jetrliflit's  Kind  das  heilif,'e  Scap  ulier  und  Rosenkranz 
hei  sich  trai,'en,  und  die  Schulhaltfr  \venis,Mst  einmal  in  der  Woch  an  einen 
ungewissen  Tag  sich  suiilie  vorzeigen  lassen,  Jene,  weicht^  mit  ilerg^leicheu 
uicht  versehen,  eiu  so  andersmahl  ermahnen,  die  Öfters  Betretteue  aber  ab- 
straffen. 

H.  Soll  das  tägliche  Schal-Gebet,  vor  und  nach  der  Schal:  als  oft 
die  Uhr  schlügt:  am  Pflngsttag  die  Angst:  am  Freytag  die  Schidang", 
wie  ancb,  da  man  denen  Hinderen  in  der  Schal  zn  Essen  erlaubet,  Tor  and 
nach  das  Tisch -Gebett  mit  lauter  Stimm  langsam  und  deutlich  von  allen 

SU  gleich  verrichtet,  auch  in  derley  Gebetteren  in  allen  Solnilen  ein  Gleich- 
f5rmigkeit  beobachtet  werden.  Dahero  allen  und  jeden  Schulen  jene  Gebetten, 
welche  in  den  kleinen  Deutsch- tredruckteu  t'atechismis  an  Ende  zu  finden 
seynd,  iiierzu  vorgesi  liri.  li.'n  nnd  verordnet  werden. 

X.  Sollen  irleicli  IhsIuto  gehaltener  Ord-  und  Abwechslung  von  Ostern 
bis  aller  Heiligen -Fest  au  denen  Werktagen  jedesniahlen  zwey  Schulhalter 
ihre  Schul -Kinder  paarweis  iu  die  UochfQrstl.  Dom -Kirch  zu  dem  heiligen 
Rosenkranz  fUiren,  nnd  auf  dasselbe  den  heiligen  Rosenkranz  langsam, 
deutlich  mit  lauter  Stimm  (jedoch  ohne  übermissigen  Geschrey)  andftchtig 
abbetten,  emsige  Obsicht  tragen.  Winters -Zeit  aber,  nnd  da  es  die  Ordnung 
in  Dom  zu  gehen,  nicht  betrift^  den  heiligen  Rosenkranz  gemeinsehafitieh 
in  der  Schul  abbetten. 

XI.  Zumahleu  aber  aus  öfterer  Erfahrenheit  bewufst,  dafs  die  Kinder 
in  Abbcttung  des  Glaub  in  GOtt,  Vatt^r  unser,  und  Englischen  Grnfs.  aller- 
ley  Zusatz  niaclien:  als  sollen  die  Scliullialfcr  disen  nicht  ertr.i>:li('hi'n 
Mifsbrancii  ali/.n<ti'll»'n,  die  Kiuder  obige  Gehfiti-r  öfters  aufsagen  l.issen, 
allen  Zusatz  ahM  hatlcn.  nnd  auf  die  Weis  wie  es  im  Catechifmo  fiirge- 
schriben,  zu  l)ettL'U  auhalten. 

^  Scbidang,  das  Scheiden,  Hinscheiden,  Sterben,  hier:  Christi  Schidung. 
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XII.  Sollet)  dio  Schnlhalter  ihre  Kinder  molirmahlon  mit  nachdrücklich 
jedoch  kurzen  Erniahnungpn  zu  guten  Sitten,  und  Christlicher  Tui,'ends- 
Ubung  anweisen,  als  nemlich  zur  Liebe,  und  forcht  GOttes,  zu  wahrer  auf- 
merksamer Andacht,  Ehrbarkeit,  Santtmutli,  Eingezogenhcit,  Grehorsani,  De- 
muth,  Ehrenbietigkeit  in  denen  GOtts-H&osern  besonders  aber  gegen  dem 
Hoehheiligsten  Altars  •Saorameni^  als  welches  sie,  Üdls  sie  in  oder  ausser 
der  Kirohen  Torbejgehen,  es  aeje  gleieh  olfonilieh  ansgesetielk  oder  in 
Tabemackel  TerscUossen,  jedesmalon  mit  lebendigen  Glanben  FofofiUlig 
anbetten  und  TMebren  solten,  so  dann  g^n  den  Bildnnssen  GOttes,  Mtoiae, 
und  deren  Heiligen,  gegen  Oeistiichkeit,  Elteren,  Obrigkeiten,  Sdmlhalter, 
nnd  alt- erlebte  L^ut.  Femers  sollen  sie  die  Jugend  abhalten  von  Sjjileu, 
Schworen,  Nachnäraen,  Unwahrheit  reden.  Leicht^iinnigkeit,  sträfllichen  Muth- 
willeii,  Ungehorsam,  Rauften,  Täuschlen,  übel  Nachreden  und  Insonderheit 
aber  sollen  die  Schulhalter  in  Obacht  zu  nehmen,  zu  was  Untugenden  so- 
wohl die  Knaben,  als  Magdlein  geneigt,  damit  sie  selben  durcl»  öftere 
Ermalmuugeu,  und  gebührende  Straffen  bey  Zeiten  zu  vorkommen,  und  in 
UnToifuif  dessen,  ihren  Eiteren  und  Seelsoigeren  davon  Berieht  zn  geben 
wissen  werden. 

XIII.  Solleu  die  Schnlhalter  gegen  alle  Kinder  insgemein  eine  durch- 
gehends  gleich  -  Christliche  Liebe  bezeigen,  und  damebeu  ernsthaft,  jedoch 
nicht  sn  streng  in  StralEnt  seyn ;  auch  die  Ungesehlaehte  nnd  Leiehtnnnige 
mehr  mit  (xedult,  Sanftmntii,  nnd  ofFentlidhen  Lob  deren  Fleissigen  auf« 
mnnteren:  sonderlieh  aber  des  Schlagens  snm  Kop(  in  dem  Bflckeu,  nnd 
des  Haarrauffen^  wie  nicht  weniger  aller  Scheit-  nnd  Schmach-Wort  sich 
enthalten,  nnd  die  Abstraffnng  der  Jugend,  Mh  keine  niiudere 
Correction  verhilflich,  sich  der  Ruthen  mit  liescheidenheil^  jedoch  an  einen 
von  dem  Schnl-Zimmer  abgeeftnderten  Ort,  gebrauchen. 

UV.  Alle  flberig-  nnd  nnnöthige  Gemeinschaft  deren  Knaben 
nnd  Mftgdlein  sollen  die  Schnlhalter  mit  allem  Fleifs,  sowohl  in  der 
Schnl  ab  ausser  detselben  alles  Emst  jedoch  mit  behntsammer  Bescheiden- 
heit verbieten:  nnd  dahero,  wann  das  geringste  wider  Zucht  nnd  Ehrbarkeit 
difsfalls  solle  vermerket  werden,  fruhezeitig  auf  das  sorgfiiltigiste  verhüten. 
Derowegen  dann  auch  die  Knaben  von  denen  Mägdlein  in  der  Schul  abge- 
sönderet,  und  so  vil  es  möglich,  jedes  in  seiiieii  gewissen  Ort  sitzen,  und 
v<<n  solchem,  ausser  zum  Aufsagen,  oder  auderer  ^iothdurft  halber  nicht 
aul'stidieu  solle. 

XV.  Wann  ein  oder  anderes  Kind  einig  verdächtige,  oder  auf  was  immer 
Weis  unan. «»tändige  Brief,  Schriften.  IHicher,  oder  Bilder 
in  die  Schul  liringen  wurde,  soll  der  Scliuihalter  iluien  solche  ahnehmen 
nnd  dem  9>c]\M\-('o)in)itssaj'io  verweisen.  Dahero  niehriredachte  Srluilhalter 
alle  Schriften,  und  Bücher,  bevor  man  sie  Kinderen  zum  Lesen  und  Ab- 
schreiben zulasset,  durchsehen  sollen.  Was  nun  die  Schul  ha  Ituug  selbst 
anbelanget,  solle 
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XVI.  die  Schul -Zeit  Vorinittag  nach  angehört  -  heiligen  Mefs  bis 
10  l  hr;  Nachmittag  v<»u  12  bis  halbe  4  Uhr  abgehalten  werden:  auch  die 
Si'liülhiilter  ihrer  Schul  und  Schul -Jugend,  sovil  möglich  unausgesetzt  ab- 
warten, sicii  mit  anderen  Diensten  und  Geschäften  nicht  beladen:  die  Iviuder 
iu  Bucüstabireu,  Lesen,  Schreiben,  und  Kec-huen  wohl  unter- 
weisen,  ihn  Leetionet  fleissig  auhOren:  und  obsohon  ihnen  erlaubt  eimge 
Gehilfen  sn  sieh  «i  nehmen,  sollen  sie  doch  anf  dise  sieh  nieht  ginslieh 
verlassen,  sondern  anf  jedes  Kind  selbst  ein  wachsames  Ang  tragen;  be- 
forderist  die  Vorschriften  (Ar  welche  ihnen,  nachdeme  dise  grols  oder 
klein  seynd,  was  gewisses  in  bestimmen)  eorrect,  gut,  und  nicht  schlaude- 
risch  schreiben:  nicht  weniger  denen  Kindern  kein  Canzley  oder  Kractur, 
bevor  sie  einen  deutlichen  Current- Buchstaben  wohl  schreiben,  fürgebeu, 
auch  solcher  dreycrlev  Schroil)en  nicht  in  ein  einziges  Quart  -  Bliitel  zu- 
sammen setzen  lassen.  W  ann  aber  ein -so  anderes  Kind  im  Aufsagen,  Lesen, 
Schreiben,  oder  Rechnen  öfters  fehlet,  oder  gar  ni(':hts  weifs,  soll  der  Schul- 
halter beobachten,  ob  solches  aus  Härtigkeit  des  Kopfs,  uml  Unverstands, 
oder  aber  aus  Träg-  und  Hinterlässigkeit  herkhommen,  um  nach  der  Sachen 
Beschaffenheit  die  Straff  moderieren  zu  können. 

XVIL  Zuiiialileu  aber  die  Saubrigkeil  der  Zimmer  zur  Krhai- 
tuug  der  Gesundheit  sehr  anständig;  als  sollen  die  Schulbalter  alle  Sorgfalt 
auwenden,  dafo  die  Schul*  Zimmer  sanber  nnd  rein  gehalten,  Öfters  gebatzet, 
and  mit  Krauabet- Bauch  jedesmahlen  geranchet  werden. 

XVIIL  Da  dermalilen  durch  die  Erlahreuheit  bekannt  ist,  dafs  die 
Kinder  nach  Willkür,  ohne  ganz  erheblicher  Ursach,  oder  bevor  erhaltener 
Erlaubuufs  halbe  und  ganze  Täg  j»  mehr  Tag  oder  Wochen  von  der  Schul 
aas  bleiben:  auch  von  denen  Eiteren  selbst  von  der  Schul  abgehalten, 
oder  wegen  verdient-biUichmlseiger  Straff  eigenmSchtig  von  dner  Schul  iu 
die  andere  verwechslet:  andureh  aber  die  Schulhalter,  um  nicht  alle  Kinder 
zn  verliehren,  diesen  alles  nachzusehen  veranlasset  werden;  als  solle  furohin 
keinem  Kinde  ohne  Erlaubnufs  des  Schulhalters  von  der  Schul,  minder  von 
der  Christen -Lehr  auszubleiben,  bey  Vermeidung  geziemender  Schul -Straffen, 
gestattet:  und  derley  öfters  Ausbleibende  n<itirt,  nnd  sammt  ilirer  Elieren 
Kämen  einer  Ücliul-  Cotuissiou  douitntii  t  werden,  i'eruers  soll 

XIX.  Denen  Eltern  fUrohin  nicht  mehr  erlaubt  sejn,  nach  eigenen  Be- 
lieben ihre  Kinder  ans  der  Schul  zu  nehmen,  und  bey  einem  anderen  Schul- 
halter einzustellen,  oder  gar  in  keine  Schul  gehen  zu  lassen,  bevor  nicht 
«lie  Ursachen  solcher  Al)än<lerung  vor  der  i^chnl  -  (  onniiissimi  unt<'rsuclit, 
und  für  genehm  gehalten  werden.  Dahero  die  Schnlhalti  r.  wann  tlergleiclieu 
iviuder  aus  obberührt- unrechtmässige  Weis  von  der  Schul  ausstehen,  solche 
alsobald  der  Sehvl-Commisfion  anzudeuten  haben.  Nicht  minder  soll 

XX.  Keiner  aus  den  Schulhaltereii  des  anderen  Schulhalters  Kind  ohne 
von  deT  i^chul-  ( 'oiiniiission  erlangter  Erlaubnufs,  bei  Vermeidung  scliwiirer 
Straft,  oder  gänzlicher  Cussu  nny,  in  seiue  Schul  aufnehmen.  Hingegen  soll 
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XXI.  Niemand  anderen  ohne  ausdrück-  und  schriftlich  vorzuweisen 
habend  auch  der  Schill-  ( 'onnnissiou  ohevor  dargewisciier  Erlaubuufs  und 
A])j>robat/<m  eines  Hochwürdigen  Consiiiton'i  rtc.  eine  Privat-Schul, 
wo  mehrere  Kinder  von  verschiedenen  tllteren  zusammen  kommen,  zu  halten 
gestattet  werden:  Jene  Praeceptores,  welche  die  Eiteren  eigens  für  ihre 
Kinder  nicht  ohne  groimi Unkosten  halten,  aasgenommen:  masaen  dergleichen 
In$iruetoret  ihre  UnterweisaDgeu  gemeinis^idi  in  Gegenwart  deren  Elteren 
an  machen  pflogen:  da  in  Gegentheil  anf  die  Privat-Sohiühalter  Ton  niemanden 
einige  Obaicht  kann  getragen  worden.  Wann  aber  sn  Boybehaltong  gnter 
Zucht  nnd  Eingeiogenheit  deren  Kinderen,  anch  auf  deren  Abwesenheit 
«in  wachaamea  Aug  zo  tragen,  erforderlich  aeyn  will;  als  sollen  femera 

XXn.  Die  Schnlbalter  eintweders  selbst  oder  durch  andere  gate  Obsicht 
haben,  wie  die  Kinder  im  Zn-  nnd  nachor  Hanfsgehen  anf  der  Gaaaen  aich 

Terfaalten:  die  Hathwillige  nach  Gestalt  der  Verbrechens  emstlich  bestraffen: 

alle  aber  insgesamt  zur  Eingezogenheit  öfters  ermahnen.  Damit  nun  zum 
Besten  sowohl  deren  Kinderon,  als  des  allfremeinen  Weesens  all  dise  Gnädigist 
unbefolileu-  und  approbirte  Schul-liegleu  schuldigistermassen  befolget  werden; 
als  sollen 

XXIII.  Die  Schulhalter  halb-jähriff,  nemlich  zu  Heil.  Weyhnachten,  uml 
Ptincsteii  denen  Sadt- Caiu-lläneii  nicht  nur  die  hishero  ahzufrchen  übliclu* 
(  it  t  (1  { II  ij  I' s  <ieren  Schul-Kiinlt'rt'u  mit  Tauf-  und  Zuiiainen,  wie  auch  mit 
<i.  in  u  Naiiit'ii.  (  'iiitlitint).  und  \\''>li!iuiijj'  dereiiselbeu  Eltereu:  dann  Aunicr- 
kunt',  wie  jegliches  Kind  gut,  uutieliiiarMg  oder  schlecht  lehmet,  richtig  in 
Händen  liferen:  sondern  auch  zu  jeden  Quatember-Zeit,  da  an  einem  uu- 
gewissen  Tag  von  gedachten  Stadt •Capell&nen  mit  Beysiehnng  weltlicher 
Obrigkeit  die  Schulen  sollen  visitirt  werden,  von  demFmcht  und  Nutzen 
ilirer  Schulhaltung  genaue  Bechnnng  ablegen.  Gleichwie  aber  jeglicher 
Arbeiter  seines  Lohns  wohl  würdig;  als  sollen 

XXIV.  Auch  die  Schul-Kinder  das  bishero  gewohnliche  SchuNGeld, 
nemlich  fOr  Lesen  und  Schreiben  wochntlich  3  kr.,  jene  so  sngleich  auch 
Beebnen  lehmen  6  kr.,  dann  Winters  »Zeit  IBr  Holz  und  Lischt  8  kr.  (hievon 
doch  die  Arme  ansgenommen)  ihren  Scholhalter  zn  schuldigister  Betreuung 
ihrer  Mülie  und  Sorgfalt  unausbleiblich  und  redlich  einliferen.  ^^^'lches 
alles  nicht  aliein  denen  sammeutlichen  Schulmeisteren,  sondern  am  h  denen 
zu  ihrer  Unterweisung  ihnen  anvertrauenden  Kiuderen  zn  ihrer  Verlialtunjrs- 
Naclihcht,  und  res^ectivi  schuldigister  Befolgung  biemit  augetüget  wird. 

Geben  in  der  Hochf&rstl.  Hanbt-  und  Beeidenz -Stadt  Salzburg  den 
24.  Monats-Tkg  Octobria  1755. 
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Ordnungen  und  Notizen 
zur  Schttlgeschichte  des  Rheingaues  (1520—1697). 

L  BtrlUe.     IL  BvtaA.     m.  HUtorim».     IT.  Ouhwld« 

Mitgeteilt  von  Archivar  F.  W.  £.  Roth  in  Geisenheim. 

Rheingan  besafi  ibgeselMii  Ton  semen  xahlreick«n  Kkraienchnlen 
Mh  «ine  Tert>nitete  BIflte  im  SehnlweBen.  Von  den  Orten  EttviUe,  Erbadi» 
Hsttenlieim  und  Gefsenheim  teOe  ieb  mi^  was  ich  im  Laaft  der  Jahre  ans 
Akten  der  GemeindearehiTe  sammelte. 

L  EltvlUe. 

(Aus  dem  Eltviller  Oberamtsbuch  im  Stadtarchiv  zu  Eltville,  Folioband  des 
XVI.  Jahrhnnderts  mit  spUeren  Nachträgen.) 

Die  1520  erteilte  Stadtordnang  ordnete  für  den  Lehrer  Fol- 
gendes an: 

Eins  Sc  Ii  Ulm  ei  st  eis  Bestallung. 

Es  sali  ein  Scliulnieister,  so  zu  Zeitten  anpenommen  wirt, 
geloben  und  einen  leiblichenn  eidt  zu  Gott  und  den  heili<ren 
schwereini.  die  Kinder  und  Junjren,  sie  seicnn  alhie  zu  Kltvü 
oder  änderst  wo  doheim  und  Ime  bevohlen  weiden,  nach  dem 
allem  seinem  bestem  vermogenn  zu  prottes  forcht  und  eher  auch 
elirlic  her  und  Burffeilicher  zucht  und  Disciplin  anbaltenn,  leren 
und  haltenn.  Demnai-h  ein  yden  nach  seinem  besten  yerstandt 
und  vermögen,  nach  dem  ein  Jeder  he^reiffenn  und  s^er  Com- 
plexion  und  alters  halb  geschickt  ist,  leren,  und  erweisen  undt 
anhaltenn,  mit  allem  und  sanfftniütifrklich.  aiu  h  dir  st'lbipenn  nit 
mit  ungepürlichem  scblajrenn  und  straiffeu  besi  iiwehren  oder  be- 
lestigenn,  den  aniien  als  denn  reichenn.  Und  in  dem  soll  »t  iiit 
ansehenn  weder  lieb  oder  leidt,  jjunst  oder  gäbe,  tVeundschaft 
oder  feindsi  halt  noch  sonst  nichts,  dadurch  er  die  bevohlene 
Jungen  und  8chuler  versäum  oder  nngepnrlicher  weise  halt 
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Item,  Er  soll  auch  nach  altem  Cliristlicliem  brauch  und  lier- 
khomen  inn  der  Kircheim  zu  geborlichen  Zeittenn,  es  sey  utf  die 
Sontag,  feyer  oder  werckeltage  mess,  vesper  und  Salve  oder 
Complet  helffen  mit  den  Schalem  singen  und  desshalb  nichts  ver- 
absanmen,  sonder  nach  eines  pherbers  befelch  yder  Zeit,  was 
zn  singenn  gepuiiich,  sich  haltenn. 

Item  er  soll  auch  sein  wonong  nnd  hausshaltung  uf  der 
Schulen  habenn  und  sich  ehrliches  wandels  und  handels  befleissen 
nnd  aller  wüitsheuser,  gemeiner  öffentlicher  Deutz  und  unge- 
schickter geselschaft,  mussig  jrehen  enthalten,  domit  er  der  Jugent 
und  YedeiTuan  ein  zuchtig  und  ehrlich  exempell  vortrage  und  gebe. 

n»'s  soll  einem  Schulmeister  vor  sein  belonung  alle  .Thar 
funfft/.igk  gülden  gegeben  undt  bezalt  werdenn  wie  nachvolgt. 

Erstlich  die  heren  Pfarher  und  Altaristenn  auss  gemeiner 
presentz  sollen  einem  Scliulmeister  Jhars  reichen  und  geben  XVI 
(andere  spätere  Hand:  24 1  (lulden. 

Item  ein  ydef  Altarist,  so  nit  personlich  residirt,  alle  jars 
Uli  gülden. 

Das  uberig.  sn  mangelt  an  tunttt/.ijrk  prulden,  soll  er  von 
eintMU  Krliareii  Hh;n*t  ir«MV«'rtifr  sein  an  ortenn  nnd  endten.  dohin 
er  bescheiden  und  "rfwiestMi  /u  foidcrenn  und  /u  entphangenn. 

Zu  diMii  soll  er  niicli  hahfu  von  den  Schüler  Jungen. 

Item  von  fint'in  Alphiiltctario  VIII  alb. 

Item  von  einem  Donntisten  XII  alb. 

Item  von  einem  (irammatisten  und  anderen,  so  Vii'giliuui, 
Teientiuni  und  derLHejclien  aiitliores  lioereun  XVI  alb. 
Hierzu  eiiol<rten  spätere  Zns;it/.e: 

Naclidem  sicli  ein  Srlnilmeister  disser  '/aA\  mit  vorifrer  be- 
lonini^'^  nit  entlialten  kau.  liatt  Her  .lolian  Mayer  Pfanlier  und 
Altarist  divi  Nicolai  Her  Tongess  eingewilligt  über  die  IIS  gl. 
Ime  nocli  weitter  auss  gemeiner  Präsent/,  /.u  geben  8  gl.  und 
Scliultlieyss  und  nti"  die  \S  uocli  6  gl.,  das  also  ein  Schulmeister 
hinfino  .lärlichs  zu  belonung  hatt  48  gl.  Actum  18.  Februarii 
anno  ^^10)84. 

Sambstajrs  11.  Martii  (llllli  haben  in  beist-in  hern  Simon 
Puitpii  IM'erliern>  alliie  Kin  Ki-i)ar  Sclniltliess  und  Hatb  in  anselning 
jet/iirei-  onerliörter  teuernn*r  sich  eines  Schulmeisters  belnlinung 
liall)en  dahin  verglichen,  dass  liienfuliro  auss  dei-  Present/.  ilime 
dem  Schulmeister  '21  f1,  von  dem  HiirL''ermeister  32  fl.  vom  Altar 
("rucis.  so  der  Schulen  adjunciit,  etzlicli  HO  t1.  vom  Ossori(»  7  tl 
undt  letzlich  von  den  .Inufren.  so  answendif.'  lernen,  alle  quartal 
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ein  halben  gülden  patzen  und  sonst  von  einem  gemainen  Junten, 
so  lesen  oder  änderst  lehrt,  1  Ort  eines  gülden  patzeus  bezalt 
werden  solle.  Mit  welcher  Ordnung  dan  Hanss  Jacob  Uoenstein 
jrewessener  Schulmeister  uiF  St.  Johansperg  mit  Handtreue  uff 
und  angenomen  worden  uff  eodem  in  beisein  Her  Pfarherrs.  — 
Ein  Zusatz  des  17.  Jahrhunderts  bestimmte:  Und  sol  auch  zu 
zeitten  one  vorwissen  eines  Erbarn  Schultessen  und  Raths  die 
Schüler  Jungen  zur  Herbst  Zeitten  nit  beurlauben.  Auch  wo  ein 
sclmhlineister  des  Tags  ausgehen  und  über  nacht  aus  bleiben 
wilde,  solle  Er  zu  vor  bey  Schulthessen  und  Kath  erlaubnuss 
einhohlen,  auch  solle  Er  alle  Viertel  Jahr  den  Catalogum  seiner 
frequentirenden  Jugend,  wie  selbe  sich  in  der  Lehr  und  einei- 
vor  dem  anderen  übe.  ins  Kathauss  «'in  zu  bringen  schuldig  anyu. 
wie  dann  auch  die  Arme  Kindel-,  wovon  Er  die  Interessen  der 
legirten  Capitalien  audiret,  so  nit  etwa  mit  in  die  schuhl  gehen, 
mit  gewalt  darzu  an  zu  halten,  auch  selbe  bey  seiner  geleisteten 
pflichten  anzuzeigen. 

n.  Erbadh. 

(ÄUii  Krbaciier  Gcricht^protukoUen,  im  GiMiieiiidearchive  zu  Erbach.) 

1695,  Im  Jahr  1695  hat  Ein  Ehrsamer  Rath  mit  Consenit 
und  bewilliguug  hiesigen  Herrn  Pfarherms  {^hilips  Weylbnrg 
Einen  zeitlichen  Schulmeister  Herrn  Andres  Langguth,  welcher 
von  Königstein  anhero  kommen,  nf  folgende  Condition  nnd  wohl- 
verhaltens  ahngeuommen,  welcher  dan  zwischen  Sontag  Remi- 
niscere  und  Oculi  seinen  Dienst  zu  betretten  ahngefangen,  undt 
solle  dass  Jahr  auss  der  Gemeindt  ad  salarium  haben  60  fl  and 
1  Ohm  Weini  nndt  quartaliter  von  yedem  Kindt,  so  lesen  und 
schreiben  lehret,  6  Kr,  von  den  Jnngen  aber,  so  zum  Stadiren 
mit  willen  der  Eltern  applicirt  werden  sollen,  quart.  10  Kr,  und 
jährlich  Ein  Karch  Holtz. 

Laugguth  ward  wegen  seiner  schlecht  und  unrichtig  geschrie- 
benen  Unsikalien  and  als  „grober  franekh"  am  12.  Juni  1697 

'  Dieser  (iehalt  von  CO  11  und  eine  Ohm  Wein  ist  dem  von  KltviUe  lür  Jjl'O 
mit  50  fl  gegenüber  eigentäuiliob,  deckt  sich  aber  mit  dem  Gehalte  von  Hatten- 
heim SU  1630  und  erkl&rt  sich  wohl  daher,  dafo  in  Eltrille  Latein-  und  YolkMchule 
bereits  1520  vereinigt  waren  and  flhr  die  90  fl  Gehalt  aneh  höhere  Anspr&che  ge- 
v'  Ilr  ^Tiirl  n  als  zu  Erbach  und  Hattenheim,  die  1630— 1660  nOT «twas mehr Onmn 
Lehrer  gaben,  aU  Eltville  bereits  1520  entrichtete. 
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entlassen,  sein  Nachfolger  Franz  dyloth»  Lelirer  zn  Winkel,  be- 
kam vom  Johanni  1697  an  76  fl,  von  jedem  Eind  6  Kr,  Ton  jedem 
Studierenden  10  Kr. 

HL  Hattenheim. 

(Aus  Hattenlieimer  Protokollen  uud  ßectiiiungsbücheru,  im  GemeindeaiclÜTe 

zu  Hatteulieim.) 

1544^  „Schalmeister*'  ohne  Namensnennung  in  einer  Klage- 
sache vorkommend. 

15G6.  Vft  (iinstiif,'-  dtMiii  T.et/.steiiu  Deceiiibris  Anno  15GG  liatt 
ein  schnltlieiss  henebenn  t'vnt  iii  iiaiil/cn  Khatt  Jolianneni  Weissenu 
<U'  Kl\vanjr«*nn  zue  einem  scliiiliiit-ister  anirenomnien,  derjrestalt. 
(lass  er  die  schul  iitts  Hest  im  immer  mit*rli(  Ii.  Ixeirir.  die  Jujrent, 
.^ü  im  linder  hantenn  jrebenn.  utts  treiilidist  /jir  Zucht  und  erbar- 
keitt  underweiss.  dem  l*farher  der<rlei(  henn  inn  der  kirehenn  mit 
.singenn.  so  dem  scliulanipt  anhenjrt,  beturderlieh,  {j^ehor.sam  und 
jjfewertifj:  sein.  Weichs  er  also  mit  liant<2:ejrebener  treue  dem 
i»chulthaissen  zu  haltenn  ang:elopt.  Dess  soll  im  vor  seine  Jar 
Belonnnj?  dess  schuidieiists  vomRhatt  <re«reben  werden  38guldenu. 
Sovill  aber  dem  sehulmeister  Bissher  ann  der  abnutzuiig  dess 
«chulwingaitiis  gepurt,  8oll  ein  ersamer  Khatt  zue  im  nemen.  Ess 
soll  anch  dem  Schulmeister  ein  Ordnung  mit  der  Jungen  Beto- 
nung: antreffendt  gegebenn  werdenn,  derer  er  sieh  alzeit  gemens 
halten  soll.  Do  aber  der  schulmeii»ter  seinen  dienst  resigniren 
woell,  soll  ers  allwegr  ein  Monat  bevor  nffkunden.  — 

löUT.  Ann  iieut  dato  SaiupstMirs-^  post  voeem  jocnnditatis. 
wtdclier  war  der  .Mimaf >.>tai:  May.  Anno  (57  bat  S(  liiiltiiaiss 
Hesampt  einem  iraiit/cii  h'hatt  alhie  Adamum  Sartorem  voiin 
Hoti'heim  zue  eyuem  schulmeistei-  anirenommen  etc.  Ik'soldung 
,*is  rt  jälirlicli  mit  )L'"ef:enseiti<rer  einmonatiichei-  Kiindi«run{rsfrist, 

löliS.  Saiiijistairs  jxtst  Barthoh)mäus.  welcliei'  war  dei'  *2S.  Mo- 
nats^a^»•  .\uiiu.sti  Anno  (»s  liat  etc.  .lacobum  WoUtium  von  Kituill 
zue  einem  schulmeistei-  ufirenommen. 

1570.  Sonta^rs  den  S'''»  (»ctobris  Aiiiio  70  liatt  der  Schnltess 
etc.  Geore:  .lacohum  Sclbachenu  vduii  \\  ormbs  vi»nn  Katharine 
des  70.  Jahrs  Ant'eii«rklich  zui-  eiiiciii  Schulmeister  utt'  uiind  aii- 
<reii(tmen.  (iehalt  38  fl  (Kündi^'-uiiirsri  ist  ein  Paar  .Mountei  cbich 
s<dl  sicli  der  Lelirer  zuvor  verbindlich  machen,  eiu  halbes  Jahr 
wenigstens  die  Stelle  zu  versehen. 
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157L  Sontag  Ocoli  Anno  71  Oasparis  Petregins  von  Liecb. 
Gehalt  3811,  Kündigungsfrist  ein  VierteUahr. 

1674.  Pabnamm  Anno  74  Schnlmeister  Georgias  Limpachen. 
Gebalt  88  H 

1574.  Sonntag  post  Bartholomai  (29.  Angnst)  1574  Melchior 
Hockenbecker.  Gehalt  38  fl,  Kfindignngsfrist  ein  Vierteljahr. 

1574.  Sontags  post  Katbarinae  1574  Severin  Eoemeni,  er 
wurde  nnr  anf  ein  Vierteljahr  zu  88 11  Jabresgehalt  angestellt. 

1575.  Sontags  Ocoli  1575.  Christianas  Cammem  von  Cron- 
bergk.  Gebalt  38 11. 

1577.  Sontags  post  Vincnla  Petri  anno  77  Simon  Mascvlna 
von  Miltenberg  ,,Qf  ein  halb  Jhar  zn  versnchen.*' 

1578.  Sontags  post  Assnmptionis  Mariae  78  Andreas  Gun- 
thems  von  Obern  Ocksenn  „ein  Monat  lang  zn  einem  Schulmeister 
zu  versuchen. Er  ward  am  Sonntag  nach  Ephiphanie  1579  mit 
4 11  20  Albus  Gehalt  entlassen. 

1579.  Ipsa  die  porificationis  Mariae  Anno  79  Schwipertus 
Conlluentmus.  38  fl  Gehalt  ,,wie  vonn  Älteres."  Schwipertus  war 
1587  noch  in  Dienste,  die  (Temeinde  Hattenheim  bezahlte  nicht 
pünktlich,  erst  auf  Katharinentap:  15X7  zahlte  dieselbe  einen 
Fest  Gehalt  von  16  fl  5  Albus  1  <>  „vndt  soll  noch  biss  Laciae 
dihnen."  — 

loHH.   Den  27  Januarii  HS  (^Kitiiedt  IVtri  Willenl)ur<ri. 

1589.  Sontaprss  post  misericordia  (Inniiiii  H\K  Xicolans  Scliir- 
nier.  47  fl  Gehalt,  darunter  ')  ü  von  der  Leonhardsbrnderschaft. 
Schirnier  war  noch  1004  Lehrer  zu  Hattenheim. 

!()()().  Freitagss  ipso  die  arrhangeli  Michaelis  1G06  Martin 
Eitelweiii  ..so  von  Bleienstadt  d)  kommen."  5()  fl  Gehalt. 

1608.  Sontajrss  den  17'*'"  Auprusti  Anno  1608  Henricu.s  Se- 
veringh  von  Herbstein  bttrtigh.  Sontags  post  assumptionis  Mariae 
Anno  1606  hat  Henriens  Seyring  unsser  Schneid iener  mit  Joanne 
(4roess(  ii  nnsserem  Campanatore  gedinf^et,  undt  obereinkommen 
derg:estalt,  dass  nn.<'ser  schncldicner  neque  in  cantu  corali  nednm 
liprurali  versirt,  und  domit  die  JuniEren  in  cantionibus  \de  auch 
der  Schuelmeyster  selbsten  instruirt  und  underwiesen  werden 
moegrten.  Soel  der  Schuelmeyster  dem  Campanatori  ji^eben  von 
Catharinae  Anno  1(107  pie.s.s  uff  assumptionis  Mariae  virjsr.,  Soe 
2  qnartalia  clirtrcirt.  ereben  (!)  '2  Keichsthaler.  Nachmalss  aber 
alle  Quatember  fl  12  Albus  thut  .Tarss  10  fl  von  seinem  dess 
Schuelmeysters  Salario  undt  soel  der  (iloeckner  premelte  2  Keichs- 
thaler  wie  auch  die  2\i  Ü  von  Adamo  Walbach  Burgermejstem 
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«ntpfangen.  Gliet  dass  Quartale  a  festo  assumptionis  Mariae 
nsque  Cathaiinae  vir^inis  auss  undt  ahn.  Bey  diessem  Contract 
«ein  gewessen  der  Ehrwürdig  undt  Woelgelert  Herr  Johan  Ri- 
«relius  BuchenpurjLrensis  Pfarher,  Ludwig  Gennndt  Schult,  Valentin 
«Schueman  Undersch.   Actum  quo  die  et  anno  ut  supra. 

1609.  Sambstagss  ante  ülxaudi  1609  Petrus  Höchstenbach. 
Besoldung  50  fl. 

1616.  „Diustags  den  13 'cn  Decembris  Anno  1616*'  Andreas 
Winnesheimer  als  Lehrer  und  y.u<rlei(  li  amtlicher  Wieger  angestellt. 

1617.  l  tf  Simonis  et  Jiidae  1017  Caspams  Wolflf.  Gehalt  58  fl. 
1G18.  Martini  1G18  Johann  Schueman.  GO  il  Gehalt  „Neuer 

Churfmstlicher  Maintzer  reformirter  rechnungh." 

1(»21.  Sontagss  Mariae  Opfferungh  (21.  November)  1(*>21. 
Oiiristophorus  Geringer  Burger  in  Hallgarten.  60 fl  Gehalt.  Eodem 
die  seindt  Ihme  Schulmeistern  uberlietfert  worden  durch  Schult- 
heiss  unndt  (Terieht  zue  Hattenlieim  Haussratli  in  der  schulen: 
Erstlich  ein  Ober  unndt  Underbeth.  Item  1  alt  Ober  unndt  Under- 
betfren.  So  zuvor  in  der  schulen  gewesenn.  Item  2  Pültt'  etwass 
gering.   Item  2  Pt'ar  Leildiiclier.  Item  1  alt  Kuselien  Zieh.  Item 

1  Handtzwell.  Item  1  Brodtucli  mit  weissen  Streitl'eln. 

1622.  Auf  St.  Martinstag  1022  Johannes  Heinlein  aus  Gerlenss- 
Hofi'enn  Wirzburger  Bistlinms.     ehalt  Ol)  tl. 

1(}24.  Auf  St.  Martinstag  Hi24  Ludovicus  Schuemann  von 
Hattenheim  ..nacli  Absdieiden  N'iut  entii  Sc  hirsteins  gewe.st^nen 
»ScliuUmeisterss'-  und  zwar  „uti"  freuudtlichess  aussuchen  unndt  be- 
geren."*  Schumann  zog  I02S  weg. 

1628.  24.  Oi:tol)ris  1028  Kilianus  Liel)ol(lf  ..von  Koni<rstein 
bttrtigh."  70  fl  Batzen  Gelialt.  Der  ilim  ül)erliptprte  Hau-^rat  im 
Schulhause  bestand  in:  Item  .5  Leiltuclier  ziml)lieh  alt.  Item 

2  Brodtücber.  Item  1  Handtzwell.  Item  1  alt  Kuschen  zieh.  Item 
1  Moesig  unndt  ein  Halb  moesig  Klian.  Item  I  Messing  Leuchter. 
Item  2  Ober  undt  2  Underbctb.  Am  21.  Ai»ril  HVM)  nahm  Lieboldt 
seinen  Abschied ;  die  Gemeinde  sdinldete  ihm  noch  1  fl  b.  2()  ö. 

1630.  U.  Juli  I0;JO  Thomas  Keitf  von  Viandeu  ,.im  Lntzen- 
burger  Landt  gelegen."  Sein  Gehalt  betrug  OO  fl  1)..  3  Kopfstück 
auf  den  (lulden  gerechnet.  l)as  Schulinventar  bestand  in:  F^rst- 
licli  1  Bedladt.  2  Oberbetj^eii,  1  l  ii(lerl)et]i.  1  Moesig  Zinnen 
Klian,  '  Moesig,  i  Messing  lencliter.  2  gute  Leiltücher,  2  Boese 
zerrissene,  1  Brodtuch,  1  Handtzw»'ll.  nicht  zum  besten. 

Der  schlechten  Zeiten  iialher  l)ezahlte  ihn  die  (ieineiiide  nur 
nach  und  uach  und  nahm  Sonntag  Reminiscere  1032  den  Johannes 


L>iy ui^cd  by  Google 


102       HittefloBgeii  d.  Ges.  £  d«ntteh«  Eniehnngs-  n.  SehnlgMch.  III 


Beichman  von  Mainz  als  „Ludirector'*  an.  60fl  zii  60  Kr.  Dabei 
ward  ausgemacht  ..was  darneben  dass  erste  Quartale  anlangt, 
ist  mit  2  Malter  £om  12  Reicbsthaler  contentirt  nndt  befridigt 
worden." 

1636.  Heut  dato  den  19!«  Juny  163G  hat  Schnltheiss  und 
Kath  in  beysein  Hern  Pfarherm  Philippi  Sax  den  Ehmhafften 
und  gelehrten  Vicentinm  Syfemn  dergestalt  yon  dato  ahn  zue 
einem  Scholbediener  uf  und  ahngenohmen,  dass  er  bey  so  hungerss 
Xoth  und  jrrosser  Armuth  von  bürgern  täglichs  von  Haass  zu 
Hauss  biss  Herbst  seit  abgespeist  und  mit  Haussmannss  Cost  ver- 
pflegt  werden,  desswegen  mit  Handtreue  ahngenohmen,  lierfrejren 
sicli  wohl,  redtlich  und  Ehrlich  zu  verhalten,  gleich  wie  einem 
Scliulhaltem  gebührt  und  tufrentlich  fre/iempii  tlint.  sich  verol)- 
liegiret,  hienif  empfangen  '2  fl.  Im  fal  auch  wein  verkauft  wirdt, 
sol  ihnie  ^e  von  Alters  sein  Salarium  gegeben  undt  uff  wohl- 
verhaltens  wohl  begnügt  werden.  Actum  die  et  anno  ut  snpra. 

1636.  l.j  Octobris  Anno  liuM\  ..iif  vorliergehendtes  frenndt- 
liches  Ersuchen  und  Pietten'*  ward  Andreas  Winnesheimer  Lehrer. 
Gehalt:  G(>  fl  h.  nebst  2  Karren  Holz  von  der  Gemeinde  und  27«  b. 
von  jedem  Schüler. 

Am  1  December  1640  ward  Winnesheimer  aufs  neue  bis 
Ostern  1641  angestellt,  es  sollte  ihm  „wöchentlich  bey  solcher 
betrübter  Zeit  und  Zustandt  des  Kriegswesens  7Vs  h.  gegeben 
werden,  von  einem  Jungen  aber  nicht  mehr  als  3  h.  von  Vi  J&lu** 

Der  Rat  bezahlte  teilweise  in  Frucht  den  Gehalt,  am  9.  Fe- 
bruar 1641  rechnete  er  für  1646  bis  1646  ab  und  schuldete  noch 
38  fl  13  b.  3  Er.  Der  Rest  war  in  Frucht  gut  gemacht.  Das  dem 
Winnesheimer  flberlieferte  Schnlinventar  bestand  in:  Item  ein 
Under  unndt  Oberbeth,  dass  Underbeth  sehr  bauefelligk.  Item 
2  Leiltficher,  boess.  Item  2  kilschen  oder  Pfilff'.  Item  1  kleine 
Hole.  Item  5  Deller.  Item  2  Holtzene  schusseln,  eine  boess. 
Item  1  Feuer  Pfann.  Item  2  Messingh  Pfannen.  Item  ein  gross 
lang  Pfann.  Item  1  Messing  Leuchter.  Item  1  klein  Leuchtt 
Item  3  Benck  unndt  1  tischgen  in  der  Obersten  Stuben.  Item 
I  langen  8chull  Tisch  in  der  understen  Stuben.  Item  noch  1  klei- 
ner Tisch  in  der  understen  Stuben,  so  auss  dem  Rathaus  kommen. 
Item  2  lange  Schenckh.  Item  1  Duppen  Schanckh.  Item  2  neuen 
Leildflcher,  hat  W.  Limpurger  bey  dem  Judenn  kaufft. 
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IV.  Geisenheim. 

(Geisenheimer  Haiugehchtsbuch  Band  II,  im  Stadtarchive  Gciseiilicim.) 

Bestallung  des  Schulmeisters.  Anno  etc.  viertzicht 
nnnd  Nenn  nf  dinstag  Elisabeth  hat  Edell  nnnd  Borger  mit  sampt 
dess  wirdigen  hem  her  Johann  Wellers  pfarhems  hie  zn  geisen- 
heim  beschloissen,  das  hinftarther  ein  Schulmeister  zu  belonung 
haben  wie  nach  Tolgt 

Anfengklich  VI  gülden  II  Albus  auf  der  gemein  presents  der 
priesterschafft,  dess  sali  der  Schulmeister  denn  Jungen  zu  den 
oistern  von  den  obgenanten  sechs  gülden  ein  gülden  geben  nnnd 
brott  unnd  eyer  darumb  kaufen. 

Item  Ainff  gülden  soll  er  entpfSftngen  Ton  denn  Burger 
Meistern.  — 

Item  Ainff  gülden  soll  er  entpfangen  von  einem  Spiedall 
Meister.  — 

Item  ftanff  gülden  soll  er  entpfangen  von  einem  Eierchenn 
Meister.  — 

Diese  Nachfolgenden  lohn  hoit  ein  erbar  Badt  mit  wissen 
nnnd  willen  eines  Pfarherrs  dem  Schuhneister  von  den  jungen 
gemacht  unnd  alle  accendalia  mit  darin  gerechenet,  wie  volgt 

Item  zehen  albus  vor  die  jungen  die  under  den  donatisten  seint. 

Item  Sechszehen  albus  von  einem  donatisten  soll  er  empfangen. 

Item  zwentzigt  albus,  die  grammaticam  lerenn. 

Dess  sollen  die  jungen  dem  Schulmeister  uff  Sant  Martinstag 
sein  geburenden  wein  gebenn,  wie  von  alther  herkomen  unnd 
holtz  unnd  licht  ach  also  wie  von  althers. 

Demnach  das  der  Schulmeister  die  wage  mit  versehenn  khan, 
hat  ein  Erbar  Badt  im  die  Vertröstung  zugesagt  zehen  gülden 
weithers  im  zu  gebenn,  wo  im  solichs  an  einem  andern  ort  nit 
gebessert  wirt 

Derhalben  soll  der  Schulmeister  sein  moegUchen  vleiss  thun 
bei  den  Jnngenn,  wie  einem  fromen  unndt  züchtigen  Schulmeister 
solichs  zusthet  und  geburt,  unnd  dem  Pfarhem  gewerdigt  sein 
ihm  Chore,  wie  im  das  geburt  und  handtbreu  daruff  dem  pfar- 
hemn  thun,  solichs  zn  halten,  wie  obstet. 

Dess  soll  sein  Jar  anghen  zu  weinnachten  anno  etc.,  wie 
obstet^  unnd  ob  es  sach  wer,  das  ein  Badt  in  beurlauben  will, 
sol  ein  Badt  ein  virthel  jars  zuvor  lassen  wiessen,  uff  dass  er 
Seiten  bestellen  kau,  dess  gleichen  soll  er  ach  thun. 


Digitized  by  Google 


104       Mittidhiiigen  d.  Gm.  t  deatsdw  Eraiehaiigs-  a.  Scholjeidi.  III 


IftSl.  Anno  etc.  51  uff  sampstag  nach  sant  Andres  tag  seint 
Edel  unndt  Borger  mit  dem  itzigen  Schulmeister  (eins)  geworden 
und  inen  mdder  von  Nettem  ein  Jar  angenommen  als  nemlieh 
von  Itzkhunfftigen  Weinnachten  biess  nff  Weinnachten  Anno  52 
nnnd  sollen  ime  geben  lassen  durch  ein  Bürgermeister  zwentzigt 
golden  vor  sein  belohnong.  Welches  im  hievor  aoss  der  kirchen 
bao,  Spiethaell  ond  sonst  worden,  nnnd  sollen  soliche  zwentzigt 
gülden  widdemmb  zn  theil  oder  ghen  bei  den  Altaristen  widder- 
omb  in  der  £^et  infordem  nemUch  bei  denen,  so  mit  Befadim 
als  sant  Oatherein  Alther  der  Pfarher  za  Bfldesheim,  Peter  und 
Paoli  althar  der  pfarher  von  Hassmesshaussen  des  haiigen  creotz 
althar  dess  scholtessen  von  Anthonius  etc.  Doch  sollen  gemelten 
Schulmeister  die  gefel,  wie  vorgeschrieben,  aoss  der  presentzs 
ond  von  den  Jungen  bleiben.  Actom  ot  supra. 

1655.  Anno  etc.  55  sampstags  nach  dem  heiligen  Pfingstagk 
hatt  Eddel  ond  Borger  beschlossen  der  belonnng  halben  eines 
Schulmeisters,  das  ime  dorch  einen  Erbam  Rhatt  ftarther  gegeben 
werden  soll  dreissigk  Ainff  golden  ond  zehen  gülden  aoss  der 
Presenzs  gemeiner  PriesterschafFt,  welches  auch  also  die  würdigen 
hem  Volquin  Hernbach  pfarher  mit  verwilliget  haben,  doch  sei 
es  mit  der  belonung  von  den  Jungen  gehalten  werden  wie  von 
altters,  nenilich  die  alphabetisten  zehnn  Albus,  die  Donatisten 
sechzelienn  albus  und  die  grammatisten  zwentzigk  albus,  des  sollen 
andere  alle  acridentalia  ai)genonien  und  utt'gt'iiaheii  sein  ausser- 
halb den  Mertiuä  wein  sol  ime  jarlichs  Maitiai  dui'cli  die  Jungen 
geliefl'ert  werden  wie  von  althers  und  sollen  auch  lieclit  und 
holtz  den  winther  geben  wie  von  althers  etc.  Des  soll  sein  Ihar 
auss  und  anghen  zu  den  Ostern  anno  Iv.  Und  wer  es  sach,  dass 
er  der  gemein  an  der  schuelen  nit  lenger  dienen  wolt,  so  sol  er 
solichs  einem  Krbarn  Khatt  ein  ferttel  .lliars  zuvor  abkonden, 
dessgleicheu  sol  ein  Erbar  Rhatt  ime  aoch  thoen  etc. 
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9. 

Zeugnisse  für  Lehrer  der  Leipziger  £phorie  aus 
den  Jahren  1738, 1756, 1757  und  1807. 

Yoa  ]>r.  Ernst  Öehmlioh  iu  Pirua. 

Dia  folgenden  Lehreneognieae  sind  ans  Schnlaktaii  de«  htStfodger 
EphonludiiTeB  genommen,  in  die  mir  dnieh  die  Gttte  dea  Heim  Sehalrat 
Dr.  Kahn  in  Leipsig  ein  Einblick  gewihrl  woide. 

1. 

Tjcctorl  Betiei'olo 
Halutemf  preces  et  offlcia  plurima. 

VorzeijBfer  dieses.  Herr  .loliaiiii  Au<jfust  in  ns  Stein.  Hf(- 
ritrum  ntlfor,  hat  ein  .Tain-  liinfliirch  zu  I^aunsdorti'  die  Stelle 
eines  Pr(V(rjif<n/.<  bey  der  dasijren  Jnirend  vei  waltet.  In  sitlclier 
liedieniuig  hat  i^r  sicli  nach  Seint-ni  Wnnoiren  tieilsifr  und  tieu 
Bezeijnret.  T)ie  Ilnn  anvertrauten  Kindt-r  liat  Kj*  sorf^l'ältijr  /.um 
Christenthuni.  /um  lierhen  und  Schieihen  auLretiiliret.  und  sicli 
in  Seinem  ^\'an^iel  also  verhalten,  dal's  mir  niehts  är;r«"'li''li»'s  von 
Ihm  Hekannt  worden  ist.  Tiid  da  Ihm  auch  das  Sinj^en  in  der 
Kirche  ist  anvertrauet  frewcNen.  so  hat  er  auch  liierinne  LOblieh 
g-ethan.  was  Kr  zu  thun  schnldiir  «gewesen  ist.  So  viel  hat  mau 
Ihm  aut  Sein  Verlangen  luit  gutem  Gewüüeu  attestiren  Köiiuen. 

Cleaden  den  2d.  (k^:  1788. 

M.  Christoph  Fritzsehe 
Post.  ÜHhst,  ZU  üt.  Tv(  l.(a)  Mockau  u.  Paunsdorf. 

*> 

Gnade,  nnd  Friede  durcli  Christum! 

Herr  Johann  Friedrich  Colditz  bisher  gewesener /^roe- 
ceptor  anf  meinen  Filial  Grebehna  wird  hier  durch  dieses  Zeug- 
nifs  allen  denen  Vornehmen  GOnnem  und  Lesern  empfohlen, 
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welche  sirli  bey  Besetzung  eines  Scliuldieiists  einen  ordentlichen 
nnd  exemplarisch  frommen  (liristeii.  einen  accuraten,  und  fleifsigren 
Schul-Mann,  einen  gewiejrten  Menschen  in  (  luistenthum,  Schrei- 
ben, Keclmen  nnd  vmw  rntenicht  der  Schul  Jugend  nothigen 
Wifsenscli äfften,  auch  endlichen  einen  bescheidenen,  nnd  dienst- 
fertigen Schnl  Meister  oder  pracceptorem  verlangen.  Das  ver- 
sichere ich  8Wb  fide  fxutoraU;  bedaure  unterdef^^en  dafs  es  ihm 
jrefallen.  von  mir  zu  ziehen,  nnd  wünsche  sowohl  seinen  hohen 
beförderen!  Gnade  um  Gnade  aus  der  Fülle  Jesu,  als  auch  dem 
praeceptori  selber  Ci  aff't  und  Stärcke  in  allen  seinen  zur  Ehre 
Gottes  abzielenden  Fttmehmen. 

Zwochau  den  4.  Deeember  1756. 

M.  Jolianii  (iotttiied  Fm/r 
Fastor  ZuoihaUf  Gerhisdorf  ti  (Jtebehna. 

3. 

L.  B. 

Je  kleiner  iiisfremein  die  lidun  Kinder  zu  seyn  pHepren, 
welche  denen  Lehrern  in  der  Schule  zur  rntei  weisnnfr  übiM  irebeu 
werden:  desto  Lnölsere  (ies(]ii(kli<likeit  niülsen  dies»^  Iicsit/en. 
desto  frrör.st'ic  <J('(lult  mülscn  sie  bewt'iCst'n.  desto  ^--liirseren 
Fleils  niülsen  sii-  ;niw<'n(lt'n.  jt-ni-n  die  vernünftifre  liiut»Te  Mihh 
heilsamer  WahrlieittMi  /ii  trinken  zu  freben.  Xdi/ei^cr  ^'•epren- 
wärtiL''en  ottencn  Hritit-s.  .Johann  Hciniidi  J'atzsch  ans 
Panitzsch  <rt'biirti<r.  hat  bilslier  zur  iK-nüjre  ottcnluiret.  dafs  er 
die  ^■edachten  Kifr«'nsc]iat'tcn  an  sich  lial)e.  l)enn  ci-  hat  nicht 
nur  die  Lämmer  .lesn  in  der  (Gemeinde  zu  Wolfshayn.  sondern 
auch  meine  ei<renen  Kinder,  die  mir  der  Herr  freirebcn  nnd  er- 
halten, mit  so  jrnteni  Krfol«,^  iniTci liditet.  dal's  man  mit  ihm.  nnd 
seinen  Hciuüliun^'-en  sehr  wdil  /.iitVicdeii  ;^-c\\ cst-n.  l'nd  da  ein 
^■eheiligtes  Herz,  und  eine  nn<:cl)enclielte  ( ^ of tseliL-^keit  vorzUj»-- 
liche  Stücke  an  einem  Kinderlehicr  insondci lieit  sind:  so  kan 
auch  dies«Mn  l'atzsch  mit  Wahrheit  naclijrernhnut  werden,  dafs 
er  bifshielier  vor  (iott  ^^ewandelt.  nnd  fromm  «rewesen,  und  immer 
fortfretahren  in  der  Heilijrnn<r,  samt  der  Furcht  (Rottes.  Kr  wird 
demnach  aUen  Hoch-  und  \\'erthfreschätzten  Lesern  hieidui'ch  auf 
das  Beste  empfuhleu,  und  ihm  zu  fernerem  \\  achsthum  an  Alter, 
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und  Weifaheit»  und  Gnade,  bey  Gott  and  den  Menschen,  des 
heili^n  Geistes  Beistand  nnd  Sefren  herzlich  angewttnschet! 

6tyuatt(in  Beucha,  d.  20.  Jul.  1707. 

M.  Johann  Leberecht  Älbanus 
Prediger  Zu  Beucha,  und  Zweenfurth. 


4. 

Herr  Ludwig  Braun,  aus  Camenz  gebürtifr.  ('orporal  bey 
dem  zweyten  Bataillon  des  Königl.  Sächsischen  Kegiments  Beri- 
laqua,  welcher  wttnscht  Lehrer  der  Kinder  auf  den  Amts-Strafsen- 
häusem  vor  dem  Leipziger  Hosi)italthore  zu  werden,  hat,  nach- 
dem er  seiner  Yersicherung  zu  Folge  in  soinoni  Standquartiere 
Kuleuburg  st  hon  seither  Kinder  unterrichtet  hatte,  auch  nun  bey 
mir.  als  Aufseher  der  Privatschulen  im  Grimmischen  Viertel,  eine 
Probe  mit  Catechisation  einiger  zu  dem  Ende  bey  mir  versamle- 
ten  Kinder,  über  den  2ten  Artikel  des  2»«>n  Hauptsttickes  im  klei- 
nen Catechismus  Lutheri,  abgelegt;  auch  mir  seine  Sehriftzüge 
so  wohl  gezeigt,  dals  man.  meines  Krachtens,  liotten  darf,  er 
werde,  zumal  bey  fortgesetzter  Tebung  der  obgedacbten  Jugend, 
wenn  er  sie  zu  untemchtcn  Erlaubnis  erlangt,  Dienste  leisten 
können,  wie  sie,  die  ietzt  bcym  gänzlichen  Hangel  an  aller  An- 
weisung dieselben  höchst  nöthig  hat. 

Leipzig  am  21.  May  1807. 


M.  riiristian  <i ottlieb  Hund. 
Prediger  an  der  Johanniskirche. 


106       Mitteiliiiigmi  d.  Gm.  t  dmiteche  Enfelniigs*  n.  S«hii]gwch.  m 


10. 

Justus  Mosers  Brief  an  W.  von  Edelsheiiu 
filier  Endehung  fürs  praktische  Leben  (1786). 

Eine  Erg&nzung  lu  den  PatriotlteliAa  Phantatiaen 
ton  Dr.  Boso  üsoilMurt  in  Karlcmhe. 

Im  GienerallaiKlesarchiv  zu  Karlsruhe  befindet  sich  ein  ungedruckter 
Brief  Mosers  an  den  badischen  Geheimrat  W.  von  Edelsheim  über  Unter- 
richtsfragen.' Dieser  Brief  ergänzt  in  willkommener  Weise  die  Bemerkungen, 
welche  der  berühmte  Osiiabrücker  Staatsmann  und  Sciirift#t«ller  iu  seinen 
patriotischen  Phantasieeii  üher  Erziehung  und  l  iiterrieht  macht.  — 

Justus  Moser  ht-trachtete  also  auch  seine  Vor.sfhläge  zur  Besserung  des 
Unterrichts  als  Phautasieeu,  aber  wohl  nur  deswegen,  weil  er  sicher  wufste, 
dafo  sie  sa  aainen  Lebxdten  nielit  sur  AosfUmuig  gelangen  konnten.  Denn 
die  Bedentnng  der  kleinen  An&ätM,  die  unter  dem  Namen  „patriotisehe 
Phantasieen**  cusanunengestellt  sind,  besteht  gerade  darin,  dafs  der  Terfiissw 
niemals  nnfiruebtbare  Erörterungen  über  die  Nützlichkeit  oder  Sehftdliohkeit 
dieser  oder  jener  Einrichtung  des  staatlichen  oder  huuslicheu  Lebens  an- 
stellt, sondern  sich  stets  un  die  Wirklichkeit  der  Dinge  hält  und  greifbare 
Mittel  und  Vorschläge  zur  Besserung  von  eingerissenen  Obelst&nden  und 
Mifsbräuclien  empfiehlt. 

So  wird  denn  auch  Mosers  Brief  au  Uerni  von  Edelsheiiu  die  ihm  ge- 
bührende Beachtung  finden. 

Der  Brief  lautet: 

Hochwfirdiger,  Hochgebohrner  Freyherr,  Gnädiger  Herr! 

.  Ener  Hochwfirden  werden  aus  dem  hiebeygehenden  g^drack- 
ten  Bogen  ersehen,  dafs  ich  mit  Ihnen  einerley  Gedancken  Aber 
die  Erziehung  künftiger  Geschäfftsmänner  gehabt  habe.  Nor  im 
Schlüsse  sind  wir  von  einander  abgegangen,  indem  ich  diesen 
die  Uniyersiteten  ganz  verschlossen  nnd  solche  nur  iftr  künftige 

>  Der  Brief  trügt  keine  Aufschrift.  Dafs  er  aber  an  Herrn  W.  von  Edelsheim 
gerichtet  ist,  ergiebt  sich  aus  den  oben  am  Rande  dos  Briefes  stehend«!  Worten: 
.Brief  von  Möser":  man  erkennt  deutlich  Edelsheims  UandschcifL 
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Gelehrte  von  Profession  und  für  Dilettanten  offen  gelassen  habe; 
anstatt  dals  Hochdiesellx'ii  sich  für  eine  zweckmäfsigere  Ein- 
richtunp:  derselben  erkläret  liaben.' 

Den  eiprentlichen  (^eb'lirtcn  und  I »ilettaiiten  erlaube  ich  die 
Wissenschaften  so  viel  zu  sini[>liticircn,  wie  ihnen  beliebt;  aber 
die  (reschäfftsmänncr  sollen  sich  blos  in  der  Kunst,  welcher  sie 
sich  zu  widmen  j^edencken.  üben  und  sich  allein  die  nötigen 
Fertigkeiten  zu  erwerben  suchen. 

Die  alte  Logik  war  blos  philosophische  Nomenklatur;  so  die 
alte  Metaphysik,  natürliche  Theologie  und  jede  andre  Wissen- 
schaft, die  der  Jüngling  lernen  mufste,  um  die  nöthige  Fertigkeit 
im  Ausdrucke  und  im  Denken  zn  haben.  Allein  die  neue  Logik, 
Psychologie  u.  s.  w.  ist  eigentliche  Wissenschaft,  die  der  Ge- 
schäfftsmann  so  gut,  ,  wie  ein  Billardspieler  die  Mathematick,  ent- 
behren kann;  ond  worin  ich  ihn  anch  nicht  einmahl  nach  den 
von  Ener  HochwUrden  yorgeschlagenen  Verbesserangen*  nnter- 
richten  lassen  mögte ;  theils  weil  er  sie  in  Geschäfften  entbehren 
kann,  theils  anch,  weil  der  systematische  Gang  der  WissenschaiF- 

'  Der  ,hif'bp\ gellende  gedruckte  bogen,"  welcher  über  die  ^Krziehungf  künfTti- 
ger  Geschäfftsm&DDcr''  handelt^  befindet  sich  nicht  mehr  bei  diesen  Briefe.  Möser 
■pricfat  ttbtr  di«Mii  Oogenstaad  in  der  patriotisehen  Phantaaie,  troldie  die  Über* 
sebrift  triflt:  «alio  soll  der  handelnde  Theil  der  Ibntehen  nicht,  wie  der  tprcu- 
lirende,  enogen  werden.**  (im  5.  Bd.  seiner  Werke,  S. '24):  „Di«  Gesch&ftsm&niier 
ond  die  übrigen  handelnden  Menschen  sollen  diese  [nämlich  die  wissenscliaftlichenj 
Resultate  niitzeu.  ohne  mit  Jenen  [nämlich  den  speculirenden ]  einerlev  (iang  zu 
gehen;  sie  sollen,  wie  die  Frau  von  Sevignö,  —  Marquise  Mario  de  Stivignc,  geb. 
de  Bebnlin-(3ienfii,  lebte  von  1626  bis  1696.  BoriUimt  waten  ihre  Mefe  an  ihre 
Toditer:  sie  galten  wegen  ihrer  Form  und  wegen  ihrea  lohaltee  f5r  mutergftltig, 
—  den  Verstand  an  tont  de  la  plume  haben  eder,  wie  ein  fertiger  Mmikns,  die 
Noten  durchs  Auge  in  die  Finger  gehen  lassen  und  das  commercium  reruin  et 
animao,  wie  es  Baco  nennet,  so  wenig  durch  das  Denken  der  /eichen,  als  durch 
deren  Ausdruck  aufhalten;  und  das  läfst  sich  in  Geschäften  blos  von  dem  prak- 
tischen üntenrichte  erwartoi.  Ich  denke  nie,  was  ich  sehreibe  nnd  lese  nur,  was 
idi  gesolnieben  habe;  aber  eben  deswegen  Un  ich  mit  der  grBbten  Fertigkdt 
u.  8.  w."  O^ieimit  brieht  diese  Phantasie  ab).  — 

FSr  eine  ^nrackniftberige  Iänri<^nng  dw  Univmititen"  tritt  Edelsheim  ein 

in  der  dem  Möserschen  Briefe  angehefteten  Schrift:  ^Gedancken  über  die  MAngei 
in  rler  Lehrarth"  nnd  zwar  in  flein  Teile,  welcher  überschrieben  ist:  .Die  soge- 
nannten Höheren  Studien,  (Jedaucken  über  Universitaeteu  und  deren  \  eriiesse- 
rungen.*'  Die  andern  Teile  dieser  Schrift,  in  denen  er  vermutlich  auch  über  die 
Bniehang  der  GesehiehtsmBnner  gesprochen  hat,  befinden  sich  leider  nicht  mehr 
in  dem  Karismher  ArehiT. 

*  In  Nr.  16  der  Oedaneken. 
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ten  leicht  die  Denckfreyheit  unterdrückt  und  dem  Schiller  die 
Ketten  des  Meisters  anlegt. 

Die  Börner  hatten,  wie  Euer  Hochwürden  richtig?  bemerken,^ 
die  grOfsten  >räimer  und  keine  üniversiteten :  sie  hatten  die  vor- 
treflichsten  Kiiirichtungen,  ohne  noch  ein  einziges  theoretisclies 
System  zu  haben  ;  und  alle  ihre  Theorieen  sind  frerade  zur  Zeit 
ihres  äussersten  Verfalls  geschrieben.  Selbst  der  eigentliche  Stand 
der  Gelehrten  ist  unter  dem  Ves])asian  zuerst  entstanden,  qui 
primuK  e  fisco  Latinis  (Traecisquf  rlit'toribus  annua  centena  con- 
.stituit :  Die  eigfenthüuiliche  Stärke  des  rOmischen  Genies,  um  mich 
der  Worte  meines  vortreflichen  Landesmannes,  des  Herrn  Prof. 
Hep:ewisch,  in  seinen  so  eben  erschienenen  kleinen  Schriften* 
zn  bedienen,  bestand  darin.  Krfahrun/arswahrheiten  richtig:  zn 
fassen,  bt  stinnut  aus/.nd rücken  und  die  sichersten  Verhaltnngs- 
niafsre^reln  daraus  herzuleiten.  — 

L  ud  s(».  dünkt  mich,  hätte  die  pracktische  Methode,  welche 
Kner  Hochwüi'den  vorschlagen,  und  woiin  ich  völli/f  mit  ein- 
.stiuinie.  immer  den  Vorzujr  vor  der  akademisciien :  wie  (Trotius. 
der  Thiitsacheu  zu  si<  limi  Verhaitungsregeln  aufstellte,  ihn  immer 
vor  allen  ihn  verachtend '  ii  Tlicoretikern  behalten  wird. 

Aber  von  einer  andern  Seite  betrachtet,  werden  Euer  Hoch- 
würden \"ors(lilä<re  innner  meliren  Einj^anjr.  als  die  meinifren 
linden:  die  l'niversiteten  stehen  dem  fj:erin«rern.  wie  den»  vor- 
nehmem orten,  und  beyde  können  daselbi.^t  zu  ^rleiclien  Fertijr- 
<'keiteu  «rclanj^eii  nicht  so  das  Haus  eines  <  >berjä^'-eriueist«'rs 
otlei-  Canzlers.  von  w«dcliem  nach  jrenieiuei-  Idee  der  künt'tijre 
<  »herjäjjfenneister  und  Canzler  erzo<ren  werden  soll;  und  so  nach 
niösrte  es  bald  lieiCsen:  Klempner  lein  t  nur  Klempners  Solin :  wie 
dieses  der  I'';ill  hey  den  luuneru  irewt'sen  /.n  sein  scheinet,  wo 
manche  Kunst  ein  Familienüclieimnis  Itleiben  murrte. 

S(i  wie  icli  nun  soUlier-restalt  den  von  Kner  Hochwürden 
VKi'^'-eschlaiienen  W  i  ix  für  den  inaktikabelsfen  halte:  also  liekenne 
irh  luieli  L''eiii.  (lals  die  von  lloelHlemselhen  voiire/t'ichnete  .Me- 
thode in  meinen  Gedanken  den  Vorzug  vor  allen  bisher  üblichen 

*  IJtonda.  Nr.  10:  ,<iritvhtMi  uml  Kr>m>^r.  ili.'  auf;^'t'kliirt»'stt>n  Völcker  ili-r 
Knie,  kuuiitfii  k»>ine  L'uiversitaoteii,  Faoultaett^n,  Asselsures.  J.:  U.:  1».:  unnd 
bildeten  grofee,  TortrellUche,  hödist  pneHache  Leute.*  U.  s.  w. 

*  Hegewisch,  gebfirtig  an*  Qaakenbrikok  (im  damaligen  Ffintenftun  Oraa- 
liriick  ,  war  d^^r  hokannte  Professor  der  Geschichte  in  KieL  Er  lebte  von  1746 
bis  ISI'2.  Sfine  ^kleinen  Schriften"  erschienen  1786. 

^  In  dem  erhaltenen  Teile  der  «Gedancken**  spricht  Edelsheim  hierüber  nicht. 
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verdiene;  sie  ist  die  einzige,  die  uns  nach  der  I^au^e  aller  Um- 
stände dahin  brinfren  kann,  wohin  ich  mit  meinen  W  ünschen  jre- 
zielet  habe:  und  wie  glücklich  würde  es  für  die  Religion  seyn, 
wenn  einmahl  die  Theologen  keinen  l)esondern  Stand  ausmachten! ^ 
nur  Gelehrte  von  Profession  haben  sich  über  die  Verschiedenheit 
ihrer  Theorieen  gezankt  und  verfolgt  : 

Den  ersten  Theil  der  von  Euer  Hochwürden  gewünsciiteii 
l)hilosoi)liischen  (lescliichte  vom  Urspiunge,  Fortgange  und  be- 
sonders den  \\  üikungen  der  hohen  Schulen''  werden  Hochdiesel- 
ben in  den  vorange/ogenen  kleinen  iSchrit'ften  finden  und 
gewifs  mit  Vergnügen  (im(  hl)lätteni. 

Die  Ideen  über  unsere  rrovinzial-tieschichte.^  so  vortri'Hich 
.sie  aucli  sind,  mivgten  wolil  zu  den  AVün.scheii  gehören.  <lie  nie 
ei  füllet  werden;  wenigstens  nach  dem  bisherigen  Vorgan*re  zu 
recliin'H.  nach  welchem  auch  wiedeium  die  Gelehrten  von  IMo- 
ft'ssjoii  (iru  praktisch  untenichteten  Griechen  und  Römeiii  nicht 
gUMi  ligekonmien  sind.  Sanniilef  linden  sich  ü])erall.  und  diese 
muls  man  fieylich  zuerst  haben  und  auch  schiit/m.  wenn  sie  sich 
in  den  ihnen  von  dei-  Natur  bestimmten  Schranken  halten.  .\ber 
zu  einer  woiilausgeführteu  l'rovinzial-(Teschiclite  gehitiet  so  viel, 
und  ich  kenne  der  Männer  so  wenig,  die  dazu  fähig  Winm.  dals 
ich  den  (Jedanken.  eine  grol'se  Gesellschatt  davon  in  l>entsch- 
land  znsaninieii  zu  brin<ren.  sclilechierdinys  anfireben  muls:  ich 
weils.  wie  manche  ver<:eldiclit'  Mühe  ich  mir  gegelien  habe,  ans 
einem  benaclihailen  Lande  eine  nur  geringe  Krläuternng  zu  er- 
halten; und  ich  kenne  zum  Heyspiele  im  ganzen  Stitfte  Münster 
nur  einen  eiu/iuen.  den  Min(uiten  Kinderling,  der  «'twas  zu 
leisten  im  Stande  wäre,  l  ud  welcher  (ieschätttsmann  würde  sich 
mit  der  l)ire(  tion  einer  Gesellschaft,  die  aus  so  ungleichen  Glie- 
dern bestehen  wülde.  beladen  lalsen? 

indessen  sind  anch  solche  Blicke,  als  Huer  Hochwiirden  in 
dem  mir  gütiirst  mitgetheilten  Anfsatze  gaben,  doch  imniei'  gut. 
diejenigen,  welche  sich  in  das  historische  Fach  wagen,  auf  den 

'  Auch  KiloKslieim  ruft  in  den  ^tJcdanckeu"  (Anm.  zu  Nr.  14)  aus:  .Wann 
wird  duclt  die  glückliche  Zeit  kouuueu,  wo  Priestcrschafl  kein  eigner  Stund  mehr 
ist  —  wo  Sehnl-TlMologi«  nicht  mehr  gilt,  ab  vahre  Religion!'' 

*  AnmailEoiig  la  Nr.  10  der  «Gedaneken.* 

^  Über  „  Provinzialgeschichte "  scheint  der  „gütiisrst  mitgctheilte  Anraats* 

(Anfan»,'  des  Alisat/fs  X  dfs  Hri<'f<'s  an  Kdt'lsheiin"  '.:r*'IianilHlt  zu  haben.  —  Be- 
kannt lirh  vprfafste  Moser  selbst  eine  vortrefüiche  i'roviuxialgeschicbte,  die  nOsna- 
brückische  Cieschichte,"  ITüö  erschienen. 
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rechten  Punkt  zu  leiten,  und  man  niufs  atlch  Ideale  haben,  um 
sich  zu  bilden  und  sein  eignes  W  erk  daprf'pen  zu  mefsen.  Xur 
Schade,  dafs  mein  Alter  und  die  dainit  verbundene  Schwachheit 
mir  die  Hofhnng  rauben,  die  Würkungen  davon  einst  mit  zu 
geniessen. 

Diese  mOgen  mir  aiicli  zur  EntschuMiy-un{r  dienen,  dafs  ich 
die  hierbey  zurflckgehenden  Aufsätze  so  lange  behalten  habe. 

Mit  der  eiirlurchtsvoUesten  Hochai  htung 

beharrend 

Euer 

gehorsamster  Diener 
Moser. 

Ofsn.  d.  20.  Sept. 

17[86].  »0 

*  Die  letiten  beiden  Zahlen  eind  mileMilich.  Docb  kann  nuui  ant  Abiati 
IV  dee  Briefes,  wo  die  kleuen  Schittten  dra  Profesion  Hegewiidi  alt  nsoeben 
«nchionen"  bezeidinet  werden,  edilieffleD  (s.  Anm.  5),  dafe  der  Brief  im  Jahre  1786 
geeehrieben  ist. 


L>iyui^cci  by  Google 


11.  Zur  Qnch.  L  Sclinle  d.  Stidtehena  Taaeh»  h,  Leipsig  t.  B.  Gehmlidh.  HS 


11. 


Zur  Geschichte 


der  Schule  des  Städtchens  Taucha  hei  Leliizig. 


^k'ach  Akten  <Ips  Köiifrlirhcn  Haupt -Staatsnrrhivfs  in  Drcsdon  CH.  St.  A.),  des 


Ephoral-  (£.  A.)  und  des  Katsarchives  (IL  A.)  in  Leipzig. 


ie  Schale  in  Taucha  wird  im  Jahre  l.i4()  zum  ersten  Male  er\\'ähiii 
l'ii  Akten  über  die  , Visitation  Derer  Klöster,  Stiffter,  Städte  und  Dorffer  im 
üleKsnischea  and  £r(igebarg.  CiayCse'^.  (1540)  melden  nämlich  ans  Taucha:* 


3  scho  grarbenn  vnd  41» 

1  seh  27  ßT.  19  rj,  fiir  brot  vnd  garben 

28  gr.  8     ^r^ltzins  die  vfiii  Dörfern 

1  sch  von  der  Stadtschreyberey 

1  sch  vom  Seiger 

49  gr.  vom  begrebnus 

24  gr.  Jar  Ion  von  der  kirch 

18  gr.  gibt  der  Pfarr 

7  gr.  tregt  das  Precium 


Erst  im  Jahre  1574  erhalten  wir  nene  Nachricht  Aber  die 
Tanchaer  Schule.  In  diesem  Jahre  ward  eine  Visitation  der 
Leii)ziger  p]phorie  abgehalten.  Die  Akten  darfiber  g^eben  Ober 
Taucha  folgendes  an:' 


Am  Sonntage  zu  Mittajj«'  /ur  \'t'si)(  r  dni  i  aitrhiamum  Luthe rj 
durchs  jraiit/.H  .Tahr,  sampt  der  HaiilstatVll. 

Die  Fasten  vber  vniid  ettlielie  AVoehenn  heiiiaeh  \\\\<\{  der 
Kleine  Catechibmub-  Lutlwrj  alle  tage  in  der  Kircheun  durch 

*  H.  8t.  A.  Loc.  10594.  BL  393b. 

•  H.  8t.  A.  Loc.  8002.  VisitaHoii  der  Saperintendiir  Ldpii«  1574.  Bl.  268  tg. 
lOlMihiagtB  «.  Om,  t  dMiKte  Bial^  ■.fl^algM^MM  III  »  l«BS  S 


Von  Dr.  Emst  Oehmlloli  in  Pfraa. 


„Custodia 
Behausung  die  schule 


•i  gr.  1  f 
4  gr.  J   ^"^"^^  1 
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Fragestack  gehalten,  darza  denn  gelefitett  vnnd  das  Junge  yolck 
heran  Koramett.  — 

[In  Portitz  muls  der  Diaconm]  alle  Sontage  die  vordriesliche 
Küster  arbeitt  thnn,  vnd  dann  nach  gehalttener  Predigtt  den 
Catediismum  üurblawen.  — 

Der  Schnlenn  zu  Taucha, 
Einkommenn, 

Ein  wonhaus  vfin  Kirchhoffe  gelegenn^  6  fl.  gebenn  die  Burger 
Im  Stedtlein  dem  schnfaneister  Jherlich  auff  Michaelis  vonn  Hans 
zu  Hause  laut  des  Registers, 

Der  Rat  h  z  u  T  a  u  c  h  a  g  i  l)  1 1 
Dem  Schulmeister  Jlierlich  wie  lolgett, 

2  fl.  18  gr.  vom  Seiper  zu  stellen 

3  „  18  „  vonn  der  Stadtsclireiberey 
1  „    3  „  vonn  1  schock  lloltz. 

»Summa  thutt 
6  fl.  LS  gr. 

Die  Kiixh  V'eter  geben  dem  ScholmeUter  Jherlichen  wie 

vol-rett. 

1  H.  *^  gr.  VüUU  dei-  KirchiMi  .Iliar  lolinu. 

10'/.,  „     „    8.  \\  i>IÜ-Mnir  auf  .Michaelis 
1  fl.  3  „     „    Meiiiorien  .lutl"  Ostei-nn 
15  „     „     Memürit  ii  auti  Michaelis 
2  ..      ..     der  spende, 
.'i  irr.  irchcnn  die  Kirch  \  t'tcr  auff  die  drey  hohe  fest  als 
Osternii.  l'finusten  vnnd  Weiuachtenn 
Jedes  fest  1  gr. 

1  gr.  ;,'-el)eun  die  Kirch  veter  vtf  Kirmes. 
IH  r)  auÜ  den  ta«rk  Barbara. 

1  fl.  .'i  gr.  gel»enn  die  Kircii  Vefer  vor  1  schock  holt/,. 
Summa  was  die  Kirch  Veter  Jherlich  gebenn  thutt.  .')  fl. 
18  gr.  gibtt  der  Pfaiherr  Jherlich  anft'  Courrrsionis  Pauli 
3  gr.  gibtt  der  Pfarherr  aufl"  die  drey  hohen  fest,  als  Osterun, 
Pfing.stenn  vnd  Weinnachtenn.  Jedes  fest  1  gr. 
1  gl-.  gil)tt  der  Pfarherr  auff  Kinnes  Jherlich, 
Summa  thut 
1  fl.  6  <?) 

Summa  allendthalbenn  was  die  Bürger,  der  Rath  zu  Taucha, 
die  Kiridi  Veter  vnd  der  Pfarherr  dem  Schulmeister  Jherlich  geben 
thut  18  fl.  18  gr.  6  ^. 
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Im  Stedlein  Taucha  beneben  den  emgepfanrtteim  Dorff- 
schafften  geben  dem  Schalmeister  auff  den  grünen  Donnerstedt 
Ton  Jeder  hofe  stodt  zwey  hüner  eyer. 

2Vs  gr.  gibtt  ein  Jeder  Schfller  ein  Quartal  predtm 

2  gr.  gibtt  ein  Jeder  schnler  auf  den  Winter  m  holtze. 

Folgett  was  die  Dorffschaffbenn  dem  scholmeister  Jherlich 
«nn  Korn  garbenn  vnd  am  gelde  gebenn, 

(Wir  geben  nnr  die  Gesamtsnmme  an.) 

Snmma  aller  Komgarbenn  zusammen  gerechnet  thnt, 

4  schock  vnndt  dVs  garbenn. 

Snmma  des  geldes  welches  die  Dorffschafften  Jheilich  geben 
thnt,  1  fl.  9  gr.  7  ^ 

A  c  c  i  d  e  n  t  i  a. 

1  gr.  gibtt  mann  vonn  einer  Hoclizeitt 

2  „  gibtt  mann  vonn  einer  alten  Leichenn. 
18  ^  gibtt  mann  von  einem  Kleinen  Kinde. 

Inventarium  der  tichulen. 
Ein  tisch  Inn  der  Stubeun. 

Irrungen. 

Die  gemeine  zu  Bortitz  wegemn  sich  auff  den  grünerm 
Donnerstagk  aus  Jedem  hoffe  zwey  hüner  eyer  zu  ;,a^benn. 

(Weiter  werden  4  Portitzer  ßauem  verzeichnet,  von  denen 
jeder  1  Garbe  zu  wenig  gegeben  habe.) 

^ 

Verordnungen, 

[Die  Leute  aus  allen  eingei)farrten  Dörfern  sollten  dem 
Schulmeister  3  d  jährlich  geben.] 

[Die  Yisitatoren  geben  dem  von  Leutzsch,  dem  Herrn  von 
Portitz,  auf],  seine  Lettte  dahin  zu  haltten,  damitt  fortthin  dem 
Schulmeister  sein  Einkommenn  ohne  abbruch  gefolgett.** 

1578  hatte  die  Tauchaer  Schule  1  Lehrer  und  2  Schfller. 
„Nieolaus  8ergi\t8'*  (?),  heifst  es,*  „ist  Custos  Schuhneister  Or- 
ganist vnd  Stodtschreiber  from  vnd  vleissig,  hatt  keinen  CoUa- 
hyranten.  Sind  zwehen  Knaben  in  der  Schul,  —  haben  gute 
ingenia,  sind  fordemng  werdt.** 


*  H.  St  A.  Loe.  900t,  Bitnet  mu  der  Yisisatetioii  der  In  das  Contistorinm 

VI  Leipzigk  gehörigen  Superintendenten.  Anno  1578.  BI.  lUb.  —  Die  Visitation 
irard  sduni  1517  Abgehalten,  denn  der  Extrakt  ist  im  Jan.  1578  geschrieben. 

8* 
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Zwei  Jahre  später  berichtete  der  Tauchaer  Pastor,  der  seine 
eigenen  Kinder  fleifsig  zur  Schale  hielt,  über  diese, ^  dafs  er  sie 
„alle  Wochen  znm  wenigsten  dreymal  besnche,  vnnd  das  der 
Schnlmeister  fleisif^  sei  vnnd  ein  jrut  ^ezeuffkung  habe  von  der 
gantzen  gemein.  Bericht  auch,'^  fahrt  der  Visitationsbericht  fort» 
„das  wol  etzliche  knaben  do  sein  die  feine  Ingenia  aber  aus 
Annuth  in  Iren  studils  nicht  procedim  können  bitt  ob  solche 
konten  In  fursten  Schulen  j^efordert  werden.  Die  Maygdlein 
Schul  wflrdt  von  des  Schulmeisters  weib  mit  fleis  gehalten." 

Der  erwähnte  Taucliaer  Schulmeister,  der  noch  1580  dort 
war,  bat  seine  Schule  allmählich  bedeutend  gehoben.  Denn  1581 
konnte  über  deren  Stand  gemeldet  werden :  ^  „Lernen  die  Knaben 
derer  45  freqnentiren,  Zum  teil  lesen,  Zum  teil  declinircn  vnd 
eonjugiren.  Die  >reprdlein  Schul  lieltt  sein  Weib.  Seindt  beide 
fromme  vnd  fleissige  Lentlein."  Die  Schule  wuchs  gegen  das 
Knde  des  Jahrbnnderts  so,  dafs  sich  die  Anstellung:  eines  zweiten 
Lehrers  nötig  machte.  Denn  1508  treffen  wir  in  Taucha  einen 
„Ludimoderator"  (Micliael  Müller  von  Schmalkalden.  38  J.  alt, 
„hatt  Lipsiae  studiret  4  Jahr.  7 '  s  Jahr  am  sdiuldienst  des  orts 
gewesen")  und  einen  Pantor  an^  (Heinrich  Messerschmidt  ans 
Oschatz,  2G  J,  alt,  hat  in  Helmstedt  studiert,  ist  2  Jahre  am 
Cantordienste,  ,,mufs  darneben  das  Leuten  vnnd  ("üsterdienst 
bestellen*').  Im  übrigen  fanden  die  Visitatoren  15'.)8  folgendes 
vor:  ,-ln  der  S<  Imle  aber  wurde  die  lehr  des  heiligen  Cateelmmi 
mit  der  Jugent,  beides  in  Tiateinischer  vnd  Deutzscher  sprach 
vlcifsig,  vnd  vnnachlefsig  *jt  ti  ieljen."*  Mit  den  Eltern  wäre  man 
zufrieden;  ihre  Kinder  freilich  hielten  sie  im  Sommer  zur  Feldar- 
beit. Freitags  12  Uhr  müfsten  „zwene  knaben  in  der  Kirclien  gegen 
t  inander  auftretten,  vnd  ein  stftck  ans  dem  Catechismo  des  Hern 
Lntheri,  mit  der  Auslegung,  auswendig  rccitiren."  —  ,.Inmarsen 
dan  auch  die  Si  Imlineisteriii  in  der. Megdlein  schule.  Ihre  Schülerin 
Zu  solcher  Kindel  lehr  vnd  dem  gemeinen  gebeth  bringen  soll.** 
Von  der  Kanzel  herab  möge  dei-  Pfarrer  zum  Besuche  der  Kinder- 
lehre ^mahnen.  Aller  Quartale  solle  im  Beisein  des  Kats  ein 
Kxaraen  abgehalten  werden.  Auch  dazu  solle  der  Pfarrer  die 
Eltern  von  der  Kanzel  herab  einladen  und  sie  ermahnen,  ihre 

*  H.  St.  A.  Loc.  2000.  Visitatio  anno  (15)79  im  Consistorio  Leiptzigk  ge- 
horigk.  Bl.  8a. 

*  H.  St.  A.  Loc  2004.  Tisitatioii  dei  Ldpsig.  CrejrfsM  Anno  1581.  Bl.  S86b. 

*  H.  St.  A.  Loc  1993.  Ixical  viiitatioii  der  SaperiotondeittKii  Leipteigk. 
DeUfacseh  etc  1596. 99.  BL  1  i^. 
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Kinder  da  nicht  von  der  Schule  abzuhalten.  Der  Pfarrer  und 
die  Gemeinde  lelagten,  dafs  der  Schnlmeister  und  der  Cantor 
nicht  zugleich  bei  den  Knaben  in  der  Schule  wären,  sondern  ihre 
opt^ro«  wechselsweise Terrichteten.  Sonst  sei  „ihrer  Geschicklichkeit 
kein  mangel  «rewesen,  leben  in  gfuter  einigkeit."  Die  Filialjare- 
nieindp  Portitz  bescliwerte  sich,  dafs  der  Schulmeister  bei  ihnen 
keine  Kinderlehre  halte,  woo-<*?en  dieser  bemerkte,  dafs  dies 
nach  einer  Anordnung  vom  Jahre  1573  dem  Pfarrer  und  dem 
Diaronus  zukomme.  Die  Visitatoren  gaben  ihm  darin  recht,  er- 
liefsen  aber,  veranlafst  durch  die  Klage  der  Tauchaer  Gemeinde 
über  ihn  und  den  Cantor,  weiter  folgende  Anordnungen :  „Obwohl 
die  Schuldiener  vorgewendet,  das  sie  ihre  operas  scholasticas  in 
der  schulen  beide  zugleich  nicht  verrichten  konten,  weil  sie  nnhr 
eine  stillten,  welche  Zimlich  enge.  So  ist  Ihnen  doch  .solches 
hinfuro  Zuvomclitm  mferleget,  auch  ein  ort  aufsersehen,  do 
man  noch  eine  stube  hinbawen  wirdt,  darzn  sich  der  Kath  in 
beschehener  besichtigung,  gantz  willig  crbotten."  —  „Schul," 
heifst  es  später,  „ist  enge,  sit/en  die  Knaben  derwegen  iti  ein- 
ander, Ist  ein  mittel  getrotl'en  das  man  noch  eine  stube  bawen 
wirdt,  aus  einem  gemach,  das  itzo  der  Schulmeister  Zum  speise 
Cammerlein  gebrauchet,  dafür  man  dem  Schulmeister  einen  Keller 
Tuter  der  erden  hiergegen  zu  bawen  bewilli<r»'t.  ' 

Bei  der  nächsten  Visitation  (1(>()2)  hatten  die  SchuMitripr 
gegen  die  (Temeinden  manches  vorzubringen.  Vor  allem  klagten 
sie  über  zu  geringe  und  unpünktliche  Bezahlung.  Der  Schulmeister 
insbesondere  beschwerte  sich,  ,,das  Ihme  von  den  Kingepfarten 
Zu  Bortitz  geringe  garben  gegeben  wurden  vnd  das  sie  dieselben 
Zuvor  ausklopten"  ^ 

1«;(KS  erschollen  auf  beiden  Seiten  laute  Klagen.  Die  Lehrer 
Müller  und  Messerschmidt  waien  noch  im  Amte.  Auch  eine 
Mädchenschule  bestand  noch,  ..Darinnen  die  Lehr  des  Catechhmi 
mit  vleis  getrieben  würde,"  Die  Filtern,  klagte  man.  schickten 
ihre  Kinder  nicht  Üeilsig  in  die  Schule.  Ks  scheine,  als  wolle 
die  Schule  abnehmen.  Ks  habe  dies  seinen  (irund  daiin.  dafs 
die  Kitern  jetzt  HlJroschen  Srhnlgeld  (anf  ein  \'iertrljaliri  geben 
nuil'slen.  2  dem  Schulmeister,  l  dem  Kantni-.  .h  ilt  r  Knal»e  wäre 
verptlichtet.  '2  (Troschen  Hoj/.Lield  /u  lh-Im'ii.  aber  viele  künieii 
dieser  Verpflichtung  nicht  nach.  Bei  ihrem  geringen  Eiukommeu 

'  }{.  St  A.  Lnc.  20  )1.  Loc&l  Visitation  d«r  Superiateadeotxen  Leipsig  WeiliMa- 

fek  etc.  im.  BL  357  a. 


ijiyiii^cci  by  Google 


118      Mittdlmigii»!  d.  G«f.  IBr  dentidi«  Ernthimgi-  u.  SchulgeMdi.  III 


mfifsten  sie,  die  Schnldiener,  doch  täglich  6  Stunden  in  der  Schule 
hhorieren.  Die  Eltern  wurden  von  den  Visitatoren  zur  Erfüllung 
ihrer  Pflichten  angehalten.  Sie  erhoben  freilich  wider  den  Schul- 
meister auch  eine  Klage,  dafs  er  nämlich,  seit  er  nicht  mehr  in 
der  Schule  wohne,  seines  Amtes  nicht  mehr  so  fleiTsig  warte 
wie  früher.® 

1618  war  wegen  der  „Schul  nichts  Zu  erinnern.**  Dem  Examen^ 
wird  bericlitet,  bei  dem  „etwas  von  Pai)ier  ausp-etlieilpt"  werde, 
wohnten  die  Batspersonen  sehr  unfleifsifr  bei.  Die  Lelnvr  klagten 
von  neuem  über  schlechte  und  unpünktliche Bezahhintr.^  Sie  reichten 
1618  ein  Verzeichnis  ihrer  Einkünfte  sowohl  bei  den  Visitatoren, 
als  auch  bei  dem  Superintendenten  und  dem  Patronatsherm,  dem 
Leipziger  Rate,  ein.  Der  Schulmeister  bezog  im  wesentlichen 
noch  dasselbe  wie  im  Jahre  1574.  ^^'ir  heben  darum  ans  seiner 
Eingabe  nur  einige  Punkte  heraus:^®  „Femer  «riebt  ein  ieder 
Schüler  iedliches  qvartal  'S  gr.  welches  der  Schullmeister  mit  dem 
CfDitorr  prleich  theilen  muTs."  —  Acrkh-ntia:  „Zum  Newen  Jahre 
ohngefehr  l'/j  fl.  Von  einer  Leiche,  bis  Zeiten  1  gr.  bis  weilen  IM 
bisweilen  2  gr.  rarb  ein  ortsgülden,  raHus  ein  halben  Gulden. 
rarissime  V2  Thlr.  oftmals  auch  gar  nichts  jyro  ratione  sori/,<  et 
fortunac  diversae.  Die  Meyen  aus  der  Kirche  bekombt  der  Schul- 
meister auch.  Vom  Umbsingen  aufs  Nene  Jahr  und  Gregorij  irgend 
3V2  fl«  vor  seinen  theil.  Steuer  Zettel  auf  4'  Vafs.  Beliqva  (p  ae 
de  scribendis  literis  et  co7ifiiiendis  interdum  ratiunculis  mihi  arci- 
dtmtf  qvoniatn  in  certo  haberi  nvmero  haud  po$sunt,  sciens  omitto.^ 

..Hdhifdtiü. 

Dit'  JIdhifafinn  oder  Wohnung  des  Schulmeisters  ist  an  der 
Sclnile.  liat  eine  Stube  darin  ein  Tiscli.  und  an«:emaehte  Bän<"ke, 
an  der  Stuben  eine  Kammer,  über  der  Stuben  zwo  Kammern, 
und  Raums  trenufr,  hinten  ein  Kleines  Höttlein  oder  (lärtlein. 

(rrai  iDiivn  I.  Die  Mauer  umb  das  Höttlein  ist  par  darnieder 
gefallen,  were  des  Srhnlnieisters  fleilsitres  und  untertliänifres 
lütten,  die  Ehrwürdijrcn.  Kbrenvesten.  Hochaclitbarn  Hochweise 
Ht'irn  wolten  es  •rünstiL'^lich  dahin  nütteln,  dafs  solche  Mauer 
wieder  aufgeführet  würde. 

**  LL.  St.  A.  Ijüc.  l^'Jl.  Ja>c&\  Visitatiuu  der  Staedte  uud  Superintondeutzeu 
Lciptzigk  etc.  1606.  1609.  BL  7  fg. 

*  H.  8t.  A.  Loc  1999.  Local  Visitation  der  Sapeiintendentien  Leiptsig  «te. 
1618-20.  Bl.  13  fg. 

U.  A.  T  •22-:  Vol.  II.  Bl.  93 fg:    .Vmeicbnfis  Wafs  des  Schnlüneistm  sn 
Taucha  seiu  Eiokununea." 
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frraranicn  2.  AVeil  die  Schnlstiibc  und  soiidri  lich  die  djiriniieu 
der  Schulmeister  wohnen  mufs,  sehr  hoch  und  übel  zuheizen  seind, 
und  Er  den  Winter  über  an  seiner  Besoldung-  nicht  ein  weniges 
für  Holz  zubülsen  nuils,  als  ist  gleichfalls  sein  deinüthigstes  flei- 
fsiges  bitten,  und  suche  die  Khrwürdigen,  Khrenvesten,  Hoch- 
weisen Herrn  wolten  günstigliche  anordnung  thnn.  dal's  Er  wafs 
von  Holz  für  die  Schule  bekonimeH  mochte,  bevoraus  weils  viel 
armer  Knaben  git  l)t.  die  bald  weder  Schul-  noch  Heizgeld  geben 
können,  und  dudi  gerne  wals  lernen  wolten,  dafs  will  Er  unib 
der  Ehrwürdigen,  Hochachtbarn  und  Hochweisen  Herrn  nach 
vermögenden  Diensten  in  aller  Dankbarkeit  zu  verdienen,  bereit 
und  geflilsen  sein." 

Der  Schulmeister  hiefs  Joachim  Keydel,  stammte  ans  Mei- 
ningen, war  1618  29  -Tahre  alt  und  seit  1'  .,  Jahren  Schulmeister. 
Das  Kantorat.  das  immer  noch  Heinrich  Messerschmidt  aus  Oschatz 
verwaltete,  braciite  folgendes  ein: 

.,A)inni  ri'd/tus  (\intoris  Taiirixusis 

Von  der  Gemeine  Wiese   '20  fl. 

Vom  (rcleute  ungefehr  (>  „ 

Mehr  von  den  grofsen  Glocken  1       ixi  • 

Von  prctio  oder  Sclmlgeld  giebt  ieder  Knabe  ein  Quartal  18  ö. 
Von  E.  E.  Rath  alliier  4  schl.  Korn. 

Die  eingepfarten  Dorffschafften. 

Von  der  Geraeine  zu  Plösitz  1  schl  und  1  Viertel 

Von  der  Gemeine  zn  Grafsdorf  1  schl. 

Von  der  Gemeine  zn  Eradefeld  Vs  schf.  Korn. 

Von  einer  Brautmefse  2  gr. 

Von  einen  Bitt  Zettel  —  4 

Steuer  Zettel  anf  5  Vafs." 

Wir  springen  nun  über  einen  Zeitraum  von  etwa  l.')0  Jahren 
hinweg  und  teilen  „Cavtoris  Subiititufi  Johann  Wolfgang  Hof- 
manns  zn  Taucha  Heschwehrde  über  den  Verfall  der  Schule  da- 
selbst'* (vom  Jt'..  Nov.  17t)'))  mit." 

In  dem  Begleitschreiben  zu  seiner  an  den  Snpei  iiift  ndenten 
gerichteten  Beschwerde  sagt  Uofinann.  t  i-  habe  das  beiliegende 
Prumenioria  bei  dein  S(  hub^xamen  im  Jahre  1764  dem  Pastor 
übergeben,  der  es  den  Batsherren  von  Taucha  vorgelesen  und 
es  gebilligt  und  den  SchuU^naben  eingeschärft  habe,  worauf  eine 

"  E.  A.  Die  Besetzung  des  Orgauistpu-  und  Mädthenlehror-.^mtes  zu  Tauclm. 
Bl.  18  fi;. 
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kleine  Bessei  ung  zu  spüren  gewesen  sei.  Jetzt  aber  sei  wieder 
die  alte  Uuoidnunjj:  einnferissen.  Von  50  Knaben  kämen  kaum 
8  oder  10  in  die  Schule.  Kr  wäre  mit  ihnen  in  2  Stnnden  fertig. 
Gieichwolil  verlanj^e  der  Pfarrer  von  ihm,  dafs  er  sowohl  Vor- 
mitta^H  als  auch  Nachmittags  seine  drei  Schulstunden  halte.  Zum 
Holze  hätte  im  Winter  von  jeher  jeder  Knabe  2  gr.  zuschiefsen, 
der  Tauchaer  Kat  aber  2  4^  2  gr.  geben  müssen.  Da  prewidmlich 
30  Knaben  fehlten,  hätte  er  sogar  zur  Heizung  seiner  \\ Ohnstube 
Geld  borgen  müssen,  znr  Heizung  der  Schulstube  mUi'ste  er  ohne- 
dies stets  zuschiefsen. 

Im  Froincmoria  sagt  er,  seit  lareraiimer  Zeit  fehlten  manche 
Knaben  V4,  V2  oder  gar  ein  ganzes  Jahr,  verrichteten  ihre  Dienste 
In  der  Kirche  nicht,  verlangten  aber  gleicliwohl  den  Geuufs  vom 
Kreuztrao:en  und  von  Hrautuiessen.  Dann  schliifrt  er  Bestimmungen 
vor,  die  über  das  Verhalten  der  Knaben  im  Gottesdienste  erlassen 
werden  möchten;  z.  B.  sollten  sie  in  der  Kirche  „nicht  so  plaudern 
oder  andern  Muthwilleu  treiben,  auch  nicht  ohne  Erlaubnis  vor 
der  Zeit  hinausj^ehen."  Weiter  möchte  er  angeordnet  wissen: 

8)  „Die  Knaben  sollen  in  die  Schulen  zu  redit«  )  Zeit  fleifsig 
kommen,  sieh  in  derselben  an  ihren  Ort  setzen,  mit  stillen  Wesen 
singen,  bethen,  lesen  und  lernen,  wie  auch  unter  dem  CateciUsiren 
fein  andächtig  und  aufmerksam  sein. 

0)  Ferner  sollen  Schuliduder  alle  Gottes -Lästerungen  und 
schändliches  Plaudern  meiden,  die  Verm:ihnttngen  annehmen,  und 
sich  durch  solche  vom  Bösen  abhalten  las.sen. 

10)  Sollen  die  Knaben  die  verdienten  Straffen  zu  ihrem 
Besten  annehmen,  und  nicht  mit  gottlosen  Worten  wiedersprechen 
oder  ihren  Eltern  Lügen  fiirtragen. 

11)  Wer  versäumen  muls.  es  mögen  Kirchen  oder  Schulen 
heifsen,  soll  sich  schlechterdings  entschuldigen,  wo  nicht,  wird 
er  gestrafft. 

1-2)  Wer  die  sechs  Hanptstttcke  unserer  Tiehre  nicht  inne 
hat  und  A7i.  sie  nicht  lernet,  soll  nunter  gesetzet  werden. 

Sollen  die  Knaben  alle  Sonnabend  jrewärtif?  seyn,  dafs 
sie,  wenn  das  Evanjrelium  und  die  Aufpfaben  der  Sprüche  nicht 
sind  «felernet  worden,  versetzet  wi.'rden  sollen.  Und 

14  )  Wer  Sonnabends  versäumet,  und  dadurch  fredencket  vom 
Ansao'en  der  Leetionen  sich  loszumachen,  der  soll  den  ersten 
Schul -Tag  drauf,  da  er  in  die  Schule  kommt,  das  Evangelium 
und  die  Sprüche  anzusa^^en  schuldig  s(»vn;  und  wenn  er  nicht 
gelernet  hat,  soll  er  ebenfalls  nunter  gesetzet  werden.'' 
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Dieser  17G4  verfafsten  Bescliwerde  trä<rt  Hotin.iiin  ITC».')  noch 
nach.  ..(lals  diejenigen,  welche  tiiditifr  /.um  neu-Jahrsingfen  können 
zu  bereitet  werden,  mir  es  nicht  al)schlaii:en.  sonsten  würde  es 
au  höhern  Ort  cemt'ldet  werden  müssen.  Oder  icli  «iehe  mit 
meinem  Collrt/im  mu  h  zur  Scliaude  allcint^  neu  Jalir  sinfren;  da 
dücli  euch  als  Neu  .lahrs  Sän«rer  ein  (ieriidit  Fleisch  mit  einem 
Zii^emüls  davoi-  bisher,  so  lan«^  als  ich  ^-ewesen.  ist  üercicliet 
witi-dt  ii.  welches  aber  uiclit  vor  eine  «ietechtigkeit,  Süuderu  ah» 
tdne  liegen- Liebe  kau  anüt'>elieu  werden. 

Das  C'onsistorium  liels  auf  Hotiiianns  Einiral)e  hin  den  Kat 
in  Taucha  durch  den  dortiticu  i'tarrer  auttbrdern,  ihm  über  Hof- 
mann Auskunft  zu  ireben.  Der  Hat  antwortete,  dals  er  gegen 
dieseu  folgendes  voit)riniieu  iniir<te: 

1)  Er  verlange  LS  ^  Si  hul^-eld  von  jedem  Knaben  anstatt 
der  festgesetzten  !) Für  IMivatstundeu  hätten  seine  Voriräuger 
stets  nicht  mehr  als  1  gr.  verlangt.  Sie  wünschten,  es  solle  bei 
dem  geordneten  Schulgelde,  die  \\'oche  1  gr..  'J  oder  G  bleiben. 

2)  Sie  wären  nicht  vei  buuden.  ihre  Kinder  mit  zum  Xeiijahis- 
.singen  zu  schicken;  das  hätte  von  jeher  der  Bürgerschaft  frei- 
gestanden. 

;ii  Der  Cantor  habe  verlangt,  dafs  ..zum  Absingen  der 
Hijnniiis  und  InfroitKs  in  der  Kirche  die  Knaben  in  der  LufimtiH 
profi  (  fionln-t  würden,  und  ein  mehreres  Schul-lreldt  davr)r  prai" 
dtnttretO.).  Weil  al)er  bey  unserer  Schule,  mehr  auf  die  Teutsche 
unter  richtung  in  t'hristenthum  als  auf  die  Liümitiit"  zu  achten 
sei.  so  mr)ge  der  Herr  Cantor  uui'  auch  mehr  Fleifs  aufs  erstere 
als  aufs  letztei'e  verwenden. 

4)  Dieser  i'uukt  ist  nicht  ganz  verständli(;h.  Der  Rat  be- 
sehwert sich,  wie  es  sciieint.  darüber,  dafs  der  Kautor  für  den 
Unterricht  der  Kontirmanden  im  (  hristentume  (von  W'eümachteu 
bis  zu  Ostei-ii)  wöchentlich  1  (troscheu  haben  wolle. 

.j»  llire  Kinder  hätten  im  Sciireiben  uud  Rechnen,  besonders 
im  letzteren  nicht  genug  Unterricht.  Wollten  sie  ihre  Kinder  im 
Kechnen  uuterrichteu  laiiseu,  so  müfsten  sie  diese  anderswohin 
schicken. 

6)  Hofmann  beauspruche,  zu  jeder  Hochzeit  und  Kindtaufe 
geladen  zn  werden,  wofür  ihm  sonst  8  Groschen  Entschädigung 
zu  zahlen  seien.  Das  sei  eiues  jeden  freier  Wille. 

7)  Er  verlange,  dafs,  wenn  Braut  und  Bräutigam  mit  Musik 
zur  Kirche  gingen,  16  Groschen  an  die  Kantorei  gezahlt  würden. 
Dazu  sei  niemand  verptlichtet. 
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8)  ..Hat  er  der  H.  Taw/:  HofFmann  an  einen  allliiesi^en  Jahr 
Äfarcktt'  ^py  Nächtlicher  Zeit  auff  öffentl.  Marckte  eine  Mtisie 
autgetühi«  t  in  da  zu  von  ihm  selbst  verfertigte  Text  die  6  SpC" 
des  der  Keclien  Kunst  in  sich  hielt;  worüber  von  allen  zn 
hörenden  so  wohl  von  denen  hiesigen  als  auch  von  andern  Staden 
hier  seynenden  Bürgern,  sich  nicht  nur  zum  Gelächter  gemacht, 
sondern  auch  von  dem  unbesonnen  Pöbel  die  ärgsten  Zoten  Lieder 
darunter  mit  abgesungen  worden,  welches  Ehrbaren  Menschen 
solches  mit  an  zu  hören  nur  ärgernifs  war,  und  unserer  Ensicht 
nach,  ein  solches  unternehmen,  vor  einen  Schul  Herren  sich  nicht 
wohl  scliicken  will,** 

Dtr  Pfarrer  Hofl'inann  versali  diese  Kingabe  mit  Pcmer- 
kungt'u.  Er  schreibt,  in  Punkt  ').  (i  und  S  sei  das  Anbringen  der 
Gemeinde  beo-ründet.  Wenn  nämlich,  giebt  er  zu  P.  ö  an.  die 
Kinder  wo  anders  Peclienunterricht  empfingen.  ma«hten  sie.  ..in 
kurTzer  Zeit  viel  bessere  jrofaitisr  Die  rnbilljfrkeit  der  Forde- 
rung in  P.  6  habe  der  Kantor  seihst  anerkannt,  er  liabe  sie  mehr 
auf  Dränjren  seiner  Kliefran  gestellt.  Zn  Punkt  S  liemerkt  der 
Pfarrer,  die  ;ni  einem  Abende  ..unter  Licht  angestellte  Miisir'' 
sei  geschehen  ."^oinitajr.  d.  L').  Sept.  17li.').  Der  Kantor  liabe  sich 
damit  bei  Einheimischen  und  Ereniden  leider  ..gai-  sehr  pn^sf/tid- 
ret,"  ..es  ist  auf  dem  Marckte  bey  solclier  (ieleireiilieit  im  tiiistern, 
von  dem  versainmleten  Hnnfen.  ^-reulirher  riitne-  iiiul  Hnslieit  ce- 
trieben  worden. •'  Der  Kantor  lialie  die  Musik  antrt'stellt.  ohne 
ihm  oder  dem  Kate  etwas  zn  saL^eii.  halte  so<rar  die  Kiiclieu- 
pauken  eigenmäditifr  mitgenommen  und  sie  zn  dieser  unanständi- 
gen Musik  p-ehiaucht.  Tm  allgemeinen  könne  man  den  Kant(tr 
keines  frroheu  l>asters  iic/iclitifren.  doch  könne  er  sich  ..mehrerer 
Ges(  lii(  kli(  hkeit  im  Catechetischeu  Vortrage  der  göttlichen  War- 
heiteu"  betleilsijren. 

Ein  weiteres  melden  die  Akten  über  den  Vorfall  nicht. 

Im  Jahre  1772  war  das  Organisten-  und  Mädrlieulehreramt 
in  Tauclia  neu  zu  besetzen.  Es  hatten  sich  darum  ein  gewisser 
llungci-  aus  T )orfscIiellenberjr.  s(i((lio.<ns  thiolotiitic  auf"  dei-  Leip- 
ziger rniveisität.  und  ein  ^rcwisser  Heyne.  Mu>ikiis  an  der  Neuen 
Kirche  ( Mattliäikiri  he  1  in  Leipzig,  beworben.  I  ber  die  Lehrjirobeu 
nun.  die  beide  in  Tanclia  ablegen  mulsten,  berichtet  der  Pfarrer 
au  den  Superintendenten: 

..  l-^v.  Jlochwürdigen  Afafpiifin  ju  erstatte  nunmehr  tinge- 
säumleu  l'tiiclitmärsigen  Bericht  von  der  nur  eben  zu  Ende  ge- 
gangenen öftentlich  auf  unserui  Kirchsaale  abgenunimenen  Probe 


Digitized  by  Google 


1 1.  Zw  Oneh.  d.  Soliiile  d,  Stldtdiait  Tauch»  I».  Leipsig  r.  E.  Oehmlieb.  128 


der  beyden  vorgestellten  CamÜdaten.  Ich  hatte  dem  Erstern, 
Herrn  Gottlob  Gotthold  Hunger,  das  Ist«  und  die  Hälfte  des 
2t«i  Oapitels  ans  dem  Brief  an  die  Epheser,  bis  t.  10  zar  Ver- 
lesnng  gegeben,  die  er  anch  dem  Sinne  der  Worte  nicht  entgegen, 
doch  mit  etwas  schwächerer  und  fast  zu  schneller  Stimme  ahlafs. 
Da  er  hierauf  nach  Anlafs  dieses  Textes,  die  2>p  Bitte  des  V.  IJ. 
nnd  dies  besonders  in  Rücksicht  auf  die  d46«^e  Frage:  Wie  ein 
'^^ellsch  in  das  Reich  Gottes  aufjrenommen  werde?  zu  erklären 
bekam,  80  verrieth  sicli  freylich  der  Mangel  solcher  üebnnpren 
die  eine  recht  ordentliche  und  jrenane  Zergliederung  solcher 
Stacke  nnnmgänglich,  zumahl  wo  hernach  die  leidige  Furcht  mit 
dazu  kommt,  voraussetzet. 

Inzwischen  hat  er  nichts  Irriges  vorgetragen;  Ein  einzig 
Versprechen  ausgenommen,  wo  er  statt  von  dem  Sünden  fall 
an  —  sagte  vor  dem  S.  F.  wären  die  Menschen  in  dem  Reiche 
des  Satans.  Kr  gieng  da  auch  zn  geschwind  weiter,  als  dafs  seine 
eigne  heisrer  Krkläninpr  ?enungsamer  Rechtfertigung  hätte  können 
an  die  Hand  pehen.  Fleils  und  Uebnng  können  uns  aber  wohl 
hier  nach  und  nach  etwas  X'oUkommeneres  hoffen  lalsen. 

Herr  Carl  Friedlich  Heyne,  lafs  dafs  vorgelegte  biblische 
Stuck,  es  war  der  1458*«  Psalm,  mit  mehrerer  Paniiesie,  und  auch 
fehlerlVey  ab.  Es  gelang  ihm  auch  bey  der  Catechisatinn.  über 
die  .'{44.  und  34.')Sfe  Frap:e  in  so  fern  heiser,  dals  er  die  darinnen 
leichter  zu  treffende  Ordnung  der  Sachen  und  Reihe  der  \\  orte 
wenifrer  verfelilete.  Doch  erhob  er  sich  auch  nicht  über  die  Woite 
die  i-Y  vor  sicli  fand.  Ja.  icli  inulste  ihm  einmahl  von  einer  Ver- 
weciiselunp  des  (inaden-  mit  dem  Khien-Reiche  Jesu,  bei  R(tni.l4.? 
zurück  helfen.  So  viel  kann  ich  frewilsenhafft  sajren.  dals  dieser 
Letzterer  nicht  mehr  L'ebunfr  im  ( 'atechisiren.  als  der  Krstere 
vor  sich  zn  haben  scheine.  T>alief  wohl  daraus  (Üc  \\  ahl  schwehr- 
lich  zu  entscheiden  seyn  dürffte.  Mein  -  und  wie  es  scheint,  der 
Wunsch  der  ^ranzen  (lemeine  ist  mehr  für  den  ll«'rni  Hunger. 
Hütte  ich  ilini  nicht  zu  Viel  zujretrauet  so  würde  ich  ihm  sciiu» 
Probe  noch  leiciiter  zu  machen  gfesucht  haben.  Bey  dt  iii  A lisiiiiii  ii 
der  Verse,  aus:  Herzlicli  lieb  hab'  nnd:  (ioXt  der  \'ati'r  Wdhne 
uns  bey  etc.  —  ward  Hir  Stimme  des  Krsteren  ( 'andidati-n  abcr- 
mahls  schwächt'!-,  und  weni}j:er  ansrenehm  als  die  ^Stimme  des 
Letzteren  brtuiiden.  -  wie  mir  es  dünkte.** 

Die  Wahl  der  Gemeinde  liel  auf  Hunger. 
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12. 

Insiruküou  für  den  Schulmeister  in  Scheer 

Tom  Jahre  1664. 

Ein  Beitrag  zur  Schnlgeschichte  Württembergs. 

Von  Semiuar-Oberlelirer  B.  KaiTser  iu  Schwäbisch- Gmünd. 

Srheor  ist  oiti  kleines  Stiidtclien  in  (xh'r  auf  der  Schcer  an  der 
Donau,  welche  hier  eine  sdierenririni^'e  H.ilhinsel  bildet.  D&s  Städtchen 
ist  der  Hauptort  der  gestifteten  Gratsch.it't  Fri.dherg-Sclieer.  Vormals 
hatte  Seheer  seine  eigenen  Gralen.  und  die  Gegend  bildete  einen  besonderen 
Gau,  der  unt«r  dem  Namen  nScherra"^  schon  815  and  884  vorkommt.  Im 
Jahre  1290  wurde  Seheer  an  den  Kaiser  Albreeht  I  yerkaufl^  von  Österreich 
nachher  Tersetzt^  bis  es  endlich  1453  käuflich  den  Tmchsessen  fiberlassen 
wurde»  welche  die  Besitsung  1786  an  das  ffirsHiche  Haas  Taxis  TerioMiften. 
Seit  dem  Jahre  1806  ist  die  Herrschaft  der  Krone  Warttembergs  eiuTerleibt 
Die  nachfolgende  Instruktion  ist  genauer  Abdruck  des  im  Aichive  des 
Städtchens  aufgefündenen  Originals: 

Instruktion  Lud!  moderatoris  oder  Schuell  Meisters. 

Erstlichen  soll  Er  schuell  Meister  fOr  sich  selbsten  ein  erbares 
Tttnd  vor  der  Jogent  Exemplarisches  Leben  führen,  die  Hl. 
Gqttesdinst  in  der  Pfarrkirche  mit  Choral  fleissigst,  mit  Yocal- 
mnsik  aber  müglichist  zihren,  gleichförmig  za  mehrerer  Zihrong 
derselbigen  die  Ihm  fibergebene  Vnd  anvertranete  Jngent  neben 
instroimng  in  Utteris,  als  schreiben  Vnd  lesen,  mit  grOftem  fleifs 
im  Choralgesang  so  die  not  wohl  postolirt  vnderrichten  Vnd  in- 
struiren.  Vnd  soll  die  schuell  oder  instruction  folgender  gestalt 
ordentlich  gehalten  werden. 

Als  Jede  Tag  wöchentlich  solle  Er  nach  gegebenem  anderen 
(äten)  Zaichen  vor  dem  zusamen  leite  (welches  bey  alle  dinst 
gotes  wohl  soll  observiret  werden:)  die  Jngent  in  schöner  ge- 
barenter  auferbaulicher  Ordnung  mit  angethanem  mantell  zur 
erhaltnng  eines  mehreren  respect  zu  dem  hl.  Mess  od  Ambtopfer 
vnd  andern  hl.  Dinst  gotes  führen  Vnd  begleiten,  auch  dem 
eifrigen  andächtig  Hl.  gebet  in  demselben  anhalten  Vnd  anmanen. 
Nach  vollzogenem  H.  Dinst  gotes  als  Hl.  Mess  od  Ambtopfer  soll 
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Er  gleicbmessip:  in  beobachtung  vorpfemelter  Ordnung  die  .Tugent 
widemm  zu  Schuell  führe  vnd  alsdan  selbige  Vm  10  Vhr  be- 
schliessen.  Von  10  Vhr  aber  bil's  11  wolle  Er  die  kuaben  in  dem 
notwendigen  Choralgesang  mit  sondbarem  fleifs  instnüren  Vnd 
also  den  halben  Tag  mizlich  zubringen  Vnd  verzehren. 

Nachmitag  aber  mit  Eben  Messigem  fleifs  soll  die  schuell 
Vnd  instmktion  litteralis  von  12  Vhr  ein  anfang  gewönnen  Vnd 
bifs  3  Vhr  sich  folfrents  Enden,  Vnd  er  welcher  zeit  des  ganzen 
Tagfs  Er  Schuelhneister  ohne  oblipfimg  anderer  nvfjoticn  Vnd 
geschefte  als  cxpl.  gr.  mahlen,  hobeln,  schreinern  od  was  mehrer 
dergleichen  mit  jrrofs  vleils  die  Instruktion  vnd  Vnderweissunpf 
der  kind  al)WMrtt'n.  auf  dals  die  Edle  Von  g-ot  oregebene  zeit 
wie  auch  so  tlieuit'  anweudte  ofeistliche  jrelt  uit  \'nuutzlich  Vnd 
ohn  N'erandtwortlicii  vor  got  Vnd  der  Erbaren  weit  ausgelegt 
werde. 

So  aber  Vnder  den  kuabm  t'inei-  od  andere  wäre  einfs  lust 
Vnd  liebfs  die  Vocalmusic  zu  lehren,  kau  soliches  ausserhalb  ob- 
feuieldter  zeit  als  neiultlicli  von  bifs  4  od  Von  4  bis  .')  Vhr 
hesclielieu.  welches  seines  Schuelluieisters  der  zeit  < ielrp-euheit 
nach  mag  aujrestt-lU  werden.  Am  Donnerstag  mitag  kau  die  or- 
dentliche Vakanz  «reliaUcn  weiden. 

Am  Freyta<r  soll  die  ,lu;reut  im  rhatecliismo  \'nd  am  Sambs- 
tap:  im  Evangelio  Vnderwissen  werden.  Dei-  Sonn-  Vnd  t'eyrtäfjf 
betrertendliche  jrotsdinst  belaufrent  Vnd  alle  andere  au  welrlieu 
rcspirae  gehalten  werden,  widle  Kr  alle  Anihter  jiro  idtiporr  auf- 
sclilafreu  Vnd  autsuclieu,  wie  aueli  uacli  erfordeniujr  seines  Auibts 
alles  zu  intonireu  Ihme  tleissigist  lasse  oh  vnd  aufrelcfren  sein. 

2.  Fürs  andere  W()lle  d  .Tusreut  als  Ihr  Vorsteher  \'ud  zuelit 
Vater  mit  Erbarlichem  guet  Kxempel  Vorgehu,  sellii<!e  (diue  rau- 
hes Vngebierliches  köpf  oder  vnjrewohuliches  \'ud  Vn^ebrench- 
liches  niaull  taschen  vnd  stofs  sond  mit  rechtmessiger  gehreuch- 
licher  ruthe  sanftmutigit  vnd  dem  gebrechen  nach  re<rieren, 
bezüclitig  vnd  abstrafen,  vnd  also  sie  mit  diessem  scepter  in 
gehorsamer  notwendiger  zucht  halten:  welche  zucht  absonderlich 
in  d  kirch  vnd  H.  Dinst  gotes,  als  wie  auch  ausser  vnd  inner 
z  Schuell  soll  erhalten  werden. 

;j.  Weiteres  solle  Er  Schuell  -  Meister  fleissig^ist  Vudertliui- 
prister  respekt  gegen  der  jrnäd.  Heirscliaft  erzeifjen  vnd  trafen 
dero  im/,  tleissigist  zu  befürdeni  sich  betleisseu. 

Eben  Messig  solle  er  alhiessijL''er  Khrwürt.  Priesterschaft  alle 
gebürente  gezumente  Ehr  in  \  nd  ausserhalb  der  Schuell  erweisen 
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Vnd  ihre  rechtmessig^e  befehle,  was  in  ynd  ansserhalb  der 
Schnell  zn  thnn,  fleissig  nachkommeiii  sich  auch  in  widerigen 
Stückchen  gebierent  resignieren  lassen.  In  welchem  allen  Er  als 
in  den  moHbus  znforderst  ein  gnäd.  Herrschaft,  Ehrwfirt.  Priester- 
schaft anch  alle  Ehrenhafte  lenth  zu  respektiren  Vnd  zn  Ehren 
die  Jngent  gleichförmig  fleissigist  Vnderweissen  wOUe,  welcher 
fleifs  Ihme  wie  anch  d  Jngent  kfinfiager  zeit  zu  grOser  Ehr  ge- 
langen würdet. 

Entlich  wölle  Er  SehnelUneister  Ihme  solicher  massen  das 
innehabente  SchaeUhaus  in  gebierenter  Sauberkeit  Vnd  Tor  allem 
feaersgefahr  obachtsamkeit  za  haben  lassen  wohl  anbefehlen  sein. 

Die  bestallnng  gelangent  solle  Ihm  hingegen  wie  allen  sein 
Torgepfart  antecessoribus  also  bifs  dato  anf  sein  hoffentliches 
wohl  Verdienen  Vnd  hoffent  alle  grossen  fleifs  erfolgen. 

Actum  Scheer  Iii,  Dezbris  1004. 

Mag.  Pelagim  Siemmantin 

Niküluulf^  Halierlioseh 
Hofcaplan. 
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18. 

Torlesnngren  über  deutsche  Erziehungs-  and  Sehalgeschichte  an 
deutscüeu  Unifersitäten  im  Wioter- Semester  1891  —  92  UDd 

bommer- Semester  1892. 

MitgtMH  T<m  F.  Afltfhanoii  in  Btdin. 

BcriiB.  W,  Daring:  Geadiiclito  nnd  Bjitem  d«r  Fidagogik  4.  —  A  DQ- 
ring:  HeriMurts  Pldagogilt  L 

Bonn.    »  .  J.  B.  Mejer:  OetdudiAe  d0rPidagogi]c4.--&  Niohta. 
Breslau.    H'.  und  5.  Nichts. 

Erlaug'en.    H'.  Caspari:  Geschichte  und  Theorie  des  Voliisschulwesens  2. 

—  Ä'.  Iw.  V.  Müller:  Geschichte  des  Uaterrichts-  uod  Erziehuugsweseos  in 
Daatsdiland  4. 

MlNov  i.  B.    W.  nnd  5.  Nichts. 

G!e88«a«    W.  Schiller:  Geidiiehte  dar  Fidagogik  3^  —  A  Nichts. 

Oöttliijren.    M'.  u.  S.  Nichts. 

Greifswiild«   W.  Pjrl:  Gesdiichte  der  Kirchen  und  Schulen  von  Greifswald  2. 

—  S.  Nicht«. 

Balto.  IF.  Uphnes:  Oeaeluditfi  der  Fidagogik  3.-5.  üphnes:  0«- 
aohicht»  d«r  Fidagogil[  S. 

Heidelberg.  M'.  Basserinann:  Geschichte  derPäda^^opk  2.  —  5.  Uhlig: 
Übar  die  Entwickeliin^  des  höheren  Unterrichtswesens  iu  den  Kuitur- Staaten 
Europas  seit  Beginn  dieses  Jahrhunderts  und  über  die  p&dagogischen  Streitfragen 
der  Gegenwart  2. 

Jmuu  W,  H.  Stoy:  Gesehidite  der  Fidagogik  3.  —  iSL  Baumgarten: 
Geschichte  der  Fidagogik  3;  H.  Stoy:  Gceehiehte  dar  Fidagogik  3. 

Kiel.  W.  Ka woran:  Geaehichte  der  Fidagogik  mit  bosonderBr  Ber&cksicfati- 

gnn;;  des  Volk.sschulwesens  3.  —  S.  Nicht«. 

K5nig8heig.    H'.  Walter:  Geschichte  nnd  Fiinsipisn  dar  Fidagogik  4.  — 

S.  Nichts. 

Leipsig.  H'.  Hofmann:  Fidagogik  und  Geschichte  derselben  4.  —  &  Ma- 
sins:  Geschiehta  der  Fidagogik  I.  5;  Biehter:  Oaschiehte  das  höheren  Untere 
richtswesens  m  Oautschland  rom  Baformatioiisiaitaltv  an  S. 

Marburg.    \V.  und  S.  Nichts. 

MOnehan.    W,  Nichts.  —  S.  Bach:  Fidagogik,  Geschichte  und  Theorie  der 

Erziehung. 

MUnster.    H".  Nichts.  —  S.  Kappes:  Ober  die  Entwickelung  des  Schul- 
und  UhtaniditawaaeBa  in  FnniSMii  a^  dam  Anfkoga  daa  19.  Jahihnadaita  1. 
Bartodb   IT.  und  &  Niehts. 

Stradibnrg.  W.  Nichts.  —  S.  Zieglar:  Geaehichte  dar  Fidagogik  Ton  dar 
Benaissance  bia  auf  die  Gegenwart  3. 
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Tflbingren.    W,  Saktnann:  Gisr}ii<ht(>  der  neueren  Pidagogik  mit  buson- 
dercr  Berüi  ksichtifriin!;  dor  Volksschulen.  —  S.  Nichts. 
W&raburg.    »'.  und  S.  Nichts. 

Basel*  W.  Nichts.  —  S.  Ueman:  lieschichte  der  Pädagogik  seit  der  lie- 
naisisDoe  9. 

Ben.  W.  Hftgsn;  Das  Zettalter  des  Hnmaniimiu  1.  —  8.  Bflegg:  Ge- 
schichte der  Pidagogik  Ton  der  Reformation  bis  anf  die  Gegenwart  (anch  Ar 
Stodierende  der  Theologie)  3. 

Prelbnrg  i.  d.  Schweiz.    \V.  und  S.  Nichts. 

Zürich.  Ii'.  }{ Uli  7. i k e r :  Geschichte  der  Pädagogik  seit  Pestalozzi  2;  historisch- 
pädagogische  Übungen  (Comenü  Qroliie  Unterrichtslehre)  2;  Stein:  Geschichte 
der  neueren  Pidagogik  1.  —  8.  Hnnsiker:  Oesehidite  der  Pidagogik  vom  Aus- 
gang des  Mittelalters  bis  Pestaloisi  2;  historiseh-pldagog^die  Übungen  5  (Locke)  S. 

Baratt   ^*  und  8.  Ißehts. 

Czemowilib  W.  Nichts.  —  &  Uochegger:  Geschichte  der  Pädagogik 
(Neuzeit)  4. 

Gras.    ii'.  und  S.  Nichts. 

laMbniclu  W.  und  8.  Niehts. 

Frag,  Deutsche  UniTenitlt   W.  und  8.  Nichts. 

Ifleu.  VF.  und  &  Nichts. 
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Sehttler-Regeln  ans  dem  £iide  des  15.  Jahrhunderts* 

Ton  Kotttos  Dr.  P.  Babbnaiin  in  Mfinttor  i.  W. 

Von  den  tteiuer  Zeit  sehr  verhit  itrteii.  jetzt  aber  nur  noch 
weni^  bekannten  Schüler- Kenreln,  die  wir  liier  znm  Abdruck 
brinfren,  liegen  nns  fünf  Ausgaben  Tor: 

A.  6totuto  oel  prectota  )  Bcttathm.  \  s,  1.,  typ.  et  a.  —  8  BU. 
4»;  die  letzte  Seite  leer.  (Hain  Nr.*lö048;  Kgl.  Bibl. 
BerUn;  Hof -Bibl.  Mflnchen.) 

Den  nnteren  Teil  des  Titelblattes  fBllt  derselbe  Hobschnitt^ 
dessen  sieh  1505'  Martions  de  Werdena  in  K5ln  bedient:  Ein 
Lehrer  mit  einem  Heiligenschein  sitzt  auf  dem  Katheder  und 
hat  zwei  Schüler  zu  st  iiicii  Fürspji;  über  ihren  Kfipfen  schlängelt 
sich  ein  Band  mit  der  InBchiift  ^Aceipies  tanti  doctoris  dog- 
mata  sancd.*^ 

B.  Statuta  dc(  pnupta  f(^o  |  larum.  |  s.  1.,  typ.  et  a.  —  8  BU.  4^ 
(Hain  Nr.*  15047;  Hof- Bibl.  Mflnchen). 

Auf  dem  Titelblatt  ein  Holzschnitt:'  Ein  Lehrer  sitzt  auf 
einem  S>'ssel  vor  fünf  Schülern.  —  In  dieser  Aus<,Mbe  fehlt  der 
lateinische  Text  von  Hcj^el  11  und  ganz  Regel  .'>«;  — »'»O;  dagegen 
sind  doppelt  gedruckt  der  lateiuische  Text  von  Kegel  16  uud 
ganz  die  Kegeln  61  — 

3tatuta  Dcl  $rc  '  cepta  fd)oIa  |  rtuni.  |  s.  1.,  typ.  et  a.  — 
H  Bll.  4".  (H«)t-Bibi.  München.) 
Mit  Titeleinfassnng. 

J).  Statuta  Ml  ^recc*  |  pta  fcolarium.  |  s.  L,  typ.  et  a.  —  8  Bll.  4<*. 
(Hof.  Bibl.  Manchen.) 

Mit  dem  handschzifUiehen  Temeilc:  Attinet  Tegernsee 
Emptns  anno  1511. 

'  Opiisciiliiiii  .loa.  Muniifllii  <le  disripiiloruin  nfficiis  i'aialiii.  Hil»l.  Miinst<»r\ 
—  Denselben  Uolz.sclinitt  trägt  das  gleichfaUs  in  Köln  getiruckte  Manuale  .scliuU- 
riam  8.  L  et  a  (Haiii*  10185;  Hof -Bibl.  Mftnehen). 

*  Oldeh  denjenigen  in:  Bartholome!  Cobniensis  Epistol»  mytholo^ca.  s.  L 
«t  a.  (PanUn.  Bibl.  Mtotter.) 

MliwQufn  d.  «e«.  f.  dcotMbc  Enidk-  n.  Sdmlgcackkbtc  Ul  3  1»$  9 
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K.  statuta  I9ct  ^rece«  i  pta  fcolariiim.  |  [2^1. 0  v:]  C^ntpreifum  i^hircm« 
berge  per  ^irronqmum  |  ^öl^cl.  SInno  bni.  lö()7.  i^Uii.  bic  'Mtiii 
3uUj.  I  —  0  BU.       (Hof-Bibl.  München.) 

Genan  derselbe  Druck  wie  Ausgabe  D,  d»'r  loiüsrlicli  liullzels 
Impressum  fehlt.   Hiii/.ugetTigt  ist  auf  eiii<-iii  7.  IMatt   l>  iij) 
epistola  beati  Thomae  de  aqui-  i  no  de  modo  postulaiidi 
8cientiaiu.~ 

Die  Ausgrabe  D  (also  auch  E)  hat  sich  en^  an  die  beiden 
ältesten  Drucke  angreschlosseu,  während  C  mancherlei  Abände- 
nmgen  aufweist-.  Nachstehend  flehen  wir  die  von  den  oben  er- 
wähnten, in  H  vorhandenen  Mängeln  freie  Ausgabe  A  wortgetreu 
wieder,  bei  dem  lateinischen  Texte  sämtliche,  bei  dem  deutschen 
alle  irgendwie  belangreichen  Abweichungen  der  anderen  Drache 
in  den  Noten  vermerkend ;  ynr  haben  nur  n  und  v  nntem-hieden. 
die  Abkürzungen  aufgelöst  und  die  Xummera  «1er  Kegeln  sowie 
die  im  Original  fast  ganz  fehlende  lnterpuhkti<»n  ]iin/.ugefagt. 


1.  Scolaris!  qni       provelii  culmen  et^  houoiis. 
Preceptmm  meum  tibi  sit  gratnm  omnibus  horis. 

SBt(tu\  f(^üler,  oon  lere 
(frftießcn^  flfit  unb  ere, 
6d  üofgfi  bifem<i  bfitbliii^  na4 
9>fl(f)**  feiner  lere  fcij  bir  ga(^»**. 

2.  I'iiino  <l('iiiu  (lili«»:a.s.  cui  senKjiie  niiinc 
Diligenter  .servjis'i.  et'-  non  sis  nicntis  Viiin'. 

.V">a[)  ciot  lieb  mit  flci)iV    H^^  fictc'*, 
Hub  bien bcm  frü unb  luctc'', 
Unb     cntclfaut  lol  fein  mm  bir  weit, 
Taeiclbiii ]oi  fein  mit  mir  bcaiicii-". 

{{.  Matristio  sis  olHnliciis.  i\ni'\n  tiiucas  et  liuiioirs. 
Sic  et*'''  pareutes  tcueas,  tunc  .siciit  ros^a  riore>. 

'  B  u.  C:  stpts  Scholaris  etc.  —  »  ('  u.  1>  ridifi-r:  a.l.  '  H:  WÜM  M: 
C:  SIMU  bu.  —  *  h:  fliiviuncii.  —  *  B  u.  D:  ml^^t.  —  D:  £;i)|cm.  —  •  Ikbicd)« 
Un;  D:  büc^Iepu.  —  •  C:  gu.  —  »  B:  fcqner.  —  mir  ift  gäd)  —  ich  strebe 
mit  Eifer.  —  "  B,  G  und  D  riehtiir:  serviaa.  —  »  C:  et  feUt  —  •>  C:  fld|.  — 
»•  B:  fUtt;  Cj  flttc»  Di  flete.  —  »  B  u.  D:  bien«.  —  '«  B:  frte.  —  "  B:  ft)dt: 
C  u.  1):  fpäto.  —  0:  C>  ntcirait  i'dU  fein  oon  bir  jodt.  üor  Übermut  Ijüt  bid)  alljett. 
—  V>:  beplelbiilC"-  —  ^  "■  iicqucnt  —  quitt  fr^^inacht  von  quiten.  queiteu  (qiiii^- 
tare:  Lexer  2, 328),  vgl.  ,und  mit  jedem  quitt  xu  werden"*  (SchiUer).  —     (J:  et  felüt. 
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S)n  foU  unbert&nig  frin, 

sandte*  unb  ere^  bell  moifitcr  betn. 

HIfo*  t^tt^  behieR  eitern'^      flld^cr  toe^^, 

@o  bdeibfhi^  in  tuflent  ber  rofen  sieift. 

4.  Ad  scolas  apto  tempore  piopera  venire. 
Ex  illis**  causa  retrahat  te  nnlla  abire. 
^tt  fo(t  3U  rec^tfT  geit  ^in  in  ben' 
9(iD(0en  in  bte  f(^ul  gen. 
j^atjnerlaQ  fad),  fatinerlai)^'  wantf 
@oI  bfr  Dprbtnbftn  ben  fc^ulgand 

.'>.  Si  stihlere  (tupias.  tiiiic  sis  virtnosus. 
Kt  pecciita  fuyias.  sie  viv»'s  gluriosus. 
WUii  fünft  leren'-''  iüoI, 
8o  biß  tuflciitiam  alle  mal 
üBor  bcit  fünbcii  l)iit  bit  bid), 
6o  ^itfft  bir  got  geuäbtgtlic^. 

6.  Sicut  evang:elium  sacnim'''  attestatur. 
In  anima  maligrna  scientia  non  nioratur. 

3)a8  cDaniieliiim     alfo  fprid^t, 
^a3  bie  fünft  rool>'  monen  ni<^t 
3n  einem  menft^en,  bcr  ba  ift 
^ei(^i»ätt  mit  fflnben  ju  aller  frifi. 

7.  NuUa  sapientia  discitur  absqne  deo, 
Nam  omnis  sapientia*^  et  salua  est  ab  eo. 

SRan  lernet  faiit  iDCi)6bail  nocb  fünft 
On  0Otte«  bilff  unb  gunfii^: 
SCff(9  (a^l  iinb  »cijftbaQt  -» 
ftummet  oon  gOtlii^er  »ei)|(ai)t^i. 

H.  Qui  pater  est  dominus^,  omniam^  creator. 
Qai  dispouit  sin^ula,  pius  est  salvator. 

'  B:  fürchten;      fürest:  D:  ooidjtcn.  —  »  Ii  u.  Ü:  crcii.  —  ^  C;  «lifo  IVlil  . 

—  *  B:  t^ue.  —  »  cUtfien.  ~  •  B:  j«  fehlt  —  «  B:  Meibefi  bu;  C:  bldbft  Du: 
D:  Ueibeft  biL  -  •  C:  Exttis.  —  •  B  u.  D:  in  ben  fehlt  ~  »  B:  3<bulf.  - 
u  D:  no^  teinerlep.  —      I):  <SoI  bid)  oor()Qnbem  ju  ber  @(bu(e  gand;  C:  3u 

Teditcr  Kit  folt  bu  aitff  üon,  biet)  fd)i(fcn  in  bic  fdjut  ju  gon.  ?lüc  ßfdiiifft  bic  foU 
bu  ftic(hcn,   bte  biili  omi  bcr  fd)iilc  ji}Citien.  —  '■'  H.     u.  D:  lernen.  —     C:  mol. 

—  •*  (':  Siriit  Salomonis  über.  —  "'  C:  iiio  bud)  ber  UjeiRliait.  —      B:  tt)oUc: 
D:  mU.  —  "  C:  sdenfia.  —  •»  C:  feinen  flunft.  —  *  C:  U)i|jcii^ait.  —     B:  mit 
ttgtept;  D:  milhiotalt.  ~  "  C  and  D;  et  dominiu.  —     B  und  D:  et  onminin: 
C:  onmiamqae. 

9* 
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<9ot  ifl  eilt  Hattet  unb  ein  f^at 
Utib  aOer  bing  ein  Wpffcr; 
^  ift  ein  fluider  ollet  bing  genant 
Unb  ein  batm^er|iger  ^lant 

9.  Ergo  meis  iossibos  debes  obedire 

Kt>  ipsi  soll  servias»  non  sinit  te  perire. 
^rnmb  foltn^  Dolgen  mit 
Unb  ge^orfam  fein,  ba9  tat  i(^  bit. 
SHene*  fm  aOain  »ot  beinern  fketben, 
60  Toft  er  bi<^  nii^t  »erberben 

10.  ('um  sis  in  ecclesia.  mA\  munmiraiv. 
Sed  cantare  dt'lu's.  Icjreit'  vel  (»rare. 

iücmi  bu  in  ber  firdKn  bift, 
Bo  folt  bu  nmrmcin-'  ,yi  faiiicr  frift; 
Simbcr  bu  foli  fuuicii  iiiib''  Icfeii 
Ober  iuu  ati  bcni "  bct  loefen. 

11.  Kectorcni  tibi''  respic«'  clKui  diliirt'nter. 

Qua  forma  sitiim  diritrat  cantuin  trtMiueuter.'^ 
2)cS  djorcc  "  rcflicrcr  mit  flcQffe^-  gor 
Soitu  nlljcit     nciitnt  umr : 
3n  iDcIrficr  lucoic "  er  fürt'"'  feinen"'  flcmngf*', 
Vilfo  uoHie'^  na^  fetner  ftginmc'^  clangf. 

12.  Qiiando  cantes,  elcva  voceni  tuani  sursam, 
Ne  tiat  dissnnantia  trahendu  haue  deni'snui* 

nenn  bu  fingeft'-'",  fo  fol  ba«  fein, 
Da^5  bu  auff  ^cbeft  bie  ftonnne  bein,  ' 

nic^t  merb  oon  uiber3ief)cnb  nefang'^ 
^emaine  }tt)itra(^t  unb  ein''"  ubeUIang. 

18.  Infra  evanfirelinm  capntium  depoue, 
(*nins  verba  percipe  cum  devotione. 
SBenn  man  baS  enangelinm  ßft, 
Bo  t^n  bein  taptien  ab^  sn  oHer  frift 

«  0:  Si.  —  «  C:  fo  folt  bu.  —  *  C:  ©Im.  —  *  C:  flanb  Dfcberten.  —  »  B  und 

1):  murmdcn.  —  *  D:  ober.  —  ^  B:  beiitem.  —  ■  B  und  C:  ßcbct:  D:  (\ebctl)e. 

•'  r  uml  I>:  —  ^  Beide  lateinischen  Verp«  ff}il<>n  in  Aiisfralic  H.  —  "  (\- 
diorC'.  —  '-'  15  lui.l  l>:  flcnfs:  C:  flciffifl.  —  B:  alle^evl;  D:  alte  jeit.  —  '* 
jiciß:  1>:  wepB.  —  B:  fier.  —  B,  C  und  1):  fein.  —  "  C:  gfanfl.  —  >*  C: 
Dolg.  —  ^  B:  ft^mm.  —  **  C:  ftngft.  —  **  B:  Mn  nqbcraie^en  bein  gefang;  G:  Dim 
ntber^tetfien  gcfong;  D:  Don  npteqiebcnbe  bein  gefang.  ~  "  G:  ein  feUt  —  >  B: 
fo  tbue  bebt  fo^ipen  ab;  C:  abt^  bein  fofpp;  D:      tbu  beincn  but  ob. 
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Unb  Me  iDort,  bici  man  (ifl  in'  (crngfa^t, 
ittim  9»  lerlfnt'  mit  ^mtigfo^t. 

14.  Verbnin  dei  andias  hoc  nunqnam  negligendo» 
Ut  iussum  cristo^  facias  yitam  sie  regendo. 

$5re  flotteS  toort^  »o  bu  p^t, 
Unb*  twrfattme  baS  %u  fainer  friH, 
S)ol»  bu  miffcfl  in  fhmben?  Me  gebot  fein 
Unb  H(|teft^  banuul  baS  (eben  bebt. 

15.  JhesQS  cristns  qnotieiis  audis  vel  maria, 
Taa  flecte  geima  orando  mente  pia. 

SBemt  bu  b^reft  in  bem  b^r^en  bein 
9lennen  gotteS  namen'  ober  bie  muter  fein, 
3u  naQflen  bdne  (nt^e  bero^yt 
Unb  biti^  mit  ganzer  innigtatjt. 

16.  KVcta  regrat  liuca  te  in  choro  stantem 

El  processn  traiisitus  per  passiim  ambulaiilein. 
Söenn  bu  in  bcui  d)ore  bift, 
5o     ftcc  orbcnlic^      aller  frift, 
Unb  in  bcr  procclfion  unUniaiui 
©et)  üon  bem  nubciii  eine  \<S)vi^i  lang. 

17.  In  scolis  sis  henivolns  lecta  repeteiulo ; 
Que  frequenter  repetas  de  duhijs  quereiido. 

3n  ber  fc^)ul    folt  bu  f[c\))H  fein 
Unb  bcl)Qlt  wol  bie  lection  bein, 
2)ie  übcrIiB  ftät'^  mit  fleuiii^^falit 
Unb  entrocic^  bcinciJ  öcmütes  -'"  ei)telfQQt. 

18.  Incessanter  dicito'-i  vig-ila-  cimi  cura, 
Ne  c'onsumas  tenipora  iiuiIm  (  iim  meiisura. 

'^u  folt  lernen  du  imbcrloH-'' 
aJht  flei)6'-^  inib  mit  forflcu  grog 
i'ife--''  allzeit  gar  ftätic^flid), 
Unb  Derbere jQ^^  ni(^t  unnü^lic^. 

*  C:  vort  bie  fehlt  —  >  D:  in  ber.  —  *  G:  ber^  —  «  B:  eristi;  1>:  ehristi. 
—  •  B:        bol  0ote«  »Ott;  0:  ^9r  bad  got«  »ort  —  ■  G:  Unb  fehlt  —  ^  B: 

ton  ftunb  an;  C:  ju  ftunbcn  fehlt.  —  «  C:  ridjft.  -  »  C:  ^efurn.  —  «>  B:  bi§ 
fehlt.  —  "  C:  bÜt  tie:  D.  Wnt  bct^C.  —  ''^  Beide  lateinischen  Vers.«  in  Ausg-abe  B 
doppelt  gedruckt.  H:  d)ür.  —      C:  3o  fehlt.  —      C:  ummcrtanflcf.  — 

C:  \<\)  mm  anbcvn  aine  jdjritteö  long.  —  "  B  und  D:  jd)ulcn.  —  €:  Icclio: 
D:  Icicn.  —  »  G:  ftftt  feUt;  D:  fMe.  —  »  G:  gmOt«;  D:  gemflt«.  —  »  C  nnd  D 
fiehljg:  diieito.  —  *•  D:  vigilL  —  »  B  und  D:  unberlob.  -  «  G:  fidffe.  -  »  B 
und  G:       D:  ^  —  »  G:  oer^cr.  —  «  D:  bie  aeit 
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1!).  T>«M  tin  dum  legitur.  attende  diligeirter. 

Incaiistiiin  pene*  folia  sint  circa  t«  frequenter. 
2Bann  mon  lift  bic  lectio  fru, 
©0  f(^»eiö  uitb  6öre  eben-  ju. 
Schreibgeräte  ^  foU  bu  bet)  bir  ^ait, 
£aS  bu  cUi(^  (ccHon  fc^rciM  an. 

20.  Textum  taurn  virgola  ipsnm  et  emenda, 

Lecta  sie  proficinnt  ipsa  repetenda. 

3ai(^ett  unb^  mo^  oetetlt^  bU  biU^  bdn: 
3fl  bas  fD<  (temit?  fein, 

9Cfo  fntiitmet  bir^  toaft  man'  ü% 
9u(9  fibetlift  ba«  i«*  jn  aOec  frifit. 

21.  Tni  sine  macala  libri  teneantnr, 

Et  cantnales  penitns  in  cura  habeantnr. 
5Dn  fott  ben  abent  nnb  ben  morden 
^etnc"  blU^er  I^aben  in  uroffen*^  forgen, 
^Ic  flefangbftij^»  )n*^  noron 
&0Ü  bu  in  groffen  fotgcn  |an. 

22.  InsQper  et  curvitas  nulla  sit  in  ipsiR, 
Sic  Don  habes  tedinm  lej^ere  in  istis. 

9fu(h  folht  bie  büc^er  bdn 
Ungeträmmet  laffen  fein, 
6o  geiDlnneft'*  bu  hift,  baritui  5u'*''  lefen, 
llnb  wirft  gu  lefen^^  fiet)ffig  loefen. 

2a.  Tilii  sis '"^  iii«r»'nimii  fiuMit  ohtiisinii. 

Hoc  fn'qiH'iitrr  f.u         jut  frequeiiteiii  iisiun. 
^»aftu  ein  tfiummen  -'*'  im 
3u  leritfii  idituorlid)  511  anut)ji, 
bu  fcneft  ftccf-'  nllc  mal 
©0  )d)erpffcü  ^ci^c--  iDiiiic  »üaI-*\ 

24.  l'bi  honnni  stndiuni  iM'i'<  (*iKTis-^  vi«rere, 
Ibi  longo  tempore  debes  tu  mauere. 

'  R  ('  und  I):  penne.  —  ^  C:  f)'6v  gar  flciffifl.  —  '  H:  i3d)tei)bäcufl.  -  *  T: 
;iaid)en  unt  fehlt.  —  »  B:  redjt  —  •  C:  Za&  \r)  mit  Dirglcn.  —  '  B  und  1): 
unflcrct^t  —  •  C:  ©0  frummet  bir  msl  —  »  B:  bu.  —  »  C:  bie.  —  "  C:  bdn.  — 
»  B  und  G:  groffen  fddt.  —  »  G:  flfan0bfid)ar.  —  ^*  B:  )u  fehlt.  —  »  C: 
flwinnft.  —  »  B:  barinnen.  —  "  C:  lernen.  —  "  B  und  D  richtig:  si;  C:  81  tibi  — 
B,  (  •  und  D:  aruas.  —  *  C:  groben  tbummcn.  —  "  D:  (tctc.  —  »  I>:  tu  bdnc. 
—  *3  D  und  ]).  ^Qi-  2ci}i)rpff  bcn  fi^n  mit  ftätcr  äbung,  fo  loirt  bir  fein  ring 
bic  lemung.  —  ^  D:  preceperis. 
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2Ö0  bu  nfmft  ju  wclcfiej'  frift, 
Tai-  0Ute  unb  ftätc  lernung  ift, 
Ta  foltii  beicibcn-'  ein  fange  ^t^t*: 
UmUaiiffen  ftAHgfUc^  bu^  oermdit 

25.  Propria  in  patria  benefac  egenis, 
Sic  bene  fiet  tibi  in  parlibus  alienis. 
S>ie  iDcU  btt  ba  (e^me  f>i% 
Xfiu  OTOien  fc^fitern  flfitlic^  jn  aSer  frift; 
ftnnteihi  anberjs  »o  ^itt  au  eiliger  seit, 
@o  utrt  bir  get^on  beSfelb  e{fletiletd^t<. 

2ß.  Pret'ium  enm  fuerit  tennuis  postulare, 

Hoc  neqiia(iuam  differas,  sed  cito  debes  dare. 
Senn  bie  stU  tommtf  unb  mitt  getbon^ 
f)at  man  beileget  bas  fc^uHon, 
3)ad  fof  mcm  geben  nnttersogennd^^ 
3u  retbter  jcit  ftätiflflic^ 

27.   InsujMT  et  alia  niatcria'^  jidsf ulaiido. 
Tnlnic  hciiivolt-  lUHjuaqnaiii  rrcnsaudo. 
5üui)  anber  fdiiilrcd)t  ftätiaflicb 
8oltu  flc6cn  luilliviflid), 
Sn  luöldier '^cit  man  forbcrt  ta^, 
miber  fc^c'^  bid)  nid)t  mit  ^aß. 

2K.  'I'ilii  imiltiiin  coiisiilo.  stabilis  nt  sistas, 
Ne  sie  ini-oiistaiitias  p^Mcas  per  istas. 
?ld)  rat'+  bir,  icfiülcr,  mit  treuigfaljt  ^-^ 
^I^av?  bu  an  bir  habeft  ftätißfaQt, 
2;aö  bu  nicf)t  öou  unftcittgfatjt  oerbevbeft 
Unb  ewigflicben    ein  bärfftiger^^  »erbeft. 

29.  (*uin  causa  ex  legittima^  vis  repatriare, 

Tno'*  tempore  non  negrUf^as,  tn  debes  hoc  patrare  ^. 

*  B:  erfcrfl  au  iDe0i(||cr.  —  *  B:  ba;  C:  ba  pdtigfi  gute  lernung  Iii.  —  '  D: 
bleiben.  —  «  C:  ^a  folt  bu  blefben  longe  |eft  —  *  C  and  D:  bu  fehlt.  —  •  B: 

beffclbiflcn  glcnd):  D:  beö  fclbcn  ^Ictd):  C:  ^Ten  orntcn  tl)u  i^u  aller  frift  flütlid)  fo 
tu  ba  f)aQnien  bift,  Tae  bir  bcf?o!ci*  aiidi  UHTb  (\cthon,  fo  bu  in  frönibbo  laiib 
wirft  flüu.  —  ■  B:  fonipt.  —    Ii  iiiKi  D:  nctlian:  <':  So  bic  ^eot  ift  fumnicn  fdion. 

—  C:  unoeiijogen.  —     B:  ju  Tcd)tcr  icjjt  fprid)  td);  C;     rcd)tcr  jcit,  tau  ift 
toben.  —  >»  C:  inn.  —  »  B:  veOUber.  —  »»  B:  fecj:  C:  fcb.  —  "  D:  Tafbe.  — 

B:  trenltift;  C:  tTfimbalt;  D;  cnDfrMgBeift.  —  >*  C:  bobft  —  "  C:  mmcfelmut 

-  B  und  C:  cvfglUd).  —  »  D:  borfftigHid^er.  —  »  C:  iP^ritima.  —  »  B  und 
D  riehtig:  Quo,  —     B:  parar«;  C:  Cum  t«  non  negligis  debei  tn  mean. 
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SBcnn  bu  uoii  icblidicr  lad) '  lueflcn 
3u  l)cini3ieljcii  hau  bit  bid)  cnocvicn  -, 
So  t&u  ba^>  in  lülidjcr    seit  ftatiöflic^, 
3n  ber  bu  lüd^t  üciiaumcfi  bid.) 

30.  Ad  patriiiiu  dum  vpiieris  tutela  cnin  diviua. 
Non  »is  ibi  diuciii»-'.  ad  stiidiiiin  t'estina. 

Senn  bid)  qotted  l)ilff<>  bat  gefanbt 
iöeim  in  bciued  Daterlonbt', 
80  biß  bafclbeff^  nii^t  lange  mil, 
@un))cr  }u  ber^  lernung  »iber  eQl. 

31.  Latinum  seniper  loqnere,  aptuin  naiuque  faciti**, 
De"  hoc  semio  quilibet  loquendo  pronus  erit. 

2)  u  folt  ftäe«  reben  IfleHn»« 

SDenn    eft  ifl  bequeme    ben  fQnncn  bein. 

fflenni*  laiehi  reben  mit  ftätigfaot 

Wct  eftt  t)ctli4e"  reb'"  ju  fprecfien  beraiitw. 

32.  Xoli  esse  discolus iHMjue  sis  rehellis. 
8colan)  Semper  visita  adliereasqiie  libellis. 

3)  u  foU  ju  feiner  jeit  auß  ber  [(^lU"*^  fein 
Ü)}o(^  ungel)orfam  bem  matfter  bein, 
©unber  num  bic  büc^er  für  bid) 

Unb  0ee  in  bie  fc^ule  ftattgCltd) --. 

33.  Pre^  omnibuK  luzuriam  noli  ezercere, 
Scias,  qnod  crimine  hoc  molti  periere. 

80T  allen  bingen  bie^  nnCefifi^^t 
6oIt  btt  bermeiyben  mit  ftfttigfttlit, 
SBenn  »{(  W(er  in  eren  fi§ein 
8on  bem  SS  hfk  berborben  fein^. 


>  C:  urfad):  D:  faibe.  —  *  B:  i^u  I)ct)m  jic^cn  bid)  ^ft  OemKden :  C:  bidl 
f)a\m  )u  jiodicn  Ijüfl  ergeben :  D:  licnmjicbcit  t)aft  btdi  crrocc^cn.  —  '  D:  fold)«. 
—  *  C:  2o  tl)u  baij  fclbiii  tdnullififiid)  T^aö  bu  nid)t  lauvi  ucrfaumcft  bidi.  — 
»  C:  Non  alibi  sis  diu.  —  "1);  t)Unc.  —  '  C:  Sl^ciin  bu  l)aini  joflcn  bift  on  )d)aD 
burc^  9i3tlid)en  befd^irm  unb  gnob.  —  *  C:  bo  fclbit.  —  *  C:  ber  fehlt  —  »  f . 
serit.  —  •«  B  and  D  beiMr:  Ex.  —  »  C:  KOsdt  folt  bu;  D:  foU  fictc.  — 
w  Bi  C  und  I):  latrin.  —  "  C:  aöenn  fehlt;  D:  tBann.  —  »»  B  und  C:  bequem.  — 
'«  C:  Turd).  —  t':  Dcbo.  I):  rebc.  -  »:  brept.  —  »  B:  dicculiu.  — 
«>  D:  fd}iilc.  —  '^'^  C;  l)aim)ud)  bic  )d)ul  gan^j  [tatiiifli*.  —  H:  Pro.  —  »«  (': 
bie  fehlt.  —  »  D:  bcT.  —  »  C:  aiJann  oil  bur(^  bt|M  lajicre  id)cia  i)i)t  uni  öürt 
oecborben  fein. 


Digitized  by  Google 


14  Schaler- B«g»lD  mu  dem  Kode  dee  15.  Jahrh.  ron  Dr.  P.  Bdilmann.  137 


lU.  Predicta  tria  maxiDie  destrunnt  scolares. 

Kt  iitinain  lif«  ii.  ssima  cum  studio  vitares! 
Son  '  umülauffcu unb  roiber)pcnntgfai)t 
iöcrberbcn^  Dil  fc^üter  unb  oon^  iinfcü)d)ai)t; 
2BoIte<'>  (jot,  bad  bu  bie  breq  totq  nit  tättft^ 
Unb  19  mit  allem  fte^li  oermtteft. 

i{'>.   Kx  scftla  qu.iiHlo  ^nidieris in  via  sis  luoiosus; 
Null  claiiKirfs  t-xrites  nee  «  iii  sis  (laiiiiKous, 
^Bann  bii  aiiH  bcr  icftul-'  gccit  ober  barciii, 
8o  foltii  in belli  iiiefl  "  ftillc  fein; 
Äai)ii  flcicl)iaii  loltii  haben  ftätigflicö 
^ud)  foUu  noemaiit  fciu  )d)eblid). 

J{(>.  Pei'sonas  danten  obviam  füge  inhonesttatt. 
Sed  honora  tempora^'  tu  qnolibet  honesta«. 

9Bo  (9  bir  an  bcm  mt%  (ommcn  su  ; 
9ber  erU(|<<*  lefit,  orm  unb  rei^, 
@oIt»  btt  tttn  oSLt^  fleldd^i. 

H7.  In  aquis  sine  iussihns  noli  haliicare 
Kt  talxTiu*  piMiiriis  a  tf  del)»Mit  vitari'^. 
3ii  belli  maffer  babc  ntdit 
llnflcbaiifcn,  baS  rat  id)-'^; 
Hub  ba*  ftüt  -'  fd)cn(ff)auB  -  '  iicrmegb-'  gu  mot*, 
SBaim  ^*-^  ti  ift  aUer  bogijaMt  oot. 

B8.  Non  iactes  aliquem  nive,  ne  tnrbaris, 

Nec  ciurras  in  glacie,  ne  damnnm  hinc  seqnaris. 
3n  bem  lolnter^  fo(t  bn^*  n^emant  toerffen  mit 
non  bir  ntt^  fc^ab-^-^  gefc^ec^; 


>  C:  S$on  fehlt.  —  *  C:  Umblauff.  —  >  B  ood  D:  unb  D0ii.  —  ^  C:  onbobt 
—  •  C:  DOtt  fehlt.  —  •  C  und  D:  füolt.  —  '  C:  bfe  bltt  smitteft;  D:  bi(  tnt) 

wegc  tcbeft.  —  B:  ^'raderis.  —  ^  D:  fdMilcn.  —  C  :  nuff.  —  "  D:  »Ci^e.  ~ 
"  C:  JctinöDlid).  —  "  C  uml  D  richfijr:  tempore.  -  '*  H:  flcubc  —  B:  allcunt: 
C  und  I);  alle  U'it.  —  C:  tu  fehlf.  —  "  C :  luü  ni  Mr  iiccinc".  flaufl  üüu  in 
nxit.  —  «  B:  ettlid).  -  C:  bic  foU.  -  »  C:  aU.  -  IK-  gleid).  —  «  C;  bal- 
neaii  —  C:  Et  tabema  penitos  debet  «  te  Titan.  —  *•  C:  3n  bem  »offer  foU 
nit  hoben  uneebaiffen,  e«  bringt  bir  ftfniben.  —  *  C:  fkdt  fehlt;  1):  {tete.  —  *  C: 
»cinbmtl.  —  D:  »ermcQbc.  —  »  C:  woL  —  •  D:  aöenn.  —  »  B  und  C: 
bem  »intet  fehlt.  ~  »  B  und  G:  ^  folt.  —  »  B:  Bei^n.  —  »  D;  fd)ab«. 
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^?(iiff  bcm  cDR'  folt  bu  louffen  ni^t, 
S>a»  bu  f4»»arU4  faOeft  i(^t^. 

Xisi*  causa  poscat,  transitnm  vites  tu  viconiin, 
Tibiqne  conversatio^  desit  laicorum^. 

^tt  0a|fen  ganfl,  bu^  i^Mtt,  Dennctt 

On  tcblii^?  fad^en^  }u  affer  jett; 

9lit  oiC  0cmainf(^afft'  fo(t  bui<>  mit  ben*^  latjen  5an, 

SBUtni^  iDcrbni  rin  nol  gelcrter  man. 

40.  Xunquam  in  hospicijs  te  trnffls  debes  dare, 
Sed  Opera  seolastica  tu  debes  pertraetare. 

Äummeft  bn  an  bdn  »an 
60  falttt  nW  mit  grteafc^i^  umboan; 
6ttnber  auff  )d)ülerlicf)e  wertf  tulrff  h'idi, 
S)ir  folt  bn  flbdt  ftätiafltcf)  >^ 

41.  Si  iH'ccsst^  fiici  it  tibi sis  st-rvilis. 
Nec  alif|ua  tainilia  extat'"  tibi  vilis. 

%f)üi  e8  not,  bn(5  man  barff'^  bnlioDin bcin, 
©0  faltn  I)autrnicf)cn unb  bicu|"tl)a|fiifl fein. 

folt  faiiicn  Iiciliflcn--, 
'JJod)--'  micinant  bofjlid)  bctricflcn-*. 

42.  Si  pro  (liristi'-i^  nomiiu'  pauper  es  hospiciatus, 
Miuistrando  linspiti  intcidiim  sis  paratus, 

iöcfjerbcrflct  man'^'  biet),  bu  armer  fc^äUr, 
(Sin  biberman  burrf)  nottcö  er, 
©0  bift  unbcrjciteu -7  bcrei)t, 
^antrai4ien-<^  mit  gütiotc^t. 

4.-i.  Qtti  impedit  Studium,  nullum  facit^  laborem, 
Xam  miser  est  negligit  ob  ventris  amorem^. 

'  !•:  ct}Hc.  —  '  (':  T'ae  ncnbcrt  vcn  bir  fitiab  flcfdied)  Unb  folt  nlt  lauffen 
auff  beul  cif)  cö  vlfdnttit  flcrn  id)ab  mm  foldicr  U'ctB.  —  '  Ni.  —  *  B:  contior- 
vatio.  —  s  B:  layconiin.  —  C:  bu  felilt.  —  M>:  rebüdu-n.  —  ^  C;  fad).  —  »  C: 
jtain  flfdiafft  -  »  C:  bu  fehlt.  -  "  ß:  ben  fehlt  —  »  C:  »Ut  -  »  B:  iTum* 
mcft  bu  onc  man:  I):  Stomeft  bu  ane  loait.  —  R:  grtcotfd):  D:  tcutfd).  ~  C: 
2o  bu  in  bcIncT  l)crbfrf<  bift,  treib  nit  unfur.  no(ft  böfcn  lift:  ?liiff  fdnllalictio  UHTcf 
ilib  bid),  bic  folt  bu  üben  cnifirtflid).  <'  mi'l  1»:  ihi.  -  'Mi  um!  H  richtii:' 1  : 
fxt.-t.  H:  bebarff.  —  '°  C:  balianni  IVhlt.  -i'  C:  uiiUt«.  —  »'  B:  bicnftbai: 
C:  biciiftljafft.  —  «  B  and  D:  bfltCiKU.  —  ■'^  H:  nod)  folt;  I>:  9iodi  füU  bu.  — 
C:  9at  fd}ui)b  ^alt  aOtd  tjaufsacfinb  c«  fcQ  tnedjt,  niagt,  fra»  «berflid».  —  «  B: 
cristi.  —  "  C:  man  fehlt  —  B:  unbcnwi^Icn;  C:  im  unbcriodL  —  *  C:  bimM* 
raid)un0  tbun.  —  *  0:  fae;  I):  facias.  —  R  und  D  richtig:  Nam  miser  est,  qui 
negligit  ob  rentrii  id  «moreni;  C:  Nam  miser  est  4«i  negligit  veatria  ob  amorem. 
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foß  hin  arbo^t  tl^uii  frin, 
2)aooit  nirt  oerfautncti  Ue  filulc*-*  bein; 
^er  \ft  unb  »Irt  bflrfftifiS  {U^erlit^ 

44.  Kt  si  scir(>t.  qiuilitcr  stiidiuin  vahM-ft 
lj»se  seqiu'us  '  (|ii<ililM't  tciniKdc stuflri  ct. 

SÖifte'-'  fleniant  fiinuar wai  iiuLu*fei)t" 
Slfßmc  Lion  fiimtcii,  ^iicfit  uub  läliflfcot 
(fr  i^äbc     i'eiiieii  peijö  borju  groB, 
£ad  er  lernete'^  an  unberloft. 

45.  Ars  precellit  siugulas'*  divicias  et  lionores, 
Altes  erjro  dilige,  quas  studeas  et^*  mores. 

ftunft  ift  beffer  benn  reic^tung^'^  unb  ere, 
lhmf|i<  fibertrifft  alle  biiifl  fere; 
^antniD  hab  <9  Ifeb  bte  tonft  ber  f(^u(c, 
Sie  begreiff  unb  gute  fiten  fibe^. 

46.  Nam  qnisquis  folget  3'  arUam  insignisS^  et  manini, 
Hic  acquirit  leviter  regnani  supernomm. 

(Sin  tttüiä^n  man»,  ber  an  im  fyit 
^  tfinficn  rnib  ber  fitten  »at, 
ma%  erfriegen  (uftigüeicb^ 
8on  got  ba9  emig  bime(rei4|. 

47.  Ars  solet  iniuuli  (juelibct  oh  hunc  fiiiem  disci, 
rt  celonnu  y-aiidiiun  <\\w<i\  adipisci. 

(5-iri  i)ct(icf)    fünft  hic  aiiff  erben 

Wiü  barumb  i-iclcruct  luerben, 

Ta^^  mau  bcii  fiiiibcn-"  mafl-'  »iberftreben 

Uub  erfriegen-^^  bais  ewig  leben. 

*  C:  imät  Mc  bu  oerfaurnft.  ~  *  B:  fd)ul;  C:  lemunp.  —  *  C:  aBann  Der 
Wirt  bßrfftfg.  —  *  B:  wm,  —  *  B:  DcrfauiKpt.  —  *  C:  8i  qnit  sdrst,  quantiim  m 
Talmt.  —  '  G  and  D:  fiequens.  —  "  C:  tempore  qnoliiHtt.  —  *  C:  SBibt:  D: 

3<Mtc.  -  C:  fürroor  fehlt.  —  >'  H:  nu^fcot;  C:  nu^bcvfait:  D:  nu^infct)t.  - 
D:  i'clgfcpt;  C:  StUwi  Don  fimft  unb  fdif^fait.  —  (':  tiab.  •—  '*  (':  lernte.  — 
»  C;  singnla.  —  (J:  atque.  —  H:  rcpditunib;  C:  ^uit:  l>:  icu1)tumb.  —  'M': 
unb.  —  D:  öab«.  —  •  D;  ©arumb  t|ab  lieb  ber  jdjulc  fünft,  öaö  bu  Icrncft  nüt 
re^tcm  gtmfL  —  "  C:  fUgeas.  —  **  B  und  C  riehtig:  insigniia.  —  *>  C:  man 
fehlt.  -  MC:  ld4»tlgHtd);  D:  luftfgHii^.  —  »  B:  9c«(U^c.  -  C:  ton  feinb.  - 
"  C:  tbtt;  D:  lim.  —  «  C:  aMim. 
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48.  Erjro.  caiv  clerice,  noli  ociari, 

Sed  inlieiT  studijs.  si  ciipis'  gradari. 
2)arumb,  lieber  fct)üler-, 
dliüft  flee  lebifl  ane  ler-*; 
^aiige '  üät  ''  bcr  fdnil''  an, 
Miitü  rumeii'  unb  ere  l)an. 
< 

49.  Dormitum  cito  transeas,  post  Studium  quiescas, 
Ut  mataro  tempore  surg-ere  consuescas. 

9}a(^  ber^  arbeit  foltu  rume  ^an-'; 
^arumb  foltu  seitUd)i<^  fc^Iaffen  flan'', 
^oe  bu  mogft  forneren^'^  in  h\t^^  getuoul)ai)t, 
^ru  auff  ftani^  mit  ftätigfapt. 

50.  Dnm  hora  scole  voca*^  te  cum  pnlsu^^  campane, 
Snrge  tunc  velociter,  nt  assis  satis  mane. 

Sknn  bir  fombti^  ber  gloden  flona 
!De«  morflenS  fnt^^  in  ber  fdule^*  gang, 
@o(ttt  benn"»  erlitt»  anff  fteen»  ein» 
2)aS  bn  beQ  )et)t^  fummeft  barein 

öl.  I'ostquam*-*  siinvxciis,  ciiiies  tni  onientur, 
Manns  atqnc  tacies  a  te  benc  laventur. 
2Beim  bu  bc>j  iiioriieii§  fru  auff  ftccft-'', 
Gc  benii  -"^  bu  in  bie  fd)ul  -"^  fleeft'"', 
Bo  richte  ■'  uor  bciu  l)are  bcl)eube  '^- 
Unb  m\di  beiu  antli^  unb  beiu  benbe'<\ 

Sic  vapores  removes.  caput  per  quos  «»-lavatnr. 
Ad  capiendum  abilis-*^  et  vigil  mens  paratur. 


*  B»  C  nnd  D:  enpiag.  —  *  C:  fibttler  mein.  —  >  B:  9ä(bt  gang  niiejjtg  on 
lere;  0:  )u  (irincr aeit  folt  bu  maffig  fein.  —  -*  B:  ^ng;  G:  ^ang.  —  *  G:  fUitigl; 
D:  ftete.  —  ^  B,  G  und  D:  fd)ule.  —  ^  B  und  C:  mm:  D:  fromen.  —  *  C;  ber 
fddt  —  »  C;  bon.  —     C:  ^eit.  —  "  C:  gon.  —  "«  C:  S)a«  bu  fummeft.  —  »  B: 

b!e  M\\t  —  l<:  fvic  auff  ftan:  (':  frii  auff  fton:  1):  AXüt  auff  ftcbcn.  — 
B,  C  und  D  richtig:  vu.-jit.  —  (':  te  j.ulsusfiu«.  —  I»:  funtl)  tljut.  —  "»  B: 
frie;  D:  fröe.  —  »»  B;  jd)ul:  D:  fd}ulcn.  —  *  U:  beii.  —  ü:  balb;  D:  früc.  - 
«  D:  ften.  —  "  B  und  D:  ein  fehlt.  —  *»  D:  beje^te.  —  »  B:  bobin;  D:  bo  bP«; 
G:  unb  mant  bid)  su  bcm  fd)ulgang,  @o  folt  bu  morgen«  frfi  auff  ften  unb  fOrber' 
lidj  ju  fd)ulc  gen.  ^  C:  Postqmim  tu.  —  B:  ftaft.  —  «  B:  bann:  C:  bau: 
I):  benu  ff'hlt.  —      I):  fcDulc.  —  "  H:  ^vift.  —  ^'  <^  ridU.  B,  C  und  Di 

bar  bebcnb.  —     B:  bic  bcnD;  C  uud  1»;  öein  bcnö.  —  ^  C:  habilis. 
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fl(fo  »ertreiaef^i  bu  ffi^^,  bie  banoit  lDirt^ 

tton  ba9  l|au(te^  bef(|tDäret  »irt^ 
8tti^  tt»iffl  btt  Mttciii*  )u  begrciffen  tere, 
Unb  ff^toffen  bansen  ^  bir  niibt  an  ferc'*. 

oS,  Antiquam^  iiiprederis  scolara  mane.  eura 
lof^redi  etclesiam  oraiido  nieute  pura. 
SBtttn  bu'o  morgen«  frü"  auff  fteeft'-, 
@ee    bu  in  bie  f<^ule    ßccft  i\ 
®o  folt  bu*®  In  bie  ftrrfien  geen" 
Unb  mit  inniflfat)!"*  got  bienen. 

Ö4.  Sic  doiüintt*  (luiiiiiKi  scitMitia  aiiiretiir. 
Et  oiuiie  Ixniinn '-^  plfiiiiis  tilii  adijcietiir. 
^iiencft-**'  bu  got  unb  feiner '-'  gunft, 
So  roirt  in  bir  neinert  bie  fünft, 
Unb  fllle«  iiut  uolfoninicnIi(^ 
äBirt  bir  auß<^fügt  ~  )i(^erli(b. 

55.  Ne  graventur  nimium  per  stndinm  scolsres, 
Ipsi  solent  ludere  dies  per  solares. 

2)aS  i^i^  bie  f(bfiler  aH  su  fere'^ 
Sefcbwärt^  »erben  mit  bcr  lere^, 
@o  laft  man  fi)  ftät^  gu  ooran 
beiUa^  to0  fpUcn  flau» 

56.  '"^i  Ludns  his  permittitur  caitsa  recreandi, 

fit  ideoma^  sednla  latinom  nsitandi. 
^ttti^  ber  fac^e"  erlaubt  man  in, 
mt  (eUigM  tafl  fpHen  %ttn^, 
Das  fl)  Kriegen  nnb  fii|  erholen  ber'^  arbaQt, 
Skid  in  bie  lateinif^  reb  merb"  bera^t^. 

'  I>:  pertTcnbft.  —  '  B:  f}i1^.  —  ^  r-.  m\o  üertrcibft  bcn  bonft  bcr  irt.  —  *  B 
nnd  1):  haubt:  V:  l}mipt.  —  ^  H:  bcfd)imt  lüirt:  I):  wirt  befrtiuievi.  —  (':  oc 
fiftidt:  I»;  bequeme.  —  '  B  und  l):  Ijanget.  —  ®  C:  Unb  Ijangt  bii  iüd)t  an  iü)lariiii 
fcrc.  '  '  B,  C  nnd  1)  richtig:  Anteqnun.  —  C  nnd  D:  bu  be«.  —  '*  B:  file; 
D:  frvM.  —  »  B:  littft  -  »  C:  ce  bo«.  -  M  B  nnd  G:  fd^nL  -  »  B:  gofl.  - 
D:  bu  Dor.  —  "  D:  gen.  —  »  C:  Wlit  innigfait  ha.  -  C:  donuni.  —  »  D: 
2)ictift.  —  "  feinem.  —  »  D:  ju  gefuget.  —  ^  C:  nid)t.  —  -*  gar  ju  fcr. 
~  »  C:  bcfdjroärer.  -  «  C:  ler.  -  D:  ftetc.  —  ß  un-I  I):  «lUc.  —  »  D: 
(KPlige.  —  "  fur^ujeilcii.  —  Die  Kegeln  56—60  fehlen  in  Ausg.  B.  —  »  C: 
idionw.  —  »  D:  fai^  —  «»  D:  ^Qlige.  —  »  D:  gen.  —  »  D:  bie.  —  "  0: 
rebe  »eite.  ~  *  C:  Shtnb  Mc  itxfa^»  ctUnibt  man  fpU  fftr  ftnrt^l,  ober  ntt 
oU,  «ud)  bo«  man  bortcp  flb  loldn,  bo4»  foH  ba«  fpU  nlt  frftDel  fein 
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57.  In  iiiillo  lovo  tu '  di'lx's  luduin  exercere, 
QiijMii  in  (  imiteno,  ihi-  dt  lit  s^»  manere. 
3u  fainer  ftnt  bic  irfiulfiiib 
9llfo  fpilcii  jimclid)^  fiitb 
^aiiii-'  auff  bem  firc^offplan, 

foUen  fQ  mit  fi)teti<^  fpileii  gan^. 

Iii  1km     lii(i;is.  ut  (h'cct.  (»iniii  al»s''  clunioiv. 
}<iillmii  lualmu  a  tiio  aiidiafiir  ore 

I'nrnuff  lolt  bu  fpilcit  ^^iniclid)" 

Cuc'-'  nllc>5  iic'd)rai)  nätiiUIid) 

^ain  find}",  iiod)  faiu  böH ' '  luort 

8ol  ngmiiicr uoii  bir  werben  ßeUort. 

öS».  Noll  Indas  pro  re  aliqua  talisi?  neque  fractes, 

Xou  nimpi'*  muri  lapides  nec  supru  teuiplnini' iactes. 
3u  tDürffflfnU        fallt«  )Hli<lt, 
3)a«  bu  topelfl  umb  i(bt^. 
^er  finben  mauerftain  ni<bt  sctf>o6'^ 
SBirff  in  bie  fir<b<n  toeber  ftein  ntxb  flog^K 

Si  fortassis  tedinm  Imbueris  liidcndi. 
Intra  scolam  stiidij  causa  vol  lt'<r»'udi. 

Siltu  nid)t  auff  bcd  fir(^()offd  plan 

iHii  bem  t)ci(iflcu  tafl*«^  fpifeu  flau, 

3o  gee  in  bie  fd)u(  ober  tu  bein  gemaib'-'^' 

Uub  lag  bir  )u  lernen  »erben goi^. 

(il Si  ij^nanis  tneiis.  ppi-  usuni  tc  dctt  iHlas. 
(^uandu  ludunt  alii,  tu  studio  -'*  intt'uda.s. 

•  (':  tu  Milt.  -      (':  hie.  —  '  C:  del.ps  tu.  —  *  D:  jnmlid).  —  -'•  D:  <Uji». 

—  "  I>:  iDttcn.  —  '  C.J  Sn  falncr  ftat  bir  jiniUd)  Ift  alfo  fpilm  ju  pe&er  frift 
Sann  auff  bem  Ürc^^ofpIaR  ntogft  bu  )u  ^tcn  firflen  ^an.  ~  "  C;  illo.  —  *  C  iuhI 
D:  al>Ki|ue.  —     C:  Nnllus  verbmn  audiat  a  tno  malum  ore.  —  *■  C:  )tnil{d|: 

umili*.  -  '2  (':  on;  l):  «n.  —  «»  C:  jßdjtiflnitft.  -  1):  fdidtiuort.  — 
'    1):  büpCC«.  —       <':  Hümmer  fehlt.  —   "  C:  lalos.  ('  und  1>  rirhtiir: 

ruiii|ir'.  -  '■'  (':  t.']iliiiii.         D:  habe.         C:  faiucn.  —     C:  Vim  bar  bu  uU 
jpilcÜ  iiuib  id)i.  —     C:  murftain  nit  äfncii};  I):  uiaiüciiici)u  id)t       \to%.  — 
C:  wirff  in  bic  Hrcb  ntt  flatn  mit  fltihi  It:  iBflrff  «uff  bie  fiynben  fein  fMn, 
toebcr  fic9n  nodi  flroB.  —  "  G:  Um  baiüsen  tafl;  D:  Mn  ben  bepliften  tadcn.  — 

-  r.  ;)i!arfi  —     C:  uKfcit.  —      Die  Kegeln  61  — Tvö  Bind  in  Ausgabe  B  doppelt 
gfdrurkt.  lia  und  Bb  uiclit  ganz  übcreioBtimmend.  —  ^  C:  aly  studio  tu. 
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ftanfht  menig,  baran  fi4* 
mt  pteiigs  folt  btt  flben  bi<(; 
SBenit'  aitber  f(^fl(er  fpUen  gan, 
@o  ^onge  ftSte*  bcr  Icrmmg  an. 

02.  sit  scola.  <  upio  tibi  diffinire. 

l't  nia«:is  anu's  stiidiiuii,  ne  cupias  '  periiv. 
3ct)  Jüil  bcid)ictbcii  bic  Icrc  bcin, 
ÜBa«f  bie  ütule*'  iiiiirtc  flcieiii, 
l^a^  bu  beftcr  iiröffcr  liebe  baft 
;]n  lernen,  bae  bu  iiii  ucrbcrbeft  baiV- 

S(  riia  (loctrix  dotrniatis et^  virtuteni  est  ainatrix, 
Abiatrix  hfc  stulticia     csrciii  revelatiix 
2)ie  fcf)ule ift  ber  Icrc    ein  maiftcriiine " 
llnb  ift  ber  tuj^ent  ein  lie&baberiniie  '\ 
^enimbti*'  aiic^  mmigedai)  torbaut 
Uub  pringt  ben  armen  offt^^  »icbiflfa^t. 

04.  FIos  dnlcorift  dicitnr  ipse"  et  roris*, 
Solamen  atqae  miseri^  est  et  ro8a  flons. 
69  ifl  ein  btnm»  ber  ffiffigfet»! 
Uub  ein  bonig,  bcS  tami  brr^t; 
€i)  ift  ein  troft  ber  armen  art  '^ 
Unb  ein  rofe"-"  ber  Mumen  jart*A 

ü.').   Hi'c  rt'Lriiia  iiil)ata*-*  ab  alta  -'"  nun  um  tiilta, 
l'fdis  liiiiiiiariii  "-'"^  a  fiuo-"'  suinunt  luulta. 
8n  ift  ein  bouifl'"  flur  lüffe-^-, 
Xie  mi  bem  Raubte  ^'-^  biB  auff  bie  fü)fe-'^ 

I  Br:  fipbe.  —  *  D:  ftaMfe.  —  *  BanndBb:  SBonn.  —  *  Ba:  fo  bannge  fict: 
Bb:  (So  bongte  ftcct:      fo  b^tng  bu  ftät:  D:  <Bo  ^an^e  ftcte.  —  '  C:  stiidiuiii  rii> 

piu  ne.  —  «  Bb:  fdjiil.  -  ■  C:  T^ae  bu  bcft  ftröffcr  heb  babft  jroar  sii  lernen 
unb  nlt  DerbeTbcft  flni.  -  ^  Ha;  dogmafa:  il()>;tiuttuiQ.  -  "  (':  d  MiU.  — 
«0  C  und  1)  richtig:  stulticie.  —  *'  C;  relevatrix.  —      Ba  und  Bb:  (d)ul.  — 

"  C:  ler.  —  G:  maiftoin.  —  wib  ber  tngenb  liebbabciin.  —  B»  md  Bb: 
39  benpmbt;  C;  ^enpmbt;  D:  Spe  ben^tnbt  —  "  B«:  monid)erI<9:  Bb:  mmii* 
gcrlCp.  —  Ba  und  Hb:  auff  ju:  C:  offt  MiW;  1):  offt  ju.  —  V  und  I»; 
ipsa.  —  *•  Ba,  Hb  und  IJ  richtig:  et  mc]  ruris :  C:  mel  et  roris.  —  -'  C  un<I  1»: 
iiiiseris.  —  "  1);  bluino.  —  Ba  und  Bb:  ard).  —  Ba,  Bli  und  (':  vofi:  1»: 
rt>BC.  —  *  Ba  und  Bb;  jord).  —  *  Ba:  subare:  Bb,  C  und  I»  richtig:  iubare. 

—  <^  Ba,  Bb,  C  und  D  richtig:  alto.  —  «•  C:  Pedia  yroa  limioa.  —  »  C:  qua. 

—  »  Ba;  sammont.  —  C:  Iftngin.  —  "  C:  fflb.  ~  "  Ba  nnd  Bb:  baubt; 
C:  battpt.  —  M  C:  fi|§. 
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Wt  fiten 3  unb  mit  tnoenbeti'  oft. 

()().   HtM-  est  inater.  teneros  qiie  aliiuuios  lartat. 
l^uas*  morosos  cffi«  it  et  quos  doctriua  tractat. 
£ll  tft  ein  mnter  at'niniinc'', 
Üe  bo  neret  bic  fiiiber  flninc'' 
W\t  5ucf)tcn  uiib  mit  fittiflfant^ 
Unb  gibt  in^  man(^erla)) '-^  flatjb. 

• 

67.  Het%  inquam,  tollit  devia  tafctt  et  etrorets, 
Directos  caUe^;  pi  eparat  et  speinit  spretores 

@Q  ift  bfc  bo"  abnfmMi^  bie  frummcit  ftt^t^ 

Unb  mac^t  gar'''  rcc^t'^  loeflc'^ 

@Q  nQmmet*^  ab  srae^felft  ttft 

Unb^^  Der)(^mä^en>*  ben,  ber     oerfc^mälieit^  »iL 

68.  Ergo,  mores  sitiens  mens  ne*i  sitibnnda, 
lila  large  tribnit  est  et  salntis  nnda. 

2)ammb,  bu  bflrfftige^  fele^  flar, 

finmmet^  )n  ber  fSnigin^  Har; 

€9  gibt  bhr  rei<|n<^en»  milttn  folbt, 

^oS  ül^  (unH,  bic»  beffer  ift  bonn»>  fliber  nitb^  gotbt. 

(>}).  Liiifrua  seiisiis  lioniiiiis  facta  iiiaim  dei 
Prorsiis  (iare  dcticit  plemiiii  laiidis-"*!  ei. 
Ter  iiicnfcfi  mit  aller  fetner  ma(^t, 
Xcii  \\oue^i  l)anbt  hat  iif'"ncf)t, 
liiiifl  iiit  (K'nflcn  uod]  auiuicfprcincu-'- 
'S)ti  t'c^üler  lob,  taü  man  mag-^'  betue^fcu-^. 


'  C:  (\cbvciHt  im.  —  '  Hjv,  lU»  utut  D:  fotten;  C:  )ittcn.  —  Bvi  und  Hb: 
tttgenbt;  C:  tugcnb;  D:  tufletiL  —  *  B,  t;  und  1»  riclitig:  (.^uos.  —  *  B:  gemein; 
C:  acmain.  ~  •  B:  Hcijn;  C:  flatn.  —  »  D:  ftctigfcot.  —  ■  D:  gibd  im.  —  »  B: 
montgerteV;  C:  mani^Ioi).  —  B:  pietom.  —  G:  bo  fehlt.  —  >*  D:  ob* 
nqmet  —  '*  B  und  C:  flcg.  —  '*  B:  gut:  C:  barju.  —  «*  B:  geregte:  C:  rcfttc: 
I>:  flcrcd)t.  —      B  und  C:  luciV  —      B:  nmitpt  C:  Hub  fehlt.  Bund 

D:  üerf(i)med)t :  fcrfdinuid)!.  —  C:  fdimädicn.  '•"  n«  M\\t D  richtig: 
\e.  -  WC:  bürftifle.  —  •'^  B:  jel.  —  B  und  I):  ,<lummc;  C:  .Mumm.  —  »  C: 
3u  Wfcr  füngln.  —  »  C:  reiben;  D:  rdcfttumb.  —  "  C:  ©aö  ift  fehlt,  —  «  D: 
bie  bo.  —  "  D;  wenn.  —  »  filber  unb  feUt.  —  *i  C:  plene  teudem.  —  B: 
oulgepiCQfen;  G:  oolbrc^fcn;  D:  aubineofcn.  —  »  B  und  G:  bae  mag  man.  — 
»•  C:  boeifciL 
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70.  Quainvi»  scola  satis  sit  adaucta,  ut  auditi«', 
Ipsa  tarnen  dojrmata  nuUa  dat  invitis. 

Mtint^  bie  f(^ii(e^  ifit  gemert  « 

9Rit  mancher  *  suc^t,  bie  ft)  lert; 

^oäi  mit  bie  ft^ul^  Übel  leben, 

St)  ma(^  in^  (einen ^  frommen  gegeben^. 

71.  Kii-'u  pi.ivr  it'iiipMiv'^  non  consnnias caiv, 
\'«  iii^ti  cur  ad  >tiitliiim.  srni]>fr  ptviiieditaie  ". 

Taiiiiiib,  lieber  |ii)üler,  übe '-'  biet), 
'■i^iaiuli  bir  •  bic  seit      "  iii£t)t  uiuiü^Iic^l 
Ilüb  bebeiut         nllcr  friü, 
ilHinimb  bii      ber '"  fdiiilc  i^ciaiu bift.  • 

72.  Hie  lii)i  lliis  t'Xplicit,  illius  servi*s  Ie;r»'s; 
l^uas  si  in  M-rva Verls,  tf  Iidmöiv  reges. 

•Vie  Init  ba*:-  büd)liii  ein  citbe 

3»  ber  lere''  bid)  flciMuiflidi  tüCllbc-*'; 

iPef)iiIt  bc'>  biidiIcin-5  lere  wül, 

«0  loirftu  gutcd  unb  erc-'  uol. 

Laus  deo~. 

rii^rt'talir  «rltirlien  Altds.  al)fr  all,ir«'ini-iiirn'n  Inhalts  sind 
ili<'  L»*Incii  d»'i-  Kiy.irlmiiir  in  d»'ni  Ziiri«  Ipt  Kaii  iidr)-  von  löos, 
d'  r  sicli  iiocli  in  t  iiiciu  Kxeniidare  autdn  ^^f ad t Bibliothek. 

Zürich  erhalte»  hat.-" 

I  B:  andirit.  -  >  B:  Me^n:  O:  «Uain:  D:  attein.  -  '  B  und  D:  fibuL  — 
*  Mi  maniger.  —  *  C:  ber  fcbfiler.  —  «  C  und  D;  Im.  —  '  D:  Um  —  •  B  und 
C:  geben.  —  '  IV  C  und  D  richtiir:  toiii|iora.  —  C:  cnnsum«>.  —  m<><U- 
t«r«.  —  C:  üb.  "  C:  braud)  bid):  D:  i^xh\c\c  tir.  -  0  und  1):  ui  f<"lil». 
—  '••  I):  bcDcnctc.  -  Ii:  ^cr  f.'hlt.  —  C:  fdliil  fiimiiicii.  —  H  utid  C: 
tn£'.  —  C:  Icv.  ^'  B  und  I>:  flciJUlg.  —  Ii:  iDciuiD;  C:  xvmti.  —  ■"  B:  cre 
uiinb  gute«:  C:  gut»  unb  ere.  —  *  B:  Lans  deo  ffhlt.  —  ^  Tgl.  Neqjnhrsblatfe 
.  .  .  der  Stadtbibl.  in  Zfirich  »uf  d.  J.  1868  |wg.  8:  Der  Katholik.  Jahrg.  71.  I. 
Main»  1891  pag.  382  f. 
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15. 

IMe  Zerbster  Landsehnleii  um  die  Mitte 
des  17.  Jahrhunderts. 

Vun  H.  Becker,  Pastor  und  Kreisschulinspektor  in  Lindau  (Anhalt). 

Unmittelbar  nach  dem  dreifsigjährigen  Kriege  begegnen  wir 
einem  sehr  regen  Interesse  fttr  die  Entwicklung  der  Landschulen 
in  dem  Zerbster  „Anteile"  des  Anhaltischen' Landes,  sowie  einer 
lebhaften  Bethätigung  dieses  Interesses.  Erfreulicherweise  ist 
eine  Reihe  schriftlicher  Zeugnisse  davon  erhalten.  Vorweg  möge 
bemerkt  sein,  dafs  nicht  etwa  die  Verwüstungen  des  furchtbaren 
Krieges,  der  auch  diese  Gegenden  hart  mitgenommen  hatte,  un- 
mittelbare Veranlassung  %u  dieser  Fürsorge  fUr  die  Schulen 
waren.  Neben  einem  fiberall  her^'ortretenden  ernst  genommenen 
Bewnfstsein  heiliger  Verpflichtung  gegenüber  der  Jugend  und 
dem  Jammer  darüber,  „wenn  die  liebe  Jugend  so  gehindert  und 
versäumet,  sintemal  bei  vielen  Eltern  dissoluta  pnerortm  ediufaHo 
geftinden  wird/*  sind  es  eigenartige  kirchliche  Verhältnisse,  die 
gerade  im  Zerbster  Lande  auftreten.  Wir  müssen  darauf  zuerst 
etwas  eingehen. 

Am  7.  November  1642  äbeniimmt  Fürst  Johann  die  Regierung 
in  Zerbst.  Er  ist  streng  lutherisch  erzogen  und  wie  man  auch 
sonst  darüber  urteilen  mag,  jedenfalls  er  selbst  meinte,  sein  Land 
sei  „dem  alten  anhaltischen  Glauben,**  der  lutherischen  Religion, 
untreu  geworden  und  dem  „Calvinismus'*  verfallen.  Nun  halt  er 
es  ffir  seine  Regentenpflicht,  die  „wahre  Religion**  wieder  her- 
zustellen. > 

*  Von  sein,  mfitterl.  Ohitini,  d.  letzten  Gr.  t.  Oldenbuiy,  Anton  Gfintber  (f  1667) 

fizo^'pn.  —  Es  kann  hier  nicht  nmiu-  Alisidif  sein,  auf  <lip  Fra::*»  fitizupr.'hon.  ol> 
de  iun-  in  Anli:ilt  das  lufhcrisclie  Bekenntnis  immer  ni)cli  fortltestan  l-  ii  liahe  vpl. 
Dunck-T.  Anhiilts  i?<k>'niitnisstand.  Dessau  18!)2)  oder  ob  nm  H'.OO  daselbst  der 
Calviuisuius  ernstlich  ein^^eführt  sei.  Jedenfalls  begegnen  wir  in  den  mir  vorliegen- 
den Akten  gunz  allgemein  der  Anffasiung:  Anhalt  ist  nldit  Intherisch  efeblieben, 
sondern  reformiert  geworden.  Auch  sonst  sind  mir  reiehUeh  Belege  daflir  sn 
Gesiebt  gekommen. 
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Schon  noch  im  November  1642  sehen  wir  ihn  daher  am  Werke, 
«inen  Geistlichen  ins  Land  zu  rufen,  den  er  allmälilich  au  die 
Spitze  der  Kirchen  Verwaltung  derselben  bringt  ausdrücklich  zu  dem 
Zwecke,  das  reine  Luthertum  wieder  überall  einzuführen.  Es  ist 
dies  Johannes  Dürrius  und  Fürst  Johann  hätte  schwerlich  einen 
Geeigneteren  finden  können.  Dttrnns  war  geboren  in  Dresden,  hatte 
in  Wittenberg  studiert  und  war  von  der  tlieologischen  Fakultät 
daselbst  dem  Fürsten  empfohlen,  als  dieser  ihr  seine  Wünsche 
dargelegt  hatte.  Kr  hielt  erst  eine  Reihe  Gastpredigten,  dann 
nach  endgültiger  Berufung  (Gottesdienste  im  grofsen  Saale  des 
Schlosses  und  von  Rpiph.  1044  ab  in  der  Bartholomaei-Kirche  als 
deren  angestellter  Pastor.  Nachdem  er  schon  eine  Zeit  lang  die 
Gesrhiiftf  eines  Laudes-Superintendenteu  verwaltet  hatte  und  zwar 
noch  bei  Lebzeiten  des  reformierten  SniM  tiiitendenteii  Becman^, 
des  Vaters  des  bekannten  anhaltischeii  ( ieschichtsschreibei»,  er- 
hielt er  ani  li  den  Titel  eines  solchen  im  .Fahre  1G48.  Bis  zu  seinem 
am  C).  l)e/t'ml)er  KIS*,»  crfidgten  Tode  hat  er  dann  diese  Stelle 
verwaltet,  ohne  sich  durch  manche  verlockende  Anerbietungen 
zum  Wegziehen  l)estiiiinien  zu  lassen.  Aus  den  Akten  tritt  er 
uns  entgegen  als  ein  Mann  von  groCser  Treue  in  seinem  Amt 
und  von  unermüdlicher  Thatkratt.  Bei  allem  Bemühen  auch  selb- 
.ständige  (Jedanken  seinen  l'ntergebenen  herauszulocken  und  sie 
der  Sache  nutzi)ar  zu  inaclien.  hielt  er  die  Zügel  des  Ixegiments 
mit  ül)erlegeneui  rrteil  mid  Willen  fest  in  der  Hand,  um  alles 
dem  einen  Ziele  zuzntiilir*'ii :  Belebung  des  (  Jlaubens  im  Lande 
und  das  ist  ilmi  Kins  mit  der  W'iederlierstellun«:  der  ..lutherischen 
Religion."  Wenn  dal)ei  sieb  niaiiclies  Aktenniaterial  uesammelt 
bat.  so  verdanken  wir  demselben  mehrfaebe  interessante  Kinblicke 
in  die  damaligen  Verhältnisse.  Nicht  /um  weniirsten  wichtiir  aber 
sind  diese  Akten  füi-  die  Kenntnis  des  damaligen  Schulwesens 
auf  dem  Laude.  <ieiatle  die>eni  hrarlite  I)inrins  ein  warmes  Herz 
entgegen  und  hat  ihm  darum  man«  he  Forderung  jreboteu. 

(Jesammelt  sind  diese  .\kteii  in  '2  dicken  Foliobäuden.  die 
in  Pergameut  gebunden '  und  mit  der  Aufschrift  versehen  sind 

*  Clirisliaii  lit>tiiiaii,  1(527  vuii  «It'ii  aiilialtischeii  Fürstcii  an  das  (iymnasiitiii 
zu  ZerliMt  uls  l'ruf.  thenl.  berufen  und  kurz  liernach  von  l-ürst  Aiigu.s(us  /.um 
Sapcrintendenten  im  Zerbster  Anteil  und  von  dem  Rate  xa  Zerbtt  tum  Pastur  an 
•der  Nicokikirche  bestellt,  mr  seit  Ostern  1G45  an  den  Fftfsen  gidüimt  und  iionnte 
•die  Kanzp]  nicht  mehr  bestei?<ni:  fr  starb  am  17.  März  1(j4S. 

^  r>as  IVr^umpnt  ist  b<>.sclirieli(>n  mit  il>  iu  lateinischen  Texte  Ton  Sonntags* 
Evao^cUeu  uud  darüber  sind  Nuten  zum  Singen  derselben. 

10* 
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i)  Kir<  li»Mivisit;ition»Mi  £r»'li:ilf ni  I ,s<  7//.  diu  rli  Siipcr- 
iiittiHlriit  I>.  iMlnt'ii  im  iran/.cn  Füi'stfiitum,  Ufbst 
Sei'lrii-liegistci-:  Amts  -  i'rivat-Briete.  JL 

'2)  Kirchen-  und  Scliulvisitationen  in  allen  vonnalig'eD 
Pfairereien  des  Fürstentums  Z«  i  hst.  die  dahin  ;re- 
hörigen  gravamina,  desidinia,  attu  lofiZ— 10/4,  III. 

IHf  ein/.t'lncn  Stücke  sind  /itMiilicli  rt^irrllos  zHs.miincuLrt'lfst'n 
und,  uif  sie  ;r»M'ade  dem  S.-immlei-  in  die  liiiiid  irekoMinit-n  sind, 
zun»  Kinltand  ühei  ireiien.  Aii>  der  Zeit  vor  iMin  ins  lindef  sicli 
Weniires.  Sie  werden  im  Areliiv  dei-  SniMiintendenf iii'  Zeihst 
Verw  ahrt  und  sind  mir  in  >elir  ti>Mindlirlier  und  danken>\\  ei  i rvi .-r 

\\'eise     zu    ireschiehtliclien    Slllditll     Vdil     lleirn  Siliirrilltelidellt 

leichter  üherhissi-n  L'ewe.seu.  Ith  werde  sie  hei  Titalionen  kurz 
mit  11  und  III  l)e/eirhneu. 

Man  kann  darin.  ahL-'eseheu  von  <lei-  Zahl  naeh  ;:eriniren. 
zerstreut  zuiieHoLrenen  Sariien.  (Muppen  miter>rlieiden.  die  meist 
ihr  i'entrum  in  Anfragen  von  Düriius  haheü.  Icli  lielie  tol^-cnde 
hei;iu>    1  l'uukle  hei  den   Herieu  J'(i.^t<>n/>ii>  nfn  Land«* 

naili/utVay'en"  vom  10,  Xovemher  1('..'»7:»  da  lautet  ;^leic  li  die  ei-ste 
l-'i-aire:  ..Was  sie  für  MänjLrel  an  i\ltern.  Kindeiu  «»di-r  rniif  j,. 
tnff  II  wissen,  dals  die  S(diulen  nicht  i  i'cht  in  Aufnahme  koniinen. 
und  was  jeder  seines  Orts  für  Ahliülfemitlel  vnrschlaL'-e)i  kitnue. 
Au(  h  Tunkt  '1.  ■>.  7  und  Ii  he/ieluMi  sich  auf  Si  hul>.iehen.  — 
•Ji  ..  Kt/lii  he  Ariikul  und  Veriirdnun«r»*u.  x».  wo  Noth.  hei  der 
Visitation  von  den  hierzu  1  )ei»utieiteu.  den  Pfaiicrn.  Küstern. 
Schulnieisti-ru.  Kirchen -V(»rsteheru  und  «Gemeinen  ZerhslerisclnMi 
Antheils  zu  erinnern"  vom  17.  April  UlCi'J.  Hier  handelt  es  sich 
hoondeis  um  den  Lutherischen  Katechismii.s.'»  ;5i  Im  -luli  ir.(*»'> 
hatten  die  Pfarrer  auf  7  vor/ürelejrte  Frajren  berichtlich  zu  ant- 
worten. Darunter  lautet  Frajare  4:  „Was  für  ein  Zustand  in  der 
Schule  gewesen?**  Frajre  5:  „Wo  der  S(»hulmei><ter  frewesen?" 
Fra^^e  0:  „AVan  fftr  ein  Katechismus  gebraucht  worden?"^  — 
4)  Vollmacht  Fürst  Johanns  an  DQrrins  /.or  Visitation,  die  hier 
vollständig  Platz  finden  möge. 


♦  II.  S.  375  ff.  und  424.  —  I'.  Woclie  von  Kiclilmlz  t-rwälint  x  lion  unter  dem 
Iii.  .\ii^Mist  Itö'i.  (iafs  <l>>in  Su]i.  Dürriuä  von  F.  Joh.«  eine  Koiuiuissiou  erteilet  WQgea 
Viflitution  (1<T  Kiii-heu  aufm  Laud<>. 

•■•  IL.  S.  403. 

*  Dm  OmvBimna  finden  sich  in  III  an  Terschiedenen  Stelleii  senlnnt. 
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„Von  Gottes  gnaden  Johann,  Fürst  en  Anhalt,  'öraff 
tn  Ascanien,  Herr  eu  Zerhst,  Bemburgk,  Jever  und 
Knipliausen  etc. 

Unserti  gnädufen  grufs  ttivor.  Ehrwürdiger  und 
hochtjclehrtery  awh  Ehrenvester  und  wohlgelahrter.  Liebet' 
und  andävhtiycr  und  getreuer  etc. 

Wir  haben  äUbereit  in  Anna  1668  aufs  bewegenden 
uhrsachen  eine  Kirchen  Visitation  in  unsern  Fiirstl.  An* 
theile  angeordnet,  damit  wir  mittelß  demselben  die  ein- 
geschlichene mängel  auch  unchristlich  und  unordenüivhes 
leben  und  wandet  der  nothdurfft  nach  erkundiget,  dem- 
selben  der  gebühr  ahgelwlff&fi  und  dUes  zur  Elire  Gottes 
und  beforderung  der  Unterthanen  SeeletUteü  und  wolfahrt 
mit  guten  Höht  und  vorbedaclU  eingerichtet  werden  möchte; 
darauff  auch  nach  eingelangten  unterthänigen  Berieht 
einige  Verordnungt  geschehen;  Dieweüen  dannzu  wifsen 
nötig,  ob  denselben  gebUJtrende  folge  geschehen:  Alfs  com- 
mittiren  wir  Eucli  hiermit,  das  Ihr  hierüber  von  den 
Pfarrherm,  Amtsbedienten  und  Gemeinden,  auch  den 
BätJien  in  Städten  Bericht  einziehet,  und  da  darinnen 
mangel  befunden  würde,  solchen  gebührende  abzuhelffen, 
Keciist  diesett  werdet  Ihr  auch  förderlichst  einen  Cata- 
logtm  aller  und  jeder  Zuhörer,  auch  der  Kinder,  so 
zu  den  Schulen  tüchtig  jedes  ortes,  ingleichen 
die  verzeichnüfs  redituum  ecclesiasticorum  benebenß 
denen  Kirehenrechnungen,  auclt  ob  Inventaria  und  wafs 
für  Kirchenbücher.  Ob  auch  Fürst  Georgens  p.fiaej 
mjemoriae/''  sehrifften  und  was  zu  Betzing  des  Alten 
Anhaltischen  glaubens  getruckt  fürhanden?  und  dann 
entftcft  die  Bücher,  darinnen  die  Actus  nUnisteriales 
ordentlich  verzeichnet,  wie  auch  was  jeder  Pfarrherr, 
Schuldiener  und  Gemeinde  für  gravamina  in  Kirchen- 
sacluin  habe,  ahfodem.  Nach  geschehen  dieses  soUet  ihr 
anliero  in  unsern  Ambie  die  Pastores^  Custodes  und 
weinige  aufs  denen  gemeinden  vor  Euch  bescheiden,  da- 
rüber  sie  vernehmen  und  dafeme  aus  voriger  Visitation 
Articuln  einige  mängel  sidt  noch  ereignen  seilten,  den» 

'  Geor^'  <1<M'  ilottsdige  war  am  17.  Oktober  l.j.'^^  irestorbfn.  Es  ist  der  be- 
kannte unhaltisclie  Kürst,  d«r  in  eigner  Person  „seinen  Uutcrtiianen  das  Wort 
Gottes  geprediget*  md  ToB  dem  Lather  SufMrte,  irena  F&rat  Oeoig  aidit  in  im, 
Himmel  kirne,  so  mfifeten  ne  wohl  alle  dmuTsen  bleiben. 
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selben  nach  vor^en  Vercrdnungen  Ihre  aihe^fUche  mafte 
geben.  Damit  auch  dieses  alles  fugUdtm  erfolgen  möge, 
soUet  Ihr  unsere  Ämbtes  Oerichtschreiher,  dttfs  ProiocoU 
gu  haUen,  gebrauchen,  und  darauf  dann  bey  der  Locol' 
VisiUxUon  die  Obackt  nehmen:  Hiervon  geschieht  unsere 
gdtse  meinunge  und  wir  seindt  Euch  mu  gnaden  gewogen* 
Signatum  Z&rbst  den  26,  F^truarü  Anno  1S66. 

Johann,  F&rst  gu  Anhalt^ 

5)  Bnndsclireiben  d«8  Sni».  Dfirrins  an  die  Geistlicheii  des 
Zerbster  Landes,  das  gleichfalls  znr  Charakteristik  desselben 
ganz  hier  stehen  möge : 

S.[alutem.] 

„Die  Herren  Pastorea  wollen  jeder  vor  seine  Person 
absonderlich  nachfolgende  Fragen  auf  einen  Bogen 
Papier  in  folio  wiederholen  nnd  bei  jeder  Frage  ihre 
rechte  Antwort  nachrichtlich  daznsetzen. 

1)  Wie  ihr  Kflster  mit  Namen  heifse?  wie  alt  nnd 
wo  er  her  sei? 

2)  Ob  er  im  forstlichen  Konsistorium  konfirmiert 
worden  nnd  wann? 

3)  Was  jedem  sein  Salarinm  oder  Accidens  sei? 

4)  Wie  viel  anitzo  ein  jeder  Kinder  in  der  Schale? 
ob  alle,  so  da  tflchtig,  sich  einfinden  oder  warum  nicht? 

5)  Ob  der  Kflster  oder  Schulmeister,  Jeder  an  seinem 
Orte  gebtthrenden  FlelTs  in  der  Schule,  im  Singen,  Lesen 
und  Schreiben  anwenden?  Seines  Handwerks  wegen 
nichts  versäumet,  seinem  Herrn  Pfarr  gewärtig  und 
sonst  in  seinem  Leben  und  Wandel  Niemand  ärgerlich 
oder  beschwerlich  sei? 

6)  Welcher  seiner  Wohnnngi  Salarii  oder  Schulgelds 
wegen  etwas  geklaget,  wiefern  ihm  geholfen  und  woran 
die  Klage  noch  stehe? 

Sobald  es  sein  kann,  wird  die  Antwort  von  jedem 
Ort  herein  verlanget 

Zerbst,  den  26.  Novbr.  1667. 

Job.  Dflrrius,  D. 
mppia.' 

•  n.  8. 510. 

•  II.  8.510  nnd  539. 
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6)  Eine  I^mfraiare,  die  Ende  IH74  oder  Aiitaiii;  1G75  beant- 
wortet \vir(i  von  den  Pastoren,  sowie  {fleich/.eitiji;^  aucli  von  den 
Knstodcn.  Hei  letztens!  ist  in  lieehtschreibun^%  Darstellungs* 
weise  iiiid  1 '  liissiprkeit  des  Satzbanes  eine  sehr  grofse  Verschieden- 
heit bemerkbar.  Sie  geben  in  ihren  Schriftstücken  die  Zahl  der 
Schulkinder  an,  sofern  sie  kommen  oder,  obwohl  sie-  „tüchtig" 
sind,  nicht  kommen,  sowie  ihre  gravamina^** 

7)  endlich,  ein  vorläufiger  Abschlufs,  nun  vom  Fürsten  Carl 
Wilhelm  d.  d.  Zerbst  den  13.  Sept.  167d,  (Fürst  Johann  war  4.  Joli 
1667  gestorben  und  erst  1674  trat  sein  ältester  Sohn  Carl  Wülielm 
die  Regierung  an.)  „General  Articol  und  gemeiner  Bericht,  wie  es 
in  nnsem  Kirchen  mit  denen  Pfarrern,  Kirchendienern,  Schnlmei- 
fitern,  Dorf-Kttstem,  den  Eingepfarrtmi  mid  sonst  allenthalben  ver- 
möge Unserer  ausgegangenen  Kirchen-Polizei  und  anderer  Ordnun- 
gen auf  verordnete  und  beschehene  Visitation  gehalten  werden 
soll.**  FOr  die  Schnlverhältnisse  sind  hierin  die  Abschnitte  26, 28, 
36  und  37  von  Wichtigkeit  Sie  lauten:  26.  „Es  soll  auch  auf  alle 
Hausväter  fleifsige  Anfticht  gehalten  werden,  welche  ihre  Kinder, 
da  sie  doch  anders  Alters  wegen  tttchtig,  nicht  zur  Schule 
schicken,  damit  sie  allezeit  fleifsig  angemahnet  und  zu  Verant- 
wortung gezogen  werden  können;  in  widrigen  soll  der  Schul- 
meister von  den  nachlässigen  Eltern  nichts  desto  weniger  das 
gewöhnliche  Schulgeld  zu  fordern  befügt  sein,  ihm  auch  dazu, 
wo  es  vonnOthen  nach  ausgelassener  Ordnung  [=  ergangener 
Verordnung]  geholfen  werden."  —  28.  .J>ie  custodes  und  Schul- 
meister aufm  Lande  sollen  dem  fürstlichen  Consistorio  präsentiert, 
nicht  eigenwillig  angenommen,  sondern  konfirmiert  werden."  — 
36.  „Kirchen,  Pfarr  und  Schulen  sollen  ans  dem  Kirchen-Ein- 
kommen gebaut,  in  Mangel  aber  von  allen  Eingepfarrten  dazu 
kontribniret  und  dieserwegen  eine  billig -mäfsige  absonderliche 
Anlage  von  der  Obrigkeit  gemacht  werden."  —  87.  f,Von  wüsten 
Zehnt-Aeckem  und  -Gütern,  so  noch  zur  Zeit  keinen  Eligentums- 
herren  haben,  sollen  die  Possessores,  so  selbige  unter  dem  Pfluge 
oder  in  anderer  Wege  nutzen  oder  gebrauchen,  den  Priestern 
den  Zehnt  entrichten.  Dieweü  aber  überdies  annoch  viel  wüste 
Aeker  und  Güter  vorhanden  .  .  .  haben  wir  unsem  Beamten  be- 
fohlen .  .  .  damit  solche  wüste  Aeker  wiederum  an  gewisse  Be- 
sitzer gebracht  werden."  Diese  General -Artikel  sind  aber  nur 
die  fast  wOrtliche  Wiederholung  einer  Kirchenordnung,  die  1662 

10  III.  An  v«nchi«d«neii  Stellen  len^o^. 
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iiiiH  den  l*ianäintera  übermittelt  wurde,  und  von  der  sie 

Al>«ii;lirirt  in  ihren  Al'chiven  uiederlejren  niuIVten.  " 

Durch  die  yanzen  Aktenstücke  /iVlit  sicli  eiu  angestrenjrtes 
Benuilien.  der  Schule  /u  kralliger  Leht  nsfreudijrkcit  verhelfen. 
Allein  es  felilt  der  Schulzwang,  U.  h.  der  gesetzliche  Zwang,  dafs 
schultaliiye  Kinder  aucli  von  Obriffkeitswe^en  anjrelialten  wer- 
den, die  Schule  /u  hesucheu.  Für  die  Küstei-.  Sclmle  zu  lialten, 
war  bereits  seit  den  achtziirt^r  Jahren  des  10.  Jahrhunderts  der 
gresetzliche  Zwang*  einjretnlirt,  aber  es  s(»llteu  noch  fast  andei  thalb 
Jahrhunderte  verjrehen,  bis  auch  für  die  Jujfend  der  Schul/.wang 
eingefiiiirt  wurde.  Wenn  darum  in  der  uns  In-schäftifrenden  Zeit 
so  oft  «jfefrawft  wird:  ..Woran  liegt  es,  dals  die  Schule  uiclit recht 
in  Aufnahme  kcmint  ?"  dann  ist  es  wesentlich  dasselbe,  als  wenn 
gefrajft  würde:  ..Woran  liegt  es,  dafs  die  Schule  so  >chl(iht 
besucht  wird  und  was  ist  zu  thun.  da  Ts  man  die  Kinder  zahl- 
reiciier  und  iri; i  Im;! r<iL!fi-  in  die  Schule  hiueiubekouiuit?'*  Die 
Klage  ist  durchgehend,  dais  den  Sommer  aber  meist  <rar  keine, 
in  selt(>nen  Fällen  nur  sehr  wenige  Kinder  «rescliickt  werden.  Ks 
wird  selten  versressen  hinzuzufügen,  wie  die  Kinder  dann  alles, 
was  ihnen  während  des  W  inters  mit  jrrolser  Mühe  ..eingebläuet", 
clen  Sommer  über  wieder  versciiwitzt  haben.  Das  ist  der  Trsprung 
der  Redensart  ..etwas  verschwitzt  haben",  wenn  die  Kinder  in 
der  langen  Sommerpause  das,  was  sie  im  \\  iuter  gelernt,  ver> 

"  III  nach  l.>4 :  dit»  ffpinnip  S-  itt'iizalil  liahe  ich  It-iilcr  im  hr  iinlicit.  — 
Wpnip*>r  Wifiii^rschfi?!  in  den  AkttM»  luitlcii  dii^  I'iinktt*  vom  iL'.  Aug.  l(»fil  .rlcm- 
nach  di«'  Kin-ht'n  und  Schulen  auf  dem  Lande  wiederum  zu  visitierten,"  wobei 
8)  lautet:  «8oU«ti  auch  der  jung«n  Lente,  snmal  der  Schnlkinder,  lo  sur  Sehul«^ 
gehen  oder  doch  allerwegen  dun  wohl  tüchtig  eind,  ihre  Namen  anfgeselirieben 
werden,"  und  5)  „Mit  jedem  Tustoden  werde  ^'eredet  werden."  IL  S.  03.  Ferner 
7  Visitationsfra^'on  v.  5.  Juni  I<j<^3.  l)it>  2.  Frai:*'  lautet:  „Wie  es  mit  d<'r  Aut- 
erziehunj?  der  Kinder  hesrhaffen.  was  für  .Miiiigel  sich  en-it^nen  und  wo  derselli.Mi 
Ursache  eigeutlicli  zu  linden  sei?**  Die  4.  Frage:  „Aläu  auch  wegen  i^^inküntte  und 
Besoldung  des  Custodis.  Die  5:  „Ob  und  was  ftr  lescriptas  mandata  und  Verord- 
nungen ihnen  (den  Pfarrem)  in  Kirchen  und  Schulsaeben  etwa  sukommen.  ob  sie 
selbig««  verwahret  und  Torsnxdgen?'  II.  8. 358.  —  Weiter:  „Etxliche  Artieul  und 
Verordnungen,  s«»  wo  notli.  Im  i  1.  r  Visitation  von  den  hierzu  Deputirten,  den 
Pfarrern.  Kri>ti'rii.  Sclmlnu-istern.  Kirchcnvurstehern  und  (lemeinen  Zt'rl)stt»rischen 
Antheils  zu  fiinncni.  17.  .A|»ril  l»i(>2.  II.  S.  4'».l.  —  Kndlich  .H  uudalirte  Ziisamnien- 
stellungeu  von  Punkten  für  Visitationen  11.  S.  4Gi,  und  467.  I^etztere  ist 
identisch  mit  einer  im  Deetser  PfarrarchiT  unter  dem  11.  Deebr.  1662  in  Absdirifr' 
niedergelegten  Kirchenordnung,  wie  denn  auch  II  8.  506  von  dem  Pastor  in 
Walter -Nienburg  eine  ihm  in  Joh.  1668  publieirte  aahaltisehe  Kirchen  »Ordnung 
erwähnt  wird. 
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gesseii  haben.  Aber  noch  zum  W  inter  ist  der  l><*>ii(  h  unrepel- 
uiäfsi«-  und  «ranz  in  das  Helielx^i  der  Filtern  g-estellr.  Sie  kommen 
an  den  Tatren.  wo  sie  woUen.  und  bh^ben  we<?,  wo  sie  nicht 
woHen.  Sclion  der  Anfan«r  ist  nicht  rejfelmärsifr.  So  «ranz  all- 
mählicli,  etwa  zu  Micliaelis  oder  Martini,  wie  es  den  Klteni  paTst, 
scliicken  sie  die  Kinder,  eins  na<  li  dem  andern,  zur  Schub'.  Kv- 
gfötzlich  ist.  wie  der  Kolslauei-  Kustos  Andras  Hennin;r  das 
Hcreiiibriufrt'ii  der  Kind<'i'  /.nv  Schule  schildert:  ..Wenn  die  Zeit 
herankouuut.  dals  es  ant'anirt  zu  frieieii.  dals  es  jilat/t.  —  ehe 
gesdiielit  «'S  ni(  ht  (i;i(s  sie  dieselben  jrar  nicht  mehr  zu  Hause 
oder  im  Felde  ^rebrauciirii  können,  dann  sollen  sie  wieder  zur 
Schule  ^--ehen :  ei.  wie  urliet  es  da  her!  Da  ist  ein  (Jerjuieke 
und  (iequiike  auf  der  (lasse.  wie  wenn  man  ein  Schwein  ah- 
kehlete.  wenn  sie  die  Klierii  also  mit  rnjrestünj  wieder  zur  Schule 
.'schleppen  und  ri  ecken  müssen.  J)a  m«>chte  sich  der  Schulmeister 
IVeuen.  wenn  er  mit  solchen  unfreschlitt'enen  Kindern,  die  mehr 
unvtM luiuftij.'-en  Thiereii.  aU  Menschen  der  W  ildi^keit  inid  l'n- 
bändi;:keit  nach  zu  schätzen  sind,  zu  tlinu  haben  s(dl  und  selbe 
wieder  »reheii  machen  miils.  Da  mairst  nun  zusehen.  Schulmeister, 
wie  du  mit  ihnen  zurecht  kommst  I"  Oals  unter  solchen  l'm- 
ständen  auch  das  Lebensalter,  in  dem  Kinder  nu't  dem  Schul- 
besuch autanjren  oder  aufholen  sidlten.  von  den  Kitern  bestinnnt 
wurde,  ist  selbstverständlich.  W  ir  es  etwa  damit  nach  .\nsicht 
sonst  tiir  die  Schule  mal'sLrebcn<lei-  rersonen  hätte  sein  müssen, 
jreht  daraus  hervor.  dal>  eiiie!seit>  die  Kinder  als  tüchtijr  zur 
Schule  bezeichnet  werden,  welche  das  tiintte  r>ebensjahr  vollendet 
haben  und  andereiseits  Kinder  von  12  Jahren  zum  heiligeu  Abend- 
mahl zu;rela>sen  werden. 

Woran  stölst  es  sich  nun  dal)eiy  Wir  würden  im  Irrtum 
sein,  wenn  wir  als  alljremeine  .\nsicht  dei-  damalisren  Zeit  in  den 
\"ei  wii.Ntun^M'U  di's  ti  aurijren  .'JOjähriircn  Krieyfes  die  l  i  sache  sehen 
und  meinen  würden,  sobald  diese  nur  beseitigt  seien,  wüideu 
auch  von  selbst  die  Schulen  in  Blüte  kommen.  .Nur  zu  einem 
.sehr  geriu^ren  Teil  kommen  die  belreti'enden  (üilachlen  darauf 

II.  102.  .Klisabeth  über  5  Jahr  gehet  nicht  hinein."  So  iieirst  es  unter 
der  Rubrik  der  .Tüchtigen.*  —  1675  klagt  der  Schulmeister  „snr  Nnthe,'*  Johannes 
Selnumburgfc,  von  19,  die  fiber  5  Jahr  alt  seien,  kommen  doch  nur  10  inr  Schule. 

Kirchenvisitation  .  .  .  Lindau  154'i:  «Item  ein  j«>^'Iicher  Mensch  zu  IJndaw,  der 
12  Jahr  alt  ist  und  kommanicirt.  ffiebt  jedes  Jahr  dem  Pfarrer  1  Pfennig'.  — 
II.  8.  lO.'i.  Sterkby  im  Jahre  1(>.")7:  »Das  Mädchen  des  Kuhhirten,  die  jotzt  im  Dorfe 
dieut,  schon  under^wu  ^'fdient,  obwolil  sie  erst  über  13  Jahr  alt  ist.** 
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und  weit  im  Vorderirninde  sU-Ihmi  i^anv.  andiv  ;illLM  iiu'in<'iv  Dinsre, 
wie  sie  auch  norh  jetzt  älmliche  Zustünde  srliatlt  ii  wiiiden.  wenn 
der  Scluil/waiiir  felilte.  Wie  scljon  die  beti-.  F^a^re  des  Superin- 
tendenten darauf  hiuleitete,  unterscheiden  die  eiufreliendsteu  und 
besten  (lUtaehten  7Avei  Gruppen  von  Ursachen,  die  sie  unter  die 
i'herschriften  brinj^en  U  Eltern  *2)  Schulmeister.  Ich  setze  liierher 
dasjenige  des  Pastors  Betichius  in  Steckby  vom  10.  Dez.  1()'>7. 
da  dasselbe  auch  für  die  andern  Orte  im  allgemeinen  gelten 
kann.  „Dafs  .die  Schule  an  unserem  Orte  nicht  in  Aufnahme 
kommen  kann,  erachte  ich  dieses  die  Ursache  zu  sein,  dieweil 
an  einem  Teile  die  Eltern  ungeachtet  aller  F^rinnerung  und 
Ermahnung  die  meisten  Kinder  daheim  behalten  nnd  die  wenigsten 
zur  Sdiole  schicken.  Davon  mag  tefls  abhalten  die  Religion, 
der  sie  nicht  beigethan  sind,  teils  hält  davon  ab  die  grofse 
BläweUArbeit  (Arbeit,  bei  der  man  sich  bläuen  =  abmflhen  mvSs] 
damit  der  Landmann  beschwert  ist.  Denn  da  ninfs  ein  Kind  das 
andere  verwahren,  ein  anderes  muTs  bei  Sommertagen  das  Vieh 
hüten,  suchen  oder  nachtreiben,  ein  anderes,  das  ein  wenig  fort- 
kann, muTs  pflügen  lernen;  will's  einem  allein  zu  schwer  fallen, 
werden  wohl  zwei  zu  einem  Pfluge  geordnet;  denn  teuer  Gesinde 
zu  halten,  kann  keiner  mehr  erschwinden.  Überdies  kommt  dazu 
die  grofse  Armut,  dafs  Mancher  bei  Wintertagen  den  Kindern 
nicht  ein  Paar  Schuhzeugen,  auch  wohl  nicht  ein  Büchlein,  Ca- 
techismum,  Psalter.  Sirach  etc.  bezahlen  kann  nnd  also  das  Sprfich- 
w^ort  wahr  wird:  Hanrit  aquam  trihrOf  qui  disrere  rttlt  »im:  libro 
[Wasser  schöpft  mit  dem  Sieb,  wer  die  Schule  besucht  ohne 
Bücher].  So  fehlet's  auch  daran,  dafs  diejenigen  Kinder,  so  zur 
Schule  geschickt  werden,  nicht  kontinuierlich  nach  einander  lünein 
kommen,  sondern  wohl  mehr  Wochen  oder  Tage  daheim  bleiben, 
als  sie  zur  Schule  kommen,  da  dann  öfters  viel  Zeit  hingeht,  ehe 
dasjenige  iiiieder  nachgeholt  wird,  was  sie  daheim  vergessen 
haben  und  mufs  nachmals  heifsen:  die  Kinder  sind  so  viele  Jahre 
zur  Schule  gegangen  und  haben  doch  nichts  gelernt  —  Was  die 
Kinder  anlangete  denen  kann  man  nichts  beimessen,  denn  da 
würde  sonder  Zweifel  keins  gefhnden  werden,  das  nicht  sollte 
lesen  nnd  den  Katechismus  fassen  können,  wenn*s  nnr  dazu  an- 
gehalten würde.  —  Andrerseits  ist  auch  der  Mangel  an  den 
Schulmeistern.  Denn  weil  an  diesem  Orte  neidische,  undank- 
bare nnd  mifsgünstige  Leute  wohnen,  auch  ein  schwer  Geläute, 

n  U.  8. 891. 


Digitized  by  Google 


15.  Di«  Zerbitor  I«ndi«hiil«ii  um  die  Mitte  dei  17.  Jahili.  v.  H.  Becker.  1Ö5 


höser  Weg  zum  Filial,  jrav  jr^rinerfi  Besoldung:  und  sehr  schlechte 

Woliiiuno'  ist.  so  will  kein  Küster  hier  alt  werden,  mafsen  ieh 
allbereits  den  4.  Küster  habe.  [Bet.  kam  nach  Steekhy  am  11.  Ok- 
tober 1(149.]  Solche  vielfaltige  Äuderimg  ist  der  .lugend  sehr 
schädlich,  sintemal  einer  diese,  der  andere  eine  andere  Weise 
braucht  und  durch  solche  Mutation  und  Variation  die  zarten  iu- 
genia  leicht  verderbet  werden  mi)gen.'* 

Da/ji  ist  folgendes  zu  bemerken.  Die  A'erschiedenheit  der 
„Heliffion"  tritt  anfser  hier  nur  noch  in  Lindau  und  Natho  als 
Hinderunjrsfrrund  lieraus.  In  Lindau  erfreute  sich  die  Küsterei 
einer  reiciiliclieriMi  Ausstattung  als  irgend  sonst  wo  nnd  gejren 
Knde  des  !au«reu  Kriefres  wird  der  Inhaber  dieser  Stelle  .lohanu 
Tiei|>zi<rer  zum  ]\'i(  hter  des  Fleckens  erwählt.  Als  BiöH  statt  des 
ref.  Pastors  Heint  niauu  der  lutherische  Mf>hrin{r  eintrat,  wollte 
der  Küster  den  (ilauben  in  ..Versdien  nicht  sin<ren.  sich  auch 
überhaupt  ..weder  dei-  Lehre  noch  den  Bräuchen  ^-t-mäls  bezei<reu'* 
und  dankte  dabei-  frb'icli  l)ei  He<riun  der  Wirksamkeit  Alöhrintrs 
ab.  Zugleich  ..ti-aten  fast  alle  die  andern  Nachbarn  auf  seine 
Seite  und  behielten  die  Kinder  lange  aus  der  Schule,  so  dals  die 
Schule  in  einen  schlechten  Zustand  geriet."  In  Xatho  thut  sich 
der  alte  Küster  1(554  mit  dem  abfre<ran«renen  refoiniierten  Pastor, 
rier  in  der  Stadt  wohnt,  zusaninien.  um  ireL'-eii  den  neuen  lutlier. 
Pastor  zu  hetzen  und  die  Leute  zu  vermahnen,  sie  s(dlt»'n  lieher 
bei  ihrer  Keli(,non  d.  h.  reformiei  t  l)leiben.  „Das  will  ich  tliun 
und  sollte  es  meinen  Hals  kosten,"  sagte  er  seinem  Pastor 
Miculci  ins  (lesicht.  Sonst  al)er  lag  in  der  A  hhiinirigkeit  des 
Küsters  vom  Past(»r  —  die  Küster  nnifsten  alle  .fahre  um  Kr- 
neuerun»r  ihres  Dienstes  einkommen  und  zwar  erst  seit  kurzer 
Zeit  beim  Konsistoiium.  früher  i)eim  Pastor  —  ein  solcher  fhnck 
für  schwache  Leute,  dals  sicher  viele  auf  Ancu'dnung  des  Pastors 
ohne  weiteres  den  lutherischen  Katechismus  in  der  Schule  an- 
nahmen und  auch  bei  der  (Gemeinde  als  annehmbar  darzustellen 
gesucht  hatten.  Charakteristisch  ist,  was  KWIT  vom  alten  Schul- 
meister Stein  in  Jütrichau  gesagt  wird:  „Ich  halte  anitzo  für 
ein  grolses  Aergfeniils.  dafs  der  Küster  noch  reformii  ten  ^rlaubens 
ist  und  bleibt  er  hierin  der  alte  Stein  und  wohl  rechte  lajus 
otl'ejisionis."  obwohl  es  schon  KWi'j  heilst:  ,,In  der  Schule  wird 
der  kleine  ('ate<h.  Lutheri  gebraucht;  denn  obwohl  irenannter 

V^'l.  auch  II  ;i7.").  wo  I'.  Seb.  Natho  aus  Kichhoh  untor  dem  17.  Nov.  10,')? 
im<i  II  lOS.  wo  der  Ffarrer  aus  UotsUu  unter  Dei.  1657  ebeofalls  ausführlich 
sich  aussprechen. 
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Martin  Stein  ilt-r  K;»lviiii>r]i«Mi  Kditrion  zui.'«'f li;ni.  so  nmls  (*r 
doch  mit  dei' .luiivnd  iniseiii  liitli.  Kat(M-lii>iiiii<  tit  ilieii."  \'ielt;icli 
wild  man  Ix'i  dem  liäiitiyen  Wcclisid  im  K'ü>tri aiiite  amli  aus- 
wiirfi«re  Liitliciancr  /njrt'/ojrcn  lialtcn'"'  und  wan-n  die  L«Mitp. 
wenn  man  von  dtT  Jetzigen  a'nfdit^  friilnT»'  -tlkn-unL'"  srliliflscn 
dait".  sIcIhm"  nit  lit  j^eiade  auf  ( »j)iM»>itiun  luitfi-  allen  I  niständen 
versessen.  -  Was  das  \  ieliliiiten  hetiilt't.  so  wurde  so  grut  wie 
alles  \  ieli  aui  die  \\  eide  L-^et liehen,  also  seihst  Schweine.  Kühe 
lind  iMerde,  Let/.ere  hleiheii  aihh  des  Nachts  auf  di*r  Naclit- 
liainicliten."'  Die  Ariiint  der  Leute  tritt  auch  darin  hervor.  daCs 
die  Kinder  in  den  ..I'iisch"  ^^eschii  kt  wurden,  um  Heeren.  l*iil/e 
(Siny.  Tul/)  und  Tuschohst  zu  holen.  Hin  Kossat  hat  einmal  tür 
.seine  Kinder  als  Kieidunji-  nichts  weiter  als  ein  ..  iiaiiihdc".  Ks 
komiiil  vor.  dals  die  Kiiuler  nicht  aus  dem  Ahc-Huehe  lieraiis- 
koiiiiiien.  weil  die  Klteiii  kein  anderes  Hiich  kauten  kiHineii.  sowie 
daCs  sie  nicht  sclii-eii)en  lernen,  weil  das  dazu  Nötige  nicht  be- 
isehatit  werden  kann. 

Durch  die  (ierin^'-tu<ri<rkeit  des  Stelleneinkommens  waren  die 
Küster  penidig-t.  ein  Handweik  zu  treiben,  um  nur  noidürl'tifr  für 
sich  und  die  Ihricreii  Lebensunterhalt  zu  g-e Winnen.  Der  Küster- 
dien.st  als  lediglich  kirchliches  Amt  ohne  Schuhneisterei  hatte  ja 
den  Mann  so  weni?  in  Anspruch  grenoiuinen,  dafs  das  Handwerk 
bei  wettern  die  Hauptthätigkeit  bilden  konnte,  und  demgemärs 
war  Richer  die  Besoldung  vordem  auch  im  Terhältnia  zur  Leistung 
gewesen.  Nim  aber  wnrde  ea  anders.  Hatte  man  zuerst  ange- 
nommen, ein  Sehneider  oder  Leineweber  kann  sehr  wohl,  weil  er 
immer  in  der  Stube  bleibt,  nebenbei  die  Kinder  unterriditen,  so 
wnrde  jetzt  gefordert:  .»Kein  Betreiben  des  Handwerks,  so  lange 
Sehnte  gehalten  wird.'**^  Ja,  es  wird  sogar  gefordert:  „Den 

Unter  'H  Im  Jahn  1667  im  jetsigwi  Anhalt  g«sftblten  Lehnni  sind  nur 

9  geborene  Anlialtiner.  Von  den  15  Nicht  -  Anhaltinern  sind  allerdings  2  in  Zerbst 
und  einor  in  Liudaii  auferzogen.  VuU'X  ihnfii  stainniPii  «Irfi  aus  Hf^l/ii:  in  ..Sachsen", 
y  einer  aus  _Hri«Mzwal  lo".  Zahna.  Nionie^'k,  Witstock  in  der  Mark  Hrai»il<Miliunr. 
aus  Magdobur{,%  .Mi>ck<>rn,  Haschen  bei  Burg,  Zestow  in  der  Mark,  Treu(>nbriet£eu, 
Wiftcnbftrg,  Wendenburg  bei  Bnaniehweig  und  endlidi  einer  rne  aKas^^  ^ne 
rodle  uff  jnieeit  OUdenbnrgk.* 

X  Der  Nanie  ^.Nachthainicht''  (gebildet  wie  Dickicht  Eckericht,  Eichicht, 
Kieferifht,  Röhricht,  Weidicht.  Grimm  Gr.  II  297)  ist  als  Flurbezolrlmun^  in  der 
Tin^f'^end  von  Lindau  und  Haguhn  in  Anhalt  noch  mehrfach  erhalten,  wie  ander* 
•wärU  der  Flurname  _N'acIitweide". 

Weiden  liAU:  »Der  Küster  ist  seines  Handwerks  ein  Leineweber,  weklm 
«r  in  der  Stnbe  treiben  und  immer  bei  den  Kindcm  bleiben  kann*  II  &  254.  Da- 
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Schuldienern  mufs  notdürftigrer  Lebensunterhalt  verschafft  werden, 

daTs  sie  sich  nicht  auf  andere  Dinge  lejren  müssen."'®  Aber  so 
war  „Salz  and  Hrot.  dazu  AN'asser  als  Getränk  die  meiste  Nah- 
rung** in  nicht  s>eltenen  Fällen.  Hin  Viertel  ..("ovent"  (Dünnbier) 
kaufen  zu  können,  wird  mehrere  Miilc  als  Gegenstand  der  Sehn- 
sucht bezeichnet,  und  mit  wahrhatieiu  Inprimm  läfst  sich  der 
Uolslauer  Ifennin«r.  selbst  i:»  L-^enüber  seinem  Superintendenten, 
so  weit  «rehen,  dals  er  schri  iht:  ,.Habe  oft  müssen  diesen  Som- 
mer sammt  meinem  Weilie  das  Maul  in  den  \\'asserkrufr  hängen." 
In  Stackelitz  waren,  sicher  zumeist  wefren  un*renüjren{len  Kin- 
k(mimeiis.  in  neun  Jahren  fünf  Schulmeister.  Wenn  dazu  bezeu^rt 
wird:  ..  Praeceptores  informieren  nach  ihrem  (Gefallen.**  so  nuil'ste 
das  bei  dem  liiiiifiireii  Wechsel  iraiiz  besonders  in  die  Wa«rschale 
fallen.  Aiilserdem  werden  sie  in  ilireiii  Kinkummen  vielfach  ;re- 
s(  hädiut.  Dills  das  Scliul<:el(l  ihnen  iiiclit  re<relm;ifsiir  L'^ezahlt 
wird,  ist  all^eiiieine  l\lat:e.  Resnuders  iiiacht  man  Altzüire.  wenn 
dir  Kinder  niclit  ein  v<dles  Vierteljalii-  in  die  Sclinle  «resciiickt 
sind,  hie  bNdslauer  sind  darin  ..so  lmUc  K«'cheniiii*i-ster.  als  weit 
nud  breit  nicht  iiiö<ren  {gefunden  wercbii:  sie  marlini  i  s  iiacli 
Tajren  nud  Lreheii  !^ -  ^^r.  Je  naclnleiii."    I>ie  KiiiUMlimen 

au  I\ii>terknru  bliel>en  vielfach  aus.  besonders  von  cb-ii  wüst 
irewo!  (b'ilt  li  (iiitei-n.  Auch  Üliei'  schliclile  Hescliatfenlieit  dieses 
Korns  wild  vielfacii  L'eklaLrt.  Mo^^-n  die  Leute  auch  sfuist  freund- 
lich sein.  <nli;ihl  dri'  Kii^tev  st  lui-  (ielfüliceu  fiM(b  !l.  ..siud  bi')Se 
lu'deii  das  .Mi'i-^ii'.  \va>  er  liekoninit  Der  Ziekoer  J\ Ilster  klajrt 
1C.74.  er  bekomme  zu  Neujahr  statt  eines  ( iiftschrns  \(ini  IHifner 
o(b'r  weiüfrsteus  I'fenui<re  vom  Kossathen  von  inanrhein  l'nbe- 
X  lieiib'uen  nur  einen  Dreier  o(ler  ein  l'aar  l*Iint/<'n.  Aiubn  iseits 
wur(b'  aber  auch  wieder  durch  das  Schulelialten  dei'  Krwerh  vom 
Handwerk  ^'•ehindert :  der  Sclmeider  kann  die  Arbeit  nicht  fonb-ru, 
wenn  er  die  Schule  besoifrt.  Zuweilen  wird  kurzer  Hand  das 
Schulmeistern  unterlassen,  sidiald  es  im  Handwerk  not  thut.  Ein 
ganz  eigenartiges  Bild  giebt  folgeudes  Erlebnis,  das  den  Schul- 
wegen .liiniiar  KUiS:  _Ks  war<l  iliiii  von  Ew.  Mafniidccnz  [il<  in  Siip.  ln'foiil.  ii.  ila.s 
Gestelle  aus  der  Stube  zu  schafifeu,  ist  aber  bis  anhero  uuvh  nicht  ^eäclieitt-it" 
II  S.  577.  —  KU«ken  1667:  »Sdralmeister  Thomas  Gnbe,  ein  Stnimpflmfltrer.  Auch 
kMin  er  vegen  seines  Hraflwnri^s,  weil  er  ein  Stmmplknfitter,  seine.  Schulkinder 
llrifsig  abwarten*"  II  S.  :,\?^.  —  Natho  1667.  „Sclnilineistpr  Hans  Pichli'r  ist  ermahnt 
wnHcii.  ni  iTsii:  s<  IhiI<>  zh  lialten;  unter  wfthrender  Schule  soll  er  sein  Schncider- 
Haodwerk  nicht  froihen." 
w  II  S.  448. 
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nieister  Haii.>  l'it  isddit  in  Senlt  10G7  betrifft:  ..Vei  wicliner  Zeit 
sind  etliche  Sclnicider  von  Coswi«:  mit  Geweln-  /.u  Senil  in  die 
Schule  ireki)nnnen.  bejjrehi  cnd.  er  solle  Meister  \verd»Mi.  und  haben 
für  l)(ijos(  h('n  Ui<*i-  «retrunkeu.  welches  ich  auch  auf  der  Kirdicu- 
rechnnuii:  /,u  l'ül/.i^^  *ickla^^et,  da  denn  versprochen  worden,  den 
Scliufidcrn  Inhibition  /.u  thuii.  So  es  nun  «reschehen.  thut  sich 
<ler  Schnlnieisf er  (rehorsainlich  und  jjfebülircnd  bedanken,  wo  aber 
nicht,  so  l)ittet  w  in  seiner  Schule  zu  Scnl  t  um  S(  liut/..  Denn 
es  ist  iliiu  vor  seinem  Anzutre  von  dem  Herrn  Dcn-tor  und  voritren 
Herrn  Amtmann  versproi  heu.  er  sollte  und  dürfte  für  sich  ohne 
. f untren  und  (M-sellen.  sich  und  die  Seiniffen  zu  erhalten,  vor  und 
nach  verrichteter  Schule  auf  dem  Schneiderhandwerk  arbeiten."** 
Öfter  wird  auch  das  Holz  zum  Heizen  der  Schulstube  verwei^rert. 
darüber  schreibt  der  mehrfach  antrezojrene  A.  Ilenuingf  in  Hofs- 
lau in  meiner  <liesem  Tunkte  ^-ewidmeten  Kpistel.  welche  17  mit 
itul>ersti*r  AiL'-nutzuufr  des  Kaunies  beschriebeni*  Folioseiten  uui- 
fafst.  u.  a.  folirendes :  ..Den  verfran^enen  kalten  Winter  anno  iü 
von  .Martini  bi>  Ostern  habe  ich  «ranz  allein  mit  meinen  selbst- 
eiireneii  Iiiinden  ■J-[  Fuder,  kleine  und  grrofse.  einschatten  müssen. 
Wenn  i(  h  nicht  habe  erfrieren  wollen  sanunt  den  weniiB:en  Kindern 
in  der  Schule.  W  enn  ich  habe  einen  Tajr  oder  drei  zug^ebracht 
mit  Holzairs(  hatten,  ist  wieder  8  Tage  Schule  gehalten  worden: 
<laun  ist  das  Holz  wieder  alle  worden  und  habe  alsdann  wieder 
au-irennilst.  Ich  läute  und  klingre  vor  und  nach  Mitta^^s  eine 
<ranze  Sei<rerstunde.  dafs  sie  doch  möchten  die  Kinder  zur  Schule 
schicken,  so  konnnen  die  wenijfsten." 

Konnnen  .schon  diese  äufseren  Din^e  in  Betracht  bei  derFrajire 
der  I^ehiuderung  der  Schule  durch  den  Lehrer,  so  noch  viel  niehr 
die  ^Muze  Pei'sönlichkelt  desselben.  P.  Möhring  von  Lindau 
.schreibt:  „Meines  Erachtens  könnte  sich  alles  von  selbst  finden, 
wenn  sie  einen  Schulmeister  hätten,  dessen  Person  sie  geneigt 
wären,  dabei  sie  zum  Lernen  Lust  hätten.  Würde  ihm  auch  die 
Besoldung  desto  lieber  gegeben  werden,  damit  es  auch  so  schwer 
hergehet."  Nun  gab  es  ja  auch  in  dieser  Zeit,  wie  zu  allen  Zeiten, 
Schulmeister,  die  ihrem  schönen  Berufe  Freudigkeit  genug  zu- 
brachten, um  eine  Hü(;kstrahlung  des  Wohlwollens  und  der  Ver- 
ehrung aus  den  Seelen  der  Kinder  und  Eltern  hervorzurufen. 
So  etwa  der  Jüngere  Reusener  in  der  ersten  Zeit  seines  Wirkens 
in  Weiden,  wenn  die  Kinder  nach  nur  einjährigem  Unterricht 
meistenteils  lesen,  auch  den  Catechisunim  mit  der  Auslegung,  auch 

w  II  S.  Otl). 
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etliche  Psalmen  beten  und  hersag-en  können,  oder  Andreas  Böhme 
in  Strafruth.  der.  ehe  er  des  Morgfens  zur  Schule  ..stimmt",  schon 
bei  Licht  eine  Zeit  lanp  am  Webstuhl  gesessen  hat.  und  doch 
noch  nacli  ab/afelaufener  Schulzeit  etliche  Schüler  bei  sich  behält, 
um  sie  schreiben  zu  lehren,  und  von  dem  sein  Pfarrer  saprt:  „Der 
Pfarrer  ist  stets  bei  dem  Aeditiius  und  der  Aedituus  beim  Pfarrer." 
Ferner  Peter  Klewitz  in  LiiHiau.  der  im  ersten  Jahre  U>5H  nur 
LS  Scliiilcr  hat,  im  zweiten  sind  es  sclion  'M  und  KUI'J  so«rar  4() 
und  dem  auf  eine  sehr  schüchterne  Klage  über  sein  altes,  ver- 
fallenes Hans  vom  S.  Mai  h'»«;«;  noch  im  selben  .lalne  ein  jranz 
neues  p-ebaiit  wird,  während  «rerade  im  Hauen  die  (iemeindeu 
sonst  sehr  /.älie  sind.  Allein  das  sind  Ausnahmen.  Im  alljremeinen 
ist  das  rrteil  der  Pfairer  iil)er  ihre  Kustoden  ^M'tragen  von 
Kreiindli(  likeit.  heiinocli  kiniiiiieii  liäntiir  jrcnu<r  icrlir  lierbe  Kla- 
ffen. S(»  aus  (iriiiiiiie  UKm.  die  Kinder  würden  zu  sehr  ^-eschlauen ; 
in  Pias  ^^llit•ken  unterscliiedliche  Kitern  die  Kinder  fast  mit 
Kkel.  X'erdi  iils  und  \\'ider\villen  zur  Schule,  weil  der  S(  lnilineisr<  r 
den  Kindern  mit  all/.uharter  und  friili/eitiijfer  Strafe  l)ej:e<riie. 
In  Huko  ist  ein  W  ollspinner.  Kr  treibt  unter  wührender  Sin^-. 
(lebet-  und  Leseii>/,eit  das  Spinnrad  enisi^^  und  straft  iiei  Zer- 
reil'sunir  des  (iains  in  biisem  Mute  die  Kinder  hart.  Mein-  fallt 
ins  (Jewicht.  dal's  noch  viel  öfter  über  Trunk  <rekla<rt  wird,  wi»- 
mit  das  Tobak  -  Ti  inken  auf  eine  Stufe  «restellt  wird,  (trimme 
UMu  :  Ks  kommen  oft  Kla<ren.  dal's  der  Küster  den  Seifrer  nicht 
fleifsi^-  abwarte.  tleilsi<r«'r  aiiei-  die  Schenke  und  das  Tobactrinkt  ii 
vorneiime.  Necken  1(;,")7:  „Küster  «reht  dem  Trünke  sehr  nach  und 
geschieht  W(dil.  dafs.  wenn  eine  Tauf-  l'msage.  er  kaum  den 
AVasseikiM^r  halten  kann  oder  sich  besinnen,  was  allliier.  Als 
bei  einer  Kindtanfe  der  Pfarrer  ihm  geheilsen.  das  Maul  zu  hal- 
ten, bat  er  es  mit  der  Hand  gethan."  In  Helrunkenheit  wird  dann 
nicht  l)lo|>  die  Schule  vernachlässigt,  sondern  auch  Öfter  Zank 
und  Streit  in  die  (iemeinde  getragen.  Wenn  dann  weite)-  vom 
Stiinmuer  Schulmeister  1G(»7  berichtet  wird,  er  sei  deshalli  dem 
Konsistorium  noch  nicht  präsentiert,  weil  kein  Perit  hr  von  dem- 
selbigen  kann  voiirezeigt  werden,  auf  was  Art  er  sein  j»:'triam 
(Hastadt  eine  meile  utf  jenseit  Olldenburgki  verlassen  und  sich 
soweit  mit  den  Seinigen  in  diese  Länder  begeben:  wenn  d«'r 
Ziekoer  lb(»7  neben  seinen»  Weibe  so  übel  bekleidet  ist.  ..dals 
ich  mich  seiner  .selbst  schänien  muls  und  er  in  solchem  Habit 
dem  förstl.  ('ons.  nicht  kaun  präsentirt  werden  *  ;  wenn  in  .Xe^'ken 
Fran  und  Tochter  fast  den  besten  Fleifs  (d.  h.  mehr  als  der 
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Kiistt-r  in  (h*r  Scimlf  ;»ii\V(Mi(1»"1i  :  wnin  t'iuilich  di-r  .MiililsdortVr 
I  l(>.*)Si  iilsfi  dürt'tiL''  7A\y  riitci  wciMiiiir  der  Kindfi-  ist.  als  rin 
lUindt'C  dem  aiuU'i  n.  dcii  \\  ^ü"  /.ii  \v»ds»'ii.  so  sind  das  I^'i>!d<'lt* 
^"•('iiiijr.  dals  man  hiswciitMi  s»^lir  tirf  liiiial»Lrrit!".  mn  riin'ii  S<  Iml- 
iiieist«'!'  y.n  l)»'koiinn('ii.  Ks  darf  dalici'  iiirhr  W  iiiidci-  lu  lnut'ii, 
wenn  öfter  licricditef  wiid :  K'ii>tri'  hat  nie  iiisaliitatr».  nie  inscin 
seinen  Alisrliied  liinti^r  der  Tliiii  ^Tuomnieii.  <Jai-  ni(dit  so  srltcn 
maelicn  sich  I-'iant'ii  an  die  Si  Imlmeisteivi.  ..In  Miihif»  hat  sich 
16G(?  hald  nach  dem  Ahzu*re  des  Küsters  ein  alt  \\  ♦•ib  für  eine 
Scluilnieisferin  anjrerrehen.  hat  aber  hahl  aniniani  miitiret  und 
ist,  nie  inscio.  den  IVden/.kocrn  zu  tre/oiren.  allda  sie  noch  heut 
zu  TajETe  derseliien  Kinder  infonnirt."  In  Hundeluft  untemchtet 
1640  des  Schmieds  Tochter  und  in  (xaritz  HUil  die  Hränerin,  in 
Kuhlierge  llKiT  die  Hirtenfrau  und  in  Wertlau  1(174  Hauneuianns 
Kheweib«  Die  Stackelitzer  fordern  UtGl  die  Schulmeisterin  vor 
ihren  Convent,  saj^en  ihr.  sie  solle  nicht  mehr  Schnle  halten,  ihr 
Jahr  wäre  nm,  ..gleich  als  wenn  die  Schnldiener  Sauhirt^n  wären, 
die  man  äuo  Inbitu  absetzen  könnte/'  In  rämeritz  ist  es  KU»? 
frar  ein  Slädehen  von  14  Jaliren,  welches  etzliche  Kinder  lesen 
leret  nnd  mit  ihnen  den  ('at«ehismam  treibt  Fafst  man  nnn  etwa 
noch  solche  (bestatten  ins  Auge,  wie  den  Xathoer  Küster  von  IGoT, 
der  nicht  blofs  mit  bissigen  Worten  gegen  seinen  Pastor  lost7ihrt 
sondern  auch  Schule  hält,  wenn  er  ^ill  und  nicht  hält,  wenn  er 
nicht  will,  singt  in  der  Kirche,  wozu  er  Lnst  hat  u.  s.  f..  nnd  wieder 
einen  Nathoer,  der  seine  Khefrau  so  mifshandelt.  dafs  lange  nach- 
her die  ßlntspuren  am  Webstuhl  sichtbar  sind,  nnd  dem  sie  ent- 
läuft, um  dem  Tode  zu  entgehen,  so  kann  von  grolser  Achtung 
vor  dem  Stand  als  solchem  in  jener  Zeit  nicht  die  Rede  sein. 

In  uusem  Akten  treten  nns  weiter  die  Mittel  entgegen,  mit 
denen  man  versucht  und  zu  versuchen  vorschlägt.  Besserung  des 
Schulwesens  zu  erreichen.  Zunächst  waren  es  die  Visitationen,, 
nicht  blols  des  Superintendenten,  sondern  auch  der  einzelnen 
Pastoren.  Letztere  haben  dabei  wohl  modnm  informandi  prae- 
scribiret  (Zieko  1057)  oder  die  Schulkinder  ermahnt.  Nutha  1057 
„Ich  habe  erinnert,  dafs  die  Schüler  sollen  üeifsig  zur  Schnle 
gehen,  wo  nicht,  sollten  sie  Andern  zum  Kxempel  mit  der  Rute 
gestraft  werden,  in  der  HoiFnnng,  dafs  ich  dadurch  bei  denen, 
die  in  die  Schnle  gehen,  etwas  gebauet  habe.**  Die  Pastoren 
halten  auch  wohl  selbst  Schule  (Wertlau  UiÜh,  Brambach  KV)', 
<Trimme  1Ü.')7).  Sie  lassen  es  sich  femer  nicht  verdriefsen,  immer 
und  immer  wieder  die  Kltem  zu  ermahnen,  dafs  sie  die  Kinder 
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flfifsipr  zur  Scbule  schicken.  ..Ks  lässet's  ja  Hcir  Mafrister 
in  sciiitMii  Krinnern  and  Ennahnen,  dafs  sie  dir  Kinder  scditen 
zur  Schule  schicken,  nichts  emianjreln.**  sap-t  Henninpr- RoCslau. 
..Kl-  tühiet  oft  in  den  Predigten  diesen  Keim  des  Herrn  Lutheri 
sei.  Andenkens  an:  Was  hilft  den  Kindern  viel  iiiit  und  (4eld, 
viel  Äcker  und  Wiesen  auf  dem  Keld  ?  W  »  r  sie  von  (iott  recht 
lehren  lälsr.  der  thnt  den  Kindern  das  Allerbest!  Was  iiir  gperechte 
strafe  die  Kitern  dermaleinst  deswegren  von  (4ott  zu  grewarten 
haben  würden.  wtMin  sie  also  am  solcher  lUderlicben  und  nichts- 
werten Dinjre  ihre  Kinder  von  der  Schule  abhielten  und  nur  auf 
das  Zeitliche  sähen ;  absonderlicli.  weil  sie  itzi^er  Zeit  gar  wohl 
dazu  kommen  können,  weil  der  liebe  (Tott  Frieden  im  Lande 
jre<reben  and  sie  nicht  aus  einem  Winkel  in  den  andern  jrejagft 
würden.  Solches  sollten  sie  thun  um  ihrer  und  der  Kinder  Selig- 
keit willen,  welcher  sie  sich  selbst  znj?leicb  mit  ihren  Kindern 
verlnstip  machten,  wenn  sie  sie  nicht  im  Catechismo  und  der 
Krkenntnis  (Rottes  unterwiesen  oder  durch  Andre  unterweisen 
liefsen"  u.  s.  f.  Aber  dabei  bliebs  nicht.  Man  suchte  auch  ii;n  h 
durchgreifenden  Mafsregeln.  Am  \ö.  Dezember  1007  wurde  auf 
dem  tiirstl.  Amte  zu  Coswig  dem  Bukoer  Pfarrer  eine  ..verfafste 
und  auffresetzte  Sclmlordnunpr'*  vorgelesen,  wonach  die  F.eute 
,,ein  vöUifres  Schuljreld  entrichten  müssen,  sie  mftpr**n  ihre  Kinder 
zur  Schule  schicken  oder  nicht." Diese  Verordnung  worde 

•  II  S.  ....  IpIio  ah^r  t\oT  <r{in7.1icli»*n  Hoffnuii?.  -jolch^in  Tuhpile 

fnimlich.  dafs  iiw  Kiinlor  nirhf  zur  Si  lniK^  ppscliickt  werden  1  koniit'  tflirlit^r  Mafsen 
ab;,'el»olfen  werden  «liirch  die  vertalste  und  aufgesetzte  Selmlurduung,  «o  ich 
^'eslrigen  Tages  zu  Coswig  im  fürstlichen  Amte  heb«  Torlesi'n  hören,  mam  «mitt- 
lieh  derflbcr  gehelten  trifd,  indein  die  Leute  ein  völliges  Schulgeld  aitrichteu 
mftssen,  sie  mOgen  ihre  Kinder  cur  Schule  echicken  oder  nicht:  denn  unsere  Leute 
sind  sn  afTektioniert,  und  (^esinnet.  und  auf  den  Pfennig  dfnnaben  verpichtet  . . . 
vielwenif^er  werden  sie  mögen  ihr  Sclmli^fld  nnisonsf  <iahinf;ehen.  sondern  werden 
sich  wohl  dafür  mit  Unterricht  ilir<'r  Kinder  lieiiienen  lassen."  .\uf  diose  Verord- 
nung linde  ich  liezug  genommen  in  einem  nicht  datierten  Schriftstücke  über- 
»rhri^ben:  VisitntionS'Pnncte  und  arHeuI,  daraolf  naehfrag«  g«>h«lten  nnnd  sonst 
g^fnget  werden  kann,  und  twar  mit  folgenden  Worten;  13.  Weil  aneh  dabevor 
von  der  hohen  Lanilesfiirstl.  Obrigkeit  verordnet  nnd  ernstlich  anhefohlen*  dals  in 
jedem  I>orfe  dieses  fürsfl.  .\nteil8  die  Kinder  lleifsi«;  zur  Scliiilf  ircschickt  werden 
sollen,  hei  Vermeidung  orn.sten  Hinsehens  und  dafs  nidifs  desto  minder  von  jedem 
Kinde,  es  komme  in  der  Schuele  oder  nicht,  das  gehörige  Schulgeld  gegeben  werdeo, 
so  wird  es  auch  dabei  nochmals  gelassen,  welches  jeder  Gemeinde  bei  jedor  Visi- 
tation anxuseigen,  also  dafs  auf  widrigen  Beridit  des  Kfisten  od«  Schnlmeisteri 
XU  halten  und  Ihm  dasu  zu  verhelfen."  Aneh  von  den  Pastoren  nnd  Kttstem  selbst 
wird  hinflg  auf  diese  Verordnung  Besng  genommen. 
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wirklich  amtlich  bekannt  •rcniMclit  nnd  zwar  mit  der  Androhimir* 
man  werde  «'rnstes  Eiuselien  luiben  und  es  solle  auf  widrigen 
Bericht  de^s  Küsters  oder  Schulmeisters  gehalten  nnd  ihm  zudem 
Seinigen  verholten  werden.  Auch  /n  'l^m  weiteren  Scliritt*'.  mit 
dem  dann  ein  Sehnlzwanjjr  in  grewöhnli»  lieni  \  erstaude  des  \\ Ortes 
schon  damals  dnrchgeliihrt  »ein  würde,  die  Versäumnis  dpi  Schule 
mit  Strafe  /.u  belegen,  raten  mit  aller  Entschiedenheit  mehrei-e 
(rutacliten.  „W  enn  der  Bauer  nieht  muCs,  reget  er  weder  Hand 
noch  Fuls.-  „Wird  kein  besser  Mittel  hier  zu  finden  sein,  als 
der  recht  ernstlielie  obi i-kritliclie  Zwanj?-."  ( Koi»lau  16i>7,)  ..Kein 
bequemeres  Abhülfsmittei  die.sen  Mängeln  in  etwas  vorzukommen 
a<  hte  ich  meines  Orts  m  sein,  als  wenn  diejenigen  Eltern,  so 
ihre  Kinder  gar  nicht  in  <lie  Schule  sciiit  ken,  auch  naih  keiner 
Vt  iiiialinune:  nnd  Zurede  tVajren.  ernstlich  deswejren  und  auch 
wiirklieli  (wirksam?  nicht  hlofs  Drohungen?)  gestraft  würden. 
Wollte  alsdann,  dais  denen  ii-  Uu*  rnvermogeu  einwenden, 
einen  Catechismum,  Psaltt-i  odci  Kvanjrelienburh  zu  kaufen,  eine 
Beisteuer  aus  der  Kiirh«'  drs  Orts  vergönnet  werde;  würden 
verhotl'entlich  mit  dem  Manjrel  dt  r  notdürftigen  Kleidunjr  sieh 
80  sehr  weiter  nicht  zu  behelfen  haben."  (Kichliol/.  Kl.')?.»  Doch 
war  dazu  die  Zeit  noch  nicht  reif.  Bin  ich  rcciit  unteirichtet. 
so  ist  ja  der  Schnlzwang  in  diesem  Sinne  erst  \KM  in  Anhalt 
einufotlUirt  worden.  Weitere  Vorsclilä«re  <rehen  dahin,  es  den 
KUern  m  ermöglit  licn.  dals  sie  ihre  Kinder,  (»hne  an  ihicni  Kr- 
w'i'rh  zu  sein-  ireschädigt  zu  werden,  in  die  Schule  schicken  können. 
Die  Obrijfkeii  niöfre  ihnen  selbst  beispriiipren.  dals  sie  mit  ihrem 
Krwerb  in  Antnahme  kommen  nnd  sich  Dienstlmten.  die  allerdiiius 
jetzt  kaum  zu  haben,  halten  kimnteu.  Der  Lindaner  Pastor  Möh- 
ritig  fligt  im  Hinblick  darauf,  dals  «gerade  zum  Hüten  des  \  iehs 
die  Kinder  am  meisten  benutzt  wurden,  hinzu,  es  miuhte  für 
gemeine  Hirten"  ((Temeindehiiten)  mehr  fresorjrt  werden. 

Aber  auch  dem.  was  betretts  der  I^ehrer  nötiir  ist.  wendet 
man  .sich  zu.  ..Solche  i)raecei»tores  sollten  der  .lii<jreiid  vor{reset/t 
werden,  die  für  ihre  Person  tleilsi^jf  dahinstrebten.  dals  sie  sich 
die  Leute  nicht  aufsässijr.  feind  nnd  widerwillig-  niaciiteii  und  dals 
auch  die  tüchti)Lren  Schulmeister  l)ei  ilneni  fast  irerin<ien  sulario 
und  Accidentien  «reschützt  würden,  damit  manchem  karjren.  filzi- 
gen Hansvater  der  Kitzel  alsdann  veryin^'-e.  .solche  ihnen  "ft  zn 
Wa.sser  zn  machen."  (P.  Natho  in  Kichliolz  17.  Nov.  ll'..')7.)  Dals 
der  Wejr  zu  d«'n  Merzen  dei-  Kitern  aber  durch  die  Herzen  der 
Kinder  führt,  darauf  tiude  ich  keine  Hiudeutuug.  Es  wird  auch 
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nicht  verlangrt,  dafs  die  Lelirer  eine  pädagogische  Vorbildung 
besitzen  sollen.  Fühlt  sich  ein  Pastor  daza  berufen,  so  giebt  er 
Anleitung  zu  der  Weise,  wie  unterrichtet  werden  soll.  Der  Super* 
inteud«'nt  fordert  auch  die  Pastoren  auf,  seihst  die  Kinderlehre 
zu  halten,  damit  die  Kustoden  dann  sähen,  wie  sie  es  zu  machen 
hätten.   Von  Anträgen,  unpassende  Schalmeister  zu  entfernen, 
findet  man  selten  etwas.   T)as  erledijrte  sich  wohl  nieist  anders 
als  durch  Anträjre  hei  der  Behörde.  Wohl  aber  bittet  einmal  der 
I'astor  von  Hnhciilepte  (1(».')7>  ..flehentlich  in  aller  üuterthänig- 
keit  /.um  "J.  Male,  dals,  da  sein  Kustos,  wiewohl  er  es  begehret, 
nicht  halte  koutirmirt  werden  können,  er  doch,  weil  er  schon 
ziemlich  lauere  auf^rewartet,  auch  wegen  seines  Amts  und  Lcliens 
uns  gefällig  und  lieh  ist.  in  solchem  seinem  Amte  möchte  kon- 
firmir.et  werden.*'  Für  dif  Sicherunjr  des  ausgesetzten  Salarii. 
sowie  fiir  Meiinnm-  «lesseihen  treten  die  i'astoreu  durdiwe?  ein. 
So  fordert  z.  H.  der  Deetzer  I^astor  M».*)?.  von  der  Ohrigkeit 
miige  ein  rechtes  Hinsehen  geln  iuK  lit  weiden,  dafs  den  Kustoden 
ihre  (iehühr  nebst  einer  zugelegten  freiwilli<ren  Krquickung  an 
Holz,  Viktualien  u.  s.  f.  zu  rerhter  Zeit  mit  gutem  Willen  gereicht 
werde.  Kinnial  gieht  ein  I'astor  von  .seinem  eignen  kariren  Hin- 
kommen dem  Kustos  einen  Schetlel  Hoggen  jährlich  al».  ..  l'nsere 
Hungerleider"  werden  Pastor  und  Kustos  gelegentlich  genannt. 
Demgemiils  treten  au«  h  die  oheren  Behörden  tür  die  Besserung 
in  den  (ü  lwiltsverhältnisseu  ein.   In  den  .. Ktziichen  .Xrticuln  und 
Verordnungen  vom  17.  Apiil  HiirJ  heilst  es  unter  Ni-.  17:  ..Ks 
sind  jiuch  die  (Jemeinden  jedes  Orts  hei  der  \'isitation  mit  Fleils 
zu  ermalinen.  dals  sie  dem  l't.iner  und  Küster  oder  Schulmeister 
zu  rechter  Zeit  iliren  gehörigen  Sold  «rehen  und  Liehen,  was  sich 
gehühit."  Am  i'O.  November  ir>*»7  wird  von  I  )in  rius  l  nitVajre  ffe- 
halten.  ..welcher  Küster  seiner  Wohnun^^  Salarii  oder  Schul- 
gelds we^'-eii  etwas  jreklaL'"et.  wittern  ihm  ;relit>lten  und  woran 
die  Klage  nt)ch  stehe.  "    In  den  <  ienei  al  -  Artikeln  vom  l.{.  Se|»- 
ti'niher  B»7.')  werden  die  zwei  l'nnkte  iMxinders  iietont,  ScIiiiIltcIiI 
und  Zehnt  von  wüsten  <  ii  iiiidstiu  keii ;  wo  da  Verluste  eingetreten 
.sind,  soll  Fürsor;.'-e  ^ctiotlcn  werden. 

Kraben  wir  nun  nach  dem  Krtolj:.  so  niiissen  wir  leider  s.iL-'en. 
dal>  derscllii'  dem  Kiter.  den  inslM-sondere  Dünius  entwickelt, 
keinc^w cl;>  liitsprichi.  I>ie  Zahh'n  dei-  die  Schule  hesuclioiden 
Kindel  stehen  durchaus  nicht  in  re<relinii Isi«:  steiirender  l'io- 
gression.  hiiutiir  irenu^'^  so^rar  in  fallender,  jrt*s<'hwei<re  denn,  dals 
das  Ziel,  allen  Kindern  Schulunterricht  zu  bieten,  erreicht  wird. 

11  * 
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Im  Sommer  besonders  bleiben  die  Kinder  nacb  wie  vor  von  der 
Sclmb'  wep-.  Die  Lehrer  senfzen  1674  in  ihren  ei^jenliändijr  y:e- 
sehriebcncn  i^ericliten  ntuh  ebenso,  wie  sie  die  Jahrzehnte 
vorher  durch  \"»rmitt('lun<r  ihrer  Pfarrer  frctlian  iiaben.  Es  ist 
\Cü\.  wo  dem  Küster  von  Zifko  dif  ..  IMintziMi"*  statt  seines 
(iroscliens  oder  Sechsers  fre<rehen  werden.  Wo  die  Kinder  herans- 
bleiben.  ..woMeii  die  Kitern  überall  noch  nicht  freständip  sein" 
d.  h.  sie  zahlen  nicht.  Der  RoCslaiier  Küster  hat  auf  seine  bitteie 
Klaire  von  17  Seiten  im  Jahre  1(*.;)7  im  Jahre  \CÜ4  nnr  die  er- 
jrehnnjrsvoUe  Henierknn<r  zu  machen:  .. Diesei- X  orschla^»-  ist  anno 
h).')7  ancli  schon  jreschehen;  es  ist  aber  keine  nachdrückliche 
Verordnnn}^  darauf  erfol^rt."  Daran  lie<rt  es  eben:  der  Nachdruck, 
die  Dnrchrührung'  unteihlieb.  Der  Deetzer  Pastor  Bernstein 
drückt  das  so  ans:  ..Fehlt,  ^rleichwie  leider  mir.  also  ancli  ihm. 
die  iiTitiL^c  Kxekution"  i  K^Im  ).  Weil  man  abcj-  zu  sehr  auf  lieu 
«rnten  Willen  an<rewieseii  war.  eij-eiclite  man  iiiclifs  Dnrchjrreifen- 
dcs.  sondern  nur  hier  und  fla.  wo  di«'  \'erhiiltnisse  zu  vollständiü'cr 
llaiinonie  zusaHnnt'nklan<rcn.  kam  etwas  (intes  heraus,  aber  am  h 
nicht  dauernd.  Braucht  doch  iiiu"  eine  Saite  verstiuimt  zu  sein, 
jso  ist  der  Milsklaniü:  ferti^i^. 

Nnr  in  einer  Beziehnnjr  wurde  etwas  Durclifrreifendes  und 
|)auerndes  erreicht:  der  luthersche  Kateciiismns  tiat 
an  stelle  des  oder  der  reformierten  Katechismen. 
Soviel  ich  sehe,  sind  bis  etwa  BHiO  alle  Pfairstellen  im  Zerbster 
Lan<le  mit  lutherischen  Pastoren  neubesetzt  uihI  diese  lassen  es 
sich  dann  aiiL'^eletrcii  sein,  auch  bes(»ii«ieis  di*'  .hi^'-end  in  das 
lutliei  isclie  Wesen  ein/iiliiliren.  Düi-rius  selbst  hatte  den  lutherschen 
Katechismus  mit  eini<rcn  Znsätzen  neu  herausy:e<relien :  U>(>7  wird 
eine  neue  Auflatre  davon  erwähnt.  Diesei-  Katechisnins  wurde 
laut  Deetzer  Pfairakten  sch(ni  Hl.')!»  in  Deetz  für  Kirche  und 
Schule  einjreführt  und  die:  ..Ktzli<he  Articnl  und  \'er(udiiunjren 
vom  17.  Aitril  KUi'J-  enthalten  f(>l«rende  iK'zeiclnienden  Bestim- 
nnin;;en  iieti-efl's  des  Katechisunis. ..])  Demnach  keine  mttli- 
wendi^'-ere  Predi^i  ist  als  des  II.  ( "atecliismi.  in  welclieiii  die 
Summa  diT  L'-.'inzen  lieiljfren  Sclnift  altes  und  neiu-s  Testaiuents 
Im'ui  itteii.  s<i  sollen  die  Pfarrer  und  Kirchendiener  iliin'U  die 
Leine  des  ('atcrhismi  mit  besondej-em  FleiCs  anirelefren  sein 
lassen,  damit  deiiselbitren  die  ( ienieinc.  hiMnidei  s  aber  das  junire 
und  eiiitaltige  Volk  desto  bal'j>  verstehen  lerue  und  was  ge- 

"  II.  S.  453. 
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prediget  und  ihnen  vorgesagt  werde,  wohl  fassen  möge,  gestalt 
denn  kein  Catechismns  dem  Volke  in  der  Kirche  and 
Schale  vorgetragen  werden  soll,  als  der  kleine 
Katechismus  Lutheri  samt  dem  angehefteten  kurzen 
Begriffe,  wie  er  allhier  gedruckt  und  in  diesem 
Antheil  gebraucht  wird.  Und  damit  derselbige  Jedermann 
gemein  und  wohlbekannt  werde,  sollen  die  Pfarrer  auf  den 
Dörfern  alle  Sonntage  vor  dem  Evangelio  den  ganzen  Catechis- 
mum,  doch  ohne  die  Auslegung  also  nurten  allein  die  Worte  der 
10  Gebote,  der  Artikel  des  christlichen  Glaubens,  das  Vater 
Unser,  die  Worte  von  der  heiligen  Taufe  und  dem  Sakrament 
des  Altars  mit  lauter  Stimme  deutlich  und  verständiglichen, 
sammt  dem  Morgen-  und  Abendsegen,  die  Gebete  vor  und  nach 
dem  Kssen  in  der  Kirche  vor-  und  ablesen  und  die  ZuhOrer, 
sonderliph  aber  das  junge  Volk  zu  fleifsigem  AnhOr  und  Auf- 
merkung  beweglichen  vermahnen.'*  AoTser  diesem  ersten  Ab- 
schnitte enthalten  noch  die  mit  2—8  bezeichneten  Anweisungen, 
wie  der  luthersche  Katechismus  besonders  dem  jungen  Volke 
beigebracht  werden  solle.  Die  Generalartikel  des  Fürsten  Carl 
Wilhelm  vom  13.  September  1675  haben  die  Bestimmung  Uber 
alleinigen  Gebrauch  des  lutherischen  Katechismus  mit  einigen 
Abänderungen  unter  Absatz  10.  Über  die  Beteiligung  am  lutJie- 
rischen  Abendmahl  finden  sich  Aufzeichnungen  mit  Nennung  der 
Namen;  daraus  ist  ersichtlich,  wie  die  meisten  reformierten  Eltern 
sehr  bald  ihre  Kinder  zum  lutherischen  Abendmahl  gehen  liefsen, 
während  sie  selber  sich  noch  zum  refomierten  halten. 

Gerade  in  diesem  Punkte  tritt  heraus,  dafs  die  Schule, 
sofern  sie  den  KOstern  ttberwiesen  wurde,  im  Grunde  nur  als 
Kirche  fOr  die  Jugend  gedacht  wurde  und  dafs  dieser  Gedanke 
aneh  noch  in  der  uns  bescliäftigenden  Zeit  vollständig  der  herr- 
scliende  war.  Konnte  doch  allein  von  diesem  Gesichtspunkte  die 
Allgemeinheit  des  Schulunterrichts  und  die  Berücksichtigung  auch 
der  Ärmsten  gefordert  werden.  Hloi'sc  tonnah'  Ausrüstung  mit 
Kenntnissen  war  unter  den  vorliegenden  Verhältnissen  gar  nicht 
angebracht.  Beckmann,  der  mehr  als  ein  Menschenalter  später 
sein  Werk  Uber  Anhalt  schreibt,  sagt  bei  Hesjirci  biing  der  Kirche 
in  ('(>s\vi<r:  ..Dieses  ist  dabei  merkwürdig,  dafs  an  den  Thum 
die  Schule  angebaut  und  also  die  Kirche.  Thurn  und  Schule  ein 
continunni  corpus  ausmachen,  in  welchem  der  Thum  in  der  Mitte, 
Kirche  und  Schule  aber  an  beiden  Seiten  stehen:  welches  selten 
und  mit  nicht  weniger  Anmut  zu  sehen,  als  wenn  man  die  Semi- 
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iiaria  oder  Junge  Baumscbnlen  nebst  den  allbereits  erwachsenen 
nnd  an  ilire  Örter  gebrachten  Bänmen  in  den  Obstfrärten  ange- 
lepet  sieht."*» 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aas  ist  anCser  Religion  und 
Lesen  kanm  etwas  anderes  Gegenstand  des  Unterrichts.  Das 
Sinnren  wird  nicht  als  selbständiges  Fach  betrachtet,  sondern 
als  Teil  des  Relijrionsunterrichts.  Das  Schrei ben  bleibt  häufipr 
genng  ganz  fort  und  das  ist  nur  folgerichtijr.  Alles  übrige  fehlt. 
Nnr  ein  einziges  Mal  wird  Rechnen  fTwühnt  nnd  das  in  iranz 
eigner  Weise.  Wenn  ir»r>7  den  8chulnieist«m  im  Amte  Lindow 
«•ine  .. wohlnrenieinte  Erinneruns:  pnbliciert  worden  ist.  wie  die- 
selben auf  dem  Laude  die  Kinder  in  (^(tttcst'urcht,  Lesen  und 
Schreiben  nnterweisen  sollen"-**,  so  ist  damit  kurz  und  in  der 
rechten  Keihenfolge  angeftkhrt,  worauf  es  in  den  Landschulen 
damals  ankam. 

Wie  etwa  die  Unterwci snn jr  /.ur  Gottesfurcht  »re- 
triehen wurde,  möge  ein  Hericht  aus  W  eiden  vom  '2'X  Nov.  1057 
dartbun:  „Es  werden  die  »Schulen  also  bestellet.  Der  Anfanpr 
wird  '„n  niaclit  mit  Singen  nnd  Beten.  Der  Katechismus  wird  also 
getrieben.  Es  milssen  die  Knaben  die  ö  Hauptstücke  mit  den 
Fragen  auswendijr  lernen.  Welche  Knaben  dieselben  prefasset, 
die  werden  anp-ewiesen.  sie  .  rstlich  den  .\|)pendicem,  hernach 
die  ganze  Erklärung  mit  der  Zfit  au<"h  lernen  und  zwar  also: 
die  lanjren  Sprüche  müssen  sie  lesen,  die  kurz  nnd  leicht  zu 
fassen,  lälst  sie  der  Schulmeister  answciidio-  Imien.  Item,  der 
Schnlmeister  /eidinet  auf.  w;is  ein  icdwcdei' Schüler  für  Ps.ilnten 
und  (lel)etlein  leint."  Danach  umfalst  dei-  yrebotene  Stoll  vor 
allem  den  Katechismus,  danehen  Sj)rüche  aus  der  lieilijren  Schrift 
und  (leitete.  Das  L'^elit  dnrcli  und  tindt't  sich  nicht  hlols  hier, 
.Vnlser  den  Psalmen,  wie  liier,  weiden  aber  an<  h  Siracli  nnd  die 
Evaiifrelien  voi-L'^enoninieii.  unter  letzteren  scheinen  aber  nur  die 
Sonuta *rse vaniielien  ^icnieint  /u  sein.  Die  biblische  (ieschichte 
tritt  alsd  .stark  in  den  Hintt  rurund.  Die  .Methode  heifst:  .Aus- 
wendiglernen und  immer  wieder  Auswendiglernen.    Das  ist  in 

"  B»H-kinuiui,  Aiilialt.  rinunik  III  ti'Ji.  —  Anh.  KircluMioninunj;  von  I51I9: 
.So  Iiält  sichs  gewifslirh  mit  den  scholis  uls  seiiiinariis  erclosie  aucli." 

*>  Üeetfer  Pfamicten.  Annalei  1657  „dm  21.  Decbr.  ist  vom  fBrstl.  Anh.  voht- 
Tftrordn»t«n  GommirMi-io  Ueirn  Arnold  Joh.  Siinsniund  Rephun  denen  Sclinlineistern 
im  fürsfl.  .\int  Limlow  piiblicirt  worden  die  wohlgemeinte  ErininMiiii;:.  wie  die- 
seliien  aiiT  dem  Ijonde  die  Kinder  in  Gottesfurcht,  Lesen  nnd  Schreiben  nnter- 
weisen Bullen." 
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so  U'vu  aiicli  ein  svhr  lic/t'icliiiciuh's  Woi  t.  als  auf  inwendiges  Au- 
eigiien  keine  Kücksicht  genommen  wird.*-** 

Zur  Terglddinng  mögen  hier  noch  folgende  AuszQi,'<>  stehen: 
1)  in.  8. 148.  Yenudehoic,  wie  m  AlKifr  hi  der  Schiwlen  tn  Werpea  gehaltet 
wird.  WM  des  Moigmis  frühe  ein  Motgudied  gerangeii  und  damuf  «in  &ii]iletftek  ' 

aUB  dem  Catecliismo  T-titheri  und  noch  folgende  Gebete  als  .  . .  ;f<il};pn  in  37  Num- 
mern teils  Gpsantibuclisvprsc.  rt>ils  Sprüche  aus  dor  heili'r*'n  Schrift  .  Fiilircndps 
wird  darauf  auf^'fsagt :  1)  l>ie  Lektion  aus  dem  Cat.,  2)  das  Kvaiij,'oliuiii,  etwa 
aus  deni  Sirach  oder  andern  BQcheru  gelesen.  Und  wenn  die  frühe  Schule  drei 
Ktund4>ii  gehalten  vod  lie  herausgehen  sollen,  wird  gebetet«  wie  folgt:  «Erbalt.  nna, 
Herr,  bei  deinem  Wort  nnd  das  Vater  nnser  und  der  efaristlieh«  Glaube  und  ein 
Med  aus  dem  Sangbufh  Ltttheri  gesungen  nnd  wird  r  s  h<  riiach  mit  dem  (lebel 
beschlossen:  Khre  sei  flott  dem  Vater,  der  uns  erschallen  lial."  In  der  Miirajrs- 
schule  wird  es  also  «.'eliulten,  wie  UA^t.  Sol»al«i  sie  zur  Schule  koniuien.  wird  y:e- 
betet  das  Vater  unser  und  darauf  setzen  sie  sich,  ihre  Lektion  zu  lernen  und  die 
Ürofsen  schreiben  eine  Stunde.  Damaeh  wird  tuerst  wiederum  aus  dem  Cat.  auf- 
gesagt und  tum  Andern  wird  der  Psalter  Yorgenommen  nnd  snm  dritten  etwa  ein 
Kapitel  aus  dem  Sirach  oder  andern  Bflch«  rn  -(  lesen.  Und  wenn  'i  Stunden  aus 
sind,  wild  <l;ir;nil'  ein  Aliendlied  <:esnnpen  und  der  Abendseu'i'ii  «^'elieiet.  wie  auch 
der  < 'liri>triiL'iauhe  und  noch  etliche  (jebete  und  wird  hernach  mit  diesem  (iei>ete 
Ife.schlosseu ;  „Lhre  ^ei  Gott  dem  Yaler,  der  uns  erschallen  hat."  Terner  werden 
folgende  Psalmen  gelernt:  1—6.  8.  9.  11—16.  2a  22—35.  27.  90  -  32.  34.  38.  41. 
42.  46.  51.  53.  68.  63.  67.  71.  84.  85.  90.  91.  100.  103.  III.  US.  117.  121. 12:i-i25w 
127—130.  133. 134. 142. 143. 150.  (sus.  56!)  Mich.  Richter«  Kustus  und  Schulmeister 
SU  Werpen. 

IWvla^'e  we:.'en  des  Küsters  in  Zico.  .Weil  der  Köster  .Andreas  Uniiis- 
dorir,  Höttiger,  vor  tlieser  Zeit  sehr  nachlässig  in  seinem  Amte  gewesen  und  meiir 
seines  Handwerlts  als  seines  Amtes  gewartttt,  also  dafs  keine  Bcchnuug  (Kirch- 
reehnnng)  in  Zico  gehalten  worden,  da  nicht  Kbige  fiber  ihn  kommen  wftre«  als 
(—  SU  I  habe  ich  ilm  deswefjen  seiner  Pllicht  mit  l-lrnst  erinnert  und  diese  folfren- 
den  Foriiieln  voru'eschriehen,  l.  Was  die  Schule  anlanget.  Oh  man  zwar  eii/erit- 
lich  einem  Schulmeister  alles  >o  treiiau  nicht  vorschreiben  kann,  wie  er  sich  in 
Unterweisung  der  Kinder  veriiulten  sulL  sondern  .soll  selber  wissen,  was  einem 
Jeden  gut  nnd  füglich  sei,  so  soll  doch  dieselbe  Lehre  und  Unterweisung  etwa 
folgender  Gestalt  beschaJfen  sein.  1)  Soll  die  Schule  das  ganse  .fahr  dnrrh  abge- 
wartet werden,  denn  sonst  vergessen  die  Kinder,  was  sie  einmal  gelernt  haben. 
2)  Wenn  die  Schüler  früh  zur  Schule  kommen,  soll  der  Schulmeister  mit  ihnen 
beten  den  .Mf>r;reriset^en.  wie  er  in  "lern  kl.  <"at.  Liitli.  stehet,  das  Vater  unser,  Psal- 
men oder  sonst  andere  Gebetleiu  und  Sprüche  aus  <iottes  Wort  ttder  ein  Stück 
aus  dem  Cat.,  nach  diesen  mit  ihnen  singen  einen  Morgengesang  oder  andere 
liedpr.  xum  wenigsten  etliche  Yerse  daraus.  Darauf  soll  er  einem  jeden  seine 
Lektion  (die  es  noch  Tonn5lhen  haben)  deutlich  und  etliche  Mal  vorsagen  und 
was  sie  im  Lernen  nicht  können,  tnw  Fragen  gewöhnen,  sonderlich  diie  I/esenden 
aufs  Huchsfahieren  weisen,  wenn  sie  fertig  lesen  sollen.  Wenn  er  sie  läfst  auf- 
tüigen  und  sie  etwas  nicht  fertig  können,  soll  er  ihnen  dasselbe  off  wiederholen 
lassen,  bis  sie  es  gefafst  haben,  darauf  alle  Zeit  einen  jeden  einen  Spruch  oder 
Psalm  oder  Gebet  vorbeten,  dafa  sie  dieselbeu  sugleich  nütlemen  und  eine  andere 
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Im  enjrsten  Ziisaininenlian*r  init  der  rnterwei.siiug'  in  nuttes- 
fuirlit  .stand  das  Siniren.  Wie  das  g-etriebeii  wurde?  Darüber 
läl'st  sich  nur  »ageii,  dal»  auü^cliIielsiticU  Choräle  erwähut  werden 

Lektion  wieder  fQrgeben.  4)  Wenn  er  sie  zum  andern  Male  läfst  aufsagten,  soll  er  s 
'  irieder  also  halten  und  allemal  mitbeten  lasaen,  daninf  die  Seliale  besehlieben 
mit  Beten  der  Gebet«,  so  tot  dem  Tisch  vor  Essais  pflegen  gebetet  sa  werden, 

auch  wohl  mit  andern  Gebeten  nad  Gesftngen,  was  die  Zeit  und  Andaclit  mit  sich 
brintrt'f.  .')'  Zu  MitfuL''-  noII  er  'lie  Schule  wieder  anfatif^en  mit  den  (jpbptpn.  so 
nach  lieiii  llssion  i)llt'j,'en  gebi'tet  zu  wcnif-n.  item  mit  andern  Sprüchen  umi  1-ieiiern: 
darauf  wieder  Lectiones  wie  oben  tractiren  und  dann  die  Schule  beschliuläen 
mit  dem  Abendsegen,  andern  SprQcbm  und  Uedem;  es  wire  dann,  dafs  Etliche 
tflehtig  wiren  tnm  Schreiben,  die  kann  er  anstatt  der  ersten  Lektion  darin 
unterrichten.  6)  Am  Mittwoch  roII  er  sie  früh  nach  gehaltenem  Gebet  und  Ge- 
sängen stetig:  im  Cat.  und  Fr;i;^'.stücken  Lutheri  unterrichten  und  zu  Mittag 
feieni.  7";  Douuersta«,'  und  Freitai;  wird's  gehalten,  wie  in  den  ersfen  l'uukten 
gedacht  worden.  Weil  er  aber  des  Donnerstags  zu  Düben  und  Zioko  Kinder- 
lehre halten  mnfo  und  jetit  nach  Zieko  nicht  gehen  darl^  weil  sie  einen  eignen 
Sehnlroeister  haben,  so  soll  er  erst  sn  Zieko  Sehnle  halten,  darnach  su  Dftbeo 
Kinderlehre  und  zu  Mittag  in  Zieko  wieder  die  Schule  halten.  Sonnabends 
läfst  er  die  Lesenden  dsLS  Evangelium  und  Kpisteln  lernen  lesen  und  ihre  Spriiche 
und  Psalnten.  die  sie  gelernet,  beten.  Die  amlern  aber  sollen  ihren  Kat,  und 
andre  Gebete  lernen  und  «u  Mittag  feiern.  U)  Fällt  aber  in  der  Woche  ein  Feiertag 
ein.  so  lifst  er  lUTor  das  ErangeHnm  und  Episteln,  wfe  aneh  Gebete  nnd  tSprüclie, 
und  gegen  die  hohMi  Hanptfeste^anch  Festgebete  nnd  Sprfiehe  lesen.  10)  Sind 
Etliche  tüchtig,  es  mögen  sein  Jungen  oder  Hftgdlein,  so  kann  er  ujiich  wuhl  das 
Einmaleins  in  der  Schreibstunde  mit  vorgeben,  zwei  und  zwei  einauiler  und  durch- 
einander fragen  lassen  oder  selbst  fragen,  dadurch  sie  es  geläulii:  wi-nien  und 
ferner  in  der  liechnung  unterweisen.  —  Nach  diesen  hält  er  sich  zwMr  etlicher- 
mafsen,  aber  doch  nicht  „volkdmlich*  und  wenn  ich  nicht  immer  Achtung  auf  ihn 
gebe,  wird  er  bald  narhlissig:  denn  das  Handwerk  will  er  gar  in  stark  auch  unter 
*  der  Sehnle  betreiben:  daher  sie  lernen  nnd  schreiben,  was  sie  wollen  nnd  sollte 
er  ja  vielmehr  bei  ihnen  sitscn  nnd  sehen,  was  sie  schreiben  und  was  sie  nicht 
reclit  machten,  corrigiren*  .  .  .  Um  1660,  wahrscheinlich  y.  M.  Christian  Henning, 
Pf.  zu  Zieko. 

3)  II.  391.  Steckbj  Decbr.  1657  schreibt  P.  Betichius:  „Die  Schule  wird  bei 
Wintertagen  meist  wöchentlich  einmal  visitiert,  ist  aber  fast  beschwerlich,  dafs  sie 
soweit  abgelegen  ist,  erinnere  dabei  den  Sdiulmeister,  wie  er  sich  gegen  die 

Kleinsten.  Mittelsten  und  OrAbten  im  Buchstabieren,  Lesen  und  Auswendiglernen 
verhalten  soll,  wie  er  die  neuen  Katediismusfragcn  fleifsit:  treiben,  auch  allezeit 
einen  Psalm  und  Hibelspnu  h  Vdrtii'ten.  auch  die  Gesiiu^re  de  tetiipure  singen  soll. 
Alleiu  die  Herreu  Wüllens  la^it  nicht  titr  gut  annehmen,  wie  mir  der  vorige  einst- 
mals Torwari;  er  hfttte  in  Zsibet  Aber  800  Kindor  gelehrt,  nnd  wire  nicht  getadelt 
worden.  Der  jetzige  durfte  wohl  anlimga  sich  verlaaten  lassen,  er  wftre  gleichwohl 
kein  Junge,  dafs  ich  ihn  immer  meistern  wollte  und  daher  ist's  gekommen,  dafs 
ich  auf  die  Konlirmation  nicht  sehr  gedrfinget.  Hoch  hat  er's  nach  der  Zeit  er- 
kannt und  gesagt,  wenn  er  noch  10  .lahre  sullte  ein  Schulmei8t«r  sein,  wollte  er'» 
auf  solche  Weise  anstellen,  wie  ich  ihn  augewieseu. 
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und  dafs  einmal  von  einem  Kflster  erwähnt  wird«  er  ziehe  im 
Singren  weder  anf  noch  nieder.  Wenn  ein  Pastor  sa^rt:  Habe 
auch  den  Küster  ermahnt,  sie  im  Singen  anzuführen,  so  läfst  der 
Ansdmck:  „Anführen*^  auf  ledigliches  Vorsingen  schliefsen. 

Sehen  wir  nun  auf  das  Lesen,  so  wird  das  gelehrt  mit  Hülfe 
des  Abc-Buches  dnrch  Buchstabieren.  Dabei  unterscheidet  der 
Schuhneister  Christophorus  Schmidt  zu  MflhÜngen  1674  drei  Ab- 
teilungen, 1)  diejenigen,  so  etwas  lesen  kOnnen,  2)  diejenigen, 
so  buchstabieren,  3)  die.  so  die  Buchstaben  kennen  lernen.^  Es 
erinnert  das  an  die  im  Anklang  von  Melanchthons  Vorschriften 
gemachte:  „Ordenung  in  der  jnngkfrau  schule"  in  Zerbst  von 
1545:  „Erstlich  soll  man  die  Hedlin  inn  der  Junckfrawn  schule 
zttsamen  verordenen  unnd  setzen,  die  so  erst  hineinkomen  und 
die  buchstaben  lemenn  kennenn.  Zmn  andern  sol  man  die  Megdlin 
zusamenn  verordnen  und  setzen,  so  da  lernen  buchstaben  (=  buch- 
stabieren). Zum  dritten  sollen  die  Megdlin  zusamenn  sitzenn,  so 
leseiui  lernen.'*  Deshalb  wird  die  MQhlinger  Weise  auch  wohl 
hier  bei  uns  auf  den  Zerbster  Dörfern  gegolten  haben. 

Sc  Ii  reiben  /.u  lehren  war  !«chon  L60H  den  KQstem  vorge- 
schrieben. Aber  dodi  «ralt  das  Schreiben  als  etwas  ^anz  Beson- 
deres, das  mir  weiimt-  Bevorzujiftc  lernten.  Es  wird  einmal  er- 
wähnt, dals  ein  Knabe  von  Zieko  nach  Coswijr  in  die  „Stadt 
und  Stbieil)scliule"  jrebt.  Von  Strinum  heilst  es  1(>67:  „Zum 
Schreiben  ist  jet/t  kein  Kind  tüchtig,  weil  sie  meist  sich  noch 
im  Abc  und  Buchstabieren  aufhalten  und  ob  /.war  einer  oder 
der  andere,  so  ein  ziemliches  ingenium.  etwas  Höheres  zu  lernen, 
vor  diesem  hatte,  auch  einen  gruten  Anfang  im  Schreiben  gefasset, 
so  haben  doch  dieselben  in  langer  Zeit  sich  nicht  zur  Schule 
eingefunden."  Mancher  Lelirer  kann  selbst  nicht  schreiben,  so 
der  in  Bias  KmT.  dem  das  ..Schreiben  lernen  (=  lehren)  abgeht, 
wie  auch  dem  Vermuten  nach  andere  Information."  Der  Klieken- 
sche  hat  16i»7  nur  bisher  unterrichtet  im  „Lesen,  Beten  und 
Singen,'*  also  nicht  im  Schreiben  und  ebenso  wird  berichtet  von 
Griebo  und  Huko  auch  U\iu  und  von  Deetz,  Ii?')?.  Beim  alten 
Blume  in  Mühlstedt  „lei-nen  sie  nur  die  Buchstaben  kennen;  mit 
Singen.  Lesen  und  Schreiben  kann  er  bei  diesen  kleinen  Kindern 
nichts  scharten."  Ks  ist  schon  erwähnt,  wie  der  Straguther  An- 
dreas Böhme  das  Schreiben  nur  nacli  «rehaltener  Schule  besonders 
Auserwählten  beibringt;  das  sind  3  von  12  Schülern.  In  Lindau 
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leinen  unter  10  Schftlera  9  „schreiben  nnd  Briefe  lesen.'*  In 
CrMnitz  ist  j^vif»  Schreiben  noch  kein  Kind  grekommen,  wiewohl 
was  mSrsii^en  Buchstabenzug  belangret,  der  Anfang  auch  bei  ihnen 
gemacht  werden  könnte.'*  —  Diese  Zurücksetzung  des  Schreibens 
hat  sich  noch  bis  in  unser  Jahrhundert  erhalten ;  die  Eltern  noch 
jetzt  Lebender  haben,  wie  mir  bestimmt  erzählt  ist,  ihrer  Zeit 
in  der  Schule  nur  lesen  und  nicht  schreiben  gelernt 

Das  Rechnen  habe  ich  nur  ein  einziges  Mal  erwähnt  ge- 
linden und  da  wird  es  auch  nur  als  dem  freien  Willen  des 
Kflsters  anlieimgegeben  bezeichnet  besteht  auch  nur  im  Aus- 
wendiglernen des  Ginmaleins  und  Unterweisung  auch  ..femer  in 
der  Rechnung/'  (S.  Anm.  24,  2.  Zieko  10.) 

Alle  übrigen  Gegenstände  fehlen. 

Will  man  sich  nun  ein  Bild  machen  von  der  Unterrichts- 
weise,  so  tritt  ja  als  Grund zujr  das  heraus:  Vormachen,  Nach- 
ahmen und  dann  „.Answendijrlemen**;  alier  auch  hierbei  wird 
^n  kl.m^t:  Praeceptores  informieren  nach  ihrem  Gefallen.  Was 
einer  haut,  reifst  der  andere  nieder." 

Das  Zeiclien  zum  Betriim  der  Schule  wurde  dadurcli  ßre*reben, 
daCs  d«'r  Küster  mit  der  kleinen  (Jhtcke  läutete,  d.  h.  ..stimmte": 
in  Weiden  geschah  das  dreimal  und  in  Kol'slau  ..eine  Seißrerstunde 
lang'*,  aber  wahrscheinlich  auch  in  drei  ]*ulsen.  l)i»  s»'  Sitte  des 
,.Stinnnens'*  findet  sich  noch  jetzt  in  Dörfern,  die  keine  Tunnuhr, 
wohl  aher  Kirchenglncken  haben,  z.  1^.  in  Strinnm.  In  der  Mitte 
der  sechziirer  .fahre  wurde  auch  in  C'oswisr  eine  Viertelstunde 
vor  Beginn  des  rnten-ichts  am  Morgen  geläutet.  Tnsere  Quellen 
reden  aucli  von  solchem  stimmen  zu  Mittag,  d.  h.  für  die  Xach- 
mittacssclittle,  die  schon  sehr  früh  anfinjr. 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  S<  hulhücher.  Keformiejte 
Katej'hisnjen  werden  '2  aut<retührt.  1)  das  Manuale'-'*',  das  schlecht- 
hin der  retorniieTte  Katechismus  genannt  wird  und  vor  Dürrius 
den  Küstein  amtlich  zur  Beuutzunjr  vorgeschrieben  war.  '2)  ..der 
Hefrnniierten  Catechismus.  wie  sie  sich  lieifsen,  so  Ma<ristro  Henne- 
mejero  zujrescin  ielien  wird,  «rewesenem  IMarrerzn  Plötzkau.  der  ihn 
ans  (lein  Intherisclien  Katediisnins  auf  ilne  Meinung"  ühersetzt."-'^ 
Der  Intlierisclie  Pfarrer  .Nie.  Bidime  zu  Deetz,  einer  der  ersten  und 
eitVi;>sten  Liitlieraiier,  klajrt  P141»  üher  die  falschen  Katechismus- 
bücher der  Kinder,  darin  die  Auslegung  (also  nicht  die  Gebote 

n.  S.  372  Eichholts  1663:  »Besagter  Ciistos  h»t  keinen  andein  Catechbiiiuiii 
g«bniiirhf.  als  den  refonniertm,  du»  Mannale  genannt." 
37  II.  S.  176  gebraucht  in  Lindau. 
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selbtit)  der  heiligen  10  Gebote,  der  Taufe  nnd  des  Abendmahls  ver- 
ändert nnd  verfälscht  ist/*^  —  Der  Inthersche  Katechismus  ist  nach 
nnsem  Akten  schon  vor  1657  durch  Verordnung  des  ("onsistoriums 
zu  Zerbst  eingeführte  und  in  Zerbst  mit  Znsätzen  des  Snp. 
Dfirrins  neu  herans^rejoreben.  Eine  solche  Ausgabe  wird  als  „neu- 
gedruckt'*  16.>7  bezeichnet  und  daraus  als  Znsatzfrage  angeführt: 
,.Was  ist  der  Wille  (rottes?*'  n.  s.  w.  Dafs  solche  Fragen  am 
Eingang  standen,  bestätigt  ein  Deetzer  Bericht  von  1657.  Dieser 
Zerbster  Katechismus  wird  1662  zur  alleinigen  Benutzung  streng 
vorgeschrieben  und  1667  als  neu  aufgelegt  bezeichnet.  —  Aufser 
dem  Katechismus  kamen  noch  fllr  den  Religionsunterricht  in 
Betracht  einzelne  Teile  der  Bibel,  besonders  der  Psalter  und 
das  Evangelienbuch,  aufserdem  Sirach,  sowie  ein  Gesangbuch, 
das  einmal  als  Sangbuch  Lutheri  bezeichnet  wird.  —  Im  Übrigen 
wird  nur  das  Abc-Buch  gebraucht,  das  auch  wohl  seltener  als 
Fibel  bezeichnet  wird.  Wenn  die  AnschaiFung  der  Bficher  den 
Leuten  zu  schwer  liel.  wurde  auch  wohl  eine  Anzahl  Katechismen 
geschenkweise  an  sie  vom  Konsistorium  gegeben  z.  B.  in  Strinum. 
Schreibmaterialien  werden  nur  im  allgemeinen  einmal  erwähnt  und 
auch  da  geklagt,  dafs  sie  fär  die  Eltern  zu  schwer  zu  beschaffen 
seien.  Die  Schiefertafel  ist  jedenfalls  nicht  damit  gemeint,  wohl 
aber  wahrscheinlich  Papier  in  einzelnen  Bogen,  da.  wie  es  einmal 
heifst,  die  Kinder  ., schreiben  nnd  Briefe  lesen"  lernen  sollen. 

In  Bezug  auf  die  rechtlichen  Verhältnisse  des  Kustos- 
und  Schulmeisteramtes  ist  lehrreich  folgendeer  Schinftstfick : 
„Ich  Endesbenannter  bekenne  mit  dieser  meiner  eignen  Hand, 
dafs  ich  Ao.  1666  den  28.  Juni  in  (regenwart  der  dreien  (Gemein- 
heiten, als  Zieko.  Dflben  und  Luko  die  Probe  mit  Singen  und 
Ablesen  abgelegt  und  hemachmals  mit  Einwilligung  des  Herrn 
M.  Chr.  Hennigs.  Pfarrers  daselbst,  mit  Einwilligung  der  drei 
(lemeinheiten  zu  einem  Kflster  und  Schulmeister  allda  angenommen 
worden :  darauf  ao.  1667  im  fttrstl.  Consistorio  /.u  Zerbst  konflr- 
miret  worden.  Zicko  den  25.  Novbr.  1673.  Hanfs  .Titrge  Mfiller, 
Custns  und  Schulmeister  daselbsten.""*  Die  eigentliche  Annahme 

II.  S  '20i). 

II.  S.  ;^9I.  Sfpckbv  in.')T.  .I>i>'  Kirrlfr.  so  in  'l<'r  Kirrlip  7iiir''i:<'n.  Jiiüsspn 
Vor  flcn  Altar  treton  und  anfantrs  ilfii  < 'atecliisinus  l,ntln'ri  li<  r  ri-citir'-n.  Nai  li 
Verrirlitiui};  dessen  werdeu  «je  fena-r  nach  Anleitung  des  neugedruckten  ("atcrhisini 
g«fr«l(et:  Wm  ist  der  Wille  Gottes?  n.  s.  w.  «llennarsen,  vie  vor  diesem  aas  dem 
fibrstl.  Oiiniitorio  die  Anordnmig  gethu  worden." 
»  III.  8. 167. 
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oder  Beiiifun^  hatte  deinnadi  die  Gemeinde.  Das  tritt  auch 
sonst  mehrfacli  heraus.  Dem  I^farrauit  8tand  eine  «rewisse  Mit- 
wirkung zu.  natur^emäfs  das  A'orschlagsreeht  und  bestimmt  ein 
Einsprachüreclit.  Sollte  ein  Scliulmeister  *re\vählt  werden,  so 
hatte  er  eine  Probe  abzulegen.  Diese  al)er  bestand  nur  in  den 
beiden  kirchlichen  Verri<litun|fen  des  ..Abiesens**  und  Singens. 
Ein  Küster  wurde  einmal  darum  nicht  für  tiu  htipr  erachtet,  weil 
er  nicht  ..küsterhafti^  singen**  kann.  Daher  konnte  es  kommen, 
dal's  ein  Schulmeister  angenommen  wurde,  obwohl  er  nicht 
schreiben  konnte.  1674  verlaujtrte  indes  Dürrius  einen  eigenhändig 
geschriebenen  Bericht  des  (  ustos.  Von  einer  Prüfung,  um  Be> 
fälnVung  für  den  Unteiricht  dar/ulegren,  konnte  nur  etwa  die 
Bede  sein  vor  der  Konfirmation  dun  ii  das  fürstl.  Konsistorium.  "*' 
Diese  Konfinuution  war  aber  nicht  unbedingt  erforderlich.  Es 
kommt  vor.  dafs  ('ustoden  dem  Konsistorium  nicht  zur  KOnfinnation 
präsentiert  werden  and  dafs  sie  doch  im  Amte  schon  längere 
Zeit  gewesen  sind,  auch  darin  bleü) -n  ja  dal's  die  Konfirmation 
vom  C'onsistorium  verwei^'ert  wird  und  sie  dennoch  im  Amte 
bleibell.  Die  (General  -  Artikel  des  Fürsten  Carl  Wilhelm  vom 
13.  September  11575  bcstiimnen  indes  in  Absatz  "iS:  ..Die  custodes 
und  Schalmeister  aufm  I«ande  sollen  dem  fürstl.  C'ons.  präsentirt, 
nicht  eigrenwilliL'"  angenommen,  sondern  konfirmirt  werden."  Bei 
dieser  Kontiriii  in  tn  war  es  aber  nicht  blols  auf  Prüfung  der 
Tüchtitrkeit  abtrodien.  sie  erscheint  dem  ätelleninhaber  und 
seinem  Pastor  als  sehr  erwünschter  Kückhalt  gegen  eigenmächtige 
KntlassuHL:  durch  die  Gemeinde  und  darum  als  geschätzte 
Wohlthat. 

Die  (gemeinden  hatten  allerdin^fs  auch  fast  immer  die  ganzen 
Lasten  für  rnterhalt  des  ('ustos  und  seiner  Familie  zu  trajren. 
Von  Ausstattun^r  mit  Acker  ist  nur  ausnahmsweise  die  Rede,  so 
bei  Lindau  und  Walter-Nienburgf.  Sonst  bestand  das  Gehalt  des 
('ustos  hauptsächlich  in  dem  Küsterkorn.  Dieses  betru^r  aber 
durchschnittlich  kaum  mehr  als  einen  Wispel.  ja  selbst  noch 
wenijrer.  Dasselbe  bildete  eine  ding:liche  Belastung  und  nicht 
eine  persönliche;  Jede  Bauer-  oder  Kossat henstelle  hatte  ihr  Be- 
.stlnimtes  %u  geben.  Dazu  kam  die  Baulast;  die  Schulen  würden, 

II.  S.  4ä7.  Viäitatiuas  Tuncta  uml  artical,  danull  uuclitrage  gehalten  nand 
sonst  gefra^er  werden  ku.  (15  Punkte,  obn«  Datum.)  14.  Die  Kflster  anf  dem 
Lande,  so  noch  nicht  dem  f&nü.  Cons.  prftsentiit,  sollen  sieh  einstellen  und  naeb 
be«chehencr  Eianiination  und  Befinden  tum  Küster*  und  Schuldienst  konfinniexea 
lassen.' 
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allerdings  nur  „im  Mangrel  des  Kirchen -Einkommen"  von  der 
Gemeinde  gebant  werden,  das  war  aber  oft  der  Fall,  dafs  das 
Kirchen -Einkommen  nicht  zureichte.  Das  Schulgeld  bezog  der 
Schulmeister;  es  betrug  vierte^Shrlich  2  Groschen  oder  auch 
in  Lindau  ausnahmsweise  für  die  Auswärtigen  4.  Neujahr  nnd 
Ostern  werden  Naturalabgaben  gegeben  oder  auch  kleine  Geld- 
beträge, ebenfalls  von  der  Gemeinde,  die  der  Küster  selbst  ein- 
sammeln mufste.  Den  Ausdruck  Rennei  für  die  Ostergabe  mag 
man  nicht  leiden,  es  wird  wohl  dazu  bemerkt:  „wie  sie  es  heifsen.'* 
Kine  von  den  Küstern  sehr  betonte  Leistung  seitens  der  Gemeinde- 
glieder war  auch  die  Mahlsceit  bei  Kindtaufen  nnd  Begräbnissen. 

Dafs  die  (remeinde  die  Baupflicht  hatte,  war  auch  fflr  die 
Küster  oft  eine  nnangenehme  Saclie.  Dafs  mit  Anflegung  der 
Pflicht,  iSrhule  zu  halten,  auch  dem  Küster  ein  Raum  zur  Ver- 
fügung jrestellt  wurde,  den  wir  jetzt  Schulzimmer  nennen,  davon 
war  einfach  keine  Rede.  Als  der  Deet/.er  Pastor  Böhme  1('».")7  in 
Dobritz,  wo  ,,zum  Schulgrebäude  erst  ein  Anfang  gemacht  ist," 
doch  mit  dem  nötipfsten  rnterricht  beginnen  will,  ordnet  er  ein- 
fach an,  dafs  ..der  Schulmeister  von  Mühro  des  Sonntags  und 
Donnerstags  nach  Mittag  die  Kinder  solle  in  die  Kirche  zusammen- 
fordern oder  des  Winters  in  eine  Stube  berufen  und  mit  ihnen, 
soviel  die  Zeit  leiden  wolle,  den  ratechismum  treiben."  .Aber 
auch  sonst  Helsen  die  Küsterhäuser  viel  zu  wünschen  übiirr.  Der 
Nuthaer  Schulmeister  Joh.  8chaumbnr<rk  sagt  167d:  „ich  habe  in 
meinem  Hause  keinen  Schornstein  oder  Feuermauei-.  item  keinen 
Hoden,  da  ich  könnte  was  lassen  oder  setzen,  vor  der  Küche  und 
dein  Stalle  keine  Thflr  und  pehet  in  Allem,  wenn  es  <xWu'\\  ge- 
fordert wird,  langsam  und  schläfrip-  zn.**"^-'  Kbenso  beprehrt  der 
Natb()er  Schulmeister  1667,  „man  möchte  doch  das  Scimihaus  nebst 
Auftuhniufir  eines  Schot-nsteins  im  baulichen  Wesen  iialten.  damit 
er  trocken  darin  wohnen  möge."  Was  unter  ..trocken  wcdmen** 
zu  verstehen  ist.  geht  darans  hervor,  wenn  der  Zickower  l'astor 
sein  Haus  n.  A.  so  schildert:  ..Die  Stuimwinde  und  Schlaekrejren 
haben  es  so  dnichlöcheil.  dafs  der  Kejjen  zu  allen  P'eldeiii  nnd 
durch  alle  beiden  Stuben  schläft."  Die  Wohnhäuser  waren  t  lM  ii 
her«restellt  ans  Facbwerk.  dessen  Abteilungen  durch  Flechtwerk 
mit  J.elinüil)er\viirf  ausfretiillt  waren.  Doch  wird  sdion  l<»r»7  ein 
Kacheloten  erwiihnt  und  über  schlechte  Heschatfenheit  desselben 
geklagt.   Mit  den  Ausbesserungen  der  Gebäude  hielt  es  sehr 


»  III.  S.  4H. 


174        Miiti'iluu^eu  d.  Ges.  f.  deutschte  Erziehungb-  u.  äcluilKescli.  Iii 

.scliwcr.  So  kann  o  nicht  wuiKh'in.  wnm  in  Thiesseii  am  /.weiten 
Advt'iit  !♦■)(;( ).  ..als  wir  in  (l»'r  Kinlic  waren,  der  iriol'se  und  er- 
.scln eckliclie  Zninwind  (Jottes  (las  Selinlliaus  ein^jewoifen  hat. 
.so  dals  sie  es  /um  andern  Mal  auf'bunen  müssen."  oder  wenn  t  > 
von  \\  iii  pen  in  (K'i  sell)en  Zeit  heifst:  ..  Kin  neues  Sclnillians  niuls 
ireltaut  werden,  weil  das  alte  nichts  mehr  taujit.  semper  ruinani 
minitatur.  Hatte  vorm  Jahre  hahl  zwei  Kinder  des  Küsters  er- 
.^chlai;en.  wenn  sie  nicht  vor  einer  hallten  Stunde  aus  'm  Bett«« 
aului  standen  jrcw«'sen.'"  I)a  ist  es  denn  keine  l  hertreihunfr.  wenn 
es  von  Deetz  heilst:  ..Di«-  Küsterei  und  Schule  ist  sehr  haulallijf 
und  wo  dies. -Ute  nicht  dieses  .lalir  (HU*.h  unlerireschwellet.  {re- 
deckt und  ausjit'hesserf  wild,  was  zur  Zeit  noch  mit  irerinyen 
l'nkost/n  ;ie>chelien  könnte,  düi't'te  sie  wohl  diesen  Winter  ein- 
fallen/" \'on  (Hitnme  wird  KWm  heiichtel  :  ..Weil  Niemand  das 
scIkiu  erhante  Schulhaus  frlüilten  will,  haben  die  Kiuster  nicht 
lan^e  aiisyehalten." 

i'ljei-  die  Ausstattung:  des  Scliul /immer  s  finde  ich 
nur  die  ein»'  Andi  iituntr :  ..in  der  Stube  manuflt  ein  Tisch  voi' 
die  Si  liiilkindei.  dei  hislu'i  noch  nicht  i.st  einijfe bracht  worden.** 
Zieko  1C)74. 

hassen  wir  die  verschie<lenen  H  a  nd  w  erk  sa  rt  eir  ins  Au^re. 
<!  i  e  von  den  Küstern  l)et  rieben  wuiden.  so  tinde  i»'h  in 
meini'ii  Autzeichniiii^i'en  Srlim  ider  (Zieko.  I)oln  iz.  Xatlio.  liortntm 
und  .Müliro).  Leinewebei  i-lütrichau.  Weiden,  »irinnne,  Stiinum 
und  Siramitht.  I  Schuhmacher  iSteckbyt.  1  Schuhtlicker  iZiek«)». 
'2  Tuchmachei  i  Kichholz  und  (Jrinuuei.  I  Wollspinner  diuko). 
1  Strumj)t  knülter  i  Kli«'ken  I.  'J  Böttcher  ( Steutz  und  Zieko  >.  Aul'ser- 
dem  bewirtschallet  einei  ein  Kossathen<rut  neben  seinem  Schul- 
inid  Kiisterdienst  (Wöipeu)  und  von  einem  heilst  es:  „bittet 
Hai  tlioloiiiaeus  Ladebury.  alter  wohlveidienter  Kirchner  zu  Cäme- 
ritz  um  K'nntiniiaf ion  bei  dieser  ( iele<renheit  und  Uefrenwart  des 
llt-rrn  .Snj,..  damit  ihn  die  ("änuMitzer  nicht  verstolsen  möchten, 
weil  er  Alters.  abnelimen<len  (iesichts  und  ♦■iiifs  sonderbaren 
iiebiechens  halbei'  die  Nachtliut  und  das  Backen  nicht  mehr 
verrichten  kann.'"  Aindi  in  KhUz  ist  ltlt;7  ein  Nacht wiiciiter. 
„Samuel  Wed.'kind.  der  die  Kinder  intunniert." 

Schlielslicli  noch  ein  kiirz«-i-  Blick  aut das  \'erhältnis  des 
Küsters  zum  IMarrer.  In  der  eineuerteu  und  verbesserten 
liandes-  und  l*rozels(0(lnun>r.  die  HUiC.  tiii'  ;:anz  Anhalt  jies«'tzlich 
♦'injretulirl  winde  und  die  heut»'  noch  subsidiaiische  Rechtskraft 
Jiat,  lieilst  e>  in  Tit.  Iii:  ..l  ud  «^Heichwie  die  Sciiulnieister  auf 
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den  Dörfern  zu  keinem  andern  Knde  bestellet,  (ienn  dal's  si»-  die 
Jngend  fleilsig:  unterweisen  und  des  Schul-  und  Kin  liendi^  iish  s 
abwarteUf  dazu  sie  denn  auch  von  den  PfaiTern  enistlu-li  erniiilnict 
werden  sollen,  lierpegfen  die  Krfahnin<r  bezeuget,  dais  sie  oltnials 
von  den  rtitiTern  odei-  sonst  mit  andern  Verriebt unsren  und  häus- 
liiber  Arbeit  Im's(  liwert  werden,  also  wollen  wii*  dasselbe  bierniit 
jränzlicb  ab<res(  liatrt  nnd  verboten  haben."  Wenn  da  Jedeiitalls 
zn  solchem  \  erbot  der  Dienstleistnnjren  bei  den  Pfai  rei  n  ^iiter 
(irund  vor<felei>:en  hat.  so  s|>ie«relt  sich  das  doch  in  nnsern  Akten 
nicht  iib.  Nur  von  Wörpen  tinde  icli.  dals  der  P.istor  vom  Kustos 
lierichtct  (H»57):  ..Kr  hat  mir  in  der  Krnte  für  (ield  und  Lriitc 
Worte,  weil  er  es  andern  auch  sonst  frethau.  helfen  einführen, 
wenn  ich  keinen  Knecht  tjehabt.  und  es  allein  nicht  habe  ver- 
richten können."  Kin  andermal  beschwert  sich  ein  Küster,  dals 
er  seines  Pastors  Ahiutel  auf  dem  Wetre  zuiii  1-  ilial  trafen  müsse. 
Hiintitrer  sind  .Nachrichten  über  Zerwürfnisse  vorhanden  oder 
K!:ii:en  üiier  das  \'erhalten  dei-  Kii^ter.  l'nd  dennoch  berührt  es 
wuhltliuentl.  wie  üliei  wie^iend  /eichen  treuer  I'^üi  smcuc  seiiens 
dei-  l'astoien  in  den  Akten  niedt  l  ui  leiit  sind,  und  ;rer;nle/.ii  eine 
herzliche  Freude  ist  es  mii'  iicwesen.  als  ich  bis.  was  der  Stra- 
^uther  I'astor  H'.ilT  vnii  sriuein  Lehrei-  Andreas  Hülinie  scln  eibt : 
.. Aedituus  weuib-t  irehülireiideH  l'"leirs  bei  den  Kindein  in  der 
Sriiuie.  so  er  luiter  seinem  <  luiniiaiHln  bat.  an  im  I'>eten.  Sinjien. 
Li">i  ii  nnd  SrlutMlieii,  so  viel  mensclilicli  nnd  nioH-üi  h  ist.  Sein 
Hand  welk  treibt  er  dvs  .Moi-;:-ens  früh  i>ei  Licht,  ehe  zur  Schuh* 
^estinniit  wild,  damit  ei-  ni<  lit  von  seinem  Amte  etwas  \ersanme. 
her  l'farrer  ist  stets  l»ei  dem  Aedituus  und  der  Aeditnir'<  bei 
dem  l'farrer:  denn  sie  die  niielisten  .\aclil)ain  sind,  halten  y"Ut 
Korrespondenz  und  I''iennd>rliatt  mit  einander  und  sind  niemand 
iir^erlich  oder  besriiwerli«  h.  sondern  andern  stifllich  "  und  er- 
baulich. Ciütt  sei  dafüi'  gepreiset!" 

"  stiftlieh  es  ^nbaulidi*  von  etiftem  eo  Leier  Mlid.  >Vb.  die  huobe,  dra 
wiogartf>n  etc.  stiftlich  und  peulich  inn  haben  (Oetemieh,  Bffhmni):  niederdeutich 

stichtlik  (Schiller- I.ül>l>en  IV  396),  ebenso  friesisch  (Doornkat-Kuolinann  III  .^li) 
'n  stichtelk  \v'>r<\  s|ir.-k»>ri  ii.  g.  w.,  namentlich  aber  holländisch  cene  sti-t.>lvke 
leereilc  eine  erbmiliciie  l'redi)^.  Aniii.  d.  lieiuuüi;. 
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16. 

Der  Yerauch  des  Herzog»  Ernst  des  Frominen  Yon 
Gotha  zur  Orttndan^  eines  adeligen  Fränlelnstlftes 

nm  1670. 

Von  1  )r.  phil.  Richard  Pahner  in  Leipzig. 

1)  Brief  d«s  H«nogi  Emst  m  d«B  Kanslw  von  SedEcadoHT  (27.  Xovembnr  ]4{70). 

-  -  II)  HenofT  Emst«  9  Pankte,  .wonnffdi«  Fundation  in  richten."  —  III)  Henog- 

Emsts  Vorsrlilä^re  für  lUe  religiöse  Ensiehunjr.  —  TV'  v.  Sfokomloi-fTs  Brief  an  Kensog' 
Emst  (3.  r>i^7<  nili»"r  l(t7ü\  —  V"*  v.  SerkeiulortTs  l'ntwnrf  7iir  Kiriclifnn^'  dns  Sfiftt^s. 

—  VI)  Hrict  des  Herzoffs  Krnst  an  iSophia  Klfunora.  Fin>tin -Witw»'  von  Anlialt- 
Uernburg  {21.  November  1670).  —  VII)  Antwort  der  Fürstin  -Witwp  Sophia  Kle«jiura 
von  Anhnll- Beniburg  (2.  Deiember  1670).  —  VIU)  Zwdtnr  Brief  in  Henogs  Emst 
an  die  Forstin -Witwe  (S4.  I>ewrober  1670).  —  IX)  .Antvort  der  FnrsHn  SophU 

Eleonon  von  Anhnlt-Bembiirg  (7.  Januar  1671). 

ist  eines  der  pAdagogiscIieii  Verdienste  Emst  des  Frommen,  dafs 
er  eifrigst  bemflbt  war,  den  durch  den  dreifsigjährigen  Krieg  Iiembgekom- 
menen,  seines  Ansehens  und  seiner  Ehre  beraubten,  in  seinen  Einkflnften 
geschmSlerten  Adelstand  sowohl  auf  dne  hfthn«  Stufe  sittlich*  religiösen 
Lebens  und  geistiger  Bildung  zu  erheben,  als  auch  ihm  nach  seiner  socialen 
Stt'llung  hin  eine  bessere  Stellung  zu  verschaffen.  Vor  allen  Dingen  aber 
lag  ihm  aniHer/*Mi.  die  adlige  Jugend  zu  den  Ämtfni  geschickt  zumachen, 
auf  die  sie  von  jeher  kraft  ihrer  Gehurt  Anspnn  h  erhöh.  Daher  auch  Reine 
Heinühungen,  die  jungen  Adligen  zum  Besuch  des  Gymiiasiunis  zu  hewriren, 
daher  die  zahlreichen  Stiftungen  von  Stipendien  zur  Krleit  lit^Tuiitr  ihrer 
Studien,  daher  auch  sein  lU'strehen.  sie  nicht  «illein  in  den  Sprachen,  sondern 
auch  in  anderen  ihrem  Stande  gezienienden  Dingen,  hesonders  in  ritterlichen 
Übungen,  unterrichten  zu  lassen,  daher  auch  sein  langjähriges  Bemühen, 
eine  besondere  Amtalt  cur  Entiehong  der  adligen  Jugend  zn  errichten. 
Gewifs  hatte  er  die  GrQndnng  einer  Ritterakademie  im  Aoge,  wie  sie  s.  B. 
der  Pfalsgraf  Karl  Ludwig  1664  beabsichtigte. 

Wie  die  Bildung  und  Verso^^g  der  männlichen  adligen  Jugend,  ]Mg 
ihm  nicht  minder  die  der  weiblichen  Jugend  von  Adel  am  Herzen,  die,  so 
oft  der  Verachtung  preisgegeben,  in  Armut  leben  mufste.  So  fa Tste  er  den 
riaji,  ein  Fräuleinstift  zn  gründen,  in  dem  «so  wohl  Fürstl.-Grattliche  Jung- 
frawen,  so  entweder  gantz  unvcrheurathet  bleiben,  oder  naeh  ihrer  abge- 
gangeuen  Eltern  todte  autf  eine  gewisse  Zeitt  uud  bifs  zuestolsender  heurath 
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sich  darein  begeben  wolten,  an  einem  gewifsen  orth  in  Gottes  fiiieht  leben 

und  respective  zu  wohlanstehenden  OhrieUichen  tilgenden  angefiihrct  werden 
ktaten.**  Allein  eine  derartige  Stiftung  erforderte  hohe  Geldmittel  und  so 
war  ihm  daran  gelegen,  andere  flirstJiclie  Personen  fQr  seinen  Plan  m 
interessiort'ti  und  zu  goniiiiien.  Verständnis  dafür  fand  er  in  Sophia  Eleonora, 
verw.  Fiirstin  von  Anhalt -Wernburg.  Sie  war  die  Tochter  des  Herzogs 
Johannes  von  Holstein  und  seit  iri25  veriii;ihlt  mit  Christian  II,  Herzog 
von  Anhalt- Bernburg,  dem  sie  eine  treue  Gefiihrtin  bis  zu  seinem  Tode 
(165U)  war.  Als  treusorgende  Matter  lag  ihr  das  Wohl  ihrer  verwaisten 
Töchter  Eleonoia  Hedwig  (1635— 1685X  Emesta  Augusta  (1636— 
Angelika  (1639—1688)  nnd  Anna  Elisabeth  (1647- 1680)  am  Hersen,  nnd 
sie  war  daher  dem  beabdehtigten  Unternehmen  Emsts  des  Frommen  geneigt 
Ans  ftnfsevNi  Grfinden,  f,wie  man  za  einem  darin  bequemen  gebende  ge- 
langen mriohte".  nihte  einstweilen  die  Verhandlung.  Da  bot  sich  neue 
Gelegenheit,  der  Sache  weiter  nachzugehen.  Kmanuel,  Herzog  zu  Anhalt- 
Köthen  (H!"JI  -  I<i7<0  war  am  S.  November  I»>70  gestorben  und  hatte  drei 
iiltere  Schwestern  hinterlassen.  Sie  waren  die  Töchter  des  1  <").'),•{  verstorbenen 
Fürsten  August  von  Plötzkau,  dessen  Söhne  Lehrecht  und  Enianuel  nach 
Aussterbfu  dt-r  Ludwigschen  Linie  Itifl,')  gemeinschaftlich  die  Hegierung  des 
Kötheuer  Landes  überuahnieH.  Nach  Ueckmuuu  II,  4.'>.'i  waren  es  die  Prinzes- 
sinnen Johanna  (1610— 1676),  Sophia  (1627—1679)  und  fUisabeth  (1630  bis 
l(i92);  sie  befhnden  sich  also  beim  Tode  ihres  Bmders  Emannel  in  einem 
Alter,  das  ihnen  die  Sorge  für  ihre  Zukunft  bei  ihren  geringen  EnnkOnften 
nahe  legen  mnfste.  Eine  der  Schwestern  wendete  sich  nun  an  Herzog  Emst^ 
ihn  zur  Gründung  einer  Stiftung  zu  bewegen.  Er  versprach  ihr  seine  Mit* 
hfilfe,  doch  nur  unter  der  Bedingung,  ^inh  „sie  das  Ihrige  auch  noch  dazu 
anwenden  wolle"  mid  suchte  in  einem  Briefe  vom  27.  November  HwO  aufs 
neue  die  verw.  }\iT/<>v;in  Sophia  Eleonora  z>ir  Teilnahme  dadurch  zu  ge- 
witiii*')!.  (iaTs  _iio(  Ii  mehr  Fürst-.  (Träfliche,  Adeliche  uud  Tomehmer  leute 
KindtT  i'hi'Tiriiiifsiir  iutentioiiirt't  seien. 

Schon  vorher  hatte  Ernst  der  Fritmme  einige  Punkte  _woraulf  die 
fundatiou  zu  richten"  und  .unniafsirehliche  Vor.^clilatje.  wie,  bey  vorhabender 
Stitltung,  was  zum  Gotti»sdienst  uud  guther  Difciplin  gehöret,  zu  bestellen" 
entwerfen  lassen  uud  sendete  beides  an  demselben  Tage  mit  der  Bitte  an 
den  Sachs.-Kaumburg.-ZeitK.  JUmster  Veit  Ludwig  von  Seckendorff  (1686  bis 
1602),  fior  wolle  ihm  sein  Bedenken,  und  was  er  beydes  im  hanptwercke 
selbst,  alfs  auch  bey  angeregten  puncten  sne  erinnern,  nnd  daran  sonst 
weiter  zue  Terbefsem  zu  seyn  erachte,  mit  neehstem  entdecken.** 

Wir  dfirfen  uns  nicht  wundem,  dafo  Emst  der  Fromme  Veit  Ludwig 
T.  Seckendorff  dabei  zu  Bäte  sog.  Hatte  er  doch  Ton  1646 — 1664  in  seinen 
Diensten  gestanden,  war  er  doch  stets  der  treue  Berater  in  allen  staatlichen, 
kirchlichen  und  p&dagogischen  Fragen  gewesen,  hatte  er  doch  bereits  1664 
bei  dem  l'lalzgrafen  Karl  Ludwig  einen  Entwurf  zur  bes.seren  Erziehung 
der  männlichen  adeligen  .In^'end  und  zur  Gründung  einer  liitterakademie 
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eingereicht  und  sicli  von  jeher  für  die  Versorgung  und  Auferziohung  der 
adeligen  Jugend  weihlicheii  Geschlechts  interessiort.  Bereite  am  3.  Decemher 
1<;7(I  l»eantwort«'t  V.  L.  v.  Seckendorff  Em?t  des  Frommen  Schreiben.  Er 
führt  ans.  daff»,  „wit-wohl  er  ein»*  geraume  Zoit  mit  derghnchen  Dingen  urab- 
gegungeii-,  ihm  doch  die  Zeit  habe  erniaugchi  wollen,  ^solclie  recht  zu 
uberlegen  und  auftizuführen.**  In  seiner  Bcsrlipidonheit  lügt  er  hinzu,  dafs 
er  nur  wenig  beytragen  könne,  was  nicht  S.  F.  D.  schon  ^höchsterlauchtet** 
werde  erwogen  haben  nnd  nXum  theil  in  denen  ihm  communicirten  Punkten 
echohn  begriflSsn.**  Damit  aber  seine  nOnterUiftnigete  devotion  naeh  Mög- 
lichkeit aneh  dirsfalle  erscheine*^,  übersendet  er  ihm  einen  «Unmafsgeblichen 
Bntwurff  wegen  Auffrichtnng  eines  StifRs  eder  Samlung  vor  Christliche 
Weibs  Personen,  Adelichen-  oder  höheren-  doch  ledigen  Standes."  In  drei 
Abschnitten : 

I.  Ratione  Finis,  oder  wegen  des  Zwecks, 
II.  Hatione  Subjecti  oder  der  Personen, 
III.  Katione  mediorum, 

entwickelt  er  die  Grandgedanken,  nach  denen  eine  derartige  Stiftung  ins 
Leben  z«  rufen  und  dauernd  zu  erhalten  ist.  Es  \<t  ilii  ser  „unmafsgebliche 
Entwurll"  ein  iiiteres.-anter  Beitrag  zur  Geschicltte  irr  wcildidien  Erzit»hung 
im  17.  .Tahrhuixlert.  und  er  beweist,  mit  welcher  Auliuerksamkeit  man  aller- 
wärts  pädagt.igisclie  Fragen  zu  erledigen  suelite. 

Emst  der  Frumuie  hatte  gethan,  was  nur  in  der  kurzen  Zeit  zu  thun 
möglich  war.  Es  kam  nun  darauf  an,  wie  sich  die  verw.  Fürstin  Sophia 
Eleonore  dazn  verhalten  wQrde.  Sie  teilte  ihm  am  2.  December  1670  mit^ 
dafo  sie  ihm  fQr  seine  «gethane  Nachricht  nndt  Commnnication  dieses 
löblichen  Vorhabens  gantz  freundl.  Dank**  sage,  doch  ihm  nicht  bergen 
könne,  dafs  sie  bereits  Unterhandlungen  betreib  Versoignng  ihrer  Töchter 
im  Stifte  Gemrode  mit  FQrst  Friedrich '  angeknfipft  habe,  die  aber  ^dnrch 
dessen  Tode.sfidl  noch  nicht  zur  perfcction  gedeywi  mögen,  sondern  nur  bifs 
ilato  in  etwas  difFeriret  worden.""  Nichts  desto  weniger  bittet  sie  Herzog 
Ernst  „um  genauere  Nachricht  und  Information,  auft*  wafs  maafs  und  weise 
eigentlich  solcbe  versorgende  Stitltung  vor  die  unvcriiev  r.itliete  Kiirstl.  und 
Gräffl.  Freulein,  auch  Adelidien  autfgericlitet  werden  solle  und  wieviel  von 
jedem  haus  zu  conlVriren.  Wo  derselbe  orth,  so  zu  solchen  ende  angebauet 
werden  soll,  gelegen,  und  wie  die  accomodiruug  darbey  eines  oder  des 
andern  theils  zu  gewarthen.'' 

'  Krieilricli.  Kiiist  m  .\nlialt- Heriiburg- Harzgprode  ItU."'.  —  HiTO  ualiin  sieb 
der  Kegierung  seines  Landes  cifrigät  an,  sorgte  lür  Kircheu  und  Schulen  uu<l  war 
übohanpt  nach  allen  Richtiing«ii  hin  bemfiht,  die  noch  zahlreichen  Spuren  des 
▼eriieermden  SQjlhr.  Kriege»  zu  verwischen.  Nach  dem  im  Jahre  1660  erfolgten 
Tode  des  Fürsten  Job.  Casimir  v.  Dessau  zum  Seniorat  gelangt,  führte  er  da.ssflbe 
mit  eifrigster  Sori:*-  für  das  Oesamtwohi  des.  anhält.  Ffirstenhauaee  und  Lande«. 
(AUg.  deutsche  Biogr.  7,  45311.) 
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Ernst  der  Fromme  gab  ihr  danmf  Nachricht  am  24.  Decembw  1670 
und  berichtet,  dafs  ^das  wenige,  was  ein  iedes  Hanfs  zu  solchem  Stiflk  sa 
conferiren  habe,  und  wie  die  accomodation  eines  und  defs  andern  theils 
darbey  zu  gewarten  sein  würde,  alles  noch  auft"  der  Interessenten  künftiger 
niehror  Zusammeutrettung  und  vergleich  beruhen  wirdt.-  Was  doii  Ort  des 
Stifts  anbelangt,  .stellet  derselbe  auch  noch  in  Vorschlag,*  docli  erwähnt 
er  „Veilsdortf  in  Franken,  nicht  weit  von  d«^r  Stadt  Eifsfeld  gelegon.  daselbst 
schon  ein  gcbeude  verbanden,  welches  nur  zu  reformiren,  und  zu  dem  vor- 
habenden iutent  zu  disponiren  und  zuzurichten  wäre.*^  Auch  Königsberg 
in  Franken  scheine  dazn  geeignet,  „woselbst  zwar  noch  kein  gebende,  aber 
ein  bequemer  platz  darsn  ansersehen  isi*^  Naehdem  er  nodi  versichert  bat, 
dafs  von  ihm  das  Holz,  «sowol  zu  den  gebenden,  als  aueh  zu  netwendiger 
feyrung  ohne  entgalt  ferordnet  werden  solle,**  bittet  er  die  FOrstio,  ,weil 
mehr  Fürstl.  und  6r&fL  Personen  diese  Stiftung  bereit  belieben,**  nicht  allein 
mit  den  fürstl.  Schwestern  zu  Göthen  zu  Terhandeln,  sondern  auch  selbst 
die  Angelegenheit  ferner  zu  überlegen. 

Am  7.  Januar  KI71  sagte  sie  ihm  für  seine  Erötfiiuiig  freundlichen 
Dank,  versprach  ihm,  der  Sache  weiter  nachzudenken  und  ihm  dann  ihre 
Meinung  und  (Tcdankon  wohimcineud  zu  eröifnen. 

Mit  dieser  Antwort  war  dieses  ans  bester  Absicht  hen'orgegangene 
riitt'nit'hmen  vcrsclinbeii :  wir  hören  nicht  wieder,  dafs  darüber  Verliaiid- 
Juiij^^en  gepflogen  wurden  sind.  Dafs  die  verw.  Fürstin  in  den  nächsten 
Jahren  dieser  Aiifrelegenheit  weniger  Anfaierksamkeit  widmete,  lag  wohl 
<iarun,  dafs  sich  iitre  Tochter  Anna  Elisabeth  lü72  mit  Herzog  Christian 
Ulrich  zu  Württemberg  -  Ols  vermihlte,  und  Bleonora  Hedwig  1673  Cano- 
nissin  des  kaiserl.  freien  weltlichen  Stifts  Gandersheim  wurde.  Sie  selbst 
starb  bald  darauf  am  5.  Januar  1675.  Emst  der  Fromme  sah  wohl  anch 
ein,  dafs  es  schwer  Men  würde,  andere  regierende  Fürsten  zur  Ausführung 
seines  Planes  zu  gewinnen.  Ganz  allein  eine  derartige  Stiftung  zu  errichten, 
erlaubten  ihm  seine  Mittel  nicht.  So  förderte  er  mit  Freuden  das  Unter- 
nehmen, welches  die  Witwe  Anna  Margaretha  von  Erffa  geb.  v.  Wangenheim 
\„znr  Unterstützung  dreier  armer  verlassener  adeliger  Tiiehter  aus  den  beiden 
Familien  von  Wantrenlieim  zu  \\'aii,t:eiilieiiii  utid  von  Treusch  von  Unttlar 
Markers-  und  Willershauser  Linien"  ins  Werk  setzte.  .Näheres  darüber: 
Heck:  Ernst  der  Fromme.  iMii.'j.  pag.  .'>44).  —  Die  Bestrebungen  Ernst  des 
Frommen  landen  nach  seinem  Tode  in  V.  L.  v.  Seckendortt  ihren  beredten 
Anwalt  In  seinem  «Chiistenstaate'*  trat  er  wann  für  bessere  Erziehung  des 
weiblichen  Geschlechts  ein:  „—  ist  also  eine  grofse  unverantwortliche 
nachlSssigkeit,  dafs  so  wenig  sorge  fttr  die  Unterweisung  und  gute  erziehnng 
des  weiblichen  geschlechts  gefangen  wird.**  Es  ist  bedeutsam,  dafs  Personen 
wie  der  Kanzler  von  Jena,  Hr.  t.  Schweiniz,  Otto  Heinr.  t.  Friesen,  Freifirau 
Henriette  Katharina  v.  Gersdorf,  A.  H.  Francke.  verwirklichen,  was  er  er- 
strebt hatte.  Interessant  aber  ist  es,  dafs  bei  der  Gründung  des  adeligen 
Magdaienenstifks  in  Altenburg  1705  Friedrich  11.  von  Gotha  und  seine  Ge- 
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mahlin  Magdalena  Aügiista  in  nächster  Beziehung  zu  den  Personen  stehen, 
die  bereits  1670  ein  derartiges  Unternehmen  beabsirhtijrten.  Jener  war  der 
Enkel  Emsts  des  Frommen,  diese  eine  Prinzessin  ans  dem  Hause  Anhalt- 
Zerbst.  (Vergl.  Keichel:  Versnob  einer  kurzen  (ieschichte  des  fireyen  Adel. 
Magdalenenstifts  in  Altenburg  17I»1). 

In  Anhalt  aber  mufste  noch  ein  Jahrhundert  vergehen,  ehe  die  Priu- 
zessin  Anna  Wiihelmiue,  Tochter  des  Ffinten  Leoj>old  von  Dessau  und  der 
Farstiii  Anna  Lnise,  das  adelige  FMloIeiiistifk  Mosigkau  bei  Dessau  1780 
gründete.  (Vergl.  MitteiL  d.  Vereins  fOr  Anhalt  Oeschiehie  n.  Altertams- 
konde,  3.  Bd.  pag.  67dir}. 

Die  Yorlagen  der  naohttehend  abgedruckten  Sehriftstfleke  befinden  sich 
im  Henogl.  Haas-  nnd  StaalsarohiT  so  Gotha,  Sign.  XX.  VSL  17. 


I. 

Brief  des  H^nsogB  Emst  an  den  Kanzler  von  Seokendorff 

(S7.  November  1670). 

Von  Gottes  (inadeii  Ernst  H.  z.  JS. 
Vester  lieber  getreuer. 

Nachdem  zne  unterschiedlichen  mahlen  davon  geredet  worden, 
wie  etwan  eine  solche  fundation  anfszuerichten  seyn  möchte^  ver- 
mittels deren  sowohl  Fürst-  undt  Gräfliche  Fräwlein;  alls  auch 
adeliche  Jnngfrawen,  so  entweder  gantz  unverhenrathet  bleiben» 
oder  nach  ihrer  abgegangenen  Eltern  todte  auf  eine  gewisse 
Zeitt  und  bifs  zuestofsender  h'eurath  sich  darein  begeben  wollten» 
an  einem  gewifsen  orth  in  Gottes  furcht  leben  undt  re^citvd  zne 
wohlanstehenden  Christlichen  tugenden  angefahrt  werden  köntten 
nndt  wier  dann  durch  neulichst  erfolgten  tödtlichen  abgangk  des 
weilandt  Durchlauchtigen  Filrsten  unsers  lieben  Vettern  Herrn 
Emanuels  Fttrstens  zue  Anhaltt  etc.  welcher  drey  Fräwlein 
Schwestern  hinter  sich  verlafsen,  ist  dergleichen  fundaUon  weiter 
mitt  gedenken  zue  helffen,  anlafs  bekommen.  Alls  haben  wir 
Etliche  puncten,  welche  bey  cffeetuirting  dergleichen  Vorhabens 
die  fundation  mitten  zue  richten,  seyn  möchten.  entwerlTen  lassen, 
welche  wier  Euch  hierbey  vom  worth  flbersenden,  mitt  gnädigst 
begehren,  Ihr  wollet  Unfs  Ewer  bedenken,  nndt  was  Ihr  beydes 
im  hauptwercke  selbst,  alls  auch  bey  angeregten  pnncten  zne 
erinnern,  undt  daran  sonst  weiter  zue  verbefsern  zue  seyn  er- 
achtet, mit  nechstem  entdecken. 


L^yiu^cd  by  Google 


16.  Ventteh  Bniit«  t.  Gotha  i.  Gtflnd.  «in.  FrftoIeiBttiftee  (1670)  t.  Dr.  Pahoer.  181 


Unfs  geschieht  daran  zae  gnädigst  gefallen.  Und  wier 
aeyn  Euch  etc. 

Datum  Fiiedeiistein  den  27.  IXbris  Ernst, 
a.  d.  1070. 

An 

H.  Cantzlar  ziie  Zeitz  etc. 
von  Seckendorff. 
Infra  dantor  poncta. 


II. 

Herzog  ErnstB  9  Punkte,  „woranff  die  Fundatloii  zu  rkbten.** 

Woranff  die  fundation  zn  richten. 

Erstlich  wollen  Ihre  F.  Darchl.  ein  gebau  dazu  geben,  da  all- 
bezeit  ein  Kirchen  nnd  ein  zimliche  Anzahl  von  Stuben  und 
Oammem,  anch  ein  zimlicher  garten  dabey  ist. 

2)  Welcher  eine  gute  Meile  von  hier  entlegen,  dafs  mann 
sich  anff  den  Notfall  der  Unsicherheit  anhero  zur  retidente 
wenden  kOndte. 

3)  Welten  sie  ein  zimliches  anholtz  holtz  zur  fenrung  nmb- 
sonst  dazugeben. 

4)  Dafs  sie  wol  platz  hahen  kOndten,  andere  Jnnge  lente  von 
Adel  oder  Unadel  zn  sich  zunehmen. 

5)  Sollte  eine  gewise  Abfassung  Ihres  Gottesdiensts  nach 
Gottes  Wort,  und  unserer  Evangelischen  Lutherischen  eonfession 
gemachet  nnd  gegeben  werden. 

6)  Dafs  sie  auch  wol  wider  heraulk  heyrathen  möchten,  nnd 
were  gut  dafs  mann  diesen  welche  heraufs  heyrathen,  etwas  von 
der  fundation  beysteurete. 

7)  Der  aber  neinziehen  wolte  mflste  etwas  gewises  geben. 

8)  Weils  auch  aUemechst  ein  Markt  ist»  kOndte  mann  Ihnen 
gegen  einem  leidenlichen  Zinfs  einen  Wochenmarkt  zukommen 
lafsen,  damit  sie  allerley  vktuaiien  haben  kOndten. 

9)  Zu  besserer  nachricht,  würde  die  fundation  defs  Adelichen 
Stiffts  zu  Wasungen  hiebey  gelegt* 

*  Wir  hab«!!  sie  leider  nidit  erlangen  kOimeii.  —  Naeh  Zedier,  59b  Bd.  p.  797 
hat  „im  Jahre  159G  Bernhard  Marschalck  von  Ostheim  das  daselbst  gestiftete  Ade- 
liga Stift  TOD  der  Clinr-Slehlii.liraiMberg.  Begienuig  eoofirmieren  laTsen." 
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III. 

Herzog  Brosts  VorsohlSge  iür  die  reUgiöse  Erziehimg. 

I ^n)u<ifs/ff'l)lii  fie  Vorschläge 
wie,  bey  vorhabtMidcr  sfittnnir.  was  mm  (Tottcsdieust  v.  guther 

disciplin  geliüret,  zu  beste! ieu. 

1)  Wird  supponirt^  dftfs  welche  in  das  Stift  eingenommen 
werden,  vorher  einen  satsamen  grond  ihres  glanbens  vermittels 
des  h.  Cateekismi  geleget  haben. 

2)  Demnach  were  alle  anstalt  dahin  zurichten,  dafs  vorge- 
melter  grund  in  mehr  vnd  mehr  befestiget,  vnd  femer  znr  Christi, 
flbnng  gebracht  werden  mOchte. 

3)  Gestalt  denn  darzn  so  wohl  exercitia  ptihlica  als  privata 
gehalten  werden  mflfsen. 

4)  Zn.den  Exercitija  pubHicis  gehören  die  Predigten,  welche 
nicht  allein  auf  Sonn-  v.  Festtage,  sondern  zum  wenigsten  in  der 
Wochen  anch  einmahl  zn  halten  weren,  wie  auch  die  Information, 
welche  zwar  nicht  eben  mit  den  Ffirstl.-  Gräflich-  vnd  Adelicben 
Persohnen,  iedoch  gleich  wie  auch  das  Examen  der  Predigten 
in  dero  gegenwart  mit  ihren  bedienten  geschehen  kOnte,  vnd 
nechst  den  bettstunden,  die  wöchentlich  anzustellen,  die  Christi. 
Vorbereitung  zum  gebrauch  defs  h.  Abendmahls,  welches  von 
iedwedem,  defs  jahrs  4  mahl  zu  gebrauchen  were. 

5)  Unter  die  Exercitia  privata  wird  gerechnet,  was  so  wohl 
ein  iedes  vor  sich  früe  morgens  v.  abendts  mit  beten,  lesen  vnd 
singen  verrichtet,  als  was  auch  zn  gewifser  Zeit  in  aller  oder 
der  meiiiten  Versamlung  an  einem  gewifsen  orth  difsfals  ge- 
schehen mttfste. 

6)  Was  ein  iedes  vor  sich  beten,  lesen  vnd  singen  wolte, 
were  zwar  fort/aistellen,  aber  doch  darauf  zu  selien,  dafs  es  nicht 
von  einem  vnd  dem  andern  gar  nnterlafsen,  oder  unordentlich 
verrichtet  werden  möchte,  so  könte  auch  darbey  anweisung  gethan 
werden,  was  man  neben  dem  ordentlichen  gebet  lesen  solte. 

7)  In  der  Versamlung  aber  müssen  gewisse  letiiones  aus 
der  Bibel  neben  andeni  nützliclien  büchem  vorgenommen  werden. 

8)  Und  könte  darbey  ein  ^ewifser  seUctus  cüpüum  Biblicorum 
vnd  was  etwa  vor  erbauliche  bücher  zu  brauchen  weren,  vorge- 
schrieben werden. 

9)  Wie  die  diristliche  Ziidit  zu  halten  sey,  ist  in  gewifse 
lege«  zu  fassen,  welche  vorschreiben,  wie  sich  ein  ieder  vor  sich. 
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als  wenn  er  zu  andern  kombt,  znmalen  aber  in  der  gemeinen 
Versamlung  nnd  über  tisch  in  werten,  g^eberden  nnd  wercken 
verhalten  solte,  was  bei  den  anf  ein  vnd  anderes  Verbrechen 
eine  fj^cwisse  straffe,  welche  in  den  fiaeum  kOmt,  zu  setzen  were. 

10)  Solche  leges  mttsten  znm  wenig^sten  alle  halbe  jähr  ein- 
mahl  in  aller  gegenwart  abgelesen  vnd  erinnerung  darbey  gethan 
werden,  were  auch  gathe,  wenn  zugleich  darbey  eine  rfige  ange- 
stellet,  Tnd  was  eines  nnd  das  andere  darwieder  peeciret,  er- 
kundiget werde. 

11)  Unter  den  Stiftsgenofsen  mUste  eine  sttbordinaUon  ge- 
halten, vnd  wie  eines  das  andere  erinnern  solte.  weisnng  gethan, 
hiernechst  aber  ein  Inspedor  niorum  bestellet  vnd  mit  gewifser 
instriution  versehen  werden. 

12)  Solcher  Insjxctor  als  ein  hofmeister,  wie  Er  neben  dem 
HofPredi^rt^r  die  gradm  zu  (Tf'hranchen  hette,  also  mfiste  £r  auch 
die  straffen  dlrflren  vnd  ein  zubrinf^en  verordnen. 

13)  Insonderheit  müste  d(>rselbe  zusehen,  dais  alle  verdächtige 
ConversatiotKm  vt'nnicdcn  würden. 

14)  Von  LandesfüisMicher  Obrijrknt  müste  auch  zu  gewisser 
Zeit  Visitation  anjreordnet,  vnd  nach  befindunfr,  wie  eines  vnd 
das  andere  in  Verbefsemng  zu  bringen,  bedacht  werden. 

IV. 

V.  Seokendorfis  Brief  an  Herzog  Emst  (3.  Dezember  1670). 

Dur<  Ii  Jam  7/  /  /r/s/r  /•  Färittf 
G  n  ä(l /  v>  /  *  /  •  HcrTf 

E.  F^ürstl.  Durchl.  (^nädis'stes  Schreiben  von  27f»'"  Xoronhrift, 
darinnen  Sie  mein  BedrMiken  wejren  eines  VorscIilajrTs  zu  einer 
prewilsen  Stifftnnjr,  vor  Hohe  Stand fs-  nnd  Adeliilie  W'eilts  l*er- 
sonen  in  (^nnden  erfordeit.  lial)e  icli  znrecht  erlialten:  Wiewohl 
ich  nun  eine  geraume  Zeit  mit  dci  frh'ichcn  (bedanken  nmhircfran- 
jren :  So  hat  es  mir  doch  an  zeit  ermanpreln  wollen,  solche  i  ccht 
zu  überleiren  und  aul'szuführen.  erkenne  auch  freni.  dals  icli  wenij^ 
beytraiifii  kinnien.  was  K.  Füi-stl.  Durchlaucht  nicht  schohn  hüchst- 
erlauchtet  werden  erwo^ren  haben,  und  zum  theil  in  denen  mir 
connmiu/t  irft  n  Puncten  schtilm  becrritien. 

Haniit  aber  meine  vnterthiinifrste  (lii(ifi(i)i  nach  Mit^Hiehkeit, 
auch  dii%>fallä  ersclieiue,  So  ist  üierbey  etwas  weniges  autigesetzet 
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fftt/j  sitffi.  ziilK'finrten,  (iehi»r>aiiilii  h  hittendc.  Mt-  wolh n  vor 
dilsinalil  daniit  gnädigst  zulriedeu  seyu,  uud  in  beharrücUer 
Guude  erhalten 

U.  FOrstl.  Durchl. 

Zeitz  den  *9.  Ihcembrie  Unterthänigster  gehorfsaiuster 

Anno:  1670,  Diener 

V.  L.  V.  Seckendor/f  '. 


V.  • 

V.  Seokendorfib  Entwurf  zur  £rriohtimg  des  Stifts. 

Unmaßgeblich rr  Kniuurtj  wegen  AnffrichtHng  einen  iStiffts  oder 
Samlung  vor  ChrhÜkhe  Weibs  Personen,  Adelichen'  oder  Höheren' 

doch  ledigen  Standes 

I.  Katione  Finis.  oder  \ve<»-»'n  des  Zit  eckest, 
liestiinde  solclier  darinnen 

1)  Dal's  derirlciclu-n  l'crsonen.  in  Afanj^el  Klteni  iimi  Kieiiude, 
])ey  denen  Sie  lu  Iser  versoi  <ret  weren,  in  (Rottes  Furcht,  Zucht 
und  Tugend,  auch  hetjuelmilieh  Ihr  Leben  zuhrin^^en  könten. 

2)  Xeheiist  diesem  were  denenjenipfen  dadurcli  oreholffe», 
weh  he  weni;?  Mittel  zum  \  uterhalt  haben,  uud  zulängliche  Kost- 
gelder  nicht  autt  bringen  könten. 

M)  Aufser  zielumg  junger  Weibs  Personen,  welche  durch  er- 
wachlsene  in  dergleichen  Stifft  füglich  geschehen  könte,  zu  be- 
fördern. Woduich  denn  insgemein  Gottes  Khre  bef7)rdert,  die 
Christliche  Liebe  geübet,  viel  büses  and  schimpffliches  verbatet, 
die  Geschlediter.  welche  von  tag  zu  tag  an  vermögen  abnelunen, 
erleichtert,  auch  nach  Vnterschied  der  Personen,  die  Aufterziehung 
tüchtigen  Frauen  Zimmers,  sowohl  zum  Ehestand,  ali's  auch  an 
die  Höffe  beobachtet  würde. 

IL  Uatione  Hubjecf/  oder  der  Personen,  anfs  welchen  dergleichen 

i:>amlung  bestehen  könte. 

1)  Ist  zwar  auff  FürstL  u.  Gräftt.-  zomahl  alte  und  reiche 
Geschlechter  kein  Absehen  geführet  worden,  weil  solche  Standes 
Personen  mehrentheils  bei  Ihren  Hohen  Anverwandten  befser 
versorget  werden  können,  auch  etwas  kostbarlicher  von  jugend 
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auff  tractiret  zu  werden  pflejren.  ali's  die  Geleprenlieit  dieses  Vor- 
habens All  zularsen  scheinet,  doch  weil  sich  in  Teutschland  aiu-li 
Hohe  Familien  selir  mehren,  und  nicht  alleniahl  die  Beste  Autt- 
erziehung  zu  finden,  aach  wohl  unänständige  Ueyrathen,  oder 
andere  incommoda  entstehen.  So  mOgrte  auch  auff  dergleichen 
Stand  es  Personen  mit  ziigedenken  seyn,  wenn  es  andere  Vnib- 
.stände,  die  im  folgenden  dritten  membro  folgen  werden,  leiden 
wollen. 

2)  Das  meiste  absehen  ist  auff  den  Adel  c  niclit  aufsf^e- 
schlossen  der  zuinahl  ietzo  sehr  auff  konmienden  Freyherrl.  oder 
auch  neuen  Gräfft.  Stand :  i  grenommen  worden,  nnd  zwar  nicht 
darumb.  dais  für  den  Hin-^n  istand  nicht  dergleichen  auch  gut 
und  nützlich  were.  weil  nach  den  Gewohnheiten  und  opinionen 
des  Vaterlandes,  der  Adelsstand  in  viel  wege  gehindert  wird, 
solche  Nahrnnjrs.Mittel  vorzunehmen,  welche  dem  geringem  Stande 
nicht  übel  anständig  gehalten  werden.  Dahero  es  denn  kommet, 
dafs  (:  ietzo  der  Adel.  ManusPersonen  zu  geschweigen.  zu  deren 
Unterbringung  nicht  weniger  diffindti  f  ist : )  eine  ziemliche  Menge 
armer  Adelicher  Jungfrauen  sich  tindet.  denen  Ihr  Stand  mehr 
zu  Schimptt*  und  Heschwehrung,  alls  zum  Vortheil  gereichet. 

3)  Auls  diesen,  und  wer  Ihnen  auls  liürgerlichen  Stande  der 
Eltern  dignittt  halben,  ungefehr  gleich  /.u  achten,  weren  nun  die 
unverheyratheten.  und  bevorab  solche,  die  wep^en  Ihres  Leihs- 
und  (TemüthsZustandes.  oder  wegen  gar  geringer  .Mittel,  sich 
keiner  austiinfligen  Heyrath  leichtlich  zuveisehen  halten,  eigent- 
lich diejenigen,  denen  dergleichen  Stitttung  zu  gute  kähnie. 

4)  Xeltenst  dem  auch  \\'ittl)en.  welche  zunialil  mit  i  ei(  hlichen 
Leibgediniren  nicht  versehen,  oder  sonst  lieher  in  einer  sul«  hen 
Versanilung  lehen.  alls  mit  schwehrem  Haulshalt  sich  beladen, 
oder  autt'  anderweite  Verheyrathung  dencken  wolten. 

'))  Kndlich  am  Ii  -hinge  TiH  hter.  welclie  Ihrer  gestalt  und 
Mittel  hall)er  Ueyrathen  v.n  holten  hetten.  al>er  \ve<ren  hefserer 
Aulserer  Zieliuug  und  QualitHeUf  in  dergleichen  Stitfter  gethan 
werden  köuten. 

TU.   Ratione  mediorum. 

1)  Die  äurserlirhen  Mittel  /u  dergleichen  Vorhahen  und  erst- 
li(h  /.war  die  Kinküntiten  helangende.  konten  zwar,  mit  Ah- 
schneidung  anderei-  üherflülsigen  Aulsgaheii.  der  Hohen  Hänptei-. 
wohl  jeder  in  seinem  Lande,  oder  etliche  mit  einander,  etwas 
erkleckliches  bey tragen,  zum  wenigsten  etwau  die  Gebäude,  deren 
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iiinTin  eines  niul  andern  orts  enthehren  'könte.  oder  (iurli  etliche 
freyheitcii.  aUs  zum  Exempel,  freyen  Tischtrunk,  auch  nach  ge- 
legrenlieit  etwas  an  ^ehöltze  darzn  A^iedmen. 

2)  W  eil  alx  r  zum  theil  die  Hintemüfse  am  tajre,  wanira  an 
den  wenijrsten  orten  derg-leichen  zu  hoffen,  so  were  auff  den  zn- 
schnfs  entweder  {rantzer  fnui/Hcfi,  oder  der  partIcKlar  Personen, 
die  sich  in  dergleichen  Stiflter  begeben,  wohl  das  meiste  Absehen 
zu  nehmen. 

*{i  Und  zwar  was  die  faniilien  belangret.  stände  zu  versuchen, 
ob  treiren  Bedingung  (Icr  ('oHntur  zu  einer  freyen  Stelle,  auff 
KHHJJÜhl.  ('apiiaJ  zu  erlan<ren. 

4>  Denn  nach  iinfrefelirlichen  Vhersehhig"  wird  stliwtlii  lieh 
dit'  Kosten  eint'i  Person  unter  'l'y  Kthl.  und  so  viel  auti  die 
He<iieHiin<r  iiihI  Kh  idung,  aulfs  aller  schlechteste  gerechnet,  Jähr- 
lich zuliahen  seyn. 

.')»  Von  particiildr  Personen  alx'r  stünde  zu  ühersclila^ren.  was 
man  nlme  Schaden  und  iMuhulse  der  fioitlfif/nu  ueliuien  könt«'. 
eutwedei-  für  die  Kost  und  loginwiit  alieiu,  oder  zugleich  lÜr  die 
Kleidung  und  <ier*rl«M<'heu. 

•  I>arhey  zu  beoijachten.  da  ('s  i  i  ijulnrifer  zu  i%rli»'ltnnLr  und 
Erlialtnntr  der  fimdution.  eine  .lede.  die  ins  Stitl't  trete,  ein 
(\tjuf(il  ein1)rin^'-en  oder  veisicliein  niiiste.  von  delsen  /inl>en 
das  Kostü'ehl  und  dei  Lrlejclien  zu  nehmen,  und  delsen  Heinitall 
nacli  deren  Tode  entweder  gautz  oder  zum  theil  dem  Stitft  zu 
bediu<r»'n. 

Hei  der  Verlieyratliunc  würde  «'hen»  r  l' estalt  etwas,  jedoeli 
weniirers  innehelialten.  damit  nach  und  nach  ein  Kapital  er/.eii^^t. 
und  denen,  die  nichts,  oder  ein  wenijrers  alls  das  ordinal  ium 
zufreheu  vernn>cjiten,  dadurch  yelioltlen  weiden  ki>nte. 

7i  Die  ^ai'  armen  und  tinverniöeenden  alu-r  mü-^ten  entweder 
mit  einem  L'enn}r*"U  Trurtitmi  nf  voi-  lieb  nelimen.  oder  etwas  mit 
neben,  spinnen  oder  dergleichen  Dienst  und  Auti  Wartung  im  Still 
verdienen. 

S)  Von  denen  Kost  .luujrtVauen  al)er,  welche  nur  lul  intfiim 
dariuu  s<'yn  wolteji.  were  ein  erkleckliches  Kost-  nnd  .\utV.ielie- 
geld  zunehmen,  dals  mann  davon  mtcli  einen  \'berschurs  biitle. 

1>)  Hierzu  jrehitret  nun  eine  besondere  Ornniuinid .  \'erwaltun<i: 
und  Hechnunjr,  die  nach  des  Orts  jieleu-enheit  ein/.nrichten,  unter 
die  .Auft'sicht  der  Landes  Hoheit  und  (b-ro  Con.^istor/j. 

10)  Ferner  wird  eine  niit/liche  Veifalsun«:  und  Orduun?  er- 
fordert, die  betritt't  die  Personen,  ('hristenthunib,  Tugend  und 
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Sitten,  conversattoHf  Wohnmig,  Speifsnng,  Kleidung.  Arbeit,  £r- 
getzlichkeit,  Cur  nnd  Artzney,  Begräbnflfs  nnd  was  hierzu  vor 
Ämter,  Direetumes  nnd  Bedienungen  erheischet  werden. 

11)  Vom.  Christenthnm  ist  in  denen  zu  Gotha  aufgesetzten 
pimcfen  grfindlich  gehandelt,  dafs  defshalber  weiter  nichts  an- 
zuftthren. 

12)  Ein  änfserlicher  Vmbstand  aber  föUet  hierbey  vor,  nehm- 
lich  der  Orth  oder  die  Kirche,  darinn  der  Gottesdienst  fftr  solche 
Leute  zupllegen,  und  wird  vieler  Ursachen  halber  dafür  gehalten, 
Es  möchte  solchen  Personen  lieb  seyn,  wenn  Sie  entweder  eine 
eigene  Capell  oder  Kirch  Gemach,  oder  in  einer  andern  kirchen 
einen  besonderen  Chor  oder  Stand  betten,  darin  Sie  absonderlich 
und  ohnbeschauet  gehen  könten. 

18)  Zu  Erhaltung  Zucht  und  Tugend  wird  erfordert,  die  Be- 
stallung der  Vorsteherin  oder  Hoff  Maisterin,  eine  Oberaufsicht 
und  luaitation  der  Landeshoheit,  auch  endlich  das  Amt  eines 
Theoloiji  oder  Beichtvaterfs,  und  die  Verordnung  der  DiscipUn 
und  Straffe. 

Von  diesen  und  dergleichen  ist  schon  viel  nützliches  in  den 
entworffenen  Gothaischen  Pnnden  gemeldet,  und  läfst  sich  ohne- 
schwehr  weiter  ausfuhren:  Bey  der  Disciplin  wird  wegen  der  Geld 
Bufsen  angestanden,  und  lieber  nechst  ein  und  andermahligen 
Verweifs,  anff  eine  Cnstodi  oder  Versperrung,  Entziehung  des 
Tratiament».  und  endlich,  nach  BefindunR,  auff  gäntzliche  Aufs- 
stofsnnjr  pezielet,  davon  der  Verlust  des  eingebrachten  Stifftungs- 
geldes  {rantz  oder  zum  tlieil  anhängig  were. 

14)  Bev  den  Sitten  und  Convermfion  were  eine  Mittel- 
stralse  zn  treffen,  dals  zu  gewifser  zeit  bey  guter  Auffsirht 
sonderlich  mit  Anverwandt^Mi.  oder  denen  die  et  wan  auff  Hey  rat  h 
ein  Abseilen  lietten,  solche  nicht  gar  zu  verweigern;  dals  aber 
dergleichen  Personen  viel  aul's  konunen.  (iast»Meyen.  Hochzeiten 
und  Kiiidtauffen  beywohnen  solteu,  scheine  nicht  rathsaui,  noch 
dem  Zweck  gemärs, 

l.V»  Die  \\'ohining  niüste  geraum,  mit  unti  i  st  liird liehen 
Zimmern  und  bequehmlichkaiten  versehen  seyn.  welche  in  Stätten 
Schwelirlich  zu  finden,  wiewohl  sonst  freylich  etlicher  \  is;iclien 
halben,  die  tlieils  in  denen  iinfhiusiln »  /'nmUfi  berühret,  die- 
selbe denen  orten  auf  dem  l^ande  vorzuziehen. 

Hii  Die  Speise  were  ohne  \'berflurs,  zui-  Nahrung  und  (le- 
sundheit.  auch  mit  Unterschied  einzurichten,  dals  nach  gelegen- 
heit  des  Standes,  Vermögens  und  Kostgeldes  aurszukommen. 
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17  t  Die  Kleidim*:  weie  zur  Verluitiin}r  schädliclier  Xachaliiiiung- 
und  Xeidls  liaiiplsädilich.  d()<'h  mit  Unterscliied  des  hohen  Standes, 
autt  einerley  weilse  sauber  und  mit  wenigfen  Kosten  zu  ordnen. 

IS)  Was  dem  weiblichen  (Tesclileelite  an  Arbeit  und  Kunst 
anständijr.  uiiiste  in  einer  solchen  Samlunir  «releliret  und  «relernet 
werden:  So  mü^rten  auch  zu  Vl>un{r  des  Haulshalts  alierley 
häufsliche  (teschtitite.  welche  sonst  Adeliche  Weibs  Personen  bey 
Küchen.  Keller  und  dergleichen  zu  verrichten  pflegen,  etwan 
wechlselsweise  türgenommen  werden:  Die  geringes  V'ennögens 
weren,  köiiten  sich  darbey  zu  Erleichterung  des  Kostgeldes  etwas 
mehr  gebrauchen  lafsen,  und  were  Austalt  zu  ma«  heu.  wie  das- 
jenig<\  was  an  allerhand  Fraaen-Zimmer-Arbeit  veri'ertiget  worden, 
rathsamlich  zu  verhandeln. 

Ii))  Zur  Ergetzlichkeit,  davon  zum  theil  die  Gesundheit 
dependirct,  niiichten  Gälten  and  Sähle  vorhanden,  nnd  darinn 
unärgerlicUe  Spiele  und  Bewegangen  zu  gestatten  seyn,  auch 
wohl  nach  gelegenheit  etwas  von  der  Mxi$ie  oder  Mahlerey  zn 
lernen  vergönnet  werden. 

20)  Zur  Cur  and  Artzney  weren  nützliche  Uaufs  Mittel  von 
denen  Stiffts  Personen  seihst  zazorichten,  so  müste  auch  ein 
Medicus  geordnet,  und  zu  Pflegnng  der  Kranken,  auch  Abson- 
derung von  denen  Gesunden,  zumahl  in  ansteckenden  Seuchen, 
^te  Anstalt  gemachet  werden. 

21)  Endlich  were  auch  von  den  Testamenten  und  den  LegatU, 
Absterben,  jnventur  und  Begräbnflfs  der  StifftsPersonen,  eine  und 
andere  Disposition  nicht  andienlich. 

Alles  ohnvorgreifflich.  und  alll^  iiiehrer 
Nachdenken  und  Verbelserung. 

■ 

VI. 

Brief  des  Herzogs  Ernst  an  Sophia  Eleonora,  Fttistin-Witm 
von  Anhalt-Bemburg  (87.  November  1670). 

An  die  Fürstl.  W  ittib  zu  Anhuld  Bernburg,  türstl.  Durchl. 

Was  wir  der  nahen  Anveni-andtnus  nach  mehr  liebes  und 
gntes  vermögen  zuvor.  Durchlauchtige  Fürstin,  freundl.  liebe 
Muhme  und  Gevaterin. 
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£.  Ld.  erinnem  sich  frenndtlich,  was  dieselbe  vor  diesem, 
wegren  Fürstlicher  Frenlein,  welche  zuweilen  nnverheyratet  ver- 
bleiben^ so  wol  zu  Ihrer  befseren  susientationt  als  auch  anstellnng- 
Ihres  Christlichen  wandels  eine  Stiftung  anffgerichtet  werden 
möchte,  dazu  denn  E.  Ld.  selbsten  dafs  Ihrige  zu  verwenden, 
nicht  nngeneigt  zn  sein,  dannen  sich  vernehmen  lassen :  und  mann 
zn  solcher  Zeit  deren  am  meisten,  wie  man  zu  einem  dazu  be- 
quemen gebende  gelangen  mOchte,  angestanden.  Nun  dann  aniezo 
nachdeme  nach  dem  Willen  Gottes,  Unser  firenndl.  lieber  Vetter, 
weyland  der  Durchl.  Gottesfttrchtige  Ffirst,  Herr  Emannel.  Fürst 
zu  Anhald  etc.,  hochseeligen  angedenkens,  nenlicher  Zeit  todes 
verblichen,  vnd  dero  fürstl.  geliebte  Schwester,  Unsere  anch  frdl. 
liebe  Mnhme  Ld.,  LLd.,  eben  anff  dergleichen  gedanken  wider 
gerathen  sey,  dnrch  eine  schikung  dafsselbige  uns  endtekt  vnd 
umb  Unser  rathsames  bedenken,  frdl.  ansucliunp  jrotlian.  gegen 
welche  wir  uns  dergestallt  absonderlich  der  gebende  halben  er- 
weret,  dafs  wir  auch  etwas  darbey  zuthuen  gemoinet  wereii.  wann 
sie  das  Thrige  auch  noch  dazu  anwenden  wollen.  Als  haben  wir 
E.  Ld.  solches  gleichfalls  communiciren  wollen,  /.unial  noch  mehr 
Fürst-  und  Grätl'liche.  Adeliche  und  vornehmer  ieute  Kinder  der- 
gleichen ebenmäfsig  intentionirei  sein.  Doch  alls.  dals  mann 
allzeit  nach  gelegenheit  wider  aufs  solcher  stitttnng  heyraten 
möchte,  damit  man  so  eine  beständige  fumlation  autfrichten  köute. 

wollen  E.  Ld.  fernere  Gedanken  in  antwort  erwarten 
Und  E.  Lbd.  - 

Ernst,  HzS. 

Datum:  Friedenstein  am  27.  Nov.  Anno  1670. 

VIL 

Antwort  der  Förstln- Witwe  Sophia  Eleonora  von  Anhalt- 
Bemburg  (2.  Dezember  1670)i 

Was  Wir  der  nahen  Anverwandtnus  nach,  auch  sonsten  viel  mehr 

Ehren  Liebes  vnd  gutes  vermögen  zuvor, 
Durchlauchtiter  Ffirst,  i^eundtlicher  geliebter  Herr  Vetter  vndt 

Gevatter. 

E.  Ld.  freundtliches  zuschreihen  vom  27.  dels  iet/.f  vn  stridie- 
neu  Monats  Novembris  ist  Unfs  heute  wohl  eiugehäudiget  worden. 
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Darauf»  Wir  denn  nach  *  Verlesung  mit  mehreren  Temommen, 
welcher  gestalt  sich  E.  Ld.  defsen,  was  vormahls  an  dieselbe  wir 
wegren  Knnfftiger  Versorgung  Unserer  nnreiiieyratheten  freundtL 
Lieben  Töchter  auf  allen  fall  freundt  wol  meinentlich  in  Ver> 
trauen  gelangen  lafsen,  anietzo  freundlich  erinnern ;  Auch  darbey 
erAffhen.  \ne  auf  beschehene  Veranlafsung  defs  Weyland  Durch- 
lauchtigen Fflrsten,  Herrn  EmmanuelSt  Fürsten  zu  Anhalt  unsers 
frenndl.  geliebten  Herrn  Vetters  hochsei.  andenkens  hinterlafse- 
nen  Fräulein  Schwestern,  alfs  vnserer  freundlich  geliebten  Muh- 
men,  LLLd.  zu  (-Othen  Eurer  Ld.  aufs  sonderbahren  Christlichen 
Kyffer  durch  devo  selbst  eigene  httllTe  undt  Beytrag  eine  ge- 
wifse  Stiiftnng  vor  Fflrstl.  Gräffl.  und  Adeliche  unverheyrathete 
Freuleins  undt  Weibs  Personen  auffrichten  lafsen  vnd  imserer 
erklärung  hierbey  wegen  Vnserer  Freulein  Töchter  LLLd.  gerne 
A'emehmen  wolten. 

Wie  Wir  nun  E.  Ld.  für  solche  vnfs  gethane  Nachricht  vndt 
Cottmiunication  dieses  löblichen  Vorhabens  gantz  freundl.  Dank 
HAf^eiiy  also  mögen  E.  Ld.  Wir  hiermit  nicht  bergen,  wie  dafs 
bey  Lebzeiten,  defs  weilandt  durchlauchtigen  Fürsten,  Herrn 
Friedrichs.  Fürsten  zu  Anhalt  ünsers  freundlich  geliebten  Hr. 
Vetten«,  Bruders  vnd  Gevatters  nunmehr  hoehsel.  Ld.  Wir  mit 
deroselben  W4^gen  dero  in  banden  geliabten.  und  in  diesem  Fürsten- 
thomb  liegenden  Stiffts  Oernroda  einige  tracfaten  vor  mehr  hoch- 
emielter  Unserer  freundl.  Lieben  Töchter  LLLd.  vnd  zu  Ihren 
Kttufftigen  Besten  zugreletret.  welche  durch  den  erfolgten  Todes- 
fall aber  noch  nicht  /ui  jx  i  fcdion  gedeyen  mögen,  sondern  nur 
hils  (lato  in  etwas  di/fhiret  worden. 

Niclits  desto  weniger  so  ersuchen  E.  Ld.  W  ir  hieuiit  freund- 
lich. Sic  wollen  \'nrs  die  angenehuie  freundtschattt  erweisen  und 
eine  genauere  Nachricht  und  Infonittit/on  vnbeschwertli  mitthcileu. 
auf  wals  niaals  vnd  weise  ei^cntlirh  solclic  vorscvende  Stitltung 
vor  die  uiivi'i  lic\ ratlirtr  fiii  stl.  und  (iriifH.  Freuieiu.  auch  Adc- 
liclicn  autf^'-criclitct  weiden  sollt'?  Wieviel  von  jedem  llaii>e 
zu  ronfcrin'n.  Wo  derselbe  oitli.  so  zu  s(dclien  ende  an<rel»auet 
werden  soll,  <rele«ren,  vnd  wie  die  lucomodtrnny  dari>ey  eines 
oder  des  andern  theils  zufrewaitlien  ? 

K.  Ld.  erweisen  Unis  hieran  einen  soiiderhaliren.  treiindliclien 
gefallen.  Wir  seind  erböttig-  es  um!)  diesellie  liiinvieder  «rebiiliiend 
zu  verschulden.  Worbey  Wir  K.  Ld.  der  Ali^^ewaltitren  Obsiclit 
(ioUes  neulich  ert5:eben,  vndt  deroselben  zu  allen  augenehuieu 
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fretmdlichen  £hrenbezei|puigen  in  der  Zeit  gantz  bereit  willig 
verbleiben. 

Datum  ßaUenstedt,  den  2fen  Decembris  Anno  1070. 

]'uH  (iutfi'S  (illHilrH.  Kh't))lu)a  iSoiiliiil,  rmc/ft/hli'  Fihstiil  211 
AnhaU,  ifchonii'  Ilt  rtzuijni  zu  Sihh'ßiriij -  Holstein,  Stoniutrn  rud 
der  J)itni(irs( Jit'H.  (n affin  zu  AsnuiivH  Oldenburg  und  Delmen- 
horst, Frau  zu  Bernbury  vnd  Zerbst  etc. 

Dienstwillige  Muhme  vndt  gevatterin 

Eleonora  Sophia. 

vni. 

Zweiter  Brief  des  Herzogs  Ernst  an  die  Fürstin-Witwe 

(24.  Dezember  1670). 

An  die  Fiirstl.  Anhaldt  Bernburgk  Wittib  zu  Anhaid,  Frau 
Eleonore  Sophie  zu  Ballenstett. 

Frenndtliche  liebe  Muhme  und  Gevatterin.  £.  Ld.  freundliches 
antwortschreiben,  vom  2toii  dieses,  ist  uns  wolworden,  aus  welchem 
wir  seines  mehrem  Inhalts  vernommen,  dafs  ob  zuvor  K.  Ld.  mit 
weiland  unsers  frdl.  lieben  Vettern  Herrn  Friderich,  Fürsten  zu 
Anhald,  hochseligen  auf^edenkens,  Ld.  wegen  defs  in  dero  banden 
geliabt,  vnd  in  dem  Anhaldischen  Fürstenthumb  liegenden  Stiffts 
Gernrode  in  trartatu  Ihrer  geliebten  Freulein  Töchter  uiisei-  Frl. 
lieben  Muhmen.  LLLd,  welclie  aber  doch  durch  den  erfolgenden 
Todesfall  zur  pvrfevtion  nicht  gedeyen  mögen,  und  bifsliero  in 
etwas  differiret  worden,  sich  eingelafsen;  So  möchten  K.  Ld.  iiirlits 
destoweniger  diese  vorhabende  Stifltung  vor  unverheyratliete 
Fürstl.  und  Uräti.  Fi  eulein.  audi  Adeliche  l*ersf)nen  jrenauere  Nadi- 
richt  vnd  infiDnation  niitiretheilet  haben,  \'ns  liierumbe  tVenndlicl» 
dabey  ersuchende.  Hirrauff  ireben  wir  K.  Ld.  tVeiindlicli  v.w  ver- 
nehmen, dals  das  ienijje  was  ein  iedes  Hanls  zu  sidclieni  Stillt  /.ii 
conferiren  haben,  vnd  wie  die  an  omodation  eines  vnd  dels  an- 
dern theils  darbey  zu  gewarten  sein  würde,  so  sie  zu  wil'st'U 
di  sidri  in  n,  alb's  noch  autf  der  Intereasentt  n  kiinttiger  nelierer 
ZnsaniiiientrettunLT  vnd  vergleich  beruhen  wiidt.  Den  ort  aber, 
welchen  wir  dazu  herzugeben  gemeint  sein,  belangend,  stehet  der- 
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selbe  anch  noch  in  Vorschlag,  vnd  seind  deren  zweie,  Einer  ge- 
nannt Veilsdorff  in  Franken,  nicht  weit  von  Vnserer  statt  Eifs- 
feld  gelegen,  daselbsts  chon  ein  gebende  vorhanden,  welches  nur 
zu  reformiren,  und  zn  dem  vorhabenden  intent  zu  diitponiren  und 
zuzurichten  were.  Der  andere  ist  unsere  Statt  Königsberg  in 
Franken,  woselbst  zwar  noch  kein  gebende,  aber  ein  bequemer 
platz  darzn  ausersehen  ist,  dene  anffzuffhüren,  von  den  mte- 
reasenten  auch  etwas  wfirde  müfsen  beyg(^ tragen  werden:  an 
beiden  orten  von  Vns  das  holtz,  so  wol  zn  den  gebenden,  als 
auch  zu  notwendiger  feymng  ohne  entgeh  verordnet  werden 
solle:  wiewol  dieser  vor  jenem  hierzu  bequemer  zu  sein  scheinet: 
Zn  £.  Ld.  frenndtlich  gefallen  stellende,  weil  mehr  Ffirstl. 
vnd  Gräfliche  Personen  diese  Stifftung  bereit  belieben,  ob  E.  L. 
nicht  allein  mit  unserer  Frl.  lieben  Muhmen  zu  Töten,  LLLd, 
daraus  communication  pflegen,  sondern  anch  vor  sich  selbst  die 
sache  femer  fiberlegen,  vnd  Vns  dero  hochvemflnfftige  gedanken 
davon  zn  kommen  lafsen  wollen.  Vnd 

K.  Ld. 

JJatiini  Friedeiifstein  am 
24.  Deinubr.  Anno 

1Ü70.  Ernst,  HzS. 


IX. 

Antwort  der  Fürstin  Sophia  Eleonora  von  Anhalt- Bemburg^ 

(7.  Januar  1671). 

Was  Wir  ihr  tiahen  Anvwwandtnus  nach,  auch 
sonsten  viel  melir  Kliren  liebes  ^nid  gutes  Vermögen  zuvor, 
Durchlauchtiger  Fürst,  freundlich  geliebter  Herr  Vetter  vndt 

Gevatter. 

Euer  Ld.  anderweitiges  freilndliches  Zuschreiben  vom  24t«n 
defs  vnlengst  verwichenen  Monats  DecembriSf  vndt  die  darin  ent- 
haltene eigentliche  Nachricht,  auf  Erklänmg  wegen  der  vor- 
sey<'nden  Stillt lui^-^  vor  Fürstliche  vndt  Gräif liehe  Fräulein,  auch 
Adelic  lu^  IVrsolinen  in  dero  Lande  ist  vnfs  heilte  alliier  wohl 
eingehändigt  worden. 

Wie  \\  "\v  www  K.  L.  vnr  solche  freflndlichc  Willtahrung  in 
vnseren,  dilstalls  getragenen  desidciijs  gant/  freundlich  Dank 
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sagen,  also  wollen  Wir  wegen  Vnserer  freundlichen  Lieben 
Töchter  Nottnrfft  hierbey  der  Sache  ferneres  nachdenken,  die- 
selbe weiter  flberlegen,  vnd  sodann  vnsere  Meinung  vnd  gedanken, 
darüber  E.  L.  auf  den  fall  wohlmeinend  erOifoen,  welches  dero- 
selben  Wir  hiermit  in  Antwort  vnverhalten  mOgen. 

Worbey  Wir  dann  zugleich  £.  L.  bey  diesen  vnlängst  einge- 
troffenen Lieben  Nefien  Jahre  hierzu  freundtlich  gratuliren,  yndt 
dero  viel  glück,  heyl  vndt  segen,  hertzlich  anwflntschen  wolten, 
Bevorab,  dafs  vermittelst  Gütlicher  gnadenreicher  Beobachtung 
K.  Ld.  nicht  allein  dieses  angehende,  sondern  noch  viel  darauff 
folgende  Jahre  in  guter  beharrlicher  Leibesgesundheit,  vnd  aller 
selbst  beliebigen  Leibes-  und  der  Seelenheil  wertigen  Prosperität 
hinbringen,  vndt  glücklich  überleben  mOgen. 

Wormit  Wir  K.  L.  nebenst  allen  dero  hertzlieben  hohen  Fftrstl. 
Angehörigen,  der  Allgewaltigen  Bewahrung  defs  Allerhöchsten 
treulich  ergeben,  vndt  deroselben  zu  allen  angenehmen,  ft^find- 
liehen  Ehrenbezeigungen  gantz  bereitwillig  verbleiben. 

Dutum  ßallenttttät  den  7.  Januarij  Anno  1G7L 

Von  Gottes  GnadeUf  Eleonora  Sophia,  veru  ittibte  Fürstin  su 
Anhalt,  gehome  Hertzogin  zu  ScMesiritj-  Holstein  Stonnarn  vnd 
dir  Ditttnarsenf  Grävin  m  A  "'nien  Okktiburg  vnd  Ddmen/wrtit, 
Fraw  gu  Bemburg  vnd  Zerbst 

Dienstwillige  Huhme 
vndt  gevatterin 

Eleonora  üophia* 
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17. 

SehnlkomSdien  der  Jesolton  In  Neifse  0706-1709). 

Von  Gymnasial  •  Oberlehrer  Dr.  May  in  Neifse. 

Di.  Jesuiten,  welche  im  Jahn  1628  lieh  in  Neifae  niedeigelasBea 

hatten,  boten  durch  ihren  höheren  Unterricht  einen  willkommenen  Eraati 

f&r  das  in  der  Mitte  des  IG.  Jahrhunderts  errichtete,  aber  schon  im  Jahre 
wieder  aufgelöste  ^Bischöfliche-*  oder  „Pfarrgymnasium".  Ihre  Thätig- 
keit,  die  sie  als  Lehrer  und  Erzieher  entfalteten,  fand  seit  jeher  bt-suiidere 
AiierkeimuDg  bei  diin  Erzherzog  Karl,  Bischof  von  Breslau  und  Brixeo, 
einem  Bruder  Ferdiiiaiuis  II.  Dieser  Kirchenfürst  stiftete»  für  das  Collegium 
societalis  Jesu  im  Jahre  l(i'J4  das  noch  jetzt  bestehende  Künigl.  Gymnasium 
in  Neifse,  mit  dem  er  gleichzeitig  ein  Priester- Seminar  verband.  Über  das 
Wirken  und  Walten  der  Iseifser  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  des  Schulwesens 
ist  aufser  einer  Anzahl  von  Tagebüchern,  —  sogenannten  Diarien  — > 
welche  in  Chionistenart  die  anf  die  Anstalt  bezQglichen  Tagesereignisse 
knn  Tezseiehnen,  noch  ein  Folioband  lateinischer  Sehnlkomddien  ans  dem 
veriieerenden  Brande  gerettet  worden,  welchem  im  Jahre  1807  während  der 
Belagemng  Neilses  durch  die  Franzosen  der  gröfete  Teil  der  Gymnasial- 
Bibliothek  snm  Opfer  fiel. 

Die  Titel  der  erhaltenen  Sehnlkomddien  sind  folgende: 


1.  Cadallus  Scotus  Fidelis  pro  impubere  Ethero  Regni  Scotici 
Gubernator  in  Sceuam  datus  Ab  XUnstrissima,  Nobili,  ac  Ingenua 
Facnltate  PoStica  OoUegii  Societatis  Jesu  Nissae.  Anno  1706. 
Mense  Maio  die  (Datum  fehlt). 

2.  Vita  Christianae  Constantiae  Proemium  pro  Theatro  ex- 
hibita  ab  Illastrissima,  Perillnstri,  Nobili,  ac  Ingenua  Snpremae 
Ciasais  Orammaticae  Juventute  Nissena  Anno  1706.  Mense  Junio, 
Die  (Datnm  fehlt). 

3.  Kedit  in  Autlioreni  Scelns:  Lufrubri  üiim  in  Bitliynoiuui 
l\ey:e  I*RUSIA  coinprübatum  catastrophä.  Nunc  liido  tlieatiali 
j>rüi)osituni  A  Pcriilustri,  Xobili  ao  Tiipenua  Gyniuasii  Nisseiii 
Intimae  claääiü  Grammaticae  Juveutute  Aim6  1700.  die  IG.  Maji. 
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4.  Felix  ex  Horte  Vitae  Ck>iiyersio  sive  Sylvester  viso  Sodalis 
«ni  cadavere  Hnndo  valedicens  Pro  theatro  exhibitOB  a  Radimen- 
tistis  Nissensibns  Anno  1706  Mense  Jnnio,  Die  (Ohne  Batom). 

5.  Constans  Imperator  Geniiani  Sui  Theodosii  ob  crudelem 
Dominandi  Libidinem  Interemptor,  ab  ejusdem  Manibus  Gladii 
et  Sanguinis  coniniinatione  inter  continucs  vel  conscientiae  timores 
exapritatus  ad  Sulubreni  peccati  horroreni.  in  Scenam  reductus  a 
Hhetorica  Nissensi  Anno  1707,  die  '2'2.  Februai  ii. 

6.  Araiciis  usque  ad  Arani  Crucis.  Joseph  ab  Arimathaea: 
Honori  et  Veueratioui  Reverendissimi  et  lUustrissimi  D:  Domini 
Joannis  Weneeslai  Zierowskv  de  Zierowa  Oathedralis  Kcclesiae 
ad  .S:  Joanneni  W'ratislaviae  Praelati  Scholastici  Excelsi  Keg^i- 
minis  Nissae  I'raesidis  Aliiiac  Sodalitatis  B.  V.  in  Coelos  Assom- 
ptae  Dignissinii  Itectoris  ab  eadem  8odalitate  Nissae  propositus 
Dominica  in  Paluüs  Anno  1707. 

7.  Biophilns  Babylone  transiens  Hierosolymas  Sive :  Vanitate 
in  Gosmi  bonis  reperta,  Exstirpans  cnpiditatem,  plantans  diari- 
tatem;  Scenice  repraesentatns  ab  Illnstrissima,  Perillustri,  Nobili^ 
ac  ingenna  Hnmanitate  Nissensi,  Anno  1707.  Mense  Martio  die 
(Ohne  Oatam). 

8.  Age  Horas!  —  Quisquis  praecipiti  —  raperis  impetu 
monet  Hoageras.  oßm,  nt  Sanguinem  Gordae  Orthoxö  (sie) 
credentis  fiinderet,  k  fbrore  arma  ministrante  animatus:  hodie 
Dramate  exhibitns  ab  ninstrissima,  Perfllnstri,  NobiUf  ae  ingenua 
Hnmanitate  Nissensi  Anno  1707.  Mense  (Weitere  Zeitbestimmnng  fehlt). 

0.  Fortis  ut  mors  dilet'tio  olini  in  Remberto  et  Raymundu 
Fratribus  expiessa  nunc  vero  ab  Ilhistrissinia  I'erillustri  Nobili 
ac  lno:enua  Supreniae  Classis  (Tramniaticae  Juventute  in  Arclii- 
dncali  et  Kpiscopali  Societatis  Jeäu  collegio  Nissa«  scenice  adum- 
brata.  Ao.  1707. 

10.  JUSTUS  UOONOONUS  Heroum  Ectypon,  ConsUntiae 
Prototypen  ad  gloriosam  omniom  seqnelam  Scenic6  adnmbratus. 
A  Perillnstri,  Nobili  ac  Ingenna  Hediae  Classis  Grammaticae  Jn- 
ventnte  in  Archidncali  Gymnasio  Nissae.  (Ohne  jede  Zeitangabe.) 

11.  Aetas  se  ipsa  Fortior  Sive  Clandins,  Asterius  et  Neon 
teuellae  aetatis  Fratres  Inter  blandimenta  et  Tonnenta  Lysiae 
Praesidis  usque  ad  mortem  crucis  Semper  invicti.  Pro  scena 
dati  ab  Illustrissima,  Perillnstri,  Nobili  ac  Ingenua  Rudimentoram 
Juventute  Nyssae  .A.nno  1707  Mense  Juuio  die  5. 

13* 
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12.  Sapritius  Nicephori  Amicus,  et  fidelis  Christi  Sacerdo» 
i  Coelesyriae  ürbe  Antiochia  In  theatrom  addnctns  Ab  Bln- 
strissima,  PeriUnstri,  Nobili  ac  Ingenna  Rhetorica  in  Archidncali 
OoUegio  Societatis  Jesu  Nissae  Anno  1706,  Mense  Febrnariö  die  16. 

13.  Victiina  Anioris  Sive  .Tejditias  Voto  PattTuo  Numini  im- 
niolata  Ab  Illiistiissima  Perillustri  Xobili,  ac  Iiifr^'nua  Huiuani- 
tatis  Jiivnitute  in  sceiiani  data  Xissae  Anno  17().s. 

U.  Virtiis  praemiata  Sen  Cratonicns  \'indictam  faeneratö 
detiiiimphans  AI)  Illustrissima  PeriUuiitri  Nol)ili  ac  Ingenna  .Tu- 
ventute  Facaltatis  Pol^ticae  in  scenam  datns  Nissae  Anno  1708. 

15.  In  finem  longa,  tenäxque  fldes  Fidelis  in  Hemm  Senri 
Scenice  adombrata.  A  Perillustri  Nobili  ac  Ingenna  Snpremae 
Classis  Grammaticae  Juventnte  in  Archi-Dncali  Societatis  JESU 
OoUeprio  Nissae  1708. 

IG.  l^ia  Iinpietas  St-u  ( N^lsiis  contra  ratmii  dcccrtaiis.  A 
JV'iillu.slri  Nobili,  ac  Injr«Miüa  iiicdiac  Classis  ( iraiiiinaticac  .Iiivcii- 
tute  in  Arclii  -  Ducali  Societatis  Jesn  Colli^j^i«  pro  Theatro  ex- 
hibitus  Nissae  Auuo  1708. 

17.  Melior  de  Ainere  vita,  Landelinns  olim  ab  Achate  Cla- 
rissimo  inopina  morte  extincto  ad  vitam  meliorem  perdnctas  Nunc 
pro  Theatro  exhibitus  ab  Illustrissima,  Perillustri,  Nobili,  ac 
Ingenna  Juventnte  inflmae  Classis  Grrammaticae  die  35.  Maji. 
Anno  1708. 

Dioso  Kornüdie  ist  uiivolist.iiiiliir  inid  bricht  ah  mit  <lfii  \\'ortt'ii:  Siiie^ 
faciicm  malo.  Hut  wurden  drei  Uliitter  horans;,'e.sclinitteii,  so  dafs  der 
Name  des  folgenden  is.  Stückes  fehlt,  dessen  Prolusiu  die  Sapienti.i  niundi 
und  Sapientia  Christi  redend  einführt,  deren  Prologus  mit  den  Worten 
beginnt:  Non  omni  tempore  Sapiendum  esse,  Sapientes  monent,  magnani 
putant  sapientiam,  desipere  in  loco. 

19.  Centurio  cum  uno  militum,  qui  lance&  latus  aperuit,  yisis 
prodigiis  JESUM  cruciflxum  glorificans  et  confitens  Verum  BEI 
Filium:  in  Scenam  datns  Ab  Illustrissima,  Perillustri,  Nobili,  ac 
ingenna  Rhetorica  in  Archi- Ducali  et  Episcopali  Gymnasio  Col- 
legii  Societatis  Jesu  Nissae;  Annö  1700.  Mense  Martift.  die  26. 

20.  VKIUTAS  P^IDKI  Sub  rosa  olini  Cacsaicae  In  Cappa- 
h(,Cla  rcsrlonc  ConflCtls  JHIs  SaCrIf ICantc.  A  Dorothea  Mani- 
ti'stata  rhcopbil(K  Hodic  vcro  Nissae  In  \'ibc  RoManae  fil)el 
slnCfie  affeCta  A  Perillustri,  Praenubili,  Nobili,  ac  Ingenua 
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Jttventiite  facnltatis  Pofiseos  Pro  Theatro  exhibita  In  Ipsa  oCtaVa 
festl  sanCtae  Dorotheae  Fartheno-Martjrrls. 

21.  PRETIOsrs  IX  ANNULO  ACHATKS:  Siv.-  P.MjH  tiia 
Damont^m  iiittT  t^t  Pythiaiii  Aiiiicitia.  Quoiidain  a  Dioiiysin  Syra- 
(•nsiorum  ryianuo  cotrnita.  et  aestimata.  hodir  A  l*t'iilliistri, 
Nobili,  ac  lnL'"»'Uua  Juventutt!  Farultatis  Poi-seos  actionr  tlu^atrali 
exhibita  in  Acadciuico  Arclii -  Ducali  (fyninasiü  Societatis  JESU 
Nissae  Aniiö  1701).  Meiise  Junio.  die  10. 

22.  TRIUMPHES  VIRTÜTIS  Ante  Vict(»riani  non  mortis 
snppliciö,  Sed  vivo  Martyriö  pogna  üicruent&  4  TITO  et  MARINA 
olim  in  Re^tio  Bungensi  relatns,  nunc  Scenice  repraesentatus, 
A  Perillustri,  Praenobili,  Nobili  ac  In^enua  Juventiite  Supremae 
Classis  Grammatices,  Nissae  Die  22.  Mense  Majo,  1709. 

23.  Bara  Concordia  Fratrum  Justi  et  Pastoris  olim  Daciano 
rigidö  tentata  coelo  probata  hodie  Scenice  adombrata  ab  nin- 
steissima,  Perillustri,  Nobili,  ac  ingenna  Jnventate  mediae  clasais 
Grammaticae  in  Arcbi- Ducali  et  Episcopali  Sodetatis  JESU 
Oollegio  Nissae  Anno  1709.  Mense  Miyo,  die  31. 

24.  Kovu8  Japoniae  Unio  Inter  furentes  Impietatis  aestus 
Coelo  natns  Joannes  Deyan  Adolescens  Stirpe  nobilis  inter  bar- 
baros  Idololatriae  Tayco^ama  fnrores  olim  Ecclesiae  datu.s 
Christi  (?)  Sanpuine  Coelo  transcriptus  (?),  hodie  pro  thea- 
tro exhibitus  Af,'ente  perillustri  ac  Map:nitica  infimae  Classis 
Grammaticae  Juveiitute.  Nissae  1709  die  6  Maji. 
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18. 

Schnlordimngen 
der  Stadt  Königslutter  (Bramisehwelg). 

Ergänzung  zu  Band  VIII  der  MOP.,  Braunschweigische 

Schiilürtl Hungen  Band  2. 

Von  Beklor  Dr.  Kold«w ^  in  KAnigdotttr. 

der  Einführung  der  Beformation  im  Herzogtum  Braunschweig* 
beftiid  sieh  in  Königslutter  eine  Ltteineehole,  in  der  zwei  Lehrern,  dem 
Rektor  nnd  dem  Kantor,  der  Unterricht  oblag.  Ein  VieitaÜonsprotokon  Ober 
diese  Sehnle  Tom  5.  September  1650  ift  Mitteihmgen  I,  8.  157  TertlTentlichi 
worden.  Im  Jahre  1745  wurde  de  in  eine  Bealsehnle  umgewandelt,  gegen 
Bude  des  Jahrhunderts  wurde  aus  ihr  eine  BttrgerBchuIe,  und  jetst  ist  sie 
eine  sechsstufige  Yolksschule. 

Die  Geschichte  dieser  Schule  während  des  16.  und  17.  Jahrhundertn 
lie^  in  tiefes  Dunkel  gehflllt,  nur  eine  Beibe  amtlicher  Introduktioussohreiben 
des  Konsistoriums  nennt  uns  die  Namen  der  alten  Schulkollegen  jener  Zeit^ 
Aus  dem  I  s.  .Jahrhundert  liegt  dagegen  ein  umfangreicheres  Material  rar 
Gesrhichtf  der  Schule  in  den  Magistrat.sakten  vor.  Di^'sc  Akten  sind  meinem 
Vater  hei  der  Herausgabe  der  Braunschweigischeu  Srlnilnrdnungen  entgangen, 
und  sie  sollen  nunmehr,  soweit  dieselben  eine  Ergänzung  des  2.  Bandes  der 
Braunschweigischen  Soliulnrdnungen  (Band  VIII  der  MGP."i  bilden,  in  den 
Mitteilungen  veröffentlicht  werdeu.  —  Eine  ausliliirliche  «ieschichte  der 
Schule  zu  Königslutter  wird  demnächst  von  mir  an  anderer  Stelle  Ter- 
dUSonflieht  werdso. 

I. 

Gesetze  für  den  Sohülerohor  vom  Jahre  1770. 

§  1. 

Wie  der  ('horisten  änlscilicher  Lebens -Wandel 

beschaffen  seyn  soll. 

Art.  1.  Ueberhaupt  sollen  sie  sich  gottesttirchtig,  still  and 
sittsam  auflfüliren.  Dieser\veprpn 

Art.  2  den  Sonn-  und  Festtäglichen  Gottes -Diensten  an  dem 
ihnen  anzuweisenden  Orte  fleifsig  und  andiichtig  beywohnen,  und 
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im  Fall  sie  begründete  Ursachen  hätten,  den  Gottesdienst  ssn 
versäumen,  solche  ihren  Lehrern  zeitig  vorher  anzeigen  nnd  ge- 
hörig bescheinigen.  Deqenige,  welcher  den  (Gottesdienst  ohne 
diese  vorgängige  Anzeige  versäumet,  giebt  4  ggr  Strafe  für  jeden 
Fall  (bey  jeder  Wiederholung  soll  die  Strafe  mit  4  ggr  steigen), 
so  wie  auch  derjenige,  der  solches  zuvor  zwar  angezeiget  hat, 
dessen  vorgegebene  Ursachen  des  Anfsenbleibens  aber  nicht  hin- 
länglich begründet  befhnden  worden. 

Art.  8.  Sie  sollen  sich  sowol  gegen  Honoratiores,  als  auch 
sämtliche  Bflrger,  weil  sie  dieselben  als  ihre  Wohlthäter  ansehen 
müssen,  demfithig  und  hCflich  beweisen. 

Art  4.  Sie  sollen  sich  des  Degentragens  gänzlich  enthalten, 
welches  ohne  dem  nicht  Mode  nnd  jongen  Leuten  gar  nicht  zu- 
träglich ist.  Auf  Reisen  kann  eine  Ausnahme  zugelassen  werden. 

Art.  5.  Sie  sollen  die  Wohnung  ohne  Vorwifsen  und  Ein- 
willigung ihrer  Lehrer  nicht  wählen  oder  verändern.  Da  sie  von 
ihrer  Zeit  und  deren  Anwendung  nicht  allein  Gott,  sondern  auch 
den  Vorstehern  und  Lehrern  dieser  Schule,  nicht  weniger  ihren 
Wohlthätem  Bechenschaft  zu  geben  schuldig  sind,  so  haben  sie 
sich  fleifsig  zu  Hause  zu  halten.  Gegen  ihre  Hauswirthe  mfifsen 
sie  sich  bescheiden  nnd  gefällig  bezeigen.  Sollten  wegen  unge- 
zogener Aufführung  Klagen  einlaufen,  werden  sie  von  ihren 
Lehrern  oder  dem  Befinden  nach  von  der  Schul -Conferenz  zur 
Verantwortung  und  Bestrafiing  gezogen. 

Art.  6.  Niemand  soll  sich  unterstehen  Zechens  halber  oder 
Mnsick  zu  machen  oder  auch  unter  irgend  anderm  Vorwande  ein 
Bier-  oder  Brantwems-Hans  zn  besuchen.  Im  Contraventions- 
Fall  ist  nach  vorhergegangener  Warnung  Geld-  oder  Leibes- 
strafe, ja  Belegation  zu  erwarten. 

Art.  7.  Jeder  hat  sich  des  Umgangs  mit  Personen  von  einer 
schlechten,  niederträchtigen  oder  gar  lasterhaften  Lebensart 
gänzlich  zu  enthalten.  Die  Personen  mOgen  im  übrigen  Namen 
haben,  wie  sie  wollen.  Ueberhaupt  mfifsen  sie  die  Befehle  der 
Lehrer  Über  die  Wahl  ihres  Umganges  auf  das  genaueste  be- 
folgen. Ein  Chorist  hat  eines  unanständigen  Umgangs  halber 
die  Belegation  zn  erwarten. 

Art.  8.  Ein  gleiches  wird  hiednrch  wegen  des  Umganges  mit 
Personen  des  andern  Geschlechtes  festgesetzet  und  verordnet. 

Art.  9.  Um  Geld  zu  spielen,  es  sey  noch  so  gering,  ist  unter- 
saget Es  erfolget  Warnung,  Geld-  oder  Leibes -Striae,  endlich 
Belegation.  Sie  mfifsen  sich  sorgfältig  für  Schulden  hüten  nnd 
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auch  aus  diesem  Grunde  alle  diese  Artikel  auf  das  geflifsent- 
lichste  erfftUen. 

Art  10.  Wenn  Schlägerey  vorfallen  sollte,  wird  der  schuldige 
Teil  von  den  Lehrern,  oder  wenn  dieselbe  mehr  auf  sich  hätte» 
in  der  Schul -Cionferenss  nach  Befinden  zur  Strafe  verurtheilet. 
Entstehet  aber  Schlägerey  an  verdächtigen  oder  verbotenen  Or- 
ten, soll  der  in  Schlägerey  verwickelte  Chorist,  es  mag  ihm 
jemand  zu  viel  gethan  haben  oder  nicht,  relegiret  werden. 

Art.  11.  Von  der  Relegation  ist  zu  merken,  dafs  dieselbe  in 
einer  der  hochfürstl.  Schulordnung  gemäfsen  Conferenz  beschlossen 
wird,  und  dafs  hochlöblicher  Magistratus  hieselbst  den  Relegatum 
nach  Sonnen  Untergang  nicht  mehr  in  loco  duldet.  Relegatns  hat 
auch  eo  ipso,  es  mag  im  Anfange  oder  Ende  des  Vierteljahres 
seyn,  keyn  Chorgeld  mehr  zu  fordern. 

Welche  rflichteii  sie  als  Chorifiten  /u  brobuchtfii 

h  Jihen. 

Art.  1.  Da.  wenn  der  Ciior  am  Sonntage  niiifringe,  dei'selbe 
mit  der  Gurrende  leicht  in  eine  unangrenelmie  ('ollisinn  jjeratlien 
könnte,  sn  wird  den  Afittwodien  und  Sonnabend  die  bequemste 
Zeit  zum  Unisinofen  für  den  Chor  seyn.  Die  Choristen  erscheinen 
bey  dem  l'msin^en  jedes  Mal  in  blauen  Mänteln.  Ks  erstrt  c  ket 
sich  aber  das  Cnifrehen  nicht  weiter,  als  auf  die  Stadt.  Oberlutter, 
die  dazu  gehörige  Mühleu  und  zu  beydeu  Pfarren  gehörigen  zwei 
DoifMiii.  T)as  Neu -Jalir- Singen  erstreckt  sich  nur  eben  so  weit. 
Das  Umgehen  des  Abends  wird  auf  keine  Weise  verstattet.  Das 
Stapeln^  aber  ist  schlechterdings  und  bey  unausbleiblicher  Strafe 
der  Relegation  untersaget.  Jeder  Chorist  mufs  sich  zum  Chor 
einfinden;  es  entschuldigt  ihn  denn  eine  erweisliche  Krankheit 
oder  nöthige  Reise. 

Art.  2.  Das  G-eld  wird  von  einem  Ezspectanten  in  eine  ver- 
schloOsene  Bflchse  gesammlet  Dieselbe  wird  dem  Herrn  Can- 
tori  zugestellet,  im  Beyseyn  des  Praefecti  geöfoet,  das  darinn 
befindliche  in  Rechnung  gesetzet,  und  der  Voirath  alle  Quartal 
in  Beyseyn  des  U.  Rectoris  und  H.  Conrectoris  ausgetheilt.  An 
diesem  Oelde  können  aber  nur  9  Schüler  Theil  nehmen,  welche 
blos  nach  ihrer  Geschicklichkeit  in  der  Mnsick  und  nach  der 
guten  Aufführung  gerichtet  werden.  Aufser  den  Quartalen  wird 

*  =*  eiuHainuieln,  betteln,  Sclimeller'  11  77^  WVigaüd^  II  1dl. 
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von  dem  U.  Cantore  ohne  schriftliche  concefsion  des  H.  Bectoris 
nnd  H.  Conrectoris  nichts  ans  der  Oafse  ansgezahlet  Um  eine 
schlechte  Anff&hrang  nnd  die  daher  fliefsenden  flblen  Folgen 
möglich  zu  hindern,  wird  anf  Gutbefinden  der  Herren  Visitatoren 
nnd  Schnllehrer  ein  Theil  des  Vierteljährigen  Chorgeldes  znrflck- 
behalten  nnd  erst  beym  Beschlnfs  des  hiesigen  Aufenthaltes  ans- 
gezahlet)  doch  den  ll^^n  Artiknl  des  §  1  unbeschädigt 

Art.  3.  Was  gesnngen  wird,  muTs  znr  Erwecknng  der  Gott- 
seeligkeit  gereichen,  und  haben  sich  praefectns  und  sämtliche 
Chorschftler  nach  besonders  gnten  Compositionen  umzusehen.  Sie 
marsen  sich  eines  gemäfsigten  Tones  befleißigen  und  sich  von 
allem  Geschrey  oder  Gebftlk  enthalten. 

Art  4.  Dem  Herrn  Cantori  sind  sie  Hochachtung,  wie  auch 
seinen  Erinnerungen  in  Sachen  der  Mnsic  Gehör  schuldig.  Wer 
gegen  ihn  einige  Unhöf  lichkeit  beweiset,  hat  von  den  Schullehrem 
oder  von  der  Schul -Conferenz  emstliche  Strafe  zu  erwarten. 

Art.  5.  So  oft  der  Herr  ('antor  in  der  Stadt-  oder  Closter- 
Kirche  Music  aufzuführen  hat,  mfifsen  sie  ohne  Wiederrede  die- 
jenigen partes  fibemehmen,  welche  ihnen  von  demselben  aufge- 
tragen werden,  und  mttfsen  ihm  als  Directori  Mnsices  durchaus 
Gehorsam  leisten. 

Art.  6.  Auch  sollen  sie  verbunden  seyn  defsen  Officium  in 
der  Kirche  oder  bey  den  Leichen  zu  verrichten,  wenn  er  einem 
von  ihnen  wegen  Krankheit  oder  anderer  unvermeidlichen  Ab- 
haltung solches  auffcräget 

Art  7.  An  den  Bufstägen  mflssen  sie,  wie  solches  bisher 
von  den  hiesigen  primanis  geschehen,  zur  Ehre  Gottes  vor  dem 
grofsen  Altare  auf  den  Knieen  die  Litaney  Vor-  und  Nachmittags 
mit  einem  andächtigen  und  gemäfsigten  Tone  intoniren. 

^  3. 

.Des  Praei'ecti  besondere  l^flichteu  und  Keclite. 

Art  1.  Praefectus  soll  in  Abwesenheit  des  Herrn  Cantoris 
in  Chorsachen  die  völlige  Auctorität  desselben  fiber  die  andere 
haben.  Er  soll  sich  aber  alles  Schimpfens  und  Schlagens,  in- 
sonderheit anf  öffentlicher  Strafse,  gänzlich  enthalten.  Und  so 
wie  niemand  sich  ihm  bei  emstlicher  Strafe  wiedersetzen  oder 
gegen  ein  vermeyntes  Unrecht  andere  Mittel  gebrauchen  darf, 
als  fiber  ihn  gehörigen  Orts  Beschwerde  zn  führen,  so  wird  auch 
der  Praefectus  diesen  Weg  als  den  vemflnftigsten  vorziehen. 
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Art.  2.  Praefectus  ist  verbunden  für  ein  aniiüdi  /u  bestim- 
mendes, aus  der  Chorcafse  zu  entnehmendes  Didactrou  in  dem 
Schulhause  wöchentlich  4  mal  Singe-Stunde  zu  halten  in  Stunden, 
wo  die  übrigen  Lectionen  nicht  dadurch  prehindert  werden.  Für 
eine  jede  ohne  H.  Rectoris  und  Conrertoris  Voi-wifsen  versäumte 
Stunde  soll  er  in  eine  gewifse  Geld -Strafe  fallen.  Auch  hierbey 
soll  er  sich  des  Schimpfens  und  SchlaiGrens  enthalten,  und  H. 
Schreibmeister  Apel  wird  die  Aufsicht  haben  und  ihm  die  nöthiiare 
auctoritaet  über  die  Lehrlinge  verschaffen;  welcher  auch  für  diese 
Bemühung  aus  der  Chorcafse  eine  zu  bestimmende  \'erprütung 
erhalten  wird.  I>a  auch  der  H.  Cantor  diese  Singestunden  zu- 
weilen und  wenigstens  wöchentlich  einnial  besuchen  wird,  um  zu 
sehen,  ob  bey  dem  Ton  dorn  praefecto  ertheilten  Unterricht  etwas 
zu  erinnern  sey,  so  werden  sämtliche  Choristen  und  insonder- 
heit der  Praefectus  sich  auch  bey  dieser  Gelegenheit  gegen  den 
U.  Cantoren  so  betrag'en.  dafs  ihm  keine  rrsjiche  zu  klagen  über 
sie  gegeben  wird,  und  würde  der.  welcher  dergleichen  Klagen 
veranlaiset  hat,  nachdrücklich  bestrafet  werden. 

Art.  S.  Auch  mufs  praefectus  oder  jeder  andere  Chorist, 
wenn  er  dazu  geschickt  befunden,  und  er  verlangt  wird,  gt  wilse 
Tertianer,  welche  nach  Secunda  zu  gehen  gedencken.  in  den 
graramaticalischen  ersten  Grrttnden  gegen  eine  billige  Vergütung 
fest  setzen. 

Arti.  Wenn  sich  praefectus  dieses  treulich  angelegen  seyn 
liefse,  so  würde  er  sowol  seiner  Lehrer,  als  auch  der  Geist-  und 
weltlichen  Herrn  Visitatoren  Gewogenheit  und  emstliche  recom- 
mendation  ad  altiora  zn  erwarten  haben.. 

%^ 

Welche  Pflichten  den  Choristen  in  Absicht  auf 

die  Schule  obliegen. 

Art.  1.  Sie  sollen  gedenken,  dafs  sie  das  beneficimn  chori 
zn  keinem  andern  Zweck  geniefsen,  als  in  guten  Sitten,  Sprachen 
und  Wifsenschaften  sich  immer  vollkommener  zn  machen. 

Art.  2.  Daher  sollen  sie  in  der  Schule  anderen  zum  Exempel 
der  Gottesfurcht,  des  Fleifses,  Gehorsams  und  Sittsamkeit  ge- 
reichen. 

Art.  8.  Sie  sollen  niemals  eine  öffentliche  Schulstunde,  am 
allerwenigsten  aber  öffentliche  examina  ohne  erhaltene  Erlaabnifs 
versäumen,  jenes  bei  Venneidnng  einer  Strafe  von  2  ggr.,  dieses 
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bey  A^'ermeidung  einer  Strafe  von  16  ggr.  Ohue  erhaltene  Con- 
cefsion  sollen  sie  sich  nicht  unterstehen,  die  eine  oder  andere 
Lection  znrück  zn  setzen  oder  es  in  Ansehung  derselben  an  ihrem 
Flcifse  fehlen  zu  lafseu.  Sollen  mit  Büchern,  Feder,  Papier  und 
Dinte  alle  zeit  versehen  seyn  oder  eine  gewiCse  Geld  -  Strafe 
leiden.  Die  nöthigen  Bücher  sollen  ihnen  alleufals  von  ihrem 
Chorgelde  angeschafFet  werden. 

Art.  4.  Kein  Schüler  darf  Kinder,  welche  schulfähig  sind, 
privatim  infoimiren,  wenn  die  Kinder  nicht  die  öffentliche  Schule 
besuchen  und  sie  dieserwegen  keine  besondere  schriftliche  £r- 
lanbnifs  aufzuweisen  liaben. 

Art.  5.  Die  Choristen  müssen  sich,  auch  den  Praefectum  nidit 
aasgenommen,  wegen  der  zn  erhaltenden  stelle  in  der  Schule 
das  Certiren  mit  den  andern  gefallen  lafsen  und  können  sich 
nicht  anders,  als  durch  Fleifs  und  Wilsenschaft  der  Oberstelle 
versichert  halten. 

Art.  6.  Wenn  sich  ein  Chorist  dem  Müfsiggange  ergiebet, 
nach  geschehenen  Ermahnungen  und  Verweisen  nachläfsig  und 
unfleifsig  bleibet  oder  sonst  kindischen  Hnthwillen  oder  Bosheit 
nnd  A\'iederspänstigkeit  an  sich  finden  lafset,  so  hat  er  mit  andern 
einerley  Begegnung  'und  Strafe  zu  erwarten.  Sollten  aber  die 
Ijehrer  für  gut  finden  eine  bemerkte  Unregelmäfsigkeit  lieber 
solemniter  vor  der  Schul  -  Conferenz  zn  richten,  so  wollen  die 
Herren  Gleist-  und  weltlichen  Yisitatores  so  gleich  bereit  seyn, 
auf  der  Schnllehrer  Ansuchen  eine  solche  Gonferenz  extra  ordinem 
zu  halten  und  die  Sache  mit  ihnen  vorzunehmen. 

Art  7.  Denen  Choristen  nnd  SchtUem,  welche  sich  diesen 
Gesetzen  gemäfs  verhalten,  wird  Schutz  und  Vnt^rstAtzung  ver-  * 
sprochen. 

Art  8.  Diese  Gesetze  sind  von  den  Herren  Visitatores  mit 
eigner  Hand  unterschrieben  und  registriret  Sie  sind  in  öffent- 
licher Schul -Conferenz  den  angekommenen  Choristen  vorgelesen 
und  erkläret,  von  ihnen  aber  ist  ein  Handschlag  loco  iuris  iurandi 
an  die  Herren  Visitatores  und  Lehrer  geschehen.  Auch  wird  zur 
Einschürftmg  und  Aufrechterhaltung  solcher  Gesetze  die  Vorlesung 
und  Erklärung  derselben  beym  Anfange  eines  jeden  halben  Jahres 
von  dem  Rectore  in  der  Schule  Öffentlich  wiederholet 

Königslutter,  den  .  .  Oct.  1770. 

Kramer.  Zwicke. 
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19. 

Scluiliiiüiizcii  -  Reeheiipfeiiiii^e. 

(Vgl.  Jahrgaug  1  S.  194;  267  —  6».  Jahrgang  II  S.  62  -  64.) 

Um  der  Oesellchaft  fttr  deutsche  Erziehungs-  und  Schal- 
S^eschichte  bei  der  Nachforschung^  nach  Scholmftnzen  behfiUflich 
zu  sein,  hatte  die  Zeitschrift  fttr  Numismatik,  herausgegeben  von 
A.  von  Sallet^  Bd.  XIX  $.  144—151,  unter  Anlehnung  an  das  in 
den  Mitteilungen  gebotene  Material  einen  Aufsatz  veröffentlicht. 
Angeregt  hierdurch,  teilt  uns  Herr  C.  F.  Gebert,  Nflmberg,  welcher 
weitere  Beiträge  verspricht,  vorläufig  -mit,  dafs  die  Worte  HANS 
SCHV  in  Jahrgang  I  S.  194  nicht  HANS  SCV[LMEISTER],  son- 
dern HANS  SCHV[LTES]  zu  lesen  sind. 

Hans  Schultes  war,  ebenso  wie  6[eorg]  8[chuUe$l  ein  Rechen- 
pfennigmacher zu  XQmberg.  — 

In  Anknfipfteng  an  Jahrg.  I  267,  wo  der  zu  Nürnberg  und 
Altorf  an  die  Schüler  verteilten  Belohnungsmünzen  gedacht  war, 
mögen  einige  kurz«  Bemerkungen  über  die  von  Altorf  hier  einen 
Platz  finden.  Die  Altorfer  Lateinschule  bestand  aus  vier  Klassen 
und  von  1577  an.  da  Rektor  Thomas  Freigius  diese  Pr&miea 
einführte,  sind  bis  1G2G,  also  40  Jahre  lang,  für  jede  Klasse  zu 
jedem  Jahr,  ausgenommen  1622  und  1623,  derartige  Münzen  ge- 
schlagen und  an  die  Schüler  verteilt  worden.  Will  im  dritten 
Teil  seiner  „Nürnberg.  Münzbelustigungen"  (Altorf  1766)  S.  281-88 
kennt  mehr  als  180  verschiedene  Stücke,  Imhof  in  seiner  „Samm- 
lung eines  Nürnberg.  Münz-Cabinets^S  Ersten  Teils  zwote  Ab- 
teilung (Nürnberg  1782)  S.  218—98  hat  190  Stücke  beschrieben. 
Von  den  Verfertigem  der  Münzen  hat  sich  nur  C(onrad)  K(rau- 
winkel),  vgl.  Jahrg.  II  63,  im  Jahre  1580  auf  einer  Münze  fttr  die 
2.  Klasse  genannt. 

Die  Münzen  haben  verschiedene  Gröfse,  sie  tragen  auf  dem 
Avers  ein  allegorisches  Bildnis  (wie  z.  B.  die  Ehre,  Glückseligkeit, 
Minerva,  Victoria,  einen  Blumenkmg,  Ziehbrunnen,  Ölbaum,  Ham- 
ster, Basilisken,  ein  Schiff,  Einhorn,  Pantertier  etc.)  und  einen 
Spruch  (wie  z.  B.  Honos  alit  artes,  Angustum  virtutis  iter,  Moram 
custodia  pensat,  Sobrietas  victriz  Veneris,  Perfer  et  obdura  etc.) 
auf  dem  Revers  die  Widmung  (wie  z.  B.  Mnsarum  Alumnis  Schol- 
archae  academiae  Altorphinae  dono  dederunt  Anno  1586,  Calcar 
ad  maiora  Scholarchae  dederunt  Anno  1589,  Praemia  laborum 
Scholarchae  dono  dederunt  Anno  1593  etc.). 
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20. 

Zm*  Ctslojanns-Llttoratar. 

Tm  Plane '  der  Montimenta  Germania«  Paedagogica  (S.  26)  war  anf  die 
Notwendigkeit  einer  Sammlang  and  Bearbeitung  der  Cisiojani,  jener  me- 
trisrh  ahcrefarst^Ti  lateinischen,  auch  deutschen  Heilife'enkalender,  hingewiesen. 
Vom  Mittelalter  l>is  in  den  Anfan«,'-  des  17.  Jahrhunderts  —  sulani^'e  die  Na- 
men der  Xalenderheiligeu  zur  Datierung  benutzt  wurden  -  liaben  sie  einen 
Beatandteil  des  ünterriebts  in  den  lateinischen  wie  dentechen  Knabenschulen, 
j»  aogK  in  den  Mädchenschulen  gebildet;  es  wurde  der  Cisiojanns  nicht  nur 
auswendig  gelernt»  sondern  such  gesangen.   (Vgl.  MGP.  I,  6!>;  II,  42.) 

Über  die  Terschiedenen  Formen  der  Cisiojani  belehrt  uns  Karl  Pickel  \ 
der  es  bereits  vor  dem  Erseheinen  des  Planes  der  Mon.  (Jerni.  Paed,  über- 
nommen hatte,  für  dieselben  eine  Ausgabe  der  Ci.siojaui  zu  besorgen.  Leidt-r 
hat  sein  früher  Tod  ihn  au  der  Ausführung  verhindert  Obwohl  ein  auderer 
Bearbeiter  des  schwierigen  Stoffs  noch  nicht  geftmden  bt»  soUen  doch  schon 
jetzt  Nachrichten  ttber  das  Yorhandensein  handschriftlicher 
oder  gedruckter  Cisiojani  nnd  über  ihre  Benutzung  beim 
Unterrichte  gesammelt  werden.  Alle  diejenigen,  die  hier  behülflich 
sein  können,  werden  gebetei],  bezügliche  Materialien  an  den  Herausgeber 
der  Mitteilungt'ii  gelangen  zu  lassen. 

Im  folgenden  sei  zunächst  der  von  Melanchthon  für  protestantische 
Schulen  zurechtgemachte  Gisiojanus  abgedruckt,  welcher,  von  den  Heraus- 
gebern des  Corpus  Beformatorum  übersehen,  sich  zuerst  (ohne  Nennnug 
des  Autors)  findet  im  ENCHIBIOION  |  PIABVM  PRE  |  cationum  cum  Pafsio- 
nali,  I  ut  uocant,  «(uibus  aceoTsit  [  nonum  Calendarium  rnni  |  Cifio  jano 
netere  nouo,  '  atqne  alijs  (juibusdani,  |  ut  |iatet  ex  indice.  \  Vuitteinbergae.  ; 
J>.  MARTI.  LVT.  Anno  M.  I).  XLIII  i  i  Königl.  Bibl.  Berlin,  huth.  -Üt-s.!),  und 
hiernach  in  den  sjiätereu  Ausgaben  von  Dav.  ('hytraeus,  Chronol.  Hist  Herod. 
et  Thucyd.  z.  B.  Helmstedt  1586,  1593  (der  Ausgabe  1593  hat  ihn  Hart- 
felder, Melanchth.  paed.  p.  155—57  entnommen;  vgl.  S.  157,  Anm.  5).  Wir 
bringen  den  Text  nach  dem  Enchiridion,  führen  jedoch,  wie  Chytraeus  und 
Hartfelder,  das  Hervorheben  der  Stichsilben  durch,  die  das  Enchiridion  nur 
teilweise  mit  roter  Schrift  kennzeichnet 

Oalendaiiniii  SyUäbionm  Fhillppl  Melanthonia. 

Januarius, 
(^ilio  lanos  EPlpliangs  die  dona  Magomm, 
Vincit  ouans  Agne,  noaa  PAVlam  Inmina  uertnnt. 

*  K.  Kehrbacli,  Karzgefarster  Plan  der  Monumenta  Germaniae  i'aedagogica  etc. 
BerHn,  A.  Hofteaan  k  Comp.  [1883.] 

'  K.  Pickel,  Das  heil.  Xamenbuch  von  Konrad  Dangkrotzheini  }it'riiusi:t>geben 
mit  piner  Untersuchung  über  die  CisiojanL  Straftboig  1878.  (Bd.  I  d.l!ll8&8si- 
schen  Litteratordenkm&ler.) 
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F  e  b  r  u  a  r  i  u  s. 
Et  l'\'Hjj:{ita  Parens  ad  tenipluin  ducit  lei'uiu, 
8ede  doces  facra  cum  PKtro  MATthia  geates. 

Martius. 

Enocat  ad  rtadiom  puerile  öRBgorins  agmen» 
Aeterni  Gnatnm  patris  MARiae  tenet  alnus. 

Aprilis. 

Praefulis  AMBRoQj  laades  imitare  facerdos, 
Et  pellant  equites  GEorgi  more  tyrannos. 

Malus. 

Laeta  (^RVcis  Helenae  reperit  pia  cnra  trophaea, 
Vinea  cnm  iloret,  plebs  VRBaniim  celebrabit 

Jnnins. 

Ardua  8oli8  equos  trahis  in  fastigia  VIte. 
Agni  monftrat  onus  Ted  BAPTiftes  tibi  PKtre. 

.Tttlins  olim  yocatns  Quintiiis, 
lani  MAriae  Sobolem  Baptifta  falutat  in  aluo, 
Adfirit  Hemdes  uece  TACobum  fSebedaeuni. 

A  11  ir  II  s  t  u  s  olim  d  i  c  r  u  s  S  e  x  t  i  1  i  s. 
VIN'dila  polt  PKti'i  patitiir  LA\"reiitius  iiriirs. 
Impie  moeclie  dabas  hk  rctriri  colla  lüHaiiuis. 

S  e  p  t  ('  m  b  e  r. 
AKfridiiis  cflebrat  .MAriar  uirjrinis  oitiim, 
Quo  i:ouil)U.sta  die  Solyui(»iiuii  uioeuia  nanaiit. 

lixber. 

Cliristt'  tnas  leeres  Celtis  DIÖNvfiiis  adtVit. 
Scriptis  L\  ca  tui«  fniiimir.  docuit  Simo  l'ersas. 

TXber. 

Pannonius  docuit  (Tallorimi  MAKtius  oras. 
Fertilis  ELlZaüeth  cantat  Diiriugia  laude». 

X  b r. 

PoCt  carti  lacra  XK'olei  loiitrilsiiiia  iiox  est. 
Fauita  dies  celebrat  tibi  fHKlütum  uiigiue  uatum. 

Zur  Erklärung  der  obigen  Verse  mögeu  folgende  Beinerkuugen  dienen: 

Januar.  Epiph,— '  fi.  Jan.  —  Agrnos  =  21.  Jan.  —  Conr. Pauli  ^  2.).  Jan. 
Ft  bruar.    Pur  ~  Purificatit»  Mariae  —  '2.  Febr.  —  Pe  Cathedra 
Petri  -  ■2-2.  \\'hr.  —  Mat.  —  Matthins  -  •_>4.  Fel)r. 

März.  Gregorius  ^  12.  März  (Schullest).  —  Aununc.  Mariae  =  2ö.  März. 
April.   Ambrosius  =  4.  Aprü.  —  Georgiui>  ^  April. 
Mal  Cm  —  Inrentio  Cmeis  »  3.  Hai     Urbanus  *  35.  Hai. 
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Juni  Vitafl     15.  Juni.  —  Baptistes  «  Johaonee  baptista  —  34.  Jani. 

—  Petnis  ^  Petrus  et  Paulus  =  29.  Juni. 

Juli.    Maria  ^  Visitatio  Mariae  =  "2.  Juli.  —  Jacobus      '25.  Juli 
An K 11  st.    Viiicul.i  Petri  ^  1.  Aug.  —  Lanreutias  —  10.  Aug.  —  Joh. 

=  decollatio  Johaunis  baptistae  =  21).  Aug. 

September.  Aegidius  =-  1.  Sepi  —  NaÜTitaa  Maria«  -»  g.  Sept. 
Oktober.  Dionys. 9. Okt.  —  Laeas «*  18. Oki  —  Sim.  et Jnd. »  28. Oki 
November.   Martinus  ep.  =  11.  Nov.  —  Elizabeth  =  1!».  No?. 
Desember. '  Nicolaus  —  0.  Des.  —  NatiT.  Christi  »  25.  Des. 


21. 

Übersicht  der  im  Jahre  1891  im  Buchhandel  erschienenen  Werke 

zur  tieBchiehte  der  Erziehung  und  des  Unterrichts. 
(Fortseteong  von  Jahrgmng  I,  Heft  1,  S.  106  und  Jahrgang  II,  Heft  S,  S.  803  &) 

Beeker«  Kltdl*«  Johann  UofTmann,  d«r  mwshmal.  Bischof  Johann  IT  t.  Meissen. 
Seine  Wirksamkeit  an  den  Universitäten  Prag:  »nd  I.«ipiig.  gr.  8.  (59  8.)  Ldp- 
siger  Diss.  Grosspiihain.  (l^ipzig.  G.  Fork.)  n.  I  ,H. 

Böttger,  Ii.,  Das  Subconrektorat  der  Wriesener  Schule  1706—1793.  Pr. 
Wriezen  91.   10  S.  4 

BnsehmaBn,  J.,  Zar  Oesdddite  d.  Bonner  Ojamarinnu.  I.  Teil  Fr.  Bonn  91. 
40S.u.lTat  4». 

ItfiHoftwwit  B*f  Geschichte  des  Königlichen  Gymnasiums  zu  GlQckstadt.  2.  Von 
der  Einsetzung  des  Collpgium  Scholasticum  im  Jahre  1747  bis  zum  Nouen  Olück- 
stftdtisclxm  Schulre^lpment  17ä6.  3.  Von  da  bis  tum  Bektorate  German  1802. 
Pr.  Glückstadt  91.  24  .S.  4» 

Fassl,  F.  T«  u.  C  Salzer,  Geschichte  dei  Gjrmnaainm»  vom  Jahn  1591—1891. 
Fi,  Komotan  91.  214  &  8*. 

Ctormaaa,  Geschichte  der  Grosahersogl.  Bealsdinle  und  des  Bn^ymnasiums 
(mit  Yiirschiile)  zu  Ahej  w&hrend  der  enten  50  Jahn  ihns  Bestellens.  L  Teil 

1841  —  18t;f..   Tr.  Alzey  91.  20  S.  4". 

Gilbert,  W.,  Kurzer  Überblick  über  die  Begründun},'  und  Entwickeluni,'  des 
Köni^licben  Gymnasiums  zu  Schneeberg  nebst  einer  (von  Dr.  E.  Heydenreich 
geschriebenen,  kurzen  Geschichte  des  Schneeberger  Ljceums.  Schneeberg  91. 
Yin  S.  4«.  75  4. 

CWssgen,  K*,  Bonssean  und  Basedow.  Pr.  Bug  91.  118  8.  8», 

Heldrich,  R.,  Dr.  Johannes  Richter,  Direktor  des  KßnigUdien  Gymnasiums 
SU  Nakel.   Sein  Leben  und  Wirken,  l'r.  Nakol  91.  7  S.  4». 

Höhler,  W.,  (fcscbichte  des  Kealprogymna.siums  zu  Ettenheiiii.  Kiiic  Fest- 
schrift zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestehens  der  Anstalt,  l'r.  Ettenlieiui  91. 
5(»S.n.8Tkt80. 

Kiffer,  IL,  Chronik  der  iheinisdien  Friedrieb-Wilhelms-UniTersitAt  sn  Bonn 
fir  das  Beehnungsjahr  1890—91.  Bonn  91.  91  8.  8**.  IM, 

Iber,  H.,  Gesrbidite  des  Gjmaasiom  CaroUnnm.  IL  TdL  (1779—1890.) 

Fr.  Osnalirürk  !>1.  2.')  S.  4". 

^oü\),  \iub\v..  Tic  ncucftc  «'Hjdiicbte  ber  Unipcrfität  'Bübingen,  ^ebe.  gr. 
(2Ö  3.)  iubiuöeu.  x>.  Mciupp.   n.  60  ^. 
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Kesseldorfer,  F.,  Kückblirk  auf  die  ersten  2')  Jahre  der  Lehranstalt  1866—1890 
(Fort8«'tiHnK).  Pr.  Ohprhollal.ninn  IM.   17  S.  8«. 

A«lle,  lUes.,  Vcbe^ebil^er  doii  ^d)ulniänncrn  ber  d^eujeit  ald  ^ptct^el  für  iit 
0e0cnioart.  1.  ^tft:  Stöbert  .^nrid)  ^itdt.  gr.  8.  (36  (^.}  Sredfau,  g.  ^irt.  n.  1  Jt. 

KroMdül«  Beitrig«  rar  Oeaehiehte  des  AmstSdter  Seholweneu  und  Yeneicfanit 
der  Primaner  von  17i>o  bis  1890.  Pr.  Amstndt  91.  25  S.  4«. 

Vto^I,  M.  9,,  4^(l^id)tii(4e  9{a(f)n)eifunA(n  über  bio  3ttten  unb  taä  'betragen 
ber  1Qbin()cr  3tiibiercnben  loä^rcnb  bei  16. 3a^r|).  2.  Stußl.  92me  Uucfl.  8.  (79  (S.) 
greiburfl  i.  m..  %  iS,.  'l^.  miix.  n.  l  .K. 

Nebe,  Vives,  Aisted,  Conieuius  in  ihrem  Verhältnis  zu  vinander.  Pr. 
Elberfeld  91.  86  8.  4«. 

HoWMkt  W«,  Bftckblldc  auf  das  eiato  Saecnltiin  de«  k.  k.  deatsehen  Ober> 
gymnasiam  in  Pilsen  (1776— 1891>.  Pr.  Pilsen  91.  55     n.  1  Tat  8«. 

Relnko,  J.,  Di«  prenfoiselmk  Universititen  im  liebte  der  Gegenwurt.  Kiel 
91.  23  S.  80.   Ib  ^. 

Salamon,  L.,  Schülerstatistik  zur  Geschichte,  des  Thcresianiscliea  (ijntousiuins. 
Pr.  Wieu  Ul.   18  S.  S». 

Muudier,  H.«  Zur  Gesehicbte  des  Ojmnasianis  Pforsbeim  in  seinem  eisten 
Jabnebnt  1880—90.  Pr.  Pfonheim  91.  89  8.  4». 

Schibtrt»  H«  T«9  Ein  paedagogisches  Schriftstftek  ans  der  Reformationsseit. 
Pr.  Horn  91.  7  8.  4«. 

Schulordnnng:en,  Kursächslschp.  Mit  einer  Einleitung  von  \\\\.  Hiclit»>r. 
(i);')  8.)  n.  80  ^.  (Neudr.  p&d.  ächr.  herausgeg.  Ton  Alb.  Richter.  IV.  Leipzig. 
R.  Richter. 

&tmuai,  fi^r.  Ob».,  Seitf.  b.  i^b.  f.  b.  ttnterridit  in  Qe^rerbilbuiigeauft. 
2.m  ®cfi6.  b.  tPfib.  6.  «uP.  (Vm,  807.)  xi.ZJC.9lA.n.Z,mJt.  (^.9tbf. 
^nrniobcr.  <S.  äHc^er,  Wb.  4.) 

SeliqiPf  JolkBilth.,  Der  teutsrhe  Lchnn<'i.';tor.  Mit  emor  EinloitunfT  und 
Aninerkiinpon  henmsg'eg^.  v.  I'aiil  Stötzner  ^f)l  S.  m.  1  n.  80  j^.  (Neudr.  {iftd. 

bchriften  lioraiisgef^.  v.  Alb.  ILicliter.   III.   L-'ipzic,   1!.  Kirliti^r. 

Schwebelt  Osk.«  Die  Univ.  Berlin.  Franklurts  Alma  matter  Joaclhnkica  und 
die  Friedrich -Wilhelms -Universit&t  ni  Berlin  (II  90).  n.  3  «lt.  (Auf  dentschen 
Hoehsehnlen.  H.  III.  Mflncben,  TerL  d.  akad.  Monatsbefte.) 

SdiweiikMibMbwr,  Gesehidite  des  Realgymnasiums  in  Sprottan  (1866 
bis  1891\   Pr.  Sprottau  Hl.  20  S.  4". 

St^in,  Prledr.,  Die  akademische  Gerichtsbarkeit  in  Deutschland,  gr.8.  (XII, 
151  S.)  Leipzig:.  C.  L.  Hir.schfeld.  n.  3,(50  M. 

Snldo,  F.,  Zur  Geschichte  des  Gymnasiums  vun  Mitterburg.  Pr.  Pula  91. 
19  8.  8». 

IMUm,  W*y  Urkuttdlidie  IGtteüungen  aus  der  Gesehidite  der  lateinlsehen 
Schule  ro  Schwelm  vcmi  Ende  des  dreifoifgtiurigMi  Krieges  Ms  sur  Feststellung 
der  Schwefaner  Schulordnung  vom  24.  September  1870.  Pr.  Schwelm  91.  IIS.  4». 

—  Zur  Krinnernngr  an  den  am  8.  Auf,nist  1890  verstorbenen  Rektor 

Herrn  Eduard  Kr.ttüreu.  Pr.  Schwelm  91.  :;  8.  4^. 

Zitier,  B.,  Zur  Gcächichte  des  Schulwesens  in  der  ehemaligen  freien  Reichs- 
stadt Überlingen.  Pr.  Überlingen  91.  23  S.  4<*. 
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22. 

Stit'tiin^nrkiiiide  der  Schule  und  des  Gymnasiums 
zu  Beutlien  an  der  Oder  au8  dem  Jahre  lOlO. 

Ton  Konnd  KoIIm,  Kttniglidim  Pvipwaaden^Anstalts-Tonteher  in  Zfili. 

T)a,  wo  die  Oiler  in  Niederschlesieii  von  lier  Mündmijr  tl*'r  liartfsch  an 
wcstiionhvestlicli  lliefst,  lio^t  ("twa  20  km  von  der  Festung  Glogau  entfernt, 
auf  dem  linken  Ufer  des  Flusses  das  Städtchen  Reuthen,  das  gegenwärtig 
circa  3500  Einwohner  zählt  Das  von  den  Polen  gegründete  Kastell  Bythom 
war  der  Ursprung  des  StSdtehens,  welches  wie  Glogau  die  Anijgabe  hatte» 
einem  feindlichen  Heere  den  Übergang  aber  den  Strom  zn  wehren.  Von 
der  krftftiger  sich  entwickelnden  Odexfestnng  indes  schnell  Tcrdnnkelt»  sollte 
es  nicht  als  ein  Hort  gegen  den  Feind  seine  Bedentang  finden,  sondern 
einen  Torflbergehenden  Ruhm  als  ein  Sits  der  Wissenschaften  erlangen. 
Zn  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  gründete  hier  der  Freiherr  Georg  von 
Schönaich  eine  Lehranstalt,  die  weit  über  die  Landesgrenze  hinaus  als  eine 
Stätte  bekannt  war.  in  der  die  Toleranz  eine  ganz  besondere  Pflege  fond. 
Martin  Opitz  hat  hier  zum  Teil  seine  Ansliildunjr  g^enossen. 

Freiherr  Oeorjr  von  Scluinaich,  jreh.  ^.  Oktober  I.').')7.  war  das  zweite  von 
13  Kindern  .Joliannes"  von  Schönaich  und  wurde  von  seinem  Olieim  Fabian  von 
Schönaich,  der  in  der  Schlacht  bei  Muhlberg  l.>47  lien  Herzog  Erit  h  von  Urann- 
schweig  mit  eigener  Hund  gefangen  genommen  hat  und  dafür  von  Karl  V  mit 
der  Würde  eines  Kitters  vom  Goldenen  Vlies  geschmückt  worden  war,  erzogen. 
Anf  der  sttdtist^sn  Schule  m  Fkefstadt  begann  er,  auf  der  üniTeisitit  in  Wit- 
tenhexg  Tollendete  er  seine  Ansbfldnng.  Der  hohen  Somme  Ton  Kenntnissen, 
die  er  sieh  erworben,  hatte  die  karge  Zncht  seines  Oheims  eine  Stftrke  des 
Charakters  heigemJscht,  die  ihm  in  den  trflben  Zeiten,  die  ihm  beTorstanden, 
eine  StOtse  war.  Als  er  nach  dem  Tode  des  Oheims  1591  dessen  reiches 
Erbe  antreten  sollte,  achtete  der  ewig  geldbedflrftige  Kaiser  seine  AnsprQche 
nicht,  sondern  liefs  die  Güter  von  dem  Landesliauptmann  in  Glogau  ver- 
walten lind  mehrere  Hesitznngen  verkaufen.  G^OTg  benutzte  alle  ihm  zu 
«iehote  stehenden  Mittel,  um  zti  retten,  was  zu  retten  war.  und  brachte  l.'>li.'> 
einen  Vertrag  zn  stände,  worin  ihm  Rudolf  II  die  Herrschaften  Beuthen, 
<'arolath  und  Milkau  gegen  Zaliliuitr  von  IKmkhi  Thalern  ülterliefs.  Es 
gelang  ihm  aber,  deji  mühsam  erworbenen  Besitz  in  kurzer  Zeit  In'dentend 
zu  vermehren  und  Iii  12  zu  einem  nach  dem  Recht  der  Erstgeburt  sich 
vererbenden  Fideikommifs  zu  erheben.  Ein  Beweis  der  Dankbarkeit  gegen 
die  VorBehnng  f&r  die  ihm  so  sichtlich  erwiesene  Hilfe  sollte  nebst  anderen 
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^Stiftungen  die  Gründunt,'  der  Leinanstalt  in  Beutlien  sein,  deren  Stiftuiiirs- 
nrkiinde  am  tl.  Jannar  If.li;  von  iluii  unt«'rzeiclinet  wunle  und  fast  in  JedtT 
Zt'ili-  »'in  boredtfs  Z.'iiuiiis  von  der  liervorrag-endeu  liilduQg,  wie  von  der 
edlen,  hocliluT/ciiren  ticsiimun^'  des  Krt  iht-rrn  ist. 

Die  Beutliener  Schule  hestiind  aus  zwei  Anstalten,  dem  Pädagog^iuin. 
in  der  Urkunde  meisteui»  sclileciithiu  ^Scliule"  genannt,  und  dem  Gymnasium. 
Ersteres  gewftlirle  die  Grundlagen  fftr  die  im  GymnaBinm  gehiebenen  Ii6- 
heren  Stadien;  letzteres  glich  dämm  einer  Akademie  nod  wird  auch  ge- 
wöhnlich «akademisches  Gymnasium'^  genannt  Einen  Bearbeiter  hat  die 
Schale  im  zweiten  Jahrzehnt  dieses  Jahrhunderts  in  C.  D.  Elopsch  geflinden, 
dem  Rektor  des  evangelischen  Gymnasiums  in  Grofo-Glogan«  der  in  der 
Schrift  ^Geschichte  des  berfihmten  SchSnaichiscIien  Gymnasiams  zu  BeutLeu 
an  der  Oder.  Grofs-Glogau,  islH**  ihre  Schicksale  schildert.  In  dem  Werk- 
chcn  ist  die  Stiftungsnrknntit^  l)enutzt  worden;  eine  vollst.inditre  Verötfciit- 
lichung  derselben  i>t  indes  l»islier  nicht  erfolgt.  (Vgl.  auch  ,W.  Barth,  Die 
Familie  von  Scliiinairli  und  die  Keformatiu!).- 

Die  im  Kolt-TU-lcn  ahL^t'druekt-'  ."^tittiuigsurknnde.  eine  iH'tariell  l»"glaii- 
Idgte  Al)selirilt.  die  im  Kursilitlitii  Archiv  zu  Carolatli  auf lu-walirt  wird, 
besteht  aus  ."is  beiili-rseitii:'  iM'<ihri<-lM'iit'?i  I'criranii'ntidattfrn.  Die  Schrift 
ist  deutsch;  lateinisch  sind  nur  der  grtdste  Teil  der  I  renidwOrter  und  einige 
besioiiders  hervorzuhebende  deutsche  Worte  ge»;chriebcn.  Ihre  VeröftentUchnng 
geschieht  mit  freundlicher  Brianbnis  8.  Durchlaucht  des  Fürsten  Karl  Ton 
Beuthen-Carolath.  Ich  benutze  hier  auch  die  Gelegenheit,  dem  Forstlichen 
Kammerrat  Herrn  Barth  in  Carolatli  für  mehrfach  mir  erwiesene  Gefällig- 
keiteu  meinen  ergebensten  Dank  auszuspn^chen. 

[1]  /im  SahtHfM  der  HeiUijvn  Hochgvhbten  Drei/fattigkeitt,  (foUvs 
des  Vaiters,  Sohm'Hf  vnd  Heiligen  Geistes,  Seg  luindt  rund  wissendt 
Jedermennl^lichen,  wie  dafs  Ich,  George  von  Schönaich,  Freyherr 
zu  Beathen,  vundt  Erbherr  auff  Carlath  virnd  Milckaw,  ROm:  Kay: 
vnndt  Königl.  Maytt.  Rhatt  vnndt  ('anzler  in  Schlesien  viindt  Lau- 
8iz,  bey  mir  betrachttet,  Wafs  mafsen  denjenigen,  welche  der  All- 
f^ewaltige  zu  Haufshalttein  seiner  /.eitlichen  Gtttter  gesezett,  vundt 
von  seinen  TaUntis  ein  stücke  ^utterpreben,  seinen  seegen  auch 
in  ihrem  Leben  vber  sie  reichlich  fliefsen  lafsen,  obliege  vnndt 
^ebfihre,  mitt  solchem  vertrawtem  Mutte,  beydes  im  Leben  vnndt 
auf  den  Todefsfaal,  dergrestalt  zu  gebahren  vnndt  zu  dit^ponireny 
damitt  es  nicht  allefs  der  Sündtlichen  weltt  zu  ihrem  Vberfluls. 
Prachtt  vundt  wollust  verbleibe,  Sondern  ein  teil  dauon  Gott  vnnd 
seiner  Kirchen,  zu  erhalttung  derselben  vnndt  BefUrderung  des 
reinen  wahren  Gottesdienstes,  an  dem  ortte,  dahin  einen  Jeden 
der  hOclist«  gestellett  hatt,  geheiligett,  ein  teil  dem  gemeinem 
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Nuze  im  Politischen  Stande  zam  Besten  vnndt  gatte  kombe,  ein 
teil  anch  zn  vntterhaltang  der  Armen  gebraachtt  werde.  Wan 
dan  anch  ich  alles  difs,  wafs  Ich  vermag^  unndt  besize,  anü^  der 
Handt  des  allerhöchsten  empfangen  habe,  welcher  zn  er  Baw:  vnndt 
anrichttung  vieler  meiner  Ansehenlicher  nnnd  Nflzlicher  Wirtt- 
schafften,  in  meiner  von  anfangs,  wüsten  ynndt  Oden  HerrschafFt, 
Tber  alles  verhelfen  vnndt  vermeinen  seine  sonderliche  GHittliche 
gnade  vnndt  Seegen  verliehen,  vnnd  dadurch  mein  vermögen  [1  b] 
meinem  Zustande  nach,  derogestaldt  vermehrett,  das  Ich  Ihme 
dafselbe,  nicht  genungsam  verdancken  khan,  vnndt  bekennen  mnCs, 
das  es  mehr  vnndt  grOfser  sey,  alfs  Ichs  iemalTs  von  Ihme  bitten 
vnndt  begehren  dOrffen.|. 

Vnnd  Ich  vor  diesem  in  meinem  Gott  Lob  zu  ende  beschlofse- 
nen  vnndtt  aufgerichteten  Maiorat  vnnd  Testament  zur  giiüge 
aufsgesezett  vndt  versehen,  wafs  meinen  Erben  vnnd  Befreundten, 
vnnd  wie  zu  sagen,  der  Weltt,  von  angeregtem  meinem  vermögen, 
gehörig  seye,  vnndtt  zu  komben  solle.  1 . 

Den  Armen  auch  in  dieser  Herrschafft,  mitt  erbaw:  auft>ichtt: 
vnndt  stiefftung  des  Hospitalfs  zu  Benthen,  eine  solche  Quota, 
vnnd  souiel  zn  geteilet  vnndt  verordnet,  das  efs  verhoffendlich, 
nach  o^elegrenheit  dieses  ortts  Mindt  meines  vermögenfs,  vor  ein 
genügsames  zn  achten  vnndt  danion  zum  wenigsten  ein  Hnndertt 
Personen  mitt  aller  notturlt  gar  wol  vntterhaltten  werden  khOnnen.'. 

So  ist  es  nun  an  deme,  dafs  Ich  nicht  vmb  eitler  ehre  vnnd 
meines  Xahmens  gedechtnufs  willen,  sondern  Blofs  allein  zn 
Danckbarkeitt  gegen  Gott,  vnnd  Volbringung  Ihme  ein  angenembes 
wolgefelliges  werck  vnnd  Opfer,  auch  erweisung  meines  Christen- 
thumbs,  aulsseze  vnnd  verordne,  Wafs  von  meinem  obervs-ehntem 
Zeitlichen  Seegen  zu  heiligem  vnndt  gemeinem  Nuz  vnndt  ge- 
brauch gehörig  sein  vnndt  konmien  solle,  Wiewol  ich  in  meinom 
voigemeltten  Maiorat  vnnd  Ordiiungk  albereit  vor  diesini  auf 
meinem  Todefsfall  hieiunn  wafs  disponirtf  vnnd  gtordnet.  so 
aber  diesem  nielit  gleich,  vnndt  aueli  mehr  liierdun  li  gäu/lich 
4»ufgehoben  vnnd  aligethan  sein  soll.  . 

Nachdem»'  al)er  die  Christlielie  (Temeinde  bey  diesci-  Hcn- 
«chalft,  vnd  denen  darzii  gMiörigen  Dorfsrliatiten.  hin  viuid  wieder 
mitt  Kin-licn.  Kirchendielinrni  viindt  Seelsorgern  /inil»li(  licr- 
ujalseii  versehen.  Wie  Ich  dan  selbst  vnlengst  znni  Carlath  vnnd 
Lippen,  /ii  eise/nng  dels  abgangs  vnnd  l'.etiirdernn::  des  (iotics- 
dinsts.  zwo  Kirelieii  von  newem  erbawet,  vnnd  inilt  nottiirt- 
tiger  \  utterhalttiing  dutinl,  aiicli  mitt  (iuttliclier  verleyhang  zu 
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Tarnow  noch  eine  zn  erbawen  vnnd  anfznrichtten  Vorhabens, 
dannenbero  es  der  Kircben  vniidtt  der  Kirchendiener  halber  weiter 
keiner  sond[er]baren  versehong  bedfirffende, 

[2]  Vnnd  Ich  bey  mir  erwogen,  wie  in  gemein  beydefs  vor  die 
Kirche  Gottes  ynnd  den  Politischen  Standt  dieses  orts,  nichts 
nftzlichers,  heilsambers,  vnd  befsers  angestellet,  aafgerichtet 
ynnd  gestieiEtet  werden  mOge,  Dan  wan  nottdflrftige  vnnd  gntte 
versehnng  vnnd  anordnung  beschehe,  Wie  die  Uebe  Jngendt  in 
Gottesfnrchtt  wol  anferzogen,  zn  allen  gntten  Tagenden  ileißdg 
angehaltten,  ynnd  in  allen  freihen  kflnsten,  sitten  ynndt  f  bangen, 
so  dem  Menschlichen  wehsen  nflz  vnnd  dinstlichen,  vntter- 
wiesen  werde.  | . 

So  bin  Ich  raths  worden,  vor  dieselbe  inn  dieser  meiner  Herr- 
schafft vnd  Stadt  zn  Benthen,  eine  Schnei  vnnd  Gifnmasium  m  er- 
bawen, anfznrichtten  vnnd  zn  stieflflen,  vnnd  dieselbe  mit  nottdürf- 
tigern  vnnd  gennngsamben  einkomben  also  znnersehen,  dafs  damon 
nachgesazte  Anzahl  Knaben  vnndt  Praeecptores  gar  reichlich 
vnnd  wol  vntterhalten  vnndt  versorget  werden  können,  j . 

Diesem  nach,  so  habe  Ich  derselben  halber,  durch  Gottes 
gnade  vnndt  verleyhong,  nach  vorgehabtem  zeitigen  Bhatte 
vnndt  gattem  bedacht,  wifsen  vnnd  willen,  Mich  dieser  hierinnen 
begrieffener  StieflFtnng,  gab,  vermächtnüfs  vnnd  Ordnunge  entt- 
schlössen,  Thne  auch  solches  hiemit  in  Graft  dieses  meines 
Brief  vnnd  Siegelfs,  vnnd  dero  machtt  vnnd  gewalt  nach,  So 
mir  nach  inhalt  meiner  priviUgien,  vnndt  dieser  Länder  Frey- 
heit,  rechtt  vnndt  gerechtigkeitt  zustehet  vnnd  gebfiret,  in  der 
aller  bestendigsten  vnnd  besten  form,  maijs  vnndt  gestalt,  wie 
solches  nach  rechtt  vnnd  gewonheit  am  bestendigsten  vnnd  kräf- 
tigsten immer  beschehen  kan  vnnd  mag,  vor  Mich,  meine  Erben, 
Erbnehmben  vnnd  nachkomben  der  Herrschafft  zu  Benthen  vnnd 
(•arlath.  i . 

Vnnd  sol  diese  meine  Stieftang,  Gab,  vermächtnfifs  vnnd 
Ordnnngk  bestehen^  kraft  haben  vnndt  güldig  sein,  wie  alle 
vnndt  iede  andere  gilldige  vnnd  bfindige  Stiefftungen,  Gaben  vnndt 
vermächtnfli^e  ad  pias  caufsas,  oder  alfs  eine  Constitnium,  dis' 
poHUon  vnndt  Ordnung,  oder  auf  andere  form,  mafs  vnndt  weise, 
wie  dafs  nach  Rechtt  am  fttglichsten  vnnd  kräftigsten  immer 
gesein  khan  vnndt  magk, 

[2  b]  Et  ita  (tt  valeat,  omni  meliore  modo  quo  de  iure  valere  jtotest. 
Hierauf,  Ordne,  schaffe,  vnndt  wiel  Ich,  dafs  solche  meine  Stief- 
tungen, Schnei  vnnd  Gymnasium  nach  diesem  zu  e\\igen  Immert 
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wehrenden  Zeitten,  ein  sonderlich  carpüs,  Samblnng,  Convent, 
oder  CoUegiüm  derer  Personen  so  darzn  yerordnett  vnndt  vntten 
benennet  werden,  sein  solle,  auch  darfllr  geachttet,  gehalten  vnnd 
genennet  werden,  Sich  auch  darf&r  achtten,  halten  nennen  vnnd 
schreyben  mOgen.  | . 

Welches  ann  alle  vnnd  iede  hierinnen  begrieffene  vnndt  von 
Mir  ausgeseztte  Ordnung,  gebott  vnnd  Verbott,  dieselbe  stett, 
uest  vnndtt  vnnorbrfichlich  zn  haltten  verbunden,  so  wol  solcher 
samblung.  Schulen  vnndt  Qymnasij  nnz  vnnd  Bestes  zu  trachtten, 
schaden  vnnd  Nachteyl  znuerfafltten,  Eydt  vnnd  Pflichten  zn  leisten 
schuldig  sein  soll.  | . 

Alles  nun  wafs  Ich  in  diesem  Ifutrument  vbergebe,  ordne 
vnnd  schaffe  dafs  sol  von  dem  ganzen  Corpore,  Samblung,  (7on- 
vent  oder  Coüegio  defs  Oymnasij  vnnd  der  Schulen  verstanden 
werden,  vnnd  demselben  gehörig  sein.  | . 

Solcher  Samblung,  Schulen  vnnd  Gjfmnasio  nun  vbergebe, 
zueigne,  enttreume  vnnd  trette  Ich  ab,  in  Gottesnahmen,  wol- 
bedächttig  mitt  guttem  willen  vnnd  frewdigem  gemfltte,  iezo  alTs 
halt  Erblich  vndt  ewiglich  zu  besiezen,  zu  haben,  zu  geniefsen 
vnnd  zu  gebrauchen,  den  ortt,  plaz  vnndt  räum,  darauf  das  grofse 
Schuelgebev^de  von  Mir  erbawet,  sambt  demselben  vom  Newem 
erbaweten  Schuelgebewde,  vnnd  allen  andern  darauf  stehenden 
gebewden,  so  iezo  daselbst  sein,  vnd  noch  weitter  wilfs  Gott, 
von  mir  dahin  erbawet  werden  mOchtten,  so  weitt  vnnd  breit, 
Alfs  derselbe  Platz  in  sich  begreift,  so  wol  alle  andere  ortt, 
flecke,  Pläzze,  Bawstedte  vnnd  GSrtten,  so  Ich  zu  der  Schulen 
vnnd  defs  Oymnasij  Nuzes  vnnd  gebrauch  in  künftig  noch  weitter 
wircklichen  erbawen,  vnnd  demselben  eingeben,  anw^sen  vnndtt 
destiniren  möchtte.  | . 

Welche  ortt,  Gebewde,  Plätze,  Flecke,  Bawst&dtte  vnnd 
dergleichen  der  Schulen  vnnd  dem  Oyrnnasio  von  nu  an  zu  e\\  igen 
Zeltten,  von  Mir  [8]  Meinem  Erben,  vnnd  nadikombender  Herr- 
schafft zu  Beuthen  vnndtt  Carlath,  auch  snnsten  iedermenniglichen 
vnuorhindertt  zu  gemeinem  Nuz,  wie  auch  der  Profi  ßoren  vnnd 
Praeceptom  Bewohnung  so  viel  nach  gelegenhelt  der  Zeitt  ohne 
nachteil  vnndt  abbmch  der  Auditorien  vnndt  der  Knaben 
Bewohnung  wirdt  sein  khönnen,  gehörig  sein  vnndt  zustehen 
sollen.  I . 

Solche  Schuelgebewde  alle  vnnd  iede,  iezige  vnnd  kfinftige, 
Ordne  vnndt  wiel  ich,  dafs  sie  von  den  Rectoribns  vnndt  Vor- 
stehern der  Schulen  vnndt  Oymnasij  in  guttem  bawstendigen 
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wehsen  erhalten^  vnnd  durch  nachlefsigkeit  daran  nichts  eingehen 

lafi^en  sollen, 

Daniitt  es  aber  Ihnen  an  /.upreliOrig-er  Bawes  Nottorft  nicht 
mangele.  So  verleihe  vnnd  gebe  Ich  weitter  iezo  jsremeltter  Samb- 
lininf.  Schulen  vnnd  €hfmna$io,  zu  immerwehrender  Bestendiger 
erhaltt-  verbesser-  vnndt  erbawnng  solcher  gebewde,  so  an  iezo 
aldar  sindt,  vnnd  in  künftig  noch  weiter  darzn  zn  erbawen,  von 
nötten  sein,  vnnd  dafs  Convent  oder  die  Vorsteher  der  Schulen 
vnnd  Oymnasij  defsen  raths  werden  möchtten,  eine  freye  Axtt: 
vnnd  HolzeinAihre,  an  Bawholz  in  allen  meinen  Beutinschen 
Oarlatischen,  Lippischen,  Tarnischen  vnnd  Mielckawischen  Hayden 
vnndtt  Wäldern,  vnnd  sollen  meine  Erben  vnndt  Kachkomben  Ihnen 
darselbe  zu  ieder  Zeit,  wan  Sie  dafs  Bedfirffen  vnnd  begehren 
werden,  ohne  alle  sanmbsal  eintrag  vnndt  verhindemflfs  anzu- 
weisen vnnd  folgen  zu  laTsen,  schuldig  sein.  | . 

Solch  Bawholz  sol  Inen  von  den  Vntterthanen,  ans  allen 
wol  bespannetten  Dorffschafften  dieser  Herrschafft  zu  gefllhret 
vnnd  auf  die  Bawstelle  geliefertt  werden.  | . 

Welches  der  Samblung,  Schulen  vnnd  Gymnash  an  iezo  ge- 
melten  Vntterthanen  der  ganzen  Herrschaft  ein  ewiges  vnnd 
vnanfhOrliches  Rechtt  sein,  vndt  darzn  Sie  meine  Erben  vnnd 
Nachkommende  Besiezer  dieser  Heirschafft  alles  fleifses  vnnd 
ernstes  znhaltten,  vnnd  daran  in  keinerley  wege  zu  Beirren 
schuldig  sein  sollen.  | . 

(db]  Wafs  an  Dach:  vnndt  MawerZiegeln  zu  erBaw-  oder  ver- 
Befserunge  iezo  gemeltter  oder  künftiger  Gebewde  von  nOtten, 
vnndt  man  bedflrffendt  sein  wirdt,  die  sollen  zu  iederzeit  ihnen 
ieglichen  vnweigerlich  aufs  der  Beutnischen  Ziegelscheune  ge- 
folgett  werden,  Vnnd  wan  es  auf  ein  iahr  mehr  nit  annlangt 
alfs  ettwa  Ffinf  oder  Sechstansendt  Beides  an  Dach:  vnnd  Hawer 
Ziegeln,  so  sols  beschehen  ohne  enttgeldt,  Was  darUber  sein 
wirdt,  da  sol  das  Hundert  von  Ihnen  mitt  Neun  Wgr.  (Weifs- 
groschen)  gezalet  werden.  | . 

Welte  aber  Ihre  gelegenheit  sein  die  Ziegel  selbst  streichen 
vnnd  Brennen  zu  lafsen,  so  sol  Ihnen  dafselbe  frey  sein,  vnndt 
sich  hierzu  der  Bentnischenn  Ziegellscheune  zn  gebrauchen  haben, 
Vnnd  Ich  vnndt  alle  nachkombende  Besiezer  dieser  Herrschafft 
wollen  vnnd  sollen  schuldig  sein,  Ihnen  dafs  Ziegellholz  zum 
brennen  zu  geben  vnnd  führen  zn  lafsen.  | . 

Der  Bawkosten  zu  solcher  jährlichen  bestendigen  erhaltt: 
vnndt  verbefsernng  sol  zwar  von  der  Schulen  vnndt  Oymnaaij 
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Intraden  vnnd  Einkomben  hergenomben;  Jedoch  Tornemblich 
hierzu  gebraucht  werden,  der  Stäben  Zinfs,  welcher  von  den 
14  Stablin,  so  ich  in  der  Schnlen  vor  fi'embde  Knaben  erbawet, 
gefallen,  vnndt  iährlich  in  die  Anderthalbhondert  Thaler  gar  wol 
ertragen  wirdt,  weil  ein  iederfs  vor  Drey  Knaben  grofs  genug, 
vnndt  daruon  Zehen  oder  Zwelf  taler  gar  wol  Jährlichen  genomben 
werden  mag.  Wie  dan  auch  der  Jenige  Zinfs,  so  von  denen 
Stflblin,  welche  noch  in  kftnitig  darzn  erbawet  werden,  gefallen 
wirdt,  hierunter  BegrieiTen  sein  soll.  | . 

Weiter  v  hergebe  entrenme  cedire  vnndt  trotte  ich  abe  iezo 
penieltter  Schnlen  vnnd  Gymnasio  Erblich  vnnd  Ewiglich  zu  ha- 
ben, zu  preuiefsen  vnnd  zn  besiezen  nachnolgende  Sechs  Dörfer, 
alfs  Kvhnuu-  vnndt  Pfaffendorff,  so  im  Beutnischen  Weichbilde 
peleg-enn,  Jfoi  v,  Grnpke  vnnd  yrii  dörffl:  so  in  Nieder  Lansiz  ge- 
le«ren,  vnndt  dais  Antlieil  so  ich  an  dem  Dorff  (rirfsttiavs-dorff 
vom  INiatt  zur  Sprottaw  erkanfft,  au  Pawern.  ( iaittiicni.  iviizscli- 
nerii.  Zinsen.  Klirunqren.  jreliol/en.  Seen.  Trieften.  .1  äfften  vnnd 
allen  vnndt  ieden  andern  ein-  vnndt  zu  «rehörnufren.  allerdiengres, 
wie  solches  alles,  in  denen  von  alters  vnndt  von  Xewen  dai  iiber 
auffrericliteten  vnndt  vnll/o<jfenen  [4]  Vrlxtrlm,  Kaufbrietten  vnndt 
Kegistei  ii  niitt  niehrem  auCsfredruckt  vnnd  Specificiret. ' . 

Welche  alle  vnnd  iede  darinnen  l)e{rriefeue  nnzhaikeiten.  ?e- 
niefs  vnndt  einkomben.  vnndt  alleCs  andere.  Avals  ettwa  in  küntttif^ 
weiter  in  iezo  «remeltten  DorttMii  noch  autVericht  vnnd  aufspre- 
setzet  werden  mcichtte.  hieruon  nichts  \  berall  anlsncschhtssen  vnndt 
vorlx'halten.  sol  der  Schulen  vnndtt  (ri/ii;iins/(i  vnnd  delsen  ('(di- 
n  nf  jrehöripr  sein,  vor  Mir,  meinen  Erben,  vnndt  nachkoinb^Mider 
Herrschafft  zn  Heuthen  vnnd  Carlatt  vnuorhindert.  anCser  die 
li<ihe  Obniäl'siokeit  vnnd  vntterthenijrkeit.  die  Obel-  vnnd  Halls- 
irerichtte  die  Kirchenlehren  vnndt  den  schnz<rrnschen.  so  ich 
sonderlich  aulsfresezett,  vnndt  .Tähilichen  auf  Micliaelis  in  dafs 
Tarlatsche  Ambt  von  den  Vntterthain  n  aliLTLrcben  oder  «geschickt 
werden  sol.  behalte  ich  mir.  Meinen  Krbcn  vndt  Nachkommenden 
Besiezern  der  Herischafft  Heuthen  vnnd  Carlath  znuorn. ' . 

Ich  verordne,  rovstituirr  vnndt  wiel  aber,  wie  ich  in  iezo 
fremeltten  Di'trfern.  die  Zinsen  vnndt  frefälle  an  freldt.  ffetraydt 
vnnd  allem  andern  aurspreseztt,  aufirerichtet,  vnndt  mich  mit  den 
\'ntterthauen  derowepfen  verjrlichen,  vnndt  in  das  liesiepelte  Vr- 
hurium  oder  Register  jafebracht.  Ihnen  auch  darüber  Brief  vnndt 
Siegell  ertheilet,  das  es  nach  diesem  darbey  gelafsen,  vnnd  weder 
von  meinen  Erben,  Nachkomben  vnndtt  künftigen  Besiezern  dieser 
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Herr.schaft.  ixx  Ii  vitii  dt^iii  ('(tuvcnt,  Ha  torn  Saiiorn  vimdt  Vor- 
stehern der  Schulen  vniid  fiipimaKij  in  keinerley  wejre  vor- 
ändertt,  vermindert,  oder  daran  wals  nachjrelalsen.  entlieneret 
vnndt  verfrehen  werden  kiinne.  s(dh'n  nocli  niöpen.  wie  sie  dan 
solches  in  keinerley  we<re  /u  thun  macht  hahen.  nocii  hefujrt  sein 
sollen:  Sondern  sie  sollen  schuldig-  sein,  solches  alles  in  dem 
Stande,  in  der  Anzahl,  niai's  vnnd  gestaldt.  wie  sichs  au  iezo 
Befindet  vnndt  ich  aufs^esezett  vnnd  verordnet,  zu  lal'sen.  aufser 
Do  was  hey  jafemeltten  Dörteni  verbanden»  So  nicht  in  Zinis 
bracktt,  oder  der  Schulen  vnnd  (ft/nnitis/o  mm  Besten  erbawet, 
angferichtet  vnnd  aufsgesezett  werden  kondtc.  dafs  sol  ihnen  zu 
thun,  vnuorschrenckett,  Sie  auch  zu  thuen  schuldig  sein.  . 

[4bj  \\  eitter  comtitnin  y  Ordne  vnndt  wil  icb,  das  iezo  Benandte 
Borfachaften,  mit  allen  ihren  zugeliöii^en  vntterthanen,  Zinsen. 
Ehrun<ren.  Xu/.ungren,  zu:  vnndt  ein^ehömngen.  wie  ancb  alle 
andere  liejrende  vnndt  vntten  verzeichnete  srründe.  Zinsen  vnndt 
zngehör.  weder  jrar  oder  eines  theilfs,  von  solcher  Schulen  vnndt 
Qyinnasio  weder  von  meinen  Erben  vnnd  känftiger  Herrschaft 
zu  Reuthen  vnnd  Carlatli,  Noch  dem  Conventf  RtHoni,  Scniom, 
vnndt  Prüfe l'som,  noch  iemandt  andern,  spar  in  keinerley  wege. 
zu  keiner  Zeit,  aus  gar  keiner  Vrsach,  wie  hoch  vnnd  grofs  die 
immer  sein  roöchtte,  auch  nicht  auf  Zulafsung  der  höchsten  Obrig- 
keit, YoraUemret,  voreusert,  verwendet,  verpfändet,  vertauschtt» 
oder  zu  einigem  anderen  Nuz  vnnd  gebrauch,  alTs  worzu  Sie 
destiniret  vnndt  anfsgesezet,  vorwendet  vnndt  trawtferiret  werden, 
sondern  dieselbe,  wie  alles  andere,  sollen  für  vnnd  für  zu  immer- 
werenden  ewigen  Zeitten  ganz  vnuorwendet,  vnvorpfendet  vnndt 
vnuorändertt  bey  der  Schulen  vnndt  Gymnaaio  vnnd  derselben 
Nuz  verbleiben, 

Do  auch  hierwieder  dergleichen  was  vorgenomben  werden 
solte,  80  sol  solche  AUenation,  ver  Pfändung,  Veränderung,  Ver- 
wechslungk  vnnd  derogleichen  ann  Ihme  selbst  vnkräftig,  todt 
vnnd  nichtig  sein,  vnnd  darflber  kein  praeacripHon  ergehen  vnnd 
statt  haben,  sondern  es  sol  nicht  allein  dafs  Oonvent  vnndt  die 
Samblung,  sondern  auch  ein  ieder  Profefsor  vnndt  CoUega,  wie 
auch  ein  ieder  Studiosus,  Scholar  vnnd  Knabe,  der  seine  ächzen 
Jahr  erreichet,  dieser  Stiefftung  zu  gntte,  zu  wiedersprechen,  zu 
revociren,  vnndt  in  vorigen  vnnd  diesen  aufsgesezten  Staudt  zu 
bringen,  berechtiget  sein.  | . 

Ebenermafsen  vbergebe,  entraume  vnnd  eedire  ich  vielge- 
meltter  Schulen  vnnd  Oymnasio  die  Miehl  zum  BOel,  so  Ich  vn- 
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lengst  von  Xiclassen  von  Xiebelschiezen  erkauft,  vnnd  in  Pacht 
Jährlichen  Fünf  Maliter  Korn,  Zwelff  Thaler  irnndt  Dreyfsigr 
Hfinner  zinst, 

Weytter  sol  der  Schulen  vnnd  Gymnasio  vor  einen  Oeconth 
mum  zn  befserer  aufiicht:  vnnd  vntterhaltung  der  AUmnorfttn  ein- 
frethan  werden  ein  Täzgartten  von  einer  Morgen  Landefs,  so 
«nttweder  bey  der  Stadtt  vnnd  in  der  nahe  an  gelegenem  ortte 
TU  erkanffen,  oder  in  meinem  Georger  Forwerge,  oder  auff  deme 
iezo  dem  Hospital  eingegebenen  [5]  Ackher,  darinnen  vor  die 
Knaben,  Zwibbeln,  Knoblauch,  Rettich,  gelbe  rflben,  Kohl,  Salatt, 
Pettersüien  vnnd  dergleichen  zu  erzeugen, 

Ynndt  weil  dem  Oeconomo  zn  gelafsen  auf  iedem  Tisch  der 
Alumnonm  eine,  oder  Do  solches  zu  wenig  anf  zween  Tische  drey 
Kfihe  zu  haltten,  vndt  auf  die  gemeine  Weide  gehen  zu  lafsen, 
Ihme  auch  zu  vntterhalttnng  derselben  eine  Nottdnrft  Hew  vnndt 
Stro  zu  geben,  Von  nöthen.  So  sol  hierzu  vor  die  Schuel  ^*nndt 
(iifmitaifium  von  meinen  Wiesen  oder  im  Hftgewaldt  ein  stttck 
vnndt  Fleckl  Von  Sechfs  Vierspendigen  Fndem  angewiesen  werden, 
So  der  Schulen  vnnd  Gifnmatfw  Erblich  vnndt  ewiglich  zustendig 
sein  sol.  | . 

Das  Urafs  darauf  sollen  die  Tagelöhner  ?e^en  dem  gewön- 
liehen  Lohn  alfs  zween  grosehen  vom  tage,  wie  vor  altterfs  aufs- 
gesezett.  so  von  dem  Oecmomo  gegeben  werden  sol,  abzumehen 
schnldiff  sein.  V|nn(it|  sol  solches  entweder  von  den  Newheuslem. 
oder  auch  den  armen  Afumnis  vnndt  Knaben  (welchen  es  zu  der 
Zeit  nur  ein  Lust)  aufgerechnet  vnndt  von  den  Heutnern  ein- 
getÜliret  werden.  . 

Das  Stroh,  zu  Hexeil  oder  Siede  unndt  Strew.  vor  solch  vieh. 
sol  anls  dei-  Sjiittal  Scheune  seinei'  nials  nach,  irefbl^j:et  werden. 
her^«'^''eu  sol  der  Mist  (iaiion  dem  S])ittal  voibleiben  vnndt  autl* 
die  Spittaläcker  ab'i'et'ühret  weiden  vnnd  sol  der  Ononnimis  den- 
selben in  andere  we^re  zuuerwenden  ffar  niclit  uiai  lit  haben.  . 

Mehr,  zu  desto  heiserer  vnnd  sauberer  erzeiir-  vnndt  haltun<jf 
der  Tisch-  vnnd  handttiicher  vor  die  Ahmuios.  s(»l  in  uieiueui 
(leorjfer  Forwerpe  od«'i-  auf  »leni  \ewen  Hospitalacker  .lalirlichen 
dem  (Jnonotuo  aiilsfi^eseet  werden.  ?'.in  Scherteil  Lein.  Kr  sol 
aber  hero<re^«'n  scliuldip:  sein,  daruon  die  Ahimnos  mitt  weilscn 
Tischfreriitlie  nach  aller  Nottdnrft  /.nnersor^^'U,  \'nndt  weil  sich 
nunmehi-  dals  liolz  an  diesem  ortt  selzam  vnndt  tewer  machtt. 
Ich  auch  vor  diesem,  vor  die  Kirchen-  vnnd  Schneldiehner  eine 
Anzahl  vngetehr  voii  Fuulzig  Clattern  verordnet,  6o  verschatte 
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vimd  wiel  Ich,  vnndt  sollen  meine  Erben  vnndt  Nachkomben 
schuldig  seini  aofs  allen  meinen  za  der  Herrschafft  Beathen  Car- 
latt  vnnd  Mielckaw  gehörigen  Hayden  vnndt  Wälden  Vber  iezo 
gemeltte  Fünfzig  Clafftem,  noch  hnndertt  Claffteni  Holz  Jahrlichen 
dem  Oymnasio  [öb]  vnndt  Schulen  folgen  znlafsen,  Welches  von 
dem  ordentlichen  WaldtFörster  durch  die  vntterthanen,  Wie  bifs- 
hero  breuchlichen  gewesen  gegen  dem  gewOnlichen  schlagerlohn, 
80  die  Jenige,  welchen  dafs  holz  zu  kombt,  zuerlegen,  verordnet, 
vnnd  folgends  vntter  die  Profefsores,  Piraeceptores  vnnd  Kirchen- 
diehner  vntten  verzeichneter  mafsen  nach  eingeteilet,  vnndt  einem 
ieden  Jährlichen  gefolgt,  vnndt  von  den  Beutnem  vnndt  andern 
zu  der  Herrschaft  gehörigen  vntterthanen,  auff  gewifse  Zeitt  zn 
geffthret  werden  sol. 

Die  Klaffter  sol  haben  drey  £len  vnndt  |  lang  vnnd  breitt, 
die  Scheiter  aber  }  der  Ellen.  | . 

Mehr  vbergebe,  verschaffe,  Zueigne,  cedire  vnnd  trette  ich 
ab  viel  gemelter  Schulen  vnndt  Otpnnasio,  vnnd  deroselben  Can- 
ventj  Reetom,  Seniomf  FrofesBom  vnndt  Scholam  iezigen  vnndt 
kfinfügen,  Zu  ewigen  Zeitten,  Fmffeig  Tawsent  Thaler,  ieden 
deroselben  zu  72  kr.  oder  36  Schlesischen  Wgr.  vnnd  den  gr. 
pro  12  Heller  gereittet,  ann  Capital  vnnd  bahrem  gelde,  daran 
Ich  albereitt  30000  Thaler  der  Schulen  vnnd  Oymnasio  zu  gutta 
auTsgeliehen,  Welche  Verschreibung  ihnen  alfsbalt  enträumet 
vnndt  eingestellet  werden  sollen. 

Die  hintterstellige  20000  taler.  wiel  ich  schuldig  sein,  mitt 
Göttlicher  verleyhung  Ihr  der  Schulen  vnnd  Gtfmnasio,  von  dato 
an,  entweder  innerhalb  eines  Jahres  fiist  oder  zum  lengsten 
zweier  iahre,  ingleichem  baar  znferlegen,  oder  au  Sie  aufszn- 
leihen,  oder  Omen  die  Zwanzig  Tausent  Thaler,  so  ich  an  iezo 
den  Herren  Fflrsten  vnnd  Ständen  infs  General  Stewr  Ambt 
vorgeliehen,  zu  ctdiren,  zu  geben  vnndt  zu  enträumen, 

Unndt  do  Ich  darüber,  ehe  solches  von  Mir  ins  werkh  gerichtet, 
nach  dem  Gnedigen  willen  Gottes  mit  Tode  abgehen  solte,  So 
sol  solchen  Best  vnndt  Summa  geldefs  so  viel  dero  bey  meinem 
Leben  im  Aufsstandt  verbleiben  wirdt,  mein  Erbe  vnnd  Nach- 
folger in  der  Beutnischen  vndt  Carlatischen  Herrschafft  bey 
verliehrung  der  Sficcefsion,  in  gleichem  schuldig  sein,  der  Schulen 
vnndt  Oymnaaio  inn  obgeseztter  Zeit  baar  zu  erlegen  oder  Ihnen 
gemelte  verschreybung  oder  Schultforderung  bey  dem  Oenerdl 
Stewr  Ambte,  Wo  solches  nicht  von  mir  bey  meinem  Leben  [6] 
beschehen  wirdt,  zu  ceMren  vnndt  wirklichen  zu  entreumen.  j . 
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Wie  Icli  fhm  Hilf  solclif-n  taal  der  Sclnileii  viindt  (hfmnasio 
ie/.o  g-emeltte  SiliulttvtMschreihuiiir  jezo  allsdau.  viiiult  dan  alCs- 
it'zo  in  der  besten  Form  vimd  mafs.  wie  solclies  zu  reehtt  vnnd 
nacli  p-ewonlieit  am  krettifrsteii  vniidt  bestendifisten  besdiehen 
khan  vnudt  map:,  hiemit  wdivc  enttreume  vnndt  abtiette.  sich 
deroselben,  ali's  der  Schulen  vnndt  (h/mnaxij  eigeutUumbs  anzu- 
nehniben,  zu  haltten  vnndt  zu  gfe brauchen. 

Weiter  sollen  bey  solcher  Schulen  vnndt  Gf/mnasio  verbleiben 
die  10(X)  Thaler  so  weilandt  raeine  q-eiiebte  Kraw  (uMiiahlin,  die 
Wolgebohrne  Fraw.  Fraw  Elisabeth  ^i^eborne  Landtskrönin  seli- 
ger, darzu  zu  vntterhaltung  eineis  Fracceptoris  bey  dem  Paeäa' 
gogio  verordnett. 

Von  solchem  ("ai)ital  der  Ein  vnnd  Fünfzig  Tausent  Thaler, 
constituire,  Ordne,  sdiatte  vnnd  wil  Ich,  da Cs  zu  keiner  Zeit, 
weder  von  der  Obrigkeit,  noch  dem  Courmt.  Jurtom^  Seniorn, 
Frofttfsorn  vnnd  Vorstehern  der  Schulen  vnndt  Gymnasij  weder 
gar,  oder  ein  stUcke  danion  solle,  könne  noch  möge  angegrieffen, 
alieniret,  verzehret,  verthan.  (onnimiret  an  »ich  grezogren.  oder 
vntter  sich  geteilet,  oder  damit  auf  was  weise  es  wolle,  wafs  vor- 
genomben,  vnndt  also  ß:ebahret  oder  umboregranpfen  werden,  dar- 
dtti'cli  an  dem  Capital  etwas  ab<rehe,  oder  dal'selbe  verschmälert 
werde,  Vndt  solches  weder  auf  Co^/vm/is  iiu'iiier  Xachkomben  oder 
auch  der  höchsten  oder  Ambts  r)bi  ip'keit.  auch  nit  vmb  etwa  einiger 
nott  vnndt  vrsach  willen,  wie  hoch  vnndt  grofs  die  sein  möjre» 
sondern  soldi  Capital  der  51 000  Thaler  sol  für  vnnd  für  in  Eße, 
vnndt  in  seiner  Summa  gelafsen  vnnd  erhaltten  werden.  . 

Vnndt  do  hien»'ieder  von  Jemanden,  Er  sey  auch  wer  er 
wolle,  wafs  gehandelt,  oder  sich  etwa  Jemandt  vntterstehen  wolte, 
von  solchem  Capital  der  Ein  vnndt  Fünfzig  Tausendt  Thaler,  wafs 
an  sich  zu  bringen  vnndt  zu  zuziehen,  oder  andern  zu  znwenden, 
oder  in  andere  wege  von  der  Schulen  vnndt  Gymnasio  zn  bringen, 
der  sol  von  Gott  verflucht  sein,  vnndt  anlF  Ihn  vnndt  seine  Kinder 
alle  die  Flflche  wircklich  komben,  die  Gott  seinem  Voicke  Israöl, 
wann  sie  nicht  in  seinen  wegen  vnndt  Stegen  gehen,  drewet.  i . 

(6b]  Es  sol  auch  solche  an  sich  Ziehung,  verwendt:  vnndt 
alienirimg  ein  ieder  der  Schulen  zugethaner,  wie  oben  bey  alie- 
nirüng  der  liegenden  Gründen  venneldet  worden,  zn  reuociren 
gutt  recht,  fheg  vnnd  macht  haben. 

Damit  aber  solch  Capital  in  seinem  Esse  f&r  vnndt  für  er- 
halten werde  vnnd  seine  Jährliche  Interefse  vnnd  Zinse  richtig 
vnndt  vnfehlbar  tragen  möge,  So  sol  das  Capital  in  vnderschied- 
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liehe  Posten  auf  ^ewil'se  sichere  Ortt;  zu  ieder  Zeit  vmb  einen 
Jährlichen,  vnnd  dieser  ortt  Landefsznläfs-  vnnd  brenchlichen 
Zinfs,  alfs  0  P[ro]  cento  vnnd  so  viel  mOgliih.  vermögenden  vnnd 
solchen  Leuten,  ortten  oder  Conmünitetenf  die  ihren  sondern  Xaz 
damit  zn  schaflfenn  wifsen,  da  man  sich  auch  beidefs  der  Verzin- 
sung zn  rechter  Zeitt,  vnndt  anch  der  wiederzahlnng,  ynndt 
keinefs  verlnsts  an  Capital  gewiefs  zunersehen,  anfsgeliehen 
werden,  vnnd  solche  entweder  wiederkanflich  auf  gewifse  lie- 
gende vnndt  woltragende  grftnde^  oder  aber  auf  genügsame 
Bfirgschaffit.  j . 

Vnnd  sollen  die  BevtoreSt  Seniorett  vnndt  Vorsteher  der 
Schulen  vnndtt  Ot/tnnasij,  wie  anch  alle  Profeßores,  eine  sonder- 
liche fleifsige  Vorsorge  vnndt  anfacht  haben,  Wohin  zn  ieder  Zeit 
von  solchem  Capital  wafs  ausgeliehen  wirdt.  vnndt  do  die  wenigste 
nachricht  oder  vermuttung  vorhanden,  das  es  mit  dem  Debitore 
oder  seinen  Bürgen,  oder  mit  dero  darfSr  eingesezten  hypothera 
nit  aller  dinges  in  einem  gutten  oder  Leidtlichen  Znstande,  son- 
dern gefahr  vnnd  vnrichtigkeitt  sieh  dabey  zu  besorgen:  So  sollen 
Sie  an  solchen  ortten  des  Darrlehens  sich  entthalten,  oder  do  es 
allberait  anfsgeliehen,  die  Capital  zu  rechtter  Zeit  aufkflndigen, 
vnndt  andere  sicherere  vnnd  richtigere  Ortt.  damitt  suchen.  | . 

Die  Hanbtverschreibungen  vber  solche  Capital,  sollen  im 
Schulgewelb.  so  Ich  absonderlieh  Znuerwahrung  ihrer  Prinilegien, 
vnndt  derogleichen  Handtfesten  erbawen  lafsen,  vorwahrlich  ge- 
halten, vnnd  in  beysein  defs  ganzen  ConvenU  darein  gelegt,  vpndt 
ohne  des  ganzen  Contents  beysein,  ia  auch  wifsen  vnndt  willen, 
nit  nieder  heraufser  genomben  werden.  * . 

Damit  man  aber  iederzeit  zn  vorfallender  gelegenheit  von 
solchen  Originalien  nachrichtung  haben  möge,  Wefsen  inhalts  sie 
sindt,  so  sollen  alfsbalt  von  denselben  drey  Vidimirfe  abschriefften 
gemachtt,  vnndt  [7]  eine  in  dafs  Carlatische  Ambt,  dails  andere 
beim  Rhatt  zu  Beuthen  hinterleget,  vnndt  dafs  dritte  beim  Bedore 
defs  Oymnasij  gehalten  werden.  | . 

Es  sol  auch  weder  der  Beetor,  Seniores,  Profefsores,  oder 
auch  der  Schulen  Ambtman  vnnd  Schöfser  einige  Originalvor- 
schreibnng,  die  etwa  kflnftig  Aber  anfsgeliehene  Gelder  aufge- 
richtet werden  mOchtte,  lenger  alfs  zu  der  negsten  Sefwm  bey 
sich  zu  behalten,  nicht  befugt,  sondern  dieselbe  alfsbalt  von  sich 
zur  Verwahrung  an  seinen  ortt  zu  geben  schuldig  sein. 

Wan  angeregter  Capitalien  halber  wafs  zu  berathschlagen 
vorfellet,  8ond[er]lich  ob  eine  Summa  aufzusagen  oder  lenger  stehen 
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ZU  lal'sen,  oder  wohin  dieselbe  anrsxiileihen:  Zu  solcher  berath- 
schla^ng  sol  dafs  ganze  Collegiutn  oder  ConvetU  erfoidert  wer- 
den, vnnd  do  sie  auf  die  Aufsage  geschlol'seu.  so  sol  die  aufkün- 
digung  vntter  der  iSchulen  vnndt  Oymnasij  Insiegell  vnndt  vntter 
Zeichnung  Fünf  Profefsorüm  beschehen.  Nach  solcher  beschehener 
Aufsage  soUen  einer  oder  zwey  oder  drey  nicht  macht  haben,  die 
Au&age  zu  retracHren  oder  dem  Debitori  länger  fHst  zu  geben, 
sondern  solches  sol  vnndt  mufs  vom  ganzen  Convent  beschehen.  i . 

Ein  Capital,  so  auf  Bflrgschaffit  oder  simpUcem  kypotiiecam 
oder  vntter  Pfandt  anfsgeliehen,  sollen  sie  an  einem  ortt  vnnd 
stelle  nicht  lenger  alfs  Zehen  iahr  lafsen  stehen  verbleiben,  son- 
dern schuldig  sein  dafselbe  im  Zehenden  Jahr  auficukfindigen 
vnnd  solches  an  einen  andern  gewifsen  ortt  zu  legen,  vnnd  solches 
aufs  gewifsen  visachen.  Uette  aber  der  Dditmr  mitt  abgebung 
der  Zinsen  sich  richttig  vorhaltten  vnndt  begehrtte  solche  Snm- 
mam  lenger  bey  sich  zu  behaltten,  so  sol  Ihme  dafselbe  anderer 
gestaldt  nit  vorwilliget  werden,  den  dafs  er  eine  Newe  verschrei- 
bung,  mit  Newen  vnnd  anderen  BQrgen,  oder  vntterpfandt  voll- 
ziehe, vnndt  dafs  Capital  vonn  Newem  versichere. 

Wan  ein  Capital  erleget,  vnndt  wieder  aufsgezehlet  werden 
sol,  sollen  zum  wenigsten  neben  dem  Ambtman  drey  oder  Vier 
Frofefsores  darbey  sein,  welche  wol  aufachtt  haben  sollen,  das 
damit  recht  gebahret  werde,  | 

Sie  sollen  auch  darob  sein  vnndt  solche  AnsteUung  machen, 
das  dafs  Capital  nit  in  viel  kleine  Posten  zerteilet,  sondern  so 
viel  möglich,  in  grofsen  Posten  [7b]  von  Fünft-  oder  Zehen  Tau- 
sendt  talem  aufsgeliehen  werde.  | . 

Keinem  gewaltigen,  dessen  man  nicht  wol  mechtig  sein 
kan  sollen  sie  solche  Gelder,  viel  oder  wenig  verleihen.  Dannen- 
hero  so  wiel  ich  insonderheit,  dafs  von  solchen  Geldern  meinen 
Nachkomben  vnnd  Kflnftigen  Besiezem  dieser  Herrschafft  gar 
nichts  dargeliehen  werden  solle,  Sie  sollen  auch  solches  von  Ihnen 
zu  begehren  nicht  macht  haben. 

Wan  von  den  Jahrlichen  Einkomben  der  Schulen  vnndt 
Oymnasij  so  viel  geflbriget  vnnd  ersparet  (wie  es  dann  durch 
Zuf&lle  wol  sein  khan)  dafs  ein  Capital  von  Fflnfhundert  oder 
Tausendt  Thalem  oder  hoher  daruon  zu  machen,  so  soUen  Sie 
schuldig  sein,  dafselbe  nach  beschlofsener  Baitungk  zu  einem 
Capital  zu  machen  vnnd  aufs  zu  leyhen.  | . 

Dieses  aber  was  oben  von  dem  Capital  gemeldet,  das  daruon 
nichts  geeusert  verthan  oder  vorändertt  werden  solle,  Wirdt 
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von  Mir  dahin  vermeinett.  wofern  vnnd  so  lange  keine  gelegen- 
heit  ist  vnnd  vorfallet,  dafs  Capital  ann  liegende  Grftnde  mitt 
nnz  vnnd  fromben  der  Schulen  vnndt  Gymnasij  zu  legen. 

Wo  aber  Gatter  vnnd  Dorfschafften  feyl  wfirden,  derer  geniefs 
vnndt  einkomben  der  wenigste  teil  auf  vngewifsen  steigenden 
vnnd  fallenden  Xuznngen,  sondern  mehrentheils  auf  gewifsen 
geldtzinsen  vnnd  gefäUen  beruheten,  darbey  wenige  wirttschaff- 
ten  verbanden,  vnnd  derer  einkonunen  deducth  dedticenäis  defs 
Jarefs  gewifs  6  P[roJ  cento  ertrügen,  vnnd  darauf  zu  geniefsen. 
80  sol  das  Sämbtliche  Conrent  oder  CoUegiitm  mit  Rhatt,  wust 
vnnd  willen  meiner  Xachkomben,  machtt  vnnd  gewalt  haben,  das 
4*apital  gar  oder  einstheilfs  an  solche  Qtttter  zu  legen,  Wie  dan 
auch  ich  selbst  gepieinet,  do  bey  meinem  Leben  derogleichen 
Oütter  ^undt  Dorfschafften,  derer  einkomben  auf  gewifse  Zinsen 
vnnd  Intrmlen  gerichtet  werden  kOndten.  zu  fiberkomben,  ange- 
regtt  ('apital  ann  dieselbe  anzulegen:  Dan  ichs  in  allwege  vor 
viel  rathsamer,  nflzlicher.  sicherer  vnnd  befser  achtte  vnndt  halte; 
Wan  die  Schuel  vnnd  Gijmna»hm  seine  iährliche  Iniraden  von 
liegenden  gründen  haben  kdntte.  alfs  das  Sie  es  von  aufsgeliehe- 
neu  Geldern  nehmben  soltte.  Dammb  von  einer  zur  andern  Zeit,  mitt 
fleifs  dahin  zu  trachtten  sein  wdt,  [8]  wie  es  hierzu  zu  bringen. 
Jedocli  anderer  jrestalt  nit,  dann  mit  solchen  Güttern,  die,  wie 
gemeldet.  Ihre  pewilse  jrelt  Infrndcn  haben  vnndt  grar  nicht  fehlen 
köhnnen:  Nicht  alier  mit  solchen  Güttern,  derer  Einkomben  in 
Wirtts<'lintt"ten  vnndt  anf  vng^ewifsen  steijrcnden  vnnd  fallenden 
l'ünkitiiiiiirn  ilciiiluMi.  I)ann  solche  jrar  niclit  V(n-  «'ine  Sanibliniü" 
viiudt  ( 't>lh  i//i(ui.  vnndt  Ich  wil  nicht,  das  ann  solche  dal's  gelt 
«ft-lfirct  wt'r<icn  solle  . 

Zu  xcrwalt:  Kinnclinil» :  vnndt  Bereit tiin;j  oberzehlter  Dorti- 
.sciiatlteii.  iiiitter.  (ieldt.  Zinsen,  vnndt  aller  anderer  der  Schnlen 
vnndt  ( hiiii iiii.-ii  /II:  vnndt  eimi-elirniiii^^en.  so!  zn  ieder/eit  ein 
Anilifuiiiii  \  nnd  Scliülscr  :j(  li;ilten  werden,  welcher  ein  <  iutlM^li^er. 
Krliai  iT.  aiitViclitti^^er.  \  01  niinttiirer  vnndt  tih  litiirer  Man  sein 
soll,  so  sieh  aiit  W'irlts«  liatil  \  nndt  K'aittnnirssa«  hen  woliierstehe. 
vnndt  von  den  lurfoni.  Sru/mit  vnndt  dem  ganzen  Courcut  mitt 
h'hatt.  wielseii  \  iindt  w  illen  meiner  Xaclikninheii  der  Bentnischen 
vnndt  Cai  latisclieii  llei  iscliatlt  hestell  vnndt  ungenonibeu,  aucJi 
wieder  ali^csazet  wenlen  sol  vnnd  khan. 

Ks  sol  aher  hiiMzu  kt'iiier  anirenoml»en  vinnlt  hestelt  werden, 
der  sieh  nitlit  verma^k  aiit  .''.<h;o  Tiialer  ziuierliür^'-en.  solche 
liürgschaüt  auch  wircklichen  leistet,  dai:$,  uufn  fual  Er  mitt  der 
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Schulen  vnnd  Oyrnnanij  Einkomben  nit  trewlich  viind  gehOrigrer 
mafsen  vmbgehen,  vnnd  daran  etwa  ein  Abgang  vnnd  mangel 
vorfallen  vnndt  gespfiret  werden  solte,  daHs  die  Borgen  blTs  an- 
gemeltte  Snmma  der  3000  Thaler  solches  zn  geltten  vnndt  zn 
bezahlen  schuldig  sein  sollen,  vnndt  wollen, 

Er  sol  auch  zu  solchem  seinem  Dienst  veraydet  werden, 
vnndt  den  Vntten  verzeichneten  Eydt  zu  leisten  schuldig  sein. 
Seine  Jahres  Besoldung  sol  sein  Ein  Hundertt  Margk  Gtogitfch, 
jede  P(roJ  24  Wgr.  vnnd  den  gr.  l^o  12  hll.  geraitet.  Sechs  scheffel 
kom,  vier  (Uafter  Holz. 

Diesem  sol  von  obengemelttem  Schul  Vrbario  oder  Register, 
vnnd  wie  dafs  von  einer  zur  andern  Zeitt«  verbefsert  vnndt  ver» 
mehret  werden  wirdt,  eine  richttige  Vidinnrte  Abschrifft  bey  ein- 
trettnng  seines  Dienstes  zu  gestellet  werden.  Nach  demselben 
rrbario  vnnd  ^euiefs  Register  sol  Er  schuldig  sein,  alle  gvldt- 
vnndt  Getraydt  Zinfs,  So  wol  von  Hönnem,  Eyem,  Gänsen,  [shl 
Schultern  vnndt  derogleiehen.  Wie  auch  der  Zinsen  von  den 
.A.uf8geliehenen  Geldern  auf  bestimbte  vnnd  geseztte  Zeit  einzn- 
nehmben,  vnnd  dieselbe  vber  den  geseztten  Termin  gar  nit  an- 
stehen zu  Ufsen,  auch  im  Register  ordentlich  einzunemben. 

Von  solchen  Intraden  sol  Er  den  Profe/ttoribfis,  Fraeceptori' 
hüs,  Oeconoiuu,  vnudt  weme  wafs  dauon  gebüret,  Quartallsweifse 
zustellen,  vnndt  Sie  damit  ^ar  nit  senmen  noch  aufziehen  vnudt 
:s()lches  ^rlcichstals  in  die  Ke«fister  richttig  eintrajren. 

Die  Kefrister  sollen  ordentlich  in  Capitell.  in  Kinnaiiili  \  und 
AiilsLral»  eintreteilet  werden,  alleidinirs  wie  solches  in  inciiiem 
<'ai i;itiN(heii  Amhte  plli-yrit  ^t'iiiiltcu  ZU  werden.  .\lle  Jahres 
h'a.N  ttniiL'"en  sollen  von  Jn/nninis  Ihijitisttn-  ilireii  antaiiir  hal)eii. 
vnndt  wieder  aiit  .Jolnnniis  Ihiitti^tnc  hesehlolseii  \\('r<len.  vniid 
sol  der  Ainhtuiauu  (»dei-  Sclmsser  schuldig:  sein,  in  eine  Jede 
Jahres  Kaitun^r  alle  jrelalle.  so  viel  derer  ant  fin  Jahr  der 
Schulen  vnndt  d 'iniiKi^n)  /ii.sti'ndiu  VHn<II  fin/iikonihen  hatt.  sie 
seiiidt  einki>nil)en  oder  nicht  voi-  \'fdl  ein/.nl)ringen  vnnd  zu  er- 
se/en;  \  nndt  solches  ans  ;:-ewilsen  \  rsaclu-n.  . 

Nacli  anrsiranjr  vnndt  iicNc|iliersun<r  eint--  Jetlm  (il»i;i  >cztteii 
Jahi  cs.  s(dl  /.um  lan<rsten  in  einer  Monatslrirsi  nach  \  i  i  fhiisenen 
JuJuuintfi  von  Ihme  die  I\ayttunir  nach  iidialt  dels  Vrlnirij.  .so 
aUVdann  zur  stelle  sein  s(dl.  duich  die  JiKturn.  S<  iti'>nt  vnndt  in 
Beyscin  dcIs  «^'•anzen  <'>iiir<iils  auf-  vnndt  ani^einonhcn  wci<l<'ii. 
Darbey  meine  nachkomhcn  entweder  seihst  sein,  oder  die  Ihriticü 
dazu  abschicken,  vuud  darauf  gutte  achtt  geben  sulleu,  damit 
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ordentlich  vnnd  ri<  litig  mitt  der  Schulen  vniul  (hjmnasij  hifraden  ' 
vmbprangren,  vnnd  darnon  nichts  verschleiflt  oder  vntterschlagen 
werde,  W^elches  die  Frofefsores  inirleichem  zu  thun  schuldig  sein 
soUen. 

Do  sich  auch  bey  einer  oder  der  andern  Kaittnng  befinde, 
dafs  der  Anibtman  oder  Schöfser  in  einforder:  oder  aafiiembang 
der  Jntraden  na(  lilefsi^f,  oder  mit  den  ein^renombenen  Iniradin 
nicht  rechtt  gebahrete,  dieselbe  in  seinen  Nnz  verwendete,  oder 
anch  einem  ieden,  wie  jsreordnet»  dafs  Seinige  zn  rechtter  Zeit 
nicht  gebe,  oder  dero^leichen,  wafs  vorgenomben  vnndt  beginnet, 
so  einem  Ambtman  oder  Schösser  nichtt  gebiehret  oder  sich  auch 
snnsten  liederlich  vnnd  vbell  verhieltte.  vnnd  der  .Schwelgerei  [9] 
oblege,  so  sol  er  abgesezett,  vnndt  ein  ander  befseres  Verhaltens 
darzn,  wie  oben  gemeldet,  vorgenomben  vnndt  verordnet  werden. 

Von  solchen  Jährlichen  Intraden,  Nuznngen  vnndt  Einkomben, 
so  gleichwol  auf  ein  Zimbliches  verlaufen,  sollen  Ihren  vntterhalt 
vnndt  Besoldung  haben  nachuolgende  Personen:  Alfs  erstlichen 
bey  der  Schul  vnnd  Oymnasio  zu  Benthen,  sollen  mit  nottürfti- 
gen  efsen  vnndt  trincken  vntterhalten  werden  Ztvey  vnndtt  Siebtn- 
zig  Sckoilares  vnndt  Knaben,  alfs  48  so  im  Paedagogio  frequeu' 
tiren,  vnndt  24  so  im  Qymnmio  studiren. 

Vnndt  obwol  Ich  anfangs  solch  Benfficinm  nur  vor  meine 
Vntterthanen  zn  stieilten  Vorhabens  gewesen,  wie  dan  ein  Jeder 
die  Seinigen  vnnd  seine  vntterthanen  vor  anderen  znuersorgeE 
schuldig:  Jedoch  weil  ich  folgends  erwogen,  das  eine  solche 
grofse  anzahl  znm  studiren  zn  haltten  vor  diese  Herrschaift  zn- 
uiel,  denselben  allen  anch  in  diesem  ortt  nitt  vntterhaltt  vnnd 
stelle  gegeben  werden  könne.  So  bin  ich  raths  worden,  vnnd 
habe  vor  Christlich,  vnndt  der  brüderlichen  Liebe  gemäfs  zn  sein 
erachttet,  das  Ich  dieser  wolthatt  auch  andere,  vnnd  sonderlich 
der  armen  Pastom  kinder,  so  von  ihren  Eltern  gar  seltten  nott- 
dflrftigen  Vntterhaltt  haben,  vnndt  znm  studiren  gehalten  werden 
khOnnen,  theilhafdg  vnndt  fähig  mache.  Sollen  derowegen  zu 
solchem  beneficio  gelafsen  vnndt  genomben  werden,  ohne  vntter- 
scheydt,  wer  dammb  ansuchen  vnndt  hierzu  tüchtig,  auch  dieser 
Ordnung  gemäfs  sein,  vnnd  sich  verhaltten  wirdt:  Jedoch  dafs 
allewege  die  zu  dieser  Herrschafft  gehörige  Vntterthanen  vor 
andern  darzn  genomben  vnndt  gelafsen  werden. 

Dannenhero  so  Ordne  vnndt  wü  ich,  das  denselben  meinen 
Vntterthanen  von  den  72  stellen,  vier  vnnd  zwanzig  gebflren 
vnndt  gehörig  sein  sollen.  Also  auch,  do  ettwa  auf  eine  Zeit, 
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nit  so  viel  ^^ltterthaneIl  vorhaaden.  so  solcher  stellen  bediu-ffendt, 
das  enttweder  diescllx'n.  so  lange  bis  sich  ein  vntterthan  findet, 
vaciren,  oder  do  sie  immittelfs,  einem  frembden  eingethan  solches 
anderer  gestaldt  nicht  ßeschehen  solle,  dan  mitt  dieser  coudition, 
wan  ein  vntterfhan  komben,  ynnd  daruniben  ansnchong  thun  [V)b] 
würde,  dafs  der  andere  alfsbaldt  dem  vntterthanen  zo  weichen  schul- 
dig sein  solle.  Vnnd  solches  sei  der  Vntterthanen  ewiges  rechtt 
sein,  so  sie  mitt  rechtt  zu  fodem  befugt,  die  Herrschafft  auch  vnndt 
dafs  Convent  oder  CoUegium  Ihnen  zn  ertheilen  schuldig  sein  soll. 

Vor  vntterthanen  aber,  so  dieses  benefiaj  fähig,  sollen  ge- 
achttet  werden,  alle,  derer  Eltern  in  dieser  Herrschafft  Benthen, 
Carlath  vnnd  Milckaw,  sambt  allen  zagehörigen  Doifsehafften 
wie  anch  denen  obgenandten  znr  Schalen  vndt  Gymnasio  ge- 
schlagenen Dörffem,  begüttert:  sefs»  vnnd  wonhaft»  oder  auch 
die  von  dieser  Herrschafft  zn  lehen  rühren,  oder  mich  vnnd  meine 
Nachkomben  vor  Ihren  Herren  recognosciren;  Wie  anch  alle,  so 
in  dieser  Herrschafft  vorweiset,  oderer  [sie!]  derer  Eltern  in  der 
Herrschafft  Dienste  gewesen,  oder  noch  sein. 

Zum  Alwnno  ins  Paedagogium  sol  keiner.  Er  sey  vntter- 
thaner  oder  Frembder,  angenomben,  vnnd  zu  solchem  beneficio 
zugelafsen  werden.  Er  habe  dann  das  zwölfte  iahr  seines  Alterfs 
erreichtt,  vnndt  kOnne  devUnirm  vnndt  coniugiren,  sey  auch  ge* 
wifse  anzeignng,  vnnd  gutte  Hofnung  veiiianden,  das  Er  zum 
stndiren  geschickt  sein  werde  (Doch  sol  efs  mit  der  Vntterthanen, 
sonderlich  der  Pohlischen  Kinder,  mitt  dem  dediniren  vnndt 
Coniugiren,  nit  eben  so  genaw  genomben  werden;  Wansonsten 
bey  Urnen  zum  stndiren  gutte  Hoffnung)  derer  Eltern  vnnd  Freunde 
ancli,  wie  bifshero  gebräuchlichen  gewesen,  BflrgschaflFt  bestellen, 
dafs  der  Knabe  die  gesaztte  Zeitt  bey  den  shtdijs  verbleiben, 
vnnd  defs  gehorsambs  sich  verhaltten,  oder  do  Er  vor  der  Zeit 
von  den  stftdijs  seines  willens  abtretten,  oder  aufs  der  Schulen 
enttlauffen,  vnndt  Keinen  gehorsamb  leisten  soltte;  Das  Sie,  die 
Bürgen  oder  Eltern  den  Kosten,  so  dieselbe  Zeitt  vber  auf  ihn 
erlauffen,  geltten,  vnnd  der  Schulen  vnnd  Ggmnaaio  wieder  er- 
statten sollen  vnndt  wollen;  Dan  sichs  bifshero  öfters  begeben, 
dafs  mancher  drey,  vier  vnndt  mehr  Jahre  dieses  Beneficium 
genofsen,  vnnd  folgends  erst  die  studio  deseriret,  vnnd  sich  in 
Müfsiggang  oder  zu  handtwergken  begeben;  Welch  vnzimbliches 
Beginnen  zuuerhütten,  obige  Bttrgschafft  vor  ein  Bequemes  Mittel 
geachtet,  auch  albereit  vor  diesem  eingefüret  worden.  [10]  So  ist 
vor  die  Jenigen  armen  Knaben,  so  nitt  zum  stndiren  tüchtig,  oder 

»NMllMtm  iLaM.t4M«wteBiiddi^«.««lNilKe««liMito  m  4  1880  15 

Digitized  by  Google 


226       Ifittoiliugan  d.  G<«.  1  deutsche  Eimliimgi-  o.  SehnlgvMli.  III 


aach  nit  Lust  darzn  haben,  von  mir  diese  versehnng  beschehen« 
dafs  dieselbe  im  Hospital  erzogen,  vnndt  wan  sie  betten,  lesen, 
schreiben,  vnndt  rechen  gelemet,  folgends  auf  meine  Darlage  za 
handtwergken  gegeben  werden  sollen,  damit  efs  in  künftig  auch 
weitter  also  gehalten  werden  soll.  Es  sollen  aber  angeregte 
AUkmni  im  Paedagogio  flinf  iahr  zu  bleiben  haben,  nach  anü^gang 
solcher  fünff  iahr  sollen  sie  schuldig  sein  die  stellen  zu  renmen.]. 

Was  aber  Tntterthanen  sindt,  do  sichs  befindet,  das  nach 
aufsgang  gemelter  Fflnf  iahr  Sie  ihre  Logieam  nit  zu  endt  ab- 
Bolviretf  vnndt  mitt  nnz  noch  ein  iahr,  oder  zum  lengsten  zwey 
zu  gedulden  vnndt  dabey  za  lafsen,  so  soll  Ihnen  dafselbe  vom 
Content  nach  deroselben  dUcretion  zngelaTsen  werden,  folgends 
aber  nicht  lenger, 

Die  vier  vnnd  Zwanzig  Studiosi,  so  aufs  dem  Gynmasio  zu 
diesem  benefivio  vnnd  alimeniaiion  zuznlafsen,  die  soUen  entweder 
bey  dieser  trivial^  oder  auf  andern  Schulen  Ihre  Logieam  vollig- 
lich  absobnret  haben,  vnnd  geschickt  sein,  mit  nuz  die  puhtkas 
Udiones  zu  hören. 

Vnndt  darzu  sollen  gelafsen  werden,  sowol  frembde  alfs 
einheimische  vnndt  vntterthanen;  Jedoch  dafs  den  einheimischen 
vnndt  vnttei'tkanen  zwelff  stellen  verbleiben,  wo  ihrer  zu  einer 
vnndt  der  andern  Zeitt  so  viel  sein  werden,  i . 

Wehren  Ihrer  aber  ettwa  zur  Zeit  niclit  so  viel,  so  mögen 
in  die  Vacirende  stellen  frenibde,  mit  oberwelinter  vondition  zu 
ffelalsen  \vei-(len. 

Solch  In  nt  ßriihn  so!  keiner  lenj-er  /.u  <:«'ni«'rsen  haben,  alls 
drey  iaiir  compltt,  der  ciiihciinisclu'  snwol  alls  dei-  frenibde.  Es 
were  dann,  dals  der  einluMnusche  oder  vnttertlian  sich  auf  eine 
gewifse  fdri'iJtit  befrebe.  vnnd  aldar  seine  StiitJia  zu  almth  'ncu 
vorhabenfs  wehre,  so  so!  nach  frt'lejrenlieitt  der  person  vnnd  .<tu- 
dicH  ihm  no(-h  ein  iahr  oder  zwey,  nach  erkäntnüls  vnndt  auissaz 
des  r'o;/rf>///.s-  voistattel  werden.  I . 

[lob]  Ich  Ordne  aber  vnnd  wiel.  dals  in  onfci  n  n ii;/  dieser 
hoivfu'trii f  so  wol  ini  / 'ii,  (hii/iH//()  alls  im  (Jyuinasio  beidel's  mit 
frcnibden  vnndt  einlieiniischen  oder  vntterthanen.  auf  eines  jeden 
Studiosi,  S(  /inhtrs  vnndt  Knabenls  j^uttes  triiniliches  wolhiei  haltten. 
so  wol  Natüriiclie  <ial)eii  ^'•eselien  vnnd  darauf  «glitte  aufachtt  <re- 
^eben.  vnndt  dei-  belsern  verhalten Is.  vnnd  zu  welchem  gutle 
Hofnunj^-k.  dem  andein  allewejre  vorfjezo^en  werden  solle. 

So  wil  Ich  auch,  dals  die  Armen  vnndt  vnuürmöjifenden,  so 
aich  wol  uerhtilteu,  vor  den  lieichen,  vnnd  deueu  so  ihren  vutter- 
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halt  von  Ihr^n  eltteni  oder  yon  den  Ihrispen  haben  khOnnen,  in 
achtt  genomben,  vnnd  ihnen  vor  diesem  oberwehnete  benefieia 
ertheilet  werden  sollen. 

Den  meine  Mainnng  ist  gänzlichen,  dafs  so  viel  möglich  den 
armen  mangelnden  vnndt  dürftigen  damit  gehollFen  vnnd  ihrem 
abgange  vnnd  Mangel  dardnrch  gerathen  vnnd  erseztt  wer- 
den soll, 

Inn  welchem,  wie  aach  anderm  allem,  wiel  Ich  vnndt  verhoffe, 
es  werden  alle  Betiores,  Seniore»,  vnndt  ProfeMores,  imndt  also 
das  ganze  Coüegium  hierinnen  ihr  gewifsen  verwahren,  vnndt  nit 
nach  gunst  vnnd  freundschafft,  sondern  dieser  meiner  Ordnung 
vnndt  aufssaz  nach,  handeln,  vnnd  damon  sich  keine  Affecten 
abhalten  lassen. 

Solliche  benefieia  alle  zuuerleihen  vnndt  zu  conferiren,  sol 
bey  mir  vnnd  meinen  Nachkomben  stehen.  Jedoch  so  sol  hier- 
innen solche  Ordnung  vnnd  mafs  gehalten  werden,  dafs  nachdem 
einmahl  obgemellte  anzahl  der  Zwey  vnnd  Siebenzig  Scholaren 
vnndt  Knaben  erf&llet,  folgends  wan  vmb  solche  stellen,  sie  sindt 
ledig  oder  nicht,  ansnchnng  geschehen  wirdt,  So  sol  dieselbe 
bey  dem  ganzen  CoUegio^  wann  sie  Ratt  oder  Convent  halten, 
anbracht  werden,  Welche  zu  erwegen  haben  sollen,  wie  es  mit 
denen,  so  darumb  ansnchung  thnn,  bewandt,  ob  Sie  vntterthanen, 
oder  Frembde,  auch  dieser  Stieftung  nach,  solches  beneficij  ffthig 
sein  khOnnen,  oder  nitt,  vndt  wan  Sie  befinden,  welchem  vntter 
demselben  ein  Beneficittm  oder  stell  zu  geben,  denselben  sollen 
sie  an  mich  oder  meine  Nachkomben  einen  kurzen  schrieftlichen 
berichtt  ertheilen,  Dorinnen  vermeldet  wirdt,  wer  der  Knabe  sey, 
^  wie  Sie  ihn  gnalificirt  befinden,  vnndt  das  Sie  JSuppifcanten  eine 
stelle  [11]  zuuergönnen  wirdig  erachten.  Doranf  wiel  Ich  vnnd  meine 
Nachkomben  schuldig  sein,  dofem  hierwieder  nit  sondere  wichttige 
vnnd  erhebliche  bedencken.  oder  ein  ander  befsern  verhaltenfs 
mit  im  verschlag  wehre,  demselben  dafs  beneficium  zuuorkylien. 
Dofem  wir  aber  mit  vnserer  Erklemngk  vnnd  Cansenfs  vorzögen, 
vnnd  vnfs  dorauf  innerhalb  U  tagen  oder  3  wochen  nit  resol- 
virten,  oder  aber  vnfs  vnsem  conscns  von  vnfs  zu  geben  aufs 
keiner  genuiigsamen  vrsach  verwiederten ;  So  soll  das  Coltegium 
einen  solchen  Scholar  oder  knaben,  welchem  es  das  Beneficinm 
zuuorleyhen  gerathen,  dafttelbe  selbst  zu  conferiren,  vnnd  zu  in- 
stalliren  machtt  haben,  welcher  volgents  dabey,  es  sey  im  Paed- 
agog^io  oder  Ogmnasio,  so  lange  alfs  es  aufsgesezti,  gelalsen 
werden  soll, 

15* 


228      MitteOnngien  A.  Qe»,  t  dMitoebe  Enddhingi*  u.  8elralg«sdi.  III 


Die  Jenige  aber  so  Tmb  kflnftige  vacirende  stellen  ansachen^ 
sollen  alle  eingeschrieben,  vnnd  folgends,  wan  eine  stelle  ledig 
wirdty  ynnd  ihrer  viel  gleich  tfichtig  ynnd  quälificirt  beftinden 
werden,  der  Jenige  den  Vorzug  haben,  so  in  ansnchnng  der 
forderste  sein  wirdt, 

Vnndt  weil  nit  yndienstlich,  dafs  man  nachrichttnng  habe, 
wer  solche  beneficia  genofsen,  So  sollen  Tom  Convent  oder  Col- 
legio  zwey  vnderschiedliche  Bücher  oder  Register  gehaltten, 
vnndt  im  gesambletem  Rhatte  in  dafs  eine,  von  Ihrem  Kotario 
(darzn  Sy  entweder  ihren  SchnlschOfser  oder  einen  anfs  den  Pro- 
fefaoribda  oder  Praeceptoribfts  ohne  enttgeldt,  oder  gegen  einer 
mefsigen  verehning,  zngebranchen  wifsen  werden^  die  Jenig^e, 
so  in  dafs  Paedagogium  genomben.  mitt  ihrem  Namen,  neben 
dem  Tag  vnnd  iahr,  wan  sie  angenomben,  Auch  die  Bftrgen  so 
vor  Sie  hafften,  eingezeichnet  werden,  In  das  andere  aber,  die 
im  Oymnasio  zu  solchem  benefieio  gelassen.  | . 

Die  vorgemeltte  72  Knaben  sollen  in  6  Tische  eingeteilet 
werden,  Je  Zwelffe  vnndt  12  zn  einem  Tische,  darunter  sollen 
vier  Tische  des  Morgenfs  mitt  einer  Supiteu,  g-uttem  ZngemUfs, 
vnnd  einem  gutten  Gerichte  Fleisch  oder  Fische.  Defs  abeuta 
mitt  zweyen  gntten  Zngemflfsem,  vnndt  einem  gericbte  fleisch, 

Die  leztten  zween  Tische:  des  morgents  mit  einer  Suppen 
vnndt  zugemüTs,  [IIb]  vnndt  einem  Gerichtte  Fleisch.  Aufn  abendt 
mitt  zweyen  gntten  zugemfifsem  gespeiset  werden, 

Es  sol  aber  mitt  obigen  vier  Tischen,  derogestaldt  angestellet 
werden,  das  dieselbe  nit  alle  mitt  Frembden  besezet»  sondern 
darzu  auch  die  Einheimischen  vnnd  vntterthanen,  do  deren  ver- 
banden, zum  wenigsten  ihrer  Zwelif  oder  Aehtzehen,  wo  nit  mehr, 
gelafsen,  vnndt  genomben  werden.  Jedoch  so  es  solche  Knaben,, 
die  dieses  beneficij  bedttrftig  vnndt  wflr(li}^^  . 

Vnndt  weil  anfangs  im  Gymnasio  nicht  baldt  Shidiosi  oder 
Sckolam  sein  werden,  welche  vorgemelttes  henefu  ij  (ider  älmen' 
iation  bedttrffendt,  so  sollen  solche  tische,  oder  24  stellen  inmit- 
telfe  aufs  dem  Paedagogio  mitt  Knaben  besezet,  vund  denselben 
ertheüet  werden.  | . 

Zn  be^irth-  vnnd  nottürftiger  alimentirung  iezo  gemeltter 
Studiosordm,  Scholarn  vnnd  Knaben,  sol  ein  Oeconmtnis  oder 
Speisemeister  angenomben  vnnd  gehaIt(Mi  werden,  so  inngleichen 
ein  Gottseliger,  Erbarer.  Fromber  Man,  vnnd  gnttes  verhaltenfs  ist, 
der  nicht  dem  Geiz  vnnd  Eigen  Nnz  ergeben,  so  auch  einheischig 
>*irdt,  vnnd  sich  zu  verbürgen  halt,  dals  Er  mitt  deme,  wals  vor 
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die  Knaben  verordnet  ynnd  Dune  gegeben  virdt,  TrewUch  handeln, 
Anch  Sie  derogestaldt,  wie  es  aofsgesezett,  speifsen  wolle.  | . 

Solchen  hatt  das  ganze  CoUegium,  oder  Convent,  mitt  Bhatt» 
wifsen  vnndt  willen  der  Bentnisdien  vnnd  Carlatischen  Herrschafft 
anzunehmben;  Solte  aber  wieder  eine  solche  Person  die  Herrschafft 
Bedencken  haben,  Oder,  er  wehre  angenomben,  vnnd  verhielte  sich 
folgends  in  seinem  Dienst,  nicht  der  gebühr  nach,  vnnd  breche 
ab.  wafs:  vnnd  wie  zu  speisen  verordnet,  vnnd  daJüs  Cmvent 
remeäirt»  solches  nicht  inn  Zeiten,  So  sollen  meine  Nachkomben 
nicht  schuldig  sein,  in  einen  solchen  zu  willigen,  oder  denselben 
zu  erdulden,  sondern  sollen  machtt  haben,  nach  vorhergehender 
Verwarnung  denselben  abznschafifen,  auch  wol  selbst  einen  andern, 
befsem  Verhaltens  darzu  vorzunehmben, 

Was  aber  von  solcher  Alimentation  Jährlichen  gt*fj:eben,  vnnd 
ge/.ahlet  werden  solle,  stehett  in  deme,  wie  eis  damiitt  vor  diesem 
ettliche  Jahr  [12|  gehaltten,  vnnd  Ich  mich  an  iezo,  mitt  dit-sem 
iezigen  Oeconomo  verjrlit  lien.  I . 

iSolcheni  nach,  ist  es  auch  inkünfttig  zu  ewigen  Zeitten  zu 
haltten ; 

Alfs  erstlichen  ist  auls  lan^-er  erfahrun^'  Kundt,  vnnd  an 
ilime  selbst  «-ewils.  dals  zu  lirodte  vnndt  tefylicher  KüchelspeiCse, 
vor  Einen  Knaben  Drey  Sclieti'el  korn,  Anderthalb  scheti'el  aller- 
ley  vn^^einaclitt  /u^-emiUs,  oder  Küchelspeilse.  vnnd  zum  tranck 
Ein  Scheft'el  weizen.  auf  ein  iahr  jrenunfrsani  ist.  Vnndt  damit 
ein  Nottürfti^ifes  aulskommen  seye,  doiiiniben  so  sol  aucli  nach 
diesem  von  einem  ieden  Knaben  oder  Ahhinio  durch  vnnd  dun-h, 
Drey  Schertt'l  kmii.  Heutiiisch  oder  (ilofjfiscli  mal's.  so  einander 
gleich,  jrefreben  werden,  welches  von  Zu  ef/  und  iSitbenziy  Knaben 
del's  Jarels  thutt  arhtzrln'u  Maliter  korn, 

Vnnd  nachdem  der  vnberaitteten  KücheLspeise,  demnacli  dals 
Getrayde  ^rutt  oder  jjering',  viel  abp-ehet,  darauf  ein  OecononiNS 
nicht  wol  richtige  Hayttung-  machen  kau.  wie  Er  darmitt  auis- 
kouibe;  Von  den  vntterthaneu  auch  wecen  abj^febun":  der  Kücliel- 
speifs  oder  Zuo:emül'se  {rroCse  Beschweher  f^t-füret  wirdt,  So  liube 
Ich  zuuerhüttunfT  kiinftij^'-er  weiterer  Beschwehr.  vnnd  vmb  befse- 
rer  richttigkeit  halber,  mich  mitt  dem  iezigen  Oeconomo  dahin 
vertflichen,  das  ime  für  die  Kiiclielspeilse  an  alierley  zugemiilst* 
dieselbe  Ihme  selbst  zu  erkautfen  vnndt  zu  erzeugen.  jre<^eben 
vnnd  gezahlet  werden  solb\  von  einem  Jeden  Knaben  oder 
iSiholar  defs  Jarefs  zween  Thah-r,  thutt  auf  ein  Jahr  von  72  Per- 
sonen Eiuhundertt,  vier  vnnd  vierzig  Thaler. 
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Zu  Bi^  vor  die  erste  vier  Tische  sol  vor  einen  Jeden  Knaben 
ein  Scheffel  weizen  gegeben  werden.  Hitt  den  leztten  Zweien 
Tischen,  sol  es  des  Bierfs  halber  inkfinftdg  gehaltten  werden,  wie 
bifshero.  | . 

Was  das  Fleisch  vnndt  die  andere  zugehörige  Nottoift»  an 
Würz,  Salz,  schmalz  ynnd  dergleichen  anlangtt,  ist  sich  mitt  dem 
iezigen  Oeconomo  yerglichen,  vnnd  wirdt  vor  gennngsamb  befin- 
den, [12  b]  sol  anch  in  kOnfitig  fftr  ynnd  für  also  gehaltten  werden, 
Dafs,  wafs  die  ersten  yier  Tische,  so  abents  vnndt  Morgends, 
auAer  Freytages  mitt  einem  GMchte  fleisch  oder  fische  gespeiset 
werden  sollen,  belangent,  sol  Ihm  von  einer  ieden  Person,  anf 
ein  Jahr  lang  Funffeehen  Thaler  geldes,  den  Thaler  pro  72  Grenzer 
geraitet,  gegeben  werden.]. 

Den  es  befindet  sich,  dars  ein  halb  Pfnndt  fleisch  vor  einen 
Knaben  anf  ein  Gerichtte  gennngsamb  ist,  vnndt  weil  dafs  Ub. 
Fleisch  an  diesem  ortt  selten  drey  Crenzer,  mehrenteilfs  aber 
drunter  gielt»  so  hatt  der  Oeconomus  za  solchem  Fleisch  vnnd 
würze,  mitt  angeregten  15  Thalem  ein  genngsames  anfskomben. 

Vnndt  ist  alhier  zn  wissen,  das  Ich  vorhabenTs  gewesen  zu- 
nerordnen,  das  von  iezo  gemeltten  vier  Tischen,  zween  If  orgendts 
vnnd  Abendfs  mitt  zweien  Oerichten,  Fleisch  oder  Fische,  neben£s 
der  Snppen  vnnd  zngemflfs  gespeiset  werden  selten,  darzn  Icli 
bey  den  o^benandten  Dorfechafften,  von  Hflnnem,  Eyem,  Gänsen, 
Schnltem  vnnd  derogleichen  eine  Zimbliche  Nottnrffb  eingedinget 
vnnd  anfsgesezett,  darzn  auch  anfs  dem  Ambtte  Carlath,  von 
Karpen,  Hechten,  vnnd  Speisefischen  eine  zimbliche  anzahl  hette 
gegeben  werden  sollen, 

Nachdeme  Ich  aber  erinnertt  worden,  wafsermafsen  die  Ab* 
fordemng  solcher  VictuaUen  dem  Oeconomo  vnndt  bdm  Ambte 
inkflnffüg  viel  vngelegenheit  geben  vnnd  verursachen  mOchtte, 
vnnd  dafö  rathsamer  vnnd  befser  sein  solte,  wann  Ich  anf  ge- 
meltte  zween  Tische  ein  gewifses  Geldt  seztte  vnndt  yerordnete; 
Alfs  habe  ich  meine  erste  mainung  mit  den  Viddalien  süspen- 
diret,  vnndt  beseits  gestellet,  vnndt  hero^repren  mitt  dem  iezigen 
Oeconomo,  dahin  vntterred-  vnndtt  verg-leichuiig  ^ehaltten,  dafs 
derselbe  sich  erbotten  vnndt  verwilliget,  do  Ich  Rhats  würde 
vnndt  wolte,  das  Er  einen  oder  zwey  Tische,  des  morgends  mit 
einer  Suppen,  zweien  Gericliten,  Fleisch  oder  Fische,  vnnd  einem 
zugemflfse,  defs  abendts  inprleiclien  mit  zwey  jrerichten.  Fleisch 
oder  Fische,  vndt  einem  Zu^ernüfse  speisen  solte.  So  wolte  Er 
von  der  Person  oder  einem  ivuabeu  nehmen,  über  die  vormaU's 
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▼erordnete  15  Thaler,  zu  Fleisch,  [18]  ynndt  würze  vnndt  2  Thaler 
za  Kflchelspelfs,  noch  5  Thaler.  Dafs  wftrde  von  zweyen  Tischen 
oder  24  Knaben  defs  Jarefs  120  Thaler  mehr  alfs  obgeseztt, 
anfstragen  vnnd  machen.  | . 

Anfh  faal  ich  nnn  hey  meinem  Lehen  solches  anordnen  oder 
m  werck  richtten  werde,  so  sol  es  nachmalfs  auch  fortt  also 
gehaltten  werden,  ob  Ich  gleich  nach  diesem  hiemon  nichts 
weitter  dispaniren  würde.  | . 

Anfii  faal  Ich  aber  derowegen  hey  meinem  Leben  nichts 
weiter  weder  anordnen  noch  darmit  einen  wircklichen  anfang 
machen  mOchtte;  ynd  die  Einkomben  der  Scholen  vnnd  GymnaaiJ 
solches  anzuordnen,  leiden  vnndt  ertragen  werde  [siel],  so  sol 
mein  Erbe,  vnnd  dafs  ganze  Convent,  nach  diesem  machtt  haben, 
solches  der  mafs  nach,  wie  gemeldet,  anzustellen,  auch  anzuordnen 
schuldig  sein. 

Dem  Oeconomo  ist  bifshero  Jährlichen  am  Holze  gegeben 
worden,  von  einem  Tische  vier  Claftem  Holz,  Derselbe  bedaget 
sich,  dafs  Er  damit  vor  die  Kttchel,  Brewwergk  vnnd  zu  ein- 
heizung  seiner  Stuben  nit  zukomben  kOnne,  Derowegen  demselben 
nach  diesem  von  einem  ieden  Tische  Fänff  Clafftem  Holz  geben 
werden  soll. 

Das  Fleisch,  so  der  Oeconomäs  vor  obgemeltte  Tische  zu  er^ 
kaufen  vnndt  zu  speisen  schuldig,  sol  alles  gutt  vnnd  tftchttig 
fleisch  sein,  an  Bindt-  Schepsen-  Lämmer-  Kalb-  vnndt  Schweinen- 
fleisch, Jungen  Tauben,  Hfinnem  vnndt  derogleichen.  Kaidaunen, 
Geschlincke,  Gekröfs,  Kalbsköpffe,  Fflfse,  wflrste  vnnd  dero- 
gleichen geringe  vnnd  wolfeUe  eingeschnidt,  sol  Er  nit  machtt 
haben,  mehr  dan  durch  die  wochen  ein  oder  zwey  Gerichte  zu 
speisen.  Die  Alumni  sollen  auch  ein  mehrerft  von  ihme  anzu- 
nemben,  nicht  schuldig  sein.  Es  soll  auch  vor  die  ersten  vier 
Tische,  die  woche  zweymahl,  vor  die  Andern  2  Tische,  einmal 
gebrattenfs  gespeiset  werden. 

Vnndt  weil  vor  das  gekSchtte  oder  zugemflfs,  auf  einen 
ieden  Knaben  ein  genungsames  verordnet,  so  soll  der  OeconamiSa 
auch  dafselbe  durch  die  woche,  abgeteilter  weife,  vor  sie  zu 
speisen  schuldig  sein. 

Vnnd  damit  von  einem  eigennüzigen  Oeconomo  nitt  etwa  die 
galten  [13  b]  Ziigemüfs,  gegen  Kraut,  Rüben,  Kohl,  Mähren,  EpfFel 
vnnd  Birnen  vnd  derogleichen,  geringe  geköchtt  den  Knaben 
gespeisett  werde,  so  sol  der  Oeconomus  nicht  machtt  haben,  von 
solchen  geringen  vnnd  wolfeilen  geköchtt,  an  Krautt,  Rüben, 
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Meinen,  Kol  vnnd  dergleichen,  die  woche  mehr  dan  ein  gerichtt, 
doch  uit  alle  Ta^e  zu  speisen,  ali's  in  der  wochen  ettwa  einmahl 
Rüben,  ein  andermabl  Kraut,  ynndt  so  forttan, 

Solche  Speisen,  an  Fleisch,  Fische  ynndt  zugemfiefsem,  soUen 
alle  sauber  vnndt  wol  zugerichtet,  vnnd  daran  an  salz  Wfirz 
vnndt  Schmalz  nichts  abgebrochen,  sondern  einem  Jeden  seine 
gebühr  gegeben  werden. , . 

Von  dem  Fünffiten  vnnd  Sechsten  Tische,  so  nur  defs  morgens 
mitt  einem  Gerichte,  Fleisch,  Sappen  vnnd  Zagemfifse,  defs 
abendts  mit  zweien  zugemttefsen  zu  speisen,  sol  dem  Oeeonotno 
von  iedem  Knaben  zwelff  Thaler  gegeben  werden.  | . 

Es  soll  aber  diese  der  Oeconomtfs  Insonderheit  mitt  gnttem 
Fleische,  weil  Sie  dessen  die  Woche  nur  Siebenmahl  bekomben, 
vnnd  guttem  gekOchtts  zuuersehen  schuldig  sein,  mnd  von  ob- 
genandten  eingeschnitt  die  woche  \  her  ein  oder  zwey  Gerichttey 
wie  auch  von  Krautt  vnnd  Rüben  zu  geben,  nicht  zugelafsen 
werden.  Vnndt  weil  der  Oeeonotmis  vor  ieden  Tisch,  eine,  oder 
vor  zwene  Tische  drey  Kühe  zu  haltten  hatt,  vnnd  Ihme  nott- 
dürftige  Putter  darzu  verordnet  worden,  so  soll  Er  auch  schuldig 
sein,  vor  alle  Tische  vber  obgesezte  Speysung  die  woche  drey 
oder  viermahl  eine  Nottdurft  Putter  vnnd  Käse  aufzusezen. 

Ann  hier  sol  einem  Jeden  abendts  vnnd  morgents  sein  mafs, 
wie  geseztt,  gegeben  werden,  die  Kandeln  darzu,  wie  auch  die 
Schüfseln,  Alfs  zwey  Tuzzet  von  Zien,  sollen  von  der  Schulen 
vnnd  Qynmasij  Einkomben  erzeugt^  vnndt  von  dem  Oeconomo, 
so  wol  den  Knaben  vnuerlohrenn  vnnd  vnzerbrochen  gehaltten, 
vnndt  do  Alterfs  halber  newes  zu  erzeugen,  [14J  gegen  dem 
altten  auTsgewechselt  werden.  | . 

Damit  es  aber  bey  wehrender  Speisung  im  Befectorio  alles 
fein  still,  ordentlich  vnnd  richttig  zugehe,  vnnd  nit  ein  geschrey 
darinnen  gehalten,  noch  wafs  vng^eschicktes  vorgenoraben,  die 
Bursch  nicht  durcheinander  lautFe,  auch  aufachtt  gegeben  werde, 
wie  die  Speysung  geschehe,  Wie  nit  weniger,  dafs  mitt  Tisch: 
Handtüchern,  Schüsseln,  Tellern,  Kandeln  vnnd  im  gemach  allels 
fein  sauber  vnndt  rein  gehalten  werde,  So  sol  vnnd  wiel  Uli, 
das  von  den  rrufcssorPius^  vnnd  Pntrnjifori/ms  allewege  einer 
eine  ganze  wochen  die  Iiisj/tu  flon  dilslalls  aiilt"  sich  habe  vnndt 
nehnibe,  vnnd  sol  der  Ordnung  nach  gehen,  wie  sie  nach  einander 
im  Conrcnt  oder  Collrt/io  die  stellen  besezen  vnnd  haltten,  vnnd 
sol  daruou  Keiner  aufsgeschlofsen  sein. ' . 

Es  sol  aber  derselbe  Iris^iedor  dieselbe  wochen  seinen  Tisch, 
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an  dem  erste  |sic!J  Tische  haben,  vnnd  der  Oeconomns  sol  schuldig 
sein,  ihme  vber  die  andere  Speisen  noch  ein  Gericht  oder  Spe- 
ctalichen  sonderlich  vorznsezen,  auch  mitt  nottdürftigem  Tranck 
amnersehen.  Vor  solche  Speisnng  des  Inapectoris  so  sie  dafs  ganze 
Jahr  durch  beschichte  sol  dem  Oeconomo,  Dreyfsig  Thaler  auTs 
dem  Schuelgestüftseinkomben  gegeben  werden. 

Weyl  sich  anch  geziemet,  dafs  zn  Terhfittung  des  gewäsches 
bey  den  Tischen  vntter  wehrendem  efsen,  den  Knaben  anfs  der 
Bibell,  oder  ettwa  einem  Historieo,  wafs  ntlzlicbes  vorgelesen 
werde,  so  sol  dafSselbe  aldar  von  dem  Rectore  vnnd  Paedagogiarcha 
ingleichem  angestellet  vnnd  also  angeordnet  werden^damitt  solches 
nach  der  Ordnung  alle  tage,  von  derer  einem,  so  an  den  Ersten 
vier  Tischen  siezen,  verrichtet  werde :  Denselben  sol  der  Oeeono' 
mü8  vor,  oder  nach  verrichtteter  Udion  zn  speisen  schuldig  sein. 

Das  Gebette,  vor,  vnnd  nach  Tische,  wie  auch  andere  Christ- 
liche [14  b]  Exercitiot  mitt  singen,  reeitierüng  sonderlicher  spräche, 
vnnd  derogleichen  werden  obgemeltter  JSectar  vnnd  Paedagogiarcha 
ebenermafsen,  wie  sichs  am  füglichsten  schickt,  anzustellen  wissen.]. 

Vnndt  weyl  bey  der  iezigen  Speysung  der  Älumnorüm  zum 
offtem  Beschwer  vorkomben,  samb  Sie  der  OeconomAs  mit  der 
Speisung  nitt  dergestalt  versehe,  wie  geordnet,  vnnd  Ihnen  viel 
abgebrochen,  die  Speisung  auch  zum  öfftem  vbel  zugerichtet  werde, 

Zn  Verhüttung  nun  defsen,  vnnd  damit  nachgesehen-  vnnd 
nachrichttung  sein  könne,  wie  gespeiset  werde, 

So  ordne,  vnndt  wil  Ich,  das  nach  der  Eintheilung,  wie  die 
Tische  gespeiset  werden  soUen,  Zwey  Jahr  Register  wegen  der 
speisnng  gemachtt  vnnd  gehalten  werden  sollen,  darzu  der 
Schuelschöfser  dafs  Papier  zu  geben  haben  wirdt, 

Inn  solche  Register  sol  bey  den  zweyerley  abgesondertten 
Tischen  eingeschrieben  werden,  wafs  vor  Gerichtte  vor  sie  alle 
tage  vnnd  Maltzeitten  gespeiset  werden.  | . 

Vnnd  solche  Register  sollen  von  denen,  wie  sie  zu  den  Tischen 
verordnett,  der  Ordnung  nach  gehaltten  werden,  Je  ein  Jeder  eine 
Wochen,  vnnd  wen  die  woche  nmh  ist,  sol  Er  dafs  Register 
seinem  Nachfolgenden  geben,  vnnd  also  fort  an.  | . 

Aufs  solchen  Registern  wirdt  sich  das  Convent  zn  informiren 
haben,  da  der  speisnng  halber  Beschwehr  vorkombt,  was  Ihnen 
darbey  zu  thuen,  vnndt  wehme  sie  darumben  zuzureden,  auch 
wie  sie  es  anzuordnen  haben. 

Vnnd  solche  Register  vnndt  anfinerckungen  sollen  ein  Jahr,  vnnd 
alle  Jahr  vmb  nachrichttung  vnnd  furcht  willen  erhalten  werden. 
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Wey!  aber  nit  wol  mOg^lich,  dafs  die  Aozahl  der  Zwey  ynnd 
Siebenzig  Knaben  durchs  ganze  iahr,  immer  vor  voll  sein  kan; 
Sondern  bifsweylen  etzliche  daran  mangeln  vnnd  abgehen  wer- 
den, do  nit  aof  [15]  ein  ganzes  Jahr,  doch  ettliche  wochen: 

Damit  nnn  den  Einkomben  der  Schulen  ynndt  Oymnatij  difs- 
falfs  rechtt  vorgestanden,  ynnd  znr  ^bennafs  nichts  damon  ver- 
geben werde,  So  sol  vom  Conveni  oder  CoBegio  (welche  wie  oben 
gemeldet,  richttig  einzeichnen  sollen,  wan  einer  an-  oder  abzeucht) 
mitt  dem  Oeconomo  alle  Quartal  ordentliche  vnnd  richtige  ab- 
raittung  gehaltten  werden,  wie  viel  iedefs  Quartal  an  einem  oder 
dem  andern  Tische  Sti&diosi,  Siholares  oder  Knaben  gewesen 
vnnd  gespeiset  worden:  Vnnd  nachdem  sich  dieselbe  anzahl  be- 
findet, so  sol  vberlegt  werden,  was  danon  dem  Oeeonomo,  bey- 
defs  am  Getraide  vnnd  geltt  gebflre,  vnnd  darauf  dem  Oeconomo 
ein  Anschlags  oder  Quittnngs  ZetteU  vntter  der  Profefsom  vnnd 
Praeceptom  subscription  ertheÜet  werden,  Nach  welchem  vnnd 
simsten  nit  anderfs,  der  Schulschösser  ihn  aufszuzahlen  schuldig 
sein  soIL  Welcher  Zettel  folgends  bey  der  Jahr -Rechnung,  in 
der  Anfsgabe  vor  gutt  pafsiret  werden  soli 

Nachdem  aber  bifsweilen  von  den  Älünmis  etzliche  Knaben, 
auf  achtt  oder  U  tage  abreisen.  Wen  nun  dieselbe  vber  achtt 
oder  zum  lengsten  14  tage  nicht  aufsenbleiben,  sol  von  solcher 
Zeit,  wafs  8  oder  14  tage  anlangendt,  dem  Oeconomo  ann  dem 
geordneten  vnndt  gesaztten  Jährlichen  dep^at  nichts  abgezogen 
werden.  | . 

Wan  aber  ein  solcher  Knabe  lenger  dan  vierzehen  Tage 
anfsenbleibett,  so  soll  dem  Oeeonomo  dafselbe  nach  wochenzahl, 
wafs  auff  einen  Knaben  kOmbt,  bey  der  Quattemberlichen  Ab- 
rayttnng  abgekflrzet  werden, 

Vnndt  nach  dem  ann  Zinfs-  vnnd  PachttKom,  so  die  Schule 
vnndtt  dafs  Gifmnaaiüm  einznbekomben  hatt,  \^ber  difs,  wafs 
damon  auf  die  Sechs  tische  Alümnos,  vnndt  im  Faedagogio  den 
Praeceptoribus  gegeben  wirdt  [15  b]  noch  eine  zimbliche  ^bermafs, 
so  auf  ettliche  viel  maltter  sich  erlauft,  im  Rest  vnnd  vorrath  ver- 
bleibet, vnnd  zu  hoffen,  dafs  durch  Gottes  gnadt  vnnd  verleyhung, 
dafs  Gymnatium  wachsen,  vnnd  sich  leicht  begeben  möchtte,  dafs 
von  nötten  sein  wolte,  vor  die  arme  studirende  frembde  Jugendt, 
so  sich  dahin  begiebt,  ann  dem  ortt  eine  Communitet  anfzurichtten, 
so  daselbst  auf  zween  oder  drey  Tische  fdglichen,  gar  leicht 
vnnd  wol  beschehen  KOnte,  wann  die  Herrschafft  dafs  kom  einem 
Oeconomo  zu  brodte,  Alfs  drey  scheffel  von  der  Persohn,  zwey 
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Thaler  für  die  Küdiclspeise,  vnnd  Ein  Scliefft^  weizen  zu  hier, 
vnnd  der  SdioUir  dem  Occonomo  wocheuüicb  einen  Orti'stlialer 
zu  Fleiscli  viiiidt  Wüi7,e  gebe, 

Aufn  faal  imii  iezo  o-emeltteii  Rest  vnnd  vl)eriiia fs.  So  der 
Schulen  vnnd  (hfmnasio  an  Zinfs-  vnnd  Paehtkorn  verbleibet, 
Ich  bey  meinem  lel)en  nit  zu  der  vorhabenden  erbaw-  vnndt 
stielFttung:  dels  Jungfrawen  (Zosters  oder  dem  Huspital  verscliatten 
werde,  sondeni  bey  der  Sclnilen  verbleiben  lalse:  Vund  dal's 
Gtjmnasit'tm  vnndt  Srliul  an  men«re  vnnd  anzahl  der  Scholaren 
derogestaldt  zunelimben  sollte,  dafs  von  nötteu  sein  wolte,  vor 
dieselbe  anprerepte  Cotnmtlnitct  aufzurichtten ;  So  ordne  vnndt  wil 
ich,  dals  von  meinen  Erben  vnndt  dem  ganzen  Com-'-nf  defs 
Of/mnasij  vnnd  Schulen,  eine  CommuniUt,  vor  die  anne  Irembde 
dahin  kommende  Scholarn  aufgerichtet  werde,  so  weit  alfs  an- 
geregte  vbermafs,  an  Korn,  ie  Drey  Scheffel  auf  eine  Person 
gerechnet,  zureicht,  welches  sich  zum  wenigsten  auf  zwey  oder 
drey  tische  erstrecken  wirdt, 

Die  zween  Thaler  för  die  Ktichelspeise,  auf  eine  Person, 
würden  anfs  des  Gymnasij  vnndt  Schulen  einkomben  zn  geben 
sein.  Der  Scheffel  waizen  aber  zu  hier,  auf  die  Person,  sol  von 
meinen  Erben,  so  defsen  verhoffendlich  keine  beschwer  tragen 
wirdt,  auch  solches  za  than  schfildig  sein  soll,  aufs  dem  Carla- 
tischen Ambt  gegeben  werden.  | . 

[16]  Mehr  sollen  von  obgemeltten  der  Schulen  v bergebenen, 
vnnd  zugehörigen  Jährlichen  In  b  eulen,  vnnd  Einkomben  besoldet 
vnnd  vntterhaltten  werden  beydefs  die  Braeceptores  im  Paeda' 
gogio,  vnnd  die  Professores  im  (ri'/mnasio. 

Im  PaeOagogio  vor  die  Knaben,  weil  die  anzahl  deroselben 
darinnen  albereit  ieziger  Zeitt,  zimblich  grofs.  vnnd  zn  hoffen, 
dafs  Sie  noch  gröfser  werden  möchtte,  Sollen  zn  immerwehrenden 
ewigen  Zeiten,  Sieben  Praeceptores  gelialtten  werden:  Alfs  der 
Paedagogiarcha,  so  anch  Prcuiceptor  Ihalectices  vnnd  Bhetorices 
sein  soll;  Praeceptor  Latinae  Unguaef  Pr<uceptor  Oraecae  lin- 
gvae,  Praeceptor  Matheaeoa,  Canior,  Baeealaüreüa  vnndt  Auditor. 

Weyl  aber  diesen  PraeceptorihAa  die  precia  alle,  so  die 
Knaben  im  Paedagogio  geben,  gelafsen,  so  sich  defs  Jaarefs 
anf  ein  hohes  erlauft,  in  deme  die  vom  Adell  vnndt  andere  ver- 
mögende vor  «Tedefii  Qnartal  Einen  halben  Thaler  vnndt  die 
Einheimbische  Jedes  Qnartal  vier  Wgr.  Die  frembden,  so  nichtt 
vom  Adell,  Sechs  Wgr.  geben:  Sie  auch  von  den  FuneriHs, 
newen  Jahre  vnndt  Oregorij  tag,  acctdenüa  f  bnrkomben,  vnndt 
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vntter  diesellx'  derogestaldt  einpreteilet,  dafs  an  einem  Jeden 
Thaler  so  einkombtt,  dem  Paeduyogiarchae  jsrebüret  9  Wgr., 
den  andern  r)i  oven,  Jedem  Sechs  Wgr.|  vnnd  den  lezUen  Dreyen 
Jedem  drey  Wgr. 

So  will  vnnötten  sein  solcher  Solarien  vbermäfsig  zn  er- 
hülien:  Jedoch  damit  Sie  ihr  gennngsambes  Aufskomben  haben, 
die  Freeia  aber  oder  ISalaria,  vor  diesem  eben  gering  gewesen, 

1.  So  soll  des  Paediigo()iarchae  Besoldung  nach  diesem  sein 
120  FL  Reinisch,  1  Maliter  Korn,  vnnd  Zehen  Clafftem  Holz. 

2.  Der  Ander,  nach  Ihme,  alTs  Fraeceptor  latinae  Ungüae,  soll 
Jährlichen  haben  100  Fl.  Reinisch,  6  Scheffel  kom,  Fünf  Claftem 
Holz, 

3.  Der  Driette  nach  ihme,  alfs  Fraeceptor  Graecae  Unguae 
72  Fl.  Beinisch,  Sechs  Scheffel  kom,  4  Claftem  Holz, 

4.  Der  Vierde  nach  Dune,  alfs  Fraeceptor  Matheseoe  72  FL 
Sechs  Scheffel  kora  Vier  Elafftem  Holz, 

[16  b]  d.  Des  Cantoris  Besoldung  sol  sein  ÖOFL,  daran  zahlt 
der  Rhatt  zu  Benthen  Dreyfsig  Thaler  oder  Sechs  vnnd  Dreiükig 
FL,  das  übrige  alfs  14  FL  sol  Ihme  von  den  SchnelBenthen 
Jährlichen  enttrichtet  werden,  so  wol  Sechs  scheffell  Kom,  Drey 
Clafftem  Holz. 

6.  Der  Baccalaürew  sol  50  FL  (darfiber  stobt  40)  haben,  Sechs 
scheffell  kora,  vnnd  Drey  klaftern  Holz. 

7.  Der  Aüditor  sol  von  der  Kirchen  sein  sala/rium  haben, 
alTs  24  Thaler  vnndtt  2  SchffL  Kom  vom  Rhatt,  vnndt  von  der 
Schulen  vier  scheffel  kom,  vnnd  Drey  Klaftem  Holz.  | . 

Im  Qymnaeio,  zu  verichtt:  vnnd  profiUrüng  der  puUicarim 
lecHonüm,  sollen  anfgenomben  vnnd  gehaltten  werden  zu  Immert 
wehrenden  ewigen  zeitten  Nenn  Ftofessores  so  Mich  dieser  Zeit 
vor  diesen  Ortt,  auch  meiner  Inteniion  nach,  gar  ein  genungsames 
zn  sein  bedfincket, 

1.  Alfs  erstlichen,  Ein  Frofeßor  FietaUe,  welcher  zu  Jährlichen 
Besoldung  haben,  vnnd  Dune  gegeben  werden  sol  300  FL  Reinisch, 
den  FL  pro  60  Creuzer  geraitet,  vnndt  Achtt  Clafftem  Holz, 

2.  Folgends  Ein  Frofeasor  Morüm,  welches  besoldung  in- 
gleichen sein  soll,  300  FL  Beinisch,  weil  dieses  eine  weiüenftige 
vnndt  schwere  profefsion  sein  wirdt,  vnnd  Achtt  klafftem  Holz, 

3.  Item  Ein  Frofeeeor  Theologtae,  dessen  Besoldung,  soll  sein  « 
200  Fl.  vnndtt  Sechs  Ckfftem  Holz, 

4.  Item  ein  Professor  Juridicae  FacüÜatis,  defsen  Besoldung 
sol  Jährlichen  sein  200  FL  Das  aber  vor  diese  professUm  em 
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mehrerfs  nichtt  geordnet,  beschicht  der  vrsach  halber,  das  ein 
solcher  an  diesem  ortt  beym  Glogischen  Ambtte,  so  nahe  gelef^en, 
gfntte  gelegenheitt  hatt,  zu  pratUnren,  vnnd  damit  wafs  ansehen- 
liehes  m  erwerben,  ann  welchem  ortt,  vnnd  nit  weiter  Ihme  za 
firelafsen  sein  soll,  zn  pradiciren,  vnnd  Sechs  Clafftem  Holz. 

5.  Item  des  Profefsoria  Physices  et  Medicinae,  besoldong  soll 
ingleichem  nur  [17]  200  Fl.  sein,  ebener  massen  wegen  der  Prae- 
tiea  so  Kr  darbey  haben  khan,  vnnd  Sechs  Clafftem  Holz. 

6.  Item  Ein  Professor  Historiarüm  defsen  Besoldung  180  FL 
sein  soll,  vnndt  Fflnif  Klaftern  Holz. 

7.  Item  Profefsor  Ethiees  et  Politices  Besoldung  sol  ingleichem 
180  Fl.  sein,  vnndt  Fünf  Clafftem  Holz, 

8.  Item  del's  Profefsoris  Oratoriae  et  Pocticae  Fan'iltath  Be- 
soldung sol  ehenermarsen  sein  180  Fl.  vnnd  .'>  (Uafftcrn  Holz. 

9.  Vniifl  lezlirlien  des  Profe/soriti  Mathcscos  Besoldung  sol 
sein  ISO  Fl:  :>  klaft.  Hol/.. 

Pn>ft'/'sio)H'))i  Lo(/i<rs  sol  der  Pncdin/oi/idnha  vber  sich  alle- 
zeit belialtten.  wie  liieiiion  weiter  Heiiclitt  qresrhicht. 

Zu  allen  Jezo  prenieltten  Profelstonen  vnudt  Lidf'/n  n  beidel's 
im  Paed(i(/>)t//()  vnndt  (it/nninK/ti,  sollen  (tottselipe.  WOlirt'h'Iirte. 
tüchtige  Krbahre  Männer  auf  vnnd  an<renonil)en  werden.  Von 
d»'ro  preschicklis'keitt.  fruttm  (^unliti-ti  Ki  l)alii  »Mi  Ltd>en  vnnd 
Wandell  jrewiCse  nachriclitt  vnndt  wissensi  liattt  vcrlianden,  vnndt 
liieriini^^n  nit  anf  jrn)rsen  'ritnll.  liolie  ansclienlielie  vnndt  jrroCse 
('oiiinii mint (iDK  s  vnndt  Itttrrt  i  s.^tours,  nocli  anf  vt-rwantitinil  ^. 
(^ab  vnnd  dero-leiclien :  Sondern  einijr  vnndt  allein,  wie  irescliickt 
ein  ieder  zu  d<M"  vorstehenden  J^rofeji^ioi  scy.  vuudt  auf  den  ge- 
meinen Xnzen  vnndt  Hestes  presehen  werden. 

Vnib  bestell-  vnndt  ei  spznn^r  soIcIkm"  Professor h>ii  vnndt  J^rat- 
ceptonhn,  nach  dem  Sie  zum  «'istrnmahl  von  Mu'v  iwiUs  <^ott> 
werden  auf-  vnndt  anjrenoniben  weiden,  sol  fnlrrendts.  wann  etwa 
durch  einels  abziehen  oder  Tiult liehen  abiran^  eine  stelle  lediir 
werden  wirdt.  dals  Courcnt  oder  ('ollrf/unn  .sieh  zn  bekünmieiii 
vnndt  nachfraji:  zu  haltten  seliulditr  sein,  wo  derirlt  iclitMi  w(d 
qualifirirtt'  Personen  verbanden  vnndt  zu  lu-konilien.  \ Und  auf 
derer  Zween  oder  Drev  bedacht!  sein,  hieselbe  auch  .Mii"  vnndt 
meinen  Nachkomben  vnndt  künfitiger  Herrscliafft  zu  nominiren 
vnnd  vorzuschlagen  haben. 

[17  b]  Doranf  wiel  Ich  vnnd  Sie  schuldig  sein,  vntter  denselben 
einen,  do  efs  Vi'olqualißnrte  tüchtige  Personen,  vnnd  darwieder 
Kein  rechtmessiges  erhebliches  bedeucken,  zu  digiren  vnnd  zu 
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voeiren,  oder  solches  dem  Convent  zn  thnn  YergOnneii,  ude  ihnen 
dan  auch  die  InataX^mng  znstendig  sein  solL 

Würden  aber  wieder  einen  vnnd  den  andern  eihebliche  be- 
dencken  sein,  so  sol  dafs  Convent  auf  bessere  qwUifieirte  bedachtt 
sein,  vnndt  damitt  gehaltten  werden,  wie  iezo  gemeldet  | . 

Hetten  aber  meine  Nachkomben  vnnd  kflniftige  Minorats  Be- 
siezere  vor  sich  selbst  etwa  eine  Person  im  verschlag,  vnnd  die- 
selbe wehre  vor  die  vacirende  stelle  wol  qualificirt,  auch  sonsten 
gntten  Verhaltens,  So  sol  demselben  vnbenomben  sein  Ihn  zn 
roeiren,  Jedoch  sol  ein  solcher  von  der  Herrschaflft  vorgenomben, 
dem  Convent  zu  derer  dijitdication  vorgestellet  werden,  ob  Er 
auch  allerdinges  darzn  Qualifidret,  vnndt  darwieder  keine  eiheb- 
liehe  bedencken,  sollen  sie  sich  hierinnen  der  Herrschaift  zn  be- 
quemen, schuldig  sein,  j . 

Würden  aber  meine  Nachkomben  vnnd  kflniftige  Besiezer 
dieser  Herrschaft  ohne  anzeig-  vnnd  Verwendung  einziger  genung- 
samen  vrsach  vntter  den  Denominirim  einen  zn  eligiren  vnnd 
zu  vodren  sich  verwiedem,  oder  zögen  damit  ^ber  einen  Monat, 
vorsezlich  auf,  so  sol  das  Convent  machtt  haben,  den  Jenigen 
»0  sie  vor  tflchtig  zu  der  vaiirenden  professwn  erachtten,  zn  eli- 
giren,  zn  voeiren  vnndt  zu  instaUiren,  vnndt  meine  Nachkomben 
sollen  8ie  derowegen  vnbekfimmert  lafsen,  Jedoch  kfinitig  in  an- 
deren Actibus  dadurch  der  Herrschaft  an  Ihren  Rechtten  nichts 
beschadet, 

Mehr  sol  von  obigen  Schuelnuzungen,  Intraden  vnnd  Ein- 
komben,  dem  Pfarrer  zu  Benthen  Järlichea  Quartalsweise  gegeben 
werden  200  Thaler  am  gelde,  Ihme  sollen  auch  verbleiben  die 
Dreyzehen  Thaler,  so  zn  Herrendorff  des  Zollefs  halber  gefallen. 
Wie  ingleichen  Vier  Thaler  Kirchenzinfs  zu  Bauue,  vund  2  taler 
6  gr.  zu  Kleinwirbiez  neben  deme  was  ich  weiter  an  krantt, 
Kflben  vnnd  andemi  verordnet  besage  derer  dorüber  vollzogenen 
Jtecof/nition. 

[IS]  Denn,  naili  dem  vor  diesem  von  meinem  nechsten  \'orfah- 
ren.  wie  auch  mir  selbst,  dem  Pfarrer  zn  Beutlien.  die  zwey  Dörfflein 
Kuhnaw  vnndt  Pfaffendorf.  zHpreniersen.  deroffestaldt  ein<reßreben 
worden.  Dai'a  Kr  den  Caplan  danion  zu  vattcrhalten.  Auch  in  div 
Schnei  ein  gewifses  Jährlichen  zn  {rehcn  sdiuUli!;  sein  solle;  Ich 
aber  dieser  Zeit  vor  vnrathsam  <relialtteii.  dals  der  Pfarrer  damitt 
beschweret  weiden  solle,  soiideiii  lliine  bel'sei-  /u  sein  erachttet. 
wan  Kr  dessen  jreiihrij^et.  vnnd  der  iiaulssornfe  g-enzlich  entlediget, 
vnndt  Ihme  herokegen  ein  gewilses  geldt  verordnet  werde,  So 
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habe  ich  ihn  derowe^pii.  nitt  alleine  aller  beschwer,  mitt  Ver- 
sorgung des  ('aplans,  Küsters  vnndt  anderer,  denen  Er  wafs  zn 
geben  schuldig  gewesen,  benoinben;  Sondern  Ihme  auch  gegen 
angeregtenn  genüfs  gemeltter  Zwe v  DOrfflein.  vnndt  der  wiedeuiutt, 
so  Ich  auf  wolgefallen  zum  Hospital  geschlagen,  wie  sie  nach 
billichem  anschlag  au&  höchst  zu  genieffsen,  obgemeltte  .lärliche 
Summa  Geldefs  geordnet,  Dessen  ich  alhier  vmb  nachrichttnng 
willen  gedencke. 

Er  sol  aber  auch  herogegen  schuldig  sein  wöchentlich  zwo 
Theologiwihe  leetiones  im  Oymnasio  zu  haltten,  Derogestaldt,  wie 
es  in  kfinfftig  weiter  vor  rathsam  gefunden  vnndt  angeordnet 
werden  wirdt 

Mehr  sol  von  vorgemeltten  Einkomben  der  IHaeonü8  zu 
Beuthen  seinen  vntterhalt,  vnnd  zur  Jarefsbesoldung  haben  60  Fl. 
Achtzehen  Scheffel  kom,  vnnd  Vier  Claftem  Holz, 

Die  Achtt  Scheffell  kom  so  vor  diesem  der  Beutnische  Pfarr- 
Herr  dem  Glöckner  gegeben,  sol  Ime  nach  diesem  der  Rhatt  zu 
Beuthen  entrichten. 

In  deme  nun  oberzehlete  Personen  alle  mitt  nottdflrftigem 
vntterhalt  inn  dieser  Stieffttung  versehen,  So  sollen  sie  auch  alle, 
alt  vnnd  Jung,  Lehrer  vnnd  Lemer  sich  Gott  vnnd  dem  gemeinen 
Nuzen  gänzlich  ergeben,  vnnd  vor  allen  Dingen  aufs  allen  [18  b] 
kräften  dahin  gefliefsen  sein,  sinnen  vnnd  trachten,  Wie  Gottes 
ehre  vnndt  erkänttnflfs,  neben  dem  Vhraltten  wahren  Catholischen 
Christlichen  Glauben,  in  dieser  Schule,  Oynmutio  vnndt  Herr- 
schafft, befördertt,  rein  erhalten,  gelehret,  gelehmet,  geübt,  vnndt 
anff  die  Nachkomben  brachtt  vnndt  gepflanzett  werden  möge.  ' 

Ich  erachtte  aber,  vnnd  glaube  festiglich.  dafs  der  Vhraltte 
wahre  Catholische  Christliche  glaube  in  deme  vomemblich  beruhe 
vnnd  stehe, 

Erstlichen  wan  Einer  gleubet  vnnd  bekennet,  dafs  ein  einiger 
wahrer  Gott  sey,  in  dreyen  vnderschiedlichen  Personen,  (rott 
Vatter,  Sohn  vnnd  Heiliger  Geist,  vnnd  dafs  Christus  wahrer 
Gott  vnnd  Mensch  in  zweien  vnzertrenneten  vnnd  nnuermengten 
Naturen,  eine  Person  sey,  vor  vns  gestorben,  wieder  auferstanden, 
sieze  zur  Rechtten  defs  Vatters,  vnndt  vertrette  vnfs,  vnnd  W(*rde 
von  dannen  komben  zn  richtten  die  lebendigen  vnndt  die  Todten. 

Vnnd  dafs  dieser  einiger  Gott,  vnnd  hochgelobte  heilige  Drey- 
faltigkeitt  Gott  Vatter,  Sohn  vnnd  Heiliger  Geist,  also  anzubetten 
^und  zn  erkennen,  zu  eliren,  zu  fOrchten,  zu  loben  vnnd  pieysen 
sey,  wie  Er  sich  in  seinem  Wortt,  altten  vnnd  Newen  Testaments, 
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jBreo£fenbahret.  viiiul  vnl's  InVnion  viitterrichtt  vniid  anleittnnfr 
srebcn.  die  drey  Haubt  Sijmbola,  Apostolirtiiiif  yirtnfrm  vmidt 
Athanasiaminit  vnndt  die  Vier  Haubt  ConviUa.  alfs  Kicen^wn, 
Comtantinopolitamim  Primnmt  Ephtshn'im  vnnd  Chakedoneme. 

Vorfs  Andere,  Wan  Einer  glaubt  vund  bekennet,  dafs  der 
Sündliche  mensch  gerechtt  vnnd  seli]^  werde,  erlanpre  vergebnngp 
der  Sttnden,  die  Gnade  Gottefs  vnnd  dafs  ewige  Leben,  aufs 
Gnaden,  einig  ,vnnd  allein  durch  dafs  tewre  verdienst,  leiden 
vnnd  sterben,  Jem  ChrisU,  in  wahrem  Glanben  ergrieifen. 

Vorfs  Dritte,  Wan  einer  sich  helt  vnndt  gebraucht  der  heiligen 
Tanffe  vnnd  defs  Hochwürdigen  Abendtmalfs  des  Leibes  vnnd 
Blntts  Christi,  alfs  heiliger  Sacramentten,  wie  Sie  von  Christo 
selbst  eingeseztt  gehalten  vnnd  verordnet  worden. 

[19]  Vorfs  Vierde,  Wan  Einer  glaubt,  dafs  das  Christliche 
Gebett  zu  Gott,  vnndt  gutte  wergke  alfs  fHichte  defs  Glaubenfs 
nottwendig  sein  zum  Ühristenthumb,  sich  auch  in  wahrer  Bufs  vnnd 
bekemng  defs  herzens  von  allen  Kräften  denselben  ergiebt,  vnnd 
sich  derer  befleifset,  vnnd  zwar  der  Jenigen,  so  Gott  in  den 
Zehen  Gebotten  aufsgesezet,  vnnd  darzn  wir  von  Christo  vnnd 
den  heiligen  Aposteln  im  Newen  Testament  angewiesen  werden, 
Nach  welchen  anch  Christus  am  Jüngsten  Tage  richtten  wiel  die 
lebendigen  vnndt  die  Todten. 

Inn  diesen  vier  Articnln,  erachtte  vnnd  glaube  Ich,  dafs  einig 
vnndt  allein  der  Christen  seligkeitt  stehe,  vnnd  dafs  welcher 
Mensch  darinnen  rechtt  vntterrichtet,  sich  deroselben  heltt,  vnnd 
im  Leben  übet,  gewifs  seelig  werde,  ob  Er  gleich  von  vielen 
anderen  Bey-  vnnd  neben  Puncten,  fragen  vnnd  strittigkeitten, 
keinen  oder  wenigen  Bericht  vnndt  wissenschafft  habe,  noch  den- 
selben beypflichte  vnnd  sich  damit  Beschwere.  Den  Christus 
am  Jüngsten  Gericht  einen  nicht  richten  wirdt,  nach  deme.  Wie 
gelehrt  vnndt  hochnerstendig  Er  gewesen,  wie  zierlich,  wol  vnnd 
fnndavtentalifer  Er  von  striettigen  Fragen  vnndt  Puncten  diseüf 
riren  vnnd  reden  können;  wafser  profession  vnndt  confefsion 
Er  gewesen,  sondern  wie  er  gelebet,  vnnd  seinen  glauben  vnndt 
Christenthnmb  mitt  gutten  wercken  erwiesen.  Dammb  befser,  es 
werde  einer  auf  Christi  nachfolge,  denn  auf  wifsenschafft  vieler 
striettigen  fragen  gewiesen  vnndt  verpfiichtett. 

Dieser  vhraltte  Catholische  Christliche  Glaube  sol  in  dieser 
Kirchen,  Schulen  vnnd  Gffmnasio  in  einfalt,  ohne  gezäncke,  IH$' 
ptUat  vnndt  vorbringnng  weitleuftiger  Xebenfragen,  gepflanztt, 
gelehret  vnnd  gelemet  werden. 
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Alle  nmi  so  sich  zu  diesen  vier  Artickeln,  bekennen  vnndt 
neben  dem  ftehorsamb  veipflichten,  anch  mit  der  nachfolge  er- 
weisen werden,  [19  b]  sollen  derer  hierinnen  anfsgeseztten  &en«/Scten 
fähijB^  vnndt  theylbafftig  sein,  vnnd  zn  denselben  gelafsen  werden. 

Es  sollen  aber  auch  meine  Nachkomben  vnnd  kfinftige  be- 
siezer  dieser  HerrschaflFt  nebenfs  den  Professoräms  vnndt  Prae- 
ceptorilmst  der  Schulen  vnnd  Gymnasij  vnnd  Sie  neben  Ihnen  zu 
jederzeit,  höchstes  fleifses  darob  vnnd  daran  ^ein,  damit  Sie 
sämbtlichen,  so  viel  ihrer  zu  diesem  gestiefit  vnnd  Corpore  ge- 
hörig, vber  iezo  gemelte  vier  Articnl,  auch  in  allen  andern 
Religions-Pnncten,  Fragen  vnndt  Ceretwmten  mit  einander,  so  viel 
möglich,  gleicher  vnnd  nit  wiederwertiger  mainung  sein  mögen. 

Welte  vnnd  köntte  es  aber  ^her  zuuersicht  nit  sein,  vnnd 
einer  vnndt  der  andere  hette  in  fragen  vnnd  Pnncten,  so  vor- 
gemeltten  vier  Artickeln  nit  zuwiederlauffen  noch  dafs  Funda- 
ment deroselben  aufheben  vnndtt  labefactiren,  seine  sonderliche 
Maynung,  sonderlich  in  den  iezigen  Relijrionl'sstriettigkeitten  der 
Aiigspurfrischen  Confc/'sions  Verwandten,  so  sei  Er  darbey  «re- 
lafsen  werden.  Allein  dafs  Kr  die  andern  darbey  vnndt  darüber 
nit  verunruhe,  veraditte  oder  verdamme,  sondern  mit  denselben 
freundtlich,  friedtlich  vnnd  ruhi^,  in  lieb  vnndt  einig-keitt  lebe, 
vnndt  sich  defs  gehorsam bs.  nach  dieser  stietttung  aussa/.es  vnnd 
Ordnung-  vorhalte. 

Aller  newen  trafen,  opiuiontn  vnnd  niaiiiuiifreii.  in  religions' 
Sachen,  vnnd  wrycii  unserer  s('li«rkcitt.  Sie  sindt  wie  si«'  wollen, 
sol  man  sich  bcy  dieser  Kirchen,  Sclmleu  vnndt  Gf/ttnutsio,  so 
viel  uii)srlich.  Christlicli  vnnd  vei  auti  licli.  *ren/.lichen  entthalten. 
vnnd  daruon  wedei'  vof  dem  g-enieinen  Man.  n<M  h  der  studirenden 
Jnjrendt  ottendlich  zu  disputinn,  zn  predigen,  zu  reden  vnnd 
gespräciie  zu  halten,  frnr  nicht  verstattet  vnnd  zujrelafsen  sein. 

Dan  die  erfahning  hezeufrts.  wals  die  Zeit  hero  newe  fratren 
vnnd  aitt  zu  reden  l»ey  vielen  Christlichen  (Gemeinen  vnnd  Kirchen 
vor  zer-(20l rüttlifrkt  it r.  vnhevl  vnnd  veideib  verursachet  vnndt 
angerichtet,  daiMunhen  sich  deroselben  ufcnzlicheii  zu  enthalten. 

So  ist  wahr  vnndt  trewü's.  das  alles  dils.  was  zu  vnserer 
Seelen  heyl  vndt  seeli<ikeitt  von  ni'ttten.  von  (  Inisto  vnnd  seinen 
heili«ren  Aposteln  im  Xewen  Testament  zui'  genüire  l»alt  anfanjrs 
vorfreschrieben.  aulsg-eseztt.  \nnd  gdehret  woiden  sey.  vnnd  dals 
diels  wals  darüber  vnnd  darzu  v(tn  einer  vnnd  der  andern  Zeit 
von  Menschen,  auch  aufs  g-utter  mainung-  erdacht  vnndt  von 
newem  in  die  Christenheit  eingetühret,  nit  nöttig:  sey  zur  seelig- 
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keit,  dafs  anch  ein  Christ  ohne  defselhten  wifsenschafft  vnndt  bey 
pflichtnng  gar  wol  selig  werden  KhOnne. 

Dammben  so  sollen  die  Jenigen,  so  solche  newe  Fragen  vnnd 
di8pfit<U  erdencken  oder  anf  die  Bahn  vnnd  yntter  die  Gemeine 
bringen,  vnndt  damon  gar  nit  lafsen  wollen,  weder  bey  Kirchen, 
Schulen  Tnnd  O'i/mnaHo,  noch  in  dieser  Herrschaffit  gar  nit  ein- 
genomben  vnndt  geduldet  werden,  Welches  Ich  von  nnn  an,  bifs 
zn  ewigen  Zeiten  bey  dieser  Kirchen,  Schalen  vnndtt  Gymnatio 
also  gehaltten  haben  wil. 

Was  die  Studia  vnnd  zwar  anfangs  im  Paedagoyio  belanget, 
da  ist  albereit  vor  diesem  von  Mier  ein  Aassaz  gemachtt,  vnnd 
in  offendlichen  Druck  verferttifret,*  wafs  vor  lecHmeB  vnnd  Exer^ 
citia  in  allen  Claßen  durchs  ganze  Jahr  gelesen,  tradirei  vnndt 
exerciret  werden  sollen,  darbey  laCs  ichs  allenthalben  verbleiben, 
vnndt  ist  vnnöttig,  wolte  auch  gar  zu  weittlenfig  sein,  solches 
alles  alliier  zu  wiederholen. 

Vnndt  weil  Ich  befinde,  dafs  nfttti{r  ist,  den  Knaben  auch 
viel  vortrapre.  wan  sie  halt  von  anfaiijrs  zu  einer  frewifsen  Oram- 
mntka.  DiaUdua,  Jihetorica,  vuiult  (ItMien  Kxervitip  g^ewehnet. 
so  sol  diese  vernrdnunfr  hescliehen,  dals  ein  dergleichen  werck. 
durch  p:e\vilse  Pei  söhnen  niitt  l^Miatr  dels  (j-anzen  Colleqij  vor 
diese  Sdiiiel  vniidi  /'(tcfhif/oijiihii  dcimia»  Ii  wie  solclies  aufs  [2()bJ 
bequeinbiste  viiiid  yesehicklit  liste  /.u  sein  betiiiuleu  werden  wirdt. 
aufs  kürzste  mit  jrel)reuehli(  lieii  fi  rminis,  dvfinitionihns  vnnd 
distrih/itionihäs.  so  insofeniein  bekandt.  so  viel  immer  möglich, 
vei  talset.  vnnd  in  Druck  jrepfeben  wt)rdeu. 

Es  sollen  aber  bey  solclien  hctioncn  vnndt  excrritijs,  wie 
die  aufsfresezett  vnnd  ein<refüiet.  nach  diesem  für  vnnd  für  ffe- 
lafsen.  vnnd  damit  keine  endenmj;  vorß:enoml)en  werden,  es  sey 
dan  dafs  die  erfalirnnfr  vnnd  Zeit  eröfnete  vnnd  zu  erkennen 
jarelje.  dafs  in  wafs  i^ine  veränderuuir  v(»rzunemben  von  nötten. 
All'sdann  st»  sul  soh  lies  mit  dels  fran/en  ('onn')its  vnndtt  ('oUcyij 
Wilsen.  \\  illen  vnnd  auordnnnir  besclndien.  vnnd  der  Pavdaifof/i- 
iin/ni  ynr  sich  alleine  dilsfalls  keine  Veränderung  vorzunemben, 
machlt  liaben. 

^  Die  Sehrift,  auf  die  hier  hingewiesen  ist,  entUUt  einen  vollständigen  Lehi^ 
phn  des  Pftdegoginms  und  fftlurt  den  Titel:  Legiun  et  annuarum  op^runim  iUnetris 

Scliolae  Schoenaicliianae.  quae  »-st  Rothaniao  atl  Yiailruin.  nova  recensio  snscepta 
et  instituta  ab  A  lant  <  Liebi^io,  eiusdem  illustris  scholae  Bectore.  Ligniei  Tjrpis 
Nicolai  Sartorii.  A.  C.  MDCXiV. 
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Vimdt  damit  das  Paedagogij'im  geliöiiger  mafsen  in  achtt 
geuomben,  die  Stitdia  darinnen  auch  fleifsig  vnndt  vorgeschrie- 
bener mafsen  getrieben  werden,  So  sollen  zu  allen  Zeiten  zween 
In^pedores  aul's  dem  Convent  vnnd  CoUegio  geordnet  werden, 
so  auflf  das  Paeäagoifium  fleifsige  aufachtt  haben,  damit  die  studia 
darinnen  vorgeschriebener  vnndt  gehöriger  massen  getrieben, 
allels  aut'h  ordentlich  erfolge  vnndt  vorgenomben  werde.  Welche 
Tfisprttorcs.  do  Ihnen  beschwerlich  solche  iuspcdion  in  die  lenge 
anf  sich  zn  hchaltfn,  sol  nach  dreyen  .Jahren  deroselhcn  JtispeC' 
tiun  eiials(Mi.  vnndt  andere  an  Ihre  stelle  verordnet  werden, 

Hicr/.n  verordne  Ich  dieser  Zeitt.  vnndt  wil  das  die  Inspcvtion 
ant  sich  nt  hnilicn  soll  der  Pfarrer  zn  Henthen.  Herr  J/.  Pttrits 
Titiia,  vnnd  Pfarrer  zinn  Cailath.  Heri'  .hn  tnin^  Coler/is. 

Vnndt  weil  die  puhlicn  Kjain'nin  im  Patihu/agio  bey  den 
Knahen  «rar  nii/.lich.  die  .Ingendt  dadnrch  zu  meinem  fleifs  an- 
«refrisclit.  der  viitlcifs,  vnnd  die  Mängel  so  vorlautfen,  vmb  so  viel 
mehr  vnnd  desto  eher  veispüret  werden,  so  sollen  deroselbten 
deCs  Jahres  etlich»'  vndt  znni  wenigsten  \'iere  angestellet  vndt 
gehalten  werdenn.  in  welchen  den  Knaben,  die  sich  am  besten 
verhakten,  vnndt  am  «reschicklichsten  befunden  werden,  ettlich 
wenig  jn  üt^mia  von  Büchern  vnnd  anderem,  so  aus  gemeinem  gutt 
zu  erzengen,  zu  erteilen  sindtt, 

f'ill  Hetietfendt  die  pnhli(a.<  krtioms.  so  von  einem  vund  dem 
andern  durchs  .lalir  jrehaltten  vnndt  gelesen  werden,  vnndt  wals 
eines  ieden  \ei lichttuntr  beim  (ripunasio  sein  solle,  weiset  vnnd 
vntterrichtet  zwar  einen  Jeden  seine  profr/slün.  darzu  er  sich 
bestellen  vnndt  anneniben  lafsen.  solclies  wirdt  auch  noch  mehr 
befser  vnndt  deutlicher,  die  künftige,  alfs  Kegenwertijre  Zeit 
vnnd  wen  man  sehen  wirdt,  wie  starck  der  Voncfhsütt  vnndt  Zu- 
schlag der  iSiholaren  zu  einer  vnd  der  andern  Zeitt  sein  wirdt, 
zu  erkennen  geben,  Also  dafs  dieser  Zeitt  nit  wol  derowegen 
waCs  gewifses  aulsgeseztt  vnndt  angeordnet  werden  khan;  Jedoch 
zu  ettlicher  massen  nachrichtt  vnnd  erklemng  meines  gemiitts, 
wie  Ichs  dieser  Zeit  vor  ratlisam,  nflzlich  vnndt  gutt  erachttet| 
•So  hab  ich  solches  ezlicher  mai'sen  zu  erzehlen  vnndt  anzuordnen, 
vor  nottwendig  befunden. 

So  viel  nun  den  Professorem  Fivtatin  belanget.  So  ist  meine 
Mainung  nit,  dafs  derselbige  die  Jenige  vier  stunden,  welche  Er 
zu  seinen  j)nbJirh  Ivifiori/hns  die  woche  Über  haben  vnndt  ver- 
richten sol.  der  studirenden  .Jugendt  er  sacris  Bihlijs  wafs  tnte»*- 
preiiren  oder  die  Capita  doctrinae  Chrisiianae  nach  dem  gemeinen 
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modo,  wie  sunsten  in  Schulen  flblicli,  vndtt  1>reachlich  proponiren 
oder  derogleichen  wafs  ammeniiren  solte.  Sondern  es  sol  der- 
selbe einig  vnndt  allein  der  studirenden  Jugendt,  vntterricht  vnnd 
anleittuug  geben,  Wie  Sie  in  ihrem  Ohristentumb  sich  verhalten, 
ein  recht  Gottseliges  heyliges  Leben  fuhren,  vnndt  die  ganze 
Theologiam,  vnnd  allefs  wais  iiiu  ultten  vnnd  Newen  Testament 
zum  Christenthumb  gehörig,  ad  realem  praain  vnndt  wttrckliche 
1?bnng  in  omni  ritae  genere  bringen  möge.  Wie  dan  zu  solchem 
Kndt  gerichtet  sein  die  Meditat iotus  vnnd  SoJiloqnia  Angtistinj, 
Bn'iihardi.  Senuories  Tauh  ri,  Mrditationefi  Gerhardi,  ph'riqiw  lihri 
Throloffici  Caßntanni,  vnnd  sonderlich  dels  Thomaf  de  Kcmpis 
büchlein  dt»  Inutatiaiw  CHRISTJ,  Item  de  Catsibttti  consviintianim 
Perkinsij  etc. 

Doch  sol  dem  Profcssori  Pictatis  hifidiircli  nidit  benombeii 
sein,  aus  dem  [21b]  Alten  odei-  Newen  Trsfammf,  ein  bucli  oder  ein 
('(ijtHf.  (ider  auch  ein  gewifses  dictuni.  nach  <;e1e;rcnheit  der  Zeit 
viiiid  Zuhörer,  zu  neniben.  vnnd  seine  praxin  darinnc  zu  fnndiren  : 
iedofh  (diup  einige  disputafion  oder  weitleuftige  ('(»mnrntttfion. 
Denn  waw  die  Jungen  Studiosi  Thooloi/iac  l)alt  anfangs  nur  auf 
h<die  fragen.  Tietfe  reden,  scharfe  dispntatiojK  s  vnnd  aiidci-  sub- 
tiles «reziincke  vorleittet.  darinnen  vntterwieseii.  vndl  darauf 
anjrelialten.  vnndt  nit  zugleidi  niitt.  vnnd  ziit<»rderist  zwai-  ad 
j'irttitvm  angefüljret.  vnndt  ilmen  gezeiget  wirdt.  wie  dieses  vor 
-Teneni.  nottwendiger  vnnd  nüzliclier.  so  litMijret  ihnen  dafselbe 
auls  einjrebildeter  frescliickligkeit  vnnd  lioheni  veistande  nach- 
mall's  lange  an.  werden  vnruhifre  vnnd  zauck-süclitige  Leutte.  die 
fülgends  vbell  oder  lan^^sani  zu  einem  deniüttigen  niedrijren  (leiste 
vnnd  (lottseeligem  eingezogenem  stillen  Leben  vnndt  wandel  zu 
bringen  sindt. 

^\'elches.  wafs  es  bilslicro  der  Kuaugelisclicn  Kirchen  vor 
schaden  vnnd  na<'hteil  gebrachtt.  auch  wie  liochschiidlich  solches 
deroselben  sey.  giebt  die  tegliche  erfahnmg  zur  gniige  zu  er- 
kennen. 

DaiMiiiilien  so  Ordne  vnnd  wie]  Ich.  dal's  (licsc  j>rofv/'s/on.  vor 
allen  Jiiidern  in  achtt  genonibcn.  dar/u  ein  rechtt  <i(>ttseli;:er 
fromber.  einfrezop-cnei-.  stiller,  vnnd  nicht  zänckischer  Man  vor- 
genomben.  vnnd  bestrllet.  Solche  profefsion  auch  tür  vnnd  lur 
in  essr  erlialtten  werden  sidl. 

Weyl  aber  darneben  auch  ni»ttig.  dals  die  .lugendt.  vnnd 
sonderlich  die.  so  sich  ad  studimu  TUvohuiKd'  begeben.  Auch 
suuäteu  in  allen  Artickelu  vusei-s  Christlichen  Glaubenis,  rechtt 
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wol  vnnd  nottüiftijr  viitterw iVsen  werden:  So  sollen  von  fleni 
andein  l'rofcssorc  Thfohit/mc.  die  (\(j)ifa  tJoctrhuv  coclrsiis  ent- 
wctifi  nach  anlait:  vnnd  ( )rdnnn«r  der  Aiiifspurgischen  Confrssion. 
oder  naf'li  den  I.nt  is  Tliroloi/icis  I^Jillijipi  Melanvittonis.  oder  nach 
einem  andern  rielitijrt^n  nirtlimlo  Tliro-  [22J  loyiim  der  .luirendt. 
in  denen  stnnd»'n.  so  Inie  darzu  dcjn'itirit.  allel's  fleilses.  olme 
.sonderliche  \veitleiitti«"keit.  in  <rntter  Ordnunfr  vorfjretia<^»'n  vuud 
propon'mt  werden.  Welches  aiirentlich  seine  l^rofvss'm  sein  sol. 

Tfem  HO  suW  Kr  auch  veipHichtet  .sein  /.um  wenip:sten  alle 
t^uartal  eine  dispntationfin  Thvolofficam  jnihl/tv  zu  halten,  doch 
dal's  die  ol>i<fe  <rese/.tte  iiunUratinn  vnnd  Besclieideilliait.  vuud 
allels  vimöttige  ge/üucke  viiudt  ^ophisttrey  darbey  eüigestellet 
werde.  . 

Würde  sieh  aber  auch  beliudeu.  dals  es  nöttig  .sey  die 
atfulioifos  Tlnotoghtc  in  Hfhntlr/s  zu  infonniren,  .so  Khan  nach 
«releij^enlieit  der  Zeit  vuii^t  der  Aiiditon'im  iezo  gemelte  prof'e/'slon, 
<lahin  gerichtet  wj-nien.  dals  die  hellte  der  Stunden  zu  gedachter 
i'ivfeß'ton.  die  Ander  iieltte  zu  der  andern  eingeteilet  vnndt 
genomben  werde,.  Welches  sieh  iezo  gemelter  Vrofessor  Theologiae, 
do  es  von  ^fier,  oder  inkünftig  dem  Colhf/io.  also  vor  rathsamb 
vnnd  nüzlich  angesehen  rnndt  verordnet  werden  solte,  nit  zuuer- 
wiedern  haben  wirdt. 

Xachdeui  auch  der  Pfarrer  zu  Beuthen.  iezigervnnd  küntUiger, 
ein  i^ntf  theil  seines  SdlariJ,  von  der  Sduileu  vnndt  Gijmnasi] 
Kinkonibeu  enipt'eliet,  derselbe  auch  ein  (iliedtdels  VonvenJta  Q^tt 
Cu/hyij.  vnndt  Ich  bey  seiner  IVrs(din  oben  meldung  gethaiii 
dals  er  die  woche  zwo  jinhUras  hrtioms  im  Uymnasio  zu  halten, 
vnnd  zuuerrichten  sdiuldi«;  ^ein  sidle. 

Damit  nun  die  ^Shuliosi  Theologiae  bey  diesei*  Stdiulen  keinen 
abgangk  haben,  dils  zu  huren  vundt  zu  lernen,  Wafs  Ihrer  pro- 
fefsum  nottdurtt't  erfordert,  So  sol  von  gemelttem  Pastore  angeregte 
zwo  stunden  die  woclie  e^-  Biblijs,  ein  gewifses  Buch,  Ihnen  vor- 
gelesen vnndt  interpretiret  werden. 

Vnnd  weil  ebenermassen  den  Jezigen  vnndt  kttnfftigeu  Pfar- 
rern zum  (^arlath.  Ich  dem  Gyninasio  vnnd  Coüegio  zugeschlagen, 
vnndtt  (22  b]  demselben  incorjioriret,  dafs  Er  ein  membritni  del's  Gi/m- 
nasij  vnndt  CoUegij  sein  solle,  so  sol  auch  derselbe  schuldig  sein, 
wöchentlich  zwo  pnhiiras  lettiones  im  Gymnasio  vor  die  Sttidiosos 
Theologiae  zuhalten,  es  sey  nun  mit  Interpretimng  eines  gewifsen 
buchs  aufs  der  BibelK  oder  wafs  anders,  so  vor  dieselbe  nach 
gelegenhait  der  Zeit  vnndt  Audifonm,  vom  ganzen  Conrent  nttz 
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vnndt  nottwendip  zu  snin  Befunden  werden  wirdt.  Durch  welche 
Lediones  Ich  verhoflfe,  dal's  die  iitudiosi  Theologtae  nottflrftig 
versehen  sein  werden, 

Den  Profefsorem  monim  anlau<rendt.  welche  profeftsiov  Ich 
vor  hoch,  vnndt  im  Menschlichen  Lelien  sehr  nöttijr  \  und  nüzlich 
erachte,  da  ist  meine  mainung  nicht,  dafs  derselbe  die  Jngendt 
vnnd  Knaben,  Wie  sie  sich  in  einem  vnnd  dem  andern,  beim 
Tische,  im  Haufse,  gegen  den  Prcwceptoribm  vndt  sunsten  allent- 
halben in  ihrer  ingendt  zunerhalten  haben  (Dan  solches  haben 
sie  in  der  Jngendt  Ton  ihren  Eltern  vnndt  ersten  Praeceptoribus 
zn  erlernen,  sindt  auch  hieruon  viel  vnderschiedliche  Handtbdch- 
lein  vorhanden)  sondern  meine  Mainung  ist,  das  Er  die  Jenige, 
so  ihre  studia  mehrentheilfs  ahsohiret,  vnndt  vorhabenfs  sein, 
in  einen  gewil^en  Standtt  zntretten,  vnndt  entweder  selbst  zn 
regiren,  zn  diehnen,  oder  sich  bediehnen  zn  lafsen,  informiren, 
vntterweifsen  vnnd  lehren  solle;  Wie  si^  sich  im  reden  vnnd  ge- 
berden  tarn  pubUch  quam  privaHm,  in  omnibiis  adimibtts  et  in 
qdovis  vitae  genere,  gegen  Jedermenniglichen,  so  wol  dehnen, 
so  Standes-  vnndt  ehren  halben  vber  Sie,  alTs  denen  so  Standefs 
vnnd  Ehren  halben  Urnen  gleich,  auch  vntter  Ihnen  sein,  verhalten 
sollen,  alTs  da  sindt  nach  dem  Königlichen:  Ffirstlichen:  Grafen: 
vnnd  Herren  Standt  (welche  nitt  weniger  alfs  andere  Ihre  In- 
formation in  moribds  bednrffendt)  der  Adeliche  Kitterstandt,  die 
Rhätte  der  Kömge  vnnd  Fürsten,  die  Regenten  vnnd  Hanbtlentte, 
so  in  hohen  Ämbtem  siezen,  vnndt  nit  vor  sich,  sondern  wegen 
eines  andern  zn  regiren  haben:  Item  Krieges  Obriste  vnnd  Befelichs- 
[28]  habere,  Ricbtter,  Oerichtshalter,  Bürgermeister,  Bhattmanne, 
Theologif  JurisconsuUi,  Medict,  Philosophie  PatresfamÜias  vnndt 
andere  derogleichen  publicae  et  priratae  personae,  so  vntterrichts 
bedfirffen,  Dan  die  erfahmng  bezeuget,  dafs  den  gelertten  vntter 
den  Euangelischen  so  niedriges  Standefs  sindt,  sonderlich  den 
Theologie,  Pastoribw  vnnd  Philosophie  an  Ihrem  aufhemben, 
fortkomben,  vnnd  nfizlichen  anlegen  Ihrer  Studien  offtmalls  nichts 
mehr  vorhinderlich  ist,  denn  dais  Sie  in  moribiSti  so  gar  nicht 
vntterrichtet,  vnnd  sich  gar  nit  gegen  den  Obern,  vnnd  in  dafs 
gemeine  weltliche  wesen  vnnd  znstandt,  zn  schicken  vnnd  zu 
richten  wifsen,  gereicht  auch  der  Euangelischen  Kirchen  nit  zn 
geringer  verachttnng. ' . 

Diesem  grofsen  gebrechen  vnnd  mangell  nun,  etzlicher  mafsen 
abzuhellfen.  erachtte  Ich.  solte  obgi'melte  jirofc/'sinn  nit  vn- 
dieustlH'h  sein. 
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W'evl  jibiT  <lero<rli'ii'lnMi  in'ofess/tni  iiit-int-s  Wilsens,  voi-  diesem 
bey  keiner  Sclnileu  oder  Actitlriiij  antirerielitet  vnnd  einfrefiiliret; 
liiei-non  jincli.  so  viel  Icli  nai  ln  iclittnni'-,  niclits  in  ottendlirlieni 
I)ru(k  ;inrsL;;in<ren.  es  wnlte  dnn  darfür  jrelialten  werden,  dals 
di'r>fn  i'/lieliei-  uiasseii  einen  scliiiiark  lialie.  dels  I)(i)UU'i  FAJina 
vnnd  /'nhltni  ('liristiiiitn.  Iftm  AHlnisij  lihvr.  De  (■otuh'rsatioiw 
<  'Inlt,  Jtciii  (htrraraii  Huiüluytum  Jr'rincipüin,  et  Institutio  vitae 

aüh>((r  etr. 

So  klian  dit  ser  J^rofrssor  ieziji-er  /eilt  anf  keinen  «^ewil'seu 
Autorem  voiwiesen  werden.  Sondern  er  wirdt  nur  selbst  dal's 
weirk  meiner  (d)i«i('n  Intcnfimi  naeli.  /unerfalsen.  auf  sicli  nelimben 
miilsen.  dar/n  Ibme  dann  e/liclie  purticular  Tractetlein,  so  de 
Kdürationo  Piiitriinihiy  Item  de  (>nhernatoribiis  et  Jvdicijs  ge- 
schrieben, jriitte  Anbuttiinjr  «rebeu  werden.  Alls  da  ist  i?e///^• 
AmfUuc  JhniitiH  Uanilicüm,  Item  Frinveps,  f<eu  Libri  de  Prinripaitü 
ÜHnti  Lipaij,  Fiinceps  Mambrini  Jtosaei.  de  Pr'tncipinn  [23  b|  doc- 
trinn  Man/  Antonij  Xuttac.  Ftirlj  dr  Ctnisiliavijs  Frinripuvi, 
Vir  Folitii  HS  X.  ((h  Yfffloi.  De  CiuHitutc  Johannis  Casae,  Ifal.  et 
laHn.  All  Ums  Fanorifiis  (iidlin.,  de  Consilio  et  Consüiarijs  Frin- 
cipnm  Bartfutlomaei  J'hilippi  Hispan. 

Ann  deme  wirdt  aber  am  meisten  gelegen  sein,  dais  bey 
meinem  Leben,  wilf»  Öott,  nur  vber  eine  zwo  oder  drey  Perso- 
nen oder  Stande,  es  sey  eine  Adells  Person  oder  Kegendt  oder 
Theoluguit  vnnd  Priester,  eine  richttige  dispositnm  fremacht  werde, 
durch  wal's  vor  gradfts  et  vitae  yenera  die  infarmatio  mon'mi 
eifolgen  solle,  nacli  welclieui  folgend»  die  andern  alle  mehren- 
theils  '/M  richten  sein  werden,  i . 

Ks  wirdt  aber  dietser  Frofession  am  nfizlicksten  vnnd  zuträg- 
lichsten sein,  Wan  nit  von  den  hohen  Personen  oder  Ständen 
der  anfang  gemachtt.  Sondeni  von  den  Mittlem,  Es  seye  gleich 
einem  Adelichen.  RitterCsmatt  oder  Begentten,  oder  Tlteohgo 
vnnd  Fastore,  oder  Andern,  vnnd  zwar  solchen  Personen  oder 
Ständen,  darza  veimuttlich  die  Auditores  gelangen,  oder  mit 
denen  Sie  in  künfftig  zu  neyotijren  haben  werden. 

Alle  mores  vnnd  Inf orimt tonen,  so  bey  einer  vnnd  der  andern 
Person  oder  Stande,  vor  nöttig  vnndt  gebilrlich  erachtet,  sollen 
mitt  Sprachen  der  heiligen  schriefift,  weiser  Fhihsopitortm  vnnd 
OratorttM,  wie  auch  mitt  Historien  vnnd  Eretupeln  belegt,  ver- 
führet vnnd  prohirai  werden.  Wie  den  in  Historien  dergleichen 
gennngsam  zu  befinden:  Dannenhero  ein  solcher  Professor  vor 
allen  Diengeu  ein  gutter  HistonvAs  vnnd  FoHtinis  sein  murs, 
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Es  soll  aber  auch  dieser  die  wocbe  zu  vier  stunden  seine 
proft'fsion  zu  jaofitiren  verbunden  sein;  Es  wehre  dan  das  er 
erstlichen  mitt  nachsclilagen  vnnd  verfafsen  nit  folgen  köntte, 
So  wehr  Ihm  eine  stunde  auf  eine  Zeitlang  zu  entthengen. 

Was  den  Professarem  Juridicae  FaatUaii»  belanget,  da  be- 
finde Ich  zwar,  wann  dafs  Oymnaamm  von  Knaben  einen  starcken 
Zuschlag  haben,  vndt  viel  adeliche  Jugendt  sich  dahin  begeben 
solte,  dafs  an  einem  Profeasore  Juris  zu  wenig  sein,  vnndt  nott- 
wendig  noch  einer  würde  augenombeu  vnndt  gehalten  werden 
müfsen,  Damit  von  einem  die  InstituUones  Iuris,  vnndt  von  dem 
andern  die  Pandectae  vnnd  Libri  Codicis  der  Jugendt  proponiret 
vnndt  ^'elesen  werden  möchten. 

Wey!  es  aber  ieziger  Zeit  vngewifs.  wie  sichs  damit  in 
künftijr  In  pchen.  vnndt  der  Ziisclilag  sein  niöclitte.  so  lai'se  Ichs 
iezigei  Zt'it,  bey  dem  einigen  Profi-ßorc  verbleil>en. 

Derselbe  aber  sol  die  Vier  oder  Fiinrt"  stnnden.  in  (b-r  w<»(  In  n. 
auf  welclie  »-r  /.n  b'sen  besteUet.  daliin  einteyb-n.  düls  Va-  zwo 
oder  drey  dtM'oselben  habe  zu  prapoiiinrnf:  der  Tyisfifiitioninn 
Juris,  wel«  lie  Kr  oline  weittbMirtfiires  r(tinito  ntin-n  den  Knal)en 
nur  ihainuiiüia'  vnnd  Anuh/f/n-  fnrtra<ren.  vnnd  eis  damit  so 
anstellen  sol,  dal's  Kr  dieselbe  znni  wenigsten  in  zwey  .laliren 
zu  ende  bringe;  In  den  andern  vbrigen  stnnden  sol  Kr  die  I'uh- 
flerfds.  oder  wals  sich  suusten  befinden  wirdt.  dals  den  Knaben, 
nach  gele<renheit  derselben  Anzahl.  Alterl's  vnnd  inofevtutun  ej- 
Jure,  noti  wendig  vnndt  nüzlicli  zu  lesen  sey.  jiraflf/ren. 

In  welchen  mitt  Khatt.  willen  vnnd  wie  Isen  des  ('(»irviih 
oder  CoUrt/ij,  auch  wo  nolt  (b'i'  (»Ini^-keitr.  zu  gebaliren  sein  s(d.  . 

Mitt  dem  I*r<)fis.«i}\'  PJti/s/<o  (f  Mitli(<)  so]  diese  Ordnung 
gelialtten  werden,  dals  Kr  die  zwene  Tage  in  der  Wochen,  /'//y- 
.<if/h>(/irit  vnnd  sonderlicli  die  Li/ui/s  ih  Au/imi:  Die  vbrigen  zwene 
Tage  hisittt'ilioncs  M<'<Ur<ts  prafitirc.  (b»ch  also,  das  er  auch  zum 
wenigsten  in  zweien  -laliren  dieselbe  nhsolnn'. 

Der  /'rofosnr  Il/.-foriarüni  sol  inij b'irheiu  die  woche  zwo 
vnderscliiedliclie  |"i4l»|  hvi/oms  hal)en.  die  erste  halbe  woclie  s(d 
ei'  in  forma  C/iroiiicor'iiii  Si  ricm  11i>-ti>ritirin)i  wie  sie  \-on  antautf 
der  weit,  durch  die  weit  sich  eruau'ien.  vnnd  sich  verlantl'en. 
der  studiieudeii  .In^endt  proptnürtn.  Die  andere  halbe  woche 
sol  Kl-  ihnen  etwan  einen  Xanüiatlteii  lltstoriciim.  daranls  zu- 
glei<  li  iliipDifia  Laiintw  Jiuf/iuir  Ethim  et  polilica  zu  {>tudiren 
sein  niiu.litte,  vorzutragen  schuldig  sein. 
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Der  Professor  Etluces  et  PoUHces  ist  dieser  Zeit  vbel  stricte 
aaff  ArisMelem  vnnd  andere  gewifse  AMores  zu  weii»eQ  vnnd  zu- 
aerbinden,  Sintemahl  in  beiden  Professionen  der  Handtbüchlein, 
dorinnen  die  prmcipia  et  fundamenta  EHUcae  et  PolUicae  ge- 
wiesen, sehr  viel  verbanden,  deren  einefs  immer  vor  dem  andern 
gerflhmet, 

Derowegen  so  stelle  Ichs  dem  Senat  vnnd  ganzem  Coüegio 
anheimb,  wafs  sie  difsfals  von  einer  zor  andern  Zeit,  nach  ge- 
legenheit  der  Anwesenden  Jagendt  vor  bequemb,  nflzlich  vnnd 
Rhattsamb  befinden  werden,  dafs  der  Jugend  beidefs  in  Etkicis 
et  Politicis  zu  proponiren  sein  wirdt  Jedoch  so  sollen  diese  zwo 
Professiones  beide  zugleich,  gehörigermafsen,  getrieben,  vnnd  in 
gewifse  Tage  der  Wochen  eingeteilet  werden, 

Mitt  dem  I^rofessor  Oratoriae  vnnd  Poeticae  facttUatiSf  hatt 
es  eine  gleiche  Mainung,  vnndt  wirdt  ingleichen  zu  defs  Schnei 
Bhatts,  vnnd  ganzen  Convents  deliberation  vnndt  entschlufs  ge- 
stellett.  wafs  dieselbe  zu  einer  vnnd  der  andern  Zeit,  den  Studiosis 
zu  lesen  vnnd  zu  proponiren  vor  Rhatsamb  vnnd  nüzlich  zu  sein, 
befinden,  vnndt  verordnen  werden. 

Er  soll  aber  auch  die  woche  also  einteilen,  das  Er  die  helfte 
deroselben  neme  ad  Oratoriam  facAUatem,  die  andere  ad  Poesin. 

Vnnd  solte  nit  vii bequemb  sein,  wan  Kr  die  ersten  zwey 
oder  drey  Tafr»*  lirofUitiv,  entweder  Nlutnrirmn  Arisfotelis  oder 
Libros  Cicvronts,  de  [25)  Oratore.  Die  Andern  zween  oder  drey 
Tape,  Horatinm  de  intr  Poctica,  ant  libtiim  rnnm  rt  l  altctifm  ex 
Hoinero,  auf  Comvdtiun  rnam  rtl  altenun  elegant iurt in  ejc  PkmtOf 
vel  Tnnjovdidm  nliquaiu  i.r  SeiK  ti'i. 

Der  Prof('s><or  Mnfhountihn  sol  die  erste  halbe  \voel»e  (reo- 
inetiira.  die  andere  A^tmnoiiiini  zu  hiu  tm  n  liabfii. 

Ks  sollen  aber  auch  diese  Ltrtiinfrs  niilt  Kliatt  vnnd  vnr;rutt 
iinsejjen  der  Sciuttortim  vnndt  ('(Dirruts  an<rt'stt'll»'t  wcidtii.  . 

Indenie  nun  durch  iezt)  «'iv.cite  AnCssii/c  vnixl  vci  Ordnung* 
bcidels  des  (rf/mn(isiii)n  \  iindf  /*ar<l(n/<)i//iii)i  mit  / 'rofi  ,^sf,t  fhiis 
vnndt  .liihrlichcn  Ind  tch  n.  lu  iiih  ii  vnn<l  Kinkuinben.  aller  Xott- 
dujft  nach.  vcrsclM-n.  vnmlt  aber  auch  vi»n  n<>ftt'n.  dals  (»rthiiniLr 
beschelie.  damit  solciies  allels  /,n  wercke  /nL't  iiclitrt.  deniselbm 
•rehiiri^er  niassen  naciifrelehet,  vnndt  in  seine  ( )r(iiiiinL''  vnnd 
Lantf  l)raclitt.  vnnd  darinnen  eihalttenn  werde:  Wehlit-s  nime 
prntte  (»rdnnnir.  Ej  rrutfu  ilins  vnndt  fnsj»  i  fttrihäs  nichtt  hesi  liehen 
kalin.  vnnd  Icli  halt  im  anfanir  anlsL-^ese/ett  vnjid  venniinel.  dals 
beideis  dals  Uijmnainüm  vnnd  Paeduyoyiuin  .sanibt  uUen  darzu 
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verordneten  vnnd  oben  benandten  Profeftwibtts  vnd  Praecep' 
tortbtts,  80  wol  die  beyde  Pastorn  mitt  allen  denen  darzn  geord- 
neten Gfittem,  baahrem  frelde  vnnd  andern  Intraden,  ein  corpAs 
sein  vnnd  »ie  Sämbtlich  vor  ein  Convent,  Saniblnng*  vnnd  CaUe- 
gi&m,  dansn  einer  80  wol  alfs  der  andere  gehörigr,  fceachtet,  ge- 
halten vnndt  genennet  werden  solle:  Welche  alle  zugleich,  einer 
wie  der  andere  BeydelVi  auf  des  OymnasiJ  vnnd  Schulen,  Xuz  vnndt 
Bestes,  wie  auch  deren  Ziigehör.  Kendten  vnnd  Intraden,  damit 
dieselben  vnnormcket  vnnd  radistrahiret  in  ihren  wArden  vnnd 
Esifi  für  vnnd  für  erhalten  vnnd  dieser  Stiefftnug  mit  ihren  Aus- 
säzen,  [25  b]  Verbotten  vnndt  gebotteu  gehöriger  mafsen  fleiTsig 
nachgelebett  werde,  ensei'sten  vermOgenfs.  dero  dansti  geleisteten 
Pflichten  nach,  zu  sehen,  zn  trachten,  vnnd  zu  beflirdem  schuldig 
sein  sollen; 

Alfs  Ordne,  schaffe  vnnd  wiel  Ich,  dals  ani's  dieser  8amb- 
Inng  der  Profestorfm  vnnd  Fraeceptorüm  ein  Suprennis  Rector 
.Ffthrlichen  eligiret  \iindt  genomben  werden  solle,  welchem  die 
IMrecHon  vnnd  Impevtion  beydefs  >^ber  dafs  Gi/umasiüm  vnndt 
Paedagogium  vnnd  die  darzn  gehörige  Ambtleutte  vnnd  Diehner; 
Wie  auch  ihre  (Tfltter,  ein-  vnnd  zugehömngen  znestehen  vnndt 
gehörig  sein  soll. 

Es  soll  aber  dei'selbe  hierzu  durch  pluralifateni  Voiortim, 
derer  so  zum  Convent  oder  CoUtylo  jrehrMen,  eligiret  vnndt  vor- 
prenomben  werden,  welch  Votfim  ein  ieder  vor  sich  vnndt  mitt 
vorzeichnnnpf  dessen  nahnienls  auf  einen  Zettell.  abdrehen  sol. 

Solcli  h'frtorat  soll  AniUKtl  sein,  welches  einer  ein  Jalir. 
vnndt  iiit  (iariil)er  zu  halten  vnnd  y.nnerwalten  schnldifi:  sein  soll. 

Ich  achtte  aher  vor  vurathsanii).  dals  mitt  erwehlunc:  des 
Pectoris  der  ()rdnnn;r  nach,  wie  sie  siezen.  «re«>:an«ren.  Sondern 
dals  einer  auls  dei-  «ran/en  Sanil>limir.  vnnd  so  am  Hesten  vnnd 
meisten  dar/ii  (jiKilifirin  t,  vorirenonihen  wer»!«*:  Sintemalil  ni»'htt 
alle  die  galten  /.n  jirto  siiJ/rr)i,  jirojionin  )i.  t  inn  hclirm  \  imdtt  ffit- 
herniren  haben:  Jedodi  so  soll  es  damit  also  an<restellef  werden, 
dals  kein  vorp'eliendei-  luitor.  welcher  dals  Offir/uni  ein  .Jahr 
vei  waltet.  vntter  drey  oder  viei-  .lahicn.  wieder  dar/n  vorirenoni- 
hen vnndt  'l/(/iiit  werde.  Ks  were  dan  das  dem  (iifinnusio  vnnd 
/*(tf'i((i(/()i//n  >((  wichttiL-'e  hohe  saciien  vorheh-n.  daivti  t-in  ii-dcr 
nichtt  ^»"enuni^sani  «.'■eschickt.  vnnd  die  hohe  Nottdiirft  ertoidertle. 
dals  \'2i\\  einer  Zwey  iahr  darhey  iielassen.  oder  ehe  die  diey  oder 
vier  .lahie  vmh  weinen.  wie(h*r  dar/n  Vftr^enomhen  weiden  niiiste. 
Alis  dun  s«i  sol  solches  /uj^elalsen  sein,  .ledoch  dals  darunter 
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aller  vnttersclileif  vnnd  cupidüas  regnandi,  so  bey  einein  CoBegio 
ffanz  schädlich,  allerdinges  vermieden  werde,  Dan  ich  snnsten 
dem  Collegio  ganz  nflzlich  Tnndt  zuträglich  zu  sein  erachtte, 
dafs  diefsfalfs  abwechfslnng  beschehe.  | . 

Sintemahl  einer  vor  dem  Andern  zn  einem  Dinge  sonderliche 
afftiiwn,  gäbe,  fleifs  Tnndt  Vorsorge  hatt,  welchefs  sich  alfsdan, 
wan  sie  zn  solchen  officijs  gelangen,  scheinbarlich  befindet,  vnnd 
oiftmairs  viel  nnzen  schaffet. 

Ein  Bector  aber,  sol  solche  iahrzeit  vber  seine  profefsion 
nit  liegen  lassen,  sondern  dieselbe  so  wol  alfs  snnsten  znnerrich- 
ten  schuldig  sein;  Jedoch  do  der  geschäffte  znniel,  so  wfirde 
Ihm  difsfals  was  zn  enthengen  sein.  Einem  ieden  Rectori  solches 
Ambts  halber  sol  entweder  anfs  dem  Oarlatischen  oder  defs  Gym- 
nasij  vnnd  Schulen  Ambt  vnnd  Gefellen,  Ein  Vierteil  gntten 
weinfs,  Sechs  hasen.  Ein  Stöer,  Ein  halb  schock  hflnner.  Ein 
halb  schock  Mittelkarppen,  vnnd  Ein  halb  schock  mittelhechte 
gegeben  werden,  vnnd  von  der  Schulen  Einkomben  Zwangig 
floren. 

Tnndt  obwol  dem  Rectori  Gtfmnaaij  oder  CoUegij  die  iVu- 
prema  ImpecUo  f  her  dafs  Paedagogi^ntf  alfs  das  Oymnamm 
gebfiren  vnnd  zustehen  sol,  So  soll  doch  dadurch  der  Direction 
vnndt  Impection  so  bey  dem  Paedagogio  dem  Paedagoyiarchae 
zustehet,  seiner  mafs  nach,  nichts  benomben  sein.  Dann  inn  alle- 
wege vonnOtten  das  bey  dem  Paedagogio  ein  jn  /petuA»  Paed- 
agoffiarcha  sey,  welcher  die  direction  vnnd  Imtpcction  i^ber  die 
Ihme  vntergebene  Praecepfores  f'iObj  vnnd  dar^u  K*Jhürige  Kna- 
ben, wie  auch  die  Alumnus  vundt  OeconomAtHy  so  viel  derer  infs 
Paedayogium  frehörijar,  habe. 

Vnnd  sol  sich  des  Snimmi  Pectoris  Dirtd'nm  vniul  Inspcc- 
tiun  diefsfalfs  weiter  iiit  erstre<'ken.  daini  waii  liev  dem  l\ie<l- 
ugof/io  mäng-ell  (tdtM"  irebreclieii.  viiiidt  etwiils.  so  diils  panze  Car- 
jn'ts  vniul  Court  iit  (Miirmiin-t.  vorfelltt.  viiiull  vom  ganzen  Corpore 
viiihI  ('o)irriit  nnirdnt  vinid  lirjatlisrhlajret  wridcii  sol.  In  dein 
iil)ii»ren  halt  sii  li  dtT  /'(icdtn/ot/ttirclHt  seines  Ainhts  (h-r  anfspe- 
saztlcn  S(  liiit'lor<lnnn<i(-  nacli  /.n  v»'rhaltrn  vnnd  /n  jjreln  auclien. 

\  nndt  Wf'vl  dem  Supnino  luitori  orificii  wol  viel  vertrawet 
vnndt  vuttei<relt»Mi  wirdt.  Kl-  auch  auf  die  (iiittcr.  fientten  vnnd 
Einkomben  des  <  ii  sticttts.  wie  am  Ii  den  SchiiplsdiosstT.  Onono- 
lui'nn  vnnd  alle  andriv.  so  /n  dcni  (iesfit  ttt  izt'hinijr.  zu  stdien 
hatt.  daiiniuMi  irai*  Irirhtt.  \\;\\\\\  nir  <:t•llunL'^^;nnl»  vnisi(liti«rk«'it 
gebrauchet,  vorfehlet  vnnd  /.u  sehaden  gehandelt  werden  khau. 
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So  sollen  demselben  zugeordnet  werden»  Vier  SchaelRhätie,  alTs 
einer  anfs  den  Theologis,  Item  Einer  ans  den  Profefsorünia 
FaatUatäm  et  morüntf  Item  Einer  ans  den  Philosophis,  vnnd 
Einer  anfs  dem  Paedagogto,  mitt  welcher  Rhatt,  wissen  vnnd 
willen,  Er  allefs,  sonderlich  in  Geldtsachen,  vnnd  wafs  des  6e- 
stieiTts,  Gfiettere,  Rendten  vnndt  Einkomben  belanget,  zu  handeln, 
zn  thnn,  vnnd  zn  lafsen  schuldig,  ohne  welches  alle  seine  Anord- 
nung, anschaffen  vnndt  befelich  in  iezo  gemelten  Cammersachen 
ganz  vngflldig,  nüü  vnnd  nichtig  sein  soll, 

Jezo  gemeltte  Rhätte,  sollen  nicht  Jährlichen  verändert,  son- 
dern nach  gelegenheit  der  Persohnen  vnnd  ihres  Znstandefs, 
zwey,  drey,  auch  mehr  Jahr  gelafsen  werden,  dofem  sie  dabey  zu 
bleiben  Lust  haben,  auch  [27]  wieder  Sie  nicht  bedencken  f&rfaÜen, 

Vnndt  wan  vntter  den  Vier  Rhätten,  einer  zum  Rectore  eli- 
giret,  so  solle  an  derselben  stelle  ein  Ander  SchuelRhatt  alTs 
halt  vorgenomben  werden, 

Dieser  Rector  sol  machtt  haben  mitt  gemeltten  Vier  Schuel- 
Rhätten  Rhatt  zu  halten  so  offt  es  die  Nottdurfb  erfordert,  vnndt 
denselben  wafs  vor  zutragen  sein  wirdt, 

Solte  aber  in  einer  wochen  nichts  zu  projwniren  vorfallen, 
so  soll  Er  doch  schuldig  sein  mitt  den  Rhätten  einmahl  die  woche 
znsamben  zn  komben,  vnnd  Rhatt  zu  halten. 

Das  Convent  oder  ganze  CoUegimn  aber,  i<ol  Er  schuldig 
sein,  entweder  alle  U  tage,  oder  zum  lengsten  alle  vier  wochen 
einmal  znsamben  zu  beruffeu  vnnd  zu  erfordern.  Vnnd  solches 
sol  Er  80  fem  zu  thuen  schuldig  sein,  das  wan  Er  dafselbe  ohne 
hochwichtige  vrsaclien  zn  thun  vnterlefset.  Er  von  einer  Jeden 
vnterlafsenen  Bemff-  vnndt  erforderung,  es  sey  des  SchuelRhatts 
oder  defs  Convents,  von  seiner  besoldnng  zehen  gülden  verfallen 
sein,  so  Ihme  vom  SchuelschOsser  allewege  in  abgebnng  seiner 
besoldnng,  innegehalten  werden  soll. 

Bey  solcher  znsambenkunfft  beides  der  Rhätte  vnnd  des 
Convents  sol  der  Rector  propouiren,  was  etwan  partiallariter  bey 
Ihme  durch  Klage,  beschwer  angeben,  bericlit,  nachfrage  vnnd 
dei-gleichen  vorkomben,  Dafselbe  sol  zu  förderst  in  Rathschlag 
genomben  vnndt  reaoluiret  werden. 

Folgends  nach  berathschlapinijr  vnnd  bereduug  defselbeii, 
oder  do  dergleichen  partkularia  der  Hvdor  oder  auch  die  Rhätte 
vnndt  dafs  Conrmt  in  gemein,  oder  einer  vnndt  der  andere  lu- 
sonderlieit,  nit  vorzubringen  vnnd  zn  erinnern  hatten.  So  soll  der 
Rector  allewege,  sonderlich  bey  ver.sanii)liing  dels  Cunrenh  vmb- 
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frage  halten,  ob  iemandt  von  den  Rh&tten  oder  [27  b]  aufs  den 
CoUegis  wifsenscbafft  oder  berichtt  hette,  dafs  bei  diesem  gestiefft 
beydes  im  Oynmaaio  vnndt  Paedagogio  wafs  mangelhafftes,  ge- 
brechliches vnndt  vnordentUchs  Torlanffe,  so  sichs  nit  gebfire, 
vnnd  dieser  stiefFtung  zo  wieder  wehre; 

Alfs  da  ettwa  vntter  den  Praeceptoribüs  oder  Profefsi/Hbus 
einer  oder  der  andere  im  Lesen  vnfleifsig  sey,  oder  seine  Ledhnea 
nit  d^ito  modo  verrichtete,  oder  sich  snnsten  im  Leben  vnndt 
morih^i8  liederlich  vnndt  nit  dero  gestaldt,  wie  seine  Profefsion 
mit  sich  bringt^  vnnd  sich  gebttret,  verheltt,  oder  dafs  ein  oder 
der  andere  Scholar  vnnd  Knabe  in  studija  nicht  schuldigen  fleifs 
anlegete,  oder  anch  im  Leben  vnndt  wandel  sich  Lesterhafft  vnnd 
Vbel  verhielte. 

Vorfs  Andere  sol  Er  vmbfrag  halten,  ob  einem  oder  dem 
Andern  nit  etwa  wifsendt,  dafs  mit  defs  Ogmnasij  vnnd  Schneien 
Gfittem,  Intradenf  Ein-  nnnd  ZugehOningen  nicht  rechtt  gebahret, 
sondern  irbel  vmbgangen  oder  danon  wafs  entzogen,  oder  dero- 
gleichen  wafs  vngebflhrliehefs,  vnnd  diesen  Gattern  vnnd  Intraden 
zu  schaden  vnnd  nachteyl  gehandelt  vnnd  vorgenomben  werde, 
oder  werden  wolte.  auch  ob  von  dem  SchnelschOfser  Jemandt 
wis8endt,  dafs  Er  seinem  Ambte,  nit  gebflhrlich,  Trewlich  vnnd 
jaremmgsam  vorstünde,  vnnd  demselben  zu  wieder  wafs  vnzimbliches 
vorofenonihen  r)der  auch  die  precia  vnnd  salaria,  wie  sie  aufsge- 
seztt.  nit  zu  rechter  Zeit  lieferte. 

Vorls  Diiette.  oh  icniandeii  wifsendt.  dafs  hey  der  Ovconomia 
wal's  vornicn  kt  werde,  so  sicli  iiit  «jre/.ieme.  Alls  das  die  Alumni 
nit  greordneter  niasscii  «respeiset,  daran  wai's  abgfehrochen  oder 
vhell  vnndt  vnsaultei-  /.ujrerichtet  werde. 

Nach  solchen  viiiid  andern  der(»<rlei(  Iien  {'mieten  sol  hey  allen 
Znsannnen-  (2H]  künt'fen.  sonderlich  des  jranzen  Coiirruts.  tleilsijre 
Nachtrabe  prehalten  werden,  vnndt  ein  Jeder  sol  schuldig'  sein,  hey 
denen  Ptlicliten.  so  Kr  zur  Schulen  vnd  Gt/nnuLsio  jreschworen. 
auch  hey  f/runnouj  seines  «rewissens.  solches  frei  zu  eritttnen. 
zu  sapfen,  vnnd  in  ('s  mittel  zu  hi  iny^eu.  vnnd  gar  nicht  zuuer- 
schweijien,  es  tretle  auch  an  wen  eis  wolte. 

Wolte  alter  einen»  lieflrncklich  sein  in  puhliro  dafsellje  vor- 
zuhriiitren.  odei'  es  trette  den  h'idortni  oder  die  Scnatf/n-s  seihst 
an  (wie wo!  keiner  hedenckeii  vnnd  scIk  w  naiven  sol.  auch  den- 
selben ihre  .Mäufrell  vnnd  <!r«'l)re<lit'n  vnscliewlicli.  otfendlich  vor- 
zuhalten vnndt  dauon  abzumahnen)  So  sol  dasselbe,  so  es  den 
Jiectorem  uit  betrietft,  demselbeu  oder  üo  es  Ihn  concernuet.  dem 
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Eltisten  Senatori  angezeiget  vnndt  eröffnet  werden.  Derselbe 
sol  weiter  soldies  Impersonafiter  im  Rhatt  oder  Convent  vorzu- 
bringen schuldig  sein. 

Vnndt  do  es  der  Profvssfon'm  oder  Praeceptoräm  Einen  be- 
triefft,  so  sol  derselbe  im  Rhatt  oder  zum  Convent  nit  zu  gelafsen 
werden,  bifs  Er  sich  defsen  entbreclie  vnndt  anfsführe, 

Der  Beetor,  Senatores,  vnnd  das  Convent  sollen  schuldig  sein, 
denselben  mangel  vnndt  gebreehen  also  halt  dnrch  gebflhrliche 
Mittel  zn  remediren  vnndt  abzuhelfen. ; . 

Weitter,  ordne,  schaffe  vnndt  wü  ich,  das  neben  iezo  gemeltter 
gutter  Ordnung,  auch  gntte  dkciplin  beidefs  bey  dem  Gymnasio 
vnnd  Faedagogio  so  wol  vnnter  den  Profefsorüfds  vnndt  Prot" 
ceptorib^f  alfs  auch  den  Scholaren  vnndt  Knaben,  gehalten 
werden  sollen, 

Die  J*rofef8ore8  vnndt  Praeeeptorea  alle,  sollen  in  ihrem 
ganzen  wandell  so  wol  inner  vnnd  aufser  HauTses,  in  puütico  et 
foro  vnndt  auf  allen  vnnd  ieden  Zusambenkuniften  in  Iren  reden, 
wortten,  wercken,  thun  vndt  lafsen,  sich  der  höchsten  bescheiden- 
heit,  Zucht  vnnd  Erbarkeit  befleissen,  [28  b]  vnnd  dahin  befliessen 
sein,  dafs  von  Ihnen  nichts  geredet,  begangen  vnnd  vorgenomben 
werde,  so  Ihrer  Profession  vnnd  stände  nicht  geziemet,  den  Siht*' 
lam  vnnd  Knaben  ergerlich,  vnnd  Ihnen  bei  dem  gemeinen  Manne, 
vorweislich,  scherzlich  vnnd  spöttlich  sein  mOchtte. 

Vnndt  do  vntter  denselben  etwa  zur  Zeit  einer  befunden,  so 
deme  zuwieder  sich  liederlich  vnndt  nit  derogestaldt  vorhielte, 
wie  efs  seine  profefsion,  Ambt  vnnd  Dienst  erfordert  vnndt  mit 
sich  bringet,  So  sol  er  entweder  von  der  Herrschafit  oder  Con^ 
iient  nach  einer  vnnd  der  andern  verhOr  ergangen  verwahr- 
,  vnndt  vnttersagnng  seines  Diensts  entlediget,  vnnd  die  stelle  mit 
einem  andern  Besseres  verhaltenfs,  ersezet  werden.  [ . 

Mitt  der  Disciplin  bey  den  Knaben  im  Paedagogio  sol  es 
gehalten  werden,  wie  efs  bifshero  f  blich  eingefOhret^  vnndt  seindt 
mitt  Butten,  gutten  wortten,  cadfsam  agendo,  incarceroHone  vnndt 
derogleichen  abstrafftang  zum  gehorsamb,  fleifs,  frOmigkeit,  vnndt 
eingezogenem  wandell  anzuhalten.  Vnndt  do  dergleichen  Vätter- 
liehe  Zfichtigung  bey  einem  vnndt  dem  andern  nit  verfangen 
wiel,  So  hatt  man  sich  härterer  straff,  auch  der  gänzlichen  Ab- 
schaffung deroselben,  sonderlich  wafs  AUmni  seindt,  iregen  Ihnen 
in  gebrauchen. 

Was  die  Studiosos  oder  Scholares  beim  Gymnasio  betriefft, 
obwol  dieselbe  derogestaldt,  wie  die  Knaben  im  Paedayoyio, 
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vntter  der  Rntten  vnnd  scharfen  dUcipUn  nit  gehalten  werden 
khönnen,  vnnd  denselben  etwa  mehr  ihren  willen  zu  lafsen,  Je- 
doch weil  die»  vmb  Zncht  vnnd  stadirens  willen  non  den  Ihrigen 
an  den  ortt  abgeschicket,  vnndt  mit  grossen  vnkosten  aldar  ge- 
halten werden,  Ich  anch  eben  dammben  ein  Oymnaaiitm  vnndt 
nit  eine  Acadvmi  zu  fundireut  mir  vorgenomben,  dafs  mir  auf 
den  Academien  die  vbermefsige  Freiheit,  vnnd  dafs  wilde,  wflste 
wehsen  bey  den  Siüdiosia  mifsfellet,  vnnd  Ich  gerne  weite  vnndt 
wflnsche,  dafs  an  diesem  ortt,  vnnd  bey  diesem  Oijnmafio,  ein 
einge-  [29]  zogenes  Gottseliges  stilles  wehsen  gefllhret,  vnndt  die 
stndirende  Jugendt  höchstes  fleisses  zum  stndiren  vnnd  zu  schleu- 
niger erlemnng  dessen,  warumben  sie  anfsgeschickt  vnndt  aldar 
sindt  angehalten  werden  mOchtte,  8o  ordne  vnnd  wiel  Ich,  das 
dieselben  ingleichem  zu  gutter  diseipUn  gehalten,  vnndt  darzu  an- 
gemahnet, anch  ein  ieder  der  dahin  kombt^  vnndt  in  dafs  Oym- 
fuuhim,  die  puhlicas  lecHones  zu  hOren  sich  angeben  wirdt,  zum 
gehorsamb  vnndt  discipUn,  so  wol  obseruir:  vnndt  haltung  aller 
vnnd  ieder  des  Gtfmnaaij  Ordnung  vnndt  Gesezen  durch  einen 
handtstreich  ann  Eydefsstadt  eingenomben  vnndt  verbunden,  vnnd 
darauf  in  die  Maitricul  eingeschrieben  werden  soll, 

Vnndt  damit  beydefs  von  der  Obrigkeit  vnndt  Fraeceptwibäs 
allefs  difs  geleistet  werde,  wafs  trewen  Vorstehern  aignet  vnndt 
gebühret,  den  Studiosis  auch  ann  trewer  anmahnung  nit  mangeln 
möge.  So  sollen  alle  Frofessores  in  gemein,  bey  ihrer  Pflichten, 
so  Sie  zum  Oymnmio  schweren,  schuldig  sein,  fleifsige  nachfrage 
vnndt  anfachtt  zu  haben,  auff  die  Jenigen  Studenten,  so  Ihren 
Studijs  gar  nicht  abwarten,  vnndt  in  denselben  vnfleifsig  vnndt 
nachlässigr  sein,  vnnd  selten  oder  prar  nirht  zu  den  ptiblicis  Lectio- 
nibiis  komben.  sondern  sich  dem  Mülsi^jr^'an<re.  Frefsen.  Saiitfen. 
Spielen.  Bulen,  vnndt  derprieichen  vppißrkeit  »»rgeben.  dieselben 
sollen  Sie  dem  Un  tori  vnnd  Si  Hutorihus  ahsoiulerlicJi.  vnndt  wan 
('(ßHvent  ofeliaitcii  wirdt.  piibUrr  angehen.  AUsdan  so  sol  der 
J\*prfor  sclmldi^-  sein,  denselben  für  sich  zn  foderen.  Ihme  .solchen 
sfin»'ii  \  nfiieg  /iiiKM  wt'iscii.  vnnd  /.n  bessenu  ticirs  vnndt  verhalten 
an/uniahnen,  vnndt  wan  nat  li  einem,  /.wcy  oder  drey  Monatten, 
keine  bessernng  tolgen  wil.  so  sol  Kr  ihn  /.inn  andern  mahl  vor 
sieh  vnnd  den  Kliatt  eilordcrn.  vnnd  llim»^  abermalls  seinen  vntieils 
vnnd  \'2^)h\  vbells  verlialtten  /.n  iremiithe  führen,  dauon  abmahnen, 
vnnd  zn  besserm  Heils  vnndt  verliaifi  n  anmahnen.  \'nndt  do  anch 
dils  nicht  hellten  vnnd  finchten  wiel.  so  soll  Kr  Ihn  nach  wieder 
veiüielsung  zweier  oder  dreyer  Monalt,  dem  {ianzen  ( dun  ut  odei- 
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CoUegio  vorstellen,  viind  zum  leztten  mahl  denselben  scharflf  zu- 
sprechen, vnndt  dameben  vorwament  Wo  er  danon  nicht  abstehen 
vnnd  sich  befsem  wolte,  d&ü  Sie  solches  sein  vbelefs  verhaltten, 
seinen  Eltern  oder  Befreundten  würden  zuschreiben  müssen, 
Welches  sie  auch,  do  ¥deder  nach  verfliessnng  etzlicher  Zeit 
keine  Befsemng:  erfolgten  wiel,  mit  ai^ener  Bottschafft  anfs  ge- 
meinem Fiaco  zu  thun  schuldig  sein  sollen. 

Vnnd  do  die  Eltern  oder  befreundte,  alfsdann  einen  solchen 
nicht  werden  abfordern,  sondern  wissentlich  ihn  dafs  seinige  ver- 
zehren lassen,  So  hatt  sich  der  Rector  vnnd  dafs  CoUegtüm  vmb 
einen  solchen  alfsdann  weiter  nicht  anzunehmben,  vnndt  wirdt  zu 
achten  sein,  alfs  einer,  der  sonsten  aldar  sein  Geldt  verzehret 

Wolte  auch  vonnOtten  sein,  das  hierzu  sonderliche  Inspec- 
tores  oder  Censores  verordnet  würden,  so  wiel  ich  dafs  ganze 
Colleyiüm  hiermit  ermahnet  haben,  dafs  sie  solches  znthun  nit 
vntterlassen  sollen, 

Würde  aber  auch  von  einem  oder  dem  andern  Stüdioso  wafs 
verbrochen  vnndt  mifshandelt,  so  nicht  Capifale  vnndt  halfs- 
brflchig,  aber  doch  snnsten  nicht  zu  gedulden  vnndt  sträfflich, 
alfs  balgen,  nächttlieher  weile  Hmülhtiren,  die  wache  vemn- 
ruhigen  vnndt  schlai^en,  vnzucht  treiben  vnndt  allerhandt  andern 
Muttwillen  Vben  vnndt  begehen,  solches  sol  gewönlicherweise 
mit  inearceration,  rekgatiofif  geldtbufs  vnndt  andern  Poen  vom 
Bertore,  Setüom,  vnndt  Cmvent  abgestralft,  vnndt  hierinnen  ein 
gebührlicher  vnndt  genungsamber  ernst  vnndt  Eifer  vorgewendet 
vnndt  gebrauchtt,  vnndt  so  viel  ni<><,'li(-h,  nicht-s  vbersehen,  sondern 
Zucht  vnndt  disciptin  gehalten  werden.  . 

Verwürckete  aber  einer  wafs  Hallsbrüclngels,  Derselbe  soll, 
do  möglichen,  vom  Nevtore  oder  Comcnt  zur  hafft  gebrachtt, 
vnndt  do  die  Thatt  vnlaugbar,  der  Thädter  so  viel  möglich,  alfs 
halt  meinen  (Verirlitten  eingestellet  vnndt  greliettert  werden.  \m 
welchen  Kr  aiijrenoiuben.  verwahret,  «reliülirlirlien  vntterhalten. 
vnmlt  folirt'iKls  mitt  wust  vnndt  willen.  .Meiner,  vinult  folirendcii 
llerrschattt.  «refren  demselben  rechttmelsij^fr  weyse  vtilalueu 
werden  soll.  . 

Xatli(h'iu  I<'li  aiicli.  wie  nln'ii  beriilirt-t.  vor  dal's  anmitt  bey 
dieser  Herrschattr  <  in  Ilnspital  in  dieser  Sta<lt  nach  (göttlicher 
verleiliunfr,  erbawet.  vnndt  niitt  zinibliclicn  einkomlicn  idifiret 
vnndt  verseht-n.  vnndt  abei-  so  viel  spüic  vnndt  viMiiu-rrke.  dals 
solches  niclit  wrniui  r  alls  andere  Xewc  (^estiett'ter.  dn  sie  zu 
ihrem  cm-  vuiidt  volkonibenheili  gelaii«i:en  vnndt  darinnen  er- 
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Imlteu  werden  sollen,  einer  putten  lleiisipen  trewen  Vorsorge 
[Hob]  aufiiclitt,  vnndt  patrotinij  jrar  wol  bedürffeudt, 

Welches,  ob  es  wol  dem  Rhatte  dieses  orttefs,  genzlichen 
obliegen  soltte,  wie  Ich  mich  dan  anch  versehe,  Sie  dizl'als  an 
Ihnen  nichtts  erwinden  lafsen,  vnnd  auf  alle  vnnd  iede  des  Hos- 
pitalfs  Rentten,  Einkohmben  vnnd  zngehör  eine  genawe,  trewe 
vnnd  fleifsige  anfachtt  haben,  vnndt  damon  nichts  enttziehen, 
noch  vorgeringem  lafsen  werden, 

Jedoch  dannit  hieran  vmb  so  viel  weniger  einiger  mangell 
sein  möge,  So  ordne  vnnd  wü  Ich,  dafs  anch  dafs  Convent  deTs 
Gymmaij  vnnd  PaedagogiJ  solch  Patrocinitm  vnnd  Inapeetion 
vber  iezo  gemeltt  Hospital  anf  sich  nemben  vnnd  haben,  vnnd 
schuldig  sein  soll.  Alle  vnndt  Jede  brieif  liehe  Vhrknnden  vnnd 
Handtnesten  des  Hospitalfs,  Insonderheit  aber  die  Schnltver- 
schreibungen  vnnd  bekentnflfse  vber  die  anfsgeliehene  vnndt 
dem  Hospital  zustendige  Geldere,  zn  ihren  bänden  vnnd  in  ihren 
beschlnfs,  in  daCs  darzn  verordnete  gewelb  zu  nehmben  vnndt 
darinne  verwahi'lich  zn  halten,  vnndt  eine  fleifsige  Anfachtt  zn 
haben,  dafs  von  dem  Capital  beydefs  der  aufsgeliehenen  Gelder, 
so  wol  anderer  anf  Zinsen  anfsenstehenden  Summen,  vnndt  was 
ettwan  vberdifs  dem  Hospital  zugehörig  sein  mag,  nichts  ver- 
wendet, consfimiret  oder  vemachlefsiget  werde, 

Sie  soUen  anch  keine  schultverschreybnngen  vnnd  Bekäntt- 
nnsse  dem  Hosiptal  zustendig  von  sich  geben,  es  sey  dann,  das 
Ihnen  herokegeu  eine  andere  gennngsambe  verschreibung  Vber  ein 
vnndt  dafs  andere  Capital  eingestellet,  vnndt  dafs  Hospital  genung- 
sam  [31J  darflber  vorgewiefsert  werde.  \ . 

Inngleichen  sollen  sie  anflf  die  liegende  gründe  des  Hospitalfs, 
ein  fleifsiges  auge  haben,  vnndt  nicht  nachsehen,  dafs  daran 
wafs  verwendet  vnnd  weg  gebrachtt,  sondern  allefs  im  gntten 
wehsen  vnnd  Stande  erhaltten  werden  möge, 

Weitter  sollen  sie  auch  darob  sein,  da  ('s  der  Hospitals  Fftndo' 
iioUy  vnndt  von  Mier  selbst  darüber  verfasten  Spittalordnung  von 
allen  darzu  geliörigen  Persohuen,  in  allen  vnnd  Jeden  darinnen 
Begriffenen  Pmid^xi  vnndt  Arfici'dn,  fleilsijr  vniidT  trewlich,  s<»  viel 
Mensch:  vnndt  niöerlicli.  die  Zeit  andi  leiden  vnjidt  jreben  wivdt, 
nachgelebett,  dai  wieder  nichts  jreliandelt.  noch  vnr^renonihen  werde, 

Solte  anch  anls  etwa  einer  verhinderunjre  hey  nieiiieiii  Lehen, 
•renieltte  von  3Iir  nninjurtr  Ilosjiitals  Ftoi'lxtion  vnndt  Oidmiii;; 
nicht  aiitluntivr  von  niii-  veifHittiiret.  vnndt  dem  Hospital  oder 
Coni  rut  der  Schalen  vnndt  (iiinnin>ij  einLjeanttwortet  werden,  sö 
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sollen  gemeltte  Concepta  von  dem  Convent  authenimret  werden, 
do  solches  nicht  alfs  halt  von  meinen  Erben  geschehen  solte. 
welche  Ihre  yolkombene  Crafft  vnndt  wircknng  alfs  wann  solches 
von  mir  seihst  beschehen  wehre,  haben  sollen, 

Vnndt  damit  ssiioschen  Bectom,  Seniom,  Convent^  vnndt  allen 
vnndt  ieden,  so  zum  Oymnasio  vnndt  Faedagogio  gehörig,  sambt 
allen  vnndt  ieden  Ihren  zugehörigen  Persohnen,  Brodtessem  vnnd 
Diehnem,  vnndt  dem  Rhatt  vnnd  Bfirgerschaffit  dieser  Stadt 
Beuthen,  der  Jurisdictum  halben,  inkfinftig  nit  etwa  streitt  vnnd 
Irrung  vorfallen  möchte  [31  b]  vnndt  sie  allerseits  wiTsenschaflft 
haben  mögen,  Wefsen  sich  ein  ieder  defsfalfs  zuuorhalten  habe:  $o 
ordne,  schaffe,  vnnd  wiel  ich,  dafs  der  Sector  SmiWf  vnnd  dafs 
ganze  Convent^  sambt  allen  Studioais,  Scholaren,  so  wol  auch  dafs 
Paedu(fO(j'nm  mitt  seinen  Praeceptoren  vnndt  di8cipiil%  wie  auch 
beiderseits  darzu  gehörige  Ambtleutte,  Diehner,  brodtefser.  vnndt 
ihre  zugehörigen,  von  des  Rhatt«  vnnd  der  Stadt  Jurisdiction, 
gänzlich  frey  vnndt  ledig  sein,  vnndt  Sie  mitt  demselben  niehti» 
zu  schaffen  zu  gebietten  vnnd  zu  befehlen:  Sondern  das  Gtfui- 
namm  vnndt  Paedagogiim  mitt  ihren  Zugehörigen  ßectom,  Pro- 
fi  f^orn  vnnd  Praecephm  vnndt  also  dafs  Content  Ihre  sondere 
Jurisdietion  vnnd  GerichtsZwans:  haben,  vnnd  defsen  berechttiget 
sein  soll.  Also  das  wer  zu  denen  Personen,  so  zum  Oifmnasio  vnndt 
Pacihiffotjio  gehörig  vnnd  deroselben  Matricul  einverleibet,  wni's 
zu  kl.igrn  zu  sprechen  oder  Ihrenthalben  zu  suchen  vnndt  anzu- 
hriiiLTtMi  liatt.  Solclu's  allel's  sol  Heschehen  vor  dem  licvtore  vnndt 
st  iin  n  S(  hiH'l  Käthen,  auch  da  uon  nötten  vor  dem  ganzen 
(.'oiiii  ttf  vnndt  ('>>lh(iio. 

\'!indt  der  Hiiigennaister.  l\liatt.  vnnd  ( ii  i it  littf  sollen  uiclit 
HKu  lir  halten  i«'/M  geniclttcn  Personen  einer,  vnih  einiger  >:h  n 
willen,  vor  sich  zu  ertnrtleni.  /.ii  I.Mien.  deniselhen  zu  schalten.  v:\ 
L-^ehietten.  oder  flarüher  zu  erkennen,  es  hetretle  den  grundt  vniulT 
Hoden,  so  vntter  dem  h*!iatt  vnndt  (ierichtte  selegen.  vnndt  v-  u 
denseihen  heroriihi en.  in  demselben  [.'i'Jj  sol  Ihnen  hierdurch  nichl.s 
l)enonil»en  sein. 

Alsit  auch,  do  Peinliciies  voifide  vnndt  der  Ix'ilur.  vnndt 
die  Si/i/'u's  oder  auch  dal's  ('<>iir,iit  wt-ren  /n  schwacli  oder  /u 
na«  hli  ivin-.  sicli  mit  der  mul'  lif:  j'er>nii  ziiuersicheren  vniel  /uner- 
w.ilircii.  So  s(d!en  sie  allsdan  nit  vor  sich,  sondern  wcL-'en  .Mein 
vnnd  meiner  Xaclikitnihenden  Herischatt't  zu  Hentlicn  ma(  hr  haben, 
liaiuil  an/ulei^en.  vnndt  die  lunli  jUz  Persohn  ein/ii/ieiien  vnndt  der 
Herrschattt  oder  dero  Uerichteu  zu  dero  erkantniiis  einzustellen. 
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Do  bey  näckttlicherweile  etwa  von  einem  Studenten  oder 
Scholar  wafs  beganstet  oder  vorgenomben  wflrde,  So  sich  bey 
gesazter  wache  nicht  geziemet  noch  zu  gedulden,  vnndt  ein  sol- 
cher wolte  sich  von  der  wache  in  der  gütte  nicht  weisen  vnndt 
vtittersagen  lafsen,  so  sol  der  Rath  machtt  haben  denselben 
einzuziehen,  vnnd  bifs  auf  den  morgen  zuuerwahren; 

Defs  morgends  aber  sol  der  Bürgermeister,  oder  ein  Rhatt 
oder  die  Gerichte  schuldig  sein,  denselben  dem  Bedori  alTsbalt 
zu  gebtthrlicher  abstraffung  einzustellen.  | . 

Vnndt  w^eil  dafs  Gynmash'm  vnnd  die  Schuel  ein  Gott  ge- 
heiligtes Opfer  ist,  so  der  Kirchen  Gottefs  vnnd  dem  gemeinem 
Vatterlande  im  politischen  wesen,  wie  auch  dieser  Stadt  zu  ehren 
|{)ib]  aufhemben  vnnd  besten  gemainet ;  So  ordne,  schaffe  vnndt  wiel 
Ich,  dafs  der  Rhatt,  Geiichtte,  Geschworene.  Eltisten  vnndt  die 
ganze  Gemeine,  in  iezo  gemeltter  dem  Oymnasio  vnndt  Schulen 
ertheilten  vnndt  vbergebenen  Jurindicthn  Ihnen  gar  keinen  ein- 
trag  vnnd  beiming  thun.  noch  Sie  in  allem  deme,  wafs  Ich  aufs 
Chridtlichem  gemUth  Ihnen  zugaeignet  vnndt  gegeben,  mit  dem 
allerwenigsten  beirren,  verhindern,  entziehen  oder  verschmälereii, 
Sondern  vielmehr  sie  lieben,  ehren  vnndt  Ihnen  allen  glitten 
willen  vnnd  beförderung  erweisen  vnndt  erzeigen  sollen, 

Vnnd  damit  die  Pmfvssores  vnnd  Praweptores,  beydes  im 
iiijmumio  vnndt  Paedmjo*jio,  desto  geneigter  vnnd  williger  sein 
mö^en.  an  den  ortt  sich  zu  begeben  vnndt  niederznlafsen,  Sol- 
len Sie  macht  haben  vnndt  wol  befnegt  sein,  Ihrer  g:elegenlieit 
nach  in  der  Stadt  Heuser,  Gärtten,  Weinberge,  Äcker-  vnndt 
Wiesenstücke  Erblichen  zu  erkanfTeu  (ausser  den  Vorwer{rks- 
stückeii.  so  zu  diehnen  vnnd  zu  Frolinbotten  scliulditr.  dif-sellK'U 
sollen  Sic  anderer  «ifstaldt  nit.  dann  mit  den  FrolinlxiUcu.  J)i«Mi- 
sten  vnnd  Zinsen  /.nneikaulttn  niaclitt  liabeni  vnndt  vitn  deii- 
>elben  \\'acli-  Stewi-  vnnd  1  )ien.NtlVey  .sein,  so  lanye  sie  die>ellje 
lialten.  «»dii  im  J)it'nste  >v\\\. 

So  si)lleu  Sie-  aihli  maditt  lialH-n  vnnd  ln-tiicirf  sein,  so  vit^l 
Kiilie  [:\:\\  vnndt  Scliweinenviflit'  zu  lialtt  ii.  Miiidt  Vörden  (icnoMncn 
HirTten  v.w  ti-eihen.  so  vi(d  sie  winttein  vnnd  aiilsbiinirt'n  ki»iiiieii, 
Sic  .sollen  aiicli  Z(dl-  vnndt  mantlifiey  *ein  mitt  allem  wais  Sie 
Labi  ii  in  der  ganzen  lii-i  iM-iiatit. 

Hi<-mitt  so  wiel  hd»  in  «Tottcsnaliuicii  diese  FiiniUilnnt  wil^cnt- 
lieli  vniid  \voil)cdäiditti«r  bcx  hlosM-n  Ii.iImmi.  Ordne,  c  hatte  vnndt 
"wiell.  dafs  nu'iiie  Hrben  vnini  NaidikiuniiieiKle  besie/er  dieses 
Jieutnisclien  vnnü  t'arlatischen  Mdtotuts  vnnd  li  iKflialt  dals 
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Gf/mn<mum  vnndt  die  Schuel.  bey  allen  Tnnd  Jeden,  Wafs  Ich 
deroselben  in  dieser  Stiefftunge  vnnd  anch  sonsten  vbergebeHf 
zugeaignet  vnndt  verschafft,  allenthalben  verbleiben  lafsen,  Sie 
darflber  enseristen  vennögenfs  sehfitzen  vnndt  handthaben  anch 
selbst  abgeben  vnnd  reichen,  Vnndt  Ihnen  darinnen  gar  keinen 
eintrag  vnnd  beiming  thnn,  noch  damon  dafs  allerwenigste  ab- 
ziehen, vorändern,  vorgeringern,  vorschmälern,  noch  solches  an- 
dern zu  thnn  verstatten,  so  lieb  Ihnen  ist,  Ihrer  Seelen  He5'l  vnnd 
seli^rkeit,  auch  bei  Poen,  so  ich  im  Maiorat  vnndt  meinem  Testa- 
ment vor  dies«Mn  auCscresczett.  Irh  aber  vor  meine  Person  Ite- 
lialte  Mir  ziiiinni.  Ih'v  meinem  leben  nach  meinem  gefallen,  allt-s 
(lifs,  so  icli  liierinnen  (lisjtoniri  f,  <r,. stieltet  vnndt  verordnet,  zu 
ändern,  zunoniiindern  vnndt  znnni  iiielnvu ;  Web-lies  iiacb  iiiii- 
keiner  Meiner  Naelikomben  [.'Kib]  macht  haben,  sondern  s(bnbliir 
sein  soll,  wie  iezo  jr»*mebh't.  deine  allein  sich  «remäls  zunerlialten. 

Doranf  ersuche  vnnd  biette  Icli.  die  iezige  vnnd  künfttiire 
Iiinn:  Kay.  anch  zu  Huufrarn  vnnd  Ridiaimben  Kroii^rl.  Mtf.. 
meiuiMi  aller^Miedijrsten  Herren.  So  wol  au<  li  die  Herren  Fürsten 
vnndt  Stände  in  Schlesien,  meine  anch  (ieuediiic  Fürsten  vnnd 
Herren,  defsfrleit-lien  dals  Kr»n.  (Hojrische  Anibt.  sie  (reruhen 
s(dch  mein  wolmeinendeCs  (lestictft.  in  ihre  trnedifrste.  irnediLf«' 
vnndt  jriinstijre  }}mtnii<>n,  sclinz  vnnd  schirm  zu  nebmben  v  »n 
Obrigkeit  vnndt  Ambts  \ve<ren.  vbei-  sidcher  Fnndafion  vnndt 
stiefftuniT  fest  haltten,  vnnd  weder  meinen  Erben  noch  Xach- 
komben,  noch  dem  Hhatt  vnndt  dei-  Stadt  Beiitlien.  noch  den 
J*r<)frß<triliüs  vnndt  Prdrci  jßforihüs  «remeiten  (testieffts.  nodi  auch 
sonsten  .Fernande  anderl's  nicht  verstatteii  oder  nachsehen,  das 
liierwieder  von  densellten  dals  allerwenifrste.  so  solchem  Gestieti't 
vnndt  Fnnddfion  zu  sclnubMi,  nachteil  vnnd  abbruch  oder  ver- 
schmälerung  jrclantren  nKn  litte.  vorjjenoniben  werde. 

Sondern  Sie  daruon  abmahnen,  ablialten.  vnnd  höchstes  tleilses 
darob  vnndt  daran  sein,  dals  dasselbe  zu  Immerwehrenden  Zeit- 
ten.  in  allen  seinen  Artickeln.  PiinvUn,  CUiumihn.  vnnd  Inne- 
jjabnnir.  stett,  uest.  vnndt  vunorlirüchlich  gehalten  vnndt  dem- 
s<ell)en  na(  hjj-ejranjren  werde,  auch  kegeu  den  Verbrechern  mitt 
[iUJ  gebührender  straffe  verfahren.  . 

Dessen  zu  vlu'kundt,  vnndt  Stetten,  vesten  erhaltnng  habe  ich 
mein  gi^ülser  Insiegell  hierauf  wissendlich  drücken  lassen,  vnndt 
au<-]i  mit  aiirenen  Händen  vnderschrieben,  solches  anch  meinem 
geliebten  Brudein.  Herren  Johann  (Teorcren  von  St  höuaich  auff 
Ambtiz  etc.  vnnd  Jnngen  Vettern,  vnnd  Bruderfs  äohn,  Hansen  von 
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Schönaich  auff  Mellendorff  etc.  alTs  gezeugten,  vnnd  zu  Ihrer  selbst 
aigenen  Stetten  vnnd  festen  haltang,  mit  ihren  angebohmen 
Petzschafften  bekräfftigen,  vnnd  sich  mit  aigenen  banden  vntter- 
zeichnen  lafsen,  Geschehen  vnnd  geben  zum  CarlaÜt  den  6  Ja- 
nnarij  ANXO  1616. 
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[3-4 b]  Folgen  etzUrhe  A»jde  der  Profe^itonhn  rnnä  Praeceptorim. 

jS.")]    Aljdt   (h  S    I'ilrili>i;iii//tt  irlnli  .  , 

Ich  Ä'.  X.  air>  ;ni,irenniiiI»rii«M-  viind  IJotiillter  rm  >liuin,ii,i,  ihft 
dt'i'  Schulen  zu  Hrutlit'n.  so  wol  nach  onhiuns*  d»'s  Sc!ii»iiaichischcn 
Maiontfs  (ic>rict}ts  auuvsc/tp»-  kicstcr  vnnd  Kcchtssiczcr  dds 
Scliiiiiaicliischcn  <Tcrichts  S,fi)i'r''  :i'  (inft.  das  icli  vlx'i'  d»^r 
stiettun<r  vnndt  (irdnuiiir  d«'rs  licutui'-chcii  Mnimatls  vnnd  Ge- 
.stif'ttts  von  Hcnvn  (icoiL»*«'  von  Schon;ii<  li  ^'U^  Ficyhcrrcn.  aufir»^- 
richtct.  Tnclcichcni  vhci  dn-  ( irdnuiiL;.  I'i  n  iJ,  ifit  n,  licclitr  vnnd 
iTt'icchtiL'kt'itcn  auch  zuscliorim-n  (iiittcrn.  Kinkonihcn  vnnd 
NuzuuLTu  der  SchnhMi  vnndt  (i'i/iminsij  zu  Ücutlien  nacli  inhalt 
(h-v  F'/itditticii.  witd  treulich  vnnd  fest  halten,  dit'selhe  nit  vor- 
niindi  rn.  vni  irerinpern.  noch  darwirder  handeln  vnudl  tliun:  Son- 
dern vornielnen  heltlen.  auch  in  meiner  Profrf.sinn  darzu  Ich  mich 
bestellen  laiseii.  mitt  hdiren  vnndt  vutterrichten.  allen  trewen 
s(  huldi<ren  vleils  anwend«'n:  Wan  es  auch  zur  nowination  vnndt 
(ieiichtshaltun}jr  konihen  wirdt.  ohne  ansehen  der  l^'rsohn.  g'abe 
vnnd  «rescliencke.  allei's  dils  leisten,  thuu  vnnd  si)re(dien.  Was 
die  Schönaichische  Ordnunpr.  dem  Huclistahen  na(  h  in  sich  heltt. 
vnndt  dem  Rechtteu  vnnd  billigkeitt  geniäls  ist.  Meinen  (Tenedijren 
Herren  auch  gebiilirlicli  resjyecfiren,  vnnd  denisell)en  gehorsamb 
trew,  vnndt  gewehr  sein,  So  wahr  mir  Gott  htlffe.  \ . 
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[35  b]  Der  Proft  sfutri'nn  nnndt  Praeceptorum  Affdt.\. 

Trh  S.S.  a!fs  niiiifUnuihrnvr.  diwI  /ushltftr  I'r'ift!<s(>i\  (h>- 
(hininüf^ij  zu  IhutJii)!.  Stluiffr  zu  (iuTT.  dals  icli  in  meiiuT 
Prufefsiun,  daizu  Ich  iiiit  li  hey  (liescin  (iijiuuusio  bestellen  lalsen. 
so  lanire  Teil  diescllM'  anrt"  mir  liahen  weide,  mit  lesen  vnndtt 
lehren,  allen  schuldi«ren.  trewen  möglichen  fleifs  will  anwenden, 
an<  ]i  vber  der  ( »rdnuntr.  Pririh  (ji,  u  TJechtt.  vnnd  Gereehtig-keitten, 
der  Schulen  vnndt  trijHinasi/  trewlicli  vnndt  fest  halten,  darwieder 
nicht  handeln  noch  tinin:  Von  denen  darzu  jrehöritren  (.TÜttern, 
Kentten  vnndt  Kinkohmben.  nichtes  verwenden  oder  vereusern 
helÖ'en,  noch  solches  andern  zu  thuu  verstatteu:  In  allem  auch, 
so  viel  möglich,  der  Schulen  vnnd  GynnmKij  nuz  vnnd  bestes 
trachtten,  vnnd  deren  Schaden  vnnd  nachteyl  verhüetten  helffeii, 
Auch  meinem  Genedigen  HeiTen  gehorsamb,  getrew  vnnd  gewehr 
sein,  So  watir  mir  Gott  helff'e,  . 

[36]  Des  Scluieiscliosseis  Aydt. 

lik  X,  X.  als  auf/enomhener  vnnd  bcftalttr  Shulta  hö.<.ser 
des  Gymnasij  vnndt  Schalen  zu  Beuthen,  Schivere  zu  Gott,  dafs 
Ich  mit  denen  Mier  vertrawten,  vnndt  vntterjrebenen  S.lniel 
(^iirt -ni.  (  Jelde.  fretraide.  IJentten  vnndt  Einkombeu,  wil  trewlicli 
bandeln  vnndt  vmbgehen.  dieselbe  tleifsig,  vnndt  zu  rechter  Zeitt, 
mahnen,  abfordern  vnnd  einnehmben,  auch  hinwieder  ann  die 
Ortt.  wf)hin  sie  verordnet,  vnndt  wohin  sie  *rebiihren,  ohne  voileü 
vnndt  gewin,  abgeben,  ordentlich  einschreiben,  Register  drüber 
halten,  vnnd  daruon  <rehr»riprer  mal'sen  Rayttung  thun,  Auch  son- 
Rteu  in  allen  der  Schulen  vnndt  Gymnasij  nuz  vnndt  bestes 
traditten,  vnnd  deroselben  schaden  vnndt  nachteyl  verhätten, 
vnnd  mich  in  solchem  Meinem  Dienst,  wie  einem  trewen  flei- 
Mgen  Diehner  vnndt  Schnlschösser  ai^net  vnndt  gebühret  erzeigen 
vnnd  verhalten.  So  walir  mir  Gott  helffe,  \ . 

Irh  Georyo  von  iSvhönaich  Fi  >'>iherr  auff'  Buitht  n,  ('arhif 
vnndt  Mieickaw,  Köm:  Kay:  vnndt  Königl:  Mnyt  Rhatt.  vnnd 
Canzler,  der  Schlesischen  vnnd  Lausizischen  HofCanzley,  Be- 
khenne  mitt  dieser  meiner  aigenen  HandtschrietFt.  vor  Mich, 
Meine  Ki  ben  vnnd  Hrbnelinien,  Dafs  diefs,  wafs  in  diesem  buch 
oder  Lil»ell  geschrieben  stehet,  ein  gerechtt  ('oimpt  vnndt  wahre 
abschriertt  ist  der  Vundation  vnndt  Gestietft  defs  Gymnasij  vnndt 
Pmdayogij  zu  Beuthen,  so  wol  der  (lab  vnndtt  Donation  an  lie- 
genden Gründen  vnnd  anstehenden  Schulden,  so  Ich  derselben 
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<:t'Tliaii.  viind  wie  Ich  midi  delseu  von  crTlirlien  Jaliivn  liero, 
AVdlbfdiiclittio-  cuttschlosscii,  auch  ffrristt'S  thi'ills  zu  werckf  jre- 
nclitett,  viiiid  IhiM  ii  anhciitr.  wircklirli  tradiret  vnndt  cutii'unicrt. 

Welches  Ith  /war  in  ein  rein  IN'rirainentbucli  oder  Lihdl 
vmh  besserer  Welire  willen,  sauber  vnnd  rein  abzusclireiben  zu 
lalsen  vnndt  pewidinlichrr  weise  vntter  kleinem  lnsie<rell  vnnd 
eijrener  handtschrieltt.  anderweit  anlszufertti^fen,  vnudt  mitt  meh- 
rem  zu  ((nflnntisticfi  fränzlichcn  enttschlnssen. 

Weyl  Ich  aljer  hierzu,  aniezo  liiirlichen  nichtt  frelanpen  khaii, 
auch  in  denen  «redancken  steht',  da Is darinnen  noch  ettwal's  zu 
verändern  voitallen  nuHliiie.  Doniit  aber  iiiinittelst  vnnd  aniezo 
also  baldt.  niänuijErlichen  kundt  vnnd  wissendt  sein  niOjre.  Wafs 
Ich  fTf^ni elftem  (Tf/unuisit»  vnndt  l'iii  i(a(/of//o  zuyewiindt ,  auch 
dilsfalUs  mein  endlicher  will  vnnd  mainung  seye,  vnndt  wie  Ichs 
dil'slals  allenthalben  frchalten  haben  wolle: 

So  liatt  Mich  vor  rathsamb.  nüzlich  vnnd  ^Mitt  aniresjdien, 
dieses  CniiKjit  vnndt  abschrietVt.  in  dils  buch  vnnd  Lt.^l nunint 
verfalsen  vnndt  abschreiben  zu  lalsen.  vnndt  mitt  dieser  meiner 
ei'reiien  liandtschrietit  zu  bejrlaubiLrrii  vnnd  zu  bekrittln  »reu  vnnd 
solches  den  ie/i^eu  Ptdf  t'.^snrh.  viiinlt  Pim  < ,  jifurn  zu  Ihren  hiin- 
den,  vnnd  in  Ihre  Verwahrung'  einzustellen:  lujrleicheni  Ihnen 
auch  Vber  die  I »urtl'schatl'ten  vnnd  auls<reliehenen  irelder.  die 
Vhrkundt.  handueste  vnnd  Schuldtverschreibunire  /u/uai<rnen  vnnd 
zu  entreumen.  vnnd  dorautl' Sie  zu  solcher  Fnuilutiun  vnnd  wahrer 
ilalttun^^  vber  dieselbe  veraydeii,  Welches  alles  au  heul  wirck- 
liclien  «rescliehen 

<»rdne.  Schatte,  vnndt  wil  demnach  liiemitt  «renzlich  vnndt 
endlich.  W  (itVrn  Mich  der  allerhi>chste  nach  seinem  (ienediL''eu 
Vatterlichen  J\liatt  vnndt  willen  von  diesei-  weltt  abfodern  solte. 
ehe  vnnd  zuunrn  dils  <(,u(i pt  oder  abschrietlt  Ich  {renndtler  malsen 
in  ein  Pergament  buch,  saulter  vnndt  rein,  kiuitte  al)schreiben  lalsen, 
vnndt  von  .Mii-  genunjrsamb  nüthi  ntisn  vt  werden  köntle,  dais  dils 
von  Miel-  selbst  |."{7b|  ridimhtc  (''Dirritf  vuudt  ai)schiiett't.  sc»  vtdl- 
koniiien.  alls  ein  lechtt  Urifrinal  Kratlt  haben  Vnd  j^iiltifr  sein,  auch 
vor  dal's  rechte  nrii//H((J  jjeiechnet  vnndt  j.>ehalten  weiden  soll, 

Vnndt  srdlen  meine  Krben  vnnd  Na»  liknnilMMi.  so  w(d  dal's 
«ranze  Com  ritt  schuldi<r  -^ein,  sich  nicht  allein  demselben  in  allen 
Artituleii.  I'uncten  vnnd  (  lausulu  dem  Buchstaben  nach,  gemiils 
zuuerhalten.  sondern  auch  dalselbe.  Wie  erwehnet.  von  wortt  zu 
w(»rtt.  in  ein  Pergament  buch,  vmb  heiserer  wehre  willen,  eiu- 
sclireibeu  zu  laiseu,  vuudt  gehöriger  mai'seu  zu  authentisircn. 
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\\'«'l(  lie.s  Ic-li  liieiuitt  meinen  Ki  hen  solches  zn  tlinn.  Iiev  Ver- 
lust der  Krbseliattt  vnud  Herrselia ttf :  den  Pnffrß(>r>  )i  vnndt  J'/  in  - 
ce])ttin')i  aber,  bey  straffe  dels  Meiuaydtü  wü  gestcbafft  vimd 
auferlegt  haben. 

Der  Allerhöehste  oehe  hierzu  seinen  (TÖttlirhen  seegren.  vnndtt 
verleyhe  dals  diese  Stietttunjj:  preieiehe  zu  seines  nahnienls  lob 
vnnd  ehr,  vnndt  Ihr  vielen  zu  aller  ersprieilichen  wolfarth. 

Zu  nndirer  beg:laubi<runjr  delsen  allen,  vnndt  bezeugun?.  dafs 
difs  allefs.  mein  eudlicher  wille  vnndt  mainung  sey.  vnndtt  die 
Gabe,  die  bierinnen  bejrrielfeii,  von  ^lir  gewüs  vnnd  endlich  be- 
seliehen  sey,  So  habe  leb  zu  verglaubigrunfr  vnndt  [.is]  bezeugiing 
delsen  allen,  erbetten  vnnd  vermocbtt,  die  beniacbgeseztte 
Wolgebohrne.  Edele,  Gestrenge,  Ehrenneste  etc-  wie  sich  ein 
ieder  mit  nabnn  n  vnndt  aijrener  handt  vntteischrieben.  vnndt 
sein  an^^eboren  lusiegell  hierautf  wifsendlicb  gedrucktt.  Attihn 
Carlath  den  18.  Jenner  anno  1(U6. 
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(tiscfulicii  sein  dtPXf  Ih'iuir  Int  ./(dir,  IiuNctiou,  Kmjsir:  \'tmtft 
(.ishj  Köuigl.  Kegieruiig  Moii.itli  vii'it  Tair.  wie  olisteliet.  In  l)ey>eiii  «I.'rrr 
Elirwürdigeu  Achtbaren  Hoch  Tud  Wohlgelahrteu  Herrenu  Henrici  WaUheri 
Pi>et.  iMur.  Caesar.  Vndt  wohlTerordoeten  Pfarrers  Zue  Schlara  vndt  Herru 
Davidit  Vechneri  GymnaBiarchae  Za  BeaUien,  alfs  ad  hünc  acttUu 
absonderlich  erbettener  gezeng-eii. 

V^ijilt  (lifWtMl  Ich  J/inn'i  t'is  WifstiitT  ;iuf.>  K'rtm.  Kavserl.  Mayt.  Maclit, 
offenbarer  2i>'otan't(s  hcy  dem  uctii  der  ( 'ollationirung  AnscultünuiS 
Vndt  annotiruDg  Selbst  nebeust  erst  wehlgedachten  Zeugen  Kegenwertig 
gewesen  bin,  Vnd  solches  obbeschriebeuer  mafsen  gesehen,  geboret  Vndt 
Verrichtet  habe.  Airs  Ist  Von  mihr  Kraft  tragenden  Notariat  Arobts  dieses 
kegenwertige  offene  Instrumoiii  in  consYtefa  forma  darüber  verfortijrt  t. 
Al»t'r  durch  iiu'incii  Aiikiihii'hschi  meiner  Andern  obli<'irt'nd('ii  (M-soliäftrii 
halber,  Jedoch  autf  rorhergegaugeue  rttvi$ioH  meines  ProthocoUes  Vud 
fleirsiger  dnrohlesungk  derselbten  ftdeliter  ingrefsiret  Vnd  mit  meinem 
TaufF-  Tndt  Zunahmen  wie  auch  gewöhnlichem  Kotariatfignet  Corroho- 
riret  Vndt  bekräftiget  worden,  So  geschehen  Sngann  Anno  mense  et  die 
iit  f üpra  ' 


(LS)  (LS)  (LS) 

Henriens  Wiesener.  Not.  Henrieus  Walther  David  Vechnerus 

Pub.  Caesar,  specialiter  P.  Cor.  mp)).  mpp. 
requitiitus  nipp. 


*  Es  war  dies,  wie  ans  dem  der  Abschrift  der  Urkunde  roran»gehenden 
Schriftsätze  des  Kaiserl.  Notars  Wiesener  in  Sagau  hervorgeht,  der  4.  Februar 
1620.  Dieser  Schriftsats  lantet: 

Jm  XiiDn'ii  il'T  ifwfu/e/>'it-'n  ilrt'u>'iiiliih'ltt  Amciin.  Kuiult  Viidt  Zu  wissen 
sey  hiermit  aller  Mäuuiglich,  «Uiitu  *li-  sH<  nifin  »'rtt'nr>  In.^tnniu'nf  Zue  »eheu, 
Lesen  oder  Hören  aue  1e<ien.  Vorknuilit.  dafH  Im  Jahr  imeh  der  Heilwertigen 
gebührt  Vnsers  Herrn  Vudt  Heylande»  Christi  Jesu.  Em  Tanttendt.  i^evhs 
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Hundert  Vndt  ZroA^/gk  In  der  dritten  RSmer  Intiictioit^  Bey  Herrsch.  Vnndt 
Kt'gicnui)^  des  AllerDnrchlanchtigsten  Grofsmftchligsten  Vnd  VnVberwIlndtlich- 

steii  Für^stcn  Viult  Herren».  Herren  Fertlinan(N  des  Andern  diese«  Nahmen)», 
erwiihlf*'!!  Kf'in:  Kaysers  Zue  nllt-n  Zeiten  Mehr«'rs  il«-fs  luiehs  In  (ienhinurn 
Zu  Hunirani  Vndt  Riilit-'nnl»  Ihilmatlcn  ('riMitien  VimU  Srltlauonien  ctc  Kniiiy^s 
KrzluTzotrenrt  Zu  Ustcrn  iili.  MartftrratlVnri  Zu  Miilirt  ii.  Herzoijens  zu  Lüzenburg 
Vud  In  Schlesien  (iraftVn-!  Zu  Hajispurir.  Tyrol  Vndt  Grötz  etc.  l'nser«  AUer- 
gnedigsten  Herrn,  Ihr  Kayser.  Vnd  KOnigl.  Mayt  Beichen,  dafs  Böm.  Im  Ersten, 
das  Hungarische  im  Andern  Vnd  des  Böheimhschen  Im  Dritten  Jahr  den 
4.  Febriiarij  für  Mihr  alfs  hierzu  »fiecUdiUr  rtqtiirirttn  Vnndt  erforderten  Kayserl. 
offenhahren  Soterio  Der  Wohl  Ehrwtirdige,  Orofs  Achtbare  Vndt  Hochgelehrte 
Herr  Owrgiä»  VeekiuTÜt  SS.  Theolog.  Doctor  defs  Lithl.  G^mmj  Zue  Benthen 
wohlverordneter  Fti^mar  inetati»  Vnd  p.  t.  MagKifiem  Rector  ]ierschVnHch  in  der 
Stadt  Saj^au  erschienen  ist,  Vnd  hat  mir  Vortrezeiiret  Vndt  darffeatellet.  nebenst 
dem  Ret  litfU  walirt  n  i,r';firni/  t-in  trunsmiifitum  ciurs  fihiiltt(if>n-  Brit  rti'<.  WcK  lu  ii 
di  r  \V«  ylandt  "\V<ilili;rlic,hrii''  Hi-rr.  Hf-rr  (koii;«-  \'uu  >.  lidiiaii  li  tVi  yHrrr  Zu>' 
IU-uiIh'U  Viidt  Krli-Htrr  am  Varlalh  \  nili  Milkaw,  Im.ui  Kay.  Vndt  Kiliii::^!. 
Mayt.  Rath,  Vndt  Kanzler  In  S.  hlesien  Vndt  Lausuiz  weiren  d»  iV  niniiirten  Vndt 
aaffgerichteten  dymna»})  Zae  Beuthen  aiiffDetzen  vnd  verfertigeu  Laasen,  mit 
begehren  Dafs  Solcher /midatioi»  Brieff  oder  defsen  iroMHHipt  mit  dem  Rechten 
wahren  original  mit  fleifs  CoüotionireU  «ai$cultir^,  annotiret  Vnd  laHriimentiret 
werden  Möchte,  Vndt  lantet  nunmehr  angeregtes  tranMmytum  wordtlichen  Also 
wie  folgett. 
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Es  scUietst  sich  hier  im  Codex  die  folgende  im  Jahre  1642  zu  laesa 
Ton  Sebastian  von  Schönaich,  dem  Sohne  des  Stifters,  ansgestellte  Be- 
statignngsarknnde  an: 

Ich  Sebastian  von  Schönaich,  Freyherr  Zu  Beuthen,  Carlatb,  Milckaw, 
Erbherr  anf  Amptitz,  Mellendorff,  Schlanpitz,  Stargardt  etc.  bekenne  ftar  Mich 
vnd  Nachfolgende  Besitzer  des  Benthnischen  vnd  Carlathischen  Majorats, 

Demnach  der  Weilandt  Wolgebome  Herr,  Herr  George  von  Schönaich 

Froylierr  auf  Böutlioii,  Carlat,  Milckaw  etc.  Rüm.  Kays,  viid  Krnii^brl.  Maytt 
liath,  Yiul  Cautzler  der  Sclilosisclieii  vnd  Lausitzischen  Hott'Cantzley,  Meiu 
hochgeehrter  Herr  Vetter  vnd  Vater  seel.,  bey  publicimng  der  Schuli  Futi' 
daiion  des  Benthnischen  Gymnafii,  /Vtb  dato  18  Januarii  Anno  1616, 
▼nter  anderen  anch  praecifi  verordnet,  dars  seine  Erben  vnd  Nachkommen 
bey  Verlust  der  Herrschafft,  das  gantze  Conv^nt  der  Profefsormn  vud 
}*nu't'i'ptonint  hfv  .straffe  des  Meiiiaydts  sohuldii^  sein  sollen,  selhiire  Kiin- 
datiou  in  ein  rein  Pergumeutbuck,  vnib  lies-^eror  wehre  wiHeu,  einscUreibeu 
zulassen,  vnd  gehöriger  massen  zu  authentifiren,  Vnd  aber  Rector  vnd 
Ptofefsorea  obgedachtes  GymnafU,  Zu  Vollziehung  des  Herrn  Fanda- 
toris  befehle  Tnd  intention,  es  schuldiger  Weise  ins  Werck  gerichtet,  auch 
durch  einen  Xotnrium  Puhlicmn  fitb  dato  4  FehmariJ  Anno  1C20  ge- 
brauchlichen ridiinin-ii,  vnd  in  diese  form  brintri'ti  lassen. 

So  i.*<t  Mir,  alfs  nacii  neulicher  erledigun^'  reditinessigen  Sucrrfsnrt  in 
der  Herrschafft,  ?on  denen  Vntenbenandten  Frofefaoribua  vnd  C'ollegis, 
solches  gebührlichen  zur  Confirmation,  Torgetragen  worden, 

Oanhero  Ich  auch,  in  erwegnng  Meines  geehrten  seeL  Herrn  Vettern 
▼nd  Vatem  beschehenen  begehrens,  vnd  der  Profefsortim  billiclien  an- 
siu  lit-ns,  dieses  auf  Vorhergehende  Acht  vnd  Dreyssig  bhltter  in  Pergament 
aus  dem  Kechten  (H'igiiial  geschriebenes,  vnd  mit  demselbteu  in  allem 
concordtrendes  InftrummUnm,  kraffi  dieses,  confirmirl  Vnd  bestettiget 
haben  will.  Also,  dafs  es  nebsl  vnd  mit  dem  Ersten  vom  Herrn  Fundatore 
Selbsten  vnterschriebenen  vnd  authentifirten  Exemplar,  alfs  ein  recht 
Original,  gölt-  vnd  kräfftig  sein  vnd  bleiben,  auch  von  künfftigen  Snc- 
crfsorilnts  vnd  iederinäJiuiglich,  fiue  oitnii  iwaptioue,  d  für  geachtet 
vnd  erkennet  werden  solle, 
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Zu  dessen  wahrer  Vrkuudt  vnd  beTe.stigiing  hab  Ich  mein  angebonies 
Herrlit  iies  lusigel  Hieran  gehencket,  vnd  mich  mit  eif,'^»Mier  Hand  Viiti-r- 
zeichuet,  Mafsen  zugleich  die  Vutenbenandten  iMeine  geliehete  Herreu 

Vettern  mit  anlfdniekutig  Ihrer  angebomeu  Pettschafft  vnd  fubfcriptions- 
vnterstellung,  Anch  die  anwehsenden  PtrofefBore»  Gymnafii  ynd  CoUegen 
mit  Ihrer  Handt  UnterschrüR  solcheB  vollziehen  hellfen,  So  geschehen 
viid  iireben  Znr  Lissa  den  Zehenden  tag  Monats  Octobris,  Im  Jahr  Christi 
iscchzeiieuliuudert  Vnd  zwey  vud  vierzig. 


Sebastian  von  Schönaich  mpp. 


(LS)  (LS)  (LS)  (LS) 

O  ^  69  *  O 

=-  2,  CD  « 

3-  »  PS  .  S 


•'S  »  •<  i 


g 


Geor){ius  Vectiuerus  ^  Guthofreduj»  t  reu-  o'   Jonas  Sculte-     r  5  Ambrufius  äclineeweifs  es 

SS.Tb  D.!«lPreMior<<deiiluuiiiii«rkFrea-  ~  tos  J.  C    I  lur.  3  ^    ConBwtor  SdiolM  g. 

Piihitis  I  In  IlL     §  d«nhoim,   Medici-  n  Proftfklülllliirir.  5.  =^     SchSnUycliiiDM  §• 
Gyma.  npp.      yrntm  iu  III.  Oyni;  =1  Gynn.  mppri*.  *  g  manapp. 

sr  Profefüor.  luppu.  ä;  Sf  5 

a  BT 


3. 
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Dteb  M  Dorfeehule.  Büdk  ->  Bischof.  EBi$  «■  EnEbistunu  EBitck  »  Ersbisehof. 
G  =  Ojmnaslam.  Ih  =  Herzog.  Kn  —  Kantor.  KonR  =  Konrektor.  Kit  — 
Kiifiter.  L»ch  =  Lateinschule,  f.  —  Lehrer.  .1/=  Mnpi«tcr.  MA  =  Mitt.laltf  r. 
i*  =  l'astor    räiim  =  Pudagogiuiu.   Pj  —  Pfarrer,   l'l  —  Plan,   l'rik  —  Präeeptor. 

Rektor.  Seh(mA)^%thxA^  &*JV»Sdralldnder.  &-AJI/»8chii]mei»ter.  StkO^ 
SchulordnoDg.         >■  Schfilemgela.  ^AmAicA     Stadtflehul«.         «  Subrektor. 


AB  Gl  Absebriften  d.  L  tä,SehK  1675 

/»«cAmA  Laufen  (Pnis  1  Kr)  88. 
ABC»  SekK kominen  nicht  viel  fib«r  d.  — 

hinaas  1660Mühlstp(lt,  1667  Strimim  169. 
ABCbnch  (Fibpl).  16ö()  Anhalt-Zerbst  oft 

einz.  Srhnlhuch  156.  W.K  171. 
Abendlied,  1GÖ7  D»ch  Wörpen  167. 
AkmiMaU  (Tiseh  des  Herni)  siehe 

Beichte,  RommiinioB. 
Abenisef  en,  tiglich  beim  Behnlsclilafs 

1657  Dfch  Wörpen  167. 
jfAbraham'^,  Legrndendichtiing,  Grund- 
lage f.  Hroswifh  7. 
Anker,  Heinr.,  „Versucli  z.  sufücienten 

KadMdbl  ▼. . .  MeUssaadors  Leben"  30. 
AM  s.  Frftaleinstift. 
Adellgo  fbnug-en  1593  im  Ephebeat  d. 

i:/{,sr/i  V.  Salzb.  74. 
Adelsheim  (Baden),  L  u.  Organist,  1706 


Instniktion 


:).}. 


Aeditans  =  Kirchner,  Küster,  1667  Anh.- 

Zerbst  159. 
Aeaeas  BjMm  preist  in  Wien  d.  alte 

Komddie  9. 
AeSOpns,  fabulae,  Bparbeitnn^  i.  MA  34. 
—  fabulae  ed.  Joaoh.  Canierarius  ir)8o 

benutzt  v.  13jähr.  Prinzen,  Weimar  34. 
Agrioola,  Joh.  v.  Eisleben,  1544  lat.  Ausg. 

d.  Terens,  wörtL  Obers,  d.  «Andria"  des 

Teraii  fikr  die  Schnle  34.  —  Schfiler 

des  — :  Orefl^  Hamm  34. 


Akademische  Gerichtsbarkeit  i.Deutsch- 

land"  s.  208  unta-  Stein. 
Albasna,  M  Joh.  Leber.,  1757  ^  s.Beaeh» 

n.  Zweenftut  107. 
Albrecht,  /Ar  v.  Mecklenburg,  157S  sum 

Vormund  Weimar.  Prinzen  bestellt  39. 
Album  16-j:^  d.  /V/V/m  Stettin  (J4. 
„Alda**,  Dichtung'  d.  Wilhelm  v.  Blois  9. 
Alkniu  seine  Schüler  8. 9.  Jh.  LL  Salzb.  67. 
AlpUlMturll,  1580  Eltville  97.  Alpha- 

betisten  1555  Gdsenhdm  104.  siehe 

auch  Schulgeld. 
Aisted,  Verhältnis  zu  Comenius  n.  TiTes 

8.  208  unter  Nebe. 
Altar,  crncis  (1611),  divi  Nicolai  (1584) 

Eltville  97. 
Altwilt  (1580  EltviUeX  Pfriindner  eine» 

Altars  —  Mswirts  residierende  97. 
Althoslus,  Joh.,  de  eoDversationo  cinlt 

(1.  II)  dem  Prof.  monim  als  Lehrmnster 

oinj»fohlen  1616  Cr  Reuthen  247. 
Altorf,  H  um  1577  Thomas  Freipiiis  204. 
Alumnen  (1616  Beuthen),  Aufnahme- 
bedingungen: Alter  18  Jfthre  — 

Bfirgsehaft  der  Eltern  und  Yormfinder 

—  Vorkenntnisse  225. 

—  Hülfe  bei  der  Heuernte  ebenda  217. 

—  Mahlzeiten:  morgens undabend«  23i> 
(Gebete  u.  Gesänge  233  —  luspekfioii 
eines  L  230  —  Registerführung  der 
ScbOL  üb.  d.  Speisen  233  —  Unterhal- 
tungskosten 339. 384  —  Vorlesen  fiber 
Tiseh  383). 
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Aloniiieii,  Uegister  über  Ab-  und  Za- 

;,'Hii;r  1*34. 

—  Schulzeit:  l'ädm  5,  O  3  Jahre  226. 

—  Stnbeniins  213. 

—  Zfthl  224.  226. 

Alzey,  Hculschule  uiul  PropryinnanniD, 
ilni'  «ioschiflitp  s.  •Jo"  unter  German n. 
Ainoriir,  I'h.  Uup.  Schulhalter  1755  Salz- 

Ainpliltruo  von  Plautus  Dacli  Arnobius- 
Ijnsing  noch  um  300  n.  Chr.  anf  der 
Bühne  1. 


ri'n:j'Mi  crl^^iclistt'hf'M  175.'»  Salzhurp  0 ). 
—  vun  l-ii  ht-  und  Hnlztreld  frei  IT.iö 
Salzburg  90  —  Schulgeld,  bei  d.  Kiu- 
siehang  Nadisicht  sn  flben  1683  Tams- 
weg  87  —  Sehulnrang  17.  Jh.  Eltrille 
(Schulgeld  ans  Legaten)  98.  —  Sam- 
iTipln  von  Seliwämmpu.  Pilzpn,  T^poren, 
Busrli(-list  um  l<'i')0  Aull.- Zfrii^t  l.>f>. 
Anne  rastoreiikiiider,  Hevorzuguujr  b. 
d.  Beneficien  1616  Beutheu  224.  —  1619 
Gera  52. 

Am«  Sehller  b.  Beneficien  beronugt 


Amtmann  und  Scho  sser  (Soliulsfliösser)  [    1616  15*  utlH'n  '2'Jh. 

ACAG)  l'<(hit  u.OBeuthen,  Anstellung  —  Betteln  erlaubt.  .Sahlmr-  l.rJ.V  i'.'.) 

l'll:  Kid  -JCi'.  —  K  unm'initätfreidant.  H;i<'.|5(.'utheii  233. 

^Audria**  siehe  Tereax.  Aniobius  siehe  Aniphitruo. 

^AngebweiM  PcMuill**    Jnsiegel)  Arnstadt,  Gesch.  d.  Schulw.  i.  208  rnttr 


1616  Stiftungsnrk. Reuthen  260.264.268. 
Anhalt -Zeriwt,  Landschulen  nm  d.  Mitte 

d.  17.  Jahrb.  14);  ff. 
AuslolluiiiT  siehe  Lehrer. 


KroscheL 
AMemiu,  Comment.  t.  Terens  10. 
Aaditor,  1616.  PHilm.  Heuthen  (siebonter. 

letzter  AI  '2V>'>.  SM^.    -  r.iiikoninieii 


Allthaller.  1  r..  (Jesrh.  d.  Lehrerhild.  in  Auf|>as9er   S<  liül<  r  ti  l.i \v;n  hseue;  nul' d. 

Salzburg.  Lebeus^'esch.  Vierthalers  <>ü.  Betragen  d.  Schulkinder  Unh^k 
Anton  Ciniithw,  letzter  Graf  r.  Oldenb.     liaufen  82.  siehe  Corycaei. 

k\  1667)  146.  Aillmgeii  um  1660.  Umrh  Zieko  167.  — 

A|ipI.  Sdin  il'iiieiät.  1770 Königslutter  202. '  Frageweis  eines  d.  5  Hauptstücke  d. 
Apolloiiiu8  Khodins,  Ar<:onuutira  v.  VaL  ^ 

Boitniavr  ins  I,at.  iiliers.  <'>y. 
Apostolisches  Synibolum  74.  ' 
Aristoteles«  Kate;(orieu  u.  utg*  iQutjttifei  i 

T.  Notker  Labeo  deuthdi  fibersetst  8.  ! 


Katech.  in  d.  <  hiistenlehre.  175.')  Salz- 
burg Im).  —  d.  llaiiptsiiiek''  (»ei  d.  Kinder- 
lehre. Vorher  in  d  0  u'>  ii'i*  IuS;5Tanis- 
weg  ^4.  —  d.  SiiuniajrNevangeliuuis  iu 
d.  Christenlehre,  1755  Salzburg  90. 


Aiynaient,  158:)  Diktat  zum  l'bersetzen ;  AmUrati,  1775.  HauptiirA  Salzburg  77. 


ins  Lateinische  36.  37. 
ArgVMeiitbnch  des  13j&hr.  Johann  t.  | 

AV.  iiii.ir  ;■.('..  40.  ' 
Arguiueute,  deutliche  iu  Keimen  z.  d.  lat. 

Komödien  17. 
Aristoteles  ^de  anima'*  und  ^Rh«torica' 

im  Unterricht  gebraucht  1616  Beuthen 

Arithmetik  lös;;  im  Unterr.  d.  i:\jä]ir.  Aulicus  Favoritus  „l.e  Fauitry  de  coiirt-') 
•luhann  V.  Weimar,  für  i'l  Prinzen  notit:.  Werke  ci.  in  Prof.  niorani  heim  rnter- 
uni  Betrug  im  „Regiujent"  zu 
hindern  35. 

Arne  Kinder,  begabte,  werd.  voigeschlag. '  n.  erklBrt  d.  13|ftbr.  Johann  z.  Weimar  38. 
s. Besuche  d.  Fürstenschul.  1516  Taucha ,  Anglist,  Kurfürst  z.  Sachsen,  bem&cbtigt 
tlK  -  Erziehung  und  Unterricht  im  j    sich  1573  der  Vormundschaft  fiber  die 

ll<i>.|)ital  Klin  Beuthi-n  Beten.  T/'üen.  Prinzen  v.  S. -Weimar  —  Ohemiinmt 
Si  iueiben  und  llechucuj  —  ^ulleu  «len  ;    die  .\dnjiuistrati<ni  von  S.-Weiinur  20. 


Anfsicht,  geistl.  u.  weltl.  vor  1S03 

Sal/Kiir^'  78.  -—  Lo>':ilsr-lnilauf>;ieht, 
lMl.-i:i:eri.hte  IKO?.  —  •;.  Salzburg  TS. 
si'die  auch  S  c  h  u  1  a  u  f  s  i  c  h  t. 

Augustinus  moditaiioueü  et  soll  loquia 
im  Vntenr.  d.  Prof.  pietatis.  1616  O 
Beuthen  244. 

Angsbunr,    um  l.öüO  .Xnfführ.d.Terenz  14. 


ver- 1    rieht  emidohleu  IGBi  G  Beuthen  244. 
I  „Aiig8bQrgls«heKeDflMBi«n*',1at,vorg8l. 
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AvgnitM«  Fürst  V.  An)i.-Zorl)st  U7. 
Aniiüpa,  HumaDibt,  tindot  1 133  d.  Koin- 

nu>iitar  <1.  l)on.it  z.  Tereuz  wieder  ü. 
„Ausschlagsipeld'^  d.  SchK  Weilmachren. 

Oütt^n  (1  Kr\  1675  Laufon  79.  88, 

16ä3  Tamaweg  84.  87. 
ATeiittnof,    d.  Ernst  (v.  Baiern)  EBueh 

V.  SaUburg  69. 

B. 

Baeenlaanw,    1616  PUdm  Beathen 
(hrchster,  vorletzter  Lehrer}  235.  236. 

—  Hinkommen  236. 
iJaccIiaiiteii  sielio  Vajrantpii. 
iiadoii.  iiiieriuubtcs.  d.  iSchuleni  verboten. 

.SchH  Ab.  Jh.)  137. 
—  verbut«>n  1675  Dtehtch  Lanfen  82. 
Bantaldlng,  Bann-«  Bezirksgericht  jflhrl. 

Tasl nachten,  1683  Tamsweg:  87. 
IJarlilerer  wSscht  wöchentl.  einmal  den 

rjjiilir.  .Ifihami  S.-Woimar  (  l.')Srti 
Barth,  \\  ..  ..l>ie  l'jiinilio  v.  Schönaich  u. 

d.  Ueforuiation"  2U). 
Dnrtholonael,  Colon^  ^Epistola  mytlio- 

lopca"  129. 
Basedow  6.207  unter  Gö  Tagen. 
naamg^nrtnf>r,  Ant..  luilitftr.  8chiilhalter 

IT.M  Sal/.i.urir 
Debcl,  H'  iiir..  Lubrodufr  d.  IVrenz  II. 
Becker,  II..  /'  Lindau,  ^C'ber  Zerbster 

Landseliulen*  146  ff. 
Beeker,  Kirh.,  ^Joh.  Hofuiann,  der  narh- 

mal.  Bischof  Johann  IV  von  Heifsea 

II.  <,  ;v  "  l.'ll7. 

Bockminiii.  Anlmlt.  < 'lirniiik  147.  Hin. 
Beemau,  (  im ,  lij-27— 4»  Prof.  theol.  am 
&\  sodann  Superintendent,  /'Zerbst  147. 
Beiehte  der  Sv/tK  besonders  Ostern,  1675 

IhrliM  /i  Laufen  81. 
Beichte  u.  Konimnnion  dor  SchK  in'.'t 
I.;iul»'n  i»-»(Mii.  I'finirstt  ri.  .Matiii  llim- 
liK'lt'alirt.  AlI'Mli''iliL'"ii  :  Ui"^-'  Taiiisw.^; 
(Ostt-ni.  .Mariii  Hiiuiii.  llalut,  Kiniiweili. 
Weihnachten):  1755  Salzburg  (Oätcr- 
zeit,  Pfingsten,  Schutzeagelfest,  Weih- 
narhtfn'i;  Bedingan<r  dor  Zulassiitiu': 
()tMUHiii!^:tnipr  riaiiir:  VerhaUen  der  Be- 
toili^ften  81.  öi'..  HO.  91. 


„Belohnunir*^  =  Hesolduiiiur,  1549.  1551. 

1555  tJei;<t'nlu'irii  103.  1U4. 
Beudixen  über  Hro.swith  7. 
Benedictiuer-Unireraltät  Salzburg  l*>i7 

67.  74.  78. 
BeneAetaUg  (21.  Hin),  Festtag  des 

Gymn.  i.  Salzburg  G5. 
Beiieficieu  1616  Beuthen  227.  —  1619 

(j  (it'ra  .')■_'. 
Beneflciarii,  1G19  G  Gera,  Privatstuiidi  u 

der  LL  frei  49;    siehe  auch  Arme 

Schüler,  Freischüler. 

Bavg«  Ji  Buchdrucker  um  1446  Nftin- 

borg,  druckt  Veit  Dietrichs  Kinder- 

jxistilleii. 

V.Berg««,  (  hpli.  Oo..  Zeuge  1G16  Stif- 

tun;.'.surk.  IJeulhen  2G4. 
BwtllB,  Univers.- Gesch.  s.  208  vaAr 

SchwebeL 
Bembaeh,  Volqu.  1555.  ly  in  Geiseu- 

hein»  104. 

Bernhard,  der  beiiiv'''.  s.'ine  Schrift-n 
d«Mii  l'nif.  pietafis  für  dfii  riiterricl.t 
euipfohlen  lülü  d  Heuthen 

Benisteitt,  1667  P/  Deetz  (Anh.-Zert>st) 
164. 

BMOldung*,  HezcidiM.:  }til<ditiuug  []r>40] 
51.  .'».').  < li  isoiilieiin  10;t  f.  —  salarium 
Wü  Anh.  /.Tl.st  Si.ld  ICii-»  Anli.- 

Zerb.st  Ulo.   6i«']ie  auch  Kiukoniinen. 

BetbUebletn,  Unterweisung  der  Schul- 
kinder im  tiebrauch,  1683  Tamsweg  &'>. 

Beten  nach  ketzerisclien  B&chem  in  d. 
Schule  vi'rbdten  \i'>K'>  Tamsweg  84. 

Bcthania  —  H.uthen   li;i4  •.'IJ. 

Betichius  sei«  li;4l>  /V  in  .^i.-.  kbv.  Aiih.- 
Zerbst  1.'j4.  HiS  —  sein  (Jutaihteu  zu 
den  Yisirationsfragcn  von  1657:  154. 

Betnlini,  Xystus.  Nachahmer  d.  Terenz 
Minatlio,  Thraso)  16. 

Beucha  b.  I.ejpzi-.'.  17.')7  Prcd.  Ii  Joh. 
[..•l..  r.  Albaiius  inv. 

Beuthen-l  arolalli.  K;n  !,  Kürst  v.  210. 

Beutheu,  furoluth  u.  Milkau,  1595  von 
Undolf  IL  an  (jeorg  v.  Schönaich  abge- 
treten. —  1612  Fideicommifs  (Majorat) 
209. 

—  U!l<,  Hospital  für  100  iVrs.iiien  •_>.';('.  f. 
—  IGIG  /'iiifm  mi<l  0',  .\nitmaun  und 
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Sohnsser  'J-J?>.  —  Gebäude  Itllt»  v.  <  ifo. 
iSrhuuaich  erbaut  21*1.  —  l^ehrer  siehe 
Lehrer  n.  Proff.  -  Ökonom  228ff.  - 
Schnlfonds  213  ff.  —  Stiftungsiirkniide 
209  ff. 

Benthen,  Carolath  u.  M ilku,  PCurer 

2ut:l.  Tht'id.  iirnf.  am  G  245. 

—  Hat  keine  Jurisdikt.  üb.  I'iUlm  u.  G  258. 

—  Weinberge  251). 

BiM  (AnlL-ZerbotX  1657  SchnUneirtor 
kann  nicht  lehreiben  169;  1667  harter 

Schulmeister  159. 
Bibliothek,  Geschichte  der  SaUburger 

siehe  F  o  1 1  z. 
Biblische  UcHchlchte  weuig  betrieben 

1657  DtcJtKh  V.  Anh.-ZerbBt  166. 
Blb«ll«Ma  im  PI  d.  FMnleinsHfts  1670, 

Auswahl  der  Bfleher  182.  —  des  13j&hr. 

He  rzogs  Johann  S.-Weiniar  nach  dem 

<iottesdienst  .ji'. 
Bibelsprüche  im  Katech.,  laii^'e  nur 

lesen,  kurze  —  auswendig  gelernt,  lti57 

f}9eh  Weiden  166. 
BiklkfnqjAle  der  f.  d.  Unterrieht  ge- 
schaffenen Werke  Helanehtiiona  drin- 

^'cnd  erwfinscht  33. 
Bienemann  siehe  Melissander. 
Bierbänser,  Hesuch  d.  Schüler  v<  rlioteu 

1G19  Gera  48.  —  1780  SchiUerchor 

KOnigslatter  199. 
BUdAT,  religiOee,  an  d.  Kinder  verteilt 

lfil4  Eßis  Salzburg  74. 
..Bircktaffel^ ein u.lSf« bekannt  Sjiird  3;i. 
Bischof  (Kpiscopius),  Johann  v.Würzborg, 

1568  Übers,  d.  Terenz  22.  25. 
Böhne,  Andr.,  1667  Kü  u.  Leineweber 

Stragnth  159. 
Bo«tUiii  T.  Notker  Labeo  tbevaetst  7. 
Bdttger,  H.   Das  Subkonrektorat  der 

Wriezener  Schule  ITOt".    17;»:?  -207. 
BotrisUw  XIV,  liV2:)  //.-  r  l'oinmern  iV2. 
Bobrkirche  =  Lmpore  lÜlU  der  Kirche 

Gera  47. 

B«lli,  Tal.  T.  Buffadi,  Diak.  Tflbingen, 
Übers,  d.  T^rens,  Prosa  13.  21.  22.  — 

-Illuminierbnch"  22.— ,W'»  Itspiegel*  22. 
Bonaospei,  Philipp,  Abt  von  2. 
Bonn,  Gymnasium,  Geschichte  s.207  unter 

Ii  u  8  c  h  ni  a  n  n. 


Honn,  l'niv..  Clironik  s.207  w/i/tr  H ü f f e r. 

Bornum  t^Auh.-Zerbst),  Schuluieister,  zu- 
gleich Schneider  174 

BnmikMk  (Anhalt- ZerbetX  1657  hält 
Pastor  Schule  160. 

Brant,  Sebast..  deutsche  Übersetzung  d. 
Cafö  :^7.  —  Vorr.  z.  d.  nietr.  Ausg.  d. 
Terenz  l.KX}  Strafsburg  (Grüninger)  II. 

Brannschweig,  Hz.  Ericli  v.,  1547  bei 
Hühlberg  t.  Fab.  t.  Schönaich  gefangen 
209. 

BmotniMM,  1574.  1618.  1764  Taucha. 

11,5.  n!(.  120.  121. 
Breslau,  um  l  'i.'.o  a  AuHiilir.d.  Terenz  14. 
Briefe,  iiuchstabieren,  Syllabieren  und 

Lesen  der  — ,  1688  Tamsweg  85.  — 

Lesen  der  —  Untetrichtagegenstand 

um  1660  Ütek  lindau  170.  —  Les.  n. 

Schreib,  der  —  1706  Dtek  Adelaheim 

(Baden)  .'>('.. 
BrQder  vom  gemeinsamen  Leben,  1521 

,\uffiihr.  d.  Terenz  14. 
Bmnfels,  Otto  y.,  in  Straisburg  14. 
Bnuwiori;  Andr.,  1651  Kü  n.  Bftttcher, 

Zieko  Anh.  Zerbst.  167. 
Bnchan(Böhmen),Geburt8ort  Stephanie  25. 
Bnchdmckerefen  siehe  Erfurt.  Jena, 

Niirnherjr.  Rostock.  Sfrafsbuii:. 
Bach8tabiereu,alsUnterrichtsgegeu8taud 

1657  Dtckteh  Steekby,  Zieko  16&  167. 
—  1683  Tamsweg  85.  —  1755  Salshurg 

94.  —  aus  d.  gedr.  od.  geschr.  Namen- 

bücliel  1(!75  I)»c/iKh  Laufen  81. 
Bllberoi  u  l'nzucht  verlmten  SchR  82. 
Bürgerschule  in  Königslutter  Ende  des 

IS.Jahrh.  198. 
BidK«  (Anh.-Zerbft),  1657  Pastor  161; 

1667  Schulmeister  ragleich  WoUqilnner 

159.  169.  174. 
Buschmann,  J.,  .Zur  Geschichte  d.  Bonner 

Gynma.siuins"  207. 
Bythom,  Kastell  d.  Polen  \f  X.  Ueu- 

tfaen  a.  0. 209. 

C. 

Cimerlts  (Anh.-Zerbst),  BarthoL  Laden- 
burg, Küster,  verrichtet  zugleich  Naclit- 
hut  un<l  Hacken  174.  —  ir><'>7  untt  r- 
richtet  ein  Mädchen  von  14  Jahren  IGü. 
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GdlloRhtt  (RecMM.  des  T«miis,  S.  Jli.%  1  CUtb,  Comr^  (FIFd.  HroiTith  (IfiOl)  1«. 
fälschl.  als  antiker  Recitator  aufgef.  19.  Certieren,  Schrcibunteitieht  1706  lAn-A 


CalTliilsiiins  i.  Anhalt  146.  147.  l&S.  164. 

1^5.  171. 

Camerarins,  Juach^  Ueraasgeb.  der  Fab. 

Aesopi  34. 
CtaWMn,Ch]i.,1575&AJ#IIatteiilieiml00. 
Guipautnr«  Caiiipaiiat(n«8  et  magiitri 

•eholarum  um  1456  Bk  Lavaat  f&gui- 
inächt.  Y.  d.  .\rll.  angvwtdlt  68. ~  f. auch 

<J  1  ü  c  k  n  e  r. 
Cauisins,  Katechismus  1614  fT/^üSalzb.  74. 


Adplslii'iin  5(!.    siehe  Chorschüler. 
Choralgcaasg  1664  Stadtteil  Scheer  124. 
125. 

ChoraUsten,  4 :  KoUegiatstift  Seekirchen 
(1669)76.~6:Ko]]egiatst.Lanfm(1621), 
Tittnumiiig  (1683)  75. 

Chorallstendienat  siehe  Lehrer. 

Chorschnlm,  lat..  13.  Jh.  />'kirchen  ElU* 
Salzb.  G7.  —  um  1560  Rück<:ant:  vor 
d.  deutscli.  Svli  71.  —  1784  auf^'ehob.  77. 


Cantor  choralis,  Cantor  figuralis  1619  i  Chonu  musicus,  1619  Q  Gera  47.  — 


Q  Gera  51. 
Ctatas  dMralii,  caotiis  fignralit  1606 

Hattenheim  IOC. 
CantDS  Gregoiianns  1GR9  .Seekirchen  76. 


siehe  auch  Schfllerehor  51. 
—  ajinphoniaeas,  1619  0  Gera  52. 
Christlaii  II,  1592-1611)  Kurf.  Sachsen, 

^n>l)t  in<)0  Fl.  z.  Grün.l.  »1.  (i  Gera  44. 


Carceration  als  4>H.7<strafe  ir.H"  I'ihim  u.  Christian,  J<;o:5   •-'.'»)  Markfn".  Brandenb.- 
(/  Hfutheii  254.  256;  I61it  G  Gera  47.      Culmb.,  lOOü  Fl. /,.  Grund,  d.     Gera  44. 
T*  Carnits,  Matth.,  1623  Kanzler  Stettin  Christlicher  Glaube,  Auswendiglernen 


63.  64. 

Guolatt,  Tor  1616  neoe  Kirche  Georg 

Prii.  Schönaic  h  erbaut  211.  —  P/"  1616 

zu^'Ieich  Theol.  prof.am  Q  Beothen  id45. 

siVlie  Beutlien. 
Casu,  .l<di..  _de  rivilitate*  dem  Prof.  mo- 

ruia  beim  Unterricht  empfohlen  1616 

G  Beuthen  247. 
CMtadriauBB,  Kohnrg,  R  Hipp.  Hab- 

meier  (1621  4.' 

Oassmann,   Libri  tbeobi^Hri  dem  Prof. 

piftatis  zum  Unterricht  empfohlen  1616 

G  Beuthen  244. 
Catalefas  discipulorum  d.  Klassen  d.  0 

Gera  (1619)  47.  —  d.      vietteU.  dem 

Bat  einiaittiehen,  17.  Jh.  Eltrille  96. 

—  d.  ScAÄ',  nebst  Namen  d.  Eltern  and 
Bemerk.  Weihn.  ii.  Pfin^'st.  den  Stadt- 
kaplän^n  v.  Srbulhalter  einzureichen 
17Ö5  6ladUcU  Salzburg  95. 

—  der  Schulpflichtigen  u.  jungen  Leute 
1661:  66.67.  Ank-Zerbst  149.150.15«. 

—  d.  ZnhSrer  i.  den  Kirehen  1666  Anh.- 
Zerbst  140.  siehe  auch  Verieichnis. 

CatO  Censorlnns  disticha  nioralia,  bf  arb. 
V.Erasmus,  .Scaligfr,  Stephanus,  Sturm. 
—  Ausgaben  deutsch,  latein.,  griech.  — 
dentsdie  Übersetsong;  t.  Notker  Labeo, 
Sebast  Braut,  Opits  87. 


d.  kleiiien  Schüler  1755  Salzburg  90. 
Ghytnieas,  Dav.,  (TbronoL  Eist  Berod. 

et  Thuovd  .  H.dmstädt  1586.  1508:  205. 

Cicero  z.  KaroHnirerzeit  4.  —  -de  ora- 
tore-*  im  Unterriclit  1616  G  Beuthen 
249.    siehe  auch  Terenz. 

Clsiojaaas,  in  Knab.  und  Midcb.-^Aicft 
gelernt  n.  gesongoi  805. 

CHofltta,  Knnstdrama  MA  4 

Oenden  siehe  Fritz  sehe. 

ChorschQler  1770  Königslutter,  Befra- 
gen geg.  Bürfjersch.  u.  Hauswirte  199. 

—  Bier-  u.  Dranntweinhäuser  verbot. 
199.  —  Certieren  mit  den  andern 
Schttlem  808.  —  Degentragen  Ter« 
boten  199.  —  Einkommen  mit  Ein- 
behalt.  eines  Teils  an  9  Sohül.  verteilt 
201.  -  KleidunjT.  blaue  Mänt.  l  200. 

—  Priioliten  200  f.  —  Präfekt, 
Pflichten  u.  Hechte  201  f.  —  Schlä- 
gereien m.  Belegation  bestraft  200. 

—  Singen:  Bolbtag  litaaei  knieend 
vor  d.  Altar  —  Neujahr  800.  —  üm- 
singen,  Mittw.  Sonnab.  200.  —  Vorschr. 
201.  -~  Stapeln  (Betteln)  m.  Relegation 
bestraft  2<)0.  —  Strafen:  Warnung, 
Geld  ;,b.  Fehlen  v.  Schreibuteusilieu  203, 
Versäumen  d.  Grottesdienstes,  4  gr.,  199, 
der  Sehnte  n.  d.  Examens,  8  gr.,  16  gr., 
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•20;V.  l.,Mhossfrafp,  Hfl.'^Mtimi  !!>'(  f.  — 
Uiiit:;iii^  in.  d.  andern  <  iesclileciit  ver- 
boten lyy.  —  Unterricht  erteilen  an 
Tertianer  üi  Ltt.  SOS.  —  Wohnungs- 
Terindernng  nur  mit  ErUubnis  199. 

ChrlllflBl«lii«,  Montags  Abfragen;  Be- 
voTSupin;:  vor  I>»sen.  Schreiben,  Rech- 
nen 1750  Siilzlmr^r  'JO.  —  d.  «Jpistl. 
Sonntags  167.')  Lanff'n  8<).  —  d.  Geist  1. 
i.  (1.  Kirche  Mittw.  Freit.  Sonn.  1  St.; 
Gemeinsamer  Gang  der  SehKi  Ver- 
bleiben aller  SctatUer  bis  Ende  der  — ; 
Vergelten  während  der  —  in  der  Sr/i 
bestraft;  Unterbliebener  Hesuch  wird 
an::e7eipt.  17.'».i  Salzit.  !>0.  —  8.  auch 
AitiHa^'en,  Kinderlehre. 

CSuristenlehrbniderschnfl  d.  Jesuiten, 
1732  i.  Österreich  eing^brt  90.  —  1757 
£:/;w8alib..m8anfpüiob„Himed.Ver- 
ninir.  d  Nornial.sohulfonds  übenrie«5en  77. 

„CliristenleliiieaekeBke*«  seit  1688  Sab- 

bnr;,'  75. 

Coldits,  Friedr.,  l'räc  ITM  Grebehna  IOC. 
CoUnm,  Jerem.  (lfiU-25)  lefonn.  Hofpr. 

s.  Carolath,  Prof.  n.  Inspektor  6  Beu- 

then  243. 
CoUegfani  Oermanfcnm,  Rom.  7*2. 
Comenins,  Verbültnis  x.  Vives,  Alstedt 

s.  208  unter  N  fbe. 

Comoedla  nova  s.  Hegendorfer,  Cbph. 
Oonoedln  pnllinte  d.  BAroer  2. 
OinüpeidlMi  8nx«nlcnB,  Beaibeitg.  d. 
lat.  Gramm.  Melanehthons  (1594)  33. 

Conreofor  1^19  G  Gera  oO. 

Convenllcnla  s.  Schüler. 

ConTictorittiu,  1G19  G  Gera  geplant, 
nidit  ansgeflUirt  44.  52. 

OoriNMdMMiMt  kMB.  (t.  Matth,  index) 
n.  Luthers  Katechm..,  am  meisten  ver- 
breitet. —  von  Meliswnder  herausgeg. 
u.  nach  ihm  d.  l»e>(e  Kinderbfichlein.  — 
mer.xt  niedepi'  Ufscli.  I.Ori.') Mosturk.  dann 
in  viele  t>[iraeJieu  übersetzt.  —  i.  l  nter- 
ricbtd.  ISj&hr.  Johann- Weimar. —  Aas- 
gaben in  d.  K.  HibU  Berlin  37.  38. 

Oorpiu  doctrinae  Thnringienm,  heruus- 
frep.  l.'»70  V.  Herzog  .hdi.  Wilhelm  \'  U 
Weimar,  sein  Inhalt  im  Unterr.  d. 
Weimar.  Prinzen  (um  1583)  38. 


CorveT,  Wihald  .0. 

l'orycaei  1619  G  Gera  50.  sieh«  Auf- 
passer. 

Coswig,  1657  fllrstL  Amt  t.  AnlL-Zerbst 
161.  —  Sdrale  an  den  Kir^tum  ge> 
baut  165.  —  um  1660  Stadt-  und 

Sr}ireil)schule  1(39. 
framer,  Dan.  P  Stettin  r,t. 
Croens,  Com.,  Josephdichtuug  in  Opposi- 
tion zu  Terenz  15. 
Credllx  nnd  Veihbmnnen  in  d.  Schul- 
simmer.  1675  Laufen  76.  79. 

16190  Gera  49. 


D. 

DIsgarten  siehe  Tftzgarten. 
DallwM,  FU  ^.Condlia  Salisboigensia* 

(1788)  66. 

Danaeus,  Lambert.  .Efhica  rbristiaua* 
u._I*olitini  elirivtiana"  dem  Pr<>f.m'>nim 
als  Vorbild  beim  l'nterricht  empfohlen 
1616  (/  Beutheu  247. 

Daatt  nnd  Teran  9« 

DMudg,  Oy  AnfRUir.  d.  Terens  14. 

Dnns  des  Terenz  26. 

Declamatlonet,  öffentliche.  O  Gera 
1  •-!!»)  49. 

Deetz  'vAnh.-Zerbst)  Pfarrakteu  IG'jO,  lfi.'»7. 
1662:  161. 166. 162.  —  1649.  1657  Pastor 
Nie.  Böhme  170.  163.  171.  173.  —  1667 
Pastor  Bernstein  164.  —  1657  Schnl- 
meiifter  169.  —  1649  Sehnlhans  bau- 
fälliir  171. 

DolTeresriErer,  Eßit  Salzburj;.  1685  Aus- 
treibung 76. 

Degantrageu,  d.  Chorschfilem  Königs- 
lutter 1770  verboten  199. 

»DMlgiintla  iMtionui*'  s.  Lehrplan. 

Detlef^eu,  1)..  Geschichte  d.  Gymnasiums 
7.  (Jlückstadt.  2  (von  1747—1786)  207. 

Deutsch,  Stilübungen  1583. 2iiial  wr.rlientl. 
vom  Prinzen  Johann  v.  W  eimar  öl. 

»DflitMhe  8«liileB<'  im  EHh  Salcburg 
1581  suersterwihnt;  1565  ebigeschrinkt 
u.  auf  d.  Lande  verboten:  1569  Unterr. 

in  I'i  liL'ii'n,  Lesen  ii.  Schreiben  ver- 
lanirf.  l.')'.U  Sclinlnrdnuug  für  die 
1  »eilt  sehen  iytJiM  69.  71  fl. 
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Dlakomt  (TaaelM)  1574  Ka8teidi4>ntt 
(i.  Portiti)  114.  —  1616  Beutlien  Ein- 

koniinen  Korn,  Hohl  J.iP. 

Dialektik  ir.lü  /V/Ww  H.Mitiien  -'4-'.  — 

IVnsuin  fiujäliri;:,  l()li>  (r  <JtMa  4VK 
Diarieu  (Tagebücher)  der  Jesuiten,  Neil'se 

m. 

JHdaktron,  Honorar  d.  Privatstonden  1619 
O  Oer»  48.  —  des  Prifekten  d.  Sehttler- 

chors  1770  Königslutter  202. 
Dietrich,  Veit,  Kinderpredi^^t  (sc  —  po- 

stille)  1583  in  d.  Erziehung,'  d.  13jähr. 

Herzojrs  Johann  -  Weimar  ;i2. 
BiBkniit,  Conrad,  Buehdr.  1486  Ulm  18. 
WNctorlWi  vocabalorom,  sententiarain, 

artis  coniicae  in  d.  Sehulansgaboi  des 

Tcrenz  10. 
Diskautisten,  2.,Kollegiatstift  Seeldrchen 

(IGiilVj  76. 

IMspitatiouen,  religiöse,  Terbotea,  1616 
Benthen  241  f.  —  AlTentliehe  n.  monat- 
lich 1  private  r.  Bector,  1619  G  Gera  49. 
Mtlti  (Anh.-Zerbst)  1657  Schalgebftude 
angefangen  173.  —  Schulmeister  zu- 
gleich SrhniMtlor  174. 
Pomsohulen,     liuuiberg,  l'aderboru, 
Rheims,  Speier  4.  5.  Sahbnrflr  (8.Ru- 
pertssefattle)  67.  —  KBk  Salsbnrg  1569. 
WiederhentelL  weg.  Fkiestennangel  71. 
]k>nat,  Komment,  t.  Terenz  10.  —  14.33 
Ton  Aiirispa  wieder^jefunden       —  z. 
Eunuchus  d.  T.»renz  Ii).  —  Lat.  Ele- 
ment.-Ciramin.  37. 

1520  BIltTiUe  97. 

s.  Ehren  d.  Heil.  Angst 
am  Ölberg  167.5  Dich  Lauleti  SD.  — 
17.').')  St,u/i8i  /i  Salzburg  92.  siehe  auch 
P  fingst  tag. 
4,Donam  Basillcum  B^is  Angllae*^  dem 
P!roC  mor.  beim  Unterricht  empfohlen 
1616  Q  Benthen  847. 
BwMnl«  naeh  d.  SQjahr.  Kr„  nuehe 
Bntwiekelung  Anh.-Zerbst  146.  Lehr- 
gegenstände: I7:iS  Paunsdorf:  Kelig., 
Rerhn..  Schrf  ib.  'Sing.)  10.").  -  Klassen: 
(Abteilungen^  drei  1674  Mühliugen  16l> 
1675  Steekbjr  168.  —  Sehnlgeld:  1675 
Laufen  83.  —  Schulswang  in  Anh.- 
Zerbst  erst  18.  Jh.  153. 


DMAdndwMM  in  Anh.-Zerbst:  QnelL 

vm  —  147. 
DoroUiM  SuMUinn,  um  1583  Heisogin- 

W'itwe  von  Weimar  29. 

DBben  (Anh.-Zerbst)  um  1G60  Kiuder- 
lehre  vom  Küster  zu  Zieko  166.  — 
1660  sur  Schule  Zieko  171.  —  1775 
reformiert  EB»  Salsburg  77. 

^Dllcllilft^  der  Hroswith  t.  Ganders- 
heim 6. 

Duncker,  „Anhalts  Bekenntnisstand" 
(1Ö92)  146. 

Dürlinger,  J.,  „Uandb.  der  Erzdiöcese 
Salzburg-'  66. 

Dlmtts,  alte  u.  neue,  1755  Salzburg  89. 
(Dfirnitz  =  Speisesaal,  Tafel* 
z  i  m  in  p  r .  G  a  .s  t  s  t  u  b  e  in  Schlössern, 
an  llr.fen.  in  Klöstern.  Vgl.  Schneller, 
bayer.  Wörterbuch  I,  542,  2.  Aufl.) 

Dflrrins,  Joh^  1644  P,  1648  Sup.  Zerbst, 
1 1689,  bemflht  sich  nm  WiederhenteU. 
d.  Inth.  Bekrantn.  147.  Bundschreiben 
1667  an  d.  Geistl.  weg.  d.  Schule  150^ 

E. 

Eberhard  II.  U  200— 46),  EJiULh  Salz- 
burg, Gönner  der  Taganten  67. 
EddtaMiMalMtttat  1598  d.  EBit  Salsb. 

73. 

Edelsheim,  W.  v.,  „Gedancken  fib.  d.  Min- 

gel  i.  d.  Lehrartl?-  109. 
Eiohholz  (Anh.- Zerbst)  1650  /'/  Woche 

148;  1657  P/Seb.  Natho  155.  162.  (170). 

—  1662  reformierter  Kü  170.  —  SckM 
zugleich  ToduDMher  174. 

Eid,  1520  ÄrAJ/ Emilie  96.  —  1616  Reu- 
then: Amtmann  u.  Schulschüsser  262, 
Pädagogiarclia  261.  Pnicc  u.  ProJ"  261  L 

—  1706  Präc  Adelslieim  58. 
Etnkonunen  des  Lehrers  f.  Abschrift 

eines  ABC  (1  Kr),  Namoibflclileins 
(IVs  Bog.,  6  Kr),  SflbenbfieUeins  (2 Kr) 
1675  Laufen  83. 

—  T.  Altären  1520.  1611  Eltville  97. 

—  V.  „Ausschlagsgeld"  1675  Laufen 
79.  83;  1683  Tamsweg  84.  87. 

—  T.  Begribnissen  1540. 1618  Taucha 
115.  118.  —  1616  Pädm  Benthen  235. 

—  1706  Adeltheim  57. 

IS* 
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BhdkMnMB  4m  Mann  durch  Be- 
soldung 1520.  1611  EltTÜle  97.  — 

1570-l.m  1606—163«  Hattenheim 
m.  101.  102.  —  1M9— 15').')  Oisen- 
heim  103.  101.  —  IfilV)  WM  Erbach 
98.  99.  —  1G16  I'mim  lieuthen  236. 

—  1619  6  Ger»  Tferte^lOhrlich«  soll  zur 
rieht.  Zeit  gegeh.  werden.  —  1662  Anh.- 
Zeibst  168.  —  1706  Adelshehn  S7. 

—  Ton  Brotdepatat  IMG  Taucha  IIS. 

—  von  Eiern  zum  (inindonn'Tst..  1574 
Taucha  (Bauern  v.I'ortitz  wei^r.sich'i  1 19. 

—  aus  Freitisch  (Reiheessen,  ^Haus- 
mimnkost'*)  1636  Hattettheim  lOS. 

—  T.  Garten  1618  Tauehn  118.  —  1688 
Tamswep  H4.  —  1706  Adelsheim  57. 

—  aus  (j  e fülle n  d.  Haiianits  ITOC»  Adels- 
heini  57.  —  d.  (intlfshiiiistT  lt'>S.'>  Tarus- 
weg  87.  —  ^heiligen  CTefällen"  \^Üinkel) 
1706  Adelsheim  57. 

~  durdi  Geld  t.  Bflrgsnnstr.,  Kirchen- 
mstr..  Spittehnttr.  1549  Geisenhefan  103. 

—  Y.  jed.  HofstÄtte  d.  Pfarrdörfer  1574 
Taucha  115.  —  Neujahr.  Gregoriustajr 
ir.lt;  IM'I»,  H.'uthpn  2;{5:  Ostern.  Pfing- 
sten, Miciiaeiis,  Barbara,  ^Veihnachteu 
1540  Taucha  114. 

—  durch  Geschenk«  1675  Laufen  88. 

—  aus  Getreide  1540T«ucha  113. 115.— 
1616  fät/mBeathen  2^.  —  1636  Hatten- 
heim 102.  —  170r.  Adelsheim  57. 

—  ans  Hochzeiten  vGeld,  Ürot,  l'leisch) 
1706  Adelsheim  57;  1764  Taucha  121. 

—  aus  Hols  1540  Tauch»  115.  —  1549. 
1555  Geisenheim  108.  104.  —  1616 
Pädm  u.  G  Beuthen  218.  m'^.  —  163« 
Hattenheim  102.  —  1695  £rbach  98.-- 
1706  Adelsheim  57. 

—  aus  Holzgeld  1540  Tauciia  115.  — 
1676  LMifen  (SekK  Martini  6  Kr)  88. 
— 1688  Tamsweg  84.87.  —  VJ^StadtBeh 
Salsb.  95. 

—  V.  Hospital  1551  Geisenheim  104. 

—  V.  K  i  n  d  t  a  u  f  »•  II  1574.  1 764  Taucha  ^ 
115.  121.  —  170H  Adtlsh.'iui  57. 

—  aus  d.  Kirchen  bau  (Kirchenfabrik) 
1551  Geisenhmm  104. 

—  aus  dem  Kirehenvermftgen  1540 
Taucha  113.  114. 


BfaritonM6B  im  Lehren  v.  d.  Kirch' 
Yitern  1540  Tauch»  114. 

—  aus  Lirhtpeld  ir.S,J Tamsweg  84.  «7. 

—  1755  StadtH-h  .^alzb.  95.  -  frei  Licht 
1.54!).  15.55  Geist-nheim  la^.  104. 

—  aus  Memorien  Ostern  u.  Michaeli» 
1540  Tauch»  114. 

—  aus  Neujahrsgeld  1618 Taucha  118. 

—  vom  Ossorium  (Beiohans)  1611  Elt- 
ville (jährt.  7  11)  97. 

—  vom  Pfarrer  i'an  Pauli  Bekehrung) 
1540  Taucha  IIS.  114. 

—  aus  d.  Präsenz  1520.  1611.  Eltville 
(„ans  gemeiner  Prlsent")  97.  —  der 
Kirche,  d.  FfSur«  1540  Tancha  118. 

—  aus  Privatstundi  n  ICir,  (?  Gera49. 

-  lf.S3  Tamsweg  (Lat.,  Musik)  91.  — 
1706  .\delsheim  57. 

—  aus  Uedieuung  d.  Ratswage  1549 
Geisenheim  103.  — 1616  Hattenheim  101. 

—  aus  »andern  Regalien*  (geistL 
Beneflden)  1688  Tamsweg  81 

—  aus  (gelp^ptitlichem^  Schreiben  von 
Briefen  und  Kechnongen  161S  Tancha 
118. 

—  aus  Schreib -Vorschriften  beim 
Sehreibunterricht  1675  Laufen  (i.  8, 
4  Kr)  83.  —  1755  Stadtaeh  Sahtb.  (je 
nach  GrOfse)  94. 

—  aus  Schulgeld  (precium)  1520  Klt- 
villo  .\l]ibahetariu8  8,  Donatist  12, 
Gnuumatist  16  Alb i  97.  —  1.540;  1574 
Taucha  (zusammen  7  gr;  jedes  SchK 
TierteU.  2>. ,  gr)  1  la  1 15.  — 1555  Geisen- 
heim (Alphabetist  10,  Donalist  16,Grsm- 
matist  20  Alb)  104.  —  1636 : 1640  Hatten- 
heim jed.  Schfll.  2>  j:  3  Batzen)  102.  — 
ir,75  Laufen  1  Keehneu  4  Kr.  sonst  2  Kr 
wöchentlich;  bo.  —  1683  Tamsweg 
(Bndtttahisnn  15^  Sdureih.  n.  L«t.  80, 
Rechnen  n.  Ut.  45  Kr  Tierte^lhri.)  84. 
85.  87.  —  1695.  1697  Erbach  (Les.  u. 
Schreib.  6Kr,  die  studieren  lOKrviertelj.) 
98.99.  —  1706.\delsheim(10Krviertey.) 
57.  —  1755  Stiulfscltinh  Salzburg  {\jt9. 
u.  Schreib.  3,  Rechnen  6  Kr  wöchentl.) 
95.  —  1608  Tancha  (3  gr  viertelj.,  2  d. 
8ehM,  1  dem  Ka)  117. 

—  »US  der  „Spende*  1540  Tancha  114. 
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Einkonimeu  des  Lehrers  v.  I  ii  rauf- 
ziehen (vom  „Seiger")  1540  Taucha 
IIS.  114. 

—  T.  Umsingen  t.Nei^ahr  n.«m  Gre- 

gwiustajre  IGIS  Taucha  IIS. 

—  aus  Wein  löl'.*.  15,').'»  < l-'isiMilieiin 
(Martinswein) :  HJy.')  Kiliach  I  niun) 

—  aus  d.  Schul- Weingarteu  vor 
HattoilMim  99. 

—  ans  freier  Wohnnng  1520  Eltville 
97.  —  1540  Taucha  114.  —  1064  Seheer 
126.  —  1683  Taaswfg  84.  —  1706 
AHelshenn  57. 

—  von  d.  Wiese  1706  Adelsheim  57. 

—  aus  ZuU-  (Maut-)  Freiheit  1616 
Benthen  259.  —  1618  ^Steuer  Zettel 
aof  5  Tafo.**  Tan«h»  119. 

EtonaleiBS  auswendig  gelernt  v.  1. ^jährig. 
Johann  v.S.- Weimar  (um  1.'»*^.'.  35.  — 
uut  l(i()0  wiihr<Mi<l  d.  Sohreibuutcrrichts 
geübt  huh  Zifko  lüö. 

SidMitai  dem  SditUer  verboten  Si^R  137. 
Bttdirali^  Hart.,  1606  SckM  Hattenheim 

ino. 

Eltville,  Stadfordu.  %.  —  Ohpr- 

anitsliut)i  —  l'f:  \r>M  hA\.  Mayer 
IGll  Sim.  Kuppius  U7.  —  StmltHh  ff. 

—  SekM  1611,  Jac  Hoenstein  96.  — 
Sek  1520  Virgil  u.  Tereni  gelesen. 

EttdtfrMion  piarum  precationum  . . .  qni- 

bus  accessit  novum  Calendariuin  cum 
Cisiojano  etc.  Wittcmbenfjae  ;  iMr). 

Engl*  Grufs,  Auswendiglernen  d.  ki.  Schü- 
ler 1683  Tamsweg  84;  1755  Salzburg  90. 

Eehan  sebOdert  TereataufllUur.  a.  Univ. 
Erfurt  14. 

Siphebeat  s.  Edelknaben institut. 

Erbach  (Kheinf:au\  yV  lt;95:  IMiil.  Weyi- 
burg. SrItM  ir.'j.')— ;tT :  An<lr.  lainggulh, 
lGa7:  Frauz  Gyloth  Ü.\  U'J. 

Eramit  1512  schürt  eine  Komödie  d. 
Terens  gleich  sehn  d.  Piantus  (II)  12. 

—  Schulaustrahe  d.  Terenz  10. 
Erfurt,  Schulen  lesen,  nodi  im  13.  Jh. 

Terenz  5.  —  l'niver>if;it.  Aufführ.  d. 
Terenz  v.  Koban  geschildert  14.  — 
Buchdruckern  snm  «bundten  Laven" 
dmckt  d.  kleine  Corpus  doctrinae  v. 
Matth.  Judex. 


Emst  (v.  Baieru)  1540 — 54  EHiach  v.  Salz- 
burg G^. 

Um  Gotha,  ao  Seekendorf  flb.  Einr. 
adl.  Fiinleinstifts  (1670)  180. 
Ethices  et  Politl«M  pv«fttMr  (1616)6 

Beuthen.  Einkommen  237.  —  Lehrgang 
vom  ("olle<riuni  festzustellen 

Ettenheim,  liealprogjrronasium,  Gesch. 
d.  —  s.  witer  Hohler  207. 

„Etyiidiogla  Sratez«  lat  geftbt  1583 
au  Aesopus,  Cato,  lostitutiones 
juris.  Regulae  utrittsque  juris 
(s.  diese  Stichworte';. 

Eraiigelium  u.  Epistel.  Sounab.  Vorm., 
um  16G0  Utch  Zieko  1G8.  —  Sonnabends 
nnfsusagen  1764  Taucha  120.  —  Un- 
tenricht  jeden  Sonnabend  1664  Scheer 
125.  —  8onntBg1.nm  1583  lat.  exponiert 
V.  I3jfihr.  Johann  -  S.  -W.'imar  ;?t).  — 
nehst  .AuslefTunir.  15S3  vcuii  13j."ihrigen 
Herzug  Juhanu  v.  .S.- Weimar  nach  d. 
Gottesdienst  gelesen  32. 

ETaagAllMiInMh,  Ansifaidigl«nen  Freit, 
u.  Sonnabend  1<!75  Iim  IisvIi  [..uufen  80.— 
Scliulbuch  lß.')7.  .\uh.  Zerbst  IG'2. 

Evaugellsche  Kirche,  nach  v.  Schönaich 
161G,  Mangel  au  An&eheu,  weg.  Mangels 
ihrer  Gelehrten  an  Lebensart  246. 

BxttMitiA  (pubtica  et  private),  im  Plan 
des  Friul.-Stilts  (1670)  182. 

F. 

Faber,  Fei.  Kei.soschnitsteller  18. 
Fassl,  P.  T.  u.  Salzer  C  Geschieht«  des 

Gjmnas.  in  Komotan  (1591-1891)  207. 
FaMdWy  ^icasensanunL  a.  Terau  11. 
Faustns,  Niel.  Terenzausgabe  (1522)  1). 
Fechner  siehe  Vechner. 
Fechten,  Kjih''I'eat.  Salzliurg  74.  — 
Mittw.  Suuuab.  Suuntug  Nachm.)  1583 

geübt  vom  ISjihr.  Johann- 8. -Weimar 

36.  39. 

Ferdiimnd  1,  deutscher  Kaiser,  Stellung 
zur  Vr)ll<s';(  hul<'  iu  Salzburg  70. 

Ferdluaud  II,  d.'uts<  her  Kaiser,  Kil»;  iu 
d.  Stiftuugsurk.  lieuthen  erwähnt  2GG. 

PetTwn,  Uo^  AulRihr.  d.  Terens  u.  Plan* 
tos  E.  d.  15.  Jh.  —  Auff.  d.  »Phormio* 
V.  Uelanchihon  erwähnt,  13.  14. 
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FIbpl  sidio  AHCBurh  171. 

FiriuiaUf  v.,  Leup.  Aiit.,  EIUhIi  Salzb. 
(1727-44)  rertreibt  1731-32  an  80000 
Protest  76.  —  schliffst  Yolksse*,  dunit 
d.  Leute  nicht  les.  lern.  76.  —  schlfigt 
Bitte  d.  Gemeinde  Fontan  um  Volks«c/i 
ab  77. 

Floren  =  <.iuM<ni  ItUf.  üt  utlien  l'jI. 
^orM**  des  MA  bringen  Terenzcitate  5. 
F«lMrte8Mdille  (am  1810),  Salsbnrfr. 
12— 18.Lebenj>jahr  7a 

Ferien,  i.  Herbst  ni.  Erlanbn.  d.  Obrigk. 
IT  Jh.  Kltvilb\  OS.  —  \\>ihn.  u.  Ostern 
l(i7."*  lh<  Ii  I,antf>ii   S  Tage)  79. 
siehe  Vakanz  tage. 

FIfldu,  Lehre  v.  d.  Erbsfinde  im  kL  Cor- 
pus doetrinae  37. 

Flofz  Anli.-Z*'rl.st\  1667  SchM  Sam. 
W.Mlckind.  ziijiU'irh  Xarbtwnrht«>r  174. 

Filz.  M..  <  J. »schichte  d.  Klosters  Alichael- 
bfueni  (IfvW)  60. 

I^Its,  K.,  „Geseh.d.6a]tb.Bib]ioth,«  66. 

Fnaktart  (Oder),  ünivers.-Oeseh.  siehe 
208  uiittr  Schwebel. 

Fraktursehrilt,  1675  M  Laufen  81; 
1755  Stiidl.-vli  Sal/hm-p  *.H. 

Francke,  Ott«.  ..  !  >  lenz  u.  d.  lat.  Schul- 
komedie,  Weimar  1377"  1. 

FnuiliMi  gelten  als  grob  (1697:  „grober 
franckh",  Erbach)  98. 

FranzSsIsch,  .furstliclien  Personen  sehr 
nothwendiir".  —  fj<'lt'lirt  diin  li  Kamnier- 
junker dorn  l.ijähr. Herzog  Juhann(15S;i . 
—  täglich  G  Vokabeln  eingeschrieben  u. 
gelernt,  jeden  Sonnab.  repetiert,  ebenso 
jedes  Vierte^ahr  Abfragen  aller  Yo- 
kabeln 

FriluloiHHtift,  1(;70  /V  d.  Ernst  von 
•  Jutha  181  f.  —  A  II  f  ri  a  h  III  ob  bür- 
gorl.,  Ireiherrl.,  uciigräll.  Familie,  ob 
Witwen?  185.  —  Ausstattung  d.  An- 
stalt 182  IT.,  d.  Insassen  b.  Terheirat. 
186.  —  Arzneibereitung,  Arzt 
IR<!.  _  Beichtvater  187.  —  Be- 
st häf  f.  in  <1  Wirtsrh.  ISh.  —  Einkauf 
in  das  Stift  (lOUÜ  Thaler;  lb6.  — 
Gastereien  Yerboten  187.  —  Hof- 
meisterin 187.  —  Inspector  mo- 
rum  188.  —  Kirchenbesuch  187. 


—  Klf>iihing  187.  —  Konfession, 
luth.  181.  —  Konversation  über- 
wacht 188 f.  —  Malerei  «.Musik 
188.  —  Nebenverdienst  der  Ar* 
nieren  186.  —  Speisung  187.  — 
Spiele  188.  —  Strafen  187.  — 
Ti  sch  Vorschriften  IS:^.  —  Visi- 
tation 183.  —  Wochenmarkt  beim 
Stift  181.  --  Wohnung  187. 

Freg«,  .VJoh.Gottfr.,  1756  PLZwoelura, 
<}Srbisdorf  u.  Grebehna  b.  Leipi.  106. 

Freigins,  Thom.,  1577  Ä  Altorf  204. 

Frelschfller  (Keneficiarii.  Stipendiaten, 
Sriii.'ii'liarii  Itil!*  (Jera  d.  beiden 
oberen  Kl.:  üedingiingen  51.52. 

Fniftadt  (Schles.),  8ch  S09. 

FrdtagigcWt  t,  Ehren  der  Scheidung 
Cliristi  1675  Usch  Laufen  80.  —  1755 
>V.7./r>  h  ^.ilzburg  02. 

Frcndenhamnier,  «Jottfr..  I'rnf.  medicinao 
am  (i  lieitthen.  1642  Zeuge  KestAti- 
gungsurk.  368. 

Freudie  —  Verwandt«  1616  Benthen  225. 

Friedberir-Scheer,  Grafschaft  124. 

Frlefis,  G„  .Stndien  üb.  d.  Wirk.  >!  H^'ne- 
dict.  i.  Osterr.  f.  Kultur,  Wisseusch.  u. 
Kunst  186S— 72-  66. 

Frlaohiin,  Nachahmer  d.  Terenz  i.  d.  Jo- 
s(^htril<^:  Eunndins,  Adelphi,  Hean> 
timtinHwamaios  16. 

Fritzsclie,  M.  n...  IT.W  /y  z.  S.  Thecia,  , 

.Mockau   ii.   l'auiivlcif  b.  I.eipz  105. 

Frost,  Ja* uvs.'i  Kapitulard. Marienkirche 
Stettin  64. 

Frtthllnffsgrang  d.  Ihchach  1675  Laufen 
(Schfllerbeitra^  2  Kr)  79.  * 

Fönf  Gebote  d.  kafli.  Kin  lie.  Auswendig- 
lerrii'U  d.  kl.  Sclifil'M-  iT.'i.')  .^ablmrir  90. 

Furins,  l'riil..  _de(  unsiliarii-;  I'riiiri[iini>" 
dem  Prof.  monim  beim  Unterricht  em- 
pfohlen 247. 

0. 

St.  Gallen,  nüclierkatalo<r.>  d.  MA  K 
..OHlIfcnnos"  d.  Hrosvitba  v.  Ganders- 
heim 6. 

GMerbhemdiaft,  1706  Adelsheim  55. 
Garlte  (Anh.- Zerbst),  1661  unterrichtet 
die  Bräuerin  160. 
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„6«MeBUare]i<*  d.  Scbfil.  verbot.  8ehR 

18&      1619  0«n  48. 
Mort,  C.  F.,  Nfinbog  304. 
Gebete  aaswendig  lernen  1657  Dtchßcli 

(Anh.-Zerhst'  Ififi.  —  bei  B«»<nnn  und 
Schlafs  d.  Si/i,  2  Knaben  sprechen  vor, 
die  andern  nach).  1683  Tajnsweg  84 

—  1706  iMck  Adelshaiin  56.  —  iV  d. 
FrftnlefaitHfte  182.  —  Vendehnis,  Dtek 
Wörpen  167.  ~  ZnsHtze  d.  SehK  nieht 
S.  gestatten  17:m  Salzb.  92. 

siehe  auch  Ilonnerstai;  strebet. 

Freitagsgebet,  Cilaubensbe- 

kenntnis. 
OehaUcfe«  Erait,  Dr.,  in  Pirna  105. 
Seisenbelm,  Bestallung  und  EiBkommen 

des  Lelirers  103. 
Geistliche  ( E««  Salzbur{,' .  154y  Univer- 

sitütsbildung  verlangt  69. 
«elMnfi»  d.  SeliiL  1616  G  Bmithen  356. 

—  1770  Kftnigtlatter  199.  —  d.LLn. 
Scbfil.  f.  Versäumnisse  1619  G  Gen  '. 
46.  —  /'/d.Fräuleinstifts  (1R70)       187. ' 

Gera-Reufs.  IT.  19  s.  hultres.  f.  d.  Gymn. 
44  ff.  siehe  auch  (jjmnasium 
illnstre. 

Ctonng  d.  Gottsei.    Anhalt  (f  1553}  149. 
««riehtsbukelt,  (1616)  Pädm  a.<?Bea- 
theo,  obere:  das  Amt  Bentben«  niedere: 

di»'  Schule  Heutlien  '2'>s. 
Oeriiiger,  Chph.  1021  «i^c/r .17  Uatteuheim 
101. 

Genumn,  Gescbiebte  d.  Realsebule  n.  d. 
Pktc^tymiwaiiuna  (mit  Vontdinle)  lu 

Akey  (18-U--18a)j  207. 
Oermndt,  l.udw..  ItiOSächultheirsUatten- 

h.-im  lUl. 

Gesangf  1608  ,,cautu$  choralis,  liguralis, 
Uattenbeim  104.  —  1664  (Choral-  und 
Voealmnsili)  Sek  Srheer  124  iL  —  1669 
(cantus  figurntus,  Gregoriaans)  Kolle- 
giatstift  Seekirclien  76.  —  1670  Fi  d. 
Kräuleinstitts  182. 

—  (Singen,  I^sen,  Schreiben)  i.  d.  iSdi  lut4 
Scheer  124.  —  (10-11  Uhr  Choräle 
125).  —  YisitaHonsfragen  1667  Anh.- 
Z  rbHt  150.  — bei  Beginn  d.FMh>iSdk: 
Morgeiilied,  am  Schluss;  Lied  aus  d. 
Gesaogb.  Lutberi;  b.  ächluas  d.  >'acbm.- 


8eh!  Abendlied  1697  Onch  Wörpen  167. 
-  1706  Adeleheim  55.  —  TM  d.  Re- 
ligionauaterriokte,  am  1660  Anh.- 

Zerbst  166  ;Chorale  168\ 
ftpsanitr,  .Vuf-  u.  Niederziehen  beim 
Gesänge  ti.  A'ü,  um  1660  Anh.- Zerbst 
169,  d.  Schüler  Sc/tR  132. 

—  d.  SchiUer  in  d.  Kirehe  1619  G  Gera 
47;  1706Adeliheimö6;  1764 Tand»  131. 

—  .küsterhaftig*  mn  1660  Anh.- 

Zerbst  172, 

—  „de  f  ein  j)ore"  Ui.'tT  />.s<7i  Steckbv  IGS. 

—  Vorsingen  («Auliüiren")  d.  Au  m  d. 
Kirche,  am  1660  Anh.-Zerbtt  169;  d.  L. 
1664  Seheer  134;  1738  Paunsdorf  105. 

—  ,Übcrsinf,'en"  der  Lieder  mit  der  Kur- 
remlr  durch  den  infimns  coUega  1619 
('  (iera  ."»1. 

siehe  auch  Cantor,  Chorus,  Oho- 
ralitten,  Chorseh&ler,  Diikaa- 
tisten,  Kantor.  Kttster,  Kurrende. 
CteMUigbmch,  1583  benutzt  v.  13jähr.  Joh. 
V.  S.- Weimar  31.  —  (Sangbuch  Lufheri) 
.St  Abueh  um  1660  £Uc/iM:h  Anh.-Zerbst 
171. 

GesangbuehTorse,  Verzeichnis  der  ge- 
lernten —  1657  Lue*  Wörpen  167. 

wOeiehlcfeto**  »  actus  d.  Komödie  18. 

OMChleht«,  Priivinzialgesch.  zu  schreiben 
erfordert  nach  Moser  pralEtisdie  Kennte 

liisse  III. 

Geschichtsunterricht,  1616  G  Ueuthen 
(üniTersalgesch.  u.  ein  hiitor.  Schrift- 
steller, Mistorieus)  348. 

Gesetze,  halbjährl.  vorzulesen  1670 

d.  Fräuleinstifts 

s.  auch  Schülerchor.  Schulgesetze. 

GUiiert,  W.,  „Kurzer  Überbück  über  die 
Begründung  und  Entwiekelongd.  Gjm- 
nasiams  Schneeberg  nebst  einer  ron 
Ueidenreich  gescbr.  Gesch.  d.  Sehnee- 
b'TL'er  Lyceums"  207. 

Glaubensbekenntnis,  um  Itl.'iO  i.  .,3  Vers- 
chen" g»-su»geu  I'Mi/i  Lindau  155.  — 
aufgesagt  aui  Scldusse  d.  Morgen-  und 
Abendschule  1657  Lttch  Wörpen  167. 

OldetaMT  (n.  Scbil)  EBU  Salzb.  1456  t. 
d.  Adlig,  ohne  Einvill.  d.  GeistL  ange- 
stellt 68.  —  unteiT.  in  Hattenheim  1608 
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UitteOung«!  d.  Ges.  f.  deatedie  Enidmngi»  n.  Schnlgeeeh.  m 


U  d.  SchM  in  cantu  chor.  et  fip.  100. 

—  s.  Dienst  v.  A'  besorift  1.W8,  16H; 
Taucha  HG.  119.  —  Einkommen  aus 
Korn  1616  Beathen  289. 

CHIckiliidt,  GymnaBiam,  Geichidite  t. 
207  unter  Dotlefien. 

Gaapkens^  <tu1..  d.««lte  Dichter  t.  Schul- 
dranif'n  1»!.    Anssprnrli  v  ihm  (1529)  15. 

GiiHtho  (U's  IcTcm  in  einer  deutschen 
Rrtiiniulu^ne  geschildert  18.  i 

CMalte  (Anh.-Zetbat),  17.  Jh.  Schul«  170.  | 

CMIariMi  sieh«  Tagsatcn  S7.  | 

CWrllti,  16.  Jh.  G  AnfflUv.  d.  Tereoi  14.1 

©Srblsdorf  siehe  Frege. 

Gösspeii,  K..  .IJoiisscaii  n.  Basedow"  207. 

Gott^chalg,  ^lie.>ch.  d.  Herzogl.  Fürsten- 
hauses S.-Weimar"  '60. 

Grabe,  Thomat,  1067  SckU  n.  Strampf- 
knatter«  Klieken  157. 

GnUBBiatlk,  IGir.  /Wm  Reuthen  242. 

—  Pori'^niii  einjähriir  (i  Gera  49. 
„Gramniatisten^         Eltville  97:  1555 

Geisenheim  104.  s.  auch  Schulgeld. 

Grebehna,  Ephor.  Uipz.  1756  Sch  105. 

Gref^  Joaeh.  a.  Zvkkan,  Übers,  d.  »Avlu- 
laria*  d.  Flantas  ia  Relinea,  aiit  der 
f'bers.  d.  .Andria"  d.  Terenz  in  Reimen 
T.  J/Heinr.  Harn  1Ö3.J.  —  führt  in  d.  ..\n- 
dria*  15r;3  Iiis  Inr.Tftreten  (IVaenirsor' 
an  Stelle  d.  K^thmolugien  den  Narren 
Morio  da.  —  Urt.  Aber  Haais  Übers.  24. 

Orcgoriiutar  (12.  Hin),  1616  PSdm, 
Reuthen  235.  —  um  1618  Uai^ngen 
d.  Sv/i  Taucha  118. 

Griebo  vAnh.-ZerbstX  ir,r,7  S,  /,M  n;;«. 

Orieehlsch,  161B  rädm  Reuthen  235. 
236.  —  1617  G  Gera  4Ü. 

Gilnun,  Jac.  n.  No^r  Labeo  7.  S. 

Gitnae  (Aah.-ZerbstX  1657  ly  hilt  Sek 
160.  ■—  1665  Schulhaus  baufHUi^.  kein 
Am  will  bleiben  1 71 .  Ii 1  m ,ser  S,  I, M 
159.  —  Sr/iM  7.ui,dtM(  li  l.-'iiit'Wi-l.rT  17} 

GroelÜMf  Joh.,  1608  Gluckner  Hattenheim 
100. 

GrMi»  Gerii.,  ^Meditatioaes*  denij 
Prof.  Plet  beim  Uatf  nicht  empfohlea  i 

1016  r;  Reuthen. 
Grotins,  Hu^o,  blofsen  Theoretikern  vor- 
zuziehen 110. 


Grfindonnentag,  1574  jede  Hofstätte  der 
Pfarrei  Taucha  dem  ScfiJI  2  Eier  115. 

Grttuinger,  Strafsburg,  Officin,  Terenz- 
ansgabea  1496,  1499, 1503,  lat.,  deutsch, 
Prasa,  Bilder  10.  !t  12. 16. 20. 21. 

Olrtrow,  O  Avmfar.  d.TereBs  14.  —  SekO 
1552  Tftrbiet.  „feutsche  Comedien"  17. 

Gnerara,  Aut..  ..Hornlogium  prin- 
c  i  p  u  m  " .  _  I  n  s  f  i  f  u  t  i  0  v  i  t  a  e  a  ii  1  i  - 
cae*  dem  i'rof.  morum  beiu»  l  uterricht 
empfohlea  1616  O  Beuthen  247. 

G^ggwifiialer,  Wolfg..  militiiisch.  Schul- 
halter  1755  Salsboig  89. 

Guido,  romin.'Mt.  7.  Terenz  10. 

Gonthenu,  Andr.,  1578 iScAi/ Hattenheim 
100. 

Guuso  kennt  Terenz  4. 

GyMaalett,  Geseh.  der  —  sidie  Ära- 
Stadt,  Boaa,  Glfiekstadt,  Komo- 
taa,  Hitterburg,  Oberholla- 
brunn. Osnabrück  (rarolinum), 
Pilsen.  IM'orzheini.  Selm  eeberg, 
St  lnvelni,  ^Vien  i  Tlit'resianum). 

Gymaasiom,  akademisches,  1616  Bea- 
then 210  fr.—  Gegensatz  x.  Akademie 
aahe  t.  SehSaaich  255. 

Gymnasium  illnstre  in  Gera  (Reufs  j. I..) 
Landesschule  ^sclmla  prnvincialis'  44ff. 
Sr/iPl  V.  d.  regier.  Grafen  Heinr.  Post- 
humus tt.  Prof.  Hier.  Megiser  i,Leipz.)44. 
—  Ott  6,  daaa  8  Jß;  3  Prot  (TheoL,  Jnr., 
Med.).  ^  LL,  i  Bacc  44.  —  ftlteste 
Sdiulges.  verSHeatL  t.  A.  Grumme  1886: 
44.  —  Seimiges,  v.  1619  veröfTentl.  t. 
\.  Aiierbarli  45  fl".  -  gute  Entwickel. 
44.  —  Hippol.  Hubnieier  KJll  (Prof. 
jur.)  45.  —  Gymn.  ill.  Zerbst  147. 

—  bisch,  od.  Pfarrgjmn.  Neif  se  1595  auf- 
gelöst 194. 

Oymnasiareha  1620  O  Beuthen  265.  siehe 
Vechner.  Dav. 

Gyloth,  Franz,  1697  SchM  Erbach  99. 


HaberbMch,  Nie,  Hofcaplan  1664  Seheer 
126. 

Ham,  M  Heinr.,  (Schüler  des  Agricola) 
i'bers.  d.  «Audria"  d.  Terens  i.  Beimen 
(1533)  24. 
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^HandtbOchlebi««  l.VSS  d.  i;;jShr.  Hmogs 
Johann  v.  S.- Weimar  38. 

Handfest«,  h\h>  Beuthen  '220. 

Handschlag  an  Eidesstatt  d.  S</iM  l'Ad 
Geisenheim  102.  —  1566.  1636  Hatten- 
heim 91L  IQi  —  1611  Eltville  ÜS.  ~ 
1706  Adelsheim  51  (aulserdem  noch  Eid 
aSL  —  d.  Schüler  1616  O  Beuthen  2ü!k 
der  ChorschOler  1770  Köniffslutter  l^03. 

Hartfelder,  .Melanchthouiana  paedagD- 
Ifica  Lpz.  1892-  2üi 

Hattenheim  (Rheingau)  1589  Leonhards- 
bruderschaft  ÜKL 

Hauptschnle,  17.')5  Salzburg,  l'nterr.  in 
Sprachlehre.  Aufsatz  u.  Realien. 

HanptstUoke,  fünf,  mit  den  Fragen  ge- 
lernt 1»m7  I)h-Ii  Weiden  166.  —  sechs 
bei  Strafe  zu  lernen  17t)4  Taucha  120. 

Häusliche  Arbelten,  Sc/iR  liiSj  170«; 
Ailelsheim  älL 

Haustafel  siehe  Luther. 

Hebräisch  ^  Stunden)  bei  Bedarf  1616 
G  Beuthen 

Hefrendorfer,  Chph.,  Comoedia  nova  \b20 
Nachahn),  d.  Terenz  LL 

Hejreirlsch,  Kl.  Schrift .*n  (1786)  Uö. 

Heidrich,  K..  .Job.  Richter.  l>irektor  des 
Gymnasiums  Nakel"  207. 

Heilbronn,  Lieh  Ende  d.  lä^Jh.  Terenz 
u.  Horaz  geles.  9. 

Heine,  Musious.  Neue  Kirche.  I.eipz)t.', 
Bewerber  um  Organistenstelle  1772 
Taucha  UÖ, 

Heinemann,  bis  16.')3refünn.  /'Lindau  I .'».ö. 

Heinlein,  Job..  1(;22  .SV/.  .1/ Hattenheim  101. 

Heinrich  XXVII.  Reufs-Schleiz  (1.VJ3- 
1616)  giebt  1000  11.  z.  G  Gera  iL 

Heinrich  XXIX  {ID  Rpufs  j.  L.  (lölC)  bis 
1635)  Lebensgang.  Verdienste  tim  Kirclic 
u.  Srh  M.  ff. 

Hemmerliu,  l'aul.  mit  Petrus  Marsus 
Schulausg,  d.  Terenz,  Strafsburg  IbOS. 

Hennemejer,  /V  Plötzkau  Anhalt,  Verf. 
eines  refonn.  Katecli.  171). 

Henui^,  Andr..  1657.  1674  A'ü  Rofslau. 
Anh.-Zerbst  li3x  IM.  litL  —  Schil- 
derung d.  Beginns  d.  Wintersclmle  1  .'>3. 

Henning,  Chr.,  .\f.  um  1660  l'j  Zieko  liiS. 

Hersfeld,  Kloster«/*,  Terenz  gelesen  L 


Hesiodns,  1619  6  Gera  jü. 

Heydenreieh,  E.,  Gesch.  d.  Schneeberger 
Lyceums  s.  2iii  unter  Gilbert. 

Hiecke,  R4>b.  Heinr.  (Lebensbild)  s.  2Qä 
unter  Kolbe. 

Hlatoriamm  professor  (1616)  O  Beuthen, 
Einkommen  2iIL  —  Lehrgegenstände, 
Stundenzahl  24S. 

Hochniuth,  .1.  J..  s.  Rumpier. 

Höchstenbach,  Pet.,  1609  SchM  Hatten- 
heim 101. 

Hockeubeeker,  Melch.,  1574  SchM  Hat- 
tenheim 100. 

Högelnerd,  Klosterschule  6L 

Höhler,  W..  .Gesch.  d.  Realprogynmasium 
z.  Kttenheim  u.  s.  w."  207. 

Hoenstein,  Hans  Jac.  1611  .ScA.l/ Elt- 
ville 9S, 

Hofftaiann,  Kanzler  d.  Heinr.  Pusthumus 

Reufs  (j.  L.) 
Hoftoiann,  Job.,  Bischof  v.  Meifsen  s.  207 

unter  Becker. 
Hoftaiaun,  .L  Woifg..  Cantor  substit.  1765 

Taucha  119. 
Hofmeister,  Geo.  Eberhard.  .l)a.s  Haus 

Wettin  von  seinem  I  rsprunge  bis  zur 

neuesten  Z«'it  u.  s.  w."  29. 
Hoheulepte (Anh.-Zerbst).  1657     A'ü  Ißi 
Hole  =  Backtrog.  1641  Hattenheim  102- 
Holzfk*eiheit  („freie  Axt")  der  I'rihc  u. 

/V../  1616  G  Beuthen  2\A 
Holzgreld  f.  d.  L  in  Taucha  jed.  Schäler 

2  gr  (  IGOH;  US,  (1765   120i  u.  v.  Rat 

1 20.  s.  a.  Einkommen  des  Lehrers. 
Homer  im  rnterricht  1616  (1  Beuthen  2iiL 
Horatius  in  Heilbronn  z.  Z.  d.  ökolam- 

padius  Von  Konr.  Kolter  interpr.  iL 

—  in  d.  Ottonenzeit 

—  im  Schulliederbuch  1531  Zwickau  59» 

—  de  arte  poelica  1616  (i  Beuthen  249. 
Horawitz,  A..  .Z.  Gesch.  d.  Humanism. 

in  d.  .\lpenländem*"  6fi. 
Hroswith  v.  Gandersheim.  H*H'  trotz 
Magnin.  Bendixen,  Scherer  keine  Wie- 
derbeleb, d.  klass.  |)rama  L  —  kein 
Terentius  christianus  iL  —  H'H*  1501 
von  Konrad  Oltis  lierausgeg.  lü.  — 
.Abrahani"  1503  v.  Adam  v.  Themar 
übers.  liL  —  .Dulcitius",  .Gallicanus"  6. 
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Mitt«laDg«n  d.  G«s.  f.  deattche  Enif huigs-  n.  Sehnlgeidii  III 


Hubmeler,  Hipp.,  IGll  A  u.  Prof.  inr.  G' 
Oia.  1(;-2I  R  Casimirianum  Koburg 

■j:).  4!). 

Haeber,  Ciiph».  deutsch.  SehM  in  Lands- 

hnt  «Modus  legendi"  (1477)  68. 
Hllftr,  H»,  «Chronik  der  rheinischen 

Friedrich -Wilhehiis-rnivers.  Hmin"  JOT. 

Hnsro  v.  Trtmberg',  .S'c/i J/  Bamberg«  Liste 
d.  Schulautoron 

HnmanismuSf  z.  iJesdi.  des  —  sit'he 
Hornwits. 

Hund,  Ai  Chn.  Gottl.,  1807  Pred„  8.  Jo- 
hannis. Leipzig,  Aufselicr  iler  Trivat- 
m:ii*c/i  im  Griminuisch.  Viert 107. 

Hnndelnft  (Anh.-Zerhst;.  1^4!»  iinrfrrich- 
tet  daselbst  des  Schmieds  Tocht<>r  IGO. 

Hnnger,  MAdchenlehrer  1772  Taneha  122. 
123. 

Hulehlas,  Chph.,  1607-  23  R  PSdm 
Stettin  62. 

I.  (J.) 

Ikw*  U..  „(iesch.  d.  O  zu  Osuubrück" 
207. 

Im«,  um  1570  Bnehdruekereien  von  Rh5- 

dinifPrs  Erben  u.  Richtz>>nlian  .'!S.  r.'.>. 
JeMiiiton         IC-.'i'  in  N.'ils.^  I^i4. 

sidif  auch  Sc  Ii  u  1  k  (>  III  ü  ti  i 
Jever  u.  Kiiiephauseu  1066  im  Titel  des 

Fftrsten  Johann  Anh.-Zerb8t  149. 
linhar,  .Sammlnng  eines  Nttmb.  Mflni> 

Cal  inets  Nfirnb.  1782'*  -'Oi. 
Imitatio,  nach  Cicero  d.Secundaner  161'.) 

C  (i.-n»  4;i. 
luspektornu,  KUi)  d.  G  (iero,  Kutschei- 

duug  über  d.  Geldstrafen  d.  Lh  f.  Ver- 

siumn.  46. 
—  1616  /'o(/m  u.fr  Beuthen  zwoi  fftr  den 

Unterricht  '24".  —  einer  für  den  Tisch 

•.w  —  vei-i,'!. 
Institiitioues  juris  •lein  i:>jri)ir.  H<>rzo<; 

Johann  S.-Weinwr  exponiert  o4.  36. 
Imtniktloii  f.Kammerjnnker  n.  FrSc 

d.  ISjfthr.  Job.  S.-Weimar  (1583)  29  fL 

—  f.  A«"  in  Zieko  (liU;n    Kh.  —  f.  d. 

S'  h  .1/  i.  Scbeer  ■  1  U'A  1 1'4  f..    -i.  .l/.l/ 

LiiuOn   ICiT.')   7; III'.   -    t.  /.  u.  Organ. 

in  Aileläliciui  ,l70tl;  5011". 
Jocnlatoret  siehe  Vaganten. 


Johann,  F.  v.  Anh.-Zerbst  (lfi42  — 1607) 
14r>f.  151.  —  lutl).  erzof».  140.  —  führt 
luth.  Konfession  an  Stelle  d.  Calvinism. 
vieder  ein  147.  —  Vollmacht  z.  Kirchen- 
Tisit.  für  8uperint.  Dflrrius  (1686)  149 1 

Ivkam  FkMrioh  t.  6. -Weimar,  Unter- 
rirhtsplan  siehe  Müller,  Georg. 

Johann«  Herzog  V.  S. -Weimar  pob.  1570 
1*0.  —  Stuiiienorilnutii,' Ji' ir.  —  l'nter- 
richtsplan.  siehe  Müller,  (ieorg. 

Jnluuni  WUMln«  Henog  v.  S. -Weimar 
(1530—1578)  29. 

JohnnMS  Saresberiensis  erwlhnt 
riaiitus  und  Terenz  "2. 

Jelly,  l.uiiw..  _l)ie  neuesto  Gesch.  der 
Universität  Tübingen"  2U7. 

Jid«ii  Teiteitfen  Leinewand  1636  Hatten- 
heim 100. 

Max  (Richter),  Matthäas,  Yert  d.  kL 

CorjMis  doftrinae  37. 
Jatricliiiu   Anli.-Z.^rbst\  ir.r>5.  1G67  lu?h. 

/',  reforiii.  Kü  155.  —  Ä«  zugleich 

Leineweber  174. 
JangfraiMi-ElMtor  siehe  Kloster. 
Jnnlns,  orationes,  Privatlektiire  1G19  Q 

JuridUao  Facultntis  profesaor  (1616) 
(»■  H.'utli.n:  l'.ini<oiiiiiii'ii  "iSfi.  —  f.ehr- 
gegenstäu«le  248.  —  l'raxis  erlaubt  -l'Si. 
—  Stundensahl  248. 

JnrIatlMher  ÜBtenridrt  1583  Prinsen- 
erziehiing  Weimar  :M.  —  1616  Q 
n.Mitli.n         —  IfilO  G  Gera  44. 

Jureual  in  der  Ottonenzeit  4. 


Kalender,  Schreibkalender  als  Tagebuch 

d.  K^jfibr.  Job.  V.  Weimar  angeordnet  \%. 

Kalendererklilmng  15^:^  im  Unterr.  d. 
i;jj{ilir.  .loh.  V.  AVriiiiar  .".ti. 

Kaleuderheilige,  Namen  zur  Datierung 
benutzt  2Ü5. 

Kaninieijanker  1583  L  d.  13jlhr.  Henogs 
Job.  V.  Weimar  32  IL 

Kantor,  fünfter  I.-  lirer  161»?  VMm  Ben- 
tli«»n  "205^  —  cantur  choralis  et  figu- 
ralis  ir.iy  G  (iera  47.  51.  —  chori 
regens  KiGy  Kollegiatstift  Seekirdien 
76.  — director  mnsices  1770Kdnigs- 
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lutter,  visitiert  wöchentl.  d.  Sin«;stunden 
d.  Schülerchors  2Ü1  f.  —  (^löckiier- 
u.  Küsterdienst  IÖ98  Taucha  L2i  — 
verursacht  Ärgernis  durch  nacht  liehe 
MusikaufTührungen  auf  dem  Jahrmarkt 
17(0  Taucha  m.  \ 
Kantor,  Einkommen  Reuthen  '16in'>: ' 
Hesoldung  (Itat  u.  Schulreuten'.  Holz. 
Korn  likL —  Taucha:  Hittzettel.  liraut- 
messen.    (iemeindewiese     IfilS,  Iii). 
Holzpold  (1704)  120.  K ind taufen  vi 7r..jl 
HL  Konfirmandenunterricht  (17r4)  121. ! 
Korn  a.  d,  Pfarrdörfern  u.  v.  Rat.  iJiuten  ' 
(IC18;  l_ü|,  PrivatHtunden   17t;4)  liL 
Schulpeld    pncium>  (MUS.  1704)  lliL 
Steuerzetfel  auf  ä  Kafs  ir.18)  LUL 


Kftnzlelschrift,  1675  hnhcli  I^iufen  ^ 
175.1  StmltM.!»  Salzbtirf,'.  I 

Kapitulnren  d.  Marienkirche  Stettin 
Pafrotie  d.  /'«<//«  iiL 

Kaplan,  Hülfe  d.  Pt\  früher  v.  ihm  unter-  | 
halten  ir.lii  Heuthen  2Ii:if.  ' 

Kapuziner  als  Kinder-/,  if.l  t  llliiii  Salzb. 
Ii.  I 

Karch  =  Karren  (carruca).  KI05  Er- 
bach 08,  I 

Karl,  Hriider  Ferdinands  II.  lüsrh.  von 
Hrt'slau  u.  Brixen,  stiftet  Ifii'l  G  Xeifs»- 
und  Priesterseminar  ll>t. 

Karl  Wilhelm  ir,74  Fürst -Anh.- Zerbst 
151.  ] 

Karollnfrerzeit  Schulschriftsteller  1- 

Kassebnch  i  ..Iie;:istiir")  des  KJjähr.  ller- 
z<>i:s  v.  S.-W.'imar  ' l.VS")  aS. 

Katechese,  in  Kirche  u.  6'«7<  1757  Elth 
Salzburg,'  IL  —  b.  d.  Probelekt,  d.  Mäd- 
chen-/. 1772  Taucha  ÜL 

Katechet  s.  Stadt katech et. 

Katechisiereu  17ti4  Taucha  Liü. 

Katochisinas,  kath..  Canisius  l»)14  Eliis 
Salzb.Tl.  kl.«b'Utschjretlriickt  1755  Salzb. 
D±  —  .\uswendij:lernen  Freit..  Sonnab. 
1«;75  l'filmh  Laufen  H)i  der  ält.  Schul. 
1755  Salzb.  —  Erklär,  u.  .-Vbfrajfen 
Freit,  u.  Sonnab.  L  d.  (.'hristenlehre  1755 
Salzb.  2lL  —  Verteil,  an  d.  SchK  KiU 
Elii)'  Salzb.  Ii»  —  rnterrichf  Freit. 
1664  Scheer  125j  Mittw.  u.  Freit.  168^ 
Tamsweg  Sl± 


Katechismus,  lutherischer,  1574 
Sonntags  von  d.  Diak.  nebst  Haustafel 
TT&hrend  der  Fastcnta>fe  abgefragt 
Taucha  lü  LLL  —  1598  lat.- deutsch 
Sch,  Freit.  Aufsag.  Kirche  Taucha  [Ifi. — 
1670  im  PI  d.  Fräuleinstifts,  Kenntn.  b. 
Aufnahme  gefordert  IM;  1706  />j>cA 
Adelsheim  56:  1807  PrivatwÄ  Leipz.lül; 
—  m.  Zusätzen  v.  Sup.  Dürr  ins  {Inh.: 
Zehnttebote,  (ilaube,  Vaterunser.  Taufe, 
Abendmahl,  Morgen-  und  .Abendsegen, 
(iebete  vor  u,  nach  d,  Essen  etc^i  165.171. 
1650  Dnh  Deetz  \Ml  1657  /W#Steckby, 
Wörpen  167.  168:  l(>57neugednu-kt  LH; 
16(12  Sonnt,  vor  d,  Evang.  LiL  Kirche  vor- 
gelesen: soll  allein  gebraucht  w.  165: 
1665  l>Hh  Jütrichau  155:  1667  neu  auf- 
gelegt vgl.  US,  166 f.;  1675  It^h 
Weiden  (Lehrweise)  166. 

—  Seiler  scher  an  Stelle  des  Luther., 
1780  .\delsheim  öS  .Bürgerschaft  lehnt 
sich  auf). 

—  reform.,  um  1650  Anh.- Zerbst:  I)  Ma- 
nuale, 2}  „der  liefonnierten  Katechis- 
mus" V.  JZ  Hennemejer  Ufi.  —  um  1  tUU) 
abgeschafft  ISA. 

Katholischer  Glaube,  wahrer,  nach  (  >eorg 

V.  Schönaich  ^161(;:  2;!0  f. 
Kelirbach,  K.,  .Kurzgefafster  Plan  der 

Mon.  (ienn.  Paed.  Berlin  (ISS.SV*  2£Ü 
de  Kempis,  Thomas,  ^  D  e  Imitation« 
Christi"  dem  Prof.  pietatis  beim  Unter- 
richt empfohlen  1616  (i  Beuthen  244. 
Kesseldorfer,  F..  .Uückblick  auf  d.  ersten 
2i  .lahre  der  Lehranstalt  (6'}  Oberholla- 
briinn"  208. 
Ketzerische  Schriften  dürfen  in  d.  Schule 
nicht  gebraucht  werden  und  sind  der 
(ieistlichk.  auszulief.  16s;i  Tamsweg  84. 
Keydel,  .I<»ach.,  1618  K  Taucha  LLIL 
Kielmann,  Heinr..  JZ  162;U'<mrect.  l'iuhn 

Stettin  (iL 
Kinderlehre,  durch  den  Diakonus  1574 
Taucha  1  \'.\.  —  den  Küster  Donnerst, 
Mittag,  1660  Düben  Ujg.  —  d.  Pfarrer 
als  Muster  f.  d.  Küster  1»;(;0  Anh.-ZeHist 
1  (»:^>-  —  sämtliche  SvItK  Sonnt.  Nachm. 
in  d.  Kirche,  .Aufsagen  d.  Hauptstücke 
IG83  Tamsweg  ^  s.a.  Kapuziner. 
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Kinderllng^  (Uinorit},  westfäl.  Geschichts- 
schreiber III. 

KlndMBte«9  dalOr  besondernr  Fondt 
(Kirehenbbrik)  1S61  OoMnlidm  104. 

—  aus  dem  Kireheaeinkommeii  1675 
Anli.-Zt'rltst  151. 

Klrcheubflcher  lfi<;r.  Anb.-Zerbst  U'J. 

Kirehenbesuch  d.  Schul,  vor  d.  Schule 
SchR  141.  —  der  SchK  Sonn-  und 
Feieitagi  1675  Lauf»  81.  —  d.  H«tf- 
logs  Johaim  t.  S.>Wdiiiar  (1588)  Sonnt 
früh  uud  Nadunittag,  Dienstag  and 
Freitui,'  31. 

Kirchenfahrik ,  lioson  lrror  Fonds  z. 
Kircheubau)  daraus  ein  Teil  d.  ^He- 
soldang  1Ö51  Geisenheim  194.  —  nicht 
abgwondeit  1675  Anh.  Zerbst  151. 

UnkflngMMg  d.  SdiAL  1520  ElMUe 
97.  —  1566  Hattenheim  0!>.  —  ini9  G 
Gora  47.  —  16C4  Srlio,.r  1J4.  —  ICtiO 
Se^'kirchen  TB.  —  lf>s;)  T;ini>wo;:  S|. 

—  1706  Adclsheini  öti.  —  1T»>4  l  aucha 
m.  —  1770  Königslutter  201. 

KlrohendakMUMB  ans  Kirehensdint; 
ans  «wüsten  Äckern*  1675  Anh.  Zerbst 
151.  —  Verzt^if-hnis  l(!ö6  pbpiida  119. 

KIrcheninTeutarVeneielinis,  16Gti  Anh. 

Zerbst  14tt. 
Kirchenmeister    Kircfaenvorsteher  1549 
OeisenliMm  108. 

r,  1662  Anh.-Zerbst  151. 


Kirchenpauken,  ITio  Tain  Im  \-22. 

fiirchenrechnuucr,  jäbrl.  Abb-^'unf;  der- 
selben um  IGüT  Auiialt  -  Zerbst  14Ü. 
158.  167. 

KlTChemtMii,  1619: 0  Gera.  auf  dem 
Schfilerehor,  R  «ihrend  d.  Fred,  auf  d. 
neuen  Empore  („Bohrkirche")  47. 

Kirchenvisitation,  A  n  h.  -  Z  e  r  1)  s  t  1545. 

15ti7--H;T4.  KijSi  i:)3.  148.  149.  — 
Visitationsfragen  (1G63)  152.  —  Voll- 
macht an  Superini  DBrius  (1650.  1666) 
148(t  —  Reufs  j.  L.  (1602-4)  44. 
Kirchenrorsteher,  1662  Anh.-Zorbst  148. 
11)2.  siehe  Kirchenmeister,  Kirch- 

\  ä  t  ff. 

Rirtlif'uzehnt,  lt>7.')  Aub.-Zorbst  151. 
kirchfahrten  s.  Prozessionen. 


Kirehgangr.  u<'iuoiusamer  li.Scliiil.  (SvItK) 
T.  Gottesdienst  (Kinderlehre,  Messe) 
1619  O  Gera  47.  —  1664  Scfaeer  124. 

—  1675  Lanfen  81.  —  1683  Tamsw»g 

85.  —  1755  Salzburg  89. 
Kirchhof  (ciinitfrium  .  d.  einzig  srhick- 
lirhf»  Spielplatz  1.  d.  Scliül.  SrIiR  142. 
Kirchviiter,  1574  Taucha    114.  siehe 
Kirchenmeister,  KirchenTor- 
•teher. 

KirokwcIhM,  1683  Tanwweg,  Kom- 

mnuion  d.  SvliK 
Kirmes  1574;  Tauclia  r,4. 
Klassennanien  d.  JesuitenG  Neifse  194  ff. 
Klassenuhl,  IBiG  Püdm  Beuthen  (5.)  210. 

—  1619  O  Gera  (erst  6,  dann  &)  44. 
Kl«wili,  Pet.,  seit  1658  L  Lindau  159. 
KltokM  (Anh.-Zerb8t),  1667$eAlf  Thom. 

(trabe,  zugleich  Stnmipflmiltt«r  157. 

UV.K  174. 

Klopsch,  <  '.  1».,  ^»it'sch.  dt's  (jvniuasiums 

Hfutben  a.  O.  Glogau  1818."  210. 
UoilMr,  Jungfrauen-,  1616  geplant  Ton 

Oeo.  T.  8chönaich<Beuthen  (evang.)  235. 
Knieliengen  beim  Namen  Christi  oder 

Maria  St/iR  133. 
Kobnrg,  Casimirianum  Aüipp.  Uubmeier 

(  lt;21.)  45. 

KoemenifSev.,  1 574  <St7t  .17  Hattenheim  100. 
KlMtmcliilfi,  Hersfeld  4.  —  HSgel- 
verd  67.  —  Iflehaelbenren  67.  —  8. 

Pt^ter  (Gymn.  Petroneuni  Salzburg  66. 
69.  —  IVgenisce  5.  —  im  libeingau  96. 

—  1569  t^/ii'g  Salzburg  Wiederherstel- 
lung weg.  l'riestennangels  71. 

Königsberg,  Ostpreussen,  G  Aufführun- 

gen  des  Tereni  14. 
Kinigsliltor»  Bfiigersehnla.  —  I«al«üi. 

schule  bi^  1745.  —  Healseh.  sdt  1745 

—  Volksx-litil-  l;»S. 

—  Scliulorduuii^'  ^Ges.  f.  d.  Schülerchor 
1770  198  ff. 

Kdttgeu,  Kd.,  Rektor  in  Sdnitlra  (Lebens* 
bild)  8.  206  uitter  Tobicn. 

Kolbe,  Stiftnngsnrknnde  d.  Seh  n.  d.  (? 
Beuthen  209  ff. 

Kolbe,  Al^x..  „I.flMMishildt^r  v.  Srlmlinän- 
iiern  dt-r  Neuzoit  al.s  Siiit>L'>'l  d-T  Ge- 
genwart", s.  Uobert  Heinr.  lli^cke  208. 
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Kolleglatstlft  si^he  Laufen,  See- 
kirchen,  Tittmoning. 

Eollegiam  (Konvent)  der  Prof.  am  G  u. 
LL  a.  Pädm  1616  Reuthen.  —  Befug- 
nisse bei  Neubesetzung  der  Stellen  221  f. 

Kolter,  Konr.,  interpr.  z.  Z.  d.  Okolampa- 
dius  L  Heilbronn  Tereni  u.  Horaz  2, 

Komiker,  alte,  vor  Chr.  Geb.  nach  Rein- 
hartstöttner  nicht  mehr  a.  d.  Bühne.  — 
naoh  Amobius-Lessing  noch  nach 
IL  Chr.  auf  d.  Buhne  L 

Kommanlon  d.  SchK  1675  Laufen  (Ostern, 
Pfingsten.  Maria  Himmelfahrt.  .Allerhei- 
ligen. Weihnachten)  fiL  —  1683  Tams- 
wpg  (Ostern.  Mariä  Himmelfahrt.  Kirch- 
weih, Weihnachten)  SlL  —  1755  Salzburg 
(Ostern,  Pfingsten,  Schutzengelfest, 
Weihnachten)  SL  —  Bestrafung  d.  El- 
tern u.  Sdi  K  bei  Unterlassung:  Gang 
z.  Tisch  d.  Herrn  mit  »aufgehobenen 
Händen  u.  zur  Erde  niedergeschlagenen 
Augen"  1755  Salzburg  Iii.  IlL 

—  jeder,  d.  LiJahre  alt  ist  u.  kommuniziert, 
giebt  1  Pfennig  d.  Pf  1545  Lindau  153. 

—  V.  d.  ISjähr.  //.♦  .Johann  S.- Weimar  1583 
besucht  SL   siehe  auch  Schüler. 

KomOdie  wenig  Anklang  b.  röm^  Volk  L 
—  Gegenst.  antiquar.  Stud.  L  —  alt*» 
V.  .\eneas  Sylvins  L  Wien  gepriesen  iL 

—  d.  MA  derber  als  Plautus  3:  dialo- 
gisch, aber  episch  gedacht  u.  vorge- 
tragen IL  nicht  kunstgemäfs  4. 

—  lat.  u.  commedia  delFarte  —  u.  Ost*r- 
spiel  IL 

—  deutsche,  Verbot  1 552  Sc//0  Güstrow  IL 
KominanltSt  für  arme,  fremde  Schüler 

1616  Beuthen  2Mx  23a. 

Komotao,  Gymnas.,  Geschichte  s.  Fassl. 

Konfekt  siehe  Schüler  —  Belohnungen. 

Konflmijuidenaiiterrioht  1764  v.  Weihn. 
bis  Ostern  Taucha  \2L. 

Konkordienformel  um  I5S3im  Unterricht 
Weimar.  Prinzen  lüL 

Konrad  IV  (12i)l  — 1312),  linUch  Salz- 
burg üL 

Konrad  Dangkrotzhelm,  „l>as  heilige 
Namenbuch,  herausgegeben  v.  Pickel. 
Strafsburg  1878"  2115. 

Konrad  ron  Mnre 


Konvent  siehe  Kollegium. 

Konsistorium,  1594  Salzb.  (Prüf.  d.  LL  im 
Glauben)  12.  —  1675  Anh.-Zerbst  (Be- 
stät.  d.  KU)  IM^  siehe  Privatschulen. 

T.  Kottwitz,  Fab.  u.  Siegm.,  Zeugen  1616 
Stiftungsurk.  Beuthen  2M. 

Kränze  siehe  Schüler  —  Belohnungen. 

Kramer,  Schulvisitator  1770  Königslutter 

m 

Kranabet  =  Wachholder  24. 

Kranzelta^  (Universitütsfest  in  der  Oc- 
tave  von  Frohnleichnam)  vom  G  Salz- 
burg gefeiert  6ä  Anm,  2. 

KrlefTf  30jahriger,  Einflufs  auf  d.  Land- 
schulen L  Anh.-Zerbst  Ufl,  \W^. 

Kroscliel,  .Heiträge  zur  Gesch.  d.  .\rn- 
st&dter  Schulwesens  u.  Verzeichnis  d. 
Primaner  v.  1765— ISfiO"*  2ÖS. 

Kttndifrnng  d.  /.  siehe  Lehrer. 

Küster,  Anstellung:  Anh.-Zerbst  vor 
1650:  jährl.  Bestät.  durch  d.  P  155: 
nach  16,')0  (16,'j7.  1666.  1 675) :  Vorschlag 
d.  P,  Einwilligung  der  Gemeinde,  per- 
sönl.  Vorstell,  durch  d.  P  bei  d.  Kon- 
sist. \Ml  jährl.  Bestät.  durch  d.  Kon- 
sist. lÄL  laa.  Ifia.  HL  112. 

—  Bekenntnis:  refonn.  Kü  (luther /*) 
1653  Lindau,  1654  Natho.  1665.  1667 
Jütrichuu  Inn. 

—  Bezeichnung:  Aedituus  (Kirchner) 
1657  Straguth  LZ5. 

—  Dienst,  durch  d.  Diakonus  versehen 
1574  Taucha  UV,  durch  d.  Kantor  1598 
Taucha  LliL 

—  Einkommen:  aus  Acker(  Küsteracker) 
um  1660  Lindau,  Walternienburg  172. 
—  durch  eine  ^zugelegte  freiwillige 
Erquickung"  (Holz,  Viktualien)  1657 
Anh.-Zerbst  163.  —  aus  Geldgeschenk 
zu  Neujahr  u.  Ostern  um  1660  Anhalt- 
Zerbst  173.  —  aus  Getreide  (Küster- 
kom)  1660.  1667  Anh.-Zerbst  ML  KlL 
(aus  Getreide,  das  ihm  d.  P  freiwillig 
abtritt,  1660  Anh.-Zerbst  163}.  —  aus 
Mahlzeiten  bei  Kindtaufen  u.  Begräb- 
nissen, um  1660  Anh.-Zerbst  112.  —  aus 
Naturalabgaben  zu  Neujahr  u.  Ostern, 
um  1660  Anh.-Zerbst  LI3.  —  aus  Neu- 
jahrsgeld \\.  Hüfner  1  gr,  v.  Kossäten 
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6  Pf)  IC74  Zi<*ko  157.  —  v.  fy  unter- 
halfpii,  vor  I»>Mj  Bcutlieii  —  ans 
(i.  .lioniuM"  Osff^rn.  um  lUt.O  Anlialt- 
Zerbst  173.  —  aus  Üchvügold  lßG7  Aiil».- 
Z«rbst  157.  —  ftiif  Sold  (.SaUrinm- 
IdO)  T.  d.  Gemeinde  1662  A]ih.-Zfri»t 

laa. 

KOftor,  Ktndorlohre:  Doniient.  Mit- 

f-A'j  nm  ir.CO  IHUf'ii  Iiis, 
• —  Läiiton  itder  StiiiiiinMi  Anschla^'eii 

z.  ik/t  Mur^eus  uud  Mitta^rs  um  ItiiiO 

Aiih.-Zerb8t  1Ö6 
~-  Lehrveise:  «infonnierni  nach  ihrem 

Gefollen*  um  IGtiO  Anh.-Zerbft  157.  vgl. 

167:  AusweiKÜfrlpnifii  ItjH.  [ 

—  Nel<  en  be  sch  ä  f  t  i  ^un  t:  wm.  r.  ire- ' 
rin^.  Eiukuiiiin^^ns  tun  IGU)  .\iib.-Zerbst  > 
156  ff.  als  Böttcher  (Steutz,  Zieko). 
Koeeat  (Wörpen  1657),  Leineweber 
(Grimme.  Jfitriehau.  Stragitth  1667, 
Strinum,  W.Mdt>n  1049,  1668),  Schneidpi- 
(Bornntn.  I>obriz.  .MQliio.  Natlio  1007. 
Seijst  1(>(;7.  Zipko".  Schuliflick«^r  iZiVko). 
Schumacher  (Steckby),  Strumplknüttcr 
(Klinken  1667),  Tucbmacher  (Eichhoh). 
Grimme),  Wollspinner  (ßncko  1667).  174. 

—  während  der  Schnheit  erianbt  1619 
Weidpii  15n,  1GR7  KliVkon  l.'>7:  verboten 
IGiM  Narho.  1008  WVideii  lö7. 

—  wird  Ort  srichtor  1<;.*)0  Lindau  1.3'). 

—  u.  Plarrer  um  liiüO  Anh.  Zerbst  meist 
gute  Frenndschaft  159.  16S.  174.  175: 
Gegi>ntea  155. 159;  ly  eoU  v.  KU  nicht 
bftntL  Dienste  verlangen  175. 

—  Prüfunf?;  Sin^ren  '\^kristerhaftig" 
I7i'  II.  .Ablt'st'ii  in  <iegenwart  der  Ge- 
meind»'  Itii»))  Zieko  171. 

—  Scliulberichte,  eigenhändige,  dem 
Konsist.  einsureiehen  1674  Anlk-Zerbst 
172. 

—  S  <  h  11 1  e ,  A'ü  soll  das  panxe  Jahr  Schule 
halten,  10C7  Zieko  107.  -  b.  Schulp- 
halten  v.  Frau  u.  Tochter  unterstützt 
1667  Neeken  1;VJ,  —  Schul versäunmis 
wegen  Holseinholens  1657  Rorslan  158. 
"  Zwang,  Schale  tu  halten  seit  etwa 
1580  Anh..Zerb8t  152. 

—  Schulkinder,  harte  Hehandlung, 
1667  liias,  Buko,  Grimme  159. 


KflstOff  dem  Tabak  rauchen  (_Tobak- 
trink«Mi">  «'r}.'<d»f'n  l«;t;7  (irimme  ITjB. 

—  dem  T  r  u  n  k  ergeben  1657  Neeken,  1667 
Griutme  159. 

—  Verlassen,  heimliches  d.  Stelle  mn 
1660  Anh.-Zerbst  160. 

—  Wechsel,  Mhifiger  in  Anhalt-Zarbst, 
(nrn  1650  Steckby  in  Jahren  vier,  um 
li;t".0  Sf:i<-kplif7.  in  '.•  Jalir.  fünf  i  l".  ].')7. 

—  \\ '>  Ii  ini  II  ü:  um  1660.  Anbalf  - /•'i  tist 
sehr  dürf'i^;  173  t^FlechtWfik  m.  l.elim- 
ftberwiifi)  17S  yfd.  159. 

—  s.  auch  Glöckner. 
Klltorimv,  Reallast  d.  Hauern-  u.  Kos* 

satenstellen  17.  Jh.  .\nh.  Zerbst  172. 
Knhhenre    Anh   Z-  ib^f  .   1667  unter- 

ricbift  die  Hirtenl'rau  1('0. 
Kunibert  aas  S.  Gallen  (10.  Jh.)  L»>hrer 

Salsburg  67. 
KmrMii«,  1619  6  Gera  51.  52.  —  1770 

K..ni;r8lutter  '2m. 
Kuzschiier    -  Itdiuber  «dner  Koss&ten- 

stelle  um  1616  iieuthen  215. 


Joh.  M  vor  1688  ly  in 
Tamsweg  83. 
LandMordnnng,  E/Un  Salzh.  1.523:  Re- 
stauraticm  d.  /->■'// v/f  (lü:  1565:  Verbot 
il.  d<'Ufs<-lHMi  Si/iSr/i  auf  d,  Lainlo  "1. 
Landes-  und  Procersuriluuugf  1666  Au- 
halt  174. 

LaadCMeinto  siehe  Gvmnasium  il- 
lustre. 

Lang,  Matth..  Kardin.,  1519-40  EUüek 
Salzbiirir  68. 

LaniTiTuth,  Andr..  1(;H5  ÄV//J7  Erbach  98. 

Latein,  Aufsätze,  .selbständ.  d.  Prim., 
Imitat,  d.  Sekund.  1619  G  Gera  50.  — 
Etymologie  «.Syntax  an  Institut, 
juris  oder  Regulae  utriusque  juris  ge- 
lernt 34.  36.  —  beim  (iescliichts- 
untL'rricbt  <:ob>rnt  1616  (i  Heuthen  248. 
—  (irammatiken  s.  Compendium 
Saxonicom,  Donat.,  Melanchthon,  Quae- 
stiones  grammaticae.  —  Lektftre  s. 
Asop,  Angsb.  Konfession,  Cato,  Cicero, 
Evang:elium,Horatiu8,Institntione8  juris, 
Regulas  utriusque  juris,  Stigelius.  — > 
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Loci  cotnniunes  aus  Junius  u.  Muret  [ 
IfpSMiiiin.  1G19  ü  (  rera  00.  —  Methodisch»* 
Auweisuug  1583  für  d.  rnterrirlit  d. 
13jähr.  Herzogs  Joh.  v.  S.-Weiinar  3iL , 

—  Privatstunden  1706  Adels- 
heiiii  äßi  —  Schreiben  nach  Terenz  j 
Si/iO  \:A-2  Ulm  10;  1«)19  G  Gera  5iL  j 

—  Singen  1531  Carniina Zwickau äö  ff.: 
hynini  pt  introitus  17fi4  evangel.  Kirche 
Taucha  12L  —  Sprechen  Ä/iW  13ßj 
während  d.  Spiels  ScfiR  142  —  nach 
Terenz  gebildet  ÄAO  154'J  Ulm  lü  — 
hei  Strafe  1619  O  Gera  4*L  ä(L  — 
Unterriclitsgegenstand  auf  den 
Wunsch  d.  Eltorn  1G83  Taujsweg  ^ 

—  die  gelernton  Vokabeln  wörhentl.  I 
IL  vierteljährl.  hersagen,  Priuzeuerzie-  ^ 
hung  Weimar  (1583)  i(L  \ 

Lateinschulen  1525  EHis  Salzb..  Wieder- ' 
aufricht.  derselb.  v.  Hltin-h  befohlen  CIL 

—  bis  1745  in  Königslutter  l'.)8.  [ 

—  zur  Gesch.  d.  LSch  in  Schwelm  siehe 
Tobien. 

Laufen,  Eftü  Salzb.  Kollegiatstift  IH-il 
gegründet,  Statuten  IL  —  1675  SiiiO 
IIl  la  — 83, 

Lantensplelen  des  13jähr.  Herzogs  Joh. 
V.  S.- Weimar  (1583)  a± 

Lehrer,  Anstellung  durch  Adel  1-156 
Salzb.  6a.  —  Ganerbschaft  1706  Adels- 
heim 55.  —  Konsistorium  1790  Salzb. 
IS.  8.  a.  Küster.  —  Magistrate  1531. 
158;)  Salzb.  60, 7;^  —  Pfarrer  s.  P  f  a  r  r  e  r. 

—  Pfarrer,  Gemeinde  u.  Konsistorium  s. 
Küster.  —  Pfarrer  u.  weltl.  Obrigkeit 
s.  Pfarrer.  —  Kontrakt  jährl.  erneuert 
168.1  Tamsweg  8L  s.  Küster. 

—  Anleitung  z.  Lehren  s.  Pfarrer. 

—  .\rten  u.  Hezeichnuug:  Auditor. 
Haccalaureus.  Collega.  Tertius.  InKnms. 
Instructor,  Kantor,  Küster,  I/ehrmeister, 
Ludimoderator.  Ludirector.  Informator. 
Magister  juventutis,  Magister  schidae, 
Poetenschulmeister,  Praeceptor,  Pro- 
fessor. Provisor,  Rector  (Konft,  Subft), 
Schulhalter.Schulmeister  (deutscher.lat., 
geschworner),  Schulherr,  Keclienmeister 
u.  Schreiber.  Srhulbediener.  Schulbedien- 
ter, Schuldiener,  s.  auch  diese  St  ich  Worte. 


Lelirer  führt  Aufsicht  in  der  Kirche 
'Messe,  Christenlehre.  Kommunion) 
1755  Salzburg  äü.  liL 

—  Heaufsichtigung  über  den  —  s. 
Inspektoren,  Magistrat,  Pfarrer, 
Kektor. 

—  Kildl.  Darstellung  von  —  und 
Schüler  (.Ende  d.  Ij.  Jh.)  133- 

—  Chi>rali8tendien8t.  Mattsee.  See- 
kirchen noch  lieute  liä. 

—  Eigenschaften,  verlangte:  ehrbares 
Leben  1664  Scheer  1^.  —  katholisch 
1683  Tamsweg  —  nüchtern  1520 
Eltville:  1683  Tamsweg,  1755  Salzburg 
Q7,  81.  89,  —  pädagogische  Vorbildung 
uiclit  verlaugt  um  16(K)  Anh.  Zerbst 
lt)3.  —  wohlgeübt  im  Kerhiien.  Schrei- 
ben. Lesen  1755  Salzburg  82, 

—  Einkommen  siehe  unter  Einkommen 
des  Lehrers. 

—  Entlassung:  1.578  Hattenheim  IUP: 
1697  Erbacli  (weg.  schlecht  gesclirieb. 
Musikalien  u.  als  «}f rober  Frauck")  23. 

—  Geschenke  soll  l.  nicht  fordern  1683 
Tamsweg  SL 

—  Glaubenshekenntnisabzulegen  um 
1614  /•:///«  Salzb.  14, 

—  Instruktion  IGi'A  Scheer  IMS.  — 
1675  Laufen  Iii  ff .  —  1706  Adelsh.  bh  ff- 

—  Kündigung:  einen  Monat  vorher  1566. 
1567  Hattenheim  92,  —  ein  paar  Monate 
1570  Haltenheim  22.  — Vierteljahr  1549. 
1.555  Geisenheim  IM.  IMi  1571.  1574 
Hattenheim  100,  —  1683  Tamsweg  lä. 
8L  —  Halbjahr  1706  Adelsheim  ijjU 
siehe  Küster. 

—  Nebenamt:  Küster  1.578  Taucha  11.5. 
—  Messner.  norh  heute  Salzl)urg  65  — 
Organist  1.578  Taucha  115:  1706  Adels- 
heini  .jIl  —  Stadtschreiber  1578  Taucha 
1 15.  —  amtlicher  Wieger  1549  (Jeisen- 
heim  103.  1616  Hattenheim  lÖL 

—  Nebenbeschäftigung  während  d. 
l'nterr.  erlaubt  1649  Weiden  156.  — 
verboten  1661  Scheer  (.mahlen,  hobeln, 
schreinern  u.  s.  w.")  125.  —  1667  Anh.- 
Zerbst  LÜL  siehe  auch  Küster. 

—  Pensionierung  1563,  1624.  1764. 
Salzburg  72.  75.  78. 
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Lehrer  könnftn  Privatunterricht  er- 
teilen 1619  6*  Gera  4i>.  —  nOöAdels- 
lifiin  '»7.  —  1704  Taucha  121. 

—  l'rülung,  ljy4  Eliia  Sahburg;  lie- 

ligion  bei  Komittoriiun,  Schreib,  u. 
RMhnen  bei  Stadtobxigiceit  73. 

—  Ye  r  t  r  e  t  u  n  g  e  n  d.  Kollegm  nnentgeltl. 

ini9  G  Gera  51. 

—  Vorschriften  für  die  —  im  Dioiist: 
Amtliche  Eingaben  auf  Foliobogen  IG67 
Anh.  150.  158.  —  bei  d.  Gottesdienst  d. 
AafscfaUgen  der  Imtw  (Offiden)  1664 
Seheer  125.  —  wShrend  Unteraichtneit 
in  d.  Schule  sein,  pfuiktl.  erscheinen 
1619  O  Gera  4();  16S.)  Tamsweg  85. 

—  Beaufsichtig,  d.  Schiil.  in  d.  Kirolie 
1019  Gera  47.  —  suU  uuaustäud.  Bilder 
und  Bücher  Iconfiseieren  1735  Salsb.  9^ 

—  anberfa.  d.  Dienstes  1530  Eltville  97. 

—  Wu  h  n  Q  n  g  (Schnlstnbe,  Inventar),  1520 
Eltville  97.  —  1574.  liWS  Taucha  115. 
IIS.  —  um.  162S.  16;i0.  lf)-ll  Hatten- 
heim 101.  10-i.  -  ir.fM  Srheer  12»;.— 
1675  Laufen  79.  —  16bo  Tamsweg  84. 

—  1706  Ad<>lsheim  56  (d.  Provison  58). 
— 1755  Selsborg;  alte  o.  neue  Dflrnits  89. 

—  Zahl  1616  Reuthen:  im  Pädm  6  PrSc, 
im  G  9  Prof.  235.  236. 

—  Zeugnisse  d.  Leipz.  Ephorie  (1738. 
1756.  1757.  1807)  105-7. 

Lehrecinnen  (Schulmeisterinnen),  1580 
Tancha  Frau  d.  L  116;  1651  Salzburg 
75.  —  um  1660  Anh.>Zerbst:  Gbne- 
ritz  1667  ein  Madch.  v.  14  J.:  Garitz  1661 
d.  Bräuerin:  Huudeluft  lt;49  ^  Srlmii.  ds 
Tochter:  KulilitTge  Hiiw  d.  Hirtt^iitrau: 
Mühro  1666  altes  Weib,  später  in  l'o- 
lensko;  Neeken  1667  Fian  n.  Tochter 
d.  Kü;  Polensko  1667  altes  Weib;  Stak- 
kelitz  1661  d.  Sdiubneisterin;  Wertlau 
l(i74  Hanncnianns  Eheweib  159.  160. 

Lehrplan,  1619  G  Gera  halbjährl.  v,  Ä 
zu  verfass»'!!  49.  —  1657  l/yvli  Wörpen: 
Vorm.:  Aufsagen  d.  Katech.,  Evangcl., 
Les.  L  Sirach;  Nachm.:  die  grorsen 
Schiller  1  St.  Schreiben  (die  kleinen 
Lernen  d.  Lektion  .  .\ufsa:.'>^n  d.  Katerh.. 
Psalter,  Les.  im  Sirach  167.  —  um  1660 
Ofch  Zieko  167. 


Lehrprobe  s.  Probelektion. 

Lehrstoffe,  sind  innerhalb  bestimmter 
Zt>it  zu  absolviren  1619  G  <;pra  49. 

LeibesUbuugen  s.  Baden,  Fechten, 
Springübnngen. 

Lfllpd^t  Rat,  1618  PMron  der  Kiiefae 
Taucha  118.  -  1807  PriTatschnlen  107. 
8.  auch  Muschler. 

Leipziger,  Joh.,  A'ü  u.  Ortsrichter  1650 
Lindau  l.')5. 

LeoBhardsbmdenchafl  (1589)  Hatten- 
heim 100. 

Lesen,  Unterriehtsgegenst.  1569  EBi» 

."^ab.b.  deutsche  Sc/t>c/i  71.  —  A«rA«rA 
1657  .\nhalt-Zerbst  Lindau  158, 

Steckby  168%  1675  Laufen  80.  81.  — 
6tadtH/iHh  1664  Scheer  124;  1755  Salz- 
burg 94. 

—  Umek  u.  Brief  1660  Lindau  170;  1683 

Tauisweg  85. 

—  ketzerischer  Schriften  verboten  1683 
Tamsweg  84. 

—  im  /V  d.  Fräulcin^titrs  (1670)  182. 
Lessing  siehe  Amphitruo. 

Lrto,  Pompottio,  Ende  d.  15.  Jh.  Terens- 
und  Plautnsanflnhr.  Rom  15. 

Lenschner,  Mart^  1621—23  SnbiS,  1623 
R  r.hlin  Stettin  62.  64. 

Leutzsch,  V.,  1574  Herr  z.  Portitz  115 

Liebig,  Ad.,  (1614)  R  Fädm  Beuthen  242. 

Ll6boldt,KiU  16-28 &Ai/Uattenheim  IUI. 

Ltepach,  6.,  1574  SbAlf  Hattenheim  100. 

UiidM  (Anhalt-ZeriMt)  1657  Amt,  ArstL 
Kommissarins  Am.  .Toh.  Sigisin.  RephuB 
166.  —  1545  Pfarre  153 :  bis  1653 
reforni.  /'Heinemaun  155.  seit  165;}  luth. 
P  Möhriüg  155.  158.  162.  —  bis  1653 
ref.  iffi  Joh.  Leipziger,  zugleidi  Richter 
155;  1658.  1662.  1666  SckM^  Kle- 
witz  159. 

Lippe  ;;b.  Beuthen")  vor  1616  neue  Kirche 
V.  (Jeo.  Frh.  Schönaich  erbaut  211. 

LIpsins,  .Iusf_  -l'rinceps,  seu  Libri  d« 
principatu*  dem  prof.  morum  beim 
Unterricht  empfohlm  1616  Q  Beuthen 
249. 

Lfntfried,  Lehrer  in  Salzburg  67. 
Locher,  Schulausgabe  d.  Terenz  10,  — 
1    ötrafsb.  ((jrüninger  1499)  12. 
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Loci  commanes  aus  Junius  u.  Mutet 
1619  0  Gera  5(L 

Loci  theolo^ci  siehe  Melanchthon. 

Locliner,  Jac,  Ludicrum  drama  Nach- 
ahm, d.  Plautus  IL 

Logik  1616  Pädm  u.  G  Beuthen  22L  2SL 

—  alte,  nur  philos.  Nomenklatur,  neue 
eigentl.  Wissensch.,  kann  d.  Geschäfts- 
mann entbehren,  nach  Moser  109. 

Lo^oes  Professor  siehe  Paedago- 
gi  archa. 

Losamente  (Wohnungen)  der  Schüler  in 
d.  Stadt  1619  G  Gera  iL 

Lossins,  bearb.  d.  lat.  Gramm,  v.  Melanch- 
thon ÜIL 

LacaUf  in  der  Ottonenzeit  i. 

Lndicmm  drama  LL   siehe  Loch n er. 

Ludimoderator  =  SchsM.  1598  Taucha 
lfir4Stheer  124:    1669  Seekirchen  25. 


Mädchenschule  1545  Zerbst  [3  Kl., 
Pensa  nach  Melanchthon)  1£1L  —  1580 
(1608)  Taucha,  von  d.  Frau  d.  L  ge- 
halten im 

—  Unterricht  1695  EBU  Salzb.  von 
Ursulinerinnen  erteilt  Ifi. 

Magdeburg,  s.  Kollenhagen,  Rjth- 
m  0 1 0  g  i  e. 

Magistrat  stellt  Lehrer  an  K/iü  Salzb. 
ßfi  ff.  Ii  —  fuhrt  Schulaufsicht  EBü 
Salzburg  12. 

Magniii,  über  Hroswith  L 

Mahlzeiten  d.  Alumnen  1616  Reuthen 
morgens  u.  abends  22S  ff,  Speisezettel 
222  ff.  —  im  adl.  Fräuleinstift  (1670)  Be- 
tragen IfiiL  ISL  —  d,  Ka  bei  Hochzeiten 
u.  Kindtaufen  1765  Taucha  12L  —  d. 
A'm  bei  Kindtaufen  u.  Begräbnissen  um 


1660  .\nh.  Zerbst  HL  —  d.  /.  reihen- 
Ludirector  =  5c/j 3/1 632 Hattenheim  lQi|    weise  1636  Hattenheim        —  Mit- 
Lndnlg,  Pfalzgraf  bei  Rhein  (1573)  zum      tagsmahlzeit  vor  LI  Uhr  Taucha 
Vormund  Weimar.  Prinzen  bestellt  22.     (1598)  116i  Laufen  (1675)  79,  Salzburg 
Lncko  (.\nlL-Zerb8t),  um  mOSchM  Ifig.      (1755)  94,  Adelsheim  (1706)  n5.  56. 

—  1666  zur  Svh  Zieko  gehörig  HL      Mailand,  Hof,  Terenz  u.  Plautus  aufge- 
Lttther,  M..  Gesangbuch  (Sangbuch  I    führt  Ende  d.  IL  Jh.  LL 
Lutheri)  um  1660  Ihc/isch  Anh.- Zerbst  Majorat  siehe  Beuthen. 


m.m  (16.57  Wörpen  167).  —  Haus - 
postille  in  d.  Erziehung  d.  Prinzen 
Johann  S.- Weimar  32.  —  Haustafel, 
Katechismus  1574  Taucha  113:  um 
16<10  Dtchech  Anh.- Zerbst  IM  ff. 

—  über  Georg  d.  Gottsei.  v.  Anhalt  142. 

—  über  d,  Nutzen  d.  Religionsunterr.  IfiL 

—  lobt  und  citiert  Terenz,  hat  ihn  in 
S  Wochen  zweimal  gelesen  12. 

Lathoraner,  1555  im  Gebirge  d.  EBis 

Salzburg  70 
Lyceom,  z.  Gesch.  d.  —  siehe  Schnee- 

berg. 

M. 


Macropedlns,  Georg,  lat.  Dichter  d.  IL 
Jli.  Ul 

Mädchen,  L  d.  Sch  von  d.  Knaben  getrennt 
1675  Laufen  TJL  —  11^3  Tamsweg  M. 
—  17.55  Salzburg  93. 

MSdchenlehrer  zugleich  mit  Organisten- 
stelle (Katechese)  1772  Taucha  122. 

MitteiliuigcD  d.  Uet.  f.  deuucbe  Erzieh.-  u.  Scbnigeichichte  III  1  18i<3 


Malen,  1670  L  Fl  d.  FräuleinsHfts  IflS. 

Mannale,  reform.  Katech.  um  1650  Anh.- 
Zerbst  170. 

Mannale  seholarinm,  Kölner  Druck  129, 

Margarethe,  heil.,  v.  d.  Kreifsenden  an- 
gerufen, in  Hams  Übersetz,  d.  „.\ndria'* 
(1533)  2Il 

Markt,  wöchentl.,  1670  PI  d.  Fräulein- 
stifts 181. 

Markt  =  Flecken,  Ortschaft  1525,  1.569 
Salzburg  fiS.  12.  —  1683  Markt  Tams- 
weg 83. 

Marktgerioht,  Tamsweg  bewirkt  1683 
mit  Pf  die  Anstell,  und  Unterhalt,  d. 
L  8iL  8L  —  Marktrichter  Oswald  Windt 
SS.  —  Titulatur  M.  SS. 
Marsus,  Petrus,  mit  Paul  Hemmerlin, 
Schulausgabe  des  Terenz,  Strafsburg 
(1503)  lü. 

Martianns  Capella  von  Notker  luibeo 

deutsch  übers.  L 
Martlnns  de  Werdena  um  1505  Buch- 
drucker Köln  129. 
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Maf^,  Ifiin  H.  iithen,  1  Malter  Korn  = 
42  Scheflf.  ^Glogauisch  od.  Beutlmisch) 
229. 

—  1  Klafter  3';«  I'^üe  laug  und  breit, 
1*U  EUe  hoch  218. 

HftthMMlik,  1616  Beathen  PSdm  285  C, 

G  237  f. 

Matheseos  Mathematum)  prof.  (1016)  G 
Beuthen.  KinkoiniiK'ii  '_'37.  —  I^lirpaiii,'. 
IvehrgegeustÄnde  249.  —  Matheseos 
praeceptor  Pädm  Reuthen,  Ein- 
kommen  836. 

■atrikel«  1616  Q  a.  Pmftn  Beathcn  85& 

Mattoee,  Ffüj^  S&hh^  Kollegiatatift  und 
Stiftssi-Iiiil.-  r..s.  07. 

Mantfreiheit  d.  i'rüo  pturesa.  Professores 
If.Ki  Reuthen  ^.ji). 

Kayer,  Job..  1564  iy  EltTiUeS?. 

HeditaltoiiM  siehe  Augnstinus. 

■edidiM  pfttaur  1616  O  Bentben 
237.    1619  G  Gera  44.  50. 

Medier,  Bearbeiter  v.  MelancbtlioDS  lat. 
(ir;iiiirii.  .VA. 

MegiNer«  Hier..  Prof.  l^eijizif,'  IGOö — 9  bei 
d.  Grand,  d.  G  Gera  thätig  44. 

MdaiMhtiMB,  Cieiojanoe  (im  Enchiri- 
dion  1543)  205.  -  Lat.  Gramm.  (33) 
siehe  Logsius,  Medier.  Neander.  — 
Loci  theolof^ici  (lill(j  G  Beuthen) 
24.^.  —  Terenz,  Schulausj^abe  10. 

—  wünscht  Auszüge  seiner  lat.  Gramm. 
83.  ~  verwirft  Plautiu,  lobt  Tereni  12. 

—  verwirft  Sdinlanllilbnnig  d.  «Heau- 
tniitiiviorumenos'*  u.  d.  .Hecyra"  14.  — 
st  ille  Vorsrhr.  f.  Mriib  hi'nscliiili  ii  l.>4.'i 
in  Zfibst  bef()lf,'t  KiH.  siehe  aurli  Latein. 

Melissauder,  Cai^par  iBieuemann),  Kr- 
»eher  d.  Renogs  Friedr.  Wilfa.  r.  S.- 
Weimar, des  Fladanismos  verdlcht.  SO. 

—  beklagt  Flaeianisehe  Zos&tae  im 
kl.  Corpus  doctrinae  37.  —  Bet-  oder 
Beielifltürhleiii.  in  Weimar  l.')S3  lur 
Brinzenerziehung  benutzt  —  Ausga- 
ben 31.  32. 

MentallB,  Offidn  Strafsburg  (um  1470) 

Scbnlaosg.  d.  Terens  10. 
HeretilMS  bei  Hroswith  r.  Gandersheim  7. 
Herz,  S.  verinus,  Präe  n.  Olganist  1706 

Adelsheim  55 — 58. 


Messe,  tägl.  v.  d.  ScfiK  zu  besuchen  1664 

8.  li.  er  124.  —  1G75  Laufen  81.  —  1683 

Tam.sweg  87.  —  17.5.'»  Salzburg  8;t. 
Messersohmidt,  lieinr.,  1098. 1G18  Kautur 

Taucha  116.  119. 
MMncK»  Lehrer,  EBii  Salibnrg  76. 
Metaphysik,  alte  nur  philo«.  Nomenklatur, 

neue.  eijrentl.Wi.s.sensfh. nach  Moser  109. 
Meynn,  <J..  l'l-3  okim.  /V/V/m  Stettin  64. 
Michaelbeaeru,  Klost.  Salzb.,  Gesch.  d. 

—  6t>.  67.  —  Klosterschule  67. 
Hleolei,  um  1654  latb.  P  Natbo  155. 
HlittindialMi  EBü  Salsbuig  1790  anf- 

gehohen  77. 
Milkan  s.  Beuthen. 
Miui8trieren,  ruterri'hfsire'frenst.  1614. 

1650.  ir>83  Eiii»  Salzburg  74.  76. 
Mmerbnrg«  O  Gescb.  s.  206  wtfer  Swida. 
MMkM,  1738  ly  Frittsebe  105. 
■Hill«,  seit  1653  Intb.  P  lindan  155. 

1.>S.  162. 

Möllmann,  Steph.,  um  IGG.?  Buch<Irucker 
in  liostuck.  Verleger  der  kleinen  Cor- 
pus doctrinae  37. 
Miwr,  Jnst,  1786  .Bri^  a.  Edelsbeim 
Aber  Eniebniig  fürs  prakt  Leb."  108 
bis  1 12. — «Osnabrfiekisebe  Qeschiehte* 
(1768  III. 
Mühl,  liob.  V..  ,Ge.schichtl.Nachweisuuf;en 
über  d.  Sitten  u.  s.  w.  d.  Tiibin<rer  Stu- 
dierenden während  d.  16.  Jalirh."  208. 
,  Morgenlled*  gesungen  1657  D$ck  WSrpen 
I  167. 

Morgensegen  (kl.  Katech.  Luth.).  zu  Be- 
ginn d.  Schule  gebetet  um  1660  Üfck 

Zieko  167. 

Morio,  Lust  Spielfigur,  in  der  Ubersetzung 
der  .Andria"  (d.  AI  H.  Uam)  24,  und 
d.  «Ennuchns*  (d.  Jos.  Poner)  27. 
f«rnn  pWhmvr  (1616)  G  Beotben,  Auf- 
gaben u.  Zwecke  246  ff.  —  Eigenschaften 
verlangte  247.  —  I'.iMknimn.'n  236  — 
Lehrj,'an^^  247.  —  Lt  lirinusItT  s.  .\  Ii  hu- 
sius,  I>anaeuä.  Guevara,  .\ulicui» 
FavorituB,  Bartholom.  Philipp  US, 
Furius,  Casa,  Jacob  T.England, 
LipsittS,  Mambrinus  Rosaeus, 
Natta.  ab  U fielen.  —  Stunden- 
zahl 248. 
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Vllliltdorf  (Aiib.-Zeri>st},  1658 ^If  un- 
fähig' ICO. 

Mtthlstedt  Anh.  Zfrl»st\Ä//.l/Hliiine  IG'.h 

JlUhro  Anh.-Zerbstj,  1657  Sr/,M  173.  — 
166G  an  stelle  des  weg^'ezugeuen  A'ü 
tuiteniehtet  ein  altes  Weib  160.  —  SchM 
Bogleidi  Sehneider  174. 

■filier,  Georg,  ,Zwei  Unterrichtspläne" 
für  d.  Hfrziipp  .Fnliami  Friedr,  IV  und 
Johann  z.  S. -Weimar  29. 

HflUer,  Mich.,  1596  /.  Taucha  11 G. 

XHMhflB,  O  Anfillfar.  d.  Plautna,  Sdinl- 
kom.  d.  Jesniten  14. 

Kflndl^keit,  12  Jahre  1575Lindatt,  Anh.- 
Zerli^t  1 18.IahrelGlßBeuthen216. 

Jlflnze,  ir.OS  H:»tt.'nli«'iin:  1  rh.  iu.  Gul- 
den =  24  Alhi  100  ein  halben  gul- 
den  patzen,  1  Ort  [=  '^^J  lüues  gülden 
patsens  1611  Eltville  dS).  —  1616 
Beuthen:  1  Harle  Glogaoiech  =  24 
MVifsgr.,  1  Wt'ifsgrosclieu  =  12 
Heller  22;{.  1  Thal  er  —  72  Kreuzer 
od.  36  scliles.  \V.Mrsfrr.  218.  230.  23t*,.  — 
1  rheinischer  »iuhlen  —  60  Kr: 
80  Thaler  »  3G  II  236.  —  Ortstha- 
1er  m 

XlHkud«,  1583  im  Unterrieht  des 
Idjfthrigen  Johann  v.  Weimar  85. 

Hnlinns  sieli*'  Stintnus. 

Jlnretos,  orutioues,  Trivatlektüre  1619 
G  Gera  yO. 

XmnielliQS,  de  diadpulomm  oi&dii  139. 
~  Urteil  fib.  Tereas  18. 

Xudder,  D  Joh^  »Heejra*  deutsch  ge- 

reimt.  l.')30  Loipzifj  vor  <1.  Rat  aiif^^'ef.  23. 

Mu8CUlns,Sim.,l.j77Ä/<.l/ Hattenheim  100. 

Maüoum  (.'urulinu-.\ugu.steum  Salzhuri^'  00. 

Xasiik,  ij93  Ephebeat  Sulzburg  74.  — 
1670  im  PI  des  Frioleinstifts  188.  — 
1683  auf  d.  Wunsch  d.  Eltern  u.  gegen 
fiexahlung  Tamsweg  85.  —  Yocal- 
musik  1664  Scheer  125;  1706  Adels- 
heim .^n. 

JIjsterleubUhne,  abp  bildet  in  d.  Grü- 
ningerscheu Aus^'.  d.  Terenz  17. 

ITMhthalnicht  ^  Nachtweide  d.  Pferde 
um  1650  Anh.-Zerbst  156. 


Naicel  G  siehe  Heidrioli. 
Namenbuch,  heil.  d.  Konrad  Y.Daagltroti- 

heim  20.'). 

NamenbUchleiu,  1075  Duc/mh  Jjaufen, 
liuchstabieren  daraus  81.  —  von  and. 
als  ihm  geschriebene  kann  d.  £>Teibieten, 
gedmclrte  mufs  er  snlassen88. —Inhalt : 

Vater  Unser,  Ave  Maria,  Glaube  83.  — 

Pr-  is  iK's  geschriebenen:  6  Kr  83. 
Natho  .Anii.-Zerbst)  1(154  ref.  /'abgegang. 

155.  —  1054  lutli.  /'  Miculci  155.  — 

1654. 1657  ref.  Kü  \S&,  160.  ~  JÜ  sogL 

l>ineweber  160.  —  1667  SchM  Hans 

Pichler  Kü  u.  Schneider  157.  173. 
Natho,  Seb.,  1657  /*  Eichholz  155. 
Natta,  Marc.  Ant.,  .  I » e  p  r  i  n  e  i  j»  u m 

(loetrina  libri  IX"  «lern  \'r*<{.  mo- 

rum  beim  Unterricht  empfohlen  1066 

Q  Beuthen  348. 
NMBier»  Bearb.  ron  Helanchthons  lat 

Granimatik  33. 
Nebe,  A..  . V  i  v  e  s .  .\  1  s  t  e d ,  C  o m  ii  i  u  s 

in  ihrem  Veriiältuis  zu  einander"  208. 
Keeken  (Anhalt .  Zerbst),  1657  A'ü  ein 

Trunkenbold  159. 
N«llke,  1595  Auflas,  des  PfonO  194.  — 

1624  Gr&nd.  d.  O  durch  Bkck  Karl  t. 

Breslau  194.  ~  Bibliothek  1807  bei 

Helagemnir  zerstört  l'.t4. 

siehe  aurli  ScliulkumiMÜcn. 
Neuber)  Ul.,  Buchdrucker  um  1540  Nüm- 

beig,  dmekt  Yeit  Dietrichs  Kind»» 

postiUen. 

HMdahnIngen,  1618.;i764  Taucha  (SchK 

nicht  verpflichtet,  Kantor  beansprucht 
Gericlit  Fleisch  mit  Ziij^emüsf  t  118.120. 
121.       1770  Kr.ni^rslutter  2(X). 

Nieolauü  v.  Wyle  als  Plautusbearb.  19. 

KMtMikilMMa  (1619)  G  Gera,  Naeht- 
schwinner  48. 

Nordlingen,  O  16.  Jh.  AuffOhrnng  d«s 
Terenz  14. 

Normalschnlen,  österr.  .Freimütige  Be- 
urteilung der  —  Berl,  1783"  77, 

Notarins  Pnbllens  Caesareus,  Sagan 
(1616)  35.  siehe  Wies  euer. 

HMkOT  Inh««»  Obeisets.  v.  Aiiskntetos 
Kategorien  n.  mgi  t^ftiiftkts  8.  —  Boe- 
thius.  —  Cato.  —  MarHanus  CapeUa  8. 

19* 
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—  Tixgfl,  Baeolica.  —  Tenni  Andria. 

—  Brief  an  Bischof  Hugo  von  Sitten, 
betr.  sr>iiu>  t'horsets.  Aiu  dem  Lat.  ins 
Doutsfho  T.  8. 

Nottl,  Jtth.  Jus.,  ächulhalter  1750  Salz- 
burg 89, 

ir^WMk,      «Bfkekblick  auf  d.  I.  Stta- 

lum  d.  Obergymnas.  in  Pilsen"  208. 
Nürnberg-,  Uek  Ende  d.  Ib,  Jb.  Tmnz 

f,'plp.s»'n. 

—  Buclul ruckerei  um  siehe  Berg, 
J.  V.,  und  unter  Neuber. 

HullHi  (Anhalt'Zerbst)  1675  SehM  Job. 

Schanmbnrgk  153.  178. 
Syttuil»  Hans.  Chcrs.  des  «EmmduM* 

V.  Terenz  14Sr,  I  lm   Prosa^  18.  —  jre- 

f adelt  '20.  —  (ilosscn  wiolitii:  f.  (ii>scli. 

der  Kultur  uud  deutbcheu  Syr.:  llulz- 

scbnHte  19. 

—  benntst  t.  GrBninger  (1499) ;  Tai.  Bolti 
(1540);  Hans  Saebs  (1564)  21. 28. 2a 

0. 

OlrariioUabnun,  0  Geschichte  s.  208 
wtf«*  Kessflidorfer. 

OkttiUHn,  1616  BenthMi  Päeba  und  6, 
Kontrakt  217  ff.  Vorschriften  für  die 
Verpflegung  der  Anstalt  229  ff. 

Opitz,  Martin.  Schüler  in  Beuthen  209.  — 
deutsche  l'bers.  d.  Cato  37. 

Oratoriae  et  Poetioae  facnltatis  pro- 
ÜMCor  (1616)  O  Benthen,  Einkommen 
237.  —  Lebigang  vom  Colleginm  fett- 
zustellen 249. 

^Organeda^  «  Organist  1669  Seekirchen 
Tr>. 

Organist,  1669  Kollegiatstift  Seekirchen 

76.  —  1772  Oiganist  und  Mftdeben-£> 

Taucha  122. 
Ortsthaler  am  1616  Beuthen  235. 
Osin«5,  Hieron..  H  HiliU-sheini  urteilt  1567 

ütior  TfTt'ir/;        ilrasmus  12. 
Osnabrück,  G  Cicächichte  s.  207  unter 

Iber. 

Ottera,  Aniluig  d.  kircbl.  Somraeifaalb- 

jahrs  1683  Tainsweg  85;  1755  Salzburg 
92.  —  Beichte  u.  Kommunion  d.  .sVAA' 
ir,7.')  Laufen  81:  1683  Taniswesj:  8*1: 
1755  Salzburg  90.  —  Eier  dem  Aüi 


(«Renn  Ei")  nm  1660  AnL-Zerbst  173, 

die  5cAA'  bekommen  Eier  vom  Lehrer 
1569  (teisenheim  103.  —  Ferien 
(8  Tage)  1675  Laufen  79.  —  Memo- 
rien  1574  Taucha  114.  —  Schule 
ausgeschlagen  (gescbmftckt)  1675  Lau- 
fen 79.  TgL  87. 

«08tersptol*<  a.  lat.  Komödie  17. 

Ottheinrich,  Pfalzgr.,  s.  Stephani. 

Otloh     I\e<:on'!hurir  Scholar  Hersfeld  4. 

Ottoueuzeit,  Kcuaissance-Ideen.  —  Schul- 
schriftsteller  4.    siehe  auch  Plautus. 

OtM  in  d.  KaroliQgeneit  4. 

P. 

PHdorhoni,  DonwcA  11.  JIi.  nicht  Terenx 

golt'M'n  4. 

Paedagogia,  Unterricht  älterer  Schüler 
(als  Hauslehrer)  an  j&ngere  1619  G  Ger» 
49. 

Paedagogiardlft  1616  Pädm  Beuthen, 
IlirtM-tor  perpetuu";  üb.  Praecr  und 
Schüler  251  {VerhiiKnis  z.  Kector  su- 
premus  252).  —  VAd  261.  —  Einkom- 
men ans  Besoldung  (Geld,  Getreide, 
Hols),  Schulgeld,  B^n^bn.,  QregoriuS' 
tag.  Neujahr  285 1  —  sugL  Praec  Di  a- 
lecticcs  u.  Rhetorices  235  u.  a.  Gf 
Prof.  Logices  237.  —  Pfliehten  251, 

—  „angesetzter,  (er)kiester  u.  Rechts- Bei- 
sitzer" d.  ScbSnaidisdMD  Garidtts  26U 

PUagOfIk»  Ckselüchte  d«r  — ,  Torle- 
sungen an  deutsehen  UniTorsitäten  1891 
bis  92:  127  f. 

—  8.208  unter  Schumann. 
Paedugogiom,  Brnfhen  (Stiftung  1602 

Georg  V.  Schöuaicii  210)  Album  i,Ma- 
trikel)  228.  258.  —  Eiamina  243.  — 
Inspectoren  243.  —  Jurisdiktion  siehe 
G  Beuthen.  —  Kommunität  235.  — 
Lcges  242.  —  Lehrer.-  Auditor,  Bacca- 
latirous.  Cantor,  l'raec.  Crraoc.  ling., 
Praec.  Lat.  ling.,  Paedagogiarcha)  Kid 
261,  Kollegium  s.  0  Beuthen,  Speisung 
232.  234.  Rektor  siehe  Paedago- 
giarcha. —  Schul  er,  Aufnahme  225, 
Kursus  226,  Strafen  254.  siehe  auch 
Ahnnnon.  —  Schulgeld  235.  — 
Vermögen  siehe  G  Beuthen. 
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Paedairofrlniii,  Stettin  (Pädagogium  du- 
cale  63},  Album  tLL  —  Auditorium 
magnum  62.  —  Famuli  Gi  —  Öko- 
nom: tieo.  Meyn  (1623)  ILL  —  Ä  1607 
bis  1623  M  Chph.  Hunichius,  seit  1623 
JI  Mart.  Leuschner.  —  KouR  1623  J/ 
Heinr.  Kielmanii.  —  Sub/?  bis  1623  M' 
Mart.  Leuschner.  —  Rektor  Wahl,  | 
Fiestätigung,  Einführung,  (Jehalt  62. 

Palblerer  s.  Barbierer. 

Pamphllia  d.  Terenz  u.  die  Mohrin  bei 
Hans  Sachs  ^ 

Paiiiphllas  des  Terenz  in  Übersetz,  von 
Stephani  2*L 

^Paniphilas  de  aniore%  Dichtung, 
12,  .Iii.  iL 

Pautaidin^  s.  Bautaiding. 

nPaphnntias**  -  legende  L 

ParhameFf  Jesuitenpater  IL 

Parmt^no  d.  Terenz  bei  Hans  Saolis  28. 

Patroiiat  d,  Kirchen,  adliges  14,>6  La- 
vant  ÜS.  —  1618  Taucha  IIS.  —  1706 
.Adelsheim  ^ 

Patzsclu  J.  IL,  1757  /.  Wolfsliayn  106. 

Paiuisdorf  b.  Leipzig,  Sc/i  1736:  Relig,, 
R-pchnen,  Sclireiben,  Singen  1 0.'). 

Pelper,  üb.  d.  Drama  d.  MA  i, 

PerkiiiSf  Joh.,  de  rasibus  conscicntiae 
III)  dem  Prof.  pietatis  beim  Unter- 
richt empfohlen  1616  (i  Beutlien  221- 

Penius,  in  der  Ottonenzeit  1^ 

Petersdorf,  Ant.,  1623  Kapitular  der 
Marienkirche  Stettin 

Petrarka  und  Terenz  5L 

Petreglas,  Casp.,  1571  ScAJ/  Hatten- 
heim iüö. 

Petter,  Dr,,  in  Salzburg  S2. 

Pfarrer,  Anleitung  des  Lehrers  im 
Unterrichten    ir).j7   Zieko  IM. 

—  1706  Adelsheim  56. 

—  Anstellung  d.  Lehrers  durch  Pf 
allein  bis  Mitte  d.  Li.  Jh.  Salzburg 
(Anstell.  V.  Vaganten  verboten  1274. 
1291. 1310. 1.337.  14i)0  Synoden  Salzburg) 
67).  —  bis  um  1650  Anh.-Zerbst  155. 

 durch  P/  u.  weltl.  Obrigkeit  168:i 

Tamsweg  8iL  SS. 

 Einwilligung  d.  /)"  1666  Zieko  IIL 

—  1605  Erbach  2!L 


Pfarrer,  Anstellung  des  Lehrers, 
Präsentation  d.  Pf  um  1660  Anhalt- 
Zerbst  112. 

 mit  Rat  d.  Pf  1623  Pädm  Stettin  62. 

 im  Beisein  d.  iy  1608.  1636  Hatten- 
heim im  ff.  —  1611  Eltville  21  ff. 

—  Aufsicht  und  Visitation  d.  Sch: 
m.  Jh.  Salzburg  12.  -  1580  Taucha  lliL 
—  um  1660  Anh.-Zerbst  15Q  ff.  —  1675 
Laufen  S2.  —  1807  Leipzig  lliL 

—  Bezeichnung:  Kirch-  u.  Pfarrherr 
16S3  Tamsweg  83.  —  Pfarrherr  1520 
Eltnlle  aL 

—  Bildung  auf  Universität.  154U  durch 
Synode  Salzburg  gefordert  üS. 

—  Einkommen  d.  Pf  Beuthen  a.  Acker 
(Widemut  239),  durch  Besoldung,  aus 
Kirchenzius,  Naturalien  (Kraut,  Rüben) 

und  Zoll  2aa. 

—  Einladung  von  der  Kanzel  zum  Schul- 
examen 1598  Taucha  116. 

—  Kinderlehre  1573  Portitz  117. 

—  darf  den  Küster  (Lehrer)  nicht  zu 
liüuslichcn  Diensten  verwenden,  1660 
Anh.-Zerbst  175.  —  Fürsorge  für  den 
Küster  J>ehrer)  IL  Jh.  Anh.-Zerbst  IfiS. 

—  hält  die  Lehrerprüfung  ab  1683 
Tanjsweg  —  1772  Taucha  122. 

—  ist  zugleich  Professor  theologiae 
1616  Ö  Beuthen  232.  2iä. 

—  hält  Schule  LL  Jh.  Salzburg  ÜS.  — 
1657  Brambach,  (irimme,  1665  Wertlau 

h'yO. 

—  Titulatur  1555  (ieisenheim  liiL  — 
IGG4  Scheer  125.-  1683  Tamsweg  83. 

—  Unterhaltung  d.  Kaplans  u.  Küst. 
1616  Beuthen  22fi. 

 des  Lehrers:  ly  allein  bis  Ii.  Jh. 

Salzburg  tiS.  Ifl.  —  /'/'  und  Rat  1520. 
1611  Eltville  aifif;  1555  Geisenlieim 
IM  ff.  —  Beitrag  d.  P/  1574  Taucha 
Iii  ff. 

—  ist  Vorgesetzter  des  Kaplans  1616 
Beuthen  iM.  —  d.  Ä'ü  1616  Beuthen 
232.  —  d.  L  1706  Adelsheim  56i  17(U 
Taucha  12£L 

—  W  0 h  n  u  n g,  um  1660  Pfarrhaus  Zieko, 
Schilderung  113.-  1683  Pfarrhof 
Tamsweg  ^ 
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Pflurrnrt  Zeugnis  t  d.  Lehrer:  17S8| 

elenden  105;  1756  Zwochau  106;  1757  j 
Beucha  107:  1S07  L4'ip7i<:  107. 

Pfarrschuleu,  .'/.I  Salzllur^^  nach  Kump- 
ler =  Ltfc/iH-h  f.  Singkuaben  68. 

Fflngsten,  Kommnnion  d.  SehK  1675 
Laufen  81;  1755  Salzb.  90.  —  Schtler- 
K atalog  eininreiehen  1755  Sahb. 95. 

Pflngrstaisr  =-  *1.  fünfte  Tag  ^nnerttag) 
siehe  Vakanz  tilge. 

Pfleger,  1525  Salzburg  60. 

—  Pfleggerichte  180$-1806.  Lokal- 
Schnlanfrieht  Sakbnrg  78. 

Pfbnhelm,  G.,  Geaehiehte  a.  208  unter 

Schneider.  II. 
Phnipp,  Al>t  von  Bonaespei,  12.  Jb^ 

liest  uuch  l'lantus  2. 
PhiUppna  (Felippe),  Barthol.,  „de  Con- 

ülio  et  Conaiiiaria  Prim^pum"  dem 

Prof.  morum  beim  Unterricht  empfohlen 

1616  G  Beuthen  247. 
Physices  et  Medicinae  profeasor  ^161fi) 

G  UeutJjen,  Kiukuininen  237.  —  I>ehr- 

gegenstande  348.  —  Praxis  erlaubt  237. 

—  Stundenzahl  248, 
Phjsllr,  1616  G  Beuthen  237;  1619  O 

(ior.i  44. 

Pichler,  Haus,  1667  Sdtü  u.  Leineweber 
Xatho  157. 

Pickel,  K.,  „Das  heil.  Xauieubucli  von 
Konr.  Dangkrotsheim,  Stnraburg  1878." 

Pfettiti  pv»ftn«r  (1616)  0  Beuthen 
Eigenschaften  verlangte  244.  —  Ein- 
kommen 2:')6.  —  I,t'lirhüch.  8.  Augu- 
stiu.,  Bernliardits.  liibel,  Casnian. 
Groote,  a  Kempis,  Perkins, 
Tanler.  —  Lehrgegenstinde  244.  — 
Stundenzahl  24S.  a.  auch  Yechner, 
Oeo. 

Pilsen,  G  <;esch.  s.  i'OS  untei-  'S owack. 

Pingizzer  (I'in^ntzor.  l'intzker  .  Viririlius 
(Vigilius),  l'rof.  d.  liechte  in  Jena,  vun 
1579  an  PrinienenMier  Weimar  80. 

FlantM,  im  Altertum  s.  Sprache  bereits 
unverstiadlieh  3.  —  als  Übersetzer 
2.  3.  —  Fnterschied  v.  Terenz  3. 

—  b.  Radbod  (9.  Jh.)  neben  Cicero  als 
lieiluer  geuannt.  —  in  d.  üttonen- 
zeit.  —  Handschriften  »na  dem 


10.  Jh.  selten.  — im  Mittelalter  fast 

verschollen.  —  erwähnt  v.  Johann, 
Saresberiensis  und  Vinceutins  lUllovii- 
censis.  —  gelesen  von  Abt  Philiiip 
(12.  Jh.)  2. 
PlmatW)  Aufführung  a.  d.  H5fen  tod 
Ferrara  n.  Mailand  u.  hi  Rom  Ende 
d.l5.  Jh.  13.  —  in  d.  Schule  z.  München 
14.  —  bei  d.  Humanisten  9.  —  die 
castitas  d.  Plaut  US  u.  d.  petulantia  des 
Terenz  12. 

—  nachgeahmt  in  Jae.  Loehner  ,J.a' 
dicnun  drama"  15. 

—  flbersetstbia  1600  eine  Koin.  vierroaU 
drei  einmal  18. —  .Menaechmi"  v.  Hans 
Sachs  2S.  —  ,.\nhilaria-  v.  Joach.  GrefT 
;.Zwickau)  in  Keimen  '24. 

PlSnnies,  Theod.,   1623  Kapitular  d. 

Marienkirche  Stettin  64. 
P15tzkan,  Pf  Hennemejer,  Yeril  ein«« 

refonn.  Katech.  170. 
Poeta  Lanreatus  Caesnris  (1620)  265. 

siehe  Walt  her. 
Poetenschnle  (I^teiuschule)  des  Joh, 

Stomins  (Mulinus)  um  1590  Salzburg 

68.  69.  —  des  Chn.  Serieanius  ebenda 
—  Verbot  1.569  Salzburg  71. 
Poetica  facultatls  professor  sii  he  ora- 

1 11  r  i  a  e  f  a  c  u  1 1  a  t  i  s  p  i  o  t  e  s  s  o  r. 
Poleiizko  (^.A.uh.  Zerbst)  nach  16(iG  ein 

altes  Weib  Sehulmeisterin  16a 
Politi«M  pfoflBBi«r  siehe  Ethices  pro- 

f  1  •  s  s  ' )  r. 

Politischer  Staud  status  politicii.s\  Stif- 

tiin::  zu  Nutzen  des  ~  211.  212. 
Poliziano,  Augelo,  Ende  des  15.  Jahrii. 

Terens-  und  PlautusaulRlhmngen  in 

Rom  14. 
Pondüdnng  siehe  Banlaiding. 
Poner,  .losua,  /'/'  u.  Sup.  Arnstadt,  15SG 

„lliiniu-lius"  f^ereimt  27. 
Portitz,  l^lliale  von  Taucha,  1574  geben 

die  Portitzer  d.  Ka  ausgeklopfte  Garben 

115.  117. 

PraeMptor  —  Lehrer  1583  des  I3jähr. 
Job.  V.  S.- Weimar  34  f.;  KMfi  Pädm 
H.Mitlien:  1(119  G  CJera  45  IT.:  lt;.'.9 
Auli.  Zerbst  148.  162;  1706  Adelsheim 
55ir.:  nSSPaunsdoxi;  1756 Gnbehna 
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1616    Pädm  Benthen: 

1.  DialecHces  et  Rhetorices  s.  Pädago- 
piarcha;  2.  I^adnae  lingiiae;  3.  Graecae 
linfruiif':  4.  Maflifsoos;  5.  Cantor: 
6.  liacealaureus ;  7.  Auditor  ff. 

—  Eid  261. 

—  Einkommen  mu  Besoldong  (Geld, 
Getreide,  Höh)  Hegribn^  Gngoriutag. 
Neujahr  2."!,')  (T. 

—  ^  Kreilieit  v.  Munt  iiiiil  '/nH  ^.'tH. 

—  —  Erbkaufsrecht  au  Lifgenschaften  — 
Frtilieltilir«rIdeg«ntdttftenT.Di«wten, 
Steuer,  Waebe — THftgeiecliHgkeit  259. 

Prisentotimi  d.  L  riehe  Lelirer,  —  An- 
stpllung. 

Pra8«iiE  d.  Pfarrers  u.  d.  Altaristen 
152U.  1684-  1611  Eltnlle  97.  —  der 
Priestertehftft  1549.  1551.  1555 
QeiBenheim  108  ff.  ~  d.  Pf arrere  n. 
d.  Kirche  (Kinhviter)  1540  Taucha 
iir.  IT. 

I'raetorltt»,  Joach..  .)/  It;-.».'.  Sf.^tfin  64. 

Praktischer  Uuterrichtv,  Ge^eiusatz  zum 
akade«i«ehen  110. 

Predni  a.  Schulgeld. 

Predigt  Predigt  vorn  ISjfthr.  Hz. 
Johann  S  Weimar,  abgefragt  durch 
Kammorjmiker  oder  Präccptor.  —  Be- 
such der  SchK  167ö  Laufen  87.  — 
1688  Tamtweg  85.  —  1706  AdeU- 
hHm  56.  —  1764  Taucha  120.  siehe 
aach  Schüler. 

 im  P/  des  adel.  Frftuleinstifts  (1670) 

182  1S7. 

Preise,  Lebensmittel   Kili»  Beuthen 

1  Pt  Fleisch  3  Kr  u.  weniger  2^0.  — 
1623  Stettin  1  lUnderbraten  V«  Thal., 

< ,  Kalb  2  Thal.,  l  Mandel  Eier  8  Gr 

22.  Dec  )  «  5  Tonne  Bier  2fl.  «4. 

—  Kaumatorialien  161(5  Heuthen 
lOO  Ziegelsteine  9  Weifsgr.  214. 

—  Lohn  1616  Reuthen  Müiicrgtld  tägl. 

2  Gr.  214. 

—  Miete  1616  Beutheu,  Stube  f.  3  Alu- 
mnen jährl.  10—12  Thal.  215. 

Preiinsteiner,  „Gesch.  des  SaLtbuiger 

«jvmn.  (18Ö2)-  titn 
Prinxenlehrer  soll  Bücher  über  Fürsten- 

erriehung  lesen  (1583)  41. 


Pritdaa»  Gnmmatiker  5. 
Prlratlehrer  1755  Salsb.  95.  s.  andi 

Paedo^'o^ia. 
Prirat.schuleu,  d.  Stadtschreiber  Sahbuig 
Ursprung  der  Stadt«t7Mc/i  68.  —  Verbot 
durch  Sjnode  1549  (t.  Ferdinand  I) 
n.  1569  70.  71 ;  nur  mit  Erlaubnis  der 
Schulkommission  und  Ap(>robatiOD  des 
Konsisfrtr.  17.").')  Salsbttxg  95. 

-  IStiT  I.-ij.zi;,^  107. 

PrivatütuJideu  d.  Lehrer  1619  Gera  49. 

—  1683  Tamsweg  85.  —  1706  Adels- 
heim 55.  —  1764  Taucha  121.  —  der 
Schüler  1619  Gera 49.  — 1770  Königs- 
lutter 2()3. 

Probelektion  für  d.  .Mädcbt-nlelirer-  und 
ürganistenstelle  1772:  Tauclia,  Katechi- 
sation  n.  Vorsingen  128. 

—  Tor  d.  Pf  1807  PriTatwA  Leipiig  107 
8.  auch  Küster. 

Processlouen  u.  Kirdifahrten.  Toilnahme 
sämtl.  .SVAÄ',  Knaben  u.  Mädchen  ge- 
sondert IGbo  Tamsweg  8ä. 

Professor  >»  Lehrer  1616  Q  BeuUi«!; 
1619  Q  Gen  44;  1623  PSdm  Stettin  63. 

Professorei  1616  0  Beuthen:  Anstellung 
u.  Berufung  237.  Eid  261  ff.  Ein- 
komin.-n  ans  Besoldung  u.  Hnlz  2,V_'; 
Freiheit  von  Maut  u.  Zoll  259:  Erb- 
kaufsrecht an  Liegenschaften;  Freiheit 
ihrer  liegenschaften  t.  Dienstoi,  Steuer, 
Wache;  TriftgeiechHgkeit  259.  —  Pen- 
sum 243  ff. 

8.  Pietatis  prof.  —  Morum  prof. — 
Theologiae  prof.  —  Juridicao  fa- 
cultatis  prof.  —  Physices  et  Medi- 
cinae  |wot  —  Historiarum  prof.— 
Ethiees  et  Politices  prof.  —  Ora- 
toriae  et  Poeticae  facultatis  prof. 

—  Mat  ht'seos  prof. —  I.o^ices  prof. 
siehe  aurli  Kector  suprenms. 

Progymnasium  (mit  Vorschule)  Gesch. 

d.  —  siehe  Alsey. 
ProMMtl«  (Versetaung  der  Schaler)  halb- 

jahrl.  1(519  Ö  Gera  47.  50. 
Protestanten,  Auswanderung  1731, 1732 

l'.lil-  Siilzhurrr  7t». 
Provisor,  liülfs/^  d.  fräc- Adelsheim,  Ende 

d.  18.  Jh.  —  Einkommen  58. 
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ProTlsor,  Rontincister  IßlD  G  Gera  ÖJ. 
Provislouiruug  (=  PensioniruDg  lG24j 

eines  £,  ESit  Salib.  75  TgL  72. 
Mtof ,  alle  ViertdÜalur  1583  Johanne  t. 

Weimar  im  Beisein  der  RAte,  ihr  Zweck 

40.    siehe  auch  Schulprüfung' 
Prlir»  Kuclulrucker  Strafsburfr  11. 

Prnner,  Sim.,  Schulhalter  1755  Salzb.  89. 
Psalmen,  Auswendiglernen  d.  SehK  um 

1660  Anh.-Zeri»8t  (1657  Eiehhoh  166; 

Weiden,  159:   WOxpen  56  Ptalmen 

IGT:  um  1660  Zieko  168).  —  1706 

Ail-'l<l)pim  .'»tt. 
Psalter  v..m  lyjähr.  Herzog:  v.  S.-Wcinuir 

benutzt ;  Schulbuch  uui  1  GIjO  Auh.-Zerbst; 

1637  Eichholt  162,  Steekbj  168,  Weiden 

166,  WOrpen  167,  Zieko  167.  168. 
Pltrieher,  Kil.,  Prior,  St.  Peter,  Salzb. 

Humanist  69. 

Q- 

({uaestiones  irrammatinie,  Ii»  arl  oitim- 
tren  V.  Melanchthons  lat.  (iraiiim.  (Ijöü 
Prinzeuerziehung  ^Veimar)  32. 

R. 

Badbod  9.  Jh.).  friesischer  Hagiograph 

fibiT  l'lautus  2. 
Bahn,  Dionys  D,  1623  Sabdiak.  Stettin  G4. 
Bniten,  Raitung  (reitten,  mithett.  nitteii) 

s  Beefanen,  Bechnnng,  1616  Benthen 

218.  221  ff.  229  f.  234. 
Bat,  stiultisrhor:  Ansfellunt?  d.  Leli- 
rers  1520  Eltville  fM;:  l.'jöl  f»eisenheini 
104;  \biW)—10  Hattenheim  yü  (.IGUÖ  im 
Beisein  d.  ^  102);  1695  Erbach  (mit 
Bewilligung  d.  PO  98.  —  Aufsicht 
aijer  (1.  Hospital  1616  Beuthen  257.  — 
.\  u  s  1  i  ff  r  u  ri  <r  d.  verhafteten  Schüler 
au  (1.  H  IGKi  H.'utlifii  -.'.'iH:  ICU»  (iera 
48.  —  Erlaubnis  z.  liourlaubunjr  d. 
Schiller  1611  Eltrille  98.  —  Juris- 
diktion erstreckt  sieh  nicht  auf  0 
vi,PSdm  1616  Benthen  258  f.  —  soll 
der  Schulprufunp  beiwohnen  1598. 
1Ü18  Tandia  1  IC.  1 1^.  —  Tut  erlial - 
tunir  fl.  L^hr.Ts  ir»(;il.  1.')('.7  Hatti'u- 
heim  9i>  i^Zuschuls  des  /'/,  Altaristeii, 
der  Kinhe  1520. 1611  EltriUe  97 ;  1549. 
1555  Geisenheim  103  t;  1574  Taucha 


114;  lf>l(j  Korn  an  d^n  Auditor.  30 
ilialer  an  deu  Kantor  Beulheu  23ö). 

B«tMiiberger,  Joh.,  Hofinedüns  beanf- 
sichtigt  d.  Frinieneniehnng  Wdmar 

(ca.  1583)  30. 
Realgymnasium,  Oesch.  des  ~  siehe 

Sp  rottau. 
Bealieu,  1775  Haupt  «<A  Salzburg  77. 
Bealprogj'muaslnm,  Gesch.  des  —  siehe 

Ettenheim. 
BMlsehnle  seit  1745  in  Königslutter  198. 

—  Gesch.  der  —  siehe  Alzey. 
Rcblinii,  riirasensamml.  aus  Terenz  11. 
itochenmeister  u.  Sclireiber  als  SchM 

1485  Salzburg  GS. 

BeduMB,  Oorfsehnlen:  Ank-Zerbst 
(um  1660)  nur  einmal  erwihnt  (Ein- 
maleins)  1C6.  168. 170.  -  1Ü75  Laufen 
79.  81  (Sfhtil-.'M  wöchentl.  4  Kr  S,V. 
—  lt>83  (auf  Wunscli  d.  Kltonr  Tams- 
weg  85.  —  Stadtschulen:  1755 
Salsbnrg  94.  —  1764  Taucha  121. 

Bednug^iahr,  Johannis  bis  Johannis 
1616  Beuthen  223. 

Refpctoriani  (Speisesaal),  O  vu  Pädm 
Beutii.-u 

Regalieu  s.  Einkommen  des  Lehrers. 
Regensburg,  0  AuffOhr.  d.  Terenz  14. 
BogWB  ehoil  siehe  Kantor. 
Begain«  Btrtwqm  Infi  dem  Idjihr. 

Herzog  Johann  t.  8.- Weimar  eiponiert 

34.  3f>. 

Reichmann,  Joh.,  1632  Sc/iil  Hatten- 
heüa  102. 

Belir,  Thom.,  1690  ScAüf  Hattenheim  101. 
Belnlurt,  PCdigraf  b.  Bhein  um  1578 

zum  Vormund  -  Stellvertreter  Weimar. 

Piiii7.cn  bo'^fcllr  29. 
Reiuiiardstüttucr  k.  K  o  m  i  k  e  r. 
Reinke,  J.,  «Die  preufs.  Universitäten  im 

Lichte  d.  Gegenwsat^  206. 
Bdrtoren 

—  Benthen  1616  Gymnasium  und 

Pa e d  a  iri  um  (Ivertor  snpremus) 
Aiiitsdauor  1  Jahr  *J.'>0.  —  .\iiits- 
gewalt:  Direktion  uii<l  Ius|)«kfi<'n  d. 
O  u.  Pät/m  551  f.  (Verhältn.  z.  Pacda- 

gogiarcha  251).  —  Leitung  d.  Konfereni 
d.  iScABite  252  f.;  d.  Ph^  n.  PMkx  252f. 
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—  Strafgewalt  f.  —  Verwaltung 
250  f. —  Kigen  s<-liaf  t  «Ml.  vfrlaiitrtc 
250.  —  Ki n k Olli  III  f  II  als  an  <ii'M 
uud  Naturaliou  l'jl.  —  Wahl  durch 
Stinmuettel  d.  Pni  nnd  Präee  2d0.  — 
WiedervAhl  250f. 

Bektoreo,  Beuthen,  1616  Paedago- 
gium  siehe  Pae da j:«)«?! arrha. 

—  Gf^va  liiiy  (»vmnasiuin:  Amts- 
gewalt: über  d.  Lehrer  4$.  52.  o^'> 
(Yisitat  d.  Unteir.  46)  —  über  d.  Sehfi- 
1er  48.  58  (Auftieht  i.  d.  Kirche  47. 
8.  Kirehenstand).  —  Diaputa- 
tionen  49.  -  Lektionen  40.  .')0.  — 
Lek  t  i  0  u  s  p  1  a  n  f.  d.  folirend»'  Seinestor 
4y.  —  Schulgesetze  vorzulesen  5U. 

—  Zeugnisse  d.  Benefidarien  53. 

—  Sietti»  1628  Paedagogiam:  An- 
Stellung  dudi  d.  Kapitalaren  d. 
Domkirche  (Heirat  d.  Pf  :  Bestätig,  d. 
lierzogl.  Kanzler>  (■■_».  EinfüliruiiL': 
Einladuniren*'.!'.  I  'eierlichkeiten  im  Audi- 
torium muguum  (r  (mJ.  —  Praudium 
64.  —  Einkommen:  Besoldung,  Na- 
turalien (Oetreide,  Hammel,  Glnse, 
Hühutr,  H<dz),  An  und  Abingsgeld 
der  SdiüU^r,  freie  Wulinunir  6± 

Belegatioii,  durch  He-schluls  d.  Lelirer- 
konferenz  verhängt  ItilU  G  und  l'mim 
Beuthen  256;  1770  Königslutter  200. 

—  Belegat  wird  nadi  Sonnenunter» 
gang  nidit  mehr  in  d.  Stadt  geduldet 
u.  verliert  s.  Ansprach  auf  d.Tiertel- 
jährl.  Chorgeld  2(J0. 

—  Verstofsoog  aus  der  Orts-iSc/i  lüöü 
Tamsweg  86. 

BellgiMi,  wahre  katholische,  nadi  Georg 

T.  Schönaich  (1616)  339 1 
Kell^rlonsedllit  1588  EliU  Sahburg  72. 
Religionslehrer,   naeh  Viertbaler  der 

Kin  he  veranfwortlirli  78 
Keligiousttuterricht,  d.  Huuptlach  d. 6i.lt. 

um  1660  D»ch$eb  Anh.-Zerb<t  166;  1755 

BtadtfdktcA  Salsburg  Sa  —  Lehrweise 

ir.57  Ütch  Weiden,  um  1660  Dteh 

Zipko  16(J. 

s.  EvaiiLrelium.  Hauptstücko. 

Katechiäiuus,  Psalter,  Sir  ach, 

Sprüche. 


ReliglSse  Duldung  d.  I.L  untereinauder 
verlaiiirt  It'.lt;  G'  \i.  l'öilm  n.ni(li<ni  l'H. 

Religiöse  1  buiigen  s.  M  ini>t  rit  ren, 
Reverenzen,  Koseukrauz. 

Renner,  Bennpferde?  88. 

Repetier«!  ist  für  den  Schüler  nütalieh 
SvhR  134. 

Re|thuu,  Arn..  .I<di.  Sigism.  1657  anhält. 

Kommissar  .\mt  Lindau  Uli-. 
Reuchliu  verwendet  durcheinander  Mo- 
tive und  Badewendungen  des  Plautus 

u.  Terens  15. 
Benft  J.  L.  Gr.  Heinr.  Posthurous  gründ. 

zahlreiche  I>orfschulen44.  —  gründet 

Gymnasium    (Beiträge   v.  Fürsten. 

Uitterschaft,  d.  Stadt-  und  Landge- 
meinden) 44. 
—  KireheuTisitation  (1603—1)  44. 
BefcmBMB*  Unterricht  in  d.  kirchlich.  — , 

ir>83  Tamsweg  S.5. 
Rheims,  r>oinschule  s.  Toren  z. 
RheiugHU,  Zur  Schulgeschichto  des  — 

(1520— H>i>7;,  Klosterschuleu  UG  Ü". 
Bketofik,  1616  Padm  Beuthen  342.  — 

1619  O  Gera  (Pensum  einjihrig)  49. 
RhSdlnger  Chr.  Krheu  drucken  das  Coipus 

•l'H-tr.  Thuringicum   um  l.')70i  .'5S. 
Kiccius,  Stoph.,  Propst  in  Lissa  15Ö6 

2>iehe  Tereuz. 
Blehtriaa  berichtet,  dab  in  d.  DomarA 

Rheims  Terens  gelesen  wurde  4. 
RlcMer,  Job.,  Gymnasialdirn  Nakel  siehe 

207  unttr  Heidrich. 
Richter,  Matthaus  s.  .Iudex. 
Richter,  Mich..  1657  Au  u.  Sdt^U  XQgl* 

Kossat,  Wörpen  IGT. 
Rtefeteenliu  druckt  1577 Poemata  Stigels. 

39. 

Rigellos,  Joh.,  1608  Pf  Hattenheim  101. 
Rithmologien  s.  Ry  thmologien. 
lUtlerHchaft,  Keufs  j.  L..  Beisteu«-!  zur 

Grund,  «i  G  Gera  44.  —  UilU  Mit  wirk. 

bei  ReTision  d.  51eAGesetse  d.  O  46. 
Bolleahngwi,  Geo^  1592  G  Magdeburg, 

Aufführung  sämtlicher  Komödien  des 

Terenz  I  I  —  sein«  Wertschfttsung  des 

I'iT.-nz  10. 
Rom  Terenzaulliilaungoii  s.  Terenz, 
Bdmisehe  Litteratur,  Karulingeneit  4. 
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[«■brfaiiiis  4n»titotiones 

Principis  Cliri stiani*,  dem  Prof. 
nioniiii  fiviin  I  nterrieht  empfohlen  1616 

Roseukrauz,  Abbeten  des  —  Sommers 
im  Dom,  lauten  in  d.  Seh;  loll  jedes 
SchK  hab.  1755  Salxborg  92.  —  Unter- 
weisung der  SihK  im  Gebraucl»  \^>S'^ 
Tamswep  B").  —  Vorteilunfr  an  die  SchK 
H;14  f:i{ii   Salzburg'  74. 

Boslneu,  Verteilung  von  — ,  Belobnung 
d.  SehfUer  bei  d.  halbj.  Terseti^  1619 
ß  Oer»  50. 

Romnerth,  Hans,  1583  deutscher  Sekil 
Sahbiip/ 

Korülan.  Aiihalt  Z.'Hisr.  lis'ü  /V  1.'..").  - 

1(>.'jT.  167-1  Kü  Auilr.  Heuniug  Ibö.  l.')7. 

158.  161.  162.  170:  164. 
BoflMk  um  1565  Budtdruckerei  siehe 

Möllman  ii. 
RottmajT,  Val..  S<liiil*^r  il.  l'npteüSc/iM 

Sfoiiiius.    Salzhur;:,    Prof.  Ingolstadt. 

I  bers,  d.  ApoUouius  Uhodius  6d. 
«.Bonitean  n.  Basedow"  s.  S07.  wtter 

GSTs^en 

Itwnpler,  M..  Konsistorialrat,  und  Hoch- 
mntli,  J.  J.,  Nonnalsclmlkatorhet. 
,<i<'sch.  (1.  Salzburg.'.  Sclmlwt  s.'  »'.j^. 

Bupertf  heil.,  stiftet  Klust.  u.  61h  Salz- 1 
hmeg  66.  ; 

Itapplw,  Simon,  1611  Pf  Eltvflle  97. 

Bste  s.  Schulstrafen. 

Bythmoloierien, KI.JIi.  Mapleb.. Zwickau) 
deutsche  Zwischenerklär,  der  aufge- 
führt, latein.  Koiiiödieu  17.  :^4.  27. 

Sachs,  Hans.  1  .'x^  l  Bearbeit  d.  »Eunnehus" 
v<in  Torenz 

Sachsen  i.Eruestinische  Linie^  Herz<"i};e, 
ihre  Lebensgesch.  siehe  De  Wette. 

Snliw«,  L,  „Schfllerstatistik  s.  Oesch. 
d.  Tberesian.  Gymnasiums"  208. 

Snllnenschnle,  Hallein.  l-^Hh  Salzburiir. 
heute  noc  h  von  d.  Saline  subventio- 
niert 6.J. 

Stallet,  A.  von,  Zeitschrift  für  Numis- 
matik SOI. 


Salibir^»  EnMtiumf  EnbisdiSfe:  8. 

Rupert  (t  circa  öf-O  .  S.  Vitalis 
(560— ca.  570'.  —  S.  Virpilius  .745-84) 

66.  —  Eberhard  II.  (l'iOü  — 4t;).  — 
Konrad  IV.  0^91—13155)  67.  —  Matth. 
Lang  (1519—40)68.  —  Ernst  t.  Baiem 
(1540-54.  f  1560)  69.  —  Michael  von 
Küenbur*:  (15'>4— 60)  70.  —  Joh.  Jae. 
V.  Knen-Helasi  :l.5r»0— 8r.)  70.  -  Wolf- 
dietrich V.  h'aitenati  1  .'jS"  —  1 1 il  1'.  i  1 H 1 7 1 
72.  —  Marx  Sittich  von  Hohenembs 
(1612—19)  74.  —  Paris  Lodron 
(1619—58)  74.  —  Mai  Oandolf  ▼.  Kften- 
burjj:  i  l(;t;8~87:  7.'}.  —  Joh.  Emst  von 
Thun  lti87— 17Uit  76.  —  Frani  Anton 
V.  Harrach  (170;»  -  271  76.  —  lupoid 
Auton  von  Firmian  (1727—44)  76.  — 
Siegmund  v.  Schrattenbaeh  (1753—71) 
77.  —  Hieronymus  t.  Colorado  (1778 
bis  1803)  77. 

 Gesch.  des  VoUcschulwesens  im  — 

65—05. 

—  —  Vertreibung  von  000  Protestanten 
1 7)  I  -  32  unter  dem  EBkek  FfnniaB  76.  - 
siehe  Christenlehre,  Ephebeat, 
KoUegiatstifte,  Chorschulen, 
Domschulen.  Dorfschulen,  deut- 
sche Scliulen,  Klosterschulen, 
Mili tarschulen.  l'oetenschulen, 
Salinenschulen,  Stadtschulen, 
Stiftsschulen,  Waisenschnle,  Se- 
minar, Synoden,  Universität. 

—  Stadt.  Universität.  HUT  L-eyrAndet, 
durch  bayr.  Ue<.'ier.  1^10  aufj,'ehoben 

67.  78.  —  „Zucht  u.  Schulordnung" 
(1755)  88—95.  nehe  auch  Sehnlkom- 
missarien. 

Salier,  C,  siehe  Fassl. 

Sapidns,  Joh..  Koinndie  „Lasams"  (1538) 
Kopie  d.  Terenz  16. 

Saresberleusis  sieh«  Johannes. 

Sartor,  Adam,  1567  SchU  Hattenheim  99. 

Sax,  PhU.  1636  Pf  Hattenheim  102. 

Sehanmbnrg,  Job.,  1675&!Alf  Nutha  153. 

Scheer '  Württember}:'.  O  r  t  s  f,'e  s  c  h  i  c  h  t  e 
124  tr  Schulmeister  1664  In- 
struktion 1J4  ff. 

Scheibler,  <  lipii.,  Prof.  u.  R  Gieben,  soll 
1628  nach  Stettin  berufen  werden  62. 
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SdMÜhWBt  J.  G.«  «Hiit.  Nachr.  vom 

Urapr. . . .  d.  evang.  Religion  in  d.  Sah- 

bn^er  Landen-  (kS. 
Sehenk,  Chn..  Herr  v.  Landsberg,  Zeuye 

1616  Stift tiiigsurk.  Beutheu  2r4. 
Mertr,  Litteraturgesch.  7.  —  ürtdl 

ftber  M  Heinr.Ham  24;  ftberHrosTith 

V.  Gandersheim  7. 
Scherrn,  Gau  124. 

Schlrmer,  Nie,  15öU  ^1604}  6ihiJ  Hatten- 
heim 100. 

Sdunidt,  Chph,  16745^«  J/M«hUngra  169. 
ScbaMt,  „Gesch.  d.  Ersiehnng  d.  bayer. 

Wift.'lsltar-her"'  »i9. 
Sehneeballwerfm  der  SehiUer  verboten 

Sc/,R  137. 

Schneoborg,  Gesch.  d.  G  vinnasiiims  und 
Lyceoms  s.  207  unter  Gilbert. 

Sdnovwellb,  Ambr.,  KonA  des  Schön- 
aicbsehen  PSdm  1642  Zeuge  Beatiti- 
gangsarit.  Beuthen  208. 

Schneider,  H..  .Zur  (n  s.  h.  d.  (i  Pforz- 
heim im  1.  Jalirz.  liiit  ISso  2(iS. 

Scholasticus,  Sanimus  —  führt  Schul- 
aufsieht  Eßü  Salsbatg  71. 

SdMmaeoa,  Com.,  gegen  Terens  als  Schnl- 
lekfür*^  1.'..  ,T.^rentius  christianns' 
'Sainmlunj,'  hild.  hraim^n'  lH. 

Y.  Schönaich,  «reor^r.  Fr»-ilicrr  auf 
Bi-uthen,  Carulath  u.  .Milkau,  161ti 
SHfter  d.  u.  d.  G  Beathen  20911., 
201  f.  266  f.  —  Sebastian,  NefTe  d. 
Vongen,  1642  bestlHgt  die  Stiftnngs- 
urk.  267  f. 

—  Fabian.  Oheim  von  <jooi<:.  nimmt 
1547  bei  Miihlberj,'  d.  Hz.  v.  Uraiinschw. 
gefangen  205).  —  Joh.  Georg  auf  Anib- 
tits,  Bmder  t.  Georg,  —  Hans  anf 
Mellendorf^  Brudersohn  t.  Georg,  ~ 
Hieronymus.  —  Jakob  1616  Zeugen 
Stiftun^rsurk.  2to.  -jiW.  (Jporp:  — 
Benno  anf  Limlorodcn,  —  .loh.  Fa- 
bian, —  Christoph  Albrecht  1G43 
Zeugen  Bestfttigungsark.  268. 

SdlSMcr  s.  Amtmann. 

Schreiben,  als  l'ntprr.  I'adi  orvrähnt: 
lö<>Ü  deutscli*»  Schulen  Kfiix  Salzburg 
71.  —  If.lfi  Heuihen  iHosidtabf 220. 
—  ura  1»>G0  Ütxhich  Auh.-Zerbst  (.seit 


1608  anbefehlen)  169.  —  1664  Seheer 

124.  —  1675  Laufen  80. 81.  83.  —  1('>8.'? 
Tain>\vp-  8,1.  ST.  —  16!»5  Erbadi  (tS  f. 

—  ITOC  .Adelshcim  56.  —  17:'>S  Pauns- 
dorf 105.  —  1753  Salzburg  81)  f.  94  f. 
- 1756  Grabehna  106.- 1765 Tftneha  131. 

Schreiben  lernt  kefai  Schfiler  1657  Blas, 
Deetz,  Klicckon,  um  16r,0(;odnit2,MtthU 
stedf .  1  »iilT  Hiiko. ( i riebo.  S t rinuiu  1 60  f  - 
lernen  nur  n«'vorzui,'f''.  um  IGi'.O  Lindau 
(von  19  Schülern  ü).  lG(i7  Straguth  (von 
12  Schfilem  3)  169.  —  lernen  Anf.  d. 
19.  Jh.  in  Anhalt  nicht  alle  Schfiler  170. 

—  Stufenfolge:  Kurrent, Kanzlei, Frak- 
tnr.  1675  Laufen  81;  1755  StadtieA«A 
Salzburtr  '.•4. 

—  nach  „Vorschriften"  lii75  laufen 
81;  1683  Tamsweg  85:  17a5  StadtücAitcA 
Salzburg  94. 

8«hrelbmelster,  1770  KAnigslutter  (Auf- 
sicht Qb.  den  Schfilerchor)  202. 

Schreibpapier,  nach  d.  Exam»»n  an  d. 
SvhK  vertHlt.    1G18  Taucha  118. 

Schreibschale,  um  1660  Coswig  161). 

Sehnitaeng  (Federn,  Papier,  Tinte)  soll 
der  Scholar  stets  bei  sich  führen,  jSSrAA 
134;  soll  der  Chor.schüler  stets  boi  sich 
führen  1770  Königslutter  20:J.  —  wpgen 
Manjrols  daran  häufig'  kein  Schreib- 
unterricht, um  1G60  bultfcU  Anhalt- 
Zerbst  156. 

Schubert,  H.  v.,  »Ein  pKdagog.  Schrift- 
stück a.  d.  Reformationszeit"  208. 

SchnemaiB,  John  1618  Hattenheim 
101. 

Schuemann,  Ludw.,  1624  ikhM  Hatten- 
heim 101. 

SetaemMHi,  Tai,  1608  Unterschultheifs 
Hattenheim  101. 

Schfiler,  Aufnahme:  An-  u.  .\bz11-3- 
freld.  joilt'smal  1  'l'lialer.  iGj."'i  l'iiihn 
StettinG2  —  Handschla^^:  IGIG  (/  P.'ufln'n 
255:  1770  ächülerchor  Königslutter  203 

—  Verpflichtung  d.  Stipendiarii  1619  G 
Gera  52  —  Zeugnis  d.  answftrt.  Stipen- 
diarii von  d.  froheren  Rm^G  Gera 51. 

—  Auswärtige:  I.VJO  Kltville  ;»6  — 
IGlG  V„d,n  u.     H.  uflien  224.  234.255 

—  1619  O'  Gera  47.  52. 
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Schiller,  Belohnunpen  iiarli  <1. Examen: 
Bfi<  lifT  Ml<;  Päilm  Ueutlieu  24.'$  — 
Kr&uz(>,  Koulekl,  Uosinen,  vor  ItilS  G 
0«n  50  —  Müntea  1577  bis  1622 
Altorf  a04. 

—  Betragen  und  Verpflichtungen 
in  Beziifr  auf  die  Sc/ntle:  wenn  die 
Schtil^fl.tckf  liiutt'f,  rascli  aufstflin  inid 
sich  waschet!  uini  kiiiiiinfli.  auf  dem 
Schulwege  sittsam  sein.  SchR  140. 
187  ->  keine  LecHon  Tenliunen  1619 
OGen,  47:  1764  Taucha  120;  Königs- 
lutter 20:j  —  Bücher,  Federn.  Papier, 
Tinte  niitbrini^en.  Sthli  134;  1770 
Königslutter  203  —  keine  Eselsohren 
u.  Flecke  in  d.  Büclier  machen  SchR 
184  —  anfinerksam  naehtcbreiboi  SiAR 
134  —  fleifeig  sein  1616  Pädm  Bentben; 
1G19  G  (iera  17  —  Schulgeld  pttnktlicb 

 iu  BozufJT  auf  <i.  Kir<  /le:  gemein- 

sanipr  (lang  dahin  IGl'J  <t  (iera  47  — 
unentschuldigt«  Teralumnis  d.  Kirche 
iriid  bestraft  1619  O  Gera  47;  1770 

Königslutter  m.  —  Platt  auf  dem 

ScliüI<'n  lH.r  !t;i;t  fi  <ipra  47.  —  Mit- 
wirkiuj;:  am  Kirch*Mii:-'s;iim''  1520  Elt- 
ville Ü7:  15GG,  ItiUÖ  Htttteuheim  LtÜ  f.; 
1619  G  Gera  47;  1669  Seekireben  75: 
1764  Taucha  (lat.  Hjnmi  et  introitus) 
121;  1770  Königslutter  201  —  nicht 
scliwat/f'ii  u.  Unfug  froibon  Sc/iR  132; 
161H  (i  <.iTa  47:  171.4  Taucha  120: 
—  Yerlialtcu  bei  Prucessionen 
SehR  133. 

 in  Besug  auf  ihr  Leben  av/iet' 

halb  von  Schule'  und  Kir<b<': 
nicht  (in  offenen  (if^wilsscrn  liadeii 
ScfiR  137  —  keine  Wu-r-  utnl  l>rannt- 
weinhäuser  besuchen  IGIU  Gera  4$: 
1770  Königslutter  199  —  keine  ver- 
botenen ConTenticula  abhalten  1619 
Gera  48  —  keine  Degt  n  trag<Mi  1770 
Köiiii:slutt<>r  lÜO  —  nidit  iiiii  (Jebl 
spi-l.'U  >.  /'/.'  142:  U'ir.  d  B.'utb.  ii  J.'».'.; 
177U  Königslutter  18'J  —  gegen  d.  Haus- 
wirte, Honoratioren  u.  BOrger  beschei- 
den sein  SefiR  138;  Königslutter  199  — 
keine  afflgeKleidung  tragen  1619  G  Gera 


48  —  nicht  auf  ihren  Losamenten  zusam- 
in<'nli<'L'"Mi  tnid  aUor  riitiiir'Mnl  [»fb'ireu 
SchR  138;  lGUKiera47  —  nicht  nachts 
tnmnltnlfiai,  die  Wache  Terunrohigen 
und  andern  Mutwillen  fiben  1616  O 
Beuthen  200 ;  1619  Gera  48  —  keine 
Schulden  machen  1770  Königslutter  199 
—  nidit  stapoln  und  teniiiniroJi  IGIO 
(iera  47;  1770  Königslutter  —  keinen 
Umgang  mit  liaien  babeu  SchR  138; 
mit  Weibspersonen  1616  Beuthen  255: 
1770  Königslutter  19»  —  im  Winter 
nicht  aufs  Eis  gehn  und  nn't  Schnee- 
bällen werfen  Sr/iR  137  —  Scliüler 
lielfen  bei  d.  Heuernte  161ü  ruJin 
Beuthen  217. 
SdUUer,  Einnahmen,  ans  Beneficien 
1616  Pädm  u.  6  Beuthen  225t:  1619Gen 
(vierteljfihrl)  52  —  von  Brautmessen 
u.  Kreuztrajit  ii  bei  Begräbnissen  1764 
Taiiciia  120  —  au>  Pacdagogia  IGÜHtera 
4Ü  —  Privatstunden  1770  Königslutter 
202  f.  —  durch  Umsingen  1616  Gera  51 ; 
1770  Königslutter  200. 
—  Urlaub:  nur  aus  xwingenden  Gründen 
njioh  Haus.^  reison  u.  steine  Sachen  dort 
ra.scli  erb  iiigen.  'Sr/iA'  13G  —  acht  oder 
14  Tage,  wenn  d.  betreffend.  Eltern  es 
w&nschen  1616  Pädm  Beuthen  234  — 
im  Herbst,  nur  mit  BewilL  d.  Rata 
17.  Jh.  Eltville  9S. 

s.  a.  Scliulkinder,  S<  Ii  u  Ist  rafon. 
Hchfllerchor,  Hesefie  für  den  —  der 
.Stadt  Königslutter  (,1770,  lüS  ff. 
siehe  Chorscbftler. 
SeMlerdior,  Kirehenplats  t  Lehrer  und 

Sibüb  r  ini'J  a  Gera  4S. 

Schulerheft«  («Vurratlisbüch-T"  .  4  d. 
Herzogs  .loliann  v.  S.-W.-iioar  tun  l'iHS 
^Schreibkalender,   2  Argument  bücher, 
1  deutsches  Schreibbuch)  40. 
siehe  auch  Rassebuch. 

Schiilerllsle  s.  Catalogu^. 

SchUlerretreln,  i'.iide  1,1  .lahrli.  12'.»  If. 

SchUlerstHtistik,  Zur  <'<'>(  b.  d  Tberesian. 
Gy  mnasium  s.  20i>  unter  K  e  i  u  k  e. 

SohUeimkl,  lUektch  Anhalt-Zerbst  um 
1660. 1674  sehr  schwankend  163;  Lindau 
13. 31. 46  Schfller  (1658. 1659. 1662)  159. 
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8eMl«nalil,  Stadt'-ch  Taucha  45  Schäler 
(1581)  HC:  50  Schaler  (1764  Kantor- 
kUsse)  1-20. 

—  12  Schüler  im  Ephefmat  156Ö  EHUch 
73  —  72  Alumiieii  (48  d«t  PSdmt  24 
des  (?)  1816  Beathen  324.  226  ff. 

Schule  =  Ki^he  für  d.  Jup.  iid  17.  Jh. 
Anh.- Zt'rlist  lllö.  —  Schulen  siml  so- 
niinaria  occlesiae  Anhalt  1599  Kirchcn- 
Ordn.  166. 

SehvlaitM  siehe  Bfir^erschvle, 
Chorschule,  Deutsche  Sehale, 
Domschul  .  I)nrfschnle,  Ephe- 
hfat-,  Fräult'instift.  G ymnasiutn, 
H  a  u  p  t  s  c  h  II  1  c ,  K  1  o  s  t  e  r  s  c  h  u  1 «' , 
Lateinschule,  Militärschule, 
Paedagogiam,  Poetenschule, 
PriYatsehule,  Progymnasium, 
Bealgymnasium,  Realpro^-ym- 
nasium,  Realschule,  Salinen- 
schule. Seminar,  Starlt.schul  e. 
Stiftsschule,  Universität,  Volks- 
schule, Winkelsehule. 

SehulauMelit  s.  Inspektoren,  Magi- 
strat, Obrigkeit,  Pfleger,  Pflesje- 
gerichfe.  Hat.  Rektor.  Superin- 
tentlenten,  su^Mnu^(  srholasticus. 

Schnlbediener  =  Lehrer  IföG  Hatten- 
heim 102. 

SctallMdlmtar  »  Lehrer  1706  Adels- 

heim  .').'». 

Schulbesuch,  unregelmäfsig,  nm  1660 
Anh.-Zerl.st  15^  ff.  i  \m.  1764  (von 
50  Knaben  konuiien  8  oder  10)  Taucha 
120  —  vregen  Feldarbeit  1598  Jkuch« 
116;  nm  1660  Anh.-Zerb8t  154.  156.— 
wegen  Mangel  an  Kleidung  um  1650 
Anh -Zerlist  \'A  —  wejreii  Ueligions- 
vt>rschiedenheit,  um  1660  Aah.-Zerbst 
154  ff. 

—  Ermahnung  von  d.  Kansel,  d.  SehK 
in  d.  8ck  SU  schicken  1667  Anh.-Zerbst 

160  f. 

SehulbUcher,  Anschaffung  ans  dem 
Kirchenverinöü'en  Vnrselilair)  l<i57  Eich- 
holz 10-';  aus  Straigeldein  il.  LL  1619 
Q  Gera  46  —  An-  und  Abschaffung 
nur  mit  Zustimmung  d.  Aispectoren  1619 
O  Gera  4& 


Sehulhüchrr  s<  ll  n  keine  Eselsohren 
u.  Flecke  hal.en.  SvliR  134. 

—  Mangel,  um  1660  Dtclisch  Anbalt- 
Zerbst  154. 

—  vom  Lelffer  geschriebene  bennttt 
(NamenbncUein,  SObeubfieUein)  1675 
Laufen  83. 

s.  auch  A  B Cbuch  (Fibel  .  Cisio- 
j  a  n  n  s .  K  v  a  n  e  1  i  e  n  h  u  c  h ,  ( i  e  s  a  n  ^'  - 
buch,  Katechismuij,  Nameubüch- 
lein,  Psalter,  Silbenbfichlein, 
Sirach. 

Cicero,  Directoriuin  voca- 
bulorum  etc..  Hesind.  .Tun ins. 
Loci  theologici,  Muret,  Virgil, 
Tereuz. 

S«h«14ieB0r  »  Lehrer  1608  Hattenheim 
100;  1666  Anh.'Zerbat  149. 

viSchuIdlrectorlum'^,  oberste  Behiirde 
für  die  Schulen  1803— 1806  Kurf.  Sals- 

burg  78. 

Schuldrama,  lat.,  um  1500  Entstehung  15. 
Sehulfeste  s.  Benedictstag,  Frflh- 
Hngsgang,  Oregorinstag,  Kran- 

zeltag.  Promotion. 

.Schnlfonds  1616  Ö  u.  Pädm  Reuthen 
Be  stand:  Schul^ebfiude  213  —  freie 
Axt  u.  freie  Ziegel  z.  Bau  u.  Besse- 
rung 214  —  Eigentum  an  Dörfern  uad 
an  einer  HttUe  215—217.  —  Kftehen- 
garten  („Tätzgarlen,*  I  Morgen)  217 
—  6  Fuder  Heu:  Stroh  aus  d.  Spittel- 
scheune;  1  SchetVel  Leinsaat  217  — 
51000  Thaler  210.  219. 

Verwaltung  219  ff.  353  —  Kapita- 
lienanlage 220f.  siehe  Bector  supre- 
mus,  Urbariuni. 

"  If.lit  <:  (Jera   Fisnis)  44.  .'.!. 

Schulgarten  d.  Lehrers  1618  Taucha 
118  —  1683  Tamsweg  &4  —  1706 
Adelsheim  57  —  d.  Schule  (Kftehni« 
garten)  1616  O  n.  PMm  Bentheu  217. 

Schulgeld  (precium)  viert elj&hr lieh: 
Taucha  l.'tln:  instresnnif  7  (Ir.  113) 
1574:  "2  Gr.  u.  im  Winter  i*  (ir.  Holz- 
geld; 160«:  3  Gr.  (2  d.  6cAJ/,  l  d.  Ka) 
XL  im  Winter  2  Gr.  Hobgeld  117  f.  220 
(1764  wOcfaentl.)  —  Tamsweg  1683: 
Buchstabieren  15  Kr.,  Schreiben  und 
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L<>sen  30  Kr..  Keclmcn  u.  Latein  4')  Kr. 
(auräeriifia  llulz-,  Licht-,  Ausscblags- 
geld)  —  Anh. -Zerbst  am  1660: 
2  (S)  Gr.  173  (Lindaa:  Ton  d.  Auswlr- 
H^en  4  Gr.  174)—  Adelthcim  1706: 
10  Kr.  'ü. 

ScbnliETold  (prpciunri  vit^rtcljälirlicli; 
Eltville  1520:  Atpliabetarii  8,  Duua- 
Hsten  12,  Gnunnwtitten  16  Albi;  1611: 
Lesen  o.  Sehniben  1  Ort  (%\  Ausvoi- 
diglemen  '.'«  gnlden  Batzen  97.  —  Er- 
bach 1695:  Lesen  u.  Sclireiben  G,  die 
studieren  sollen  10  Kr.  I'S  f.  (ieisen- 
heim  1j49,  1055:  Alpbabetist^n  10, 
DoMtiiten  16,  OrunoMtieteii  SO  Albi. 
108  f.  —  Hattenheim  1636:  2V». 
1640:  3  Batzen  102. 

 H.Mitlieii,  rUtim   I(;i6:  Einliei- 

uiisrlic  4.  Freiii'lc  i't  Wf^ihffr^  Adlige 
';i  TJialer  ^lö  Weifsgr.)  -'35, 

—  «Sehentlich:  MbcA Laufen  i675: 
Beehenscfaüler  4  Kr.,  die  andern  2  Kr., 
ver  uneutschuldigt  fehlt,  i  Kr.  83.  — 
StaiUichtch  Salzburg  1755:  Rechnen 
(?  Kr.,  Lesen  u.  Sclireiben  Kr.  (Heizon 
und  Licht  im  Winter  6  Kr.)  95.  — 
Taucha  17G4:  dem  Kantor:  1  gr.;  9  Pf.; 
6  Pf.  121. 

—  im  Bezahlen  soll  d.  Sdiolar  nicht 

säumig  sein  SchR  13.'). 

—  unregel  III  ä  fsi  g  bezahlt  IGOS 
Taucha  117  f.  —  um  lG6ü  Anbalt- 
Zerbst  161. 

—  sn  sahlen,  aueh  wenn  d.  Kindw 
nicht  in  d.  Sch  gehn.  Verordn.  1657, 
Gener.  Art.  lb'75 .\nh.-ZerbsH6l,  l5l.— 
168;5  S,  /,n  I'ainsweg  SÜ. 

s.  auch  .Ariiif  Schüler. 

Seholgesetze,  IG  14  l'ädm  Beuthen  242. 
—  I6i9  O  Gera  45  ff.  (Uteste  44). 

SdillfflMktt  soll  den  Sehfiler  schnell 
aus  d.  Bette  treiben  iir/iR  140  — 
siehe  auch  .I'nterr  irhtszeil 

Schalhalter J<.'hier,  1G:!G  Hattenlieini 
102;  1Ü75  Uufen  83;  17555>al»burg  89  ff. 

Mnllwu,  1920  EltTflle  97;  1Ü98^  1618 
Taarha  116.  118;  1621,  1628  Hatten- 
heim  101 :  um  IGGO  Anh.-Zorbst  (Flecht- 
«erk  ni.  Lehuiüberwurf)  173 ;  1 664  Scbeer 


li'G:  IGS3  Tamsweg  75.  U  :  1706  Adels- 
heim 5G. 

Sdmllunu,  Bau  n.  Besserang  aus  d. 
Kirchenverm^^fen,  sekondlre  Banlast  d. 
Gemeinde  i7.  .Ih.  Anh.- Zerbst  i59. 173  — 
aus  (1.  Srhuir-tn<is  IGIG  Heiithen  214  ff. 

—  fehlt  IGT.")  Dekanat  l.aiit.-ii  19  v-^l.  75. 
iichulinspektoreu  s.  lu b|)ektoreu. 
SehidfaiTWitar  siehe  Lehrer-Wohnang: 

siehe  SchaUimmer-InTentar. 

Schalktnder  Betragen  und  Ver- 
pflichtungen in  der  «Sk-/ifi/^.*  nicht 
zu  spat  kommen  u.  sich  still  an  d.  I'lafr 
belieben  17G4  Taucha  120  —  dem  ,SrhM 
die  Hand  reichen  u.  Guten  Morgen 
(Guten  Abend)  wänsdim  1675  Laufen 
80  —  das  gemeinsame  Gebet  mit  An- 
dacht sprechen  1675  Laufen  80:  1G83 
Tamsweg  St :  l7.'».'j  Salzburg  '.»2  —  nicht 
hin-  u.  lierlauleu  1G75  lauten  80  — 
nicht  schwatzen  1675  Laufen  80:  1683 
Tainsweg  85;  1764  Taucha  120  — 
Kosenkrans  u.  Scapolier  bei  sich  fähren 
1675  Laufen  8-2;  1755  Salzburg  92  — 
keine  ver<1ricliti<,'eti  u.  unanständigen 
Bilder  u.  liin  her  mitbringen  KiT.j  I^aufen 
82;  1Ü83  Tamsweg  84;  1755  Salzburg  93. 

 in  der  Kirehes  (Christenlehre, 

Messe,  bei  Processionen)  nicht  schwatzen 
u.  unaclitsam  sein  1GT,'>  Laufen  Sl :  IG83 
Tamsweg  8."»:  IT.'i.'i  Salzbiir;:  'Xi: 
Taucha  120;  170G  Adelshcim  56  —  den 
heiligen  Bilden  etc.  die  Bevereni  er- 
weisen 1755  Salsbnrg  93  —  sich  an 
ihren  besonderen  Ort  in  der  Kirdie 
begeben  1G83  Tamsweg  H5. 

—  —  aasHrrhtilb  d.  Schule  u.  Kirclie: 
sich  nicht  in  offenen  Gewässern  eut- 
blöfsen  u.  baden  1675  Laufen  82  —  Geist- 
liehe, Tomehme  n.  alte  Leute  grülsen 
1675  Laufen  82;  1683  Tamsweg  86;  1755 
Salzburg  ItH  —  keinen  Mutwillen  ver- 
üben 170G  Adelslieiiii  .'»G  —  keine  Nach- 
namen p'lieii  IGTö  Laufen  82:  1755 
Salzburg  —  nicht  übermäfsig  spielen 
1675  Laufen  82.  —  Aui^ser  auf  d. 
SchK  1675  Lanfen  82;  1755  8ahtbarg95. 

—  Dispensation  d.  kl.  SdtK  von  d. 
Messe  1755  Salxburg  86. 
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Namen- 

Soimlkinder,  Geschlechter,  Tren- 
nimgdar:  1675  LmiCbd  79;  1683  Tams- 
w«g  84;  1755  Sahburg  93. 

—  KUidung,  dürftige,  am  I64ü  Anli.- 
Zerbst  154.  156  (nur  ein  .Haiubil.»- 
SoU  saubpf  .««♦»in  u.  zum  wfiii^rsttni  zwei 
Bullen  mit  StiiiiiiplVu  u.  Sciiuhen  ii. 
eiuemÜberwurf(z.Miuiiitrieren)  kouimea, 
1683  TanMweg  87  —  feBlliehes  Kldd  lur 
KommiinioB  1755  SaUbnif  91. 

—  Beinlichki'it,  Waschen  u.  Kämmen 
1«;T.')  Laiift-n  SJ;  li;s;;  Tamsweg  87. 

—  V  i  <■  Ii  Ii  ii  t  tMi  und  F  <*  I  li  a  r  b  e  i  t  l.VJS 
Taucha  Uli;  liijT  Anh.  Zerbät  Hi'2. 

aiphs  auch  Scbfller. 

ginatliche,  lokale 


.  1 1      '.>  k-  >  V  , 
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Aofsichtsheliönte  tl.  Svh:  1083  TalUa- 
wp;;  SS  -    IT')."«  Salzburj;  89  f. 

8chulkomniiNsion,  f.  <).  ir>-saiiitf  Vulks- 
scliulwetien  1700  Elii»  Salzburt:  77. 

SchulktBÜl«,  Entstehttog  15.  — 
Ueataehn — verboten  1552  StM)  tiOstrow 
~  OGera  (1619)  lat.  od.  deutsch  jährl. 
einnial  (der  Veranstalter  [a<:t«>rj  ent- 
srh&di^rt)  52  —  der  Jesuiten  z.  Neifse 
(170G— 170'Jj  194  IT. 
Siehe  auch  Tereuz. 

MilkAoflBrMHi  1616  Henthen,  des  B, 
aapremna  mit  d.  4  Selmliiten  (Senioren) 
wöchentl.;  mit  d.  Lebrerkollegiom  (Kon- 
vent all.«  14  Ta'^'e  I  Wochen)  2.V2  f 
Ii  e  t  u  K  M  i .»  s  e :  A utsiclif  25:i  255.  257 ; 
Disciplinargewalt  u.  Jurisdiktiun  255  f.: 
Verwaltung  216.  m  257  f.  253. 

—  1770  Kftnigalatter:  Disciplin  208. 
Schnlliederbnch,  1531,  Zwickau  (Uats- 

loMii>rli.'k  .  f.  \  StiiiiiiMMi  59. 
Sohulnu'lster i.flinMV  1475.  I.5i}.'t.  1.538. 
1.VJ4  balz  bürg  G8.  70.  Ti;  1520,  Hill 
EltTÜle  96;  1544.1567.1568. 1570, 1588, 
1608,  1624  Hattenheim  99 ff.;  1549, 
1578. 1580. 1618  Taneha  114  ff.;  1657, 
10i;0.  1602.  lOnO.  iniu,  1R7;?,  U;75  An- 
halt /..-rbst  l.'tdir.:  HKU  Scheer 
124 r.;  iti75Laureu791I.;  KidoTams- 
weg  83  ff. 

—  dentacher:  1477  I^andshttt  68  — 
1581  Laufen  69  -  1556, 1583  Salaburg 
68.  72. 


Schalmeister  f  lateinischer:  15;5l 
Uufen  09  —  1583  Sakbuig  72. 

—  »gesehworner":  1658  Salsbnrg  75. 
Schnimelsteite  —  Lehrerin  158L  1589 

Taucha  1 10  -  1000  Müliro  100. 
Schnimnuzen,  Altorf  ;  1.577  —  1020  204. 
Schulordnungen,  Abdrucke:  KOui^'s- 

lutter  (1770)  198  ff.  —  Lauten  (1G75) 

69  ff:  -  Sakbnig  (1755)  88  ff.  - 

Taniaweg  (1683)  83  IL 
 .Knrsärhsische,  Mit  einer  Einleit. 

von  .All».  IJirhter-  208. 

—  Er;,'ä II z u n;:eu:  ».  d.  Braunschwei- 
tjisclu'n,  19«  ir. 

—  Ervihnungen:  AnL-Zerbst  (1657) 
161  —  Brannschweig  198  —  Oftatrow 
(1.552  i7  —  Köniffslutfer  (1770)  198 
—  Ljiufen  (1075  75  Salzburg'  (1594, 
1071,  175.5,  1819;  9;i.  77  f.  —  Tams- 
weg  (16-*3)  75.  —  Ulm  (1542)  lU.  — 
Zerbst  (1545)  168. 

SehalpatniM  1623  PSdm  Stettin  62  — 
1706  Adelsheim  hh. 

Schulpflichtige,  Alter  (vom  Tünften  bis 
z\vr>lft»'ii.  bt'zw.  vitTzehnten  Kebeusjahr) 
16.57,  1075  Anh.- Zerbst  1.53  —  Ver- 
zeichnis, vom  Konsistorium  einge- 
fordert, 1661,  1666,  1667  Anhalt  Zerbat 
149.  150.  152. 

Scholprämien,  nadi  d.  Schulprufung: 
Hüchor  1010  l'ihUu  Hi'utlien  243  — 
Kränze.  K<nfekt.  Kosinen  1019  H 
Gera  .50  —  Münzen  1577  -  lG2t)  Allorf 
204  —  Papier  1618  Taneha  lia 

SdudprOfteMT,  Sffentlieh«,  halbj&hr- 
lieh  1G19  <:.  ni  40  ~  vierteljihr- 

lich  15'.'8  Taucha  ICinladun^^  von  -ler 
Kanzel  110:  ItilO /W«»  Beuthen  243. 
siehe  auch  l'rüfuug. 
Sehulrito,  Tier  d.  Pädm  o.  O  Beuthen 
(1616),  aoa  d.  Ptvff  n.  fVace,  auf 
mehrere  Jahie,  Beirat  d.  R  anpremos 
252. 

Schulschö.sser  sielie  Amtmann. 

Schulstrafen :  Carct  r  IGIG  l^ädm  u. 
U  lJ.Mithcn  2.54.  2.50;  1019  Q  Gera  47  — 
•  Cansam  agendo"  1616  fiulm. 
Benthen  254.  —  Geldstrafe  1616  Q 
Beuthen  256:  1770  Königslutter  199. 
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202.  —  Hinunf  t^rsetzpn  1704  Taucha 
120,  —  Lei  h es  s traf l.'fJO  I'Uvill-- 
OCi;  ICTö  laufen  79:  177(i  Kiiiiiu'sliitt.T 
199  (Rute  161G  rüdm  lieuthen 
1619  e  Gen  47:  1657  Nuth»  160; 
1664  Seheer  195: 1755  BtäOmtg  98).  — 
Vermahnuntr  u.  Warnung  1616 
l'ädm  lUnithen  2Ö4;  1770  Königs- 
lutter r.t'.i. 
Schalstrafeu :  Vollziehung,  vom  Or- 
dinariiM»  1619  Q  Gen  48  —  bei  Vider- 
setxlidikeit  d.  Sehftler  1619  O  Gen  48; 
1683  Tamsweg  84. 

—  Vorschriften  f.  d.  L  Kit"}  SohH.-r 

1  '2b:  KIT.-.  Laufen  79;  1683  Tamsweg  8G; 
1705  .Salzburg 

8«hMltett  Gwrg  n.  ^ins,  Redienpfemiig- 
maeher  Nfirnbeig  204. 

Schnlvenänniuis,  lt;'»7  Anhalt- Zerhst 
(Mangel  an  Kl<'iiluii;r.  Vi-'ltlinffn !,  Vor- 
schlilire  <1.  I'/iy  y.nr  lU-^i'it ii^nui:  — 
vuni  L  zu  bestrafen  Iih")^  Taniäweg  8ö: 
1755  Sahbing  92;  mit  Hinnntenetieii 
1764  Ttadw  120l  —  Beatnt  d.  Elten 
durch  il.  Obrigkeit  lfi:)7  Anh.-Zerbst  161. 

Schnlvisitatioii,  allgemeine,  1614 
Kßis  .Snl/bur^'  74. 

—  lokale  durch  d.  ly  16Ö7  Anh.-Zerbst 

160  (einmal  wfld»eoti  1657  Steekby 
168)  —  TieiteQlhiL  n.  miTnboflt  1755 
Salzburg  95  —  Oft«8  im  Jahre  1675 

Laufen  S2. 

siehe  auch  K ir eh en vi .•i if a t iu n. 

ScimlTisitatorea  s.  Kram  er,  Zwicke. 

SdiilMit  s.  Unterriehlsseit. 

SckiUamer,  E  r  f o  rd  e  rni  s  s  e:  Sauber- 
keit 1664  Seheer  12(1,  Sauberkeit,  frische 
Luft.  Knaben  und  Mädchen  getrennt  1675 
IJK-Mt  Uufen  79;  1755  Stadtachtch 
.Salzburg  94. 

—  InTeatar:  Tisdin.  angemachte  tttaike 
1618  Tandta  118;  langer  SchnltiBeh  n. 

2  kL  Tische  1636  Hattenheim  102;  1675 
Laufen  79:  Schultisch  fehlt  1(;74  Ziekol74. 

—  Mänirel:  zu  entre.  l.V.^S.  Ki IS  Taucha 
(die  beiden  LL  unterrichten  abwech- 
sdnd  in  einem  Zimmer)  117  f.:  1706 
Adelsheim  (die^A/fmaehra  d.  schriftl. 
Arbeiten  sn  hanse)  56. 


Schulsdmmer«  Schmnckung  Ostern 
11  \\Vihnarhten  1675  Laufen  79;  1683 

i'jiiiisw.'t'  S7. 

Sciiul2wau^  d.  <Sc/iA' Anhalt,  16.^7  von 
d.  Pfarren  (Zerbst)  angenten*  1839 
eingefllhrt  —  Salibnrg  (1755)  Stadt 
94,  1806—1809  Mf  d.  Lande  78;  1688 

Tamsweg  86. 

Sehomaun,  J.  Chr.  Qlob.,  «Gesch.  d.  Pä- 
dagogik" 20)5. 

Schapp,  Job.  Balth.,  «Der  deutsche  Lehr- 
meister . . .  Ton  P.  Stfittner*  208. 

Schntsengelfest  (3.  Sept.),  Beichte  u.  Kom- 
inuninn  d.  S<  /iK   17.')')":  Salzbnri,'  90. 

V.  Schwartz,  S.dfasfiiin.  ICli',  Zeuge  ■2*'<\. 

Schvrebel,  U.sk.,  d.  l'uiversität  heriiu. 
•Frankfurts  Alma  materJoadiimica  und 
die  Friedrich •Wilhefana-Uniymitit  s. 
neriin-  208. 

Schwelm,  G««  Oesch.  des  —  s.  208  unter 
Tobi  en. 

Schwell keubeoher,  NV.,  „Gesch.  d.  Iteal- 
progymnasiums  ^irottan  (1866— > 91)" 
Sehwipertot  OtnllnentlMis  1579  SehM 

Hattenheim  100. 

Scnltetus,  .Innas,  Prnf.  iur.  am  d  Sdinen- 
airliiaimin  1(>42  Zeuge  derBestätiguugs- 
urkunde  26S. 

T.  8tteknd«rf,  Veit  Ludv.  (1696—96)^ 
Kanzler  t.  Sachs.  Naumb.-Zeits  177.  — 
Brief  an  Hz.  Emst  v.  Gotha  (3.  Dez. 
1670)  \m  f.  —  Lntwurf  z.  Knicht  eines 
adel.  Frauleinstifts  1S4  IT. 

Sekten,  relig.,  1555  Eßü  Salzburg  70. 

SMUrehtB,  EBü  Saliburg,  KoUegiat- 
stift,  1669  gegrfindet  75.  —  Stiftungs- 
Urkunde  75.  76.  —  Stift-sschule  6.5. 

SeUer,  Katechismus  um  1780  tteA  Adels- 
heim .'»8. 

SelbaclifGeorg,  Jac.,  JSvh  M  Hattenheim  99. 

Seminar  (Gr  SchuUehrsr  1790  in  Salz- 
burg errichtet,  um  1810  unter  der  baye- 
rischen Regierung  «nraitert  77.  78. 

Seneca,  Tragödien  im  Unterricht  ge- 
brauclit  IGliI  d  Reuthen  249. 

Senat  (Anh.- Zerbst),  1667  JSchil  Hans 
FrefsdorC  zugleich  Schneider  158. 

SergiM,  Nie  1578  SehM,  Kflster,  Orga- 
nist u.  Stadtschreiber  Taucha  115. 
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SarieulUt  Cbit,  oin  1590  Poettn-AcAif 

Salzburg  69. 

Serpens  antiqnns,  ein  jetzt  unb<>kanntes 
Erbauunpsbuch,  158i),  Weimar,  bei  der 
PrinzenerziehuDg  gebraucht  31. 

Svraitagk,  Hflinr^  ie06  SehM  Hatten- 
heim IOOl 

Mrlgaä,  Marquise  109. 

SIber,  A.,  Prinienerzieher  in  Weimar, 
'ies  Flacianismns  verdächtig«  nimmt 
s.  Abschied  (lö7a)  30. 

—  giebt  di«  Potnint*  Stigels  henna  39. 
8m— MMJeli,  AtMehriftMi  des  Leluen 

für  die  Seholkinder,  1675^  Laufen  (Fteis 

2  Kr.)  88. 
SInfen  siehe  Gesanpr. 
Sirach  um  1675  im  Unterricht  Anhalt- 

Zerbtt  IM.  166 1,  171. 
Sitten,  Bi$ckt  Hugot  s.  Notker  Labeo. 
Sknpnlier,  aoU  jedes  Sehnlklnd  haben, 

1755  Salzburg  92. 
Sodnlaner  1555  E/Hk  Salzburg  70. 
Specht,  Fr.  A.,  .Gesch.  des  Unterrichts- 

wesens  in  Deutschland,  Stuttgart  1885* 

87. 

Spdor,  Domsehnle  liest  Terens  4. 

Spmde  (Opfer  .  Anteil  d.  £  an  der  — , 

157  t  Taucha  1  U. 

Spezies,  fünf,  beim  Kechneu  1765 
Taucha  122. 

jS^knen,  Unteniditsgeismistand  1619 
0  Oer»  50. 

Spiel,  im  F  r  ä  u  1 0  i  n  s  t  i  f  t  I G70,  .»märger- 
liches"',  erlaubt  188.  -  dor  Scholaren 
soll  stattlinden  ohne  Geschrei:  auf  d. 
Kirchhof  (cimiterium)  SchR  142  (nicht 
mit  Steinen  Aber  das  Kirdidaeh  werfen ; 
an  den  Sonntagen  SdkR  141.  —  der 
Schnlkinder,  unmftAiges  nicht  zu  ge- 
statten 1675  Laufen  82:  1755  Salzb.  93. 

—  um  Geld  den  Chorschülern  verboten 
1770  Königslutter  11)9.  —  mit  Würfeln 
soll  der  Scholar  nicht  spielen  SehR  142. 

9pies,  Fladdns,  Pater  80. 
SimMUehre,  1775  Hanptsdinle  Salsb.  77. 
Sptliifltaafn,  1598  Ephebeat  Bals- 

btirc  "4 

Sprottau,  Realgyiunasiuiii.  Gesch.  s.  208 
uiifer  Schwenkenbecher. 
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SprBehe,  Sonnabends  anfimsagen  1764 

Taucha  120. 

Sprüchwdrter,  recitiert  1583  nach  dem 
Handbüchlein  des  13j&hrigen  Herzogs 
Johann -Weimar  35. 

nSlndlkiitMMj»,  1651  Salsborg  klagt  ftb. 
Tennünlosnng  d.  Jugend  75.  —  eilillt 
seit  1 688  von  d.  Stadt  Geld  n  Ghiisten- 
lehrgeschenken  75. 

Stadtordnnng,  1520  Elt\'ille  96. 

Stackelitz  (Anhalt- Zerbst)  um  1660  in 
9  Jahren  fttnf  SckM  157.  —  1661  eine 
SehulmeisteriB  160. 

Stadtsehnlen  s.  Eltville.  Erbach, 
Geisenheim.  Hn  1 1  p  n  Ii  ei  in .  Kö- 
nigslutter, Salzburg,  Scheer, 
Tamsweg,  Taucha. 

—  Piteentation  d.  LL  bei  ly  and  Bmk 
1519  Synode  Salsborg  70. 

Statut«  Tel  preeq^ta  seolariom  sidie 

Schülerregeln. 
Stanpitz,  Joh.  r.,  in  Salzburg  68. 
Steokby  (Anh.-Zerbst)  1657  (seit  1649)  F 

J)etichius  154. 155. 168.  —  1649  bis  1657 

Tier  JTS  155.  168.  —      15&  168. 171. 

—  L  sngl.  Sehtthmadisr  174. 
fltefbnchner,  Joh.  Georg,  Schnlhalter 

1755  Salzbur-  89. 
Stein,  Friotlr..  .Die  akadeiiiisrlio  (ierichls- 

barkeit  in  I  >eutschland~  208. 

—  Joh.  Angnstin,  1788  L  Pannsdorf  105. 

—  Martin,  1657  SekM  Jfitriehan  155. 
Stemmautin,  Pelag.  3/  1664  Scheer  126. 
Stephan!,  Clem.. aus  böhm. Buchau,  l'bers. 

d.  „.\ndria~  und  d.  ^Eunuchus"  hand- 
schriftl.  überliefert  (Reime),  Yorr.  au 
Pfalzgr.  Ottheinridt  85.  96.  27. 

Stepluuiii,  hriL,  angemfea  in  StephaniB 
Cbers.  d.  ,Andria-  (1554)  27. 

Stettin,  Marienkirche  62. 

siehe  auch  Pädagogium,  Koktor. 

Steatz  (Anh.-Zerbst),  um  1660  SchAl, 
zugl.  Böttcher  174. 

SOflMdiil«!,  liattse^  SeeUrehen  EBit 
Salsbmg  65.  —  "tnedeiherstellnag  1569 
wegen  Priestemiangels  71. 

Stiftnngsnrknnde,  1  d.  G  Bouthen 
209  ff.  —  1669  Küllegiatstift  See- 
kirchen 75. 

20 
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Stl^ellns,  Distichon  „über  die  Sountaps- 
Evan^-plion"  um  15>W  im  Unlerr.  des 
läjähr.  Johamis  v.  Weimar  39. 

Stilpho  si«he  Wimpheling. 

^tfauMBC  (AnaeMagm  der  Oloek»)  170. 

Stipendlarli  s.  Freischüler. 

Stötmer,  P.,  s.  208  unttr  Schupp. 

Stomius,  Juh.  (Mulinus  \M2  —  iVI),  um 
1530  roeten-.SV/*.W  Salzb.  G8  f.  —  liest 
flb.  griMfa.  Bpncbe  v.  littentur  68. 

Stndln  d.  LL  o.  Sehttkr  s.  Lehrer« 
Schüler.  Schulstrafen. 

Strag-nth  Anh.-Zt'rbst  i  1667  KU  Andr. 
Buhmo.  zugleich  L«iueweb«r  159.  169. 
(174).  175. 

Strmlbkinrf  Drackereim  i.  Qrflninger. 
Hentelfn,  Prftfa.  —  Gymnesiom  14. 

sifhe  auch  O.  v.  Branfels.  Sturm. 
Strfnam    (.Inhalt  -  Zerbst),    St/iM,  zu- 
{rleioh  I.i'ini-w*>ber.  ans  Rastpdt  -jen- 
seits ÜUleuburg-   159.  174.  —  1667 

Seh  m. 

BMmA,  JiTadnidit  t.  d.  LdMn  mid 

den  Schriften  Vdt  Dietrichs"  32. 

Studenten  bringen  (15.  Jh.)  kommentierte 
Terenzhss.  aus  Ital.  nach  Deutschl.  9. 
—  Bezeichn.  (1623)  d.  Schüler  im  Fädm 
Stettin  6S. 

StadiMP-CMinif  f.  d.  Henog  Jobaim 
T.  Weimar  (1583)  29  ff 

Sturm,  Joh.,  fördert  Studium  d.  Tereni 
a  Strafsburg  14. 

Superintendent«  geistl. Obere  d. Fürsten- 
tums Auh-2>rb8t  (1650)  147. 

—  ftber  d.  Sebfito  uua  d.  Bftipenehaft 
gewihit  1569  Rltü  SgOiburg  TS. 
8.  auch  Titulatur. 

SwIdA,  F..  ..Zur  Gesch.  des  G  Mitter- 
burg" 208. 

Sjfem,  Vinc  1636  &hH  Uattenheim 
102. 

SjrUalilavw,  Druek  und  Briet  (ketier- 
ischer  Sehiüten  verbotea)  1683  Tuns- 

we;.'  8.5. 

Synode  Salzburg  HfliM  1274,  I2<)U  l.'HO, 
1337,  14:K):  14-76:  1549;  15.03  (Mühl- 
dorf); 1569:  67-71. 

Syntax  s.  Etymologie. 


T. 

Tabaltranohen  s.  Küster. 

TligarlMi      Garten«  von  dem  Abgabe 

entriebtet  wird)  1616  Beuthen  217. 
Tamsweg«       Salzburg,  Kireb-  n.  Ffur- 

ht'rr:  M  .loh.  Laclienui.inn  (t  vor  1683) 
Mart.  Mayr.  Srhulkouunissarius  u. 
jy  (1683)  88;  Uhrer:  M  Jol»,  üeorg 
Wegenv  (1683)  83.84.B8;  Omr.Windt, 
Harktriebter  (1688)  88. 

—  I68:i  SiliO  V).  8.^-88. 

Taucha,  Schule.  Zur  Oeecfaidite  der  — 
(1540—1772   ll.S  fr. 

—  Mädchenxchuk  116. 

a.  Einkommen,  Lehrer,  Lehrer- 
tabl,  Rat,  Schiller. 

Tanler,  sennone.s  (de  tempore)  dem  Prof. 
pictatis  heim  Unterrieht  empfohlen  1616 
(i  HputlH'u  24:{. 

Taxenbaeh,  E8U  Salzburg,  Pf  Bartho- 
kmaena  ttbt  rieh  tob  Taganten  ver- 
traten, deshalb  1907  gebannt  67. 

Tegernsee,  Klosterschnle  5. 

Tertlus,  Bezeichnung  für  den  dritten 
rubrer,  1619  G  (^era  .')0. 

Terens,  Altertum:  von  Cicero  als  bester 
Lateiner  der  Bepnblik  gepriesen  3.  — 
all  Ob«netMr  der  Oiiedien  S  ff.  — 
Unterschied  V.  PUntna  8.  —  Übt  keine 
Handlung  im  Lupanar  spielen  7.  16. 

 Kommentare   aiehe  Aseensius, 

Donat,  Guido. 

—  Mittelalter:  Einflofs  auf  Hroswith 
V.  Ganderslieim  7.  («ein  StU  von  ihr 
naehgeahmt  6.)  —  in  der  Oltonenseit 
■vre^'en  seiner  Skandalgeschichten  be- 
liebt 6.  —  ^.Andria"  von  Notker  Labeo 
vielleicht  übersetzt  7. 

 gelesen  in  den  mittelalterl. 

Erfurt  5;  Henfeld;  Rhein»;  8p«ier4: 
Tegwnaee  5;  nicht  Paderborn  4;  um 
1280  nicht  mehrgelee.;  fehlt  i.d.  Liste  v. 
Schul-Autoren  des  Hugo  v.  Trimberg  5. 

 citirt  in  d.  „Flores"  d.  MA  5.  — 

enr&hnt  v.  Johannes  Sarisheriensis  u. 
Tineentina  BelleTacensis  2.  — gekannt 
T.GttttSft,  Thietmar4.  —  gaas  gelesen  v. 
Wibald  T.  Corvey  5.  -  Terens  n.Daate  9. 
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T^renz«  Neuzeit:  Wiederbel.'b.  .l.  Be- 
kanntschaft m.  Terenz  in  Italioii  9.  — 
Kommentar  des  Donat  143^5  v.  Aurispa 
g«flindeii  9.  —  AvlIUir.d.  T«nbs  in  Bom 
a.  tD  d.  HOf«n  Fenu»  v.  Mailand 
Ende  d.  !5.  Jh.  13.  —  AaflUming  d. 
«Phormio"  in  Ferrara  14. 

 Kommentierte  Handschr.  des  Terenz 

durch  d.  Stadenten  nach  Deutschl.  ge- 
tniditS!.  AnfBhrnnf  d.Tei«nf  1581 
bd  den  «fir&deni  Toni  genefnaamen 
Leb^n"  14.  —  in  den  Scholen  Augs* 
bürg.  Breslau,  Danti)?,  Görlitz.  Gflstrow, 
Köni^'sbnrf;,  Magdeburp,  Nördlin^rt'n. 
Kegfiishur;,',  (1518)  Zwickau  14.  -  Auf- 
führung d.  «Ueautontimorumenos*  und 
der  3«cjra*  v.  MelanehOion  getadelt 
14;  AntnUmmg  d.  Tereni  t.  Hierony* 
mos  Wolf  (Augsburj:)  getadelt  14. 

 benutzt  1520  in  Thph.  Hegendorfer 

«('omoedia  nova'  1.'».  —  nachy^eahmt 
Ton  Xystus  Betuliuä,  Frischliu,  Juh. 
8^>idni  16;  nicht  naehgeahmt  t.  Jac 
Winpheling  1480  .Btilpho«  Ii.  —  .Te- 
rentius  christianus"  d.  Corn.  Schonaeus 
(Satiiitilungbibl.  Dramen)  16;  VerhAltn. 
i.  Hruswith  17. 

 um  1500  in  moral.-p&dag.  Hinsicht 

ftb.  Platittti  gestellt  II  (aetne  eastitas 
n.  de«  Plantos  petnlantia  12).  —  von 
Bebel  und  Erasmus  (1512)  gelobt  11. 
—  Urteil  d.  Luther,  d.  Melanchthon  12; 
d.  Murmellius  IH;  d.  Osius  (I.'Mm  11': 
als  Schullektüre  verworfen  von  Corn. 
Sehoenaeus  o.  Jac  Wimpheling  i:>. 

— >  —  Ende  d.  15.  Jh.  an  dentschen  La- 
teinsehnlen  gelesen  Heilbzonn  (Ronnd 
Kolter).  Nürnberg  9.  -  1520  Eltville 
97.  —  Professor  für  Terenz  in  Witten- 
berg 9. 

—  —  Schulausgaben  in  iteutschl.  trulter ; 
als  Italien  10.  —  Sehnlansgaben  Strafe- 
bat«  1470:  i486.  1499  (mit  Bfldem, 
Teit  als  Prosa):  l.')0;5  (Paul  Hemmerlin 
u.  Petrus  Marsiis  :  l.'>03  in»'frisch  mit 
Vorrede  von  Sebast.  Brant  10.  —  1521 
Strafsburg  14.  —  v.  Agricola,  Erasmus, 
Locher,  HelanchUion  10;  Viet.  Fanstus 
13.  —  f.  d.  Schnle  gereinigt  (1605)  13. 


—  mit  Dirertoriiim  vocabulorum, 
tentiarmii  et  artis  couiicae  10. 

Terenz,  Neuzeit:  Übersetzungen:  bis 
1600  roUetlod.  viermal,  .Andria*  vier- 
mal «Eunndras*  fllnllnal,  JBmyn.'' 
einmal  18.  —  1499  Strafsbnrg  b.  Grii- 
ninger  (Prosa)  20.  21.  —  1540  ff.  v.  Val. 
Boltz  Prosa)  13.  22.  —  156b  v.Joh. 
Bischof  (iCeime)  23. 

 .Andria*  1S88  v.  JU^a«iiir.Hain 

(Beime)  U.  —  1544  v.  Joh.  Agrieola 
(wftrtL  t  d.  Seh)  34.  —  1554  t.  Clem. 
Stephani  (Reime)  25.  26.  —  1586  von 
Steph.Uiccius  (lat.-deutsch  für  d.  Srli)  27. 

 .Eunuchus'  1400  v.  Hans  Njt- 

hard  18.  —  1554  von  Clem.  Stephani 
(IMnM)  S5. 26.  — 1564  H.  Sadis  (Beime) 
2&  —  1586  V.  Josna  Poner  (Bebne)  27. 

—  I5B6  V.  Steph.  BiedoB  (lat  deutsch 
f.  d.  Sc/>)  27. 

 _li«Tvra-  ]^t?yO  von  Joh.  Müsch- 

1er  (-\uüuhr.  iiathaus  Leipzig)  23. 

Teataaent,  Wem»  vom  I3jähr.  Henog 
Johann  8  -Weimar  benntst 

S.  Theela  b.  Leipsig  1788  1  /T  M.  Chph. 
Fritzsche  105. 

Themar,  t.,  .\dan>,  übers.  1503  d.  »Abra- 
ham* d.  Hroswith  16. 

Theologen  sollen  nach  Mflser  nnd  Bdels- 
hrim  keinen  besonderen  Staad  ans- 
machen  III. 

Theologie,  alte,  nach  Moser  nur  philos. 
NomMiklatttr,  neoe,  eigentL  Wissensch. 

luy. 

—  Unterrichtsgegenstand  1616  Q  Beuthen 
245  t  —  1619  G  Gern  44. 

HttiiglM  prvkmme  (1616)  Q  Benthen, 
Eigensehaftenverlangte245.  —  Ein- 
kommen 236.  —  Disputationen  24>. 

—  Lehrbüchers. .Melanchthon.  —  Lo<  i 
Thcologici.  —  Lehrgegeustände  (ca- 
pita  doetrinae  eoelestis  nnd  Hebr.)  245, 
vgL  Benthen  ~  Pfarrer;  Carolath 

—  Pfarrer. 

Thereslannm  (Wien\  Scb&lerstatistik  s. 

208  unter  Salamon. 
Thletmar  t.  Mersebnrg  kennt  Terenz  4. 
Thomas  de  Aqnino,  de  modo  postolaadi 

sdentiam. 

20* 
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Tkraso  des  Terenz  iu  d.  Übers,  d.  Josua 
Polier  37. 

I.  ATentinus. 
Htm  (AtmidinaH  Kommu- 
nion), 1583  Anteilnahme  d.  ISjlhiigm 

Joliann  v.  S.- Weimar  31. 
Tischg-ebeto,  Schlafs  der  Vorm.-  u.  He- 
ginn der  Nachn).-<$c-/i  um  1660  Zieko 
168.  ~  vor  a  iweh  d.  Früliitfidc  in  d. 
8eh  TOD  d.  8ekK  m  Bpmäun  nS5  Salx- 
l  urg  92. 

Tittmoning,  Knllcrrjatstift  £;£üSal«burg 
163.'5  gegr.,  Statutini  74. 

Titolatur,  1616  des  Kaisers  Ferdinands  I 
S65:  1670  d.  Hmog«  r.  CN^;  d. 
FAntin -Witwe  n.  fttnUieheii  Töchter 
T.  Allb.-Bemburg  ISO  11;  1619  d.  Grafen 
V.  TJoufs  4.'>  f.:  Freihemi  v.  Schönaich 
i,Hili!.  Il>4_'):  adeli|;er  Zeugen  IRlfi 
Beutlien  -Mü.  —  des  Magisters  \(iä3 
Tamaweg  88^  —  Magistrats  1770 
KSnigslatter  200.  —  Harktgerichta 
1683  Tamsweg  83.  —  Pfarrers  Um 
Hattenheim  101  :  ItUt;  Heuthen :  IGW 
Tamsweg  83.  —  Hats  \Ö20,  hAl  Klt- 
ville  97;  1549,  löbb  Geisenheim  104: 
1566Hatteiiheiiii  99;  1618  Taucha  118. 
119;  169&  Erbach  96.  —  Schul- 
meisters inr4  Scheer  Ii'.';  ff.  — 
Superintendenton  IG*!*;  Aoh.-Zerbst 
14-2.  157:  1772  Sacli.seu  li'i. 

Titus,  l'et.,  .1/,  {^laWj  I'j  und  Inspektor 
6  Beutheu  248. 

Tiblflo,  W.,  »ürkundL  Mitleilniigeii  a.  d. 
Gesch.  d.  Lat.-5t7i  z.  Schwelm  T.Ende 
d.  ."lOjahr.  Kr.  bis  ISTo-  208. 

Tongcfs,  1584  Altarüit  divi  Nicolai  Elt- 
ville 97. 

1l!nMtettUiMl«rl^  Wilh.  t.,  Domheir,  15d5 
Tisttstor  d.  PCmeieu  n.  Schulen  EBit 

Salzburg  70. 
Trivialschale,  Beieictmung  1616  t  Pädm 

lUMltlu'II  •-'•-'tl. 

Tübingen,  Gesch.  der  l'uiversität  s.  207 
unter  Jo  Uj. 

U. 

Überlingen,  2.  Gesch.  d.  Schulw.  s.  208 
unter  Ziegler. 


V.  l'ffeleu,  N.,  „Vir  politicus"  dem 
Prof.  morum  beim  Unterricht  empfohlen 
1616  e  Beuthen  247. 

UMoh,  Haiaog  s.  IfeeUenbaig^  um  1573 
t.  V  <)  n  1 1  ti  n  d  -  S  tellTartrster  Weimar.  Prin« 

ZPii  la'.stellt  29. 

Umsingen,  1618  d.  Schule  in  Tauclia  zu 
Nei^ahr  u.  Gregor  118.  siehe  C  hor- 
aehfller,  Kurrande. 

VBlr«ailltMi,  Anstaltea,  nur  t  Gelehrte 
u,  Liebhaber  der  Wissenschaften  (bilet- 
fanten).  —  Zweckmälsigere  Einrichtunir 
(ItT  — .  nach  V.  Kdelsheim.  —  «<iedan- 
keu  üb.  d.  Mängel  in  der  Lelirartli"  lOU. 
—  Gesehichte  denelbeii  in  Hegewisch 
KL  Schriften  III.  —  ^prenfii.  üniT.  im 
Lichte  d.  Gegenw.^  s.  208  un/er  Rein ke. 

—  (iescli.  der  —  sielie  Perlin.  lionn, 
Frankfurt  ililer  ,  Tübingen,  siehe 
auch  Akademische  Gerichtsbarkeit, 
Salsbnrg. 

UMtaRfldrt,  Methode  1569  EBü  Salsb. 

71:  1675  Laufen  81.  -  1(;:>7  Wörpen 
Km.  —  um  li'.GQ  Zieku  Ifw  f.  —  um 
IfiGO  /av  A.v  /,  ,\iili;i!t -Zerli>t  170:  Vor- 
machen, >>uchahuit.'U,  Auswendiglernen, 
im  Übrigen  Waikür  d.  LL  170. 
UmterrlfllitiMlC,  Zeichen  inm  Beginn  mit 
der  Schulglocke  Sc/tR  140.  —  um  1G60 
l>M  h>i  h  vnii  .Auli.-Zerbst  Lünten  d.  klei- 
nen (ilutke  oder  ..Stimmen"  (Anschlagen 
der  grofseUy  170. 

—  1608  Taneha  tlglich  sechs  Stunden 
118  (1764  Yorm.  drei,  Kachm.  drei  120). 

1R57  Wdrpen  Vorm.  drei.  Nachm. 
drri  ir.7.  —  um  llifiO  Zieko  Mittw.  u. 
Sonnall.  Nachm.  frei  ir.s.  —  MWA  Scheer 
Vurm.  Messe,  dann  Schule  bis  10  I  hr, 
10—11  Gesang,  Nachm.  12—8,  Don- 
nerst. Nachm.  frei  125.  —  1675  Laufen 
Vorm.  7— 10,  Nachm.  12-3.  alle  14 
Tage  Donnerst.  Nacliiu.  frei  79.  80.  — 
170()  Adelsheim  Vi>rin.  7  — 10.  Naehni. 
12—3;  Mittw,  u.  Sunnab.  10—11  Singen, 
Nachm.  frei  56.  —  1755  Salsbuig  Torm. 
Hesse,  dann  Schule  bis  lOLlir.  Nachm. 
12— '  ,4  I  hr  89.  94. 
Urbarinm  iVer/eielmis  der  Zinsgruud- 
stiicke)  1616  Boutheu  215.  223. 
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Unnlineriuueu,  Mlkdchenimterricht  1795 
EHü  Salzb.  76. 

T. 

TafwtMi  (Badumtcn,  GoUardeo,  Jocn- 

latores),  &h  SchMMBMmtg,r«tboten 

durch  Synoden  (w. 
Ta^antendichtun?  „ad  renam  Sali  zhur- 

geasis  arcliiepiscopi"  Auf.  d.  13.  Jh.  G7. 
Takaaitage,  DomMiatagNadiiiiittag  1664 

Schaar  135.  —  Domiantag:  (Pfingattag) 

Nachmittag,'  alle  14  Tage  1075  Laufen  80. 

—  Mittwoch  und  Sonnabend  Nachnnttag 
inn  IGnOZii'ko       —  ITOr.  Adehheini  55. 

TateranseFf  bei  Schlufs  d.  Morgeuschule 
n.  Beginn  d*  Ißttagsachnle  gebetet  1657 
U$ek  Wffrpen  167;  1683  Tamsweg  84. 

—  Attswendiglenieii  d.  U.  Sehfller  1755 
Sahburg  90. 

Teehner,  David.  Gymnasiarch  zu  Beuthen. 

Ifi^O  Zeuge  Stiftungsurk.  Beutlien  -it"). 
Teebner,  Geo.,  Prof.  pietatis  G  Beutheu. 

16i0  Zeuge  Stifhingstirk^  1642  Bett&K. 

gongsoric.  Beothen  866.  268. 
Verzeichnis,  von  d.  P/' anzufertigen.  M^W] 

Aull.  -  Zt^rhst,  ülier  die  ZuhtinT  in  der 

Kirche,  schuljillirlitigen  Kindor,  üher 

di<*  kirclil.  Vermögen,  Einkünfte,  geistl. 

TenirhtuttgMi  und  Beadiweiden  149. 

—  d.  SehK  bei  Pkoeessionen  Terleaen 
1G83  Tamsweg  B&.    s.  a.  Catalogus. 

Tlerthaler  (1790  Seminardirektor  SaU- 
burg  f.5  ff. 

—  „(.lescli,  d.  Schul wes.  u.  d.  Kultur  in 
Salxburg  (1^04)"  65.  66.  07. 

«->  iiEntwurf  der  Schnlmiehiingskiuide 

(1824)*  67. 
Tlncentlns  ßellovaeenaia  enrAhnt  Plautos 

und  Terenz  l'. 
VIrgfllns,  Bischof,  Salzburg  t)6. 
Yirgll,  Karolingerzeit  4.—  1.^20  äA  Elt- 

viU«97:  1531  SdraUiederb.  Zwiekaa  59. 

—  Bttooliea,  ob  von  Notker  Labeo  fiber- 

setzt?  7. 

Tisitatlon  d.  Kirchen  und  Schulen  1540 
.M»'irsen  und  Krzg'>birge  113.  —  1574. 
1577.  157J.  Ibül.  löys.  Ib'J'J.  1G02.  liiOS. 
1609.  1618—1620  Epboiie  Leipzig  113. 
115—118. 


Visitation  der  Pfarren  und  Scholen  1688 
KBif  Salzburg  75. 

—  der  Schulen  1G48.  1G53.  1675.  Eliis 
Salxbai|r76.  1670  im /¥  des  FiAidehi- 
atilti  183. 

Viiitationsfragen  f.  d.  Pfarrer  betr.  die 
Dorfschulen  1662.  1667  Anhalt-Zerbtt 
148.  150. 

Yirea,  Verliältnis  zu  Conieuius  u.  .\l8ted 
siehe  208  ntUer  Nebe. 

T«igt,  EL  ,.daa  erste  Lesebuch  des  Tri- 
viums'  37. 

Vokabelttlemen  siehe  Latein,  Fran- 
zösisch. 

Vokalninsikf  aufserhalb  der  Schulzeit  ge- 
lehrt 1664  Scheer  125.  s.  auch  Chorus, 
SchAlerebor. 

VolkslMer,  1531  in  einem  Schullieder- 

bucli  ÜO. 

Volksschulen  im  KBU  Salzburg  unter 
Firmian  {1727— 44}  gesclUossen  76.  — 
Königslutter  198. 

TolkMehvlweMii,  »OesdL  d.  — ,  im  Ers- 
stift  Sahbnrg-  65  IL 

—  städtischos  im  MA  aus  den  Prirat- 
schult'n  hervorgegangen  t>8. 

—  im  /-.V/Zi  Salzliurg  seit  1775  im  Sinne 
Folbiger»  verbessert  77. 

T«rlb«lM  und  Yorsiugeu  zweier  Sjiaben, 
n.  Nachbeten  nnd  Nadiaingen  d«rfibr. 
S(  luilkinder  bei  den  Sebnlgebeten  1683 

Tamsweg  S4. 
Vorschriften  siehe  Schreiben. 

Wagser,  H.  F.,  ^UrkondL  Beitr.  i.  Gesch. 

d.  Salzburger  Schulwesens"  66  f. 
^Vagralu,  Ort  im  I^lii«  Salzburg  74. 
Waisenschule,  Hallein  und  Salzburg  von 

der  bayerischen  Regierung  (180G  — 9) 

aufgehoben  7& 
Walbrndi,  Adam,  1608  Bfirgermeister 

Hattenheim  100. 

Walteniienbnrg,  IfifiS  1'/  152. 

Waltorus  Splrensis  s.  Terenz. 

Walther,  i'j  zu  Schlawe  u.  Poeta  Laar, 
t  Caesar.  1616  Zeuge  StiftungsoAunde 
i    Beuthen  265. 
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WaMkw  d.  18jAhr.  Ptiiuea  Johaim  yon 

S.- Weimar  um  1583  wöcbeotL  einmal 

durch  d.  Barbiorer  .39. 
Wechselseitigrer  Unterricht  der  SchK 

im  EinmaleiQä  um  16G0  Zieko  16S. 
W«ferer,  Joh.6eoiK,  JV  I688&AlfT«ni8- 

weg  88.  81.  88. 
Weidw  (Allh.-Zerbst\   1*':.7  Si/iM  der 

jfni'^'prp  Kouspnpr  lf)8.  IGH.  170.  —  li'A'). 

lÜliS  Au.  zugleich  Leineweber  l.>*ff.  174. 
WeihiiAcliteii,  Beichte  u.  Komm.  d.  SchK 

1675  hmtm  81;  1688  Tumwfg  86; 

17&5  Sdzbarg  90. 
WelliwAflMr  sieh««  Crucifix. 
Weimar,  .(ieschichte  d.  Fürstenhauses 

Sachsen -Weimar"  von  Oottsrhalt'  .'lO. 
Weifse,  Juh.,  15Ü6  ScbJI  Hattenhi-im  ÜD. 

W«ll€r,  3oK  ff  G«iMnlMiiii  108. 
WendMr,  Tonteher  d.  8ch  Tegernsee, 

seine  Behandlung  der  Terenz  5. 
Wertlan  Anhalt  -  Zcrbst\  16r>5  l'j  hält 

Schule  h)'2.  —  1674  unterrichtet  Uaune- 

maunä  Eheweib  1(>0. 
De  Welte»  ^Kurzgefafste  Lebensgetch.  d. 

Hersage  s.  SachMn"  30. 
Wettiner,  Genealopie siehe  Hofmeister. 
Weylbnrg,  Phil,         Pf  Erbach  98. 
Wihald  VOM  Corvey  siehe  Terenz. 
Widmauu,  Tel.,  1083  deutscher  SchM 

Salsbaif  72. 
WfooliMtiB,  D.  C.  M.,  Ueraasg.  d.  U. 

Corpus  düctrinae  von  M.  Iudex  37. 
WIedemaun,  Th.,  .(iesch.  '1.  Heform.  u. 

(»e;:enref<»rm.iin  I.iitiile  unt.  d.  Kniis"  70. 
Wiedemuth  ^Vidmut)  IGIO  Beutlien  239. 
WtodMTttiifer,  1556  in  OoUing,  EBi» 

Saltburg  70. 
Wielaud,  Joh.  Oeorg,  Scholhalter  1755 

Salzburg:  Sf». 
Wien,  Theresiauuiii,  Gesell,  des  —  8.208 

unter  Salaiiiou. 
—  Universitlt»  1486  AolHUur.  d.  Eimncbas 

14.  18. 

Wiesener,  Heinr ,  Kaisorl.  Notar  in  Sagan 
fertigt  in  Heiitlien  <lie  Stiftungsurkunde 
t\.(f  u.  J'ddm  aus  :  lf,L'0  "265. 

Wilhelm  Tou  Blois  ,Alda-  9. 

WlllNlai,  Hl.  T.  Kurland,  besncbt  1628 
Stettin  62. 


Wm,  „Nftmbergische  Ufloxbelastigangen 

Altorf  nfi?"  204. 

WUlenbnrg,  Oottfr.,  1588  SehH  Hatten- 
heim 100. 

Wimpheliag,  Jac,  ,Stilpho~  15. 

—  gegen  Tereu  in  d.  Sdrale  18. 
WiuMhetaMr,  Andr.,  1616  L  n.  moXL 

Wif'L'er  Hattenheim  101. 
Winkclschnlen  ]hh'>  FJii»  Salzburg 70.  — 

1  jr.9  verbot.  71.  —  1713  aufgehob.  76.  95. 
8.  auch  Privatscbulen. 
WiHtenehil«  1657  AnhaK-Zexbst,  Sddl- 

derang  des  Beginns  158. 
Wlrtshaasbesnch  d.  Schüler  verboten 
V.M.  -  lG19öGeia48.  —  1770 

Kitni^'siutter  199. 
Wissenschaften,      stematischer  Gang, 

vntodr&^en  leicht  die  Denkfreiheit  dei 

SefaGlers  nach  Hdser  109. 
Wittenberg,  Unirenittt—  ProÜBflsnr  Ar 

Terenz  9. 

Woche,  um  I'f  Kichholz  N8. 

Wörpen  ^Anh.-Zerbst),  1667  Mich.  Rich- 
ter K&,  sngleich  Kossat  167. 174. 175. 

WvU^  Uienmjmua  siehe  Terent. 

—  ra.«;p..  1R17  Ä  /<  .V  Hattenheim  101. 

—  .Tac.  l.'»r,S  SvliM  Haffenheim  99. 
Wolfshajm,  Ephorie  Leipzig  1757  Schule 

lu;. 

WolkiB,  R,  «Böhmens  AnteO  a.  d. 

deutsch.  litt.  d.  16.  A.«*  27. 
Wime»  Wolfg.,  Elementar-/,  des  Henoga 

Johann  v.  S.-W.  (un»  l.'')7(;)  30. 
Wriezen,  zur  Sdiulgeschichte  von  — ^ 

siehe  H  ö  1 1  g  e  r. 
Würfelspiel  ^tupeln)  verboten  SdkR  142. 

Z. 

Zunucr,  _Ohronik  v.  Sahburg"  77. 

V.  Zedlitz,  Geu.  Uud.,  Zeuge  1616  Stif- 

tungsurk.  Benthen  264. 
Zelm  GeboteAnswendiglemen  1614  Sdui- 

len  Sul/burg  74.  —  d.  kleineren  Schiller 

175,')  el.riiila  90. 
Zerbst,  Gymnaj-ium  147.       I.j4.'j  Jung- 

frauenschule  109.  —  Kircheu:  bartholu- 

maei,  Nicolai  147.  —  Pfiumr:Beeman, 

DfliriDS  147. 
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Zieko  (Anh.-Zerbst).  urn  ICOO.  IGtw  M 
Chri.  Hfnninp  /'/"  171.  —  um  lGt-0 
A'ü  Audr.  BruDsdorL,  zugleich  Böttcher 
167. 170. 174;  seit  1606  Kü  Huu  Jfli«« 
MUler  157.  156.  164.  171.  —  AS  su- 
gleich  Schuhflicker,  «n  anderer  luglmch 
Schneider  174. 

Zlegrler,  B ,  ^Z.  (iesch.  d.  Scbalw.  in  . . . 
üeberlingen"  208. 

HaMUf  Mbraacbliche",  6  procento  1616 
BeuilMa  SSO.  3S2. 


Zollfreihelt  sielie   Kinkommen  des 

Lehrers.     Präceptores,  Pro- 

feüsores. 
Znflnraaf  dmr  Stidter  gegen  d.  Band- 

werker  «.  d.  Lande  1667  Anh.«ZeibBt  158. 
Zwlcknn,  L»ch  1518  AufTüIir.  rl.  runuchuB, 

seit  1523 jedes  Juhr  AufTühr.  d.  Terens  14. 
siehe  R  y  t  Ii  tn  o  1  o   i e  ii. 
Zwicke,  Schulvisitator  1770  Königslutter 

208. 

ZwMkaa  b.  Leipiig  1756  P/  Fng»  106. 


Prack      Onl  Hnwu  MUkr  ia  Bttlla.  NtBnlr.& 
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Gfeschaltlicher  Teil. 


I.  Mitteilungen  über  die  Gruppen  der  GeseUsohafL 

1.  Ororslienogtum  Hessen. 

Wie  in  den  Mitteilungen  Jahrg.  II,  Heft  4,  Geschäftlicher  Teil  S.  XXXT 
bereits  berichtet  worden  war,  hatte  unser  KuratorialmitgüiMl  Herr  Geheimer 
Oberschulrat  Prof.  Dr.  Schiller  in  (Jiefseii  die  Vorarheiteii  zur  Bildung 
der  Gruppe  Grofsherzogtum  Hessen  ühenioniinen.  —  Der  Vorstand  der 
Gruppe  hatte  im  Oktober  vorigen  Jahres  l'oigende  Einladung  erlassen: 

Hochgeelirteetor  Hexr! 

IHe  ,6«8ell8ehaft  IBr  Denteelle  Bniebimgs-  und  Schul- 
geschiebte*  hat  den  Zweck,  dnrch  planm&Isige  Sammlang,  Er- 
föndumg,  Siehtong  und  VerOffentUchmig  der  in  Arddyen  and 
BiMiotiieken  sezslnaten  Qaellen  eine  gesicherte  Gnindlage  für 

die  wissenschaftliche  Bearbeitung  der  gesamten  dentsdien  Sehol 

und  Erziehungsgesrli lohte  zu  schaffen. 

Die  Geschichte  des  Schulwesens  im  (iebicte  des  jetzigen 
Grofsherzogtums  Hessen  hat  für  manche  Zeiten  eine  hervorragende 
und  nicht  blofs  lokalgeschichtliche  Bedeutuut:;  bei>pii  ls\veise  sei 
erinnert  an  die  Bedeutung  der  Mainzer  Klöster  und  Schulen  liir 
das  gesiinite  Mittelalter,  an  die  Stellungnahme  der  Universität 
Giefsen  zur  liatichianischen  lleformbewegung,  an  die  Schulord- 
nungen Ton  Fdedberg,  Giefsen,  Worms,  an  die  Schicksale  des 
Daimstldter  Gymnasinms,  an  die  Entwickeluug  des  Yolksschul- 
Wesens,  das  bisweilen  eine  weit  fiber  die  Landesgienien  gehende 
Bedentong  gewann.  Damm  erscheint  eine  lebhafte  Beteiiigang 
anch  nnserer  heimatliehen  Kreise  an  diesem  nmfiissenden  Untex^ 
nehmen  sehr  wünschenswert 

Die  unteneichneten  Mitglieder  des  Kuratoriums  erlauben  sich 
daher,  Sie  zum  Beitritt  und  zu  eventueller  Mitarbeit  ergebenst 
einzuladen  und  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dafs  die  Nach- 
weisung quellenmäfsiger  Mat4>rialicn  und  die  etwaige  Überweisung 
derselben  (in  Ur-  oder  Abschrift)  an  das  Archiv  u.  die  Bibliothek 
der  Gesellschaft  (Adresse:  Dr.  Kurl  Kehrbach  in  Berlin  W.  02, 
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Alubacher  Str.  56  H)  mit  beaonderem  Danke  enl^egengeiiom* 
men  wird. 

Die  «Mitteiluiigeii*'  der  Gesellschaft,  ven  denen  bisher  Heft 

I— ;{  erschienen  sind,  werden  den  Mitgliedern  gegen  Zahlung  des 
Jaliresbeitrags  von  5  Mark,  der  vorläufig  au  Herrn  Seminar-Ober- 
li'hr<'r  II.  Fecliner  in  Berlin  (S.W.  48,  Friedrich.str.  2'i!l)  einzusenden 
ist,  kostenfrei  zuffestellt.    Zugleich  erlialtoii  die  Mitfjlieder,  falls 

ilit'  Mominieuta  Germaniae  PaedajiroM'it'a.  wdvou  bisher  10  Hände 
erschiciieii  sind,  direkt  vom  Vorstände  rier  Gesellschaft  beziehen 
wollen,  einen  liabatt  von  '2•J^\^i  des  Ladenpreises. 

Es  ist  besonders  wünschenswert»  dafs  die  Bibliotheken  der 
verschiedenen  Schnlanstalten  das  Unternehmen  durch  Abonnemoit 
nnterstOtten. 

Das  Kuratorixim  der  Gruppe  Hessen: 
Curtuian,  Keclitsanwalt,  Giefsen.  Dr.  Eisenhuth,  Direktor 
der  Viktoriaschule,  Darmstadt  D.  Habicht,  Prälat  und  Ober- 
Eonsistorialrat»  Dannsladi  Dr.  Hahn,  Direktor  der  BeslMhnle, 
Heppenheim  a.  d.  Bergstr.  Mflhr,  Direkter  des  Lehrerseminars 
Bensheim.  Nodnagel,  Direktor  des  Nenen  Gymnasiums  Dann- 
stadt Dr.  Schftdel,  Direktor  des  Bealgymnasinms  Oirenbach. 
Schäfer,  Direktor  des  Lehrerseminars  Friedberg.  Dr.  Schiller, 
Geh.  Oht-rscliiilrat  u.  Prof.  a.  d.  Universität  Giefsen.  Dr.  Schön, 
Direktor  des  Realgymnasiums  Mainz.  Prot  Stamm,  Gymnasial- 

Professor»  Giefsen. 

&  Sehweb. 

Ans  dem  Aufrufe,  den  der  Gruppenvorstand  im  Febmar  1892  erlassen 
hatte  (vgl.  Mitt  II,  1.  GeschAftL  Tdl  8.  XXI)  ging  hervor,  dafs  bereits  im 
Jahre  1885  im  Anschlnfs  an  die  Bi&amBgahe  der  Mon.  Germ.  Paedag.  sich 
eine  Vereinigung  f&r  sehnlgeschichtliehe  Studien  in  der  Schweis  gebildet 
hatte.  Zweck  derselben  war:  die  Sammlung,  Sichtung  und  Bearbeitong  des 
schulgeschichtlichen  Materials  ans  der  dentsdiai  Schweis  auf  Grund  des 
Programms  der  von  Dr.  Kehrbach  redigierten  Mon.  Gerni.  P.aedag.  einerseits 
zu  organisierter  Mitarbeit  an  diesem  Werke,  andrerseits  zu  systematischer 
Förderung  einlieiniisrher  schulgeschichtlicher  Studien.  Zugleich  war  in  dem 
Aufrufe  darauf  liitiirfwieseii,  daf>  die  .Vereinigung  für  srhulgt-srhiehtliche 
Studien  in  der  Schweiz  anlufslicli  der  VersaiiunUnig  des  schweizerischen  Gyin- 
nasiallehrcrvereins  1S!»2  zu  Baden-  Bericht  über  ilire  bisherige  Thätigkeit 
und  den  Stand  ihrer  Sammlungen  schulgeschichtlicher  Akt«>nstücke  ablegen^ 
wGrde.  Diese  Versammlung  hat  am  8.  Oktober  1892  in  Baden  stattgefimden. 
Die  Tagesordnung  umlUste:  1)  Bericht  des  Vorstandes,  3)  Statutenrevision, 
3)  Neuwahl  des  Vorstandes,  4)  Wflnsche  und  Anregungen.  Der  Bericht^  den 
der  Vorstand  an  die  Mitglied«  yersandt  und  bei  der  Versammlung  Terteflt 
hatte,  lautet: 
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Bericht  des  Vorstaudes  zu  Uäudeu  der  Jahresversummluug. 

Der  Vorstand  der  schnlgescliichtlichen  Vereinigung  für  die  Schwei« 
beehrt  sich.  Ihnen  in  folgondem  einen  kurzen  Herirlit  über  die  hisliorige 
Entwickolung  und  den  gegenwärtigen  Stand  der  schulgesch.  V.  in  der  Schweis 

Torzu  logen. 

I>io  Vereinigung  wurde,  wie  Sie  wissen,  anläfslich  dos  Gynina.siallt'hrcr- 
tagcs  am  1 1.  Okt.  lH.s.'>  in  Freiburg  gcgriiiKlct ;  <iaMU»st  wurde  auch  der 
Statuti  iicntwurf  genehmigt.  Derselbe  sah  jährliche  .SitzungL-u  und  einen  je 
für  3  Jaiire  zn  w&hlimden  Vorstand  von  3  Mitgliedern  voraus.  I>a.s  unmittel- 
bar  naddier  «ili||;enommene  Mitgliederreneichnis  wies  46  Mitglieder  aal 

Miligliederbeiträge  wurden  nicht  fesigesetsi  Das  hatte  einerseits  snr 
Folge,  dafe  von  Tomherein  eine  feste  Umgrenzung  der  Vereinigung  nnmdg^ 
Heb  wurde;  anderseito  stiegen  die  Kosten  für  Circnlare,  Statuten,  sowie  Ar 
Kopien  von  Aktenstücken  schon  1885  auf  annähernd  Fr.  2(K),—  und  Aber 
der  Erkenntnis,  dafs  es  so  nicht  weiter  gehen  könne,  erlahmte  die  That- 
kraft  des  Vorstandes ;  derselbe  sah  sich  aufser  stände,  die  wissenaohaftUchen 
Arbeiten  ohne  finanziell  gesirherten  Kücken  fortzuführen. 

Der  188Ö  gewählte  Vorstand  bestand  aus  den  Herren  Prorektor  Dr. 
Brunner,  Dr.  Ed.  EscIut  und  Dr.  0.  Hniiziker;  letzterer  übernahm 
zunächst  das  Präsidium.  Aber  schon  im  Frühjahr  18H()  starb  Herr  Dr. 
Escher;  an  seine  Stelle  ernannte  die  Jahresversammlung  t.  2.  Oktober 
1886  Herrn  Dr.  U.  Ernst,  damals  in  Winterthur;  das  Prfisidinm  flbertmg 
sie,  da  der  bisherige  Inhaber  desselben  wegen  gehäufter  anderweitiger  Ge- 
schäfte von  demselben  entbunden  zu  werden  wünschte,  an  Heim  Dr.  Brunner. 

In  dieser  ersten  Periode  hatten  2  Vorstandssitznngen  stettgeftinden. 
Die  Oeschflfte  bestenden,  abgesehen  von  dem  Verkehr  mit  der  Redaktion 
der  Mon.  Germ.  Paedagogica,  in  der  Anlegung  des  Archiv.s,  der  Anordnung 
einer  Anzahl  Copiaturen  für  dasselbe,  der  Besprechung  des  I.  Bandes  der 
MGP.  in  den  öffentlichen  Blättern. 

Die  zweite  Periode  von  188G  —  IM  hat  nur  eine  Sitzung  des  Vorstandes 
zu  verzeichnen.  Es  wurde  der  Versuch  geniaciit.  durch  Gewinnung  von 
Korrespondenten  in  den  einzelnen  KantniMn  dit-  Kilrderuni,'^  der  schiUgeschicht- 
lichen  Studien  in  der  Schweiz  zum  Zwi  «  kf  der  Zusainuieiiarlteitung  zu  orga- 
nisieren. Der  Erfolg  war  aber  nur  ein  hoch.st  unvollständiger.  Es  gingen  uns 
Verzeichnisse  des  schulgoschichtlichen  Stoffes  ein  aus  den  Kantonen  Zürich 
(Dr.  U.  Ernst),  Baselstadt  (Dr.  Burckhardt-Biedermann),  Freiburg 
(Prof.  iL  Keller),  Schaffhansen  (Pf^.  Bäehtold).  Der  Plan,  für  die 
MGP.  die  Sehulordnungen  der  lateinischen  Schulen  durch  Hern  Dr. 
Brnnner,  die  Landstdiulordnungen  durch  Herrn  Dr.  Hunziker  zusammen- 
zustellen, blieb  auf  dem  Papier  infolge  zu  sterker  anderweitiger  Beschäfti- 
gung der  beiden  Genannten.  Indessen  wurde  mit  den  Itezensionen  der  neu 
erscheinenden  Bände  der  MGP.  fortgefahren  und  auch  das  Archiv  erhielt 
etwelchen  Zuwachs. 
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Da  unter  diesen  Umständen  der  Vorstand  sozusagen  nichts  zu  berichten 
hatte,  unterbliolxMi  auch  die  Jahresversammlungen.  lss7  wurde  ein  Circu- 
lar  an  die  Miti^lioiicr  versandt,  das  dens('ll»oii  inittcilte,  die  Versammlung 
sei  wegen  der  Verbindung  di»s  (i\ nuiasiallelin'rtags  mit  dem  deutschen 
Philologentiige  unthuiiluh,  und  zugleicli  durch  die  i^rkluruug  „wer  nicht 
Ulsdrttcklich  ablehne,  werde  auch  weiterliia  alo  Mitglied  der  Yereiniguiig 
betekchtet,**  das  Mitgliedeireneichiiis  zu  beninigeii  raeht».  In  der  Folg«  wur- 
den auch  solche  (Hrculare,  die  nur  Ansgaben  Teranlafst  h&tten,  nnterlassen. 

Nicht  durch  Austritt^  aber  durch  Tod  und  Wegzug  schwand  müüer- 
weile  das  Mi^ifliederrerzeichnis  merklich  zusammen  |  gegen  2  Neuanmel- 
düngen  fielen  9  Namen  deflnitiy  aus  der  Liste,  und  Ton  einer  gioften  Zahl 
der  andern  Miliglieder  hatten  wir  niemals  ein  Lebensteichen  erhalten. 

Der  Vorstand,  dessen  eigentliche  Amtsdauer  schon  18.S!i  abgelaufen 
war,  glaubte  indes  doch  nicht  die  Aussicht  auf  die  Zukunft  aufgeben  zu 
sollen.  Er  beschlofs  vielmehr,  den  iss?  von  der  Philologenversammlung 
zu  deren  Vorstandsmitirlied  ernannten  Herrn  Prof.  Dr.  Wir z  zu  seinen  Ver- 
handlungen beizuziolu'U. 

Diese  wurden  wieder  aufgenonuneii,  als  Herr  Dr.  Kehrhach,  Kedakteur 
der  MGP.  uns  den  Wunsch  ausdrückte,  es  möchte  in  der  Schweiz  eine 
Centralstelle  fllr  Schnlgesehiehte  begrfindet  werden,  und  ans  ersuchte,  diese 
Funktion  zu  flbemdimen  und  demgemftfs  der  neueistandenen  Gesellschaft 
fftr  deutsehe  Erziehnngs-  nnd  Schulgeschichte  Mitglieder  zu 
werben.  Wir  beschlossen  geradezu  die  schulgesehiohtliche  Vereinigung  als 
Schweizerische  Gruppe  dieser  Gesellschaft  an  eifcliren  und  trafen 
die  nötigen  Mafsnahmen,  auf  breitester  Basis  durch  Gircnlare  an  unsere  und 
an  s.iiiitliclie  Mitglieder  des  Gymnasiallehrervereins  sowie  an  die  Vorstände 
der  bedeutendem  schweizerischen  Bibliotheken  nnd  Archive,  der  <JeseII- 
schaft  wie  unserer  Vereinigung  einen  sichern  Bo'ifii  zu  scliaffen;  zugleich 
tibenialimen  wir  den  Versamlt  der  ersten  Hefte  der  „Mitteilungen**  der  Gesell- 
ßchatt  und  den  Bezug  der  Jahresbeiträge  pro  1H91/02.  Auch  wurde  die 
Begistrutur  uusers  Archivs  durch  Anlegung  eines  vollständigen  Katalogs 
eiginzt  So  fiukden  denn  Tom  Oktober  1891  bis  Oktober  1892  ffinf  Sitzungen 
des  Vorstandes  statin  und  infolge  dieser  Wiederaufhahme  nnserer  Thätigfceit 
beehren  wir  uns  Ihnen  folgende  Antr&ge  su  stellen. 

L  Die  Vereinigung  für  schnlgeschichtliohe  Studien  in  der  Schweis  nimmt 
ihre  Thfttigkeit  als  schweizerische  Gruppe  der  Gesellschaft  f&r  deutsche 
Erziehnngs-  und  Schnlgesehiehte  wieder  anl  Als  HUsIieder  gelten  die 
sämtlichen  schweizerischen  Mitglieder  der  Ges.  f.  d.  E.  u.  Sch.  G. 

II.  Die  1885  in  Kraft  getretenen  Statuten  erhalten  folgende  Abftnde- 
rungen  und  Zusätze: 

(Hier  folgen  die  Änderungsvorschläge.  Die  von  dem  Vorstande  und 
von  der  Versammlung  gemachten  Vorschläge  führten  zu  folgenden  Resul- 
taten, die  am  deutlichsten  erhellen  aus  der  auf  der  nächsten  Seite  gegebe- 
nen Gegenüberstellung  der  Satzungen  von  löi^2  und  18^.) 
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III.  Die  Gesellschaft  wählt  statutengemiiTs  rli n  Vorstand  für  die  Jahre 
1892  —  96  in  der  von  ihr  zu  bestimmenden  Mitgliederzahl. 

Verehrte  Herroii !  Wir  konnten  Ihnen  kein  Bild  re^rt^r  Thätigkeit  aus 
der  Vergangenheit  entrollen.  Immerhin  ist  wenigstens  Etwas  geschehen, 
was  für  die  Zukunft  den  Grund  legt.  Möge  nun  in  dieser  nnsre  Vereinigung 
.sich  recht  lebcnskriittig  gestalten  und  für  die  schulgeschichtlichen  Studien 
iu  der  Schweiz  fruchtbringend  wirken! 

Zürich,  1.  Oktober  1892. 

Fftr  den  Vorstand  der  sohalgesoUoliUiohen  Vereinijriing  in  der  Sohwaiz: 
Der  Piileident:  Dr.  J.Brnnner,  der  Aktuar:  Dr.Hanaiker. 

P.  8.  Sofern  Mitglieder,  welche  an  der  Sitzung  in  Baden  n  erscheinen 
▼erhhideTk  eind,  sich  nicht  ansdrttcklich  aoden  exfcltieii,  wird  ange- 
Bommen,  dafs  sie  mit  der  Fassong,  welche  die  JahreBTerBammlmig  den 
Stalnlen  (auf  Gmnd  obiger  YorschUge)  geben  wird,  einTerstanden  seien. 

Statuten 
e«r 

Verelnigaiig  fUr  adiulgMoMolilüoh»  Studien  b  der  Schweiz 

(Khveiwr  Gruppe  d.  Gesellsch  f.  deutsche  ErziebuoKS-  und  Srlinlgesch.) 
Angenommen  in  der  konstituierenden  Sitzung  zu  Freiburg  den  4.  Oktober 
revidiert  in  der  Oenenüveri»minlnng  sa  Baden  den  S.  Oktober  1882.^ 

1.  Im  Anschlnfs  an  die  Heraiugabe  der  ^Hoonmenta  Gennaoiae  Fie- 
dagogica**  konetitaiert  ndi  eine  Verdnigong  Ar  achnlgeecfaichtlidie  Stadien 
in  der  Schweii.  *  Dieselbe  bfldet  die  sehweiferiselie  Omppe  der  Gesellschaft 
lllr  deotsche  Eniehnngs-  nnd  SchnlgesehioUe. 

*  Der  folgtnde  8aiM  fehlt 

2.  Zweck  dersolbon  ist  Sammlung,  Sichtung  und  Bearbeitung  des  schul- 
geschichtlichen Materials  aus  der  deutschen  Schweiz  auf  Grund  *  der  Satzungen 
d.  Ges.  f.  d.  E.  u.  Sch.  (r.,  einerseits;  zu  organisierter  Mitarbeit,  anderseits  zn 
systematischer  Förderung  einheimischer  schulgeschichtlicher  Studien. 

*  (//'S  f^'of/rniniiifs  tifv  ron  Dr.  h'chrharh  rpffif/ift'tcii  Morni- 
iiientti  (i(-nii(ini<ir  l'dcdaijogicn  l  int^raeiU  zu  organisierter  Mitarbeit 
an  diesem  Werke,  andererseits  . . . 

3.  Um  diesen  Zweck  ni  erreichen,  wird  *im  Anschlnb  an  das  Pestaloa- 
siaanm  in  ZQzich  ein  Archir  angelegt  Dasselbe  soll  bestshen: 

*  im  An$chlu$9  an  da$  Ft$täloM9ianum  in  Zürich  fehlt 

^  Wir  geben  hier  den  Wortisot  der  F^Msoag  von  8.  Oktober  1892  nnd  ftgaa 
irn  gogeb^nen  Falle  nnter  jedem  PSiagiapbflB  die  abweiehende  Fassmg  vom  4.  Ok- 

tobtf  läSö  hintu. 
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a)  Iii  einer  möglichst  vollstandig^en  Sammlttiig  der  TOfhandMien  schul- 
geschichtlichen  Publikationen. 

b)  In  Orig-inalien  oder  Kopien  handschriftlicher  Aktenstücke. 

c)  In  einer  Kollektion  schulgeschichtlicher  Notizen,  die  im  Laufe  dei 
Zeit  von  den  Mitarbeitern  gesammelt  werden. 

d)  In  einer  Sunmlong  von  Gegenständen,  die  die  scbulgescbichtlichen 
Znsttnde  IMIhefer  ZeHen  illnstKienn. 

4.  Zar  Leitang  üurer  Angeleg«nh«iteD  bestellt  die  Yereinigaiig  ebmi 
Vorstaad  *von  3—5  Hitgliedem  Ar  die  Daner  tob  4  Jahren. 

*  von  3  MUgUedem,  eunach§t  für  da§  Jahr  1885—86  und 
alsdann  für  die  Dauer  von  8  Jahren. 

5.  AuCser  der  Organisation  des  Archivs  hat  der  Vorstand  die  Aufgabe, 
die  Interessen  der  Vereinigung  und  der  von  ihr  beabsichtigten  Förderung 
schillgeschichtlicher  Studien  in  der  Schweiz  allseitii,'  zu  wahren,  den  Vorkehr 
mit  *  dem  Curatorium  d.  Ge.s.  f.  d.  E.  u.  Sch.  G.  zu  veruutteln  und  jeweileu  über 
den  Stand  des  Unternehmens  zu  berichten. 

*  der  Vhcfn-daktion,  sowie  allfiillii/  (nirlrr»  hokalsektionfn 
der  Momimevtd  (jermauhtv  l'acdafjoijicd  zu  rrrmitfrln  und  jährlich 
im  „Anzeiger  für  schweizerische  Geschichte"  über  den  iSland  des  ... 

6.  Die  Hitglieder  der  yneinigimg  Toipfliehten  sich,  nach  Kräften  die 
Interessen  derselben,  die  Aeofiinng  des  Arohirs  and  die  *  Mitarbeit  bei  der 
Ges.  f.  d.  B.  o.  Seh.  6.  sieh  angelegen  sein  la  lassen. 

*  BethaUgung  der  MÜarbeü  an  den  M.  O,  P. 

•Zur  Bestreitung  der  Bureauauslagen  wird  ein  Jahresbeitrag  von  höch- 
stens einem  Kranken  in  Aussicht  genommen;  **für  diejenigen  Mitglieder, 
welche  zugleich  Mitglieder  d.  Ges.  f.  d.  E.  u.  Sch.  G.  sind  und  als  solche  die 
„Mitteilungen'*  derselben  diirch  Vermittlung  des  Vorstandes  erlialten,  wird 
der  Betrag  in  Form  eines  abruudeuden  Zuschlags  zum  Abonnement  der 
„Mitteilungen'*  bezogen. 

*  Die  Evht  litiiKj  eines  Mityliederbeitraycs  wird  vorderhand 
nicht  in  Aussicht  f/enrnnmen. 

♦*  Der  folyende  Satz  fehlt. 

Bei  Übernahme  selbständiger  Arbeilen  steht  es  den  Müjgliedem  ftm, 
für  die  *yeihandlungen  mit  dem  Curatorinm  der  Oes.  f.  d.  E.  u.  Sch.  G.  sieh  der 
Vermittlang  des  Vorstandes  sn  bedienen,  oder,  nnier  Anseige  an  diesen, 
Ton  lieh  ans  ▼onngehen. 

*  bezw.  Verhandlui^en  mit  der  CliefredakUon  der     G.  P. 

7.  *  Die  Versammlungen  der  Vereinigung  finden  wo  möglich  im  Anschlufs 
an  die  Versammlungen  des  Vereins  schweizerischer  Gymnasiallehrer  statt 
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Falls  die  Eiuberufung  der  Jahresversammlung  allzu  grofsen  Schwierig- 
keiten begegnen  sollte,  ist  der  Vorstand  ermächtigt,  die  Verhandlungsgegen- 
stände  in  Form  eines  Zirkulars  den  Mitgliedt  rn  der  Vereinigong  vorzulegen, 
und  sie  aof  diesem  Wege  zur  Erledigung  zu  bringen. 

*  Jüfirlich  findi-t  fi/if  ]'t'}'iinnimlun(j  der  Vtri'iiiiyniig  statt. 
Zeit,  Ort  und  Tractmideu  bestiintiit  der  Vorstand.  Zu  den  letztern 
gehören  auch  die  atatutenyemäSB  vorztmehmenden  Wahlen, 

8.  Bbe  Bennon  der  Skataten,  die  die  ftiüsere  Organisatioii  der  Verei- 
nigung *  betrifft,  kann  jederzeit  durch  Stimmenmehr  der  sämtlichen  Mit- 
glieder, die  Auflösung  der  Vereinigung  nnr  mit  '  3  der  Stimmenzahl  sämt- 
licher Mitglieder  und  nachdem  der  Vorstand  sich  durch  ein  allen  Mitgliedern 
zugestelltes  Gataehten  über  die  Sadiiage  ausgesprochen  ha^  bescbiossea 
werden. 

♦  betreffen. 

Die  Wahl  des  Vorstandes,  der  aus  3 — 5  Mitgliedern  best^^heii  iiiiirs,  er- 
gab folgendes  Resultat:  Prof.  Dr.  Brunn  er,  Küsnach.  Prof.  Dr.  Ernst, 
Ztirich.  Prof.  Dr.  Wirz,  Zürich.  Prof.  Dr.  0.  Uunziker,  Küsnach. 
Prof.  Dr.  G.  B ü e  1  er ,  Fraiienfeld. 

Es  ist  also  zum  alten  Vorstand,  der  wiedergewählt  wurde,  noch  Prof. 
Dr.  B  ü  e  1  e  r  hinzugekommen. 


WtottaBÜMBSii 

1)  Der  Vorstand  der  WQrttemberger  Gruppe  der  Gesellschaft  für  deutsche 
Erziehung^-  und  Schulgeschichte  hat  den  Verlust  eines  hochgeschätzten 
Mitglieds  zu  beklagen.  Herr  Kirchenrat  Dr.  von  Wassermann  in  Stutt- 
gart ist  am  18.  Oktober  v.  J.  am  Herzschlaijr  gestorben. 

Moses  Wassermann  war  am  lä.  .Juli  isll  geboren.  Sein  Vater,  der 
Rabbiner  Salonion  Wassermann,  eine  Zeit  lang  Privatgelehrter  in  .\nsbach, 
bestiiiunt^;  den  befraliteii  Sohn,  der  sich  sclion  seit  seinem  7.  Leben.sjalir  in 
den  Talmud  einlülireu  liefs,  zum  Studium  der  mosaischen  Theologie  und 
verfolgte  mit  Freuden  die  Fortschritte  in  den  klassischen  Sprachen,  die  der 
geleluige  Sehfller  in  dam  FriTatontenicht  des  befreundeten  Philosophen 
Ludwig  Fenarbaeh  machte.  Bald  konnte  er  mit  seinen  Utexsgenoesen  an 
üßm  Unterricht  des  Gymnasiums  tnhMhmen.  Nach  der  Anstellung  seines 
Vaters  in  der  Wflrttembergisehen  Oberamtsstadt  Lanpheim  setsle  er  seine 
Vorbildung  im  Gymnasium  sn  Ulm  fort,  studierte  auf  den  Hochschulen 
Würzburg  und  Tübingen,  erwarb  sich  den  Doktorgrad  in  der  phibsophischen 
Fakultät  und  wurde  1834  Itabbinatsverweser  in  Mergentheim. 

Im  folgenden  Jahre  erhielt  er  eine  Anstellung  in  Mühringen  und  grün- 
dete seinen  Hausstand.  Die  Stelle  wurde  ihm  1837  definitiv  übertragen. 
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Er  Betete  hier  mit  luUosem  FleifiB  seine  geeehicbtlielieii  Forsdniiigen  for^ 
beteiligte  sieh  lebhaft  an  allen  Bestrebnngen  snr  Hebimg  eeiner  Olanbens- 
genoasoi,  blieb  aber  sogleich  in  bestlndigw  Ffihlnng  mit  der  allgemdnen 
Bewegnng  der  Zeit  und  gewann  eo  die  TUchtigkeit,  die  ihn  zu  einer  her- 
vorragenden Teilnahme  nicht  nur  an  der  Herstellung  des  israelitischen 
Lesebuchs,  sondern  anch  an  der  Leitung  des  gesamten  israelitischen  Kirchen- 
wesens befähigt«. 

Am  12.  Oktober  I-hTH  wurde  er  als  Kabbiner  und  theftlof,n.<ches  Mitirlifd 
der  israelitischen  Oherkirchenltehürde  nach  Stuttgart  beraten.  Die  i.-^rat  li- 
tische  Gemeinde  in  Stuttgart  hatte  an  ihm  einen  Vorsteher,  der  die 
Pflichten  der  Predigt,  der  Seelsorge  und  des  Jugendnnterrichts  bis  in  die 
letzten  Tage  seines  Lebens  hinein  mit  friseher  Begaamkeit  erfüllte.  Als 
Kivehenrat  wandte  er  seine  Sorge  besenders  der  israelitisehen  Beligione- 
aehnle  nnd  der  Heranbildnng  ihrer  Lehrer  so.  Der  Wert  seiner  Dienste 
wurde  von  der  K.  Begiening  durch  hohe  Ansseichnnngen  aaeilEanni  K9nfg 
Kari  ernannte  ihn  1875  zum  Hitter  I.  Klasse  des  Friediichsordens  nnd  1889 
zum  Ehrenritter  der  wflrttembergischen  Krone  mit  Krone  und  Ritterkreuz. 
Aber  seine  milde,  dabei  mit  Kenntnissen  reich  ausgestattete  Persönlichkeit 
envarb  sicli  zugleich  in  weiten  Kreisen  eine  so  liobe  Achtung,  dafs  sich 
sein  Dien.stjubiläum  im  Jahre  1SS4  und  die  Feier  i^eiues  81.  Geburtstages 
im  Jalire  \>i'Jl  zu  glänzenden  Festen  für  ihn  und  seine  Familie  gestalteten. 
Der  81Jiihrige  Greis  ist  dann  beinahe  mitten  aus  seiner  Arbeit  heraus  in 
die  Ewigkeit  abberufen  worden. 

Der  Yontnnd. 

L  A.: 

Gundert, 

Oberschnlrat  nnd  Seminardirektor  in  Eislingen. 

8)  Der  Vorstand  der  Gruppe  hatte  an  das  wQrttembergische  Staats- 

ministeriums  des  Kirchen-  und  Schulwesens  eine  Bittschrift  um  Fördennig 
der  Bestrebuugen  der  Gesellschaft  gerichtet  Das  Ministerium  hat  sich  be- 
reit gezeigt,  alle  in  dem  Gesuche  ausgesprochenen  Wünsche  zu  eii&Uen.  Die 
Antwort  vom  30.  November  vorigen  Jahres  lautet: 

Ew.  Hochwohlgeboren  haben  im  Vi  rein  mit  den  übrigen 
Vorstandsmitgliedern  der  (Jesellschat't  für  deutsche  Krziehiiiiirs- 
uud  Schulgesfliirlite  in  Württemberg  mit  i^eschiitztem  Sciireil)eu 
vom  d.  M.  die  Bitte  an  niicli  gericlifet.  es  nuicht^^  von  mir  den 
liestrebungen  der  Gesellschalt  l  iiterstiitzung  zugewendet  und  ins- 
besondere den  Vorständen  der  Lehranstalten  anempfohlen  werden, 
dafs  sie  das  gemeinnützige  Unternehmen  der  Gesellschaft  durch 
AnsehaAing  ihrer  TerSffenfliehungen  fltar  die  Schnibibliotheken 
nnd  durch  Verwertung  der  Schnlprogamme  i&r  lOtteilnngen  ans 
der  Geschichte  der  Anstalt  oder  der  Schule  fibwhanpt  nach  M5g- 
lichkeit  ftrdem. 
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Ich  beehre  mich  Iderailf  unter  RückanschluTs  der  (ibersandioi 
Schriften  ergebenst  m  erwidern,  dafs  ich  bei  der  hohen  wissen- 
schaftlichen und  patriotischen  Bedeutung  der  von  der  Gesellschaft 
für  deutsche  Erziehung^-  und  Schiilgeschichte  verfolg-t^'n  Bestre- 
buugen,  die  ich  voll  zu  würdigen  weifs,  die  vorzugsweise  in  Be- 
tracht kommenden  Schulbehörden,  das  Akademische  Kektoramt  in 
Tübingen,  die  Miiiisterialabteilung  für  Gelehrten-  und  Kealschuien, 
das  Svatogelisehe  Eonsiifeoiiiim  und  den  Katiioliselien  Kirefatniat 
•  angewiesen  habe,  je  in  ihrem  Teile  fllr  die  erbetene  FQrdemng 
des  üntenehmens  thnnlichafc  Soige  m.  iragfen. 

Mit  TOizttglicher  Uochachtong 

der  Staatominister 
Sarwey. 

I»  Anhalt 

1)  Die  Anhaltische  Regierang  hatte  im  Jahie  1887  znr  üntentützung 
der  Haansgabe  der  Mon.  Geim.  Paed,  einen  jflhriichen  Beitrag  von  IdOllaik 
bis  anf  weiteres  bewilligt  Dieser  Beitrag  ist  anch  sweima],  in  den  Jahren 
1887  nnd  1888  erhoben  worden.  Der  erste  ScbrifibflUirer  bat  den  YorsitMnden 
der  Omppe  Anhalt»  Herrn  Oberschnlrat  Prot  Dr.  Krflger  in  Dessau,  der  An- 
haHaschen  Begierung  das  Gesuch  zu  unterbreiten,  die  obengenannte  SnbTention 
Ton  nnn  an  der  Gesellschaft  iiir  die  Herausgabe  der  Mitteilungen  zu  bewil- 
ligen. Nachdem  der  Vorsitzende  der  Gnipj>e  Anhalt  die  erforderli*'hen  Schritte 
gethan  hatte,  erfolgte  ein  Erlafs  der  herzoglichen  Eegierung  oachstehenden 
Inhalts. 

Anf  Ihr  an  Herrn  Oberschulrat  Dr.  Krüger  hierselbst  gerich- 
tetes, demnächst  dem  Herzoglichen  Staatsministerium  von  uns 
unterbreitetes  Hcsnch  vom  .!().  September  dieses  Jahres,  betreifend 
Gewährung  einer  Subvention  für  die  Zwecke  der  Gesellschaft  lur 
deutsche  Erziehungs-  und  Schulgeschicht^',  eröffnen  wir  Ihnen 
hiennit.  dafs  Herzogliches  Staatsministerium  t>eschlossen  hat, 
^deii  Irulier  zum  Zwecke  der  Herausgabe  der  Muuumeuta  Ger- 
maniae  Paedagogica  bewilligten  Jahresbeitrag  von  150  Mark  nun- 
mehr, nnd  xwar  schon  Tom  lanfenden  Jahre  ab,  der  qn.  6e- 
sellsehaft  Tomehmlich  als  Beitrag  cor  Heransgabe  der  ^Ifittei- 
Inngen  pp.**  snnichst  anf  die  Daner  Ton  drei  Jahren 
in  überweisen.** 

Indem  wir  uns  hieniach  für  die  bezeichnete  Frist  hereit  er- 
klären, jährlich  die  Auszahlung  des  bewilligten  Betrages  höheren 
Orts  zu  beantragen,  sehen  wir  zunächst  einer  Äufserung  darüber 
entgegen,  zu  welchem  Termine  und  au  welche  Empfangsstelle  Ihnen 
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in  diesem,  resp.  in  den  beiden  niehrtfoigenden  Jahren  Z^Ti^ng 
enrttnscht  sein  wflrde. 

Dessau,  den  81.  NoTember  1898. 

Herzoglich  Anhaltische  Regierung. 

Abteilung  für  das  Schulwesen. 

An  Kümelin. 
den  Enten  Schriftffthrer  der 
Gesellschaft  für  dpiitsche  Er- 
ziehunfrs-  und  Schul^'pschichte, 
Herrn  Dr.  K.  Kehrbach 

so  Berlin  W. 

Es  ist  darauf  ein  Danksrhnnbeii  des  lierlitirr  Vorstandes  der  Gesell- 
schaft au  die  Herzoglich  Anlialtisclie  Kegieruiig  gcriditet  worden,  mit  der 
Bitte,  die  zugedachte  Unterstützung  dem  Schatzmeister  unserer  Gesellschaft, 
Heim  Seminar*  Oberltfaxw  Feehner,  fibermitieln  sn  wollen. 

8)  Femer  ist  folgendes  Schreiben  der  Anhaltisehen  Begierong  an  die 

Direktionen  a)  der  (4)  Gymnasien  in  Bemburg,  Cdthen,  Dessau  und  Zerbet, 
b)  der  (2)  Bealgymnaden  ni  Bemburg  nnd  Dessau,  e)  der  Bealschole  sn 
Cöthen  ergangen: 

Durch  VerftSgung  vom  17.  Februar  iss?  haben  wir  der  Di- 
rektion pp.  davon  Kenntnis  gegeben,  dafs  Herzogliches  Staats- 
niinisteriuin  auf  unseren  Autrag  die  Anschaffung  des  noch  im 
Ersdieiuen  begrilleni'H  ^\'erkes  unter  dem  Titel:  „Kehrbach, 
Monumeuta  Geruiauiae  Paedagogica'^  für  die  liiesige  Behörden- 
Biblioliiek  varanlatst  hat 

Im  Anschlnfs  daran  empfehlen  wir  die  Ansehafltang  der  von 
demselben  Gelehrten  als  erstem^hriftftthrer  der  „Gesellschaft  ftr 
deutsche  Endehungs»  nnd  Schnlgeschichte**  im  Auftrage  dieser 
G^llschaftinTierteUährlieh  erscheinenden  Heften  herausgegebenen 
^ICtteilnngen,^  von  denen  zur  Zeit  seehs  Hefte  (a  2  Mark)  vor- 
liegen, für  die  Lehrer-Bibliothek  der  Anstalt,  falls  die  bezüglichen 
etatsmäfsigen  Mittel  dersen»eu  solches  gestatten. 

Zugleich  bezeicinien  wir  als  wünschenswert,  dafs  die  den 
Jahresprograuiinen  <ler  hülierfu  Leliraustalt«u  beigefügten  wissen- 
schat'tliclieu  .\l)liim<ilungi'ii  nielir  als  bisher  für  Zwecke  der  Schul- 
geschichte und  /.war  insbesondere  Anhalts  nutzbar  gemacht  werden. 

Dessau,  deu  6.  Dezember  1H92. 

Herzoglich  Anhaltlsohc  Regierang, 
Abteilung  für  das  Schulwesen. 

gez.  Kümelin.  gez.  Krüger. 

Die  dritte  GmenlTenammluBg  wird  am  4.  kgiA  d.  J.  ttattlbideii.  NIhere 
Hitteüongen  befinden  sieh  auf  8. 2  de«  UmeehlagB. 
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IL  Bericht  über  die  dritte  ordentliohe  Oeneralversammlmig 
am  Diensteg,  den  4.  April,  Yomittags  11  Uhr 

im  ZmiftnBMnl*  im  KgL  WülMliM-QyviaMtan,  BwUii  W.  Biil«ifii«ab'.iAi 

TaffMOviaavs 

1)  B«rieht  des  ersten  SehxiftlQhren  Dr.  K.  Kehrbaeh: 

a)  Aber  die  eingetretene  Erweiterung  der  Gesellschaft,  die  Organi- 
sation der  Gruppen  und  die  Stellnngnahme  einaelner  dentedier 
Begierungen  zur  Gesellschaft; 

/Hieran  schhVrsen  sich  die  Bericht«  etwa  anwesender  UruppenTorst&nde 
über  (it  ii  .Stand  ihrer  Gruppen.) 

b)  fiber  die  Fortsetsnng  der  „Momunenta  Gennaniae  Paedagogica** 
nnd  der  ^Mitteilnngen*^  der  Gesellschaft. 

'*)  Autrag  zu  einer  Ergänzung  der  wisseubchaftlichen  Verüffeutlichuugen. 
Antragsteller  Professor  D.  Dr.  Lommatxeeh,  Mitglied  des  Bedaklions- 
anssehnsses. 

'.i)  Mitteilungen  über  den  buc-hhuudlerischeu  Vertrieb  der  Veröffentlichungen 
und  die  finanzielle  Lage  der  Gesellschaft  von  Oberlehrer  EL  Feehner. 

Um  11  Vi  Uhr  er51bete  der  erste  Vorsitzende,  Geh.  Ober-Begierungsrat 
Dr.  Höpfner  die  Sitzung  mit  folgender  Ansprache: 

, Meine  Herren!  Unsere  dritte  Generalvers.uninlung,  die  ich  die  Ehre 
habe  hiermit  zu  eröffnen  und  zu  der  ich  Sie  herzlich  willkommen  heifse, 
tapt  nntt-r  trimstiLrcii  Ans|iizitMi.  Gleichzeitip  haben  sich  hiiT  in  Herlin  die 
Mitj,'lii'<lfr  des  \'trtiii>  zur  l'ordorung  des  mathematisehen  und  naturwissen- 
schaftliclien  Unterrielits  und  der  All|jremeine  deutseho  Kealsclinlmannervercin 
v»Tsainnielt.  In  München  freten  in  dieser  Woche  die  Historiker  zusammen, 
in  Stuttgart  die  Geographen,  in  Dresden  versamutelu  sich  die  Mitglieder 
des  deutschen  GymnasialTereines.  In  aUen  diesen  Versammlungen  wird  es 
sich  mehr  oder  weniger  um  Erdrterung  wichtiger  pädagogischer  Fragen 
handdn.  Das  Qberall  rege  pidagogische  Biteresse  aber  gewihrleistet  unserer 
Gesellschaft  ihre  Daseinsberechtigung;  denn  mag  es  sunftchst  audi  praktisch 
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gerichtet  sein,  Nenem  Bahn  schaffen,  Alterprobtes  der  Gegenwart  und  der 
Znkunft  sirii(>rn  wollen,  es  wird,  sofern  es  mit  dem  Ernste  der  Wissenschaft 
an  seine  Probleme  herantritt,  immer  wieder  eininüuilen  in  unsre  der  Ge- 
schichte von  Schule  und  Erziehung  zugewandte  Uestrebungen.  Und  diese 
Zuversicht  llir  die  Kiitwickelunir  unserer  Gesellschrift  wird,  so  hofte  ich,  uns 
aucli  der  Bericht  erliulu-ii,  zu  desseu  Erstattung  ich,  iu  Erledigung  des 
ersten  (Jegi  nstaudes  unserer  Tagesordnung,  Herrn  Dr.  Kehrhach  jetzt  das 
Wort  zu  nehmen  bitte." 

1.  Bericht  des  ersten  Sehriftllllirers  Dr.  K*  Kehrbaeh 

a)  über  die  eingetretene  Erweiterung  der  Gesellschaft,  die 

Organisation  di  r  Gruiipen  und  die  Stellungnahme  einzelner 
deutscher  Kegierungcn  zur  Gesellschaft. 

Obwohl  seit  dem  Tage  der  letzten  Generalversammlnng,  dem  17.  No- 
vember 1892,  bis  heute  erst  ein  kurzer  Zeitraum  verlanfen  ist,  so  hat  doch 

die  MitüTÜederzahl  unserer  Gi»sellschaft,  wie  Ihnen  unser  verehrter  Schatz- 
mei-r.  r  n  irhher  zittern uiäfsig  belegen  wird,  nirlit  unerheblich  zugenommen. 
Die  Mitifliederzahl  und  damit  die  wissensdiaftliclie  Lei.stungsfiihigkeit  der 
(Jeseü-cliaft  ;iber  wird,  wie  zu  hoffen  stellt,  in  der  nächsten  Zeit  iineh  wei- 
tere Steigerung  erfahren,  zunächst  durch  'ieii  l'uistaud,  dafs  die  Kenntnis 
von  den  Absicht»  n  der  (iesellschalt  und  die  Erkenntnis  von  deren  Wichtig- 
keit in  immer  weiteren  Kreisen  sich  Bahn  brechen  wird;  sodann  aber  auch 
durch  die  Neueinrichtung  und  Weiterentwickelung  der  Gruppen.  Denn 
obwohl  die  Gruppen  zunilchst  den  Zweck  Terfolgeu,  die  wissenschaft- 
lichen Aufgaben  der  Gesellschaft  zu  fSrdem  und  die  Oesehiftsfthmng 
des  QesaratYorstandes  in  Berlin  zu  erleichtem,  so  ist  doch  auch  mit  der 
Bildung  der  Gruppen  und  ihrer  Thätigkeit  ein  Zuwachs  neuer  Mitglieder 
zu  erwarten. 

Da  die  erste  Vnriiedingung  der  wissen>cli;if'tliclien  VeröfFentlicInnigen 
der  (le-iellschafi  die  Sammlung  des  in  Archiven  und  Bibliotheken  zer- 
streuten Materials,  soweit  es  l'ezng  hat  auf  Erziehumrs-  und  Sclinlueveliiehte, 
sein  mufs.  so  ist  d.r  (Jrund  für  die  Notwendigkeit  einer  »irupi'tiiliildung 
leicht  ersichtlich.  Von  *ler  Centraistelle  Berlin  aus  wird  sich  unmöglich 
eine  ins  einzelne  gehende  Durchforschung  der  Staats-,  Gemeinde-,  Kirchen- 
uud  PriTatarchive  ermSgliohen  lassen.  Die  Vorstände  der  Gruppen  einzelner 
Länder  und  Provinzen  aber  kQnnen,  wenn  sie  sich  des  Interesses  der  Be- 
hörden versichert  halten  dürfen,  und  wenn  ihnen  vor  allem  die  nötigen 
Mittel  zur  VerfQgung  gestellt  werden,  in  jedem  Orte  des  betr.  Landes,  der 
Provinz  oder  des  Bezirkes  Vertrauensmänner  tinden,  die  <iie  Aufzeichnung 
der  für  die  (Jesellschaft  w^ichtigen  Dokumente  vollziehen.  Und  da,  wo  Ar- 
chive lind  Bildiotlieken  wegen  <les  Maiitjels  einer  Ordnung  dies  nicht  gestalten. 
köDueu  sie  leichter  Mittel  und  Wege  liodeu,  um  diesen  Zustaud  zu  beseitigen, 
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«l8  d«r  CentralYOTstand  i&  Berlin.  Ein  Vorbild  ftr  eine  solche  Wirksamkeit 
unserer  GmppenTorstlnde  ist  gegeben  in  der  Badischen  historischen 
mission,  die  mit  Hülfe  der  von  ihr  gebildeten  Pflegschaften  die  Repertori- 
«iemi^  aller  badischen  ülfentlichen  und  PiivatarchiTe  bald  zn  Ende  geführt 
haben  wird. 

Zur  Zeit  der  letzten  üeneralversamiulung  waren  folerende  Gruppen  be- 
reits g(>))il(let  uti'l  in  Tliätigkeit :  Anhalt,  Baden,  tirofsherzogtum 
Hesseji.  Ohle  ntmrir  und  die  Schweiz. 

Alb  iu  Anffritf  genomnieu  wurdeu  bezeichnet  die  (jrap]teu:  Bayern, 
Braunschweig,  Elsafs -Lothringen,  Thüringen,  Sachsen, 
-Osterreich,  sodann  die  Gnippen  der  prenfsischen  Prorinsen: 
HaonoTer,  Hessen -Nassau,  Pommern,  Bheinprovinz,  Schleswig -Holstein, 
Westblen. 

Von  diesen  Gnq»pen  sind  inswischen  nur  svei  TollstSadig  eingerichtet 

■worden  und  in  ThStigkeit:  Westfalen  und  Pommern,  über  welche 
letztere  Gruppe  deren  Cründer  und  Leiter  Prof^  Dr.  Beiff Orscheid  ans 
Oreifswald  selbst  Berieht  erstatten  wird. 

Die  Westfalengruppe,  ilit^  ihre  Entstehung,'  in  erster  Linie  d<Mi  Bemü- 
hungen des  Privatdoz.Mirni  l>r.  K;ij»])es  in  Münster  verdankt,  niiiimt  hin- 
sichtlich der  MitgliedtT/jaiil  unter  den  Gruppen  z.  Z.  die  höchste  Stelluntf 
«in.  Der  provisorische  Vorstand  dieser  Gruppe  hatte  folgende  Einladung 
«rlassen; 

Einladung 

znm  Eintritt  in  die  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und 
Schnlgeschichte.  Gmppe  Westfalen. 

Münster,  Datum  des  Poststempels. 

Die  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schulgeschichte 
hat,  wie  Sie  ans  dt  r  Beilage  ersehen,  den  Zweck,  durch  eine  plan- 
niafsige  Ertorscliung  der  gesamten  deutschen  Erziehungs-  und 
Schulgesehichte,  von  der  <Jesc|iieIite  der  riiiversität  bis  zu  der- 
jenigen der  Dorfselinle,  durch  Saniuilunj;.  Su  iitini^:  und  \  erölleut- 
lirhung  ties  weitzer>treuten,  zum  gr«>r>ten  Teil  iimcIi  verbnrgeneu 
Material.s  die  i^ut^lieu  der  geistigeu  und  sittlichen  Bildung  ver- 
gangener Zeiten  zu  erschliefsen  nnd  so  eine  gesicherte  Grundlage 
für  die  wissenschaftliche  Bearbeitung  einer  Geschichte  der  Er- 
ziehung zu  schaffen. 

Die  Gmppe  Westfalen  sucht  diesen  Zweck  für  unsere  heimat* 
liehe  ProTinz  zu  verwirklichen.  Bei  der  Bedeutung,  welche  die 
Entwicklung  des  westHilischen  Erziehungs-  nnd  Schulwesens  in 
einzelnen  Perioden  der  Geschichte  beansprucht,  ist  eine  lebhafte 
Beteiligung  aller  Stände,  die  sich  für  deutsche  Kultur-  und 
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GeistMarbeit  interessieren,  an  diesem  grofsen  Unternehmen  drin- 
frend  zu  wünschen.  Möge  auch  in  diesOT  Beziehung  unser  West^ 
falen  nicht  hinter  doTi  übrigen  Provin^pn  znrürlcstehen. 

Die  Goselisohaft  für  deutsche  Erzieliungs-  und  Schulgeschichte 
legt  ihre  Arbeit«'n  nieder  in  den  _Mnnument<i  Oerinaniae  Paeda- 
gogica"  und  in  periodischen  Mitteilung-en.  die  aufser  Veröffent- 
iicliuugen  vou  urkundlichem  pädagogisciien  Mat«ria]  eine  Übersicht 
der  in  jedem  Jakie  im  BocliliaoÄel  eiscbienenen  Werke  and  der  iu 
ZettBdirilten  erschienenen  Arbeiten  sor  Oesehiehto  der  Eniehnnff 
und  des  Unteiriehte  enthalten.  Jedes  Hitglied  eihilt  die  ,Mit- 
teilnngMi''  gratis  nnd  die  ftbxigen  TerSffentlidinngen  mit  35% 
Babatt  vom  Ladenpreis  direkt  vom  Yorstande,  wShrend  der  regel- 
mäfsige  Jaljresbeitrag  auf  den  Betrag  von  5  Mark  festgesetzt  ist 

Zum  Beitritt  und  zur  Teilnahme  an  der  pädagogischen  For- 
schungsarbeit ladet  ergebenst  ein 

Der  provisorische  Vorstand. 

Dr.  Matthias  Kappes,  PriTatdozent,  Vorsitsender;  Dr.  Frey^ 
Gymnasialdirektor;  Dr.  Hothfuchs,  Provinalalsehnlrat;  Schßr- 
hols,  Kreisscholinspektor;  Vormbaum,  Oberregierongsrat. 

Nach  einer  gestern  eingelaufenen  Nachricht  von  Dr.  Kappes  wird  die 
Gruppe  am  10.  April  in  Münster  eine  6eneral?ersammlung  mit  folgender 
Tagesordnung  abhalten: 

1)  Begrflfsung  der  Mi^lieder  und  Gäste,  kurzes  Referat  über  Eut- 
stehung,  Zveck  und  bisherige  Thätigkeit  der  Gesellsehall  seitens 
des  VoTsitsenden  Dr.  Kappes; 

2)  Vortrag  des  Gymnasialdirektors  Dr.  Frey:  Über  die  Schulen  West- 
falens vor  13()<h 

'6)  Wahl  des  definitiven  Vorstandes. 

Vi»n  den  ührijren  Gnippen  sind  15  ra  n  n  s  e  h  w  e  i  i;.  Hann'^ver.  Tliü- 
ringen  wenigstens  so  weit  gelangt,  dafs  die  Einladungen  znni  Eintritt 
in  das  Kuratorium  versandt  worden  sind.  Zum  Abschlufs  der  umfas- 
senden Vorbereitungen  für  die  Bildung  der  Gruppe  Österreich  fehlt  nur 
noch  die  Bestätigung  der  prenfsischen  Regierung,  dafs  unsere  Gesellschaft 
mit  dem  Sitze  in  Beriin  zu  Recht  besteht  Nach  dem  österreichischen 
Vereinsgesete  ist  eine  solche  Bestälagung  Vorbedingung  der  Gründung  eines 
Zwdgrereins.  Leider  hat  sich  bis  jetzt  diese  Angelegenheit  verzögert. 
HolFen  wir,  dafs  die  Sc  hwierigkeiten,  die  sich  bis  i<  tzt  der  Einrichtung  der 
übrigen  Gruppen  in  den  Weg  gestellt  haben  nnd  von  denen  die  eingelaufenen 
Briefe  Zeugnis  ablegen,  bald  gehoben  sein  möchten. 
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Ich  habe  diesem  Berichte  ttber  die  Orappeii  nar  noch  himasufligeD, 
dafs  von  mir  seit  der  letrten  Generelvereammluig  und  auch  sdion  Tor  der« 
selben  im  Anffamge  des  Yorstaodes  immerwUuwnd,  freilich  bisher  Tergeblich, 

Versuche  gemacht  worden  weitere  Gruppenbildangeu  zu  bewirken.  Möge 
es  nach  und  nach  erneuten  Bemühungen  der  Gesellschaft  gelingent  das  ge- 
wtinschte  Ziel  zu  erreichen!  Aufser  der  territorialen  Gruppe  ist  laut 
Berichtos  des  ersten  Schriftführers  auf  der  letzten  Generalversammlung  noch 
eine  (i nippe  der  katholischen  Ordensverbind  unK'eii  beabsichtigt,  von 
der  eine  Saninilung  und  Sichtung  aller  auf  die  erzieherisclie  Thätigkeit  der  Or- 
den bezüglichen  Dokumente  bewirkt  werden  soll.  Vou  unserem  Kuratorialmit- 
gliede,  dem  geistlichen  Rat  und  Kapitular  P.  Maurus  Kinter  im  Benediktiner 
Stifte  Raigem,  dem  Herausgeber  der  Stödten  und  Hiiteilnngen  aas  dem 
Benediktiner^  nnd  Gistenienser- Orden,  der  gebeten  worden  war,  entweder 
selbst  die  Einriehtong  der  Gnq»pe  ta  fibeniehmen  oder  geeignete  Mittel 
anzugeben,  duroh  welche  die  Angelegenheit  in  Flnb  gebracht  werden  könnte, 
sind  erst  gestern  Nachrichten  an  den  ersten  Schriftführer  gelangt  Es  wird 
am  besten  sein,  wenn  ich  das  Schreiben  roUttSndig  mitteile: 


Stift  Kaigcru,  den  31.  März  18!)3. 

Hücliviitiirter  Herr  Doktor! 

Binzig  und  allein  der  l  instand,  dafs  ich  mit  einem  positiven 
Resultat  vor  Sie  und  durch  Ihre  Liehenswürdig-keit  vor  die  auf 
den  4.  April  anheraunite  Generalvorsaimiilmii^  unserer  hocliliil»- 
lichen,  mit  su  ant-rkeiinenswerteui  Erfolt^c  wirkcrHi.'ii  lie.-rllsi  li.ift 
für  deutsche  Erzieliuiijjs-  und  Sohulgeschiclite  herantreten  wollte, 
ist  Ursache,  dafs  ich  Ihre  letzteren  drei  werten  Schreiben  bislang 
noch  nicfat  beantwortet  habe.  Ich  habe  bereits  vor  l&ngerer  Zeit 
mit  einseinen  Ibten  unseres  Ordens  hier  in  Ostexreich  über  die 
Notwendigkeit  gesprochen,  unsere  Gesellschaft  in  der  Weise  zn 
nnterstatsen,  auf  dafs  anch  das  Wirken  des  Benediktinerordens  mit 
seinen  zahlreichen  noch  jetzt  bestehenden  ünterrichtsanstalten  in 
einer  ähnlichen  Schrift  dargestellt  wftrde,  wie  es  der  Jesnitenorden 
bereits  gethan  hat  Man  yersprach  mir  allseitige  Förderung  fUr 
den  Zeitpunkt,  ])is  die  vom  apostolischen  Stuhle  vor  kurzem 
eingeleitete  Reform  der  Österreichischen  Heiiediktinerstifte  durch- 
geführt sein  werde,  der  aber  bis  heute  luich  nicht  eintraf,  tla 
soeben  erst  eine  Einladung  siiiiitliclier  Benediktinenilite  der  Welt 
nach  Rom  für  den  zweiten  Sountag^  nach  Ostern  dem  Programme 
nach  iu  ihrer  Versammlung  sich  mit  wichtigeu  bez.  Angelegeu- 
heiten  befhssen  dOrfte.  Anch  mir  kam  die  Einladung  zu,  mich 
an  derselben  zu  beteiligen  nnd  ich  werde  dieser  Einladung  anch 
höchst  wahrscheinlich  Folge  leisten.  Wenn  auch  bei  dieser  Kon- 
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fmai  interne  Anffolegenheiten  in  erster  Linie  O^nstand  der 

Beratnrifren  sein  dürften,  so  ist  doch  Tiiclit  ausgeschlossen,  dab 
auch  das  Wirken  der  einzelnen  Ordenshäuser  im  Erziehungs- 
nnd  Schulweson  hierbei  zur  Sprache  kommen,  gereurclt  uihI  er- 
örtert werden  dürfte,  wobei  ich  natürlich  selbst  wieder  mit  meinem 
Ersuchen,  in  unserer  GeselKschaft  dieses  durch  regelmäfsige  ge- 
druckte i^Iiiteiluugen  zum  Ausdrucke  zu  bringen,  hervortreten, 
würde.  Aber  gesetzt  auch  den  Fall,  dafs  sich  in  dieser  Yer» 
Sammlung  selbst  Ittr  unsevn  Intereaaen  eine  Lante  sn  brechen 
Qelegenheit  nicht  finden  wflrde,  so  würde  ich  doch  sweifela» 
ohne  mit  den  beiden  Prftsidea  der  österreichiachen  Benediktiner^ 
Kongregationen  bei  dieaem  Anlaaae  in  peraönliche  Berühmng' 
kommen  and  ao  Gelegenheit  finden,  für  eine  nachdrückliche 
Unterstützung  unserer  Gesellschaft  durch  Bildung  einer  eigenen 
Benediktiner -Ordensgruppe  thätig  sein  zu  können.  Wollen  Sie 
daher,  hnrlivorfhrter  Herr  Doktor,  bei  der  Generalversammlung 
mit  Ht  riiliuig  auf  dieses  mein  Schreiben  vorläufig  nur  zur  Kenntnis 
bringen,  dafs  mit  allen  Mitteln  und  nach  besten  Kräften  die 
Bildung  einer  Ordensgruppe  in  Österreich  angebahnt  wird,  dafs 
der  bezügliche  Aufruf  nach  Beendigung  der  Ordens -Konferensen 
zu  Born  Ihnen  und  durch  Sie  dem  Prftaidinm  vorgelegt  werden 
wird,  nnd  dab  derselbe  nach  erfolgter  ÜberprOibng  und  6nt> 
heifanng  eeitena  dea  Direktorinma  in  dem  wifsenachalUicbeD 
Central -Oigan  dea  Benediktiner»  nnd  (SatenienBer'Ordena,  daa 
ich  seit  1880  zu  redigien  ti  die  Ehre  habe,  publiciert  werden  wird. 
Gleichzeitig  lasse  ich  an  Ihre  werte  Adresse  Heft  I  des  heurigen 
Jahrganges  der  .Studien'*  zur  Einsiclit.suahiiie  für  Sie  und  die 
(Jeneral-Versaiiiiiihing  aligehou  iiinl  werde  aurli  die  weiteren  Hefte 
mit  Vergnügen  für  eine  etwaige  Vereiusbibliothek  unserer  Gesell- 
schaft zur  Verfügung  stallen. 

Wollen  Sie,  hochverehrter  Herr  Doktor,  in  diesem  meiuem 
heutigen  eine  Entschuldigung  meines  YersäumnisaeB  in  Fort- 
fUhmng  unserer  bez.  Korrespondenz  gütigst  anerkennen,  wie  auch 
meines  stetigen  f&r  die  Interessen  unserer  Gesellschaft  begeisterten 
Eifers  nnd  der  ausnehmenden  Hochachtung  versichert  bleiben^ 
mit  der  ich  geharre  als  Ihr,  hochTcrehrter  Herr  Doktor, 

ganz  eigebeuster 

Maurus  Kinter. 
FQrsterzbischÖfi.  geistl.  Bat,  Archivar,  Bibliothekar. 
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Ans  diesem  Briefe  geht  hervor,  dafs  P.  Kiiitor  für  eine  allfremein*» 
Onlcnssrriippp  nicht  ist.  vielmehr  je  eine  (Jru}i|io  für  Jeden  in  Betraciit 
konuncndi'n  Orden  vorzuziefien  scheint.  Vm  die  Frni^e  der  OrdensK-rnp])« 
mögliclist  gründlich  zu  erledigen,  hatte  ich  dem  Kapitular  Kinter  s.  Z.  vor- 
geschlagen, bei  allen  den  Mitgliedern  unseres  Earatoriuins,  die  Angehörige 
ixgend  «iam  Ordens  sind,  Gutachten  ftbor  die  Elnrichtang  der  Gruppe  ein- 
snholen.  Anf  Onmd  dieser  Gutachten  sollte  sodaon  der  Central  •Vorstand 
in  Berlin,  den  ieh  bitte,  meinen  Yorschlag  annehmen  in  woUen,  die  geeilt 
neten  Hafsnahmen  treiren. 

Auf  der  letsten  GeneralYemmmlnng  erwfthnte  ieh,  dafs  der  Vorstand 
unserer  Gesellschaft  gldchwie  s.  Z.  an  die  Prenfsische  Begiemng  so  anch 
an  die  Regierungen  Bayerns,  Elsafs^Lothringens,  Sachsens  Ge- 
suche um  Unterstatsnng  der  Unternehmungen  der  Gesellschaft  gerichtet 
habe.  Und  swar  hatte  der  Vorstand  gebeten,  dafs  die  betr.  Begierungen 
den  ilintni  unterstellten  Behörden,  den  .\rcliiv-  und  Bibliotiieksrerwaltungen 
die  Förderung  der  von  uns  angestellten  Naoliforschungen  ans  Herz  legen, 
den  Direktoren  der  Lehranstalten  die  Anschaffung  unserer  Verötfentlirhunfr 
empfehlen  und  die  ■\nregung  gehen  uiöelit«',  dafs  die  Srhulprograniiac  mehr 
als  t's  liislier  iMTeit.s  der  Fall  sei.  in  den  1  »ienst  der  Srimlgeschichte  gestellt 
wurden.  Anf  dieses  Gesuch  liahen  die  Kegiorungen  Bayerns  und  von  Elsafs- 
Lothringeu  im  bejahenden  Sinne  geantwortet;  die  sächsische  Kegieruug 
aber  stellt  wenigstens  ffir  die  Znlninft  eine  FQTdemng  in  Anssichi ' 

Von  der  an  die  preulsisclie  Iieirieruiig  gerirliteten  Petition  (vgl.  Mit- 
teilunuron.  Jahrg.  II,  (Jeschüftlieher  Teil  S.  XXVIII)  sind  .\l)sclirifteii  an 
sauitliche  Gruppenvorstände  abgegangen  mit  dem  Ersuchen,  uuu  ihrerseits 
analoge  Bittscbriften  an  die  Regierungen  ihrer  Länder  zu  richten.  £8  ist 
dies  inzwischen  Ton  den  Gruppenvorstftnden  von  Anhalt  und  Wflrttembeig 
andi  ansgefflhrt  worden  und  zwar  mit  vollem  Erfolge,  wie  die  in  den  Mit- 
teihingen  HI,  S.  Vn  ff.  bereits  abgedruckten  Verfügungen  der  betr.  Behör- 
den belegen. 

Ich  bin  SU  Ende  mit  meinem  Berichte  fiber  die  Gruppen  und  die  Stellung^ 
nähme  einzelner  deutscher  Begierungen  zu  unseren  Bestrebungen.  Sollten 
sieh  die  Gmppeh,  wie  zu  erwarten  steht,  noch  mehren  und  sollte  sich  die 
Zahl  der  uns  freundlich  «gesinnten  Begierungen  deutscher  Staaten  noch 

verstärken,  so  dürfen  wir  ohne  Soige  für  unser  Werk  TortrauensToll  in  die 
Zukunft  blicken.  Sollte  aber  gar  der  nicht  unmögliche  Fall  eintreten,  dafs 
alle  dentsclien  Länder  in  unser  Omppennetz  einbezogen  wären,  alle  deut- 
schen Ivegierungen  liTdemd  uns  zur  Seite  stünden,  so  würde  damit  für  un.ser 
^\^'rk  ein  Grund  geleL;t.  wie  ihn  ein  wissenschaftliches  Unternehmen  bis 
jetzt  in  Deutschland  niclit  aufzuweisen  hat. 

■  Die  hetrofTen'ieii  Erlasse  der  Begierongon  sollen  in  einem  der  nächsten 

}lefte  abgedruckt  werden. 
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Der  Vorsitzende  erteilt  hierauf  dem  Professor  Dr.  Beiff  er  scheid  an» 
Greifs wftld,  dem  Begründer  der  Gmppe  Pommwii,  das  Wort 

Prof.  Dr.  Baiffeischeid: 

Hochgeehrte  Herren  I  Nor  für  kone  Zeit  möchte  ich  um  Ihre  geneigte 
Anfinerfcsamkeit  bitten.  Viel  habe  ich  noch  nicht  m  berichten,  da  meine 
Thitigkeit  ans  Tersehiedenen  Grfinden  eist  am  13.  Kiiz  dieses  Jahres  be- 
ginnen konnte.  An  diesem  Tage  richtete  ich  an  eine  aemliche  Anzahl 

hervorrag-ender  Männer  in  Pommern,  an  die  Spitzen  der  Tersehiedenen 
Keligionsgemeinschaften  und  an  Leiter  und  Lehrer  der  verschiedensten 
Scliulen,  von  der  Universisät  herab  bis  zur  Bürger-  ninl  Volkschule,  das 
folgende  auf  tadellosem  Velinpapier  in  stattlichem  Quart  gedruckte  Schreiben: 

Gesellschaft  fllr  dentache  Endehnngs-  nnd  Schnigeschichte. 
Gmppe  für  Pommern. 

Greifewald,  Datum  des  Poststempels. 

Htichgeehrtor  Herr! 

Vh7i  dem  Vorstände  der  Gcsi>llsi'hal't  für  deutsche  Erziehnng'S- 
uud  Schulgeschiclite  heanftragt,  eine  Gruppe  der  Gesellschaft  für 
Pommern  zu  bildfu,  erlaube  ich  mir  unter  gleichzeitiger  Cber- 
sendung  verschiedener  Drucksachen  die  ganz  ergebene  Anfrage, 
ob  Sie,  hochgeehrter  Herr,  geneigt  sind,  als  Mitglied  des  Knra- 
torinms  dieser  Gmppe  fhr  die  Bestrabnngen  der  Gesellschaft  zn 
irirken,  nnd  ob  Sie  dementsprechend  bereit  sind,  den  beiliegenden 
Entwurf  der  Einladung,  die  möglichst  an  alle  Vertreter  nnd  Freunde 
des  Schulwesens  in  unserer  Provinz  versandt  werden  soU,  mitra- 
unterzeichneu. 

Der  Beitritt  zur  Gesellschaft  ist  die  notwendige  Voraussetzung 

des  Eintrittes  in  das  Kuratorium. 

Mit  der  Ixiflichen  aber  dringenden  Bitte  um  baldigen  Bescheid 
verbleibe  icii 

in  ausgezeichneter  Hochachtung 

Ihr  ganz  ergebenster 

Prof.  Dr.  AI.  KeifferscheiU. 


Der  Entwurf  der  zn  versendenden  Kinhiduug  lag  auf  einem  Üktavbugeu 
gedmckt  bei,  mit  dem  folgenden  Wortlaute: 
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Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  uad  SchulgesclücUte. 
Gruppe  tax  Pommm. 

Greiisvald,  im  März  1893. 
Einladung. 

Die  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehuugs-  und  Schulgeschiciite, 
Aber  deren  Ziele  und  Bedeutung  die  Beilagen  (Aufruf,  Satzungen, 
Erlass  8r.  Exeellens  des  Herrn  KoltnsmuiisteiSy  Yeneichiusse  der 
bisheiigen  YerOifoxitliebungen)  Auskunft  geben,  bat  in  Tersebie- 
deneii  deutschen  Lftndern  und  in  den  einseinen  Provinsen  der 
Prenlsischen  Monarchie  Gmppen  gebildet  mit  besenderen  Kuratoren, 
welche  die  Interessen  der  betr.  Gebiete  wahrzunehmen  und  Ar 
eifrige  FOrdomog  der  Zwecke  der  Gesellschaft  in  denselbm  Sozge 
sn  tragen  haben. 

Auch  für  die  Provinz  Ponimeni  ist  eine  solche  Gruppe  ge- 
bildet worden.  Die  unterzeichni'tt'ii  Mit^'lieder  des  Kuratoriiiins 
derselben  crlauhcn  sich  nun,  an  alle  Vertreter  und  Freunde  des 
Schulwesens  in  unserer  Provinz,  olnn'  l  iiterschied  des  Bekenntnisses, 
der  Schulgattuny:  u.  s.  \v.,  im  Interesse  der  Förderung  schulge- 
schichtlicher  Forschungen,  die  ebenso  freundliche  als  dringende 
Einladung  znm  Beitritt  und  zur  er.  Mitarbeit  ergeben  zn  lassen. 
Sie  machen  gleichseitig  darauf  aufmerinam,  dass  die  Nachweisung 
qnellenm&fsiger  Materialien  und  die  Überweisung  derselben  (in 
Urschrift  oder  in  Abschrift)  an  die  Bibliothek  der  Gesellschaft 
(Adresse:  Dr.  K.  Kehrbaeh,  Berlin  W. 62,  Ansbacberstr.  56  II) 
mit  besonderem  Danke  «  ntgegengenommen  wird. 

Die  Mit;,'lieder  erhalten  gegen  den  Jahresbeitrag  von  5  Mark, 
der  an  den  Schatzmeister  der  Oesellschaft,  Oberlehrer  II.  Fee  Im  er, 
Berlin  SW.  In.  Frinlriclistr.  2'2'iK  einzusenden  ist,  die  ,  Mitteil  untren 
der  Geselischatr-,  jahrlieli  4  Hefte,  kostenfrei,  von  denen  Jedes 
einzelne  im  Hucliliandel  '2  Mark  kostet,  und  haben  das  Keclit,  die 
^Monumeuta  Germauiae  Puedagogica'*  direkt  vom  Vorstünde  mit 
25  "/o  Rabatt  am  Ladenpreise  in  beliehen. 

Die  Unterzeichneten  sind  gerne  bereit,  Beitrittserklftmngen 
anzunehmen  und  jede  gewünschte  Auskunft  sn  erteilen. 

Die  Mitglieder  dos  Kuratoriums 
der  Gruppe  Pommern. 

Da  die  Antworten  wider  Erwarten  langsam  und  spfirlich  eingingen, 
wurden  am  20.  März  und  später  neue  Aufforderungen  zum  Eintritt  ins 
Kuratorium  erlassen.  So  wurde  es  möglich,  noch  vor  Ostern  das  Kuratorium 
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der  neuen  Groppe  zu  konstituieren.  Es  besteht  zur  Zeit'  ans  den  fol^^eDden 
Herren:  Bethe,  Kgl.  Provinzial  -  Schulrat.  Dr.  Bouterwek,  Kgl.  Pro- 
vinzial-Srhulr.it,  Stettin.  Prof.  Dr.  <iilbert,  Oberhihlinthoknr  der  Kgl.  Univ.- 
iJibliothek,  Greifswald.  Prof  Lir.  Dr.  Kolbe.  Direktor  des  Kgl.  Hugenhageu- 
Gymnasiums,  Treptow  a.  I{,  Dr.  K  o  s  c  h  w  i  t  z .  Prof.  der  romanischen  Philologie, 
fireifswald.  Dr.  Krüclier,  Direktor  dos  Keal  -  Prog}'mna.«?iums.  Wolgast. 
Prof.  Lemcke,  Direktor  des  StadtgyDiuasiums,  Stettin.  Dr.  Maass,  Prof. 
der  Uaesiecheii  Philologie,  D.  Nathusius,  Prot  der  Theologie,  Greifewald. 
Saperintendent  Petrieh,  Kreissebnlinspektor,  Garli  a.  0.  I^.  Rehmke, 
Prof.  der  Phfloeophie,  Dr.  Beiff erscheid,  Prot  der  dentsefaen  Philologie» 
Greiftvald.  Dr.  Bohde,  Direktor  der  Lendwirtschalle- Sehlde,  Eldena. 
Dr.  Schirlils,  Direktor  dee  Kgl.  Fflrstin-Hedwig-Gjniiiastiiiiie,  Kenstettin. 
Dr.  Schöne,  Direktor  der  Kaiserin  Aognste  Viktoria-Schule,  Dr.  Schnppe, 
Prof.  der  Philosophie,  Dr  "^ti  inhausen,  Direktor  des  Gymnasiums  und 
Kealprogymnasiums,  Greifswald.  Dr.  Streit.  Direktor  des  Kgl.  und  Grö- 
ningsohen  Gymnasiums,  Starganl.  Waterstraat,  'J.  Lehrer  der  Bamim- 
gcliulc.  Dr.  M.  W  f  Ii  r  ui  a  n  II ,  Gymnasial  -  Uberlehrer,  Stettin. 

Dit'si'  Namen  sprechen  für  sich  selbst,  die  Zusammensetzung  des  Kura- 
toriuuiä  verspricht  dem  neuen  Unternehmen  die  gedeihlichste  Entwicklung. 
Die  beiden  Plwrimial-SiAinbrSfie  nnd  der  Kreisschnlinspektor  zeigen,  dafs 
anch  in  nnserer  Provinz  die  gesamte  Sehnlbehörde  den  Bestrebungen  der  Ge> 
Seilschaft  thatkrttftige  Teilnahme  znwendei  Mit  hesondorer  Freude  erfUUt  die 
Wahrnehmung,  dafs  UniversitStsprofessoren  der  verschiedensten  Ffteher  ver^ 
eint  mit  dem  Oberbibliothekar  und  mit  den  Leitern  nnd  Lehrern  der  ver- 
schiedensten Schulen  die  .\rbeiten  der  Gesellschaft  fordern  wollen.  Mau  darf 
wohl  sagen,  dafs  hier  das  I  h  ,il  der  wahren  universitas  litteramm  verkörpert 
ersclieint,  von  der  man  die  fruchtbarste  Wirkung  erwarten  kann.  Die  durch 
ilire  Leiter  im  Kurainrimn  vertretenen  S<'hulen  geben  L'-ewisserniafsen  schnn 
eine  Skiz/,e  d-  r  iHniimerscIien  Schulgeschichte.  Pnmmern  steht  ja  ganz  einzig 
in  Deutsehland  da:  es  verdankt  einem  Biirgermei.ster  seine  Universität  und 
einem  andern  eines  seiner  bedeutendsten  humanistischen  Gymnasien.  Sein 
früheres  Fflrstengeschlecht  hat  sich  durch  grofse  Verdienste  um  das  Schul- 
wesen ein  gesegnetes  Andenken  zu  erhalten  gewufst:  ich  erinnere  nur  an  die 
FQrstin -Hedwig- Schule  in  Neustettin. 

Die  von  diesem  Kuratorium  unteneichnete  Einladung  auf  einem  grofsen 
Qnartbogen  ist  schon  jetzt  in  mehr  als  2Ü0  Exemplaren  in  der  Provinz  ver- 

'  Nach  der  Genpralversaiiindung  sind  dem  K  ii  r  a  t  >•  r  i  n  ni  der  '  Jniiipo  für 
Pommern  tuH-h  liei;,'etrefen:  Arrbivrat  Dr.  v.  Hüluw.  S:;tats:irrliivar.  In.  Iritsche. 
Direktor  der  Friedrich -Willjplmsschule.  Stettin.  Graul.  Kektor  der  iJürger-  und 
Tolkaschtileii,  Grdftwald.  Geh.  RegiemDgeraf  Haken.  Oberbfirgemieist er.  Stettin. 
Dr.  Peppmfiller,  Direktor  de»  Oymnasian»,  Stralsund.  Dr.  Sehfirmann,  Di- 
rektor des  Schtillohrersominnrs,  Pölitz.  I'rof.  Dr.  Thfimen,  Direktor  des  Real- 
gymnapioms,  Stralsund.  Die  Zahl  der  Mitglieder  der  neuen  Gruppe  betr9gt  jetzt 
schon  31. 
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l»Teitei  Ich  bin  nicht  sangninisdi  genug,  dementspraebend  anf  sahlraiehe 
BeifarittseiUbnngen  sn  raebnen.  Fttr  Tiel  wiebtig«r  halte  ich  et,  dafe  durch 

diese  VersenduDgen  die  Bestrebungen  unserer  Gesellschaft  in  den  weitesten 
Kreisen  bekannt  geworden  sind  und  die  Äufmarkaamkeit  sich  jetzt  in  highe- 
rem Grade  als  bisher  auf  die  in  öffentlichen  und  privaten  Archiven  und 
Bibliotheken  zerstreuten  schulfreschirhtlichen  Materialien  lenken  wird. 

Hierauf  erteilt  der  Vorsitzende  dein  Beprründer  der  (Jnippe  liadeii:  (Jyin- 
nasialdirektor  Professor  Dr.  Uhlig  aus  Heidell)erg  das  Wort,  der  lilicr  die 
Entstellung  der  (i nippe  berichtet,  die  Namen  der  Vorstandsmitglieder  ntMiiit 
und  die  Einladung  zum  Beitritt  verliest  (abgedr.  in  Mitteilungen  Ii,  S.  XXV). 
Viele  angesehene  Hianer  aeien  der  Oeaelladiafl  beigetrrten.  Wie  andeiewo, 
so  habe  anch  in  Baden  die  oberste  8ehnlbeh6rde  Befördemng  zugesagt 
Dagegen  sei  man  im  Verstand  nicht  der  Meinnng  gewesen,  dafo  man  die 
Badische  Begierong  nm  einen  Eriafo  bitten  solle,  in  dem  die  Scbnldirektoren 
angehalten  vftrden,  ihre  Sehnlprogramme  in  den  Dienst  dar  Sehalgeschichte 
zu  stellen.  Eine  solche  l?pstiinmung  halte  er  für  bedenklich,  für  einen  Ein- 
griff  in  die  fteie  Entschliefsung  der  SchulkoUegien.  Auf  die  von  dem  ersten 
Schriftführer  mehrfarh  trefrebene  Anrepunpr  einer  Inangriffnahme  der  Heraus- 
gahe der  Madischeii  Soliulordnungeii  bemerke  er,  dafs  eine  .>^(dche  .\usgabe 
zwar  l)ea})sichtigt  sei,  aber  vorläufig  uocli  nicht  in  Angriff  genommen  wer- 
den könne. 

Nachdem  der  Vorsitzende  beiden  Hericliterstattern  gedankt  und  herv(»r- 
gehoben  hat,  dafs  der  von  dem  preufäischen  Kultusministerium  ausgesprochene 
Wunsch,  die  Scbnldirektoren  mücbten  mehr  als  bisher  die  Programme  in 
den  Dienst  der  Schnigeschichte  stellen,  keine  Beeinträchtigung  der  freien 
Entschliefsungen  der  Schulkollegien  sein  solle,  wird  in  Nr.  Ib  der  Tages- 
ordnung eingetreten. 

b)  Cber  die  Fortsetzung  der  ^Monumenta  Germaniae  Paeda- 
gogica**  und  der  „Mitteilungen**  der  Gesellschafi 

Die  Aufgabe  d(>r  Monumentn  Germaniae  Paedagogica  ist  bis  zu  Band  14 
gediehen.  Säratlielie  Hände  sind  hier  zur  Ansicht  ausgelegt  worden,  auch 
der  bisher  riickst.inditr  gebliebene  Hand  12.  die  Ausgabe  des  Doctrinale  des 
Alexandt-r  v-in  Villc  Dien.  Nur  sind  bei  diesem  Hände,  der  iniierliall»  der 
niiclisten  Woriieii  in  den  l{ucliliandel  frebraeht  werden  soll,  vorliiiitig  Tm- 
schlag  und  Titelldiitter  noch  iiri-visorisehe,  uiul  ein  Hoyren  ist  noch  nielit 
ausgedruckt.  Obwohl  da.s  \\  erk  liinsiclitlicli  de.s  Textes  und  der  Einleitungen 
bereits  zur  Zeit  der  letzten  Generalversammlung  fertig  war,  so  hat  sich 
doch,  da  das  beigegebene  bibliographische  Verzeichnis  der  Handschriften 
und  Drucke  umgearbeitet  werden  mufate,  der  gänzliche  Abschlnfs  des 
Werkes  bis  heute  verzögert,  ein  Umstand,  der  nicht  zn  beklagen  ist,  da  es 
nicht  wünschenswert  sein  konnte,  die  einzelnm  Bände  allzurasch  nach  ein- 
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ander  folfjen  zu  lassen.  Im  Sommer  war  Hand  13,  die  sielu  iihürgiscli- 
sächsisciicu  Schulurdnuugen,  reil  2,  erschienen  und  Ende  November  wurde 
Band  14,  Gescbichte  der  Erziehung  der  Bayerischen  Wittelabacher,  yersandi 
Wenn  in  einigen  Wochen  Band  13  anf  dem  BOehermaikt  eneheint,  ao  iat 
der  Zwiachenranm  in  der  Anfeinanderfolge  der  Binde  immer  noch  dn  aehr, 
ja  m  geringer.  Zndem  iafc  daa  nmftngreiehe  Begiater  zu  dem  Werke  Aber 
die  Wittelabacher  erat  im  Febmar  fertig  geworden,  da  ea,  wie  Sie  ana  dem 
Berichte  ftber  die  Generalversammlung  vom  II.  November  vorigen  Jahrea 
it'issen,  umgearbeitet  werden  moCste;  denn  es  war  kein  Register  im  Sinne 
der  Monumenta- Register,  und  wie  es  war,  wurde  der  reiche  Inhalt  der  Ur- 
kunden nur  sehr  unvollkommen  auf  die  OberÜäche  gehoben. 

Die  Manoakripte  an  Band  15  nnd  16  der  HOP.  liegen  schon  seit  einiger 
Zeit  vor.  ttit  dem  Drucke  von  15  ist  soeben  begonnen  worden.  Es  handelt 
sich  hier  um  den  3.  Teil  der  Potenschen  Geschichte  des  Militär-Erziehung-s- 
und  Dildun^rswesens,  der  Geschichto  des  österreichischen  Militär- 
hildim^'swesens.  Band  It!,  der  in  den  nächsten  Tagen  in  Druck  gestehen  wird, 
soll  der  Schlufsband  (b-r  Jesuitica,  der  Ratio  studiornni,  werden,  den  nach 
dem  b'ider  so  früh  erfolgten  Tode  des  P.  Pachtler  der  .Iesiiiten[)ater  Duhr 
herausgeben  wird.  Dieser  Hand  wird  im  ersten  Teile  Verordnungen,  .\n- 
weisungen  und  Lektiouspläne  für  das  Gymnasium  darbieten,  wird  Vorschriften 
Ober  Erklärung  der  Autoren,  für  den  Geachichtennterricht,  die  Heranbildung 
von  Lehrern  o.  a.  w.  enthalten.  Die  Aktenatflcke  gewähren  interessante  Ein- 
blicke in  die  Technik  dea  Jesnitennnterrichta.  Oer  zweite  Teil  bringt  7er- 
lUgnngen  über  KonTikte  nnd  Seminare,  der  dritte  Dokumente  znr  Vorgeschichte 
und  .\usführung  der  1832  revidierten  Studienordnuug.  Hierauf  wird  das 
auf  alle  vier  Bände  der  Jesuitica  sich  erstreckende  Namen-  nnd  Sach- 
register folgen. 

Von  den  anf  der  letaten  GeneralTcraammlung  erwähnten  in  der  Bear- 
beitung befindlichen  Werken  (rgL  Mitteilungen  II,  GesehäfU.  Teil  S.  XXXVm) 

ist  die  Äusgalie  der  CrQgerschen  Synopsis  mnaices,  wie  iell  aoeben  von 
Herrn  (leheimen  Begierungarat  Dr.  Spitta  er&hren  habe,  zum  Abschlufs 
gebracht  worden. 

Anf  der  konstituierenden  Yersammlnng   nnaerer  Geaellachaft  am 

IS.  Dezember  1890  wies  ich  anf  dne  Anzahl  von  Werken  hin,  die  für  die 
MGP.  in  Angriff  genommen  werden  müssen.  Von  diesen  Werken  möchte 
ich  die  Pädagogik  der  Kirclienviit^jr,  die  Xormalkatechese  des  Mittelalters, 
den  ^likrohigus  des  Guido  Aretinus,  eine  textkritische  Ausgabe  der  päda- 
gogisclien  Werke  Lutliers  mit  den  nötigen  ti'Xtkritischen,  bildiographischen 
und  |>ädagogischen  Ap|)arateu  in  empfehlende  Erinnerung  bringen.  Für 
einzelne  dieser  Werke  wird  es  jetzt  möglich  sein,  geeignete  Bearbeiter  zu 
finden,  die  ich  früher  trotz  aller  Bemühungen  nicht  gefunden  hatte. 

Was  die  Hitteilnngen  anbelangt^  so  aind  seit  der  letrten  General- 
versammlung daa  damals  schon  charakterisierte  Schlnfoheft  dea  zweiten 
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Jatngaoges  mit  dem  Namen-  imd  Sachregister  Ar  den  ganxen  Jahigiing' 
nnd  das  erste  Heft  des  nenen  dritten  Jahrganges  ersdilenen. 

Durch  das  Namen-  und  Sachregister  tritt  der  reiche  Inhalt  des 
zweiten  Jahrgangs  n^cht  deutlich  Tor  dif  Augen,  ein  Inhalt^  dnrch  nidit 
nur  der  Geschichte  der  Erziehnner  wprtvitlle  Gaben  gespendet  worden,  durch 
den  auch  die  der  Sohulwisseuschaft  korrespoTidioronden  Fachwissenschaften 
Theologie,  Philologie,  Philosophie,  Musikgesrhichtt'  u.  s.  w.  und  auch  ferner- 
stehende WisstMischaftsgphieto  wertvolle  Bereicherungen  erfahren  haben. 
Dafs  diese  Thatsaclien  gerade  durch  das  Register  rasch  und  übersichtlich 
vor  die  Augen  geführt  werden,  mufs  uns  die  Notwendigkeit,  die  Register 
als  integrierende  Bestandteile  nnseror PnliHkationen  adinifittsen,  er- 
kennmi  lassen.  Das  Begister  mnfs  freilich  so  heechaffen  sein,  dab  es  den 
Gesamtinhalt  der  dargebotenen  Stoffe  in  krystallisierter  Form  gleichsam  von 
Nenem  dar)>ietet^  dafs  es  die  Menge  vereinselter  Thatsachen,  aber  die  man 
in  -  den  TJiknnden  nnr  in  leidit  hinwegliest,  unter  Stiehworte  ttbersiehtlich 
gruppiert,  dafs  es  dadurch  diese  Thatsachen  in  einen  höheren  Zusammen- 
hang bringt  und  das  Interesse  des  Lesers  erheblich  verstilrkt.  Bin  solche» 
Register  ist  dann  im  stände,  in  ganz  kurzer  Zeit  sogar  dem  Fachmann  neue 
und  wichtige  Gesichtspunkte,  die  er  vorher  nicht  kannte,  darzubieten. 
Gegoiiühor  der  Abfassung  eines  snlrlnii  Registers,  das  die  eben  gekenn- 
zeichneten Vorteile  darbietet,  ist  «lif  Herausgabe  von  Ffkunden  (so  paradox 
das  zunächst  klingen  mag),  zumal  wenn  der  überlieferte  Text  keine  t^xt- 
kritischeu  Schwierigkeiten  bietet,  die  untergeordnete  lAÜstung,  ja  oft  nur 
die  Arbeit  eines  guten  Abschreibers  und  Korrektors. 

Von  den  seit  der  letzteu  Generalversammlung  neu  eingelaufenen  oder 
Inr  diesen  Jahrgang  in  Aussicht  gestellten  HannskriirtMi  fOr  die  Verdffent^ 
lichnng  in  den  Mitteilungen  nenne  ich  hier  wertrolle  Ergänzungen  so 
Band  VDI  der  MOP.;  zur  Ausgabe  der  Braunschweigischen  Schulordnungen^ 
nämlich  Dokumente,  die  sich  auf  die  Schulgeschiehte  von  Königslutter  be> 
ziehen,  dargeboten  tou  Rektor  Dr.  Koldewey  in  Königslutter,  dem  Sohne 
des  Herausgebers  der  Braunschweigischen  Schulordnungen. 

Von  Seminarlehrer  Kaifser  in  Schwäbisch- Gmünd  sind  urkundliche 
Beiträge  zur  Geschichte  f des  Schulwesens  in  Württemberg  zugeschickt  wor- 
den. Kaifser  hat  dieser  Sendung  einen  ausführlichen  .Plan**  seiner  schon 
längst  beabsichtigten  umfangreichen  Geschichte  des  Württenibergischen 
Volksschulwesens  t>oigeireben.  Ich  bin  trotz  der  F>r'irtenmu"en  Kaifsers 
aber  immer  noch  der  Meinunir.  «laTs  die  Liisuni:  dieser  Antrabe  erst  ver- 
sucht wenlen  kann,  werm  die  lü'perforisieruiiLr  der  Wiirtteinber^'ischen  Ar- 
chive, besonders  der  iler  ehemaligen  Reich6St«idte,  weitor  fortgeschritten  ist, 
als  es  bis  jetzt  der  Fall  ist. 

Direktor  Dr.  Weniger  in  Weimar  wird,  unserer  Anregung  folgend,  «ins  dem 
im  Jahre  1891  tou  dem  ArchiTdirektor  Dr.  Burkhardt  aufgefündenen  alten  Ur- 
kundenbuch  des  Weimarschen  Gymnasiums  ans  dem  17.  Jahrhundert  zunächst 
die  auf  Kromayers  Thätigkeit  bezQglichen  Dokumente,  die  wichügeu  Beiträge 
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zur  Geschichte  des  Ratichiaiiisiiius  zu  sein  scheineu,  veröffentlichen.  Prof. 
Wa<,'ner  in  Salzburg'  hat  unter  Heifügung  von  ürkundon  eine  Geschichte  des 
Volksschulwesens  im  Erzstift  Salzburg  eingesandt  u.  s.  w.  u.  s.  w.  So  steht 
reichlicher  Vorrat  für  die  Veröffentlichungen  des  3.  Jahrgangs  zur  Verfügung. 
Und  da  SU  erwarten  ist»  dafii  bei  weiterer  Ansdelinnng  unserer  OeseUteliafk, 
bei  nmfangreielierer  Durchforschung  der  ArohiT^  und  Bibliotheken,  die  Zahl 
der  fttr  unsere  VerSifentlichungen  nur  Verfügung  gestellten  Dokumente  immer 
mehr  anwachsen  wird,  so  werden  Klagen,  wie  sie  Hermann  Schiller  noch 
in  der  neuesten  Auflage  (1891)  seines  Lehrbuchs  der  Geschichte  der  Fida- 
gogik  erhebt,  dafs  es  nämÜch  an  zuverlässigen  Einzelunt^ersuchungen  fehle, 
in  absehbarer  Zeit  verstummen.  Und  wenn  Schiller  wünscht,  dafs  besonders 
ih  r  jüiiiirere  Lehrer  auf  dem  Gebiete  der  Schulgeschichte  eine  nützlichere 
Thätigkt'it  ausüben  könnte,  wenn  er  das  in  IJefjistraturen  und  Archiven  ver- 
gral)ene  Miitnial  in  zuverlassiirt>r  iJehaiKiluiii;  ziiiräii^'^lich  machen  wollte, 
ahs  wenn  er  lacliwisseuscliaftliche  Stolle,  die  schon  wieilerliolt  bearbeitet 
worden  seien,  von  neuem  in  Zeitschrifteu  und  Programmen  durcheinander 
werfe  u.  s.  w.,  so  kann  unsere  Gesellschaft  sehr  dasu  beitragen,  diesem 
Wunsche  sur  Erfüllung  zu  helfen,  besonders  wenn  wir  durch  unsere  Ver^ 
dffentlichnngeu  immer  wieder  von  neuem  den  Beweis  bringen  von  der  Wich- 
tigkeit pädagogisch -historischer  Forschungen  f&r  die  Bestrebungen  der 
Gegenwart,  den  Beweis  von  ihrer  aktuellen  Bedeutung.  Ohne  Einsieht  in 
das  Vergangene,  ohne  sorgfiiltige  Kenntnis  von  dem,  wie  es  früher  war, 
wie  die  neuesten  Vorstelhiiijrskreise.  Einrichtnntren  aus  den  älteren  hervor- 
gfiranum  sind,  können  wir  das  Wesi  ii  der  ( iei.'-enwart  nicht  verstehen,  l'ml 
nur  durch  die  Kenntnis  des  \  ert^aULCiMieii  können  wir  behütet  werden  vor 
i'ineni  Znriii-ksinken  in  längst  überwundt-ne  Irrtümer,  können  wir  geschützt 
werden,  längst  gemachte  Entdeckungen  nocii  einm|il  zu  machen,  eine  Kraft- 
verschwendung,  die  in  der  geschichtlichen  Entwickeluug  von  Unterricht 
und  Erziehung  nur  zu  oft  stattgefunden  hat,  und  der  wir  bei  steter  Ver- 
folgnng  unserer  Ziele  michtig  entgegenarbeiten  können. 

Ehe  der  Vorsitzende  zu  Nr.  2  der  Tagesordnung  übergeht,  dankt  er  dem 
ersten  Srhriftführer  für  seine  iJeinnhungen.  Hinsichtlich  der  Ansichten  über 

die  Indices  sei  er  ganz  der  Meinung  des  Dr.  Kehrbach.  Gerade  die  den 
Monumenta  -  Händen  und  den  einzi-iiirn  .Talirgüngen  der  Mitteilungen  ange- 
fügten Iit'gister  erhöhtt-n  den  wissenschaftliclifii  Wert  der  \'cröflentliehungen 
und  würden  dazu  beitragen,  dafs  diese  auch  im  Ausland,  besonders  bei 
unseru  angelsächsischen  Vettern  Beachtung  linden  würden. 
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t.  Axtnf  n  «IMT  Siftamf  i«r  wIfMmdUtfaidmi  T«rtfllBBllidiiagm» 
Aatngttoltor  Prtt  D.  Dr.  hnammtm^  KHyllei  Am  B«iaitloMMiiMliiisf«b 

Professor  D.  Dr.  Lommatzsch:  Heine  Herren I  Im  Anschlufs  m 

die  unsere  y:em(>iiisame  Arbeit  so  ermutigrendeu  Worte  unseres  hochverehrten 
Vorsitzenden,  des  Herrn  lieh.  Ober- Reg.- Rat<>s  Höpfner,  und  au  die  erfreu- 
lichen Mitteilungen  der  Herren  Referenten  über  das  gedeihliche  Wacliseu 
unserer  Gesellschaft,  lege  ich  als  Mitirlied  des  Redaktionsausschusses  und  in 
("bLTeiiistiriiniung  mit  iiiistTcin  »iesanitvorstandc  lliiicn  einen  Antrag  zu  einer 
Ergänzung  der  wisseubchaltlicheu  Verött'eutlichungeu  zur  geneigteu  Beschiufs- 
fassuug  vor. 

Wir  können  mit  dem  Dichter  sagen:  ^Die  Bftnme  wachsen,  es  dehnt 
sich  das  Hans.**  Indem  nftmlich  unsere  Gesellschaft  sich  nnnmehr  allge- 
meinerer  Beachtung  erfreut  und  su  einem  Sammelpunkt  pftdagogisch-wissen- 
schaftlicher  Bestrehungen  zu  werden  verspricht»  sind  uns  pidagogische  Ar- 
beiten zugesandt  worden,  die  einerseits  nicht  geeignet  erscheinen,  in  den 
jährliclioii  Mitteilungen  abgedruckt  zu  werden,  anderseits  aber  auch  niclit 
einen  Band  der  Monnmenta  Germauiae  Paedagogica  bibieu  können.  Es  sind 
kleinere  Schriften,  die  ein  encer  begrenztes  (Jtielleninaterial  satnnieln  oder  zum 
ersten  .Mal  veröffentlielicii.  welches  ein  bestimmtes  Fursclmiigs^'ebiet  grund- 
legend beleueiitet  uud  diidnrcli  zum  Ausganirspunkte  und  Antriid»  l'tir  weitere 
Forschungen  und  Q"ellensaninilungen  zu  werden  vermag.  Wollten  wir  s(dche 
Arbeiten  in  unsere  JIditteilaugen  aufnehmen,  so  wQrden  wir  jedenfalls  dazu 
mehrere  Hefte  benutzen  müssen,  was  jedoch  einen  doppelten  Nachteil  zur 
Folge  bitte.  Erstens  wflrden  solche  Darstellungen  durch  mehrere  Hefte 
hindnrchgeflihrt  werden  mttssen,  wodurch  ihrem  Verständnis  und  ihrer  Ver- 
wertung ein  erheblicher  Eintrag  geschähe.  Sodann  wQrden  auch  die  Hefte 
dadurch  ihrer  eigentlichen  liestimmung,  kürzere  Notizen  und  Nachrichten 
aus  der  Geschichte  der  Pädagogik  und  über  die  Leistungen  der  GeseIIs(  halt 
regelmäfsig  zu  bringen,  entfremdet  werden.  Wedlteu  wir  aber  warten,  bis 
eine  Anzahl  der  in  Rede  stehenden  Forseliungen  zu  einem  grofsen  Siuiiinel- 
ban<le  Vereinigt  werden  krmiien.  so  müfsten  wir  den  Verlassern  oft  zumuten, 
ihre  Arlieiten  giinzlieli  veralten  zu  lassen,  wodnreli  wir  sie  von  solchen 
höchst  dankenswerten  wi.ssenschaltlichen  Unternehmungen  nur  ab.^chrecken 
dürften. 

Daher  schien  es  uns  zweckmäfsig,  dafo  uns  zugehende  litterarische  Pro- 
duktionen dieser  Art  in  kleineren  Bänden  als  Ergänzungen  zu  den  Monumenten 
von  der  Gesellschaft  herausgegeben  würden,  wenn  sie  ihrem  wissenschaftlichen 
Werte  nach  von  dem  Bedaktionsausschusse  als  dazu  geeignet  befiinden  werden, 
und  wenn  nach  Verhandlung  mit  unserem  Herrn  Verleger  der  Gesellschaft 
keiiM'  pekuniäre  Schädigung  daraus  zu  erwachsen  droht. 

Es  ist  in  der  bisherigen  Debatte  auch  darauf  hingewiesen  worden,  dafs 
es  zwar  erwünscht  sei,  wenn  die  Programme  der  höheren  iichulea  sich  mehr, 
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als  es  bisher  geschehen,  der  CrBSchichte  ihrer  Austalten  annehmen  wollten, 
dafs  indessen  diese  Programme  auch  vielen  anderen  tob  den  Lehrkörpeni 
der  Schulen  vertretenen  wissenschaftlichen  Hestreljungren  offen  gehalten 
worden  raüfston.  Kann  demnach  eine  pädagotriseh  -  L'escliiclitliche  Studie, 
welche  sich  zu  einer  Prog-rnmm  -  Dissertation  eiyiu't.  mit  anderen  auf  die- 
selbe Beachtung  Anspruch  machenden  Arbeiten  k(»lli<lieren.  oder  wachst  gar 
eine  solche  Studie  über  den  derartigen  Abhandlungen  gesteckten  Umfang  hin- 
uas,  so  würden  wir  auch  der  von  hohen  Scholverwaltangen  gegebenen  Anregung 
zur  Bearbeitung  der  Gesehichie  einielner  Scholen  oder  Schulgruppen,  Ctlls 
de  erfaoflte  Frfiehte  henrorbringk,  dadurch  enlig^enkonimen,  dab  wir  die 
letsteren  in  den  Ton  une  heranmugebenden  Ecgftoznngs-Binden  dem  winen- 
schafUichen  Pablilnun  sugAnglieh  machen.  Auch  nach  dieser  Seite  hin 
würde  also  die  Annahme  unseres  Antrages  sich  als  eine  wcsenfliche  Forde- 
rung der  unserer  Gesellschalt  gesteckten  Ao^ben  darstellen. 

Unser  Antrag  ist  aber,  wie  bereits  bemerkt,  keineswegs  in  erster  Linie 

im  Hinblick  auf  entfernte  Znknnftsideale  gestellt  worden,  sondern  aus  dem 
Grunde,  weil  uns  eine  ganz  konkrete  Veranlassung  dazu  bewogen  hat.  Zwei 
Schriften  der  bezeichneten  Gattung  liegen  uns  nämlich  bereits  vor.  Zimarhst 
erwähne  ich  eine  uns  zugegangene  .narstellung  der  weiblichen  Erziehung 
und  des  weiblichen  l'nterriclits  vom  Anfang  des  15.  bis  gegen  Ende  dfs 
ix.  Jahrhunderte"  von  F.  Koth  ans  Schwabacli.  Diesi^  Harstellung  bildet, 
wie  es  scheint,  eine  fleifsige  Studie,  die  das  über  den  fraglichen  Gegenstand 
bisher  vorliegende  Quellenmaterial  ftberdchtUch  zusammenstelli  Sie  ist  von 
der  philosophischen  Fakultät  der  Universitftt  Leipzig  mit  einem  Preise  ge- 
krönt worden.  Wir  wttrden,  fslls  wir  sie  nach  erfolgter  Prüftmg  zur  Ver- 
dffentlicfaung  soliefsen,  den  noch  jugendlichen  Yeifasser  ermuntern,  auf  dem 
betretenen  wissenschaftlichen  Wege  weiter  fortzuschreiten.  Die  zweite  Schrill 
.„Geschichte  der  Hfinsterschen  Normalschule"  vom  Königl.  Seminar-Direktor 
Dr.  M.  Krafs  ist  eine  gereifte  Spezialarbeit,  deren  Honorarertrag  der  Ver- 
fasser dem  Denkmale,  das  dem  bekanntesten  Leiter  difser  Schule.  Overberg, 
in  Münster  gesetzt  wenien  soll,  zuwenden  will.  Könnten  wir  diese  Arbeit 
st  it^'us  der  (iesellseliaft  verwerten,  so  würden  wir  nicht  nur  die  deutsche 
Schulgeschichte  btr^iclieru  helfeu,  sondern  auch  das  Andenken  eines  ver- 
dienten Schulmannes  ehren.  Sollte  die  hochgeehrte  Versammlung  den  von 
mir  eingebrachten  Antrag  ablehnen,  so  mttfsten  wir  von  vornherein  anf  die 
FSrderung  der  erwähnten  Arbeiten  verzichten,  was  der  Bedaktions^Ausschufs 
jedoch  lebhalt  zu  bedauern  hätte. 

In  der  darauf  folgenden  Diskussion  befürwoi-tet  zunächst  Professor 
Dr.  Keifferscheid  den  Antrag  mit  d*'m  Hinzufügen,  dafs  auch  ihm  eine, 
die  Schulgeschiclite  Pommerns  betreftVndr  Arbi'it  ang<  lM>t»'n  sei,  die  in 
die  Kategorie  der  von  Prof.  Dr.  Lommat/-eli  angeführten  .iVrbeiteu  falle. 
Kr  schlägt  aber  vor,  statt  Beihefte  „Eorschuugen^  zu  setzen. 
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Gjmnanaldjzektor  Prof.  Dr.  Yoigt*  spricht  sein  Bedraken  aus,  die  Ziele 
der  OeaeUsehaft  noch  zn  erweitern.  Doreh  za  grofse  Weite  and  Breite  der 
Untemehmangen  k6nne  leicht  das  Vertrauen  des  Publikums  verloren  gehen. 
Die  Arhoitskräfto  sollten  zunächst  ausschliefslich  auf  Veröffentlichung  von 
iTkunden  ^eltnikt  werden;  die  Bearbeitung  habe  erst  an  zweite  Stelle  za 
trot^'i) :  auch  sei  die  finanzielle  Seite  zu  bedenken.  Er  schiigt  deshalb  Ver- 
tagung des  Plans  vor. 

Dr.  Petong  schlftgt  Tor,  znnächst  die  rrkundcn Publikationen  gmppen- 
oder  nUsherweise  vorzunehmen  und  erst  nach  Abschlufs  dieser  zn  Hono- 
graphieen  überzugehen. 

Gymnasialdirektor  Dr.  Kubier  befürwortet  den  Vorschlag  des  Redak- 
tionsausschusses vom  Standpunkte  der  freizugebenden  Entwickelung.  l'bri- 
gons  böte  ja  der  Kedaktionsansschnfs  die  Gewähr  der  richtigen  Behandlung 

der  neuen  EinriclitmiLr 

Propst  Dr.  Jahiiel  -  stellt  den  Antrag,  erst  den  Schatzmeister  zu  hören, 
ehe  ein  Beschluls  gefabt  werde. 

Dr.  Kehrbach  erklärt,  dafs.  wenn  die  Mittel  nicht  vorhanden  seien, 
auch  die  Veröftentlichungen  unterbleiben  müfsten.  Man  möchte  die  bezflg* 
liehen  Entscheidungen  getrost  dem  Bedaktionsausschafs  überlassen. 

Geh.  Oher-Regiemngsrat  Dr.  HSpfner  schliefst  sich  dem  an.  Wamm 
solle  die  Gesellschaft  Bedenken  tragen,  Ver5ffentiicbungen,  die  als  «For- 
schungen*^ präcisiert  «werden  und  die  finanzielle  Leistungskraft  der  Gesell- 
schaft nicht  gefährden,  gewissermafsen  unter  ihren  Fittich  zn  nehmen. 

Nacluleiii  Proltst  Dr.  Jaliiiel  tieiueii  Antrag  zurückgezogen,  ergreift  TOr 
der  Abätiwmuug  Prof.  Dr.  Lommatzsch  noch  einmal  das  Wort: 

„Meine  Herren  l  Die  Bedenken  der  Herren  Vorredner  gegen  unsem  Antrag 
eriedigen  sich  grofsenteils  schon  dadurch,  dafs  es  sich  dabei  in  der  That 

nur  um  geschichtliche  ForsclmiiLi  ti  liandelt.  wie  sie  unsere  Gesellschaft 
zu  pflegen  hat.  Wir  nehmen  daher  auch  «Icii  Kri^;iti/ung8- Antrag  des 
Herrn  Professor  Dr.  lleittVrscheid,  der  sirli  in  trfrtuliclifr  Wri-e  niit  uns 
in  l'bereinstiiiiiiiuiiK  lufiiulet,  den  geplanten  \'erotleiitlicliuugeu  den  Tit^-I 
^Forschungen"  zu  geben,  dankbar  an.  Deninaeli  soll  durch  unsem  Antrag 
der  bisherigen  statutenmärsigeu  Wirksamkeit  unserer  (Jesellsi  hatt  keinerlei 
Abbruch  geschehen.  Im  Gegenteil  liegt  ihm  die  Absicht  zum  Grunde,  die.»e 
Thitigkeit  zn  beleben,  zn  weiterer  Teilnahme  an  unsem  Bestrebungen 
anzuregen,  endlich  andi  Jüngeren  Gelehrten,  die  nicht  in  der  Tjage  sind, 
sogleich  einen  stattlichen  Band  Urkunden  zn  liefern,  Gelegenheit  zur  Mitarbeit 

*  Es  wird  bemerkt,  dafs  Oymnasialdhrektor  Dr.  Voigt  mid  Propst  Dr.  Jahne  1 

an  der  Vorstandssitzung,  in  der  der  Antrag  von  Prof.  Dr.  Lommatzsch  beraten 
worden  war,  nicht  hatten  teilnehmen  kOnnen. 

c 
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zu  verscliafton.  Den  gsäiiberten  Besorgnissen  wird  der  Bedaktions- Ansschufs 

dadurch  zu  begegnen  wisstMi.  daTs  er  ps  sich  xur  Pflicht  macht  nur  wisseii- 
fichaftlich  gediegene  Arbeiten  aufzunehmen  und  das  angebotene  Material 
mit  aller  Vorsicht  zu  sichten.  Uml  was  schliefslirh  die  zur  Siiraclu-  tre- 
bracliteu  tinanzirllcn  jJcdcuki'n  aug-eht.  s<(  habe  ich  schon  darauf  iiiiit^ewie.sen. 
dafs  der  Vorstand  im  Verein  mit  dem  Verlejrer  dafür  zu  sorp'U  haben  wird, 
dafs  der  Gesellsclialt  aus  derartigen  i'ublikationeu  keine  Unkosten  entstehen. 
Ich  mab  daher  meinen  Antrup  troti  der  geäuCserten  Bedenken  aufrecht 
eriialten.'' 

In  der  darauf  folgenden  Abstimmung  wird  der  Antrag  Lommatzsch 
angenommen. 


9.  MIttennngen  über  den  bodihinileilsehen  Tertrieh  der  TeriMRntUeimnffen 
nnd  die  inaasielle  Lsg»  der  GesdliAaft  wm  Sehatnailster  Oberlekver 

H*  PoetuHNT« 

Meine  Herren!  Als  ich  am  11.  April  und  daini  am  17.  Nnvi-mbi-r  des 
verwiehenen  Jahres  vor  Sie  trat,  um  Ihnen  einen  Bericht  über  die  finanzielle 
Lage  unserer  (resellschaft  zu  ifclM-n,  tliat  ich  dies  mit  einer  f^ewissen  .\n<rst- 
liohkeit,  detni  die  Zahl  unserer  Mitglieder  war  damals  ri'H  h  eine  fferintre. 
unsere  Kräfte  waren  deuigeniäfs  noch  schwach,  und  da  wir  von  Anfang  al» 
es  gewagt  hatten,  unseren  Mitgliedern  aufeer  Satzungen,  Rundschreiben 
u.  a.  dexgl.  Dingen  die  Ihnen  bekannten  «Mitteilungen*^  in  einer  Stärke  von 
jährlich  20  Bogen  in  bester  Ausstattung  zu  bieten,  so  Terstand  es  sich  Ton 
selbst,  dafo  sich  am  Jahresschlurs  ein  Minus  ergeben  mulste.  Wohl  konnte 
ich  Ihnen  ein  notarielles  Dokument  Yorlegen,  das  die  Hinterlegung  einer 
erheblichen  Summe  seitens  eines  Mitgliedes  bestäti-rti .  üher  welche  Summe 
die  Ueselischait  so  lange  sollte  Terftigen  können,  bis  sie  dahin  gelaiiu  t  \va>-. 
sich  aus  eigenen  Mitteln  zu  erhalten:  wohl  konnte  ich  der  Hoffnung  Ausdruck 
geben,  es  würden  sich  die  Vorräte  von  unseren  Publikationen  mit  der  Zeit  in 
Geld  umset/.en  u.  s.  w..  u.  s.  w.,  aber  ein  rechter  Zweitier  inochtt'  wohl  immer 
noch  Bedenken  an  unserer  Lebcu.sfiihigkeit  haben.  Nun.  meine  Herren,  ich 
bin  heute  in  der  angenehuieii  Lage,  Ihueu  sagen  zu  könuen,  dafs  wir  jetzt  so 
wnt  sind,  dafs  wir  der  Zukunft  ruhig  entgegensehen  dfirftn,  und  ieh  werde 
mir  erlauben,  dies  sogleich  zahlenmäßig  darzulegen. 

Wir  zählen  in  diesem  Augenblicke  516  Mitglieder.  Das  bedeutet  für 
uns  eine  Jahreseinnalime  von  2580  Mark.  Die  Zahl  der  Abonnenten  unserer 
Zeitschrift,  welche  diese  auf  buchhändlerischem  Wege  erwerben,  ist  rund  40. 
(Sie  wissen,  dars  der  buchhändlerischc  Vertrieb  erst  seit  kurzer  Zeit  besteht) 
Die  so  vertriebenen  Exemplare  bedeuten  für  uns  eine  Jahreseinnahme  von 
l»l(»  Mark.  Auf  zwei  .fahre  noch  ist  uns  seitens  der  Anhaltischen  Jiegierung 
eine  Jahres-Sul»vt>ntion  von  !•")*>  .Mark  zugesagt  tur  ls!»-J  ist  diese  Zahlung 
bereits  erfolgt).  Au  Annoncen  und  Beilagen  hat  unsere  Zeitschrift  »clion 
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mehiens  bdugen  kSnneii;  lassen  Sie  mich  dafOr  eine  Jahreeeimiahme  von 
nur  100  Mark  in  Beduning  stellen. 

Wenn  ieh  also  auf  eine  Jahreseinnahme  von  2980  Mark  rechne,  so  bin 
ich  gans  sicher,  dafe  sich  diese  Summe  in  Wirklichkeit  als  zu  niedrig 
gegriffen  erweisen  wird,  schon  deslialb.  wcW  viele  der  nen  eintretenden  Mit- 
glieder die  früheren  Jahrgänge  der  .Mitteilungen"  so  erwwben  pflegen,  um 
die  Zeitschrift  vollständitr  zu  liositzen. 

Nun  l>etrageii  dif  K(»stcn  für  den  Druck  dt'r  -Mittcihiufren''  nmd 
*2l(h»  Mark,  die  Kosten  der  Versendunf,'  l)elanfen  sich  auf  rund  J(Ki  Mark, 
die  Honorare  für  die  Mitarheiter  können  auf  etwa  .'MK»  Mark  veranschlagt 
werden.  Darnach  bleiben  noch  180  Mark  übrig  für  aafserordeDtliche  Aus- 
gaben, Porti,  Schreibmaterialien,  Formulare  u.  s.  w. 

Unter  den  aurserordenflichen  Ausgaben  fidlen  am  meisten  ins  Gewicht 
die  E(wten,  welche  durch  die  BegrOndung  und  Organisation  der  C^uppen 
Temrsacht  werden.  Diese  Kosten  sind  bei  den  verschiedenen  Gmppen  natnr> 
gemär«  verschieden;  ich  will  Omen  die  Zahlen,  die  ich  darQber  habe,  be- 
kannt Lrtl>en: 

Anhalt  7.7.'»  Mark.  -Jl»  Mitglieder:  IJaden  •J4,:;.s  Mark,      Mitgl.;  Hessen 
^  2(>,0">  Mark.  -Jd  Mitgl.:   Oldenburg  KL-Vs  Mark.  -Jl  Mitirl.:   Schweiz  1,S!»1: 
<i5,.s-J  Mark.  ls!i-_':  Il.ilC  Mark.  .ii".  Mitgl.  nlie  Ver.>;tMi(lung  di  r  Mitt«'il.  würde 
uns  jährlieh  MK4o  Mark  kn>r,  ii!  ;  Westfalen  .!57,lU  Mark,  öH  Mitgl.;  Würt- 
temberg '2y'2ö  Mark,  .M)  Mitglieder. 

Meine  Herren  I  Es  thut  mir  recht  herzlich  leid,  dafs  die  Reihe  dieser 
Posten  nicht  noch  viel  länger  ist.  Ich  habe  Ihnen  in  der  vorigen  Ver- 
sammlung dargethan.  dafs  gerade  der  Bildung  der  (rruppen  der  wt'st'jitlichste 
Zuwachs  au  Mitglifdcni  zu  danken  ist.  und  ich  liaho  die  rixrzfiiirmig.  dafs 
an  dem  Tage,  wo  die  (iru|i|>eiibildnng  vollendet  sein  \v  ini.  mi<<'ri'  »ifselL-chaft 
so  dastehn  wird,  dafs  ihr  auch  für  gröfsere.  schwii ngrit  und  darum  kost- 
spieligere Publikationen  die  Mittel  nicht  fehlen  werden. 

Meine  Herren!  Ich  möchte  Ihnen  zum  Schlnfs  noch  einige  Zahlen 
geben,  welche  Ihnen  vielleicht  von  einigem  Interesse  sind. 

Von  dem  Rechte,  die  Bände  der  Mon.  Genu.  Paed,  direkt  vom  Vorstindo 
mit  :i')"o  Rabatt  beziehen  zu  köinicTi.  ist  von  t'iner  .\iizahl  von  Mitgliedern 
Gebrauch  gemacht  worden.  Es  sind  im  Gau/.eu  für  Mark  Bände  ver- 
sandt wurdi'U. 

Was  die  Zahl  der  Mitglieder  in  dt-n  einzelnen  Ländern  und  Provinzen 
anlangt,  so  habe  ich  Ihnen  vorhin  die  bemerkenswertesten  Zahlen  bei  £r- 
wAhnnng  der  einzelnen  Gmppen  bereits  gegeben. 

Es  sählen  jetzt  zu  unsem  Mitgliedern:  89  höhere  Lehranstalten,  78  Di- 
rektoren von  solchen,  55  Geistliche,  52  UnirersitUBlehrer,  44  Lehrer  an 
höheren  Unterrichts  -  Anstalten,  26  Bibliotheken,  26  Beamte  der  SchnlTcr» 
waltnng,  17  Rektoren  an  Kraben-,  Bürger-  und  Volksschulen,  17  Lehrer  an 
höheren  Mftdchen-  Bürger-  und  Volksschulen,  IH  Lehrerrereine  u.  s.  w. 
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Haine  Heirenl  Ich  will  nicht  BchliefiBeny  ohne  auch  meineneitB  den 
Herren,  die  sieb  der  müheToUen  Arbeit  der  Bildung  nnd  Leitung  der  Gruppen 
untenogen  und  die  der  GesellBebaft  dadurch  inr  materiellen  Selbetstindig- 
keit  verholfen  haben,  den  auMchtigBten  und  henlichsten  Dank  auesnspreeheu. 

Der  YmlMnide  spiieht  Sefaatzmeieter  für  seine  Hflhen  den  Dank 
der  Gesellschaft  aus.  (Schlufs  der  Tagesordnung.) 

Direktor  Dr.  Voigt  dankt,  anknüpfend  an  Horat.  carni.  III,  \\K  in  hu- 
nioristisi'lK  r  llvdv  im  Namen  dor  Anwcsondon  dt  iii  Din  ktor  Dr.  Kübler, 
dorn  „prat'lK'ijs  tiDmum**,  für  die  friMindlirln'  l'ht>rlassiiiijor  <les  Konferenz- 
saales des  Wilhelms-(iymna«iums  zur  Altlialtuiiir  der  (TeiicralversammlunjLr. 

Schulius|)cktor  Dr.  Jonas  giebt  di-r  Freud»'  <li'r  Versaininluug  über  die 
Genesung  des  ersten  Vorsitzenden  Ausdruek  uml  bittft  die  Versammlung. 
Freude  und  Dank  durch  Erlu'ben  von  dvii  l'lät/..  ii  /u  l>i'z»'uir>'n.  Ks  geschieht.) 

Geh.  ( Mjt'r-Hegiennigsrat  Dr.  Höpfm  r  will  nicht  uüttrla.sst'U,  für  diese 
freundlielit'  Kundgebung  zu  danken.  ü1)\V()1i1  er  kaum  darüber  i|uittieren 
dürfte,  da  er  zu  seinem  iieduueru  noch  wenig  für  die  Gesellschaft  habe 
thon  können.  Seines  besten  Willens  versichere  er  dieselbe.  die  Ge- 

sellschaft im  neuen  Yerwaltungsjahre  weiter  gedeihen  und  wachsen! 

Direktor  Dr.  Kübler  nimmt  den  ihm  erstatteten  Dank  gern  an,  giebt 
ihn  aber  weiter  an  die  Grander  der  Anstalt,  in  deren  Sinne  er  gehandelt  habe. 

Sclüurs  gegen  1  Uhr. 
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F.  A.  Herl)!;;  in  BerUn. 

Vlnntz  -  Kfcvreö, 

Kurzer 

Lehrgang  der  französ.  Sprache. 

KlPineiitarliuch  v.ni  Ih.  »insrav  IMieiz. 
•>.  Aufl.  f,'r.  XII  lind  1%  Seiten. 
CnH).  1  .V  411  3f. 

.S|>raclilelin*  auf  (Jiiinillajre  Aor  Srliul- 
>n"aiimi»'ik  ^'•'>  Pl«tz,  bear- 

beitet Vitii  Ih.  (i  ii.st  n  V  rin-t/  timl 
l»r.  Ottti  Kares,  Aull.  <rr-  J*". 
XVI  u.  117  Seiten.   I  np-b.  |  .V. 

('liUlifrMbncIl.  Vt-rlarsl  von  hr.  <iiistav 
l'hilz. 

Heft  I:   Abscliliiss  iler  Koniienlelin'. 

;}.  Aull.  \:v.  N".   \  III  II.  lOs  Seilen. 

i:n-el..  I  J(. 
Heft  II :  Wortstelliin;,'  ii.  Verlmni.  'i.  Antl. 

■rr.  8".  VI  II  u.  HS  Seiten,  liip'b. :»() .//. 
Heft  III:  Svnlax  des  Artikels,  des  Ad- 

jcktixs  und  des  .■\ilverlts.   I»ie  Kiir- 

wörter.    1».  Aufl.    f:r.  S".     IV  un.l 

SO  Seiten.  rnf,'el..  SO  j^. 


|)<»rselbe : 

^=  Ausgabe  6.  ^= 

im  KviiiiUi'H  Aiisclilus.'4  aa  die  ui-iieii  l^elirplaiic;. 

Eiementarbuch  von  Dr.  (iii.stav  I'lu'tz. 
Ausgrabe  U.      Kür  (Jvninusien 
und  Realschulen.  >:r.  8"^.  XVI  und 
228  Seiten.  Un^'ob.  \  .H  70.5^. 
(Kille  AiiSÄilii-  für  Oberrealschnlen,  Höhere 

Bürgerschulen  und  Ähnliche  Anstalten  i«) 

in  VorhoroHnngj 

Sprachlehre  auf  Grund  der  Sehul^'iain 
nmtik  von  I>r.  Karl  Pl«tz,  bearbeitet 
von  Dr.  Gustav  IM  atz  und  l)r.  Otto 
Kares.    3.  Aufl.   pr.  8".    XVI  und 
117  Seiten,  l'npeb.  I  . 
(Bleibt  iiiiveriniiert.) 

i'buugsbnch  verfafst  von  Dr.  tiustav 
I'hptz.  Ausgabe  K.  (K in  Hand.)  gr. 
8".  XIV  und  281  Seiten,  l'ngeb. 

In  diesen  neuen  Lehrbüchern  des  Fran- 
söslachen  haben  sich  die  Verfasser  bemüht, 
alle  von  Ihnen  als  gesund  und  fVuchtbar 
erkannten  Oedanken  der  neusprachlichen 
„Keformbewegnng"  Im  Sinne  altbewährter 
methodischer  Orunda&txe  sn  verwerten. 

p^P"  Der  kurze  I.idirtraiif:  ist  l)ereits  in 
über  l-"><)  Städten  eingeführt. 

Berlia  W,  .Mai 

Siliöiu-berKer  l'fer  \'\. 

P.  A.  Herbig 

Verlu^sburhhandlun^^ 


Monachia-Ereide. 


Seliulkreide  allerersten  Uuiiires,  mit 
;;<iMeneii  ii.  .silberiii'ii  Medaillen  uriiniüert. 
b»'>;utaelitet  u.  enipIVdden  v.  d.  I'rüfungrs- 
koiiiniission  des  «djerbaver.  Kreisnia<;a7.ins 
für  l-ehriiiittel  ete..  ;;arariliert  saiidfrei. 
uiijxeiiiein  leicht,  blendend  weifs.  für 
la<-kii'rl<'  Tafeln  ;.'aiiz  besonders  fjeei^'net. 

1  r<»tk(dli  mit  4(K)  Stangen  (i^.'>  mm 
lall::.  13  mm  f  j)  imd.  Kiste  ,H  4.20.  jedes 
Stück  mit  I'ajtierhülle  .V  I.TO. 

Fr.  Thenn 

Königl.  bayerischer  lloilieferant. 
MÜNCHEN. 

Atteste. 

Ihre  Munachia- Kreide  ist  für  den 
Schuljrebraueh  vorzüglich  geeignet.  Bitte 
senden  Sie  mir  

Grofsolbersdorf.  10.  III.  1893. 

gez.  Wlllkl,  Sehuldirektor. 

Da  die  uns  als  Muster  zugewandte 
Monachia  -  Kreide  nach  einer  nll.seitigen 
Prüfung  unsere  volle  Anerkennung  ge- 
funden hat.  80  bitten  wir  um  Zusendung 
von  

Würzburg,  X  IV.  I8Jn. 

gez.  iHttItat  i.  ta|l.  Frialtia. 

Die  mit  erhaltener  Kreide  angestell- 
ten Versuche  haben  die  Ihrerseits  ge- 
rühmten Vorzüge  vollend.s  bestätigt  und 
l)itte  I  folgt  Bestellung}. 

Sontra.  April  IWl. 

gez.  S.  Scbröricr,  K«>ktor. 
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Ein  einiges  Christentum 

nnd  eine  rinife 

christlicli  -  deutsche  Kirclie. 

Ein  Mahnruf  an  alle  Deutsehen 

von 

Dr.  Otto  Weddigen 

Oberlehrer  «.  I». 
SB  Preis  1  Kwrlu  m 


Neue  Bahnen. 

MitttilttniM  fir  Hwu-,  Schul-  nid  GeselUcbafts-Enidiiig. 

IT.  Jahivaiir  18m.  TlMieUlkrUcih  1  Mark  80  PL  ' 

bei  allen  Postanetalien  und  Buchhandlungen. 
—  1360  AbonaeateB.  — 

Januarheß  (wkr  injt»J  ein  aiuf&e»  lieft)  rereende^  gratU  und  firanko 
die  Krpedliion  der  „Keueu  Bahnen**  in  Gotha» 


ie  Bismarckiade 

fürs  Deutsche  Volk. 

JCin  h  um  Ol'  ist  isrh  rs  flr/flcttffefl  ivh  t 
in  10  (U'siinffru. 

Au.«  (icr  uiit«-ii«U'lirii<lcii  Kiiilt  iiuiig  lib.sl  sUii  ilie  TfiitU-iu  iiidI  Art  (Ie:*  Büchleins  kiclit  erkennen. 

Kilileituiitr. 

Nthiiil  Inn  «l.i-  l.ii  tl  <l)i>  i     >  ilrulsrilfn  Rfrkcw    iMirdi  ilii'  V"11imi(Iiiuk  »dllfr  küliiu-ii  WerVc 
<ii-wultnr  Tlutrii  fi'oli;;eiiiut  lir>in"^t:  Vn-^  rf*t  ili-s  V.ttrrl.milos  froh  Keniarhtl 

l.,(>-t  iiii  ht  der  V(  r«ie  grosse  Zahl  <'«rli  --i  lircrkrii. 

Aua  deueii  werluelnd Srberx  uiwi  V.tvnX  crklingl.  ]  llini  töne  aurb  in  früblirhen  Accorden 

i  Dm  llrldcnlied,  dm  ihn  die  Mose  »ingt, 
llioi.  der  durch  hohen  Hut  und  Hei'^trs'ilärki'     '  l'nd  waü  durch  Ihn  zur  Wirklichkeit  gtwordea, 
Wa»  er  «(rwollt  «nrh  »iexreich  hat  vo||lir»cht,    <  Dem  Volk  in  freudige  Hrine'niBg  brinst 

Verlagr  von  A.  Hoflnaim  &  Ckimp.  in  Berlin  W4L 


an  riete« 

Zeiehaanaen  Ton  ti.  BrkMlt 

und  <'.  sellMer. 

I'  r  e  i !« : 

altyaut  yelmniiea  -t  Mark, 
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HL  Erlasse  deutscher  Regierungen  in  Sachen  der 

Qesellsbhaft 

Auf  (icr  t-rsteii  (üin-ralvcrsiiitimluiij,'  dir  t icsfüschatt  .■im  11.  Aj)ril  Isü'J 
wurde  l)i'schloss»'ii,  an  »Iii-  Kfgicrinigeii  DoutsclilaiKls,  (Ksterrtuclis  und  der 
Schweiz  Gesuche  um  Unterstükung  der  wi^üeiiäcliaftlicheu  Äufgabeu  der 
Gesellschaft  za  richten;  inbetreff  des  Inhalts  dieser  Gesoehe  t^I.  Jahrg.  II, 
Heft  4,  Geschj&ftl.  Teil,  S.  XXVII  IT.  Von  dem  Vorstande  der  GeseUsehaft 
wurden  solche  Gesuche  an  die  Kultusministerien  Preufsens,  Bayerns,  Sach- 
sens, £lsars-Ix»tliringens  gerichtet,  aufscrdem  wurden  von  den  Vorständen 
der  WQrttemberger  und  Anhalter  Gruppe  gleiche  Gesuche  bei  ihren  Be- 
gieruugeii  cijigcreiclit.  Sämtlirlie  Regieriniffcn  haben  in  iMitfrcgenkommender 
Weise  freantwortet.  Die  Knts(  hli<Tsung  des  preufsisclieu  Kultusniinistoriums 
ist  al.-:.Mlruckt  in  .lalir^r.  II,  Heft  4.  (l.'M'liältl.  T*m1,  S.  XXX.  die  der  Mini- 
sterien von  Württeinberjjr  nml  Anlialt  in  .lahruantr  III,  Heft  1.  Gesch.  TeiJ, 
S.  Vlil  —  X.  Es  folgt  iiuu  liier  der  Abdruck  der  übrigen  Erlasse. 


■  1«  KQnigretck  Bayern. 

I. 

Nr.  iiw;.  München,  den  a.  Februar  1893. 

K.  bayerisclies  Staatsininisterium 
des  Innern 
für  Kirchen-  und 
Schulangelegenheiten. 

Betreff: 
Die  VerOffentiichungni  der  Gesell- 
schaft t&T  deutsehe  EniehungS'  und 
Schulgescbichte. 

Id  ^iridemng  der  Vorstellui^  rom  September,  pris.  14.  No- 
vember  t.  J.  wird  hieneben  ein  Exemplar  des  Ministerialblattes 
fOr  Kirchen-  und  Schul -Angelegenheiten  Nr.  5,  enthaltend  die 
Hinisterial-Entschliersung  vom  Heutigen  Nr.  206  über  die  Ver» 
5ffentlichnngen  der  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und 
Schulgescbichte,  mit  dem  Beifügen  mitgeteilt,  dafs  die  Direktion 

d 
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der  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Manchen  sowie  die  Yontinde 
der  fibrigen  öfTentlichen  Hibliotheken  mit  den  geeigneten  Weisao- 
gen  im  Sinne  des  gestellten  Gesnehee  versehen  wurden,  und  dab 

bezQglich  der  weiter  erbetenen  Anweisung  der  Vori^tände  der 
Arrhivo  zur  Unterstützung  der  von  der  Gesellschaft  beabsichtigten 
Nachforschungen  mit  dem  zuständigen  K.  Staatsministerium  des 
iQQem  ins  Üeiiehuieii  getreten  wurde. 

Dr.  V.  Müller. 


An  «ItMi 
Vorstnnd  der  <iesells<-haft 
für  deutsche  Erziehungs- 
iind  SchnlgeseUfllite 

ia  Berlin. 


Der  Generalsekretär 

.(II  tlpsspn  Sl«tt 

der  Ministerialrat 
T.  Krhard. 


II. 

Nr.  2ii(i. 

An  die  K.  Regierungen,  Kammern  des  Innern,  dann  die  Toretinde 
der  iimtlichen  humanistischen  und   technischen  Unterriehta- 
anstalten,  sowie  der  Lehrerbildungsanstalten* 

KkI.  StaatRUÜniKteriam  des  Innern 
för  Kirt*'hen-  nnd  8chiilaQir«lej^enlieiten. 

Der  Vorstand  der  (Jisfllschaft  für  deutsche  Erziohungs-  und 
Schttlge8chichte  in  Berlin,  welche  sich  die  Erlorschuug  der  (if- 
schichte  des  deutschen  Erziehuugs  •  und  Unterrichtsweseus  in  ihren 
aktenmftfsigen  Grundlagen  cur  Aufgabe  stellt,  hat  nm  die  Em- 
pfehlung der  Veröffentliehnngen  der  Gesellschafl  snr  AnschaAing 
fttr  die  Schnlbibliotheken  gebeten. 

Es  wird  dementsprechend  auf  die  periodisch  erseheinenden 
^Mitteilungen*  der  Gesellchafb,  dann  auf  die  im  Auftrage  der- 
selben von  Dr.  Karl  KehVbach  herausgegebenen  .,Monuroenta 
Germauiae  Paedagogica*  aufmerksam  gemacht  und  deren  An- 
schaffung gutgeheifsen,  wenn  und  insoweit  solches  die  für  Biblio- 
thekzwecko  an  den  einzelnen  Anstalten  verfügbaren  Mittel  ge- 
statten. Hierbei  wird  iii.sbesondere  auf  deTi  im  Jahre  1.S92  bei 
liolinann  iV  Coiup.  in  Herlin  erst  liienenen  U.Band  der  vor- 
hezeichueten  Mununieuta.  wclolier  ilie  Geschichte  der  Erziehung 
der  Bayerischen  Witteli>bacher  vuu  den  frühesten  Zeiten  bis  175(>, 
bearbeitet  von  Gymnasialproüeesor  Dr.  Friedrich  Schmidt, 
zum  Gegenstande  hat»  empfehlend  hingewiesen. 
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Im  Sinne  «ines  weiienn  Wonsehes  des  YoiBtaades  der  ge> 
nannten  GeeeUsehafl  wird  feiner  bemerkt^  dab  es  einem  Bedenken 
nicht  nnterliegt^  den  Schnlpiogrunmen  gegebenen  Falles  Stoffe 

zn  gründe  zu  legen,  welche  auf  die  Geschichte  der  betreffenden 
Anstalten  sich  beziehen,  und  diese  Programme  überhaupt  durch 
geeignete  Wahl  der  zu  bearbeitenden  Gegenstände  auch  für  die 
Forderung  der  Geschichte  des  Schulwesens  im  allgemeinen  nutz- 
bar zu  macheu. 

München,  den  3.  Februar  1893. 

Dr.  V.  Müllei. 


Die  VerüU'eiiUichuiigiin  <lor 
GeMlbehaft  fBr  deutsche 
Eniehunps  und  Schul- 
geschieht«  betr. 


Der  Gtiucralbukretar, 
u  dtMM  Stetl 

der  Ministerialrat 
V.  Brhard. 


m. 

Nr.  2!tlO.  Münchuli,  den  ö.  Marz  Ib'JX 

K.  bayerisches  Staat«; ininisterium 
des  Inneni 
für  Kirchen-  und 
Schnlangelegenheiten. 

Betreff: 
Die  VerSfEentlichiinfeD  der  Geiell- 
schaft  fflr  d«ntiehf<  l>ziehungt>  und 
SehidgeBchichte. 

Unter  Bezugnahme  auf  den  Schlufssatz  der  Miuisterial- 
Entschliefsung  vom  3.  vor.  Monats  Nr.  266  wird  hieneben  eine 
Absehrift  der  vom  K9nigl.  Staatsministerinm  des  Innern  an  das 
K5nig1.  allgemeine  Beichsarchiv  erlassenen  Entschliefeong  Tom 
36.  vor.  Monats  Nr.  3077  xor  Kenntnisnahme  mitgeteili 

Dr.  V.  Müller. 


An  den  Der  (itMU'ral.s«krt'tar: 

Voretrad  der  GesellsehafI  m  . 

,    .    ,     ,.   .  ,  Ministerialrat 

lur  deutsrlir  l  i/iehungs-  ,  .  ,  , 

und  Schulgeschicht. 

in  Herlia. 
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IV. 


Nr.  3<)77. 

K 


MQ  II  eil  eil,  den  '20.  Februar  1MÜ3. 


H.  Si.  M. 
des  Iniieni. 


H  0  troff: 
l)ie  liesellscituft  für  dciitsdie 
EnddiungS'  u.  Scholgeschichte. 


Seitens  de«  Vorstandes  der  Oesellschaft  für  deutsche  Erzie- 
hongs-  und  Schulgeschickte  in  Berlin,  welche  sich  die  mögliehst 

vollständige  Snmiiilnng,  kritische  Siolitmi^',  grscliiclitlielie  Verar- 
beitung und  wissenschaftlif-tie  Verotrcntlicliung  des  in  An-liiven 
und  lJil)liotlieken  zerstrtntcn  Mjitcriales.  soweit  es  für  die  Er- 
ziehungs-  und  Scluilgeschichte  in  di'ti  Läiiciern  deut?icljer  Zunge 
von  Hcl.intr  ist,  zur  Aufgabe  gestellt  liaf  un<l  wfIrlH'  die  hc- 
sclilossciu'U  \  i  rutVi-ritlirlinngi'n  in  «it-n  vnii  K.irl  Ki  lirlMcli  in  ihrem 
Auftragt'  li.'raii^L.' 'LTi  lienen  «iMonnnu'nta  (M  rinaniai'  I*ae(lagi»giea~ 
oder  auch  iu  di  n  periodischeu  „Mitteilungen  der  Gesellschaft^ 
erscheinen  läfst,  wurde  um  Unterstützung  der  Vereinsbestrebungeu 
bei  den  Nachforschuugen  nach  urkundlichem  Hateriale  auf  dem 
bezeichneten  Gebiete  nachgesucht 

Das  k.  allgemeine  Reichsarchiv  wird  demzufolge  im  Einver- 
ständnisse mit  dem  k.  Staatsmiuisterium  des  Innern  für  Kirchen- 
nnd  Schul -Angelegenheiten  beauftragt,  den  desfallsi{fen  Anträgen 
und  Wiinsclien  der  (lesdlseliaft  für  d«'utsehe  Kr/.ieliunps-  und 
Schnlgt'scliiclite  innrrhall»  der  fiir  die  Archivlieniitzung  bestehenden 
allgeiufiiiiii  Vorscliritf*'»  nat-li  Thuidiflikfit  eiitgcgeuznkoninien 
und  /II  •lii'si  in  !!•  Iiiifr  auch  die  k.  Kreisarchive  mit  {j;eeigueter 
Anwfisung  zu  vt-rsclu-u.' 

Hieiu'i  wird  auf  die  Kufsflilicfsung  des  k.  Staatsniinisteriunis 
des  Innern  für  Kiruhen-  und  Schul -Angelegenheiten  vom  :t.  I.  Mts. 
Nr.  2<J(>  —  S.  dessen  Amfatblatt  Nr.  .>  —  Bezug  genomm«>n. 

grx:  Freilien-  von  Feilitzsch. 


An 

das  k.  allgemeine  Iteichsnrehiv. 


Der  Generalsekretär: 
gz:  von  Nies 
Ministerisitrat 


'  Hierauf  sind  von  dem  ChA  des  Königl.  allgemeinen  Ucichsarchivs  die 
Kjinigl.  Kreiüarcliivc  ntU  entsprechenden  \Veisunf;en  versehen  worden. 
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S.  Blnlb-Lofhriiit^ii. 

l )  b  e  r  r>  c  Ii  u  1  r  a  t 

für 

Elsafs-Lothringe«.  s t r afs b u rg,  de»  Li.  üe.ember  ih'JJ. 


Die  Kiiigalte,  welche  der  Vorstand  unier  dem  31.  Oktober 
dieses  Jahres  an  Seine  Durchlaucht  den  Herrn  Statthalter  ge- 
richtet hat»  ist  zur  PrQftiug  und  Bescheidung  au  den  Oberschulrat 
abgegeben  worden.  Ich  erwidere  Ihnen  ergebenste  dafs  ich  gern 
Veranlassung  nehmen  werde,  im  Sinne  der  Eingabe  die  Be- 
strebongen  der  Gesellscliaft  zu  fSrdem. 

Der  Staatssekretär 

von  IMittkaiHt-r. 

All  4l«*n 

Krstcn  YorßitzPiKli'ii  tler  ti»'!»<'II- 
scliaft  für  deutsche  Krziehmi<;s- 
und  Schul)r<>8chichfe.  H«>rrn  Geh. 
Ober  ♦  Ri'prieruii'rsrat  iiiifl  vor- 
tra}rPH'l'^ii  Hat  im  Miiiistcriiiin  dt»r 
jfcisMiclifn,  Untcrrichrs-  u.  Modi- 
siiuiIiUi};eleg(>nhpiton  Dr.  HOpfn^r 
Ilurhwohltftiboren 

<».  ,S.  KLV»  Jil'l  liU. 


:k.  Königreich  Sachsen. 

Das  Königlich  Sächsische  Ministerium  des  Kultus  und  öffent- 
lichen Unterrichts  hat  von  der  an  den  unterzeichneten  Vorstand 

desselben  unter  dem  ;{().  September  '  1 1.  Novembor  I.  J  i^-i  i  i(  liteten 
VorstdhitiK'  des  Vorstuiides  der  (ieselli^chafi  für  deutsche  Erzie- 

hunirs-  und  SrhiiI,tr''s<'lii<'Iitt'  KVimtiiis  iri^tioiiiinen  und  ist  gern 
bereit,  dem  boziiirliclien  litterarisciieii  l  iit-  iiiehiiieii  bei  <irh  bie- 
tender ( iel<ireiilifir  seim-  Fiirdeninir  aiiireilciiicii  zu  lassiii. 

Die  iiliiTrfielifi'M  I »ruekseliritteii.  liir  ilen-u  l * lu'rseudunj;  hier- 
mit gi^datikt  wird,  siml  der  Lehruiittel>aiuiühiii^'  lies  Miiiistt'riuius 
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eioTerleibt  worden,  nachdem  ron  dem  Inhalte  derselben  mit  Inter- 
eaee  Kenntnis  genommen  worden  ist 

Dresden,  am  17.  Dezember  I6'.i2, 

Königlich  Sächsisches  Ministerium  des  Kultus 
und  öffentlichen  Unterrichts. 

V.  iSeydewitx. 

An  den 
VontMid  der  (jeüellschiift 

rfir  (IcutsfliP  KrziehungB- 

und  ächulgeschichte 
»«6.  c.  in  Berlin. 


Digitized  by  Google 


üescliäftlicher  Teil. 


IV.  Hitteilimgen  über  die  Grappe  Soihwelz. 

lU' rieht  des  Vorstandes 
der  schalgeschichtliclien  Vereinignng  in  der  Schweiz 

(sehmtiz.  Omppe  der  OeseUflchaft  für  deiifsche  Entohongs-  und  SehulgeBchiehte) 

1892-93. 

Tit 

Wir  beehren  uns,  in  Kürze  Ihnen  Aber  die  Thfttigkeit  des  Vorstandes 

Ün  Jahre  1892—!'.'}  Bericht  zu  erstatten. 

1.  Der  Vorstand  hielt  im  Bericiitsjahro  :?  Sitzunureii  '17.  Februar,  h.  April 
un<l  V  September  is:».})  mit  1(1  Traktaiidou.  Die  Zahl  der  Mitglieder  der 
Vereinigung  ist  von  .'it»  auf  M  iresticircii. 

2.  Da  statt  der  Versammlung  des  (i\  inuasialitdirervereius  in  Wiiitertliur 
für  lb'J'6  eine  solche  aulässlich  det;  auf  Juni  l.>'.i.5  projektierten  Lehrertages 
in  ZStadh  in  Sicht  war,  glaubten  wir  die  Gelegenheit  nicht  Yorubergehen 
lassen  m  dfirfen,  auch  der  scholgeschichtlicheD  Vereinigung  durch  Ver- 
bindung mit  dem  Lehiertag  die  KSglichkeit  etwelcher  Propaganda  Ar  ihre 
Zwecke  zu  schaffen.  In  swei  Cireolaren  haben  wir  diesfidls  misere  Absiehten 
lind  Wfinsche  den  Mitgliedern  unseres  Verbandes  nahe  gelegt  Durch  die 
Heranssetznng  des  Lehrertages  auf  1894  kam  der  Gymnasiallehrmerein  in 
den  Fall,  seine  Jaliresversamniliing  nunmehr  doch  nach  der  ursprünglichen 
Verabredung  abzuhalten,  und  wir  haben  nach  Art.  7  unserer  Statuten  die 
uusre  gleichfalls  auf  den  7.  Oktol)er  nach  Winterthur  einberufen.' 

3.  Der  verstorbene  Herr  Prof.  Koller  in  Freihurir  hatte  schon  in  den 
achtziger  Jahren  auf  die  Freiburgische  Scliulordnung  von  l.')77  (.,Katharinen- 
buch")  aufmerksam  gemacht  und  eine  Abschrift  vou  dem  einzigen  Original 
derselben  iu  Anregung  gebracht;  die  Bedenken  wegen  des  Uufangs  der 
Arbeit  sowie  Kollers  Tod  hatten  dann  die  Vurhandlungmi  stocken  lassen, 
nunmehr  hat  Herr  Abb4  Homer  bei  einem  Aufenthalt  unseres  Aktuars  in 
Freiburg  jene  Anregung  erneuert  mit  dem  BeüBgen»  dass  seitherige  Ver- 
handlungen die  Originalität  dieser  Schulordnung  "wahrscheinlicher  machen, 
als  man  Mher  glauben  durfte,  und  sich  anerboten,  für  mdglichst  billige 

'  Der  Bericht  über  diese  Jahresversammlung  kann,  da  e»  im  vorliegenden 
Hrfl«  ao  Raum  fehlte  ffit  im  nädutm  H^e  (IV,  1)  dargebotmi  werden. 

Der  Heransgeber. 
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HentoUnng  einer  Gopie  in  sorgen.  Der  Vorstand  nalim  das  Anertnetni 
dankend  an;  Aber  den  Btand  der  Arbeit  sind  ivir  gegenwirtig  noch  ebne 
nftberai  Bericht 

4.  Herr  Dr.  R.  Lang  in  Schaffhansen  bot  uns  gegen  Erstattung  der 
Bmckkosten  für  die  Mitglieder  unserer  Vereinigung  die  nötige  Zahl  von 
Exemplaren  seiner  Programmarbeit  .das  Collep-ium  liumanitatis  in  SchaflF- 
hausen ;  ein  Beitrag  zur  Schultreschiclite.  Erste  Teil  lt;4,H— 1727"'  an.  Wir 
glaubtt'u  nicht  nur,  auch  dies  Aiu'rliiet*>n  mit  I>ank  aiiiiohni«'n  zu  sollen  (es 
wurden  ö<»  Ex.  bestellt  und  den  Mitgliedern  üboriintt*?lt),  sondern  fafsteu  den 
prinzipielleu  Beschlufs,  uns  mit  den  Direktionen  deijenigen  Mittelscbolen, 
die  Programnuurbeiten  beransgeben,  ins  EinTemebmen  zn  seilen,  daft  sie 
nns  snweilen  von  aebnlgescbicblilicben  Proganunarbeiten  fttr  die  Ititglieder 
nnserer  Yereinignng  eine  entsprecbende  ZaU  von  Ezemplazen,  eTontnell  nnter 
Yergfitong  der  Hebrkosten  des  Dmcks,  reserrieren  mochten. 

5.  Mittelst  Zuschrift  vom  22.  März  181)3  sprach  der  1.  Schriftführer  der 
Gesellschaft  für  deutsche  Erziehongs-  und  Schulgeschichte,  Herr  Dr.  Kebrbacb 
in  Berlin,  den  Wunsch  ans,  es  möchte  die  planm.Hfsicre  Tnanirritf'nahme  einer 
Ausgabe  der  Schweiz.  Schulordnungen  und  eine  Petition  um  BondessttbTention 
für  die  Gesellschaft  bewerkstelligt  werden. 

Der  Vorstand  war  ohne  weiters  darüber  einig,  dafs  von  einer  Petition 
um  Uaudeäsubvention  erst  die  Rede  sein  könne,  wenn  bereits  eine  bestimmte 
auf  die  Sehwnz  besflgUdie  AibeüaleMimg  vorliege. 

Was  die  Ausgabe  der  Schweis.  Schulordnungen  betriill^  so  ist 
dies  eine  Arbeit  in  der  unsere  Vereinigung  von  ihrer  Entstehung  an  die 
Verpflichtung  flbOTnommen,  und  irelehe  nunmehr  nadi  der  Beorganisatioii 
'unsers  Verbandes  wirklich  in  Hand  genommen  werden  kann.  Wir  besdilossen 
denn  auch,  dies  sofort  zu  thun,  und  mit  den  Landschulordnungen,  eventoell 
auch  den  Ordnungen  für  die  städtischen  deutschen  Schulen  den  Anfang  zu 
machen.  Es  wird  dies  in  der  Weise  geschehen,  dafs  zunächst  das  einschlägige 
Material  des  Kantons  Zürich  gesammelt,  verarbeitet  und  als  Probeausschnitt 
verüffentlicht  werden  soll.  Bereits  sin<l  die  Vorarbeiten  dazu  getroffen,  und 
wir  hoffen,  im  l.Kiufe  des  Winters  diese  erste  wissenschaftliche  L<ei8tung 
ODsers  Verbandes  zum  Abechlnfs  zu  bringen. 

Seit  leliter  Jahresrersanuniung  sind  der  ScUub  des  3.  Jahrgangs 
der  IQtteflungen  d.  GesellscL  flr  deutsche  Eniehungs-  u.  Schulgeeohichte, 
und  EaSt  1 — 3  des  3.  Jahrgangs  den  Mitgliedern  der  Vereinigung  dnrdi 
unseie  Vermittlong  zugestellt  worden. 

7.  Eben  dies  ist  mit  dem  Neudruck  unserer  Statuten  auf  Grund  der 
Bevision  vom  8.  Oktober  1892  geschehen. 

Namens  des  Vorstandes  der  schnlgeschiehtL  Vereinigung: 

Dr.  0.  Hunziker,  Aktuar. 
Kflsnach-Zärich,  5.  Oktober  1893. 
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Anzeigen 

und  l{<'ilai::en  finden  in  d«n  Heften  der  «MUteilansreB"  sweekdienliehete 

Verbreitanf;.   Die  Proisf  stfllt>n  sirh 
ffir  eine  ginte  Seite  (65  Zeilen)  auf  30  Mark, 
.    ^   mibe    ,    (32    ^  )  ^   16  Mark, 
.    die  elMMl  gespaltene  Petitirile  anf  38  Pfeiiig. 

ProlMliefte  stellen  sn  Sieneten.     Fomat  der  Draokfl&olie  lex U  (un. 


Neue  Bahnen. 

Mitteilungen  für  Hans-,  Scbni-  und  GeseUschafts-Crziejinng. 

IT«  JaluVMiy  18W.  TierteVIlirlieh  1  Kerk  80 
bei  allen  Poetanstalten  und  Bnehhandlnngen. 

1360  Abonnenten.  — 

Jammirheft  'n>!er  irgend  ein  antiert»  Heft'^  reritendet  grfttis  und  flrattko 
die  BxpediHon  der  „Xeu^u  Baumen*"  in  Ootha, 


EIMMER- 

PiilllillOS  Mark,  Hnrmoninms  von  W  Mark  an.  und  Flflgcl  7f)m- 

jährige  Garantie.   Abzuiilung  gestattet.  Bei  Banahlimg  Kabatt 
und  Freisendong. 

WULM.  IHttSR,  Min  C.»  Sexd^atrtMea  ZQ, 

'  -  ■    All«rb4«atte  AasitiehBaasea:  Orden,  StaatsmedailUa  «tc^  


Verlag  von  Carl  Meyer  (Gtutav  Prior)  in  HamioTer. 


Zu  beziehen  durch  alle  buchbaudlungen. 

Warai  enpfWilee  fBr  RreMebrer-MMIetlMken,  BtbietliekeR  der  lekrervereiee 

iid  Lehrer: 

Oaschiclite  des  dautschew  VotoschMlIelirerstaniies 

von 

Konrad  Flsoher,  Seminarlehrer. 

1892.  gr.      L  Band  VII  u.  x,:\  S.      ;{.50.   1893.  p-.  8^'.  458  S.  II.  Band  JC  4,50. 

Gebunden  in  einem  Band**  8,80. 

Aldi  la  beliehen  in  17  Ltefemugcn  je  SO  PfL 


troffen  ist  Aair*  Gotthold'a 


Patent -Schreib-  und  Lesepult. 

Preis  mit  Packung  nur  5  Mark  50  Pf. 

  Illustrierte  Prospekte  gratis.   


Äug,  (iotttiot<l*a  Variag,  Kaiseretaiitern, 
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Yerlag  Ton  A.  Hoimaim  &.  Comp.,  Berlin  W,  Leipzigerstr.  135. 
Soeben  erschien: 

Honumeuta  Geriuauiae  Paedagogica  Bd.  XII  u.  X\ 

Band  Xn 

Das  Doctrinale 

des 

Alexander  de  Villa-Dei  (Villedieu) 

Krilis«'h  -  KxHü»'tiscli«'  Aus,2:al)e 

mit  Einleitung«  Verzeichnis  der  Handschritlben  und  Drucke  nebst  Registern 

heraasgegeben 

von 

Professor  Dr.  Dietridi  Reicliliiig 

OfeMitlmr  im  Ktalgl.  GymMtliM  lu  IMIIgaMiadt 

(gr.  80.  S6  Bogen.  Preis  18  Mark. 
Band  XV 

Geschichte  des  Militär-Erziehungs- 
*und  ßildimgswesens 
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1. 

£ine  Disssiplinarordnung  für  Bursisteu. 

Y<m  Dr.  O.  Gillliibergar»  Orl  Gbt.  in  WüheiiDir. 

Xn  der  mehrfach  besehriebenen  und  beuutzteu '  Wilheriiiger  Papier- 
handschrifl  IX  77,  XV.  Jhd.,  228  Bll.,  4^  findet  sich  F.  170^  eine  OiszipU- 
naroidnuDg,  deren  Schreiber  swar  nirgeods  genannt  ist»  sieh  aber  durch 
Schriftreiig^eichnng  imBchiror  ermitteln  Iftfsi  Sie  entstammt  nftmlich  der* 
selben  Hand  wie  die  ersten  905  Blfttter  der  Wilheiinger  Handschrift  1X67. 
Hier  lesen  wir  aber:  Scriptae  est  liber  per  fratrem  Gonradnm 
Päsdorffer  de  Newnbarga  Forensi  (Komenbnrg)  professum 
in  Hylaria  (Wilhering),  arcium  magistmm  iu  universitate  Wi« 
ennensi  anno  domini  1460.  Es  ist  hier  ohne  Zweifel  jener  Fr.  Cbun- 
radus  de  Hilharia,  Bilhering,  gemeint,  der  am  in.  Miirz  14.')!»  ander 
Wiener  Universität  das  Mag-istt-rium  crliielt  und  im  Wiiit^Tsciiiester  dieses 
Jahres  um  die  Regentia  nachsuclite.  -  Walir.scheinlich  ist  er  auch  identisch 
mit  Conrad  Panstorfer,  der  14t)7 — 1470  dem  Kloster  Wilhering  als  Abt  vor- 
stand und  nach  dem  Uolieui'urter  Necrologium  147ä  aus  dem  Leben  schied.^ 

Für  wen  dieVoisehiift  bestimmt  war,  darüber  kann  nach  §  6:  Unns- 
quisque  serotina  dispntaeieae  consnmmataingressnm  habitacionis 
petat...  nee  ezeat  domnm...  ni  mencionem  apnd  maglstnmi 
fecerit  kein  Zweiüd  obwalten:  es  ist  nur  an  Scholaren  sa  denken,  welche 
in  den  Ton  den  UniversitätsbehSrden  anerkannten  Bnrseo,  nidit  In  den  so- 
genannten Coderien  wohnten.  Denn  nnr  in  jenen  war  die  Leitung  einem 
Magister  oder  Baccalarins  aavertrant  nnd  durch  Abenddispatationett  IBr  den 
Wiederholungsunterricht  gesorgt.* 

Schwieriger  ist  die  Entscheidung  der  Frage,  an  welcher  Universität  die  Ver- 
ordnungGeltung  hatte.  Der  Lebensgang  des  Schreibers  spricht  zwar  filr  die  Wiener 
Hochschule.    Doch  ist  zu  bedenken,  dafs  Päsdorffer,  wie  aus  seiner  in  der 
Willleringer  Handschrift  LX  l<Mi  erhalt^  ueii  Briefsamnilung  hervorgeht,  einen  , 
weiten  Kreis  von  Bekannten  und  Freunden  hatte,  von  denen  wohl  mehrere 

1  Vgl.  Wiener  Studien  f.  class.  Philologie  1887,  77 ;  Xenia  Bemardhia  II  2, 
37  fr.;  Stadien  mid  Ifittheilnngea  am»  dem  Benedictiner-  nnd  dem  Cisterdeaaer^ 
Orden  1891,  17  ff. 

2  Univerrtitütg-Acten  III,  F.  123\  132.  Vgl.  Stndien  und  Mittheilungen 
aufl  dem  Benedit  tiner-  nnd  dem  ristercienser-Orden  1890,  288. 

'  Virl.  Xenia  lU-rnardina  III  -.'19. 

*  Vi,'].  Ast  lihach,  (icschichte  d»'r  Wiener  Universität  I  68  ff. 
MiMUangen  d.  Ges.  t  deuticbe  Endeb.-  n.  ScfaulKcschJchM  IV  1  le&i  1 

m 

Digitized  by  Google 


2 


nicht  bJofs  in  W  u'u  ihre  Studien  machten;  von  .luliajin  Müller  von  Königs- 
berg wissen  wir  das  mit  Bestimmtheit.^  Es  ist  nun  gewiss  möglich,  dafs 
Ifagjstar  Coiund  anf  diese  Weise  Ton  Dissiplmarronehrifleii  ansläudischer 
UniTersititten  Kennteis  erlangte  und  eine  derselben  in  der  erwfthnten  Hand- 
sohiift  1X77  aufteiehnete.  Ja  ich  möchte  dies  sogar  fOr  wahrscheinlich 
halten,  da  einerseits  unsere  Disriplinarordnnng  mit  den  ans  den  Jahren 
1413  und  1414  stammenden  der  Wiener  Hochschvle*  so  gut  wie  keine 
iihniichkeit  hat,  andererseits  aber  doch  anzunehmen  ist,  dafs  sich  die  spä- 
teren Vorschriften  soviel  als  möglich  an  die  frühereu  anschlössen. 

übrigens  ist  es  auch  nicht  unniöglich.  dafs  unsere  Verordnung'  wie 
das  vorhergellende,  von  der  ^Heiclien  Uaud  geschriebene  Burscbenlied'  irgend 
einer  Handschrift  entnomnieii  ist. 

Wie  die  Beantwortung  dieser  Fragen,  so  mufs  ich  auch  die  Lösung 
jener,  zu  welcher  Zeit  die  Vorschrift  erlassen  wurde  und  wie  lauge  sie  sich 
in  Kraft  erhielt,  weiteren  Forscbnogen  überlassen. 


More  ac  ritu  nostre  universitutis  non  modo  loiifre  pocius 
ant<^  haut  inite.  rommendose  sed  instituto  actonus  nostris  ab 
antipatribus  laudabiliter  obtentn  sinfjfulis  Imiiis  domicilii  inrolis 
insinuantui-  Ic^rt-s  proprie  salutis  gracia  observande  omni^  semoto 
renisii  et  rcheliia. 

1.  Ut  ante  onitiia  pactum  traiHniillitatis  et  concordie  ciUKtis 
iurjriis  ran(M)ril)usqne  postjxtsitis  aniplecti  stiideant.  Caritatis 
sue  tVateiiii'  in  eis  vinccio  claieat.  Alter  alteri.  iiixta  siie  qna- 
litatis  iudagiuem  luox  qui  l'orsan  furore  agitatui',  buuiüiter  ob- 
tempeiet. 

'2.  Ut  <}ni<i|iiis.  siciit  rln  istianinn  j»rot"eet(t  sese  proHtetnr,  semel 
ad  miuus  tempii  uditum  iu  die  captet  i$ermouesque  suoä  iiiibi  ad 

*  14  l*<    U'tO  sttidicrff  <t  in  Lripziir.    N  i:l.  Asi  hhiu  Ii  a.  a.  <  't:'»?. 

*  r.t  i  Kiiik.  ( i.  -i  liirlif."  -Ii  r  k.  l  iii\ i  r-iitat  zu  Wit-ii  II  2ü6. 

'       M.irii'  f  Maria  I  iiiatrr  ^rai  ic  tu  pii  ratis  t'at  i«- 
Tibi  |»salleiitt's  rfsjiiii'  et  bursaU-s  ne  ilespiee. 
Dei  ab  inicio  van  pnmin  a  vieio 
(iraria  prede«itinaTit  teque  nibi  pre^ervaTit  .  .  . 
Müll-  trioMitfiii  quiiiquagiata  qnatiii>r  aniii 
Mt'ii^i-  -t  jiti  Iii  ])o>t  fi  stmii.  iinaiido  .tolianui 
('«»lliiiii  tiinn  .itiir.  I  \tiiiir  Iüm  r  i-tr  )»aratiir. 
Quem  levitate  :4itli  ittciKOi  Mriii.si  pueriii. 
Si  tarnen  error««  aliqnos  videant  seDiore», 
HniuH  Chrwti  causa  nintant  (matent).  cui  lau«  sme  pansa. 

**  rrsprttiiirlirk  omni  um. 
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plasmatorem  suum  devote  fundat,  exhinc  se  ad  habitationem  illico 

presentet. 

3.  Diebus  solis  ceterisque  festis  celebribus  sennonem  negli- 
gere  caveat.  attente  eo  advertat  molestiam  vite  emendando. 

4.  Caligis  qiüsqne  eisdeiu  in  festivitatibus.  proiit  studenti 
congruity  se  habituet,  ne  nudipes  balneatoris  adinstar  incedere 
yideatnr. 

5.  rt  quisquis  tempUB  anticipet,  horam  quintam  ne  sub  »i- 
lencio  obaiidiat.  sed  sopore  expergefactus  e  lecto  se  erigat  comam 
rigando,  libris  exhinc  magnopere  insudet 

().  Unusquisque  serotina  dispatacione  consummata  ingressiuii 
habitacionis  petat  absque  omni  mora  et  dispendio  t«  nipore  sero- 
tino  nec  exeat  donium  nec  de  die,  ni  mencionem  apud  magistnim 
fecerit  inevitabili  aut  negacio  preventns,  quo  legiptime  excusatus 
babeatur. 

7.  Siuguli  sporcicia  spreta  ipsos  se  in  tota  habitacione  munde 
regant  pedereqne  presumptuose  porcoram  more  in  aperto  soUicite 
precaveant.  Omnibus  bis  pena  unius  antiqui  ^  sit  annexa,  quam 
qnisque  irremissibiliter  persolvat. 

8.  Si  quis  in  ludo  talmum,  cartiludii  aleeque  aut  aUerius 
cniuscnnque  pro  pecunia  Indens  compertus  fueiit,  in  4  o  punietur 
aut  alia  affliccione  terquetur(!). 

9.  Si  qnis  alium  in  studio  clamoribus  aut  strepidibus  impe- 
diverit^  solvet  1  ^, 

Tandem  ne  studentes  studentis  nomen  ficte  sibi  usurpent, 
rem  stndentis,  a  qua  nomen  tralütd),  videantur  repudiare,  a  cu- 
linario  latino,  quo  actenus  a  bacbantaria  perusi  sunt,  coherceri 
pennultum  expedit,  sed  uinri  latino  magis  iuxta  industrie  quali- 
tatem  compte  ut  invigilent.  In  quo  si  negligentes  se  exhibuerint, 
in  ideoma  vulgare  temere  proruperint,  unusquisque  pro  uno 
puncto  in  uno  obulo  pnniatur  to<'iens  quociens.  Si  quis  cervice 
saltem  ererta  rebellando  exorbitare  tentaverit,  in  1  £^  novo 
emende  se  tradet. 

Denunn  si  quis  presumptuose  cedulam  hanc  deposuerit  aut 
eam  ullo  instinimento  perforando  manum  commiserit  aut  quovis 
modo  maculaverit,  solvet  2  novos  d  pro  pena. 

Übersetzung. 

Dureh  Sitte  und  Brauch  unserer  Unirerrität  nicht  nur  ttberans  lani^ 
gütig,  sondern  vorgeschriehen  durch  eine  bisher  von  den  Zeiten  nnserer  Vor« 
fahren  her  in  löblicher  Weise  erhaltenen  Verordnnngt  werden  •li-n  einzelnen 

1* 
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Bewohnern  dieser  BehauHiniLr  folgende  Bestimninngen  sor  Beobachtung^  sonder 
alle«  Widerstreben  und  Wirlersetzen  «'inirf'!*''hiirft. 

i.  Vor  allem  haben  nie  darnach  zu  streben,  mit  Hintansetzung  allen 
Streite«  und  Haders  das  Gesets  der  Friedfertigkeit  nnd  Eintracht  zu  lieben. 
Das  Baad  brttderiicher  Liebe  neige  sich  nnter  ihnen.  Einer  füge  sieh  in  De- 
mut dem  andern,  der  etwa  infolge  seines  Temperamentes  schnell  in  Zorn  gerit 

'2.  Jeder  soll  entAprechend  seinem  thatsftchlichen  christlichen  Bekenntnisse 
täg'lich  wenitfsteiis  einmal  das  (^irteshau«  besuchen  und  «la seihst  zu  seinem 
Schöpfer  andäi  htii^  beten,  dann  aber  sich  sofort  in  «eine  Wtihnunt,'  betreben. 

o.  Au  Sonntagen  und  den  übrigen  hervorragenden  Festtagen  hüte  er  sich 
die  Fredigt  an  Terslnmen.  hSre  sie  mit  Anftnerksamkeit  nnd  ▼erbestunre  die 
Fehler  seines  Lebens. 

4.  Jeder  siehe  an  den  genannten  Festtagen,  wie  e»  sich  fUr  einen  Stu- 
denten schickt.  Stiefel  an,  damit  er  nicht  einem  Bader  gleich  barfüfsig  einher^ 
zugehen  scheine. 

.1.  I  m  Zeit  zu  gewinnen,  Uberhüre  keiner  in  Stille  die  .*>.  Stunde,  sondern 
erhebe  siehf  sobald  er  anfwaeht,  vom  Lager,  wasche  sich  die  Haare  nnd  se- 
diere dann  mit  allem  Eifer. 

t).  .Teder  bestrebe  sich  nach  der  Abendi&putation  ohne  allen  Verzog  und 
Umschweif  in  seine  Wohnung  und  verlasse  weder  in  spSter  Stunde  noch  wäh- 
rend des  Tages  seine  Bphausunjf.  ohne  es  dem  Matrister  anirezeiirt  zu  haben 
oder  durch  ein  unvermeidliches  Geschäft,  das  ihn  vor  dem  Uesetze  entschnl' 
digt,  dain  reranlafst  worden  n  sein. 

7.  Alle  nnd  jeder  sollen  die  Unreinigkeit  Terabsehenen,  sich  in  der  ganien 
Wohnnng  anständig  aufführen  und  sich  sor^rföltig  bitten,  Slfentlich  nach  Sehweine- 
art Termessentlich  lauten  Wind  streichen  zu  lassen.  Auf  all  das  sei  eine 
Strafe  von  1  alten  Pfennii,'  ire^etzt.  die  jeder  nnnachläfslieli  zu  zahlt  ii  bat. 

8.  Wenn  einer  beim  Würfel-,  Karten-  und  Brettspiel  oder  irgend  einem 
anderen  Oeldspiele  betroffen  wird,  soll  er  mit  4  Pfennigen  gestraft  werden 
oder  eine  andere  harte  Strafe  bdiommen. 

9.  StSrt  einer  durch  Geschrei  oder  Owftnseh  einen  andern  im  Studium, 
so  hat  er  l  Pfennig  zn  zahlen. 

Damit  sich  endlich  die  Studenten  den  Namen  eines  Studenten  iiiif  Recht 
beilegen,  nicht  aber  sich  der  l'llit  ht  eines  Studierenden,  von  der  sie  den  Namen 
tragen,  zu  entziehen  scheinen,  so  empfiehlt  es  sich  gar  sehr,  dafs  sie  »ich  des 
Kttchenlateins,  das  sie  bis  Jetst  Ton  der  Kneipe  her  oftmals  gesprochen  haben, 
enthalten,  sondern  sie  haben  entsprechend  der  Natur  des  Fleifses  mit  Eifer 
und  Sorgfalt  mehr  auf  reines  Latein  zu  sehen.  Wenn  sie  darin  nachlässig  sind 
oder  absichtlich  in  die  Muttersprache  fallen.  s(dl  jeder  filr  1  Fi  hler  jedesmal 
mit  einem  neuen  Pt'enniir  gestraft  werden.  Versucht  i  s  einer.  si(  Ii  in  hoeli- 
niütiiiger  Weise  zu  widersetzen  und  auszuarten,  su  hat  er  eine  Gehlbufse  von 
1  neuen  Pfennig  su  entrichten. 

Wenn  schliefiilieh  jemand  diesen  Zettel  yermessentUeh  herabreifst  oder 
mit  irgend  einem  Instrumente  durchlöchert  oder  auf  irgend  eine  Weise  be- 
schidigt',  so  hat  er  i  neue  Pfennige  als  Strafe  su  zahlen. 
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2. 

Paderborner  Jesuitendramen  von  1592—1770* 

Ton  WUh.  Biiditer,  Obnrlehrer  am  GjnuiMiiiin  lu  Pad«rboni. 

fulgeuden  Blätter  bringen  über  1*2(1  Titel  von  Dramen,  welclie 
am  ehemaligen  Jesuitengymuasium  zu  Paderborn  aulgeführt  worden  sinil, 
nebst  Angaben  über  die  Verfasser,  die  Darsteller,  die  Zeit  der  Darstellung, 
die  Znschaaer  «te. 

Geschöpft  Bind  die  NachricbteD  aus  mehreren  Tormala  mm  Archiv 
de«  Paderbomer  Jesnitenkollegiiuns  gehörigen,  jetzt  der  Theodorianischeu 
Bibliothek  einverleibtoi  Hasdscbiiften. 

Die  leicbste  Ausbeate  gew&hiten  die  von  den  jeweiligen  Präfekten 
des  Gjmuasinms  geftbrten  Tagebücher  ^  Ephemerides  facultatis  philoso« 
phicae  et  linguamm  universitatis  Paderbornensis",  zwei  Folianten,  von 
denen  <ler  erste  von  lfi')H  bis  171*2,  der  zweite  von  ITl.'J  bis  in  den  Anfang 
unseres  Jahrlnuulcrts  rciclit.  -  Mflircre  Al)Sohnitte  in  lionsellicn  siinl  sehr 
interessant  uinl  wt-rtvoil,  weil  dii'  N'erf.'i.-scr  sirli  offenbar  beniülit  haben, 
möglichst  vollständig  zu  sein.  Da  finden  wir  u.  a.  näheres  nicht  nur  über 
die  Schuldrameu,  sondern  auch  über  die  am  Gymnasium  herrschende  Dis- 
dplin  sowie  ftber  die  Torhäogten  Schnlstanlen.  —  Aber  leider  sind  die  Tage- 
btLeher  nicht  von  allen  PrSfekten  mit  i^eicher  Liebe  nnd  SoigfUt  geftthrt; 
im  allgemeinen  eisdieinen  dieselben  je  Alter,  desto  wertvoller,  je  jdnger, 
desto  wertloser.  Schon  dicijenigen  der  beiden  lotsten  Jahrzehnte  des  17.  Jahr* 
hunderts  stechen  gegen  die  früheren  sehr  unvorteilhaft  ab,  und  je  weiter  wir 
in  der  Zeit  kommen,  desto  dürftiger,  nachlAssiger,  nichtssagender  werden 
sie.  Mehrfach  linden  sich  grosse  Lücken,  so  dafs  über  ganze  Monate,  ja 
ganze  .Talire  keine  Silbe  iroschrieben  steht.  Der  Titel  der  Dramen,  die  Dis- 
cijdinartalle  mitzuteilen,  liitlt  -chlierslirli  kein  Präfekt  mehr  für  der  Mühe 
wert,  \  olleiids  mit  der  Aulhehuiitr  des  Ordens  scheint  das  Interesse  au 
den  Aufzeichnungen  ganz  geschwunden  zu  sein. 

Weitere  Quellen  sind  die  aus  den  Jahren  IGOl— 171d  erhaltenen  Tage- 
bfleher  der  jeweiligen  Rektoren  (diaria  rectorum)  und  die  Annalen  (historia 
annna)'  des  Kollegiums. 

Für  die  vor  dem  Jahre  1653  liegende  Zeit  bildet  die  Hanptqnelle  die 
handschriftliche  Geschichte  des  Paderbomer  Jesuitenkollegiums  (158(»— 16.>(0 
von  dem  Jesuiten  Job.  Sander.'  —  Dazu  kommt  noch  ein  handschriftlicher 
Foliant,  enthaltend  21  Dramen  aus  den  Jahren  1597—1657.* 

>  Hiertiber  vergl.  Richter,  Gesch.  d.  l'aderb.  Jesuiten  I.  S.  XI. 
*  Vergl.  Richter  a.  a.  0.  8.  IXff. 

>  Vergl.  Richter  a.  a.  0.  S.  21. 
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Eb  mUge  die  Bemorlniiig  gestattet  sein,  dafs  die  folgenden  Angaben 
wohl  alles  bieten  dürften,  was  Aber  Faderborner  Jesnitendramen  in  dem 
handsehriftUchen  Bestände  der  Theodoiianiscben  Bibliothek  fltberhanpt  ent- 
halten ist. 


Vm,  13.  Juli.  K>tlier. 

Autgtlülirt  bei  der  W'rmahiun^  ^\^^r  »illertteu  Torlifer  Kaspars  von 
Flirstenberg,  Ooda,  mit  Bernhard  von  Heiden  an  Bruch.  Vergl.  Richter, 
Gesch.  d.  Paderb.  Jesuiten  I,  S.  34. 

lo97,  io  promnlgatione  bullae  sodalitatis.  Comoedis  de  Tobia. 
—  Mscr.  auf  der  Theod.  Bibl. 

1600,  6.  September.  Carolomannns  spretis  mmidi  inanüs  S.  Bene- 
dict! institntam  amplectens.  —  Mscr.  auf  der  Theod.  BibL 

1G02,  4.  November.  S.  Vitus  martyr,  Corbeiensium  patronns.  — 
Mscr.  auf  der  Theod.  Bibl. 

1601,  8.  September.  Infelix  Achabi  Idololatrae  et  Jezabelis  impiae 

regnnm.  —  Mscr.  auf  der  Theod.  Bibl. 

AnfgelQhrt  bei  der  Stiftung  des  Faderbomer  Jesulten^KoUeg^nms 
durch  Theodor  Ton  FOretenberg.  Vergl.  Richter,  a.  a.  0.  S.  76. 

—  Comoedia  de  divi  Angustiiii  pueritia  et  adolescentia.  — 
Mscr.  auf  der  Theod.  BibL 

1607,  postero  die  a  qninquagesima.    Prima  S.  Edmund!  pueri 
innocentissima  aetas. 

1608,  15.  Februar.  S.  Joannes  Damascenus  manu  tmncatus. 

—  8.  September.  S.  Theophilus. 

1609,  in  renovatione  studiorum.  Confessio  Angnstana. 

1610,  in  distributione  praemiorum.  Eleazarus. 

1611,  dominica  quinqnages.    S.  Panthaleon.  —  Mscr.  auf  der 
Theod.  Bibl. 

—  7.  November.  Laurentii  Jnstiniani  nnptiae.  —  Mscr.  auf 
der  Theod.  Bibl. 

—  festo  S.  Patris  nostri  (81.  Juli).  Narcissus. 

1612,  31.  JulL  Maria  Magdalena. 

—  festo  conceptionis  B.  M.  V.  (8.  December).   Luctra  Abra- 
ham! cum  angelo. 

—  December.  Grispus. 

Auf^efnlirt  beim  Besuch  des  Paderbomer  Koa^jntors  Ferdinand  von 
Bayern.  Verirl.  Hiditer,  a.  a.  0.  S.  123. 

1613,  festo  natalis  Deiparae  (8.  September).  Eleazarus. 

1614,  festo  S.  Martini  (11.  November).  8.  Pancratius. 
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1616,  13.  September.    Saloraon  Sapiens. 

Aiitirefülirr  hei  <ler  £röffniiiig  der  Paderborner  UiUTersität.  Vergl. 

Kkhter.  a.  a.  0.  S.  l'_>i>. 

i).  November,  in  ivnov.  stud.  Herodes  Parricida.  —  Mscr. 
auf  der  Theod.  Bibl. 
16i)3,  4.  November.    Artio  de  8.  Gregorio  tliaumaturgo.  —  Mscr. 

auf  der  Theod.  Bibl. 
16Ö4,  Icsto  Annunt.  H.  M.  V.  (2').  Märzj.    Trapico-comoedia  de 
Corciito  Bais;i  Turcico  ope  B.  V.  Laui'etanae  sauato  —  ex- 
liibit.  a  rbetdiilfus. 

—  H.  Mai.  in  renovat.  sodal.  .Any-elicae.  Actio  .')  artiunii  de  lilio 
prodijro.  st\  lo  Plautiiiu  —  exbibit.  a  magistro  Daniele  Merck 
in  secnnda. 

„Adtueruut  spectAntes  syiitaxititae  omuea,  i|uia  omueü  fere  nodales, 
ex  tertia  sodslm  et  magistntus,  spectanmt  et  rlietoTe«  et  kimuuiietae, 
mmies  sine  faenltnte,  qnod  male  ncceptnm." 

—  11.  Juni.  Drama  de  Andrea  Corsmo  —  ezhibit  a  P.  Aschoff 

in  syntazi,  perductam  ad  2V3  horas. 

«Missi,  nt  solet»  ex  hnmanoribns  alUs  acholis  diligentiores  spectatnm; 
non  fnit  censiim  drama  a  Praefecto.** 

—  18.  September.  Actio  de  Michaile,  imperatore  orientis, 
tracidato  —  ezhibit.  a  rhetor.  a  secnnda  ad  med.  5  horam. 

^Perio(  he  inipressa  aamptibn«  rhetonun,  nrasica  post  tiparinm  snmp- 

tibuH  rhetoruin." 

—  24.  September.  Drama  de  S.  Theodoro.  aegryptio  adoles- 
cente  —  exhibit.  a  mapristro  Ludovico  Westerholt. 

1655,  5.  Februar.   Actio  de  duobus  histrionibns  facti«  eremitis. 

Narh  der  Aurtuhmiig  wunl<Mi  <li<'  IViiiiiim  vt'rti-ilt  für  ilif  T.ilire 
16.Vi  und  l^^A  ;  die  Verteilaug  war  ve»chubeu  wordeu  „pntpter  dtltt  tum 
rolnrionis  fitndati  censna'^. 

— •  Ii).  März,  festo  S.  Josephi.  Drama  de  ove  perdita  -  ex- 
hibit. a  rhetor.  —  Mscr.  auf  der  Theod.  Hil)l. 

—  3.  November.  Actio  de  prospera  et  adversa  fortuua  Jobi. 
—  Mscr.  auf  der  Theod.  Bibl. 

1656,  H.  Mai.   Drama,  in  quo  Sapieutia  scribebat  iuventutem  ad 
studia  —  exhibit.  a  magitstro  tertiae.* 

*  Abgenehen  von  den  Dramenaufftthnmgen  fanden  anch  „declamationea 

UHii-^tniiit'"'  .«»tatt.  So  lirifst  zum  II.  Februar  I(!56:  ..T>t'(Iaiiiatio  monatrua 
oratoriii  i't  jxM-tica  lU*  i  iiuis  ."^alvaturis.  in  thfatn»  in  si'dilibu-:.  >iiH'  omni  siptV 
riu;  7  dt-ciamantcs  palliati  hout-Htius.'  Zum  :^J.  März  H>öü:  „l*t'«'laiiiatio  luen- 
Htma:  Jndieium  Christi  apnd  Caipbam.  Tres  accaBanmt,  ona«  defendit;  con- 
demiiatus  et  reinissns  ad  PUatom,  ücenico  apparatn;  fenestrae  obtenebratae  et 
facex  lu  adhibitae.'* 
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it).'j6,  23.  Juni.  B.  Aloysius  mundo  valedicens  —  exMbit.  in  se- 
cunda. 

—  26.  Juni.    Prist  ianus  vapulans  —  exhibir.  a  rlietoi-. 

—  6.  Xoveinl)er.  Actio  de  Herodis  Ascalouitae  (?)  panicidio 
8  filiorum. 

1657,  7,  Mar/.  Comico-tragoedia  de  Epulone  evangelico  —  ex- 
hibit.  a  rlietor.  —  Mscr.  auf  der  Theod.  Bibl. 

—  11.  April.  Drama  de  Philangelo  .sive  cultura  anjreli  fusto- 
dis,  qui  usque  adeo  obstinaverat  non  mentiri,  ut  lommissa 
caede  a  indice  interrofratus  noluerit  mentiri.  sed  spnnte 
fassus  sit  caedem;  condemnatus  ad  «rladium  sub  ictu  libe- 
ratus  est  ab  augelo  custode  —  exiiibit.  iu  secuuda  gram- 
matic. 

—  18.  Aug^ust.  Drama  comicum  de  aprricnla  Voburjrensi  Ha- 
van»  („Meneken-'  appellant).  peregrino  a  latronibus  occiso 
et  domi  su.spenso,  cum  infauiia  sepulto,  demuiu  post  mortem 
t'ama  restituto  —  exiiibit.  a  rlietoribus. 

„Ostinm  areM  olMeiratum  sab  imtinm  actionis,  quia  irrepebant  mn- 
lieres  et  pneri." 

—  5.  November.  Actio  de  Cosmophilo  Principe,  cuius  corpus 
et  anima  post  mortem  sibi  exprobrarunt  perditionem. 

..Ai'tort's  fnore  ox  oninilnix  xlmlis.  ctiiiin  iiliilnsdjjliicig.   Omnes  »tn« 
diuüi  pro-  cunuuudo  üpectuturuiu  tiederiiut  aperto  capite.** 

1658,  3.  Januar.  Drama  de  Pallade  visitante  Scholas  et  prae- 
flciente  Ulis  Diogenem,  quem  deinde  a  discipulis  reiectnm, 
admisso  alio,  Pallas  restitnit  —  exhibit  a  magistro  Stanis- 
lao  in  prima. 

—  9.  ApriL  Drama  de  anonymo  (Galantello)  cnpiente  moneri 
ab  angelo  ante  mortem  mortis  instantis,  quo  obtento  dedit 
se  voluptatibus,  ex  quibns  sub  mortem  non  valuit  resipis- 
cere  et  impoenitens  obiit  —  exhibit.  roane  med.  8.  in  secun- 
da  per  horam  et  med. 

—  12.  Mai.  Drama  de  duobns  sodalibns,  quomm  uterque  pe- 
tivit  ab  angelo  custode  et  impetravit,  ut  ante  mortem  de 
morte  praemoneretnr,  quo  alter  bene  usus  pie  mortuns  est, 
alter  abusus  male  obiit  —  exhibit  a  secunda. 

—  12.  August  Drama  de  Philomuso  studioso  Nolano,  qui  ex 
Tulnere  accepto  in  extremis  ex  doctrina  in  scholis  hausta 
ignovit  inimico  —  exhibit  a  magistro  tertiae. 
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1658,  19.  September.  Comoedia  de  Gomesio. 

—  4.  November.  De  Gonrado  I.  imperatore,  qni  Sazoniae  dn- 
cem  .Tolnit  interficere  venenato  monili,  dein  belle  impetiit, 
sed  victus  est»  poenitens  deinde  mortans. 

„Perioche  impresM;  300  exempltria  1*,^4  Imperial.'* 

1659,  2.  April.    Steplianus  lajiidatiis  —  exhibit.  a  ihctor. 

—  3.  Juni.  Drauiii  de  bivio  iiiveiitutis  —  exliibit.  pro  sodalitate 
Angelica  a  professore  primae,  magistro  Alberto  Brüleman. 

nPoeminae  etäi  couplnres  comparerent.  nnllae  a<lMiis>i)e.  Inducitur 
paulatini  mos.  ut  modo  admittdrentar  Studiosi,  qni  aüquid  commodato 

dederunt  pro  iiotionibuH." 

—  26.  September.  Actio  de  Samaritano  evangelico  sanante 
sauciatum  via  Jerichatiiia  —  exhibit.  a  rhetor. 

1660,  17.  >[ärz.   Drama  de  parabola  haeredis  vineae  occisi  — 
exhibit  a  rhetor. 

„Dedicatum  praefeeto  novo  sodalltatii,  Fkincipi  Episcopo  Theodoro 
Adolpho,  et  sodalitati  B.  V.  Annnntiat.  maiori.  AUqnae  etiam  admissae 
foeminae,  nobilea  et  primaria«."  ' 

—  4.  Juni.  S.  Hermanims  —  exhibit.  a  magistro  tertiae. 

—  2.  Juli.  Drama  de  Edmunde  illo,  cni  Jesus  parvnlus  appa- 
ruerat. 

—  27.  September.  Actio  de  mina  et  reparatione  naturae  hu- 
manae. 

wlnterftiit  ipae  Princeps.  Adftiere  etiam  nonnnllae  nobiliores  matronae 
et  rirgines,  et  qnisqnis  in  vrbe  honoratior  apectator  efit." 

1661,  19.  Mai  Justinus  et  Justinlanus  fratres  —  exhibit.  a  ma- 
gistro  secundae  a  septima  ad  nonam. 

—  7.  Juni.  Landelini  varii  mores;  nam  ex  innocentissimo  la- 
tro  factus,  ex  latrone  eremita  —  exhibit.  a  niagistro  s^'ntax. 

—  5.  October.  Aenigma  syncharmaticum :  Mercurius  a  Pallade 
missns  ad  omandam  principis  inaugurationem  aenigma  lite- 
rarium  sive  epigraphen  literis  ad  principem  datis  per  ele- 
menta  initialia  inscriptam  legendam,  solvendam  Academicis 
suspendit;  Academici  pro  sua  singnlari  facultate  soUiciti 
varia  eruditione  aenigma  explicant  »  auctore  P.  Tele  et 
magistro  Alberto  Brflieman. 

Featdrama  in  Ehren  de8  neven  FlIrstbischofSt  Ferdinands  von  FOrsten* 
berg.   Die  AnfRthmng  dauerte  nebst  der  darauf  folgenden  Primien» 

Verteilung:  von  Ii  Ms  7  Tlir  nachmtttag's.  Die  Versaininlung  war  eine 
glftnzende,  r^ii  die  Aiiademie  sie  noch  nie  gesehen.*"  „änb  actione  ter 


Digitized  by  Google 


10        Mitteiliiagen  d.  Ges.  für  deutsche  £ni«luuigs-  u.  Schulgeseh.  lY 


diversis  viribus  snh  platliiibnst  aftnnnn  unisicis  iussn  l'rincipis  cxplosa 
tormeiitu  per  mueuiii."  14  Wagen  brui  httn  den  Fürsieu  und  »ein  Gefolge 
nach  Nenlians  snrttck.  —  Am  folgenden  Tage  wurde  das  Stttck  wieder- 
holt ^eoram  honesto  spectatore  et  inventnte  gymouü."  —  Darsteller 
waren:  'I  Magistri,  7  Baccalanrei.  7  Logiker,  14  Schiller  der  Rhetorica, 
Schüler  der  l'oetica.  7  Schüler  der  Syntax,  aafserdem  noch  Secundaner 
und  Tertianer  (nach  der  gedruckten  s>ynop8b). 

1662,  10.  Mai.  Anser  -~  exhibit  a  rhetor. 

—  26.  September.  Furtmn  felix  cuinsdam  mnrarü  snb  Ramp- 
sinitOi  rege  Aegypti,  ex  Herodoto. 

Am  Tage  nach  der  Aufführung  fprach  der  Fürst  au  der  Tafel  offen 
sein  Mifsfallen  an  dem  Drama  ans,  nQQod  materia  et  modus  exhibendi 
fnisset         tUis  et  indignus  praesentia  prindpis'*.  Am  äS.  September 

wiederholte  Ferdinand  «einen  Tadel  dem  P.  Grothaus  ge<rennher.  Am 
sehrieb  der  I*.  Provinzial  in  dieser  Aiiirt  leirenheit  an  den  Fürsten 
^litteras  niitiKai<>riaH":  aber  selbst  als  derselbe  sicli  am  '1.  October  ver- 
ab8chiedete.  „nun  potuit  illi  plane  eximere  iittam  dUplicentiam."  — 
„Quam  caut«  mercandum  cum  Principibus!*'  meint  der  Prftfekt  in  seinem 
Tagebnch. 

166Ü,  12.  Juli.  Certamen. . .  re^is  Angrliae  Jodoc-i  fratris  eius  de 
regno  non  retinendo,  sed  fngiendo  —  exhibit.  a  syntax. 

—  26.  September.  Actio  de  fiirente  Jnstino  Imperatore  —  spec- 
tante  Principe. 

„Actores  constitnerant  ordine  sonantibus  tjmpanis  et  volante  vexillo 
jter  publicaa  j^teas  proeedere  ad  gymnasinm,  inde  etiam  habere  Sym- 
posium; utrmnqne  sub  gravi  poena  prohibitum.*' 

I.'».  Apiil.  Drama  de  adolesreiite.  quem  S.  .Toaiiiifs  Kvan- 
^•■elisia  coumiendarat  ejjiscdpo  Kpliesino.  et  qiii  deiiidc  factiis 
est  diictor  latronum.  sed  a  S.  Ai)(>stulü  denuo  coiiversus 
Christo  atqiie  Kcclesiae  ledditiis  fnit  —  exhibit.  a  syntax. 

—  8.  Juli.    Schola  Mariana       exliihit.  a  ma^'istro  teitiae. 

—  27.  Septeiiihei-.    A(  tio  de  Lenne  philMSf)i>ho  sive  iuuüceutia 
a  calumniis  vindicata  —  spectante  i'riu(ipe. 

1065}  7.  April.    Sjx'cnhnn  (  (»rdis  —  exhibit.  a  syntax. 

—  -Ji.  Inn!.   (  ertanieu  de  coloribus  rubro  et  candido  —  exhibit. 
a  magistro  tertiae. 

Bei  der  Wiederholung  am  folgenden  Tage  war  auch  der  Fürst  augegen. 

—  23.  September.  S.  Hermenijrildus  martyr  —  spectante  Principe. 

I>ie  Anftüliruiij;  dauerte  mit  der  l'riiiiiieii\ erteilunj;  von  2',  bis 
()  Uhr  nachmittags.  —  Am  t'ulgen<len  Tage  fand  die  zweite  .\utluhrung  .statt. 
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1666,  25.  Hau  Drama  de  bivio  adolesceatiae  —  exhibit  a  secnn- 
danis  —  spectante  Principe. 

—  20.  Jnli.  Drama  de  Cbristo  pnemlo  pransitante  cum  Idho- 
centio  et  Eusebio  pueris  et  bis  vieissim  com  praeceptore 
suo  ad  coelestes  epnlas  invitatis  —  exhibit.  a  tertianis. 

1666,  '26.  September.  De  Acliab,  iiiipietatis  exemplo  et  diviuae 
ueinesis  experimento. 

Am  t'olirt-nden  TuKf  wiederholt  vor  «lein  Fürsten  und  dem  Hofe. 
.Miritic-e  omuibuH  placuit."  Dagegen  die  erste  Aufführuug  „nou  nimiam 
placnit.** 

1667,  4.  Mai.  Aiiima  ab  omnibiis  sensibus  provocata  —  exlübit. 
a  primanis  —  spectante  Principe. 

—  31.  Mai.  S.  Joannes  Calybita  —  exhibit.  a  secandanis. 

—  26.  September.  Via  vitae  et  via  mortis  ad  felicem  et  infe- 
licem  aetemitatis  metam:  invitante  hinc  Christo  Theophilnm 
per  cmcem  et  spinas  ad  vitam,  inde  Lucifero  Cosmophflmn 
per  rosas  etdelicias  ad  mortem:  praeludente  in  scenaCon- 
stantino  Imperatore  com  exercita  per  cmcem  vietorioso  et 
Maxentio  tyranno  cnm  seqnacibus  in  Tiberi  snbmerso:  om- 
nibns  in  bivio  salntis  consistentibus  ad  tntiorem  viam  eli- 
gendam  proposita  ab  illustri  etc. 

Per  zweiteu  AufFtthning  am  folgeudeu  Tage  wolmte  auch  der  Fttrst 
bei;  derselbe  ^klftrte:  „nihil  se  soUdins  et  elabontina  spectasse,  dam  Bonw 
abfolsset.  tive  traetationem  materiae  sive  exhibitionem  conrideraret." 

1668,  I.Mai.  Drama  de  S.Pantaleone  martyre  —  exhibit.  a  ma- 
^istro  syutax.  Adolphe  W'eniekingh. 

—  26.  September.  Drama  de  Josaphato  et  Barlahamo  —  ex- 
hibit a  niagistro  rhetor.  Joan.  Dham  —  coram  discipulis 
hnmanioribas  et  feminis* 

Am  folgenden  Tage  Auffttbrnng  vor  dem  FAntteu.  Der  Verfasser 
.«disptiiuut  inssn  snperiomm  bene  moltos  versiu,  ne  Prindpem  offende- 
remas.'* 

Kl«'«;».  26.  September.  Actio  de  Hai  aldo  et  Suenoiie,  Dauiae  re^ibiis. 

167U,  X.  Juni.  Certanien,  quis  ex  tribiis  filionim  Ornitopatris  de- 
beret  suceedere  in  regimine  avium,  an  aquila,  an  falco,  an 
ficedula  ?  vicit  aqnila  —  exhibit.  a  tertianis. 

—  21.  Jnli.  De  adolescente  sedncto  atque  poenitente  ~  ex> 
hibit.  a  secnndanis. 
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1670,  25.  September.   Theatnim  superbiae  in  Alphonso,  decimo 
Hispaniae  rege,  ereetom  et  eTersum. 

nFuit  mnltitado  malienun,  et  mnlta  TÜinm.  Nulliis  ordo." 

1671,  24.  SeptembtT.  De  S.  Fr.  Borgia  usqiie  ad  ingfressum  societatis. 

1672,  10.  Juni.   Drama  de  S.  Pancratio  —  exhibit.  a  secundanis. 

—  26.  September.  Actio  de  Neania  seu  S.  Procopio  martyre. 
1674,  8.  Mai.   De  Raphaele  et  Tobia  —  exhibit.  a  tert. 

1076,  19.  März.   Tobias  ionior  —  exhibit.  iu  sodalitate  adoles- 
centam  opificum. 

—  19.  Mai.  Drama  de  veritate  ubique  exule  —  exhibit.  a  ma- 
gistro  BtUiingman. 

—  11.  November.  Padera  ex  Ainerea  lue  reviviscens. 

September-Auftührnng  hatte  «UesiiiHl  uiilit  stattgtitnii<lfii,  weil 
wegen  der  herrschenden  Dysenterie  die  Schüler  bereits  im  Anfang  Sep- 
tember entUssen  waren. 

1679,  26.  September.    CoiLstantiims  Matjiius.  cum  alliisione  ad  an- 
num  uostrum  saecularem,  ideoque  et  hic  titulus  est  praefixus: 

Idololatria  Haeresis 

Kelitrioiu*  iustijrante       Kevereiidissimo  ("apitulo  Cathedrali 
S.  Süvestro  pi»ntitice  pro-  ajrente 

iiioveiite  Gels,  et  Kev.  Kpiscopo  TIicmImi  «»  itciticiente 

Coiistautiiii  Ma«,nH  virtute  Societiitis  Jesu  indii.stria 

£x  imperio  Komauo  e  dioecesi  Paderaua 

Auspiciis  S.  (  l  ucis 
pntscripta 

Ab  illiistri.  i)raenobili  et  ini:»Miiia  Jiiveiilute  Acadeiuica 
Almae  Theodoriauae  ad  l'aderam  Universitatis 
Societatis  Jesu 
In  »oleimi  {iraeinioiuiii  distributiuue 
In  theatruni  producta 
Anno  saeculari  Societatis  Jesu  Paderanae  1679. 

1Ü80,  11>.  Miirz.  ft'sto  S.  Joseplii.    Drama  frermauicum  i)ro  reuo- 
vatione  sodalitatis  adolescputuni  niiiticum  —  exbibit.  a  i'lietor. 

—  2").  Mär/.  ] )es|Minsati(t  Sapieiitiae  cuui  iuvcutute  J'adcrana 
in  Salomoue  aduuihrata;  a  perillustri.  j)i;H'iiohi1i  et  iuge- 
nua  |ini'ti<'('s  iuvciitute  almae  ad  I'adpiam  L'niver.sitatis 
Tlu-ndoi  ianae  in  theatro  rej)raeseutata :  quando  a  ('apitulo 
(  athedrali  Padiboruani  evocata,  a  Theodoro,  Fursteubergicu 
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Principe  et  Episcopo,  fundata  Societas  Jesu  snb  ma^no 
eiusdem  fundatoris  nepote  et  sapieutissimo  Principe  Ferdi- 
nando  Furstenbergico  Paderbomensi  et  Monasteriensi  Epis- 
copo  etc.  primam  claudebat  et  altenim  auspicabatnr  sae- 
ctüimi. 

Veriarl.  Richter,  Gesch.  der  Paderb.  .TesuiteD  I.  S.  4.  -  Per  Ftirmt  war 
verhindert  nn  der  AnfTflhrun^  teüsimebmeiii,  lief«  sich  aber  dnrcl^  seinen 
gleichnamigen  Neffen  vertreten. 

1681,  5.  Mai.  Drama  de  Hanmclo  —  exbibit.  a  syntax. 

nAIiquis  Canonicns  Cathedralis  et  alü  Nobile»  adduxere  multas  foe- 
minas  nobile«,  qnibiii  ae  ionxere  aliae  primariae  nrbieae;  unde  R.  F. 
Rector  nohnt  interesse.** 

—  2.  Juni.  Aswitus  et  Asiuuudus  —  exliibit.  a  seeuud. 

Die  Aufführnn<r  danerto  ..aequo  diiitins-  von  3  bis  6  Uhr.  „Insinaa* 
ruut  se  mnliered  contra  voluntateiu  «uperiorum/ 

—  3.  Juli.  Schola  Hurciae  eversa  —  exhibit  a  teii. 

—  24.  September.  De  Pantharito,  rege  Longobardorum,  Gnndi- 
berti  fratris  ambitione  et  Grimoaldi,  ducis  Beneventani, 
perfidia  regno  primum  exntos,  deinde  mirabüiter  restitatus. 

1682,  19.  März,  festo  S.  Josephi.  Drama  vemaculum-  fm  renov. 
sodal.  adolescent.  opific.  —  exhibit.  a  rlietor. 

—  '23.  September.  ImperatDi  \';ileriami»  a  Sapore  Persa  victiis. 

1683,  27.  April.  Drama  de  Eulugio,  primum  latomo,  deiiule  ad 
priucipatom  evecto  in  aula  Jastini  Imperatoris  ~  exhibit. 
a  magistro  secnnd.  Becker. 

.Intcrfnere  aliqaot  Canonici  Cathednles  cum  mnltb  illostribas 
foeminis." 

1684,  19.  März.  Drama  germanicmn  de  Antipatro  —  pro  sodal. 
adolescentom  opific. 

1686,  26.  September.  Actio  de  Ferdinando  Cortesio  Mexicam  oc- 
cnpante  et  Christianae  Hispaniae  snbiiciente. 

1687,  25.  September.  De  Herode  concitato  ab  Antipatro  contra 
fllios  Alexandmm  et  Aristotalum. 

1688,  18.  Augast.  Actio  syntax. 

pAliqnot  ex  actoribus.  quod  coutra  expre^^aui  prohibitioneiu  vagati 
ftierint,  tnrmatim  per  plateas  et  sciopeta  mannalia  et  alia  exploserint, 
pmiiti  Tlrg^;  alUi.  mimis  reis,  imposita  6  prima  saera  sab  poena  vir- 

garum,  si  vel  semel  omitterent;  item  aliis  ex  iisdem  acToribns,  quod 
posfrt<li<  juriniii«  in<tif iitrint  compotationem,  accepenint  5  sacra,  e.t 
magis  rvi.  utpote  am  tores.  G.- 
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1690,  26.  September.  Actio  de  MichaSIe  Porphyro^cnito  —  prima 
vice  pro  plebe  —  altera  vice  (27.  Sept.)  pro  doininis. 

1691,  2.  Juli.  De  Falcone  —  exhibit.  a  secnnd. 

—  16.  Juli.   Drama  de  8.  Justo  et  Probo  —  exhibit.  a  tert. 

—  26.  September.  De  Rudolpho  Iniperatore  contra  Ottocamm, 
Bohemiae  regem,  victorioso. 

1692,  15.  September.  Adolescentia  Salomonis  seu  eonnubium  re- 
tinae Sapientiae  cum  Salomone  adolescente,  Hierosolymormn 
rege :  S.  Francisco  Xaverio,  Amoris  divini  sponso,  Indiamm 
et  Japoniae  apostolo,  nostri  aevi  thaomaturgo,  in  choris 
parallelis  consecratum. 

1692,  16.  September.  Triplix  Salomen  tribus  episcopis  Paderbor- 
nensibus  Tlieodoro  Fttrstenbergio,  Ferdinande  Fflrsten- 
bergio,  Hennanno  Wemero  Mettemichio  parallelus,  ob  fün- 
datam  Academiam.  aediflcatnm  Templum,  dedicatnm  Templnm. 

NftlitTt's  üln-r  litidin  I hMiiicii.  aut'irftulirt         iliT  FfitT  der 

Eiuweihuiig  der  Jesuit«  iikirclu-  zu  1'aderboni,  tindct  sich  in  meiner 
diesbez.  Festschrift  S.  9H. 

IOUj,  1*'.  März.  (Tt'niianicum  drama  -  jtio  sndal.  adoh'sr.  (tj)itic. 
exhibit.  a  niairistro  Leonardo  OrtVriiiaiin  jx-r  liiiiiiaiiistas. 

—  2<).  ScptenilxT.  Iinjdetas  in  parpiitcs  vindicata  sive  Cnsse- 
ron  noviis  in  Moyr^r  Alisolnn  >tM  iindnni  oculos  traustixus  — 
e.\liii>it.  a  inaL'"istrn  Hcnrico  .**^jianhak«'. 

16i>7,  SrpTenther.  he  reye  Sigisiuuudü  —  exhibit.  a  magistro 
Theodoio  Hillencamp. 

Bei  der  zweiten  AuflTühninfi:  am  fol^^enden  Ta^e  „interfhere  pluruDi 
er  nobilitate  patriae,  iuiprimii»  domiuae  et  domicellae." 

16H8,  26.  September.  Ungaria  olim  sub  Matthia  Corvino,  iam  sub 

Josephe  Austriaco  fortunata. 
1699,  25.  September.  Leopoldus  Imperator  tertium  ftindator  paci- 

flcae  quietis,  praeladente  in  scena  Octaviano  Angusto,  qui 

Janum  tertium  clausit. 

1701,  26.  September.  Pandorae  dolosa  pixis. 

1702,  26.  September.  Artabanus  Xerxis,  Darii  et  propria  deronm 
nece  funestatus  —  exhibit.  in  templo  vetere  (=»  Johannis- 
kirche)  in  stabili  theatro. 

170B,  3.  Juli.  Infaustum  Paridis  et  Edmundi  dneliam  —  exhibit 
a  Syntax. 

—  26.  September.  Maximus  per  plurium  fnnera  maior  e  maximo 
factns  minimus. 
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1709,  25.  September.  De  Leone  a  Santabareni  inipiVtate  tentato. 
1715,  25.  Juni.  Actionciila  —  sine  saltibus  et  exclosis  foeminis 

—  exliibit.  a  mapristro  syntax.  Oisterman. 

—  26.  iSeptember.    Insolens  fortunae  lusus. 
1717.  25.  SepteinluT.    De  Absalone. 

1720,  20.  Juni.  Actio  de  8.  Henrico  Imperatore  —  exhibit.  in  ho- 
norem Serenissimi  a  lojaricis  dirigente  magistro  Häver  ex- 
rhetore,  qui  eani  26. 8ept.  anni  praecedentU  propter  absentiam 
Serenissimi  exhibere  non  potuit 

Wiederholt  am  folg^den  Tage  „pro  stndiosis  et  sezn  foemineo." 

—  25.  Sei)teniher.  De  Boleslao.  resre  impio  Poloniae. 
172(>.  25.  St'iitt'iiil)»'!-.    Xabuclindouos.sor  ex  felice  iuti  lix. 

1727,  IS.  Fehruai.  Diopfenes  boniines  qiiaeiens  —  exhibit.  a  ilietor. 

—  S.  Ai»ril,    Daniel.  tjpu.s  Christi,  ad  mortem  damuutus  —  ex- 
hibit. a  rhetor. 

—  10.  Au«i:ust.    Vxiffii  prloriosa  S.  Stanislai  —  exhibit.  a  secund. 

—  13.  Aupust.    Ambitio  sancta  S.  Aloysi  —  exhibit.  a  tert. 

—  24.  September.   David  ad  solium  Juda  et  Israel  admirabili 
Dei  Providentia  evectus. 

1728,  2.  Juli.  Timotheus  meditatione  mortis  con versus  —  exhibit. 
a  tert. 

172U,  26.  September.  Fides  invicta  sive  Machabaea  cum  Septem 
flliis  de  Anttocho  trinmphans. 

Darsteller  waren:  I  >tu<lii».>«ii.s  der  Theolo|;ie.  .14  .Schüler  iler  Kheto- 
riea,  13  Schiller  der  Pojstica,  Schaler  der  .Syntax.  17  Schüler  der 
Tertia  (nach  der  $redruckten  Synopsi»). 

1731,  20.  Miii/.  Adin  dt'  aiiinrc  Klciialiaiii  l\eiri>-  A^iae  in  Ti-o- 
pli(»leraiii  Ulli  >aiiüniiit'  a  h-pia  ciiialaiii  in  i)aiaIlt^lo  aniore 
Dei  in  ptcrairic  t  ui  animam  (  liri.^ti  .sanguiue  redemptam  — 
pxliil»it.  a  rlu'tnr. 

1736,  20.  .hili.    Actiit  de  .s.  Lilmi  io. 

.\ni  .luli  \v;(r  il.is  .liiliiliiiiin  il<  r  Ankiiiitt  i":i-r  Heli(|iii*-)i  df»  Iii.  I.i- 
lii>r'ni>.    lias  i iraiiia  wnrtlf  iiiii  \vi<  i|i  rliu|t.    \V»  i:<  ii  ilii  -<  r  zv^  i- 

inali;^«-n  .\iil1iUirunh'  Hei  das  Ontnia  am  Kiide  des  .Sclitiljaiires  (Ende 
September >  diexmnl  um. 

1737,  1.». -März.    Af  tiuncula  ob  renovat.  .sodul.  adole.sc.  opilic.  — 

üxliiliit.  a  tert. 

..Muh Hill  piissu  sunt  sranitiii.  aliqua  deinieta:  fuit  tumiiirus  et  •  iaiiror 
faiitii«  int»  r  -jn  c  tatort  s.  ut  etiaai  proximc  aHsitlt>iites  theatro  vix  verba 
uctoruni  int  eiligerem." 
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1748|  81.  Mai  Drama  de  Xerze  per  insidias  Artabani  interfectp 
—  exhibit.  a  syntaz. 

nFnenmt  distribnta  praemia,  sex  in  folio  «t  sex  in  ^  pro  scholis  in- 
fortorilmB  et  triTialibns,  in  quaria  sdiola  %  vmmn  in  folio  et  altenun 
in4«- 

1760.  Sub  medium  meusis  Februar.  iSereuissimus  Ferdinandus  ex- 
liiberi  iussit  traoroedias  et  comoedias  in  curia;  adfuere  Ph- 
diborna  viri  IMiiicipes,  Waldecensis,  Bevern,  Buckeburg*, 
Brunsvicensis,  Benthemensis  etc. 

1770,  27.  September*  Comoedia  et  distributio  praeuüorum. 

^Qnaedam  sedes  non  8unt  re8titntae  nec  po9t  repertae;  curandam 

videtur.  no  ab  exteriiis.  nt  hoc  anno  factum,  snb  ipsa  actione  afferantnr 
itliraiiturvc  sfdilia;  hac  cnim  occaaione  facilis  furuucalis  occaeio  prae- 
betur  iilieuus  simul  sedea  auferendi.** 


3.  Seliale  s.SturgaH  unter  d.  Rektor  Tli.R«ddenier  (16M-1618)  v.  ILWehmiaiin.  17 


Die  Schule  zu  Stargard  in  Pommeni 
unter  dem  Rektor  Thomas  Reddemer  (1604—1618). 

Von  Dr.  M.  Wehnnftiui  in  Stettin. 

In  Staififard,  wo  schon  I  JTs  rin  rector  pui  ronim  erwähnt  wird,' 
bestanden  im  Mittelalter  zwei  l'tarrschnleii  an  der  Marien-  und 
an  der  Joliaiiiiiskirclie.  Daneben  l)es(  jiätti^j:ten  sidi  die  Aujrustiner 
mit  dei-  .lufrenderzielmn^r.  Si«'  ?<'hörten  auch  zu  der  Vereini<runjjf 
von  Aufrustiner-Klöstern.  welrlie  141.")  einen  Vertrafr  sclilosseii, 
eine  gemeinschaftliche  li()here  Lehranstalt  zu  unterhalten,  die  all- 
jährlich ihren  Sitz  wechselte.-  Uber  das  mittelalterliche  Schul- 
wesen Starprards  sind  keine  Xacln  ichten  erhalteu,  nur  gauz  seltea 
tritt  einmal  der  Name  eines  Lehrers  hervor. 

Anders  wird  es  mit  der  Zeit  der  Reformation.  Nachdem  auf 
dem  Treptower  Landtafre  dö.'Ui  die  Einführung  der  evanpelisclieu 
Lehre  beschlossen  war.  machte  sich  im  folgenden  Jahre  Hugen- 
hagen  auf  Hitten  der  Herzoge  daran  die  Kirchenvisitationen  in 
den  Städten  abzuhalten.  Diese  widersetzten  sich  aber  zum  Teil 
der  Visitation  und  wollten  ohne  eine  solche  ihre  Angelegenheiten 
ordnen.  So  dachte  auch  der  Hat  in  Stargard.  und  deshalb  richtete 
Bugenhagen  im  Frühjahr  i.'j.i,")  einen  Brief  an  denselben,  in  welchem 
er  guten  Rat  wegen  der  Einrichtung  der  Kirchen  und  Schulen 
gab.  Da  das  Schreiben  wenig  bekannt  ist, so  soll  hier  das 
auf  die  ISchule  Bezügliche  mitgeteilt  werden: 

Tho  Stettin  iss  de  Schote  verordent  mitt  Süss  praecepioren; 
ick  lathe  my  (jt-faUen-  vnd  üa  min  iruwe  radt,  dath  me  hir  eine 
Schole  mit  funff'  i)rat'(  cptoren  anrichte*  Darinne  eint  erste  drey 
(Jlasse»  pueronm,  vnd  balde  damha  wen  ettliche  jungen  gelehret 

>  Vgl.  Mitteilimgeii  I,  8. 196. 

'  Vgl.  Kämmet,  Gesch.  des  ileutHcheu  Schulweeens  S.  44  f. 
3  Abf^edrnckt  in  v.  Mei1*>in.  (i(>srtiit  htt>  der  EinfUhmng  der  eTangeliadieii 
Leliro  in  Poniniern.   Beilaifi«  Nr.  »>s.  S.  28.)  ff. 
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werden,  de  veerde  Classis  och  wofde  angerichtet,  mit  Ledion, 
Exerciiien,  stunden  vnd  stedeii,  vnd  mitt  der  Musica,  vnd  vp  einen 
sundergen  dach  mit  dem  Catechismo  vnd  anderen  christlichen 
Lehren,  nha  aller  wise  alsse  Philippus  Melanchthon  in  der  Sexi* 
sehen  Viaitatoren  ordeninge  heffi  beschreuen.  —  Dem  Auersten 
Magistro  geue  me  70  gülden.  Dath  jungen  Pnvium,  uath  se 
geuen  Scholen,  hestymme  nie  ock:  jdt  u  erdt  auerst  dünne  tverden, 
deu  ilc  idt  in  riff  dflo  parfiret  uerdt.  Derne  Vndenneister  geue  me 
40  gülden  soll.  Mit  sidkcr  ivise  könne  gy  gelerde  Magistros  kriegen. 
Bacchanten,  de  den  Kinderen  noch  tucht  noch  kunste  lehren, 
könne  gg  irol  ringer  kriegen,  auerst  idt  iss  alles  rtrlust  vnd  vor- 
derff.  —  (rg  motJien  jn  hei  den  Parren  tue  Costere  hehhen,  einen 
jn  ji  U  (Acker  Kcrkc,  den  Seger  tho  stellende,  vnd  awlere  Kerkoi- 
dejiöte  tJio  donde :  Jeu  elken  (  'ostvr  geue  nie  :^i)  g\iJde}i.  Vnd  tho 
verrniedtnde  rncost  vnd  sehn  erheitt  reler  jiersonen,  iss  nign 
radt,  dath  nie  de  Costerien,  iio  gesecht,  befehle  deme  drudden 
vnd  reerden  jn  iv  cejitori  edder  Scliolgesellen,  riid  me  geue  einem 
jeueliekeu  '^()  (rulden  dartho  vor  beide  Arbeide  edder  Ampte,  dath 
ein  jeweliek  von  dissen  beiden  jerlich  kriege  tO  Gulden  Söldes. 
Dath  mothen  se  sehr  uol  rordenen.  so  se  anders  rlifirh  sindt  vnd 
gesehickett.  Wohle  uie  iinerst  de  Costt-rien  smiderhrk  Vorsorgen 
mit  dem  lorhi-uomeden  i^ohle.  so  musfr  me  dissen  (resel}>  n  ntr  der 
Srhole  Arbeit  einem  jeicelcken  nlch  riuger  neu  SO  (inhh-u  (ii  iirti 
jahrlick.  De  voffte  geselle  movlite  si<  k  nu  si)ier  Word*'  hi  noii'-n 
Idfhi  II  ahn  '^f  dulden  tieuen  sinem  Preeio,  welk  se  alle  viue 
Scholen  geliikr  dt  h-n. 

Tho  vorne  luhhe  gg  liir  fiir  Sihoh'  gehatt  milf  dar/nne  melir 
treu  12  Schiihiesrllm.  Dt  loddi  n  solke  thogmigf,  dath  se  sieh 
dnnmit  // ol  l:n)iile>i  liohlen  r)id  kleih  n.  i  fid  vol  dartho  vutoi  litig 
si  liUmtpinnpi  II.  .Itzf  auerst  is  idt  and(  rs.  rnd  motJi  ot  k  anders 
>///?.  rnd  U  ff  bedornen  nhu  Li(<h'  de  g<  schiekeif  sin.  de  rmme  ehre 
öti(d/itm  iriifJi  gidhan  rnd  lorfendt  hibben:  jdt  uerde  jaer  6tudt 
vnd  juen  Kinderen  alles  tho  yude  angerichtet. 

Im  S(umiu*r  dcsselltt  n  .lalires  finxl  dir  Kir(ln-ii-\'i>it;Uion  in 
Staryard  statt,  und  eine  Folire  derstdlnMi  war  es  aurli.  daCs  der 
Kat  die  beiden  vdrliandeiien  Pransclinlen  zu  einer  Katsschule 
verriniirte  und  in  das  ant";trtdioIiene  Au^rnstiuirklostei'  verlejite. 
Die  Ki'i)tt'nnnii"  sclii-int  im  dalire  l.")4()  statt <iel'undt-ii  zu  liahen. 
Damit  war  der  h'at  liiiirenliauens  und  die  AuuidnnnL'"  dei-  Kiiclien- 
ordiiungr  l)efolgt.  dal's  in  gndsen  Städten,  wie  aucli  Star^uid,  „gute 
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Partikiilaria  seien,  da  ein  Lndirektor  sei  mit  einem  guten  Con- 
rectore,  Gantore  und  mit  zween,  dreien  oder  mehr  CoUaboratoribns/' 

An  der  Stargarder  Schule  scheinen  zuerst  nach  Bugenhagens 
Yorsehlag  5  Lehrer  angestellt  zu  sein,  später  waren  es  sieben. 
Brster  Bektor  dieser  neuen  Schule  war  Simon  Haster.  Besondere 
Verdienste  um  dieselbe  erwarb  sich  um  1550  der  Rektor  Georg 
Schermer  aus  Fk^ienwalde,  welcher  sein  ganzes  Eänkonmien  auf 
ihre  Einrichtung  verwand.  Neben  seinem  Schulamte  predigte  er 
auch  allwöchentlich  in  der  Klosterkirche.  Da  er  aber  in  seinen 
Predigten  den  Luxus  und  die  Verschwendung  seiner  Zeit  sehr 
hart  angriff  und  auch  den  Bat  nicht  schonte,  so  entstand  darüber 
Unwille  und  Äigemis.  Es  ward  deshalb  eine  Untersuchung  gegen 
Schermer  eingeleitet  und  ihm  1556  geboten,  hinfort  allein  seines 
Schulamtes  zu  warten.  Bald  darauf  ging  er  als  Superintendent 
nach  Neubrandenburg,  wo  er  1588  starb.  Noch  in  seinem  Testa- 
mente hat  er  für  die  Stargarder  Schule  gesorgt.  Die  folgenden 
Kektnren  möq-en  hier  nur  namentlirh  aufgeführt  werden :  lö6d  bis 
15G7  (^eorjsr  Enp^elke.  l  .')()7  1.') 70  Jakob  Faber.  l')70— 1580  Johannes 
Fabricius.  1580—83  Joachim  Liebeherr  i  PliilostratusX  1583—88 
Burchard  Botemann,  1588—90  Conrad  Bredenbaeh.  löOO— 1604 
Johann  (Totschow.*  Von  den  meisten  ist  nicht  viel  zu  berichten, 
der  Wechsel  war,  wie  wir  sehen,  sehr  jj-rols,  da  die  Bektoren 
mögliclist  bald  ein  gfeistliches  Amt  zu  erlanjren  suchten. 

Im  Jahre  1(304  erhielt  der  Mann  das  Bektorat,  aus  dessen  Amts- 
thätigkeit  wir  hier  noch  berichten  wollen.  Thomas  Reddemer, 
der  schon  seit  1596  Konrektor  an  der  Schule  war.  ('her  seine 
Herkunft  wissen  wir  nichts;  nur  in  der  Üniversitäts-Matrikel  von 
Frankfurt  a.  0.^  finden  wir  im  Jahre  1572  eingetragen;  Thomas 
Redemerus  Berlinensis.  Das  ist  vermutlich  unser  Stargarder 
Rektor,  denn  der  1598  ebendort  (S.  42U)  aufgezeichnete  Thomas 
Retmerus  Morinensis  kann  er  nicht  mehr  sein.  Dafs  er  aber 
in  Frankfurt  studiert  hat,  darauf  weist  auch  der  l^mstand  hin, 
dafs  in  den  Jahren  1G07 — 1016  vier  Stargarder  mit  dem  Nanu'n 
Reddemer.  also  doch  gewifs  Söhne  des  Rektors,  dort  immatiiku- 
liert  sind.  Auch  sonst  wissen  wir  von  dem  Manne  wenig,  aber 
über  seine  pädagogische  Thätigkeit  berichtet  uns  eingehend  ein 
von  ihm  bald  nach  Autritt  des  Rektorats  verfafstes  Buch,  das 

*  Nach  J.  A  Hildebrandt  Veneiehnifs  der  Hirten  nach  Gottes  Hertcen  n.  8.  w. 
Stargard  1724.  S.  ff. 

'  Hcransgegeben  von  £.  Frie<Uäuder  I.  S.  224. 
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schon  früh  selten  geworden  sein  mnfs,  da  man  es  nirgends  an- 
geführt findet  Ein  ISxemplar  desselben  ist  in  der  Bibliothek  des 
Marienstiftsgymnasioms  in  Stettin  erhalten.  Es  ist  ein  kleiner 
Oktavband  von  104  Seiten,  der  zahlreiche  Sparen  einer  starken 
Benntznng  zeigt  Der  Titel  desselben  ist:  Typu$  schdae  Stargar- 
dianaß.  Bedencken  Wie  man  in  der  Scholen  zu  Stargard  anfif  der 
Jna  einen  Knaben  vom  sechsten  Jahr  seines  alters  an  durch 
Gottes  gnade,  hfilff  vnd  sogen,  Aach  fleifsige  vnterweisnng  der 
sembtlidien  Praecepioren  in  der  Schalen  ynd  der  Faedagttgorvm 
in  den  heosem  so  weit  bringen  kOnne,  das  er  in  Ächtzehen 
Jahr  seines  Alters  recht  dflchtig  sey  aaff  eine  hohe  Schale  zu 
schicken.  Zn  gntachten  vnd  fernerer  verbessernnge  anderer  gnt- 
hertziger  vnnd  vemfinftiger  lente  gestellet  darch  J£  Tftomam 
liedd&mrum  Sdiolae  Starg.  Bectorem,  Gedruckt  za  Alten  Stettin 
durch  Jochim  Rheten.  Anno  1605. 

Das  Hiuh,  welclies  dem  Kate  in  Starjraid  jrewidniet  ist, 
wird  mit  vier  lateiiiisrlieii  (iedicliteii  von  dem  Wrtasser  und 
zwei  Freunden  eröffnet.  Ans  der  Hinleitnuy-  teileu  wir  hier  einiges 
wörtlich  uur  mit  veränderter  Orthographie  mit: 

„Ich  verwundere  mich  oft,  wie  es  doch  komme,  dafs  in  anser 
Schulen,  der  ich  nn  eine  geraume  Zeit  gedieneti  so  viel  Knaben 
so  weit  zurftck  bleiben,  und  das  Ziel,  das  sie  sollten,  neben  ihren 
codudpulis  coaetanis,  die  ihnen  weit  vorgehen,  langsam,  oft  wohl 
ninmiermehr  erreichen.  Und  je  mehr  und  mehr  ich  den  Sachen 
nachgedacht,  obwohl  viel  Ursachen  allhier  sich  hänfen  mOchten, 
davon  anf  dies  Mal  nicht  Zeit  und  Raum  zu  reden  ist,  —  so  be- 
finde ich  doch,  dafs  unter  andern  nicht  die  gerintrste  sei  die 
digcr^aantia  institnfionis,  IJnjrleiclieit  in  der  Unterweisung,  dar- 
innnen  dann  ein  jeder  mehrenteils  sith  der  Art  (in  eaaminihns 
odei  n infitiunibHtt,  meine  ich)  j^ebraucht,  derer  er  von  Jupend 
auf,  der  eine  hier,  der  andere  dort  gewohnt.  Dahero  denn  den 
ordtuariis  praeceptis  so  viele  Beitragen  hinzukommen,  dafs  nicht 
ein»  !  lt  ].  sondern  mancherlei  und  dirersa  praecejifn  einirefühit 
und  aut  die  Bahn  gebracht  werden.  Ob  nun  wohl  hierdnr*  h  die 
ingtnUmores  vielleicht  niclit  g-rofs  möchten  turbiert  oder  gehindert 
w«Mden,  so  ^iebts  doch  der  Au^^enschein,  dafs  die  Langsamen 
durch  solche  Diversität  merklich  sehr  aufgehalten  und  mehr 
zurück  als  vorwärts  gebracht  werden.  —  —  —  —  —  Und  ist 
nicht  ohne,  dafs  gute  Leute  in  dieser  Stadt,  auch  etliche  meiner 
lieben  Uollegen  hierin  mit  mir  einig,  solche  Schulmängel,  darauf 
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mein  Fünnerken  unlängst  vennerket.  auch  dassellif  ins  Werk  zu 
richten  mich,  der  ich  sonst  wohl  lieber  wollt  zu  Hause  lilieben 
sein,  oft  und  viel  angelegen  haben.  Worauf  ich  dann  endlich  der 
lieben  Jugend  zu  Nutz  gewagt  (in  Betraclitung,  daTs  ich  nicht 
noroa  artiiidos  fidei  schmiedete  oder  auch  das  gemeine  Beste 
hierdurch  nicht  grofs  Schiffbruch  leiden  konnte),  was  mir  gedi  ucht, 
wie  man  einen  Knaben  auf  eine  «rewisse  Strafse  zu  dem  Zweck, 
den  man  in  unsrer  Schule  erreichen  kann,  riclitlich  hindurdifähren 
und  bringen  könne,  aufs  Papier  zu  setzen  und  andern  Leuten  zu 
betrachten  fiirstellen,  —  _  _  wül  derhalbeu  ohne  wei- 
teren Umschweif  im  Namen  Gottes  die  sieben  Clmses,  in  welche 
diese  unsere  Schüler  tiir  langen  Jahren  abgeteilet  gewesen,  durcli- 
gehn  und  anzeigen,  wie  und  was  in  einer  jedem  ein  Knab  lernen 
und  wissen  solle  und  könne,  damit  er  endlich  das  ihm  gesetzte 
Ziel  wohl  erreichen  möge/' 

Nun  bespricht  Reddemer  die  Lehraufgaben  der  einzelnen 
Klassen  und  giebt  dabei  die  verschiedensten  didaktischen  Rat- 
schläge und  Lehren.  Die  Pensen  sind  im  wesentlichen  ans  dem 
unten  abgedruckten  Stundenplan  ersichtlich^  wir  geben  hier  nur 
Einzelnes  ans  der  Darstellung  unseres  Rektors: 

,.\\'eun  ein  Knab  im  sechsten  .lalir  seines  Alters  erst  /in 
Schulen  frefiiliret.  soll  man  mit  allem  Fleils  daliin  arbeiten,  dal's 
er  quinn  viti^siuw,  als  immer  niöfrlich,  lesen  lerne."  l'ber  die  Art. 
die  Kinder  die  Buch.staben  zu  lehren.  ;:iebt  K.  einige  i^atschliiue. 
„Insonderheit  aber  der  pnnreptor  oder  juit  JaffOffus  gar  Heilsig 
Acht  haben  mufs,  dals  der  l)iscii)el  fein  laut,  deutlich  und  lang- 
sam, jede  Syllah  aus.spreche;  nicht  dals  mau  fort  unmenschlicher 
Weise  zuschlage,  wo  etwa  bei  solchen  Kindern  hier  oder  dort 
Mangel  befunden  würde,  sondern  dals  mau  fein  freundlich,  sanft 
und  gelinde  mit  ihnen  fahre,  sie  auch  mit  Hand  und  Mund  be- 
deute etc." 

Kiuvne  Lesebücher  sollen  die  Schüler  nicht  haben,  sondern 
aus  den  Hiiciieni  lesen  lernen,  welche  sie  später  rrebranchen.  z.  B. 
ans  dem  J/Ixlhts  uliciilanns,  Uoiintns.  vinu  ji<  inl  i  ii  m  fr  rduuiiafiii  s  nnd 
cat><  lii.-niiis  Inf  hl  US  LiitJa-ri.  Mit  dem  Schreil)en  kann  in  dei-  nn- 
tersten  Klasse  beo-onnen  werden,  doch  ist  es  nicht  nöti<;.  Neben 
dem  Lesen  lei  nen  die  Knaben  den  deutschen  Kateclüsmus,  einige 
Gebete  und  Sprüche. 

In  der  (».  Klasse,  die  mit  der  7.  meist  zusammen  unter- 
richtet wird,  sollen  die  Knaben  auch  deutsche  Bücher  lesen,  den 
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deutschen  Katechismus  nnd  einige  praeeepta  grammatices  lernen« 
Im  Schreiben  mfissen  die  Knaben  fleifsig  geübt  werden. 

Zq  der  Deklination  und  Ooqjugation  kommen  in  der  5.  Klasse 
die  Pronomina  und  das  Passiv  nnd  Übungen  im  Satzbüden.  Der 
Katechismus  wird  ganz  lateinisch  und  deutsch  gelernt,  dazu  ei- 
nige Sprache,  Psalmen  und  Verse. 

Für  die  4.  Klasse  sind  die  Verba  tum,  fero,  voU>,  die  Depo- 
nentia, Impersonalia  und  die  Comparation  bestimmt.  Neben  dem 
Donat  soll  hier  das  eompendiiim  granmatke$  fortgesetzt  gelernt 
werden,  so  dafs  „keine  regula  darin  sei,  die  den  Knaben  nicht 
sollte  bekannt  sein."  Der  Lehrer  soll  nach  der  Erklärung  der 
Regel  deutsche  Beispiele  geben  und  so  das  Gelernte  zur  Anwen- 
dung bringen.  Ffir  Einprftgung  von  lateinischen  Phrasen  wird 
Michadia  Neandri  laeutio  et  formiUarum  laünarum  eompenMum 
empfohlen.  Es  kann  auch  täglich  eine  Schreibstunde  gehalten 
werden,  „da  sich  die  Knaben  im  Schreiben  Oben  k(tnnen,  dafs 
sie  das  älphabeifm  vorher  an  einem  jeden  Blatt  Uüine,  gracve, 
germaniee  nmuseulU  und  mmuaeidu  lUtirU  malen  und  darunter 
dann  bald  eine  lateinische,  bald  eine  deutsche  aententiam  hinzu- 
thun  8ub9cripto  cuüibet  penso  ngno  diei  et  fumine," 

In  der  8.  Klasse  wird  mit  der  grOfseren  Grammatik  Plkt- 
Uppi  angefangen,  „weil  pro  inveterata  eonsuetudine  nostrae 
H-holae  diese  ledionem  die  tertiani  mit  den  secundanis  und  pri" 
manis  gemein  halten/'  Gelesen  werden  hier  noch  wie  in  der 
4.  Klasse  Asops  Fabeln,  dialogi  sacri  Ccu^tfllionis,  colloqma  Cor- 
dt  ri  und  distitha  Catonis;  dazu  kommen  Ttrvntins  nnd  epistolße 
Ciceronis  Sturtnianae.  Uber  die  Art  der  Behandlung  der  Lektüre 
giebt  R.  ganz  Terständige  Kat.schläge.  Natürlich  dient  dieselbe 
nur  der  Grammatik,  hier  vornehmlich  der  Syntax  und  dem  Sam- 
meln von  j}hyaües. 

..Fürs  ander  müssen  diese  Knaben  mit  grofsem  Fleii's  und 
Ernst  zum  Lateinreden  und  zum  Auswendiglernen  gewöhnt,  ge- 
halten und  gleich  getrieben  werden." 

Die  2.  u.  1.  Klasse  werden  in  fast  allen  Stunden  gemeinsam 
unterrichtet.  Gegenstand  der  Lektüre  sind  BitrJuuiani  psaltcrinm, 
Virgüius,  Horatius,  Terentius,  officia,  epistolae  ad  famüianx  und 
orationes  Ciceronis-.  Daneben  wird  eifrig  Grammatik  (retrieben 
nnd  werden  die  Kegeln  der  Dialektik  und  Rhetorik  behandelt. 
Empfohlen  werden  die  analecta  Goclenii  gramiuatica  und  der  (ke- 
sfinrns  Cidooniauns  Atttunii  Üchori,  Neben  den  Phrasen  sollen 
die  Schüler  auch  die  nententias  morales  und  locos  communes  eifrig 
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sammeln.  Zur  tl)uniE^  im  lateinisclien  Stile  werden  ^s'öchentliche 
extreitia  nnd  disposUiones  declamaHonum  angeordnet.  Die  flei- 
fsigen  Schüler  sollen  in  die  compendia  des  orgavi  AristoteUci 
eins:efUhrt  werden.  Für  diese  Klassen  werden  auch  Bestimmungen 
für  den  griechischen  Unterricht  gegelten.  T.elirbuch  ist  die  gram- 
matica  Cletiardi.  gelesen  hat  IL  in  den  letzten  Jahren  die  Hede 
des  Isokrates  ad  Demonicum,  aurea  rarminn  Pythagorae  und 
Fluicglidis  und  Plutarrhi  UhcUum  nfgi  naidinv  dyay^g.  Na«  Ii  den 
Bemerkungen  desBektors  acheinen  die  Leistungen  im  Griechisclien 
sehr  dürftig  gewesen  zu  sein.  Weiter  werden  musica.  arithtnetica, 
caV^aphia  hier  beliandelt,  denn  „diese  drei  Künste  haben  man- 
chen annen  Gesellen  fortgeholfen  und  zu  solchen  Dingen  befördert 
an  Schul-  und  andere  Dienste  im  politischen  Staude,  dazn  er  sonst 
nimmermehr  kommen  wäre.*' 

Ks  folgen  noch  fiemerkungen  über  die  tradutio  dottrinae 
pivtatis,  wobei  die  cateeheBis  Chytraei  gebraucht  wird,  und  über 
die  Philosophie,  für  die  dni  Philippi  libelli  und  die  philosophia 
practica  Manrltiana  empfohlen  werden.  Die  Geschichte  wird  nur 
insofern  behandelt,  als  die  Schüler  ermahnt  werden  „das  Chro- 
nkon  Philippi  oder  andere  ihronologica  compendia  zu  lesen  und 
die  4  monarrhias,  wie  dieselben  zu-  und  abgenommeUi  sich  wohl 
bekannt  zu  machen.'' 

Zum  Schlüsse  rät  A*,  besonders  Gewicht  auf  die  Übung  des 
Gedächtnisses  zu  legen.  Als  Ziel  des  ganzen  Unterrichts  stellt 
er  auf,  „dafs  una  cum  bonis  literis  auch  boni  mores  et  nmprimis 
picfas  et  modesiia  in  aniniis  puerorum  gepflanzt  werden  mögen." 
Man  soll  ..alle  Gelegenheit  und  Anreizung  zum  Bösen,  so  viel 
niitglich,  verhüten  und  verhindeni,  welches  dann  geschielit,  so 
mau  wohl  vorsieht,  dafs  die  Knaben  nimmer  allein,  nimmer  mülsig 
gelassen  werden  und  ein  jeder  praectptor  seine  Stunde  zu  rechter 
Zeit  anfange  und  beende." 

Als  Zeit  für  den  Besuch  der  Schule  sind  12  Jahre  gerechnet 
von  tl  —  1^  Lebensjahre. 

Wie  das  ganze  Buch  auch  für  die  Eltern  der  Schüler  be- 
stimmt ist.  so  wendet  sich  N.  zum  Schlüsse  noch  einmal  besonders 
an  diese,  die  oll  mehr  Sclnild  daian  haben,  das  ihre  Kinder  das 
ge\vüns<  lite  Ziel  nicht  eireiclien.  als  die  Kinder  selbst.  Es  sind 
meistens  tranz  verständige  Bemerkungen,  welche  er  hierüber  nnd 
über  die  mangelhafte  Vorbildung  der  novitii  macht.  Mit  dem 
Wunsche 
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Gnt  g^emeint; 
Gott  helfe. 

sclüiefst  R.  seine  Darstellimg,  in  der  wir  einen  ausfUirlichen 
Lehrplan  allerdings  fast  nur  fftr  das  Lateinische  erkannt  haben. 

Welfhe  Mülle  sicli  drr  Rektor  damit  srab.  die  Leistuiiireii 
st  iiiei-  Schule  /m  heben,  zeigt  auch  der  rnistaiid.  dals  ei'  eine 
giolsc  Zahl  von  Lehrhücheni  verfalst  hat.  die  allerdings  nur 
Bearbeitungen  anderer  Bücher,  aber  doch  mit  sichtlichem  Be- 
mühen hergestellt  sind.  Es  liegen  uns  ein  Doudtus  Latmo  (i(  r- 
n>un/<  IIS  .-irr  progiiiimni^uiatü  (/riimnKittcii«'  hitinm  pro  cltissr  VI 
et  y  si  holm-  Stm  fjardlana  i  KÜHi  i  und  ein  ( otNj)v)i</iiiii(  i/nninnuf/ott' 
laf/iiat'  jiro  cJiifttn'  IV  rf  //"/^(  ICiOG)  vor.  Beide  sind  nach  .Melanch- 
thons  (4rammatiken  beaiiieitet.  I)cr  Donat  enthält  die  Fonneu- 
lelire.  ;{  IJegcln  der  Syntax  und  eine  Sammlun'r  von  lati'inischtMi 
Sentenzen.  Das  Knm|iendinm  bringt  lateinische  h'eireln  zur  P'ormen- 
lehre  nach  den  ai  ht  LVdeteilcn.  Als  Anliaiiir  wird  eine  Krklä- 
rung  der  P^abel  Injtns  et  hui  iliis  gegeben,  wobei  ausführlich  jedes 
einzelne  Wort  nach  allen  möglichen  (Tcsichtspunkten  behandelt 
wird.  Weiter  sind  in  dem  Compendium  die  Kegeln  dei'  Syntax 
rr;/uliiris  und  fiiinrata  enthalten..  Zum  Schlüsse  werden  noch 
einige  in-osodische  Bemerkini<ren  angehängt. 

Autsei-  diesen  beiden  Lein  liüchern  hat  \{.  noch  eine  yiammutica 
Oruttii  und  ein  viichiridion  h-.riri  (haeä  verfalst. 

Wir  sehen  so.  dals  der  Kektor  sich  wirklich  Mühe  um  seine 
Srhule  gab  und  mit  groCsem  Eifer  geaibeitet  hat.  Welches  der 
Erfolg  war.  darüber  lälst  sich  nichts  sagen,  doch  erfreute  sich  * 
die  Stargarder  Batss<  hule  eine  Zeit  lang  grid'serei-  Blüte.  Keddemer 
starb  im  Jahic  HUS.  seine  Nachfolger  waren  der  sein-  gelehi'te 
Paul  Killer  (t  1<>*2-")I  und  Daniel  Haderecht  (bis  \{\'M\\.  Die  Er- 
öffnung des  atlh'ifii  (>ri>')ii)ii/tiiNf  das  allerdings  zunächst 
nur  kurze  Zeit  bestand,  und  dann  vor  allem  eine  furchtbai'e 
Feuersbrunst  ( BLT)  Okt.  7.").  dazu  die  schrecklielien  Krie<rsH'>te 
zeist orten  die  Blüte  der  Schule  wieder,  und  nur  allmählich  er- 
holte sie  sich.^ 

Zum  Schlüsse  teilen  wir  noch  den  an  Reddemers  typiis 
scholae  Stargardianae  angehängrten  Stundenplan  mit. 


*  Vgl.  R.  Schmidt,  Beiträge  snr  XlteBten  Geschichte  des  coUegimn  Groenln- 
gianmn  (1638—1714).  Progr.  des  Gynnias.  in  Stargard  i.  F.  ISdß. 
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Designatio  leottomim  et  opemm  diBtiHmtarain  inter 
oollegas  per  dies  et  horas  septlmanae. 

In  schola  Stargardiaua. 

6.  Snbrector  grammaticam  Philipp!  latinam  in  dassibus  J,  II, 

in  proponit. 

Snccentor  snb  initium  horae  qnartanos  et  qnintanos 
compenditnn  Grammaticae  et  istis  in  templum  avocatis,  ad 
reliquum  horae  spatiiun  sextanos  Donatnm  recitantes  cnrat. 

Hypodidascalns  curat  parnnlos  suos  partim  legentes 
partim  scriptnras  exhibentes: 

7.  Cnnrector  anreum  Virgilii  poema  euairat  et  hoc  quidem 

teiiii)oie  (^eorfricu. 
Coucentor  taltulas  Canierarii  ITT.  et  TV.  rlassi  ])iaeleo:it  et 

hoc  potissiiimni  ag^it,  ut  paiadigiiiata  Duuati  seu  iuflectentli 

rationem  probe  exerceat. 
Cantor  Donatum  iiiciilcat  qiiintanis  et  sextanis  ac 

illoniin  insuper  srripturas  atl  Hnein  jioiae  rorriffit. 

8.  Bector  dialecticani  in  I.  et  Tl.  classe  tradit  usu  magis  et 

exemplis  quam  pflnssis  praecepta  illustrans, 
Snbrector  Terentiiim  praelegit  tertianis. 
Coucentor  couipendium  grammaticae  explicat  quartanis. 
Snccentor  legentes  audit  pueros  V.,  VI.  et  VII.  classis. 

12.  Cantor  mnsicam  exercet  per  praecepta. 
Concentor  idem  fadt  sno  loco. 

Hypodidascalns  Interim  regit  preces  parvnlornm  pnero 
praecinente. 

1.  Conrector  officia  Ciceronis  praelegit. 

Cantor  dialogos  sacros  Castellionis  interpretatnr  tertianis 
et  quartanis  et  simul  qnintanis  auscnltantibns  vocabula 
inflectenda  proponit 

Hypodidascalns  alphabetarios  docet  et  vocabula 
rytliiiiica  j)rae8cribit. 

2.  Snbrector  epistolas  Ciceronis  ad  Familiäres  in  superiori- 

b  u  .s  c  1  a  si  ])  u  s. 
Conrector  eiusdem  a  Sturmio  seiectas  in  t e r t i a  proponit. 
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Hora: 

Snccentor  nomenclatarem  exipit  a  pneris  reeitantitNis,  ante- 
qiiam  ad  decaatandas  yeaperas  a  Coaeentore  aroceiitiir. 

Postea  exercitinra  mamis  nrg'et  in  clasibti«  inferioribas. 

3.  Kectoi*  Tlipog-nideiii  praelegrit,  praeniissa  tarnen  siiig-ulis 
diebus  prae(  ei)tf)nim  graecae  gram,  repetitioue  et  addito 
exercitio  in  ligata  oratione. 

Succentor  disticlia  Catonis  intHr])retatur. 

Hypodidascalus  audit  parvulos. 

Dtebns  Joris  et  »iiiirl». 

6.  Conrector  qrntaxin  Phil,  in     II.  et  III.  cl.  tractat 
Succentor  snperioris  bidiii  nperas  contillliat. 
Hypodidascalns  idem  facit  sno  loco. 

7.  Conrector  die  JoTis  pergit  in  Yirgilii  enarratione, 

die  Veneris  prosodiae  praecepta  tradit  innctis  etiamter- 
tianis. 

Conrector  et  Cantor  prioris  bidni  operas  iterant 

8.  Beet or  die  Jovis  Rhetorieae  praecepta, 

die  Veneris  orationem  aliqnain  Ciceronis  (nunc  quidem 
pro  Archia)  explicat. 
Sabrector»  Conrector,  Snccentor  idem  fadnnt  qood 
snperiori  bidno. 

12.  Cantor  nmsicani  exercet  per  exempla. 
Concentor  idem  farit  in  sua  elasse. 
Hypodidascalns  adest  parunlis  orantibus. 

1.  Subrector  Horatium  explanat. 

Cantor  die  Jovis  superioris  bidui  operas  persequitur. 

die  Veneris  peculiariter  in  Donato  innctis  vocabaUs  binis 

ant  ternis  istarum  dassium  pueros  exercet. 
Hypodidascalns  superioris  bidui  laboribus  iterandis  occa- 

patur. 

2.  Subrector  et  Conrector  itemm  in  epistoiarom  Ciceronis 

explanatione  versantur,  altenitro  die  proposito  exercitio 
extemporali  pro  usu  habitannn  lectionuni  monstrando. 
Succentor  et  Concentor  prioris  bidui  labores  etiam  nunc 
snstinent. 

3.  Rector  andita  sub  initinm  horae  praeceptonun  recitatione 

in  Isocratis  orationibns  selectioribns  explicandis  versatnr 
monstrato  nsn  in  exercitüs. 

Digitized  by  Google 


3.  Schule z.SUrgard unter d. Rektor Th.Ked(iemer(  1604— 1618} v.M. WehrniaDu.  27 


Bora: 

Succentor  colloquia  Corderi  exponit  tertianis  et  quartauis. 
Hypüdidascalus  praesto  est  suis  classibus. 

6.  Conrector  exercitio  ▼ersaum  praeest  com  snbrectore  in 

I.  et  n.  elasse. 

Concentor  in  III.  classe  Oraecae  grammaticae  rndimenta 
proponit 

Hypodidasculas  pnernlos  orantes  andit. 

7.  Coneio  sacra  in  tempin  auditui-  a  superioribus,  dum  parvulis 

in  schola  adest  üypodidascalus. 

8.  Rector  catechesin  Ghytraei  in  I.  et  n, 
Cantor  eandem  in  III.  proponit 

Succentor  catecbismnm  latinm  incolcat  quintanis. 

Feriae  scholasticae. 

2.  Snbrector  arithmeticam  in  classe  I,  II  et  m  traetat. 
Snccentor  in  catechismo  Lnth.  latino  et  germanico  IV.  et 

V.  classis  pueros  ezercet. 
Hypodidascalns  orantibns  et  sacra  legentibns  parvnlis  adest 

8.  Declamatioiies  scholasticoruni  praesente  rectore  cum  uno 
aut  altero  ex  coUegis  recitantur. 

Di«  Satmü. 

6.  Rector  evangeliomm  vel  epistolanun  dondnicalinm  per  vicea 

annnas  instittiit  repetitionem  in  L  et  n.  classe. 
Concentor  eyangeUmn  latinnm  exponit  qnartanis  et  ad 

graeci  textns  lectionem  expeditam  assnefacit  tertianos. 
Hypodidascalns  hic  etiam  andit  orantes  pneros. 

7.  Conrector  psalterium  Buclianani  praelegit. 
Cantor  catechesin  Cliytraei  exaniinat. 

Succentor  qnintanos  et  sextanos  audit  paitim  recitantes 
partim  legeutes  evaugelium  germanicum. 

8.  Exercitia  styli  ordinaria  per  omnes  classes  habentar  in  soluta 

oratione* 

Hypodidascalns  orantes  andit  snos. 
12.  Feriae. 
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Ilura: 

1.  Cantor  responsolium  dpcaiitat  in  schola  et  lectftres  constituit 

vel  si  milliiiu  sit  respousorium,  examiuat  pueros  iu  Cate- 
chisiuo  vel  Donato. 
H  y  p  0  d  i  d  a  s  v  a  1  u  s  pueros  catalogfum  vocabulurum  rhythmi- 
comm  ex  meiuoria  pronunciautes  audit. 

2.  Vespertinae  preces  decantantur  in  utroque  templo. 

Clausula. 

Ad  singiilas  praelectiones,  inferiomm  qaoqne  classium  prae- 
ceptores  singnli,  praeter  exqnisitam  analysin  etiam  genesin  sibi 
commendatissiiiiam  habent  usumqne  earondem  inllctis  argnmentis 
assidue  commonstrant  sie  partiti  operas,  ut  pneri  qaotidie  habeant 
qnod  yesperi  domi  agant,  quod  mane  in  schola  exhibeant 
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4. 

Ausgaben  der  Stadt  KegeiiKbur^  für  ihr  Gyiimasiuiu 
Poeücum  in  den  Jahren  1613—1647. 

Von  Bftas  HMvtaKdit  Qjimnatrilfhitwr  is  Btgauibinrg. 

Di.  folgenden  Mitteilougen  sind  einem  Ansgabenregisler,  das  die 
Jahre  1618  —  1650  nm&fot  und  unter  dem  Titel  Bcdesiastica  m,  4  im 
Hegensborger  StadtarchiT  sich  befindet^  entnommen. 

Kegister. 

Über  aUerhandt  aintzehche  Ausgaben,  wegen  des  hiesigen 

Gjfmnaaii  Po&tieL 

Anno:  10  LS; 

Den  7'."  Octohrh  iiamb  Hr.  Paulus  Honiberjrer.  von  Hin. 
Tliohiü  Lurzen  Buechtührern  alliier  VI.  Auflioris  Mnsiios,  der 
Music  vnd  Chor  zum  besiiten,  so  richtig  gemacht  worden,  Lauth 
Aufs  zügls  No  1  HÜ  2ß»^  6'.i 

Anno:  1615: 

Den  12.  8bris.  Dem  Herrn  Paulo  Hombergem,  Cantori, 
wegen  einer  Mahlzeith,  vermOg  vberschikhten  Zetls,  N?  6  bezahlt 

511:  l/T:  5sA 

Anno:  1618: 

Dem  Münzmaister,  vmb  28.  St  gemachte  praenm,  so  nach 
dem  Oster  Examine  anl^gethaflt  worden  seindt,  lanth  tberraich- 
ten  Zetls  zahlt  8  fl:  2  ^:  12  £>. 

M«'hr,  (lern  Münzniaistern.  y/yo  *2S:  {remachte  vndt  vf  dem 
Herbst  Ejamine  anlsfrethailte  St;  jiratmia  vennöj,^  seines  cinfre- 
gebenen  aulszügels  bezahlt  8fl:  Iß:  'JiV'-y. 

Anno:  H>1?1: 

Vv:  Ursula  I^rnnnerin.  Apott  klicrin,  vnd  Wittib,  alliier,  für 

allerhand  auf  die  Poetenschuei,  für  die  Alunmos  abjreholte  J/e- 
äicammta  zahlt  22  Ii :  4  /i^ :  6  ^ 


'  Schillini;  «  ^  Pfennig. 
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Annr:  1624: 

Dem  Mathiä  Mflllem,  Bnechtrukhenit  wegen  des  programmaüs 
Itezahlt,  L:  Z:  3fl. 

A7in(>:  10*2'): 

Den  8.  April,  der  KraiH'ii  Christina  Haucrin.  Gastg-ehiu  im 
gülden  Creiiz,  weg-en  uh^rrlioltt'r  Speils  vnd  Weins,  so  na(;li  dem 
Oster  K.ramine  vf  der  Poeten  Scliuel  ver/idnt  worden,  lautli 
deroselbeii  vberaiitwortten  Zells,  bezahlt  worden 

36  ri:         8  ö. 

Item,  den  8.  April,  dem  Leoubardten  Strobl,  Cranieru,  für 
Holländer  Eeefs  zahlt  2  fl:  3  jSf :  1  ^ 

Jiem,  dem  Hrn:  M:  Michael  Dornberger  fttr  ein  Tngebondenes 
EsLimpUir  des  nenen  Leaici  phihloffiei  ttymologki  etc.  per  Mattkiam 
3£arHnum  ediH  in  foUo,  welchem  aus  beaelch  vnd  gnetheiüten 
des  Edlen,  Testen,  Fflrsichtigen  vnd  Hochweysen,  Hm.  Petri 
Portners,  wohlverordneten  Directoris  Consistorij  alhier,  zur  Poeten 
Schnei  getrachtet  worden,  bezahltt  vnd  znegestelt  worden. 

7fl:  SpT:  15^ 

Den  ilbris  ist  Christotf  Förstl  (hconniKu.  für  30  ein  Lein- 
wath,  1.  elln  p:  0  kr:  daraus  Tisch:  vnd  Handtiidier  «reniaclit 
worden,  L:  Zetls  l)ezahlt  4fl:  Üft:  15  ö. 

Ayino:  UV2G: 

Item,  den  1.  Attffitfti,  Christophen  Giirstenbreu,  Stattpothen. 
als  deiselbe  in  Schnei  Sachen  nacher  Sulzbach  geschikht  wardt, 
für  Botheulohn  bezahlt  lü:  üß:  9^. 

Mehr,  Frauen  Christinä  Hauerin,  für  ain  Mahlzeith,  so  die 
Herrn  Collegae  auf  der  Posten  Schnei  bey  derselben  verzöhrt, 
vermög  des  aufszugs,  zahlt  24  il:  —  ß:  21  ^. 

Item,  den  '27.  Jannnrij,  dem  Xiclas  W'eidaclier.  Buet  libinder, 
für  ain  Knt  rh,  welches  er  /;/  /''//"  vnd  rothem  Kalbleder  einge- 
bunden, für  Binderlohn  zahlt  laut  seines  Zells       I  fl :  3    ib  ^* 

It(>m  dem  Peter  Zossen,  Burger  vnd  Bäkhen  alliier,  atis  dem 
Fifro  Eletmosynario  Scholastico,  für  drey  Schaf  khom  abezu- 
bachen  zahlt  15  fl:  — :  — : 

Item,  dem  Tbomä  Pallmaim.  als  derselbe  zue  vnterschied- 
lichen  mahlen,  die  1V]>pich  l)ey  den  gehaltenen  OrationibuSf  auf 
der  Posten  Schuel,  aufgemacht  vnd  widerunib  abgenommen,  be- 
zahlt worden,  Lauth  Zetls  6fl:  3 /ST:  15  d 
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Item,  dem  Michael  Schnabl»  gewesenem  Ädiunden  auf  der 
Posten  Schnei,  wegen  der  Rechnung,  so  er  auf  der  Privat  ver- 
richtet, von  dem  Ehrw:  Consistorio  verehrt:  vnndt  znegestelt 
worden,  vermög  Quittung  2011:  — :  — : 

Anno:  1628: 

Den  12.  Martijf  Hat  H:  M:  Johann  MOnderlin,  das  Buoch 
Sepher  Jair  NMilfb,  hoe  est:  dmcordantiae  He^aieae,  edikte  ä 
Bahbi  Mardochai  Naihan,  VeneÜjs  impresgae,  in  Bibliothecam 
Amplissinü  senattts  erkhanfft.  15  fl:  — :  — : 

Amw:  1629: 

Andrea  Beifrauern.  Handlsinaiin  alhier.  für  Musikalische 
Bücher  oder  I^arUa,  so  in  Nüiuberg  erkhaufft  worden,  bezahlt 


2fl:  iß:  22' 


■2 


Michael  Hosenackher,  Zihngiefsem;  fiir  aufsgebesserte  vnd 
neni?emachte  Trinkhgeschierr  xa  dQm  Ti&ck  der  Ahmniorum  lauth 
Zetls  bezahlt  4  fl:  3  ^:  lö  ^ 

Äo  1630. 

Fr.  Christiana  Hauerin,  Wittib  vnd  Gastgebin  alhier  im 
gülden  Creuz,  was  die  Herrn  FraeceptoreSf  neben  Hm.  Dr:  Johann 
OeOrg  Halbrittem,  vnd  Hm.  Dr:  Gedrg  Gumpelzhaimemf  bey 
Ihr,  den  16.  Martg  verzehrt,  Lauth  Zetls  bezahlt 

10  fl:  4/9:  6^. 

A7ino  lfi31. 

Den  12.  Xbr:  Hiii:  Hieiniiynio  IVriren».  vnib  abgrt'liolt«*n 
Wein,  als  mau  den  iieiiantrtMioinimMien  Cauturon  auf  der  Poeten 
Schuel  prohivi,  lauth  Zetls  bezahlt  1  fl:  b  (i:  20^. 

Amin:  1634: 

Den  1^3.  .!'///. ■  Ofswalt  Matliesow.  Castneis  seel:  wittil».  vmb 
2.  Mals  Püi'kheu-  vud  leuchten  HoIä  lüi-  die  Aluinnos.  T>auth  Zetls 
en triebt  4  fl:  '6  (i:  15 

Hm:  -V.  Andrear  Arffid:  HcUenthdio,  Gijmnctsij  Poet:  Rectorj 
nachdem  die  Hrn.  >SVAo/urcÄen  nach  abgehaltenem  ac/u  Promotion is^ 
den  ( 'ollriiiü  auf  der  Ponten  Schuel,  eine  CoUation  gehalten,  lauth 
Zetls  bezahlt  12  fl:  — :  7 

Anno:  1638. 

Den  31:  J/arf^,  1638:  Ambrosio  Gefsner,  Apoteckhem,  für 
allerhandt  genommene  Medicinalien,  die  Alumnos  auf  der  Poeten 
schuel  alhier  betr.  von  1619:  bifs  dato,  lauth  i;/>e(7/irirter  Rech- 
nung 312  fl:  41  kr. 
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Auf  die  Po^tenschnel  an  braunem  Bier,  bezahlt» 

88fl:  82 kr. 

Hr:  2£:  Elias  Ehinger,  Rector  auf  der  Pofitenschnel  alliier 
Hat  aofs  befeldi  des  Hm.  Cammerers  ynd  Pfarrers,  .neben 
seiner  franen,  Kinder  nnd  Magd,  solang,  bis  er  Hr:  Beäor  tit- 
$taüirt  worden,  bey  Hr:  Johann  Praschen  yerzOhrt 

8611:  54  kr: 

Anno:  UmJ. 

Hrn:  Vinzenz  Tosseu  tlir  eine  Malilzeitli.  so  die  depittirt^^n 
Herrn  bey  vt^Uaiiun  der  Teutscheii  Schueleu,  bey  demselben  ver- 
zehrt lyfl:  18  kr: 

Anno  1642: 

Den  6.  JtUij,  Elia  Hainzlmann,  Teutschen  Schuelhaltem,  von 
Augfburg,  welcher  hieher  ist  beruffen  worden,  ZOhnings  Uncosten 
bezahlt  4  fl.  

ÄnnOf  1647. 

Den  14.  Juny  Hm:  Philipp  Ehmreich  Widern,  conredori, 
welcher  hieher  t;odrt  worden,  raifsvncosten  bezahlt 

91  fl:  80  kr. 
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5. 

Zar  8chiilu:esoJiu'hte  der  Stadt  Nauen 
(Provinz  Brandenburg). 

a)  LtktkHuplaii  tob  1701;  b)  Bdralgasotae  Ton  ITäS. 
Von  Konrektor  Frans  Brfimmor  in  Naneo. 


l'ber  dais  Schuiwestri  «1er  Stadt  Naiieu  bis  zu  Emit>  des  17.  Jahr- 
hunderts sind  nur  sehr  dürttige  Nachrichten  auf  uns  gekommen,  da  bei 
dem  grofsen  Brande,  welcher  am  14.  Mai  lüi)5  fast  die  ganze  Stadt  in  Asche 
legte,  aach  das  gMMnte  AreliiT  des  HagietntB  and  der  iDspeklion  (Super- 
intendentnr)  ein  Raab  der  Flammen  wurde.  Nach  dem  Protokoll  der  ersten 
GeneralkirehenvisitatioQ,  die  naeh  Binfllkrung  der  Beformation  1541  in  Nauen 
abgehalten  wurde,  bestand  hierselbsi  sehon  eine  Pfiurren-Kaplanei- Sehnte» 
die  Ton  einem  Sehnlmeister  und  seinem  Oesellen  (Bacealaareus)  verwaltet 
wurde.  Im  Jahre  1578,  bei  Gelegenheit  der  dritten  Generalkirchenvisitation» 
wurde  die  Gründung  einer  ^Jungffraw-Schnle'*  angeregt  und  dieselbe  zunächst 
dem  Kaplan  (Diakonus)  übertragen;  doch  ging  ihre  Verwaltung  sehr  bald 
an  den  Küster  über,  der  denn  auch  bis  zum  Jahre  Isrj  den  Unterricht 
allein  in  der  Mädchenschule  erteilte.  Nach  dem  olien  an^'eführtoii  liramle 
erhob  die  Stadt  sich  nur  langsam  aus  der  Asche,  und  an  die  Herstellung 
der  otleiitlichen  Gebäude  dachte  man  erst  in  letzter  Linie.  Das  neue  Schul- 
haus, auf  dem  .Kirchhofe"*  d.  h.  dem  Platz  bei  der  Stadtkirche  erbaut,  war 
ein  zweistöckiges  Gebäude,  enthielt  im  ersten  Stockwerk  Wohnungen  für  die 
Lehrer,  während  das  ganze  Erdgesehofo  durch  eine  Wand  ans  Faehwerk  in 
swei  grolse  Sehulklassen  abgeteilt  worden  war.  Anf  der  Grensscheide  dieser 
beiden  Bäume  stand  ein  mächtiger  Ofen,  der  den  beiden  Sehulklassen  seine 
Wärme  geben  sollte.  Nachdem  der  Bau  so  demlich  beendet  war,  stellte 
sich  die  Notwendigkeit  heraus,  für  die  grobe  Zahl  der  Sehfller  noch  einen 
diitlen  Lehrer  ansustellen,  und  so  wurde  denn  der  Tertius  Scholae  im  Jahre 
l<)*»n  lii  nifen.  Ein  drittes  Klassenzimmer  war  bald  hergerichtet:  man  teilte 
eine  der  beiden  vortuuidenen  Schulklassen  durch  eine  Bretterwand  in  zwei 
Räume,  nml  als  man  im  Jahre  172;^  den  vierten  Lehrer,  den  (^uartus  scholae, 
bt-rief.  verfuhr  iiiati  mit  der  zweiten  Schulklasse  trleicherniafseii.  ^\'^*l<■lll'r 
Art  diese  .^Durchhef^uiig'*  war,  läfst  sich  iiirht  ^--t'iiau  mehr  feststellen ;  doch 
sind  nur  zwei  Müt,'lichkeiten  vorhanden:  eutwefier  reicliteu  die  Bretterwände 
nicht  iranz  bis  zur  Decke  des  Schul/.iniincrs.  oder,  wnin  dies  der  Fall  war, 
so  hatten  sie  eine  grui'se  Oüuuug,  die  uiemalä  geschlossen  wurtle.  Denn 
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sftmtUche  vier  Klassen  soUten  durch  einen  einzigen  Ofen  enrftnnl 
werden,  was  nnmSgUeh  gewesen  wflie,  wenn  die  Bretterwfinde  eine  dichte 

Abschliersnng  bewirkt  hMteu ;  es  wäre  dann  auch  die  Mahnung  des  Inspektors 
überflüssig  gewesen,  dafs  jeder  Lehrer  ^es  in  seiner  ClasM-  fein  stille  und 
rahig  zu  halten  habe,  damit  die  nächste  Classe  nicht  durch  al/ulaut«*^  do- 
oiren,  oder  gar  »lurrh  unanständigen  Schwärm  d»^r  Kiinl«'r  turl»irt't  werdf." 
Bodeukt  man  ferner,  dafs  sämtliche  vier  l'lasstMi  mit  Steinen  peptlast^^rt 
waroii,  die  }»ei  Lehrern  uml  Schillern  keinen  warmen  Fufs  aufkommen  lieffen, 
so  waren  die  Ziistimde  h<>ciist  unerfreuliche.  Aber  sie  waren  andauernd, 
denn  noch  ITiST  klagt  der  liektor  Osten,  .dals  mau  in  deu  beiden  Klassen, 
zwischen  welchen  der  Ofen  stand,  schwitzte,  während  man  iu  deu  beiden 
andern,  die  ihn  nicht  hatten,  Frost  litt**  Erst  nach  zwölQähriger  Verhandlang 
(1799)  wnrden  die  brettemen  Wände  entfernt,  durch  selche  von  Fachwerk 
ersetzt,  anch  ein  zweiter  Ofen  aa^sestel^^  Fufsboden  gedielt.  Diese 

Bemerkungen  werden  znm  Verständnis  des  Lektionsplans  nnd  der  Schalge- 
setze wesentlich  beitragen. 


a)  Lektionsplan  von  1701. 
Text  nach  dem  im  Stadtarchiv  lu  Nauen  befindlichen  Originale. 

Betrifft  die  Lectiones  in  der  »Schule  zu  Nauen. 

L  X.  J. 

Demnach  durch  Gottes  Gnade  und  Segen  die  liebe  Schnll- 
Jugendt  alhier  zimlich  angewachsen  und  zugenommen,  und  dan 
zu  derselben  besseren  Fortkommen  Collega  tertius  rociret  nnd 
angenommen  worden,  alfs  ist  von  £.  E.  Baht  alliier  mit  Zuziehung 
des  HEn:  Im  pectoris  beliebet  und  beschlossen  worden,  dafs  von 
nun  an  und  hinführo  ein  jeglicher  Collega  seine  eigene  ihm  zu- 
geordnete Clafl'em  Discipulortm  zu  informiren  haben  soll,  so  dafs 
nach  geschehener  aequalen  Kintheilung  der  HE.  Rertor  die  n;i  ös- 
sesten  (ratione  profectuumh  der  HE.  Canior  die  Mittleren,  und 
der  HE.  Terfianus  die  Kleineren  zu  unterrichten  hat  ;  und  dan 
dafs  ein  jeglicher  Collega  täglich  Vier  Stunden  in  seiner  ihm  zu- 
geordneten ektfge  informiren  soll,  ohne  die  frühe  Hettstunde, 
welche  täg-Hch  von  einem  derer  dreyeii  Herren  ColUfjen  in  allen 
dreyen  cla//tn  zugleich  altirnatim  gehalten  werden. •  l  ud  wie 

•  In  der  ..triih*ii  I!-  tt-tiimif""  \viir<b  ii.  wir  (br  I.tktbinsjilini  ausweist,  ilic 
,,rre«'ei»  besorcl.  *  Zu  du  >i  ui  Zw  ecke  versanunelte  der  betrelknde  Lehrer  siimt- 
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man  nicht  zweiiFelt,  es  werden  die  Herrn  SctM-CoUegm,  weil 
es  zn  eine  gröfseren  Nutzen  der  Jugend,  ja  zu  Ihrer  selbst  eigenen 
Benommie  gereichet»  Ihnen  solches  nicht  allein  gantz  gerne  ge- 
fallen lassen,  sondern  auch  in  En^'egung  ihrer  ehrlichen  Station 
und  Gehalts  femer  ihren  rtthmlichen  Fleifs  in  informando  erweisen, 
also  hat  man  folgenden  Modum,  wie  nemlich  ein  Jeder  nach  der 
Tier  Stunden -Zahl  die  Lectiones  bey  seinen  Ihm  zngewidmeten 
JHscipuli$  zn  traetiren  habe,  fttr  diesesmahl  infroduciren  wollen, 
und  sind  dabey  die  7on  den  HEn:  Inspeetore  Vorgeschlagene 
Lectiones  observiret  und  beybehalten  worden. 

Unterzeichnet  sind  diese  Series  Leetionum  Nauen  den  26^ra 
January  Anno  1701  von  J.  M.  von  der  Linde,  h,  t  Consui  regena 
ürid.  nomine  Senahts.  Sie  sind  femer  ,.m  praefentia  derer  Stadt- 
verordneten pvhUciret  den  21.  Fefftnary  1701"  und  ,,In  der  Schule 
introdueiret  d.  18.  April  1701." 

licho  KnalM-n  in  /.wfi  Klarisen,  du-  diiroli  eine  Thür  verhuiulfii  wan-n,  und  es 
wurde  dann  &)  das  nionatliolie  Lied  gesuu^^en;  b)  von  einem  Priniaiu-r  ..zwiHcheu 
den  Thflren'*  der  Morgensen^eu  nebst  den  ttbrigen  Gebeten  gesprochen;  c)  der 
moMtlidie  Psalm  gelesen;  d)  ein  Absehnitt  aus  dem  Katechianns  aufgesagt; 
e)  ein  Ka]»tel  aus  der  Bibel  gelesm  und  f)  Aber  die  „Ordnung  des  Heik" 
ItatOfliisit  TT.  Des  Montags  trat  icil.n  li  an  die  Stelle  dieser  Katechisation  ein 
Abtrairtii  (Irr  am  Sonntuir«'  in  ilfr  Kirrhr  >.'ilinrrtMi  l'redlirt.  —  Oh^jlcich  di«'«» 
Kinri(  linuiir  ^^t•nilr  trtu  lirltrinir»'nd  war  und  im  «'runde  nur  ant  v\u  '{"(»rsehlairiu 
der  schönen,  edlen  Zeit  hinausliet,  erhielt  .sie  8ich  duch  bis  zur  Ileurgauiijatiuu 
der  Schale  im  Jahre  1812. 
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b)  Schulgesetze  vom  Jahre  1728. 

IVxt  nach  dvin  im  Stadtaicliiv  zu  Nauen  ii»'twHllicln»ii  Originale. 

Statuta  srholae  Karenensis  d.  a.  172S. 

Tm  XauifU  der  Hnchliciliocu  Divyfalli'ikt'it  I 

Nachdem  die  liiesijren  alten  S<  linl->7'//"^'.  diTfii  in  den  alten 
vocafionru  i\er  Schul- Coli ((/(U  jred acht  wird,  nirgends  vorlianden. 
sondern  in  dem  grofsen  Brande,  den  unsere  Stadt  im  Jahre  16ü.'i 
den  14.  J/ay  erlitten,  nebst  andern  riirknnden  verhdiren  prefjfang'en 
sind;  und  es  jrleielnvol  die  Noth  eifordert  hat,  dafs  zum  besten 
der  Schulen  derjirb'ieben  sdttufa  wieder  aul'gesetzet  und  bey  der- 
selben introdiuiret  würden:  als  ist  solches  von  uns,  den  Superiori- 
bjis  Scholae,  im  Namen  Gottes  L-^'  sclielien.  und  nach  angestelter 
reifl'er  rberlejrunfr  einliellitr.  al>  der  Schulen  na<-li  hiesigen  Uni- 
ständeu  nöthig  und  ndzlich  erkannt,  beliebet  und  gesetzet  worden 
wie  folget: 

1.  \  Uli  E  i  n  r  i  r  Ii  t  u  n  L»-  der  Sclmleii  ii  I»  e  r  h  a  ii  i>  l. 

1.  Die  Knallen-  oder  lateinische  Scliule-'  soll  von  der  Müdgen- 
oder  .Jungfer -Schule  ttvjyariret  seyn  und  Ideiben;  und  zwar  diese 
letztere.  vermOge  eines  CV)»w/*<or/a/-Absciiiedes  vom  lo.  Sept.  ITH 
wird  von  dem  Küster  allein  versehen;  und  soll  derselbe  forthin 

-  Vcrlusüi-r  irusiT  Stliul^tittiit.ii  i-t  <lt  r  damalige  Inspfctor  un<l  I'iistor 
Friedrich  Waguer.  (Jeboreii  am  21.. Januar  lü'.'Ii  zu  Karow  iiu  Magdeburj^isthen 
als  der  Sohn  de«  dortigen  Pfarrers,  besuchte  er  die  Schalen  zu  Tangermflnde 
nnd  Magdeburg,  ging  1712  znm  Stndinm  der  Theologie  nach  Halle,  wurde  1716 
Lehrer  aiu  durtigen  Pädagogium,  1719  Feldprediger  in  Berlin.  1721  Pastor  nnd 
Inspektor  in  Nauen.  ITM-J  Konsisturialrat  im  licrznirtum  I'oniin'  rii  und  l'räpositus 
der  Synode  in  .'^tartriird.  .\m  11*.  Krhruar  zum  Tastor  ,ui  ili  r  Mi«  h.i(  li»kii<  hc 
in  Hamliuri;  erwählt,  wurde  er  am  I.  März  174;^  Si'ni<ir  di^  Haniburuisrlifn 
Miuisteriimi.-»,  i  rhielt  IT.W  von  der  Univer:*ität  Jena  die  Wünle  eiue.s  l»r.  theol. 
und  starb  in  Hamburg  am  6.  Juli  1760.  Er  war  em  sehr  gelehrter  Mann  und 
hat  viele  Schriften  hinterlassen.  Eine  vollBtttndige  Zusammenstellung  derselben 
liiftt't  d;is  ..Lexikon  der  Hamhuririsfhen  Schriftsteller  von  Hans  SihriMl.  r  und 
U.  A.  K.  lliiioliusfn^-.  Hamlnir-  18.V.  tV.  lian.!  VII.  Seite  .%'r_'  f\'.  Im  .lalire  IT.'l.* 
sreilte  Wairner  mM-li  diejeniiren  >;  i;  dieser  Statuten,  welche  »ich  »pezieli  auf 
die  Schüler  In-zugt-u,  als  „Lege«  t*cholae"  zusauimeu. 

*  Trotz  dieses  stolzen  Titels  bat  die  Stadtschule  in  Nauen  niemals  den 
Charakter  eines  Ljceums  oder  Gymnasiums  gehabt,  und  zu  den  Schulen  des 
Mittelalters,  die  ihre  ZOglinge  direkt  auf  die  Universität  entsandten,  hat  sie 
SU  keiner  Zeit  gehört. 
I 
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keine  Knaben  in  Information  nehmen,  gleichwie  auch  weder  die 
Praecf^tores  der  Knaben- Schule,  noch  flire  Ehe- Frauen  M&dgena 
im  lesen  oder  schreiben,  oder  andern  dergleichen  Stücken  zu 
mformiren  annehmen  sollend  Doch  mögen  sich  die  Mädgen  im 
neben,  stricken  und  dergleichen  unterweisen  lafsen,  wo  sie  wollen. 

2.  Die  Knaben-Schule  betreffend,  so  ist  dieselbe  bisher  von 
dreyen  Colkgen,  Seetore,  Cantore  und  Terth  versorget  worden. 
Nachdem  aber  wegen  des  anwachsenden  numeri  der  Jugend  die 
Noth  erfordert  hat,  in  diesem  Jahr  noch  den  vierdten  Coüegam 
oder  Quarhm  anzunehmen:  so  soll  es  auch  kflnfftig  dabey  be- 
ständig bleiben,  und  mit  der  vierdten  Stelle  nach  Abgang  des 
jetzigen  Organisten,  allezeit  der  Organisten-Dienst  verknüpfet 
werden.* 

3.  Zu  solchem  Ende  ist  die  Schul-Jugend  nun  in  4  Claffm 
eingetheilet,  und  einer  jeden  nach  geschehener  Durchhegung  der 
vorigen  2  grofsen  Schul-Stuben,  ein  eigenes  auditorium  ange- 
wiesen worden.  Und  hat  Beehr  hauptsachlich  primam,  Cantor 
secundam,  Tertius  tertiam  und  Qitartne  qmriam  zu  versorgen, 
obwol  bisweilen  eine  combinalion  nOthig  ist  und  statt  findet 

*  Opirm  dieses  Verbot  wnrde  indessen,  wo  sich  Geleffeiiheit  fand,  treru 
gesündiirt.  hi  (U  r  Folja:e  beschwert  !<ich  bald  der  Küster,  dafs  der  Kantor  ^alle 
die  Müdgen.  so  ilire  Schul-<teld  richtij?  gehen  nnd  geben  Können,  au  sich  zieht" 
nnd  dem  Kflster  nur  „die  Annen  und  Sohlateu  Kinder  ttberlftfat-',  bald  ftthren 
die  SchnlkoUegen  Klage,  »dafi  der  Kttster  nicht  alldn  fortl&hrt,  Knaben  in 
seiner  Wohnimg  privatiuime  m  infonoiren,  die  teils  unsere  Öffentliche,  teils 
unsere  /Wro/- Stunden  verlassen,  sondern  noch  mehrere  annimmt.**  Erst  gegen 
Ende  des  ynriiren  Jahrliunderts  irriff  eine  mildere  Praxis  l'latz.  und  der  Hat 
der  Stadt  t  rkliirte.  dafs  ..dem  Küster  iii(  Iir  verwdirr  werden  könnte.  aiifs^T  den 
•Schul-  und  i'rivat>tunden  privatimme  Knaben  zu  unterrichten."  l'er  Küster 
wurde  ehw,  weil  er  Mftdchen  unterrichtete,  gar  nicht  sn  den  Lelirern  gerechnet. 
Anf  ihn  nnd  seine  Schule  nehmen  die  Schnlstatuten  nicht  die  mindeste  Rück- 
sicht; beide  und  für  den  Inspektor  gar  nicht  da.  Ja,  noch  im  Jahre  1784,  als 
der  ans  Nauen  irelmrtige  Apotheker  .l<diann  Ludwig  (itlnther  zu  Neifse  seiner 
Vaterstadt  ein  Letrat  v<in  MMM)  Tlialirn  vernjaiht  hatte,  dessen  Zinsen  den 
Lehrern  zu  gute  kommen  sollten,  wurde  der  Küster  von  diesem  Zinsgenul's 
ansgeachlosnen,  und  auf  seine  Beschwerde  erklärte  das  künigl.  Konsistorium 
unter  dem  21.  Mftrs  178C  ansdrttcklich,  dafs  der  Kttster  nicht  sn  den  Lehrern 
gehöre. 

*  r>as  Organistenanit  wurde  nach  altem  Brauch  und  Herkommen  von  einem 
nnHikkundicen  Miti:!iede  llar-t  nder,  wenn  kein  snirlies  vorhamlen  war. 
vnii  dt  in  ..  Stadti»ti  i]itr  r  ■■  (Stadt-  nnd  Kirchfunrnsikus)  vt-rwaltet.  I'ie  \'er- 
bindung  dieses  Amtes  mit  einem  l..ehranit  vollzog  sich  erst  im  .lahre  1807. 

Im  Jahre  1764  erhielt  der  Tertnu  den  Titel  ^StAnctor",  und  als  177S 
die  2.  und  8  Lehrerstelle  neu  besetzt  wurden«  wnrde  der  Subrektor  mit  iim. 
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4.  Obgleich  der  vierdte  CoUef/e  angenommen  ist  :  soll  doch 
darüber  d^u  übrigen  an  ihren  bislierigren  ac<  identien  und  mwhv' 
mmtis  kein  Eintrag  und  Abbmch  geschehen:  auTser  dai's  dem 
vieidten  coÖejren  unvervehret  seyn  mufs.  auch  />rt»;<ii-Stnn(len 
nebet  ilmen  zu  halten  mit  denjeniiaren  Kindern,  die  ihm  zugebracht 
werden,  in  Betrachtung,  dafs  ja  denen  Eltern  firey  stehet,  private 
infomiatores  oder  Schüler,  wie  anderer  Orten  gewöhnlich  ist,  an- 
znnehnien. 

5.  Wenn  auch  neue  und  bisher  nicht  übliche  accidentia  und 
Zugänge  eingeftthret  werden  (dergleichen  in  etwas  nnten  folgen) 
participiret  es  daran  billie:  sownl  als  die  übrigen.  Wie  denn 
rattone  seiner  sowol.  als  des  Tertii,  da  demselben  noch  bisher 
kein  mcidens  von  den  Leichen  zngeflofsen,  nicht  nur  erlaubt, 
sondern  auch  billig  ist,  dafs  solche,  zumal  von  'lifiorihus,  mit  zur 
Leichen-Proce//ttm  bey  gantzen  Schul-Leichen  begehret,  und  ihnen 
gleich  andern  etwas  Tieiclien-Geld  gereichet  werde.  Doch  so, 
dafs  difs  in  der  Leichen-Bestatter  Willkühr  bleibe,  sie  mit  dazu 
zu  erbitten  oder  wegzulafsen.  Wie  denn  übrigens  dieses  auch 
dazn  dienlich,  dals  die  grofse  Anzahl  der  Jugend  bey  der  pro- 
er f/'ion  in  desto  befsere  Aufsicht  könte  genommen,  und  in  befserer 
Ordnung  gelialten  werden.^ 

Tl.  Die  öttentliclie  Schule  soll  ferner,  wie  bisher  (*»  Stnn^len 
gehalten  werden.  :\  Stunden  vormittags,  Ii  Stunden  nachmittairs, 
anfser  dals  Mittwochs  und  Sonnabends  die  ^'achmittags-Stuuden 
ausfallen. 

7.  Privatim  wird  ferner  täglich  2  Stunden  informireU  1  Stunde 
vor-,  1  Stunde  nachmittags,  und  zwar  gehet  die  privat-informnflim 
gleich  nach  Endigung  der  publiqueu  lediormn.  au^^  und  ist  mit 

nent^n  'l'iTi  1  J 'onrcHiT"  Anw  Kolk'iriuin  als  zweiter  Lehrer  eiutrerfilit.  wiüi- 
ren<l  ilt  r  Kuiitur  liiuturr  iils  ilrittcr  »Tsrln  iiit.  Diese- Vt-rsrliiebniiii  <Iit  Stillfii 
hatte  Wühl  ihren  Ciruu<l  dariu,  dals  iitnn  in  Zuknnlt  vuu  dem  Kautur  uieht  mehr 
ehie  litterariscke  und  UniTcnititsbildung  verlangte,  sondem  nur  anf  seiae 
Tüchtigkeit  in  der  Mnsik  Gewicht  legen  wollte,  wihrend  der  Konrektor  Theo- 
loge sein  mnfste,  da  er  allwöchentlich  ehie  Predigt  im  Hospiul  zum  heiligen 
Geist  zu  halten  hatte. 

'  S(  hulleiclien.  an  denen  alle  vier  Lehrer  und  seit  die  fünf  erstt-n 

Li  hr.  r  mit  den  Sehnlkindeni  teilneiinien  mufsten.  kamen  bis  zum  .lahre  1S4Ö 
noch  häutig  vor.  Seitdem  wurde  die  Beteiligung  der  Schuljugend  immer  seltener 
begehrt,  und  im  Jahre  1864  geschah  dies  stun  letatenmale. 

"  Unter  dem  Frivatunterrldit  jener  Zeit  ist  etwas  gans  anderes  an  ver- 
stehen, als  wir  uns  heute  darunter  vorstellen.  Er  trne  einen  durchaus  offi- 
ziellen i'barakter  und  bildete  einen  integrierenden  Teil  des  gesamten  Schul- 
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flciu  Ant'anjr  (l«Mscl])eii  iiirlit  laiifie  zu  warten,  damit  nicht  die 
Knal)en  sovirl  Fi  ist  bckommeu,  iudeiä  herum  zu  lautteu  uud  aller- 
hand l'nfuir  anzurichten. 

S.  Die  r)tti*nt liehe  Schule  wird  sowohl  des  Sommers  als  des 
\\  inters  früh  nicht  eher  als  um  I  ühi'  und  des  Nachmittags  um 
12  Uhr  aiiy-efaufren. 

/'}iljh'ir  ist  jeder  ('nJlfi/r  nach  l)isheriirer  zwan/iir-  und 
niehi  j;i In  iirer  o}>si  rutni  >  schuldi;;'.  täiilich  4  StundtMi  zu  nijdrmircny 
und  kiinnen  Stijii  riox  s  davon  ohne  (dlenharen  Schaden  und  jirdr- 
in'lis  der  ^ranzen  Schul-Anstalt  niciit  wieder  ahsttdien:  jedoch 
mügeu  Jiectori  und  Cantori  wegen  mancher  aulserordentlicher 

unterrichta ;  er  war  daher  genau  geregelt  und  stand  gleich  dem  öffentlichen 
Untenicht  unter  der  Kontrolle  des  Schnlinspektors.  Er  bildete  jedenfalls  den 
einrigen  Unterricht  für  die  Kinder  begaterter  Eltern  oder  anch  für  befthiflrte 
Ärmere  ScliiiltT  \\'.).  —  Nphcii  diesem  „nffpiitlirlipn"  und  „Privatunterricht" 
bildeten  sich  ilmm  im  LautV  di-r  Zt  it  iVw  .jirivati'^sittiaf  l,i<r/i^-  f  s.  u.)  heraus,  die 
dem  B»'irriffe  von  unfern  hcutiuiu  l'rivatstuiult  n  i  iitsjin'clu'n. 

•'  Im  .lalirc  1771  ver^nn-hte  der  h';if  mit  Ht  w illiirunir  des  In;ä]»cktnrs  i  ine 
Änderung  la-ziiglich  des  SchulantHng.s  dahin  zu  trelleu,  duls  er  he^tiuinitet 
wahrend  des  Winterhalbjahrs  solle  der  Unterricht  erst  um  8  Uhr  des  Uor^cens 
beginnen.  So  zweckmässig  diese  Xenemng  anch  war,  so  erregte  sie  doch  bei 
der' Bürgerschaft,  die  piet&troU  an  dem  Hergebrachten  hing,  selbst  wenn  es 
schlecht  war.  liöses  Blut,  und  da  ilie  Bürger  schon  seit  lilnirerer  Zeit  ilber 
einige  andere  l'unkr^  /n  klairen  herei  litiirt  zu  sein  irliinliten.  so  reiiliten  ilirer 
8.'i  unter  »irui  l*'-.  ( tkr<'li- r  1771  eine  IU-m  liu «-rde  liei  dem  K'ate  der  Stadt  ein, 
woriu  sie  Klage  dariiber  iiihrten.  ..dafh  \)  8»eit  einigen  Jahren  das  IVivatgeld 
bis  SU  ]  Thlr.  sich  erhöhet  (s.  §  1 1),  was  im  Widerspruch  mit  den  Schnlstatuten 
stünde;  3)  das  Schulgeld  in  der  Hädchen-Schule  von  6  Pf.  auf  9  Pf.  gestiegen 
sei:  3)  das  Licht-(;eld  [da  der  Unterrielit  aueh  im  Winter  um  7  Uhr  begann] 
von  3  Vi.  auf  1  (irox  lien  iresetzot  sei:  und  4)  dw  f/tt/'li(/i/en  InteniiatiKUs-Srnnden. 
die.  so  lange  Nauen  lumlirtt.  um  7  Thr  iliren  An('an<r  irenouimen.  um  >>  l'lir 
beginnen  sollten."  Die  Beschwerdetührer  erkliirten,  dufs  diese  Neuerungen 
„nicht  zum  Besten  der  den  SchnhI-CW%eii  anvertrauten  Jugend  abzweckten, 
sondern  zu  ihrer  [der  Lehrer]  Bereicherung  und  Commoditet  abzielten" :  sie  for> 
derten.  „dafs  es  bei  den  approhirtcn  (»esetzen  verhleihen  solle,"  und  drohten, 
im  Falle  einer  Nichtachtnnir  ihrer  Forderunir.  „auch  ihrerseits  von  dem  >'<nitnrot 
ahzuirehen  und  keinem  Si  liulil-rw/rt/^vi  teriierhin  Ti>cli-< leld  eiitri»  liten  zu 
wollen."  Die  .\nfregum;  legte  sieh  indessen  bald,  da  der  Insjtektor  Sal|»iu>  er- 
klärte, .,dal's  es.  ehe  man  viel  Streiteua  dieserhalb  anfängt,  bei  dem  Vorigen 
sein  Verbleiben  haben  solle;"  nur  in  den  dunkelsten  Monaten  Dezember.  Januar 
und  Februar  wurde  der  Unterricht  um  8  Uhr  begonnen.  So  blieb  es,  bis  1S09 
zum  orstenmale  ein  Kommissar  der  IN  L!ii  rnng  die  Sehule  zu  Nauen  revidierte. 
Nach  seiner  Aiiorilnunir  betrann  vom  l..I.niuar  I'^IO  ab  der  l'nterricht  vomiit» 
tAga  um  7,  im  Winter  um  8,  und  des  Naehmittugs  ütets  luu  1  Uhr. 
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Arbeit  bey  Austheiliing:  der  Stunden  und  lecHonen  wöchentlich 
wohl  eine  und  die  andere  Stunde  frey  jjelassen  werden. 

10.  Die  ötfentliche  Schule  ist  für  einbeiniisi  lie  Stadt-  und 
Bftrper-Kinder  ferner  wie  bisher,  frey ;  fremde  aber  müfsen  solelie 
küntftig  billig  bezahlen.  Zu  den  fremden  aber  sind  aucli  solche 
Einliejrer  zu  rerlmen,  die  zwar  alhier  wohnen,  aber  nicht  Bürger 
sind,  und  zur  Seluilen  nichts  beytragen.  Und  zwar  möpfcn  der- 
gleichen quartaliUr  entrichten  pro  quartano  1  gr.,  pro  tertiana 
1  gr.,  pro  secundano  '2  gr.,  pro  primano  S  gr.,  welches  die  4  Col- 
Ugen  zu  gleichen  Theilen  nehmen,  und  daher  von  den  Kiudeiii 
zn  fordern,  und  wo  es  nicht  erfoljret.  den  Superiorilnis  es  anzu- 
zeifr«»n  haben,  die  ihnen  mr>«flichst  behillft'lich  seyn  werden.  Doch 
dal's  man  mit  der  Arnuith  Jederzeit  contmiseration  habe. 

11.  Dia  2)>'fiifif-ifif'»'>ii'(tioii'v'iri\  von  einheiniisrlien  und  fremden 
bezahlet,  jene  haben  bisher  nur  durch  die  Bank  quarhilif<  >•  0  gr. 
gegeben,  und  mag  es  dabey  ratime  der  quartaner  und  tortianer 
femer  sein  Bewenden  lialjen;  prlmann-  aber  und  solche  semn- 
daner,  welche  UUein  und  andere  dtsciplintü  ti'eiben,  müfsen  auch 
billig  ein  mehrers  ^'^eben,  und  zwar,  wenn  ein  mehrers  niclit  frey- 
willig fifeboteu  wird,  secundani  S  o-i.,  primanl  V2  ffr. 

1*2.  Hingegren  fremd»',  so  l.ish.  r  den  einheimischen  g-leich  ge- 
geben, mttfsen  billi<r  dureh<reheuds  ein  mehrers  entrichten,  uenilich 
qnartani  S  ^rr..  frrflinii  12  ffr..  serundaui  IG  ffr.,  priinani  20  ffr. 
bis  I  Tlilr.  Doch  dafs  überall  der  Armuth  ffesehonct  werde, 
damit  sie  darüber  der  jtrivat-Infurmation  nicht  gar  entbehren 
müfsen. 

13.  Wer  publice  frequentimif  darf  nicht  eben  iirimfli)/  auch 
gehen,  und  hinwiederum,  wer  priratim  frcquvntiK'X,  darf  nicht 
eben  i»fihUit  auch  ffehen,  jedoch  soll  vieler  Ursache  halber  nicht 
erlaubet  seyn,  dafs  ein  Coticffr  ffewifse  Kinder,  sonderlich  seine 
|)rim/rtsten  also  an  sich  ziehe,  dals  ei-  sie  auch  unter  den  ("»tteut- 
liehen  Stunden  bey  sich  auf  seiner  Stube  habe,  oder  allein  lafse. 
oder  au<h  sie  nur  in  den  Stunden,  da  «m'  inforinin't.  mit  sich  in 
die  öttentliche  S<liule  führe,  sondern  wer  unter  den  j>>ij>fii/un} 
Stunden  iufui  uKitiun  haben  will,  niuls  sich  der  r>tl'cntliclM'n  Chtf/aii 
bedienen;  es  wären  denn  ganz  besondere  Umstände,  und  geschähe 

auf  /jiri  /iilf  CO')tr<- 1  i  "0> .. 

14.  Weil  nicht  alle  die  /<r//fa/-Siuuden  besuchen  k<tnnen:  so 
ist  bei  Einriclitun<r  der  /r  rZ/Muen.  die  puhlin  irtdialten  w  »  i  drn. 
jedesmahl  dahin  zu  sehen,  dals  darinnen  alle>  liinl;inL''licli  ;:eiriel»en 
werde,  was  einem  Kinde  zu  lernen  uueutbehrlit-h  ist,  und  nichts 
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dergleichen  nnr  f&r  die  j7rtlMl^Standell  allein  zu  reseruiren;  auch 
haben  die  praeceptores  in  den  öffentlichen  Claffen  an  allen  Kindern 
gleichen  Fleifs  zu  beweisen  nnd  dahin  zn  streben,  dafs  Niemand 
mit  Grund  den  Verdacht  und  die  Klage  Ähren  könne,  man  sähe 
nur  sonderlich  auf  seine  primtist/eUf  und  liefse  die  andern  meistens 
mfissig  sitzen. 

15.  Weil  die  meisten  unserer  Stadt-Kinder  nur  zu  bfirgerlicher 
Xahrung  und  professumen  desHnirt  werden,  so  bleibet  auch  dieses 
billig  die  Haupt-Absicht  bey  der  ganzen  Schulen,  sonderlich  den 
beyden  untersten  Claffen,  dafs  hauptsächlich  das  gelemet  werde, 
was  dergleichen  Kindern  unentbehrlich  ist  Dahin  gehört  der 
sorgfaltige  Unterricht  im  Catechismo  und  Christenthum,  im  teut- 
sehen  und  launischen  Lesen,  in  Erlernung  biblischer  Sprüche 
und  der  biblischen  Historie,  im  Aufschlagen  in  der  Bibel  A.  und 
N.  Testaments,  in  der  CaUigraphie  und  Orthographie,  in  der 
Rechenkunst,  im  CAora2-Singen  etc.  In  prima  und  senmda  aber 
ist  nechstdem  auch  auf  solche  aubjeciaf  einheimische  und  fremde 
zu  refiectiresky  die  etwas  weiter  gedencken  nnd  den  siudiia  ge- 
widmet sind,  und  daher  lateinisch,  griechisch,  hebräisch,  die 
geographie,  Historie,'  der  teutsche  stiUts,  das  teutsche  Brief- 
schreiben etc.  zu  treiben,  soviel  sich  nach  hiesigen  und  jedes- 
mahligen  Umständen  immermehr  'mU  thun  lafsen.  Und  haben 
die  praeceptores,  wo  sie  fähige  ingenia  merken,  die  Eltern  dahin 
zu  persttacRren,  dafs  sie  solche  nicht  versaureu  lassen,  sondern 
etwas  an  sie  wenden,  und  sie  auch  in  die  obem  Classen  kommen 
nnd  soviel  mitlemen  lassen  als  sie  nnr  können.  Auch  ist  dahin 
zn  arbeiten,  dafs  man  die  Classen  nach  und  nach  erhöhe  und 
emporbringe,  damit  man  nach  und  nach  bessere  lediones  tractiren 
könne,  als  bei  gegenwärtigen  suhjecUe  möglich  ist. 

16.  Vor  allen  Dingen  ist  dahin  zu  sehen  nnd  darauf  zu 
dringen,  dafs  in  allen  Classen,  von  der  niedrigsten  bis  zur 
höchsten,  alle  darin  befindliche  und  einerley  Sachen  treibende 
Knaben,  einerley  Bttcher  und  aiitores  in  Händen  haben,  damit 
sie  alle  einerley  lecthn  treiben  und  mit  eins  arbeiten  können, 
darunter  ein  grofser  Vortheil  liegt;  gleichwie  das  Gegentheil  viel 
Hindemifs,  conftteion  und  Versänmnifs  macht  Wie  nun  Superiores 
d«*rgleichen  zum  Theil  bereits  ausgesuchet,  und  eingefUhret  haben 
nnd  unter  der  Hand  noch  ckoiAreu  werden ;  also  haben  die  Prae- 
ceptores bey  den  Kindern  darüber  zu  halten,  und  die  Eltern  dahin 
zn  vermögen,  dafs  sie  ihren  Kindern  vom  Anfang  an,  solche  in- 
trwUairte  Schul-Bflcher  nnd  keine  andere  ihres  Gefallens  kanffen 
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nnd  mit  in  die  Schule  geben;  ob  ihnen  gleich  sonst  frey  stehet 
ihren  Kindern  zum  j^rtua^Gkbranch  anfser  der  Schulen  andere 
nfizliche  Bücher  anzuschaffen,  welche  and  wie  viel  ihnen  beliebet 

17.  Wenn  ein  Kind  in  die  Schale  gethan  wird,  mufs  es  absolut 
nicht  in  der  Eltern  Wahl  und  Wilkfihr  stehen,  es  zu  einem  prae- 
cephre  and  in  eine  Classe  zu  schicken,  bey  wem,  und  wo  es  ihnen 
beliebet:  sondern  essoll  zum  Itectore  geführt  werden,  nnd  dieser 
es  examiniren,  hernach  m^o<2t(ciren  und  nach  seinen  profedüms 
lodren;  sonst  aber  kein  CoUege  ein  Kind  ohne  Vorwissen  des 
Redorit  an-  nnd  aufiiehmen. 

18.  Kinder  unter  4  Jahren  sollen  ordmaris  nicht  redpirt 
werden,  weil  sie  selbst  noch  nichts  zu  fafsen  vermögen,  and  in 
der  Schulen  weiter  nichts  thun,  als  dafs  sie  die  docmtes  nnd 
diseentee  Stohren  und  verhindern. 

19.  Es  ist  billig,  dafs  dem  Seetori  auch  hier,  nach  durch- 
gängiger observaru  anderer  Örter  pro  inirodueHowi.  ein  acddens 
znfliefse.  Von  einheimischen  zwar  wird  nichts  gefordert,  sondern 
es  bleibet  in  der  Eltern  Freyheit,  ob  sie,  und  zwar  honoraüorea 
und  (litiorea  andern  zum  guten  Exempel  .ihm  etwas  offeriren 
wollen  oder  nicht.  Bey  fremden  aber  soll  es  kttnfftig  eine 
Schaldigkeit  seyn,  und  zwar,  wo  nicht  freywillig  ein  mehrers 
o/feHrt  wird,  soll  wenigstens  pro  ^uirtano  et  terHano  gegeben 
werden  8  gr.,  pro  seeundano  12  gr.,  pro  prmano  16  gr.  Doch 
dafs  man  abermahl  mit  Armen  es  so  genau  nicht  nehme. 

20.  Wenn  auch  jemand  beym  Abz^ag  ein  testimonium  vom 
Rectore  begehrte,  füefset  diesem  dafür  billig  ein  aceidem  zu. 

21.  Bei  der  introduction  wie  auch  tramlocation  soll  nicht  so- 
wol  auf  des  Knaben  Alter  und  GrOfse,  als  viehnehr  und  allein 
auf  desselben  profeehie  gesehen  werden,  damit  er  bey  seines 
gleichen  zu  sitzen  komme,  und  also  weder  andere  aufhalte,  noch 
Helbst  versäumet  werde.  Jedoch  wenn  die  Schale  in  öffentliche 
Leichen-  oder  andere  procession  gehet,  möchte  es,  ceterie  paribtts, 
erlaubet  seyn,  sie  nach  der  Gröfse  zu  rafijriren. 

^  Die  Aufnahme  der  Kmder  mnTe  in  früheren  Zeiten  an  kein  besinuntes 

Alter  ir«  l»un<lt-n  irowcs»'n  sein.  WairiH  r  setste  als  frühestes  Alter  das  4.  Lebens- 
jahr fest;  nach  Kintührunir  <les  „AllirtnuMUfn  Lantlrochts"  wurden  »üe  Kinder 
•T^t  Hill  Ii  vnlh'niU'tein  .').  I.<'hensjaiire  in  ilic  Schule  antsren<tinim  ii :  und  als  1822 
die  Keiiierun^  zu  l'<itsdaiu  den  Magistrat  iu  Nauen  zur  (iriindung  einer  neuen 
Lehrerstelle  drängte,  suchte  dieser  dieselbe  dadurch  xa  nmgehen,  dafs  er  den 
Eltern  anheimgab,  ihre  Kfaider  erst  nach  Tollendetem  6.  Lebentgahre  zor  Schale 
zn  schicken. 
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22.  Kein  einlieiniisches  Kind  soll  eher  wieder  aus  der  Schule 
genommen  werden,  als  bis  es  wenigstens  pcrfect  lesen  kau.  in 
dem  catechisino  und  Christentum  mäfsig  geühet  ist.  und  in  der 
Bibel  aofzuschla^en  weifs.  Däfern  nun  manche  Eltern  ihre  Kinder 
eher  herans  behalten  solten;  haben  die  p^'aeceptores  solches  an- 
zumelden, und  den  SH2)t'rioribtiSf  zuforderst  Inspectori  anzuzeigen, 
die  denn  auf  Mittel  denken  werden,  die  Eltern  dahin  zu  hringen, 
dafs  sie  die  Kinder  wider  zur  Schulen  schicken.  Wenigstens 
sollen  solche  Kinder,  wenn  sie  zum  H.  Abeudmalil  praeparivet 
seyn  wollen,  orewärtigen,  dafs  sie  vom  ministerio  nicht  unter  den 
catechumenis  redpirtj  sondern  zuvor  wieder  so  lange  zur  Schulen 
ang-ewiesen  werden.  l)is  sie  ohifres  erlernet  haben. 

Viel  weniger  soll  es  nfednldet  werden,  dafs  manche  Eltern 
ihre  Kinder  «rar  wolten  aufwachsen  lafsen  ohne  sie  zur  Schulen 
zu  lialteii.  Daher  denn  die  Praeceptores  auch  fleilsiir  darauf  Acht 
hal>eu  sollen,  soviel  ilinen  niöo-Hch.  oh  auch  derjrlei«  hen  Kinder 
in  der  Starlt  aiiiretnirtVii  werden,  die  4.  •')  odei-  nn-lir  .I.ilii-  alt 
sind  und  nicht  in  die  Schule  gehen;  und  solches  ebenfals  Sttpe' 
rioribus  melden.  , 

•24.  Damit  man  nun  m  cnrat  wissen  könne,  welche  Kinder  zur 
Schulen  g-ehen  oder  nicht,  iiifrleichen,  weif  lie  vor  dem  gegangen 
und  zu  frühe  heraus  üeliliclMMi  sind:  soll  h'ivtor  ein  arcuratps 
Keirister  über  alle  Schnl-Kinder  liultcii.  nnd  in  dasselbe  nicht  allein 
die  jetzijre  Schul-Jugend  auf  einmal  ordentlich  verzeidineu,  sondern 
auch  küntttip-.  so  oft  ein  neues  Kind  von  ihm  infrocluviret  wird, 
(It'sselhen  Namen  hinein  setzen,  und  überdil's  in  ein  besonderes 
Hnch  die  Namen  aller  dei  Kinder  nach  ihren  ('lassen  sehreiben, 
die  bey  jedem,  sonderlich  d»'m  Oster-i^,/ «m/«c.  wirklich  die  Schule 
besucht  haben;  welches  alles  deuu  den  SKfjfrloribus  bey  dem 
eoramine  selbst  vorzulegen,  sonst  aber  bisweilen  bey  den  con- 
/erewden  von  den  pmeceptoribus  durchziuehmen  ist,  um  zu  be- 
merken, wie  es  (leisfils  zustehe. 

Weil  viele  Eltern  aus  Koth,  manche  aber  ans  Unart  ihre 
Kinder  des  Sommers  über  ptleg-en  zu  Hause  zu  behalteu.  danil.er 
die  Kinder  das  einmahl  und  im  Winter  erlernte  guten  l  lieils 
wieder  zu  vei  L-^.  Isen  [»Hegen:  So  sind  die  Kinder,  wenn  sie  im 
Herb.st  wider  kommen,  von  neuem  zu  prüfen,  nnd  nicht  eben 
wider  an  ihre  voriire  r)erter.  sondem  nach  Befinden  wol  zurück 
zu  setzen,  reljerhaupt  aber  ist  um  defs willen  die  W  inter-Zeit 
um  soviel  mehr  wahr  zu  nehmen,  und  um  soviel  mehr  Fleils  an- 
zuwenden, weil  da  noch  am  meisten  auszurichten  ist.  Auch  sind 
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solclif  Kitten  zu  eniiiuMii.  (ials  sie  die  Kinder  des  Soinmers. 
wiiclientlieli  wenifrsteiis  ikk  Ii  ein  paai  iiialil,  weuiis  auch  nur  '5  und 
Ii  Voiniitta<rs  wiiie.  zur  Sdiulen  scliickeu. 

2ß.  \\  enn  ein  Schul-Kind  sonst  ordinair  v.wv  Sclnilen  ^'eliet, 
mufs  es  niclit  ein-  oder  nielmnalil  lierausbleihen.  wofern  es  nielit 
sich  vorher  liey  seinem  prtipcrptoro  frfnieldet  und  Urlaub  jofelteten 
hat.  oder  noch  iiacliher  durcli  die  Seinijreu  eavHNirt  wird:  sonst 
ist  es  liei-na(  li,  wenn  es  wiederkommt,  deshalb  zur  Kede  zu  setzen 
und  aljzustiatten. 

57.  Uiu  deswillen  niul's  ein  y^iWv  Infonuator  in  seiner  ('lasse 
von  allen  darin  betindlirlien  Kindern  einen  ordentlichen  (<(faloynm 
halten,  und  beim  Aiitan<r  oder  Knde  der  Stunde  jedesmahl  naeh- 
selien.  ob  auch,  und  was  für  Kinder  ihm  fehlen,  und  solche  sofort 
(uniotirew,  und  nachfrehends  zu  frewil'ser  Zeit,  sonderlich  beim 
Auscan<r  der  Wochen,  alle  amiotirtc  vornehmen  und  «rebiilirt'iid 
bestratlVn.  Sonsten  merkt  maus  entweder  nicht,  ob  und  welche 
Kinder  fehlen,  oder  verjril'st  es  wieder  Nadifrap:e  zu  halten;  und 
darüber  weil  es  ihnen  frt^y  ausprehet.  wajjen  es  die  Kinder  immer- 
mehr und  fretroster.  ohne  Noth  auszubleiben,  ja  wol  g-ar  hinter 
der  Schulen  we^r  zu  jrehen.  da  indel's  die  Eltern  meynen.  das 
Kind  sei  in  der  Schule,  und  die  Praa  t  pforrs,  es  sey  bey  den 
Eltern.  Und  demnach  ist  hierüber  s^mimime  zu  halten,  und  hat 
Rtdor  mit  darüber  zu  vigiUww. 

t?s.  Es  ist  auch  genau  darauf  zu  dringren.  dafs  die  Kinder 
jrlci<h  mit  Anfanpr  der  lediojn^n  müssen  beysammen  seyn.  und 
duich  ihr  lanjrsam  Kommen  sich  selbst  nicht  versäumen  und 
andere  stöhren. 

'2*.K  Fnter  den  Scliul-Stunden  und  der  wircklichen  infoDiKÜion 
ist  den  Knaben,  zumal  den  jrrössern,  nicht  leicht  zu  erlauben, 
herauszudrehen,  wenijrstens  mül'sen  auf  einmal  aus  einer  ('lasse 
nicht  mehr  als  eins  dimlftirvt  werden,  und  das  andere  delsen 
^^'iderkuutlt  erwarten.  Sonst  suchen  sie  nur  ohne  Xoth  Frlauli. 
und  iielimen  (Tele<renheit  indels  mit  andern  ausser  dei-  Schulen 
zusammen  zu  lautlen  und  allerley  rufutr  zu  treiben.  So  sind  sie 
auch  nicht  leicht  nach  andern  Kindern  zu  schicken,  als  worzu  die 
f«n-c/i^/( -Knaben  kiinnen  <:ebraucht  weiden. 

.'K>.  Am  ailerwenijrsten  soll  erlaubet  sein.  daJs  ein  rrafirjif<jr 
unter  dei-  infunntttlo^t  die  Knaben  indefs  in  häufslichen  «//a/Ven 
gebrauchen  oder  verschicken  wolte.  dazu  sie  sich  theils  cenie 
prebra neben  lassen,  aber  zu  ihrer  Versäumniis.  Daher  es  nicht 
zu  dulten. 


4<)  Mitteilunircn  d.  (jps.  f.  doutsche  Eniehungs-  u.  SohHls:i»sch.  IV 

.Sl.  Wenn  f'iii  Kind  /.ur  Scliult^n  «reschickt^  wird.  niüsstMi  es 
dif  Kit  ei  n  ;riin/li(  li  der  Prucrcjif'jnnn  flisjxisition  übeiia.sscn.  wo, 
wie.  wenn  und  worin  es  zu  intonniren.  aussei'  dals  ihnen  frey 
stehet,  an/.u/ei^-en.  wozu  sie  ihr  Kind  drsfinui  halten,  und  ol)  es 
Uitciii  lernen,  und  mir  in  die  obersten  ( 'lassen  kommen  solle  (»der 
niclit ;  wohey  doch  Pracn  jitorc}'  rationr  der  laliigeii  /.u.  obseruiiail 
halten,  was  oben  imDi.  I.')  jresetzet  woiden. 

H'2.  Wer  in  die  Scliule  treliet.  muls  unter  dem  (leiiorsatn  aller 
J*r(ii'ci'j)tr>ni))i  stehen  uud  einem  jeden  von  dem  obersten  bis  /.um 
untersten  seinen  L^ebührenden  n\^})e<  t  yeben.  auch  von  demselben 
Krinnerunjr  und  [iestratl'nnir  annehmen.  ;:eset/.et  aueli.  dais  er 
eben  nicht  in  seiner  ('lasse  von  ihm  iuformiwX  wüi'de.  .ledoch 
ist  es  prudeiitiuc  und  schattet  mehr  l'ruclit.  wenn  man  bey  vor- 
fallendem f'.rccss  eines  rntertrebenen  solches  lieber  demjeniireu 
an/ei<ret,  dei'  es  in  seinei'  ("lasse  liat.  oder  die  Bestraö'ung  mit 
demselben  ^oMiieinschatltlich  verrichtet. 

',VA.  rel»ri;rens  sind  auch  die  Praweptores  bey  Aiisiibun«:  (  hrist- 
licliei-  und  mässijrer  Zueilt  und  Schnl-^//.sr/;;//>/  t'einer  zu  schützen: 
wie  ihnen  denn  hiemit  nochmals  die  Macht  und  Freylieit  «jeuebeii 
wird,  nechst  scharfer  \\'ort-  und  andcicr  «jelindern  Strafe,  auch 
die  Hutheu  und  Stecken,  doch  in  <r»'höii}rei'  tii<>(l> nifinn  zu  tre- 
branclieii.  inü-leicheii  das  nirwr:  doch  dils  b-tztere  niciiuililen  ohne 
Voi  Wilsen  und  ( iutbctindeii  des  Inspi  ( fm  /s.  Weil  aber  manche 
Klti-ni  aus  unmälsiiier  Lieiic  tür  ihre  Kinder  so  irar  /in/iurftni 
und  ii/ijjoti)it  sind.  dals.  wenn  iliit-  Kindel-  auch  na<li  Hillii:keit 
bestraft  worden,  sie  darüber  die  cDllct/rn  auf  ihren  Miisai  is,  oder 
gar  in  (b-n  (ndlifoniK,  zum  Aei frernifs  der  .Tui^t-nd  sich  unterstehen, 
unverschiuut  und  auf  das  rZ/ilicliste  anzufallen:  so  halten' 

zwar  Prar<  rjifoy<  sidche  nach  M()ulicl!k''it  in  Liebe  zu  bedeuten: 
W(t  alter  solches  nicht  verfaiifren  will,  es  den  Sn j»  l  inrilms  anzu- 
zei<reii.  die  iliiieti  hierunter  eehoiiL'eii  ><  liutz  leisten  werden,  wollen 
und  sollen,  (  ileichwie  auch  im  ( ieecntlieil.  wenn  wiedi-r  \  eiinuthen 
in  dei-  disrifilin  i  jci  din-X  würde.  Kitern  sobdies  di'U  Sitpi  rianhits 
anzeifren  kidineii  und  möet  n.  mid  wird  defsfalü  gehörige  Erinne- 
rung an  die  ('olhf/ni  erirehen. 

'M.  In  dt'r  Schule  s<tll  die  .luL-'end  fein  leinlicli  erscheinen, 
und  ernstlich  darauf  L^esidien  werden,  da!-^  sie  iii(dit  mit  un<rewa- 
s(dienen  HändtMi  und  Aneesichtern.  mit  un;:ek;imten  Haaren,  lieder- 
licher und  nnctrdentliclier  Kleidunjr.  oder  auch  mit  ihren  Hiitter- 
l^roden  iL'"«'^<'tzt  auch,  dals  man  das  letztere  den  allerkleinsten, 
die  ohne  dergleichen  nicht  woi  zur  »Schule  zu  bringen  sind,  ver- 
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gönnte)  anj^ezocren  kommen,  sondeni  ül)ei(lil<s  die  ganze  Zeit  über« 
sich  ein  jeder  fein  stille,  sittsam,  ohne  LaditMi.  niurren.  plaudern, 
nnd  anderer  Unanständigkeit,  gebtilirend  verhalten,  und  mit  utteii- 
tiou  dem  docenti  zuhören  oder  seine  h  cticnt  ülierlesen,  das  aufge- 
gebene erlernen  und  vlaborix^w,  auch  nadifrehends  in  aller  Stille 
nnd  Sittsamkeit  sich  wieder  nach  Hause  vertügen. 

85.  01)<rleic]i  nunmehr  die  ('lassen  durchg-ehe^ref  und  durch 
eine  bretterne  Wand  unterschieden:  so  hat  es  doch  ein  jeder 
delshalb  in  seiner  Classe  noch  fein  stille  und  ruhig  zu  halten, 
danüt  die  nächste  ('lasse  nicht  durch  alzulautes  dociven  oder  gar 
durch  unanständifren  Schwärm  turbiret  werde. 

3(i.  Auch  sollen  die  Schulkinder  aufser  den  Schulen  si<  Ii  tViu 
ordentlich  halten;  und.  ob  ihnen  gleich  eine  anständipre  uttAnni 
und  recreation  nicht  verwehret  wird,  durchaus  nicht  auf  den 
Gafsen.  oder  vor  der  Stadt,  bey  Ta<ife  oder  zur  Abend -Zeit  um- 
herlautfen.  schreyen  und  schwännen.  aber  widri»renfals.  wo  der- 
gleichen bemerket  wird,  auffreschrieben  und  in  der  Schulen  datür 
erustlicli  ai)i:«'st raffet  werden. 

Wvww  A\\  Unterjrebener  sich  sonderlich  bofshaftig,  wider- 
spciisti«.'-  und  miLft'lnilirriid  jreyen  seine  Pnu  reptores  bewiese,  und 
durch  \  (irst»'llun<r  und  Stratte.  andi  durcii  Zuziehung  der  Kitern 
nicht  zu  bändigen  wäre:  Haben  Prantptorcs  der<rlei(  jien  Siijifri- 
orihiis  zu  (le}ii()itürin\.  die  ihnen  darunter  nach  Betinden  die  Hand 
bieten  und  anf  na di drückliche  Bändigungä-  und  Zwangs -Mittel 
bedacht  seyn  werden. 

38.  \\'e^:en  Einriciitunir  nnd  Kintheiluiifr  der  Schul -Arbeit 
nnd  hctiinn'U  soll  es  vorerst  nach  dem  vom  jetzijren  Ltsjxctoref 
mit  Vorwilsen  des  }f(njlf^frafs.  irenmchten  Eutwuiif  sein  Ver- 
bleiben haben,  und  von  den  Colli  t^vu  darin  eijrenmächtiir  nichts 
geändeit  werden,  bis  nach  veränderten  rmständen.  und  da  et- 
wann  die  S(  hnle  in  belsei  ii  Fb»r  kommen  und  heisere  hrtiones 
trarhif't  werden  können,  von  den  Siijuriorlhiis  darin  eine  Ver- 
än(lernn<r  zu  machen  nölhi;:  und  nützlich  befunden  wird.  Zu 
welchem  l-"nde  denn  l^racctpUncs  bedüi  tVenden  Fals  ihre  Kr- 
innernuüt  n  und  Vorschläge  gehörigen  (Jrts  beibringen  mögen 
und  sollen. 

31'.  ha  auch  bisliero  jirihm  und  sirnmla  allein  zum  singen 
in  den  W  ochen  Predigten  und  liet-Stuudeu'-'  mitgenommen  worden, 

"  V^fl.  oben  die  Vorbemerkangl 

'-'  Die  Wochenpredigteu  wurden  seit  alter  Zeit  am  Dienstag  vom  Ober- 
pfamr  und  am  Donnerstaif  vom  Diakonns,  nnd  zwar  Tonnittags  von  8—9  Uhr 
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und  ihnen  darüber  wöchentlich  fast  3  ganze  Vormittage  ent- 
gangen sind,  dafs  sie  keine  Information  in  der  Schulen  haben 
können:  so  soU  es  von  nun  an  und  so  lange  damit  also  gehalten 
werden,  dafs 

cT  prima  und  aecunda  singe  und  terHa  in  der  Schulen  sey, 
^  seeunda  „  tertia       „     „'  prkna  „   „      „       „  , 
%  prima    „  tertia       „      „  aeeunda  „    „       „       „  , 
bis  etwa  die  Schule  nach  und  nach  in  den  Stand  kommen  möchte, 
dafs  eine  Classe  das  Singen  allein  verrichten  könne;  da  denn 
cf  prima,     seeunda  und  %  tertia  dazu  genommen  werden  kan. 
Doch  von  Johannis  bis  MUshaeUe  gehen  des  ^  wegen  der  Litanie 
die  /»rtmaner  und  secundaaer  allemal  in  die  Kirche. 

40.  Und  weil  der  Schulen  viel  daran  gelegen,  dafs  Beetor 
überall  yigilire  und  sich  der  gantzen  Schulen  annehme,  wie  her- 
nach folget:  80  hat  man  ihn  dieser  und  auch  zugleich  anderer 
noch  kOnfftiger  guter  Absichten  willen,  auch  besonders  von  dem 
bisherigen  Singen  in  der  Dienstags -Wochen -Predigt,  wie  auch 
in  der  Brautmesse  frey  machen  wollen,  damit  er  an  defeen  statt, 
doch  nicht  eben  just  oder  allein  an  dem  Tage,  sondern  wenn  es 
am  nöthigsten  ist,  in  der  Schulen  zum  Rechten  sehe  und  die 
Classen  vieiUref  oder  sonst  etwas  der  gantzen  Schulen  zum  Besten 
vornehme.  Und  kan  es  ratione  des  Singens,  damit  es  dem  Cantori 
alleine  nicht  alzu  schwer  werde,  kOnfftig  also  gehalten  werden: 
cT  und  9  singet  Cantor,  %  Tertim,  ti  in  der  vesper  aber  Quartua, 
weil  derselbe  kflnütig  ohnedem  zugleich  in  der  ve^per  die  Orgel 
mitzuspielen  haben  wird,  und  beydes  f&glich  verrichten  kan.  Die 
Braut -Hesse  aber  besorget  Cantor  dagegen  alleine,  obgleich 
Bectori  sein  aceidens  bleibt. 

41.  Des  Sonntags  ist  darauf  zu  dringen,  dafs  die  Knaben, 
80  lesen  und  in  der  Bibel  nachschlagen  können,  nebst  ihrem 

yelialtPii:  bis  zum  ErlaCs  diestT  Starnten  war  in  der  ersten  der  l?t'kt'>r  mit 
Heiner  Klus.se,  in  der  zweiten  (l>  i  Kantor  mit  der  seiuigeu  als  Vorsün>,a"r  tliiititf. 
lu  der  Woche  vor  dem  Advent,  vor  Pfingsten,  in  der  Woche  Estomihi,  in  den 
Wochen  nach  den  drei  hohen  Festen,  nach  dem  Fest  der  heilige  drei  ESnige, 
nach  dem  Trinitatisfest,  femer  in  den  Wochen«  in  welche  ein  Markttag'  fiel 
nnd  endlich  im  Erntequartal  von  Joliiiiinis  Ms  Michaelis  fielen  diese  Wochen- 
pr^dijrten  an«.  —  I>anel»en  wurde  jeden  Mittwmli  von  R  —  ',i  Dir  weelisehveise 
von  den  iMiiUn  ( )rr-<-:eistliilien  eine  Betstunde  in  der  Kinlie  gelialttn.  liei 
welcher  der  Kautor  mit  den  .Seliüleni  die  „Litanei"  zu  singen  hatte.  Im  Jahre 
1773  liefs  man  eine  Wochenpredigt  fallen,  so  dafs  der  Oh«rpfiurrer  ft»rtni  die 
Betstnnde  nnd  der  Diakonns  die  aweite  Wochenpredigt  abhielt.  Diese  Gottea- 
dienftte  bestanden  noch  1787,  waren  aber  im  Jahre  1798  schon  ginalich  abgesehalft. 


Digitized  by  Google 


4.  Zur  Schttlgeschichte  der  äUdt  Nuiien  (.1701;  llili)  vun  F.  brüminti.  49 


Gesangbuc  h  auch  die  Bibel  oder  N.  Testanienter  mit  in  die  Kirche 
neliiiien,  fleifsig  auf  die  Predigten  acht  haben,  und  die  anfreführ- 
ten  Sprüche  nachschhigen,  auch  dafs  die  grössern  etwas  davon 
aufschreiben.  Wie  denn  Montags  in  der  ersten  Stunde  jedi  smahl 
beyde  Predigten,  oder  doch  eine  von  den  beyden,  in  der  Schulen 
mit  allen  Kindern  catechisando  sollen  wiederhohlt  werden. 

42.  Insonderheit  soll  ja  allezeit  in  der  Schulen  fleifsig  ca<e- 
cÄw/ret  werden.  Desgleichen  auch  soll  die  Jugend  fein  viel  Kern- 
Sprüche  H.  Schrifft,  ingleichen  schöne  Psalmen  auswendig  lernen, 
welches  ihnen  ein  schöner  Schatz  ist  auf  ihre  gantze  Lebens- 
Zeit  in  allen  Fällen,  besonders  in  Krankheiten,  und  in  der  letzten 
Todes -Noth. 

43.  Auch  ist  das  bey  unseren  Schulen  als  eine  Haupt -Sache 
mit  anzusehen,  dal's  die  Jugend  nicht  allein  schöne  Lieder  nach 
ihrer  rechten  nwlodie  wol  singen,  sondern  auch  die  besten  Lieder 
von  allerhand  Olassen,  als  Morgen-,  Abend-,  Tisch-,  Bufs-  und 
Sterbe  -  Lieder  und  dergleichen,  den  Worten  nach  ganz  und  gar 
aaswendig  lerne,  indem  es  gar  schön,  christlich  und  erbaulich 
ist,  wenn  sie  solche  hernach  bey  ihren  Beruffs  -  Geschäflften,  und 
wo  sie  auch  kein  Gesang  -  Buch  zur  Hand  haben,  auswendig 
wissen  and  singen  können.  Es  sollen  daher  in  der  Schalen  keine 
^ofemische  Lieder  (wie  auch  Gebeter,  mit  denen  es  auch  des 
aaswendig -lemens  halber  gewisserniafsen  gleiche  Bewandtnis 
hat)  gehrauchet  werden,  weil  sie  die  allerwenigsten  verstehen 
und  zn  gebrauchen  wissen,  sondern  nur  allein  teutsche,  damit 
auch  defsfals  ein  vemünfftiger  Gottes  «Dienst  seyn  möge. 

44.  Alle  halbe  Jahr,  nemlich  auf  Michaelis  and  Ostern,  sonder- 
lich aber  gegen  Ostern,  ehe  sich  die  Jugend  wieder  verstrenet, 
soll  ein  examen  puhUcum  et  solenne  in  Gegenwart  des  Magistrats, 
Ministeriif  der  Stadt-Terordneten  and  honoratiomni  ciuitatis,  auch 
der  Eltern  der  £inder  gehalten  werden.  Rector  soll  gegen  solche 
Zeit  Superiores  defsen  erinnern  und  vernehmen,  welcher  Tag 
ihnen  dazu  beqaem  fallen  werde;  und  alsdenn  den  Tag  zuvor 
durch  die  geschicktesten  Knaben  die  Supei-iores  und  Itonoratiores 
eiuitixtis  dazu  mut^ren,  auch  die  Eltern  es  durch  ihre  Kinder 
wissen  lassen. 

Schon  der  CicntTul-Visitatioiis- Abschied  vom  Jahr«  l.')7S  firduete  an, 
daff«  quartall  viu  ExaniHii  in  «It-r  Schule  durch  den  litt^itrciult  ii  I?iir;jr<'r-  • 

iiifistir.  dtii  flerni  l'tarrcr  saiiiittl  sciiiiii  rapcllaii.  Stadtsclirt-iht-r  und  aiidirn 
»o  dazu  dienstlicht'H,  gohalleu  werden  soll."  Das  iUVeutliclic  Scliulexauieu  fand 
bitt  znm  Jahre  1829,  weil  es  im  Schalbaase  an  einem  geeigneten  Banme  fehlte, 
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45.  Bei  dem  examine  selbst  wird  eine  Classe  nach  der  andern 
ordentlieh  vorgrenommen)  und  von  den  Praec^ptorihus  selbst  oder 
auch  nach  Befinden  von  den  Superioribtts,  sonderlich  Inspectore 
examhtist.  Und  zwischenher,  besonders  beim  Anfang  nod  Be- 
schlttfSy  und  so  offt  eine  nene  Classe  vorkommt,  halten  die  ge- 
schicktesten primaner  nnd  aeeundaner  kleine,  zornahl  tentsche 
Reden,  wozu  Bector  die  themata  und  elaboratian  f^ht  und  corri- 
girt,  und  die  Knaben  vorher  roHone  actionis  ju  Hparirt,  Damit 
nun  dieses  alles  ordentlich  absoludret  werden  möge,  ist  damit  in 
Zeiten,  wenigstens  um  8  Uhr  der  Anfang  zu  machen.  Magktratu» 
pflegt  dabey  auch  wohl  kleine  prminia  anstheilen  zu  lassen. 

46.  Gegen  das  exanten  niüfsen  die  profei  tiores  ein  exercHhti» 
dociuinstiaitu  scln'eiben.  und  die  elaboratioii  ohne  correctur  im 
eaamine  den  Superionbus  vorlegen.  Dergleiclien  geschielit  auch 
mit  ihren  Schreib-  und  Rechen-Hüchern.  mit  ilii  en  diariis  u.  s.  f. 

47.  Den  'i'ag  nach  den  e.KwiinUmf  Vonnitta«rs  geschieht 
ordinnric  die  ii  (insJnctiffo)t.  lind  zwar  solclicrtrestalt :  Neiiilich  des 
Naclnnittags  nacli  ^ehaltenein  examine  setzet  »*iii  jeder  Colhffe 
eine  i<peeifirati()7i  der  iiünshnunddrum  auf  nloauidonim  seiner 
('lasse  auf.  und  ül)erL'"il»t  sie  Ixevtnri.  XWe  diese  .v/u« //»Vi rte  werden 
nun  den  Tatr  daiaiil.  wie  «redai  lit.  in  <iegenwart  aller  ro/^//en, 
auch  wolil  des  Insjxcforis.  noclnnals  vnin  /if  rfnrrdjHii  ftJdniin'ut, 
und  sodann  ikk  Ii  Hetindt-n  entweder  fnoiludi  i  oiU-r  /•<•/<><  iit. 
Ausseioidt-ntlirh  lalii<:e  und  iintiiclitiire  unitren  auch  wol  eatra- 
ordinurir  zu  jinderei  Zeit  frans-  und  nhuirt  weiden. 

4S.  Vor  und  nacli  der  fr((nslorati<)a  hiilt  Jn^jinh,)  aucli  \vi>l 
eine  Krinahnuni:-  au  die  ücsaniinte  Srhiil-Juirend.  loht  ihien  Fleifs 
oder  hestrattt  ilire  hisheriiic  rnordnuuireu  oder  enuaiinet  zur 
Besserun*r.  Ks  werden  am  Ii  wol  die  ausserordentlich  Hosen 
alsdenu  besonders  vorgenoiiiuieii  und  verbalittr  oder  realiter  ab- 
gestrafft. 


in  "It  r  Kircli»»  stntt.  Nid  li  dcinst  lln  ii  pfh  irtt-  il.  r  Mniristnit  «IiutIi  lU-ii  Kcktnr 
khiiK'  l'riiiiiitii  au<tiil<ii  zu  lii-xn.  imd  zu.ir  iMsfMinlm  il'u'.cllicii  in  l'aiiitr 
(«It  r  i'n)iiam.'r  erhielt  <;  bis  s.  «l»  r  S«  kun«laner  4  Iii?  *'<.  <l<  r  rtian«>r  bis  4 
und  jeder  iiclireibende  Qiuirtatifr  i  Bogen),  in  Seininelii.  Milelibroten  und  (für 
die.  welche  Reden  zn  halten  hatten)  in  Breccin.  Die  Verteilung  dieser  B«ck- 
f  wäre  hörte  erat  18]  1  auf.  Aurserdeni  wurden  aus  den  Zinsen  eines  voni  Kantor 
3l.iMi  i'i  -  i:- >titf-  r.  n  Lt  irafs  an  zwei  oder  drei  der  vorÄÜirliibsteii  Kinder  in 
den  bci*l*ii  .  Im  i-m  Klassen  i'räiuivubüclter  verteilt  (seit  17b7).  Das  letstere 
genehieht  not  ii  beute. 
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49.  Inspector  besuchet  anfserdem  die  Schnlen  und  Clausen, 
BO  oft  er  will  and  kan;  höret  den  docentilms  zu,  oder  examiniit 
selbst  und  eiinnert,  was  ihm  bey  den  Knaben  vorkommt ;  welches 
alles  sich  Niemand  mufs  entgegen  seyn  Iasi>en;  wie  er  denn  dahin 
sehen  wird,  dai's  in  allen  den  docentibus  ihr  Amt  dadurch  nicht 
▼erhindert,  sondern  befordert  werde.  Sonst  aber  mögen  auch 
andere  die  auditoria  besuclien  und  mit  zu  hören,  nur  dafs  dadurch 
die  information  selbst  nicht  verhindert  oder  gestöhret  werde. 

50.  Es  sollen  keine  weitere  Ferien  in  der  Schalen,  als  nach- 
folgende ausdrttcklicli  benannte,  verstattet  werden.  Nemlich 

1.  .Mitl\viMl)>  inid  Soiin.-dM'iuls  allcinal  t\vv  Na<lmiittag; 

'2.  ]>vv  er>i<'  Ta^'  nach  dm     IioImmi  F»'st-'raL'"eii ; 

ii.  An  '2  ^^voisvu  Min  (  kf  •Ml.  iiiiilcic  heu  am  cruris-.  Mar' 
tun-  und  ( 'lirisf markt  dci-  <:au/.('  Tair:  in  dtMi  iilniircn  4 
klciunii  aber,  wie  auch  au»  \  ieh-.Markt  nur  der  Nach- 
mitiaii'  -. 

4.  in  den  Hnnds-TaLn-n  die  tiigliclien  Xa(  limittatrs-/'Vr/r/^  ; 

h>  I>Hy  der  dreymahliiren  rcronhtfion  (s.  u.  ö.'JI».  als  auf 
Mifhiirli^.  Mttrlnii  und  Nen-.Iahr.  so  lanjre  sie  währt,  und 
der  Tai:'  hernach.  l)n(h  >nll  man  niil  dem  rccon/Zren 
nii»irlichsT  eilen,  und  nicht  al/.u  viele  'l'a«?e  damit  zu 
brinjreii.  Indels  al>cr  kan  der  f^Huriu.«.  weil  er  mit  dem 
mo;v//ren  nichts  zu  tlinn  hat.  selhifrc  U'ao-e  über  mit  allen 
Kindern,  so  beym  nrordin-n  nicht  mit^rebrauchet  werden, 
vormittags  ein  jiaar  Stunden  jin  i  t  .-  nml  rat(  <  himtnnt  halten, 
damit  die  Kinder  indels  nicht  gar  in  der  Irre  gehen  und 
verwildern: 

C.  wenn  ein  «jamcn  «rehaltt-n  oder  sonst  ein  sohmur  actus 
vormittatrs  in  der  t?chuleu  vorj^elalleu.  bleibt  der  Nacli- 
niiltay:  trey: 

7.  Wenn  es  bey  <rewil'sen  aul'serordentlichen  Fällen  mit  Vor- 
wil'sen  und  Hewillijrnn«^  dei-  ISujuriorum  geschieht. 

51.  Wenn  eine  Brant-Mefse  ist,  welche  gemeiniglich  Nach- 
mittags am  3  Uhr  anzugehen  pfleget,  and  dazu,  bisheriger  ob- 
s<  rrn}tT  nach,  nur  s  Knaben  mitgenommen  werden:  so  soll  doch 
defshalb.  wenn  auch  diese  .s  Knaben  elier  weggehen  müfsen.  nicht 
die  ganze  Schule  aufgehoben,  noch  weniger  aber,  wenn  die  Braut- 
Mefse  erst  um  oder  nach  ."5  Dir  auireht.  eine  vierthel  Stunde, 
oder  gar  uocli  eher,  vorher  die  Schule  schon  geschlofsen  sondern 
wie  sonst,  bis  3  Ulur  gehalten  werden. 

4* 
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52.  Weil  bey  der  bisherigren  Gewohnheit  mit  den  privat' 
Standen,  da  ein  jeder  Knaben  von  allerley  Classen  und  Sorten 
angrenommen,  was  nur  zn  ihm  kommen  ist,  die  Jugend  wegen  der 
unterschiedenen  profeetuum  und  Vielheit  der  hciUmum  nicht  recht 
hat  können  abgewartet. werden :  so  ist»  sobald  möglich,  damit  eine 
Verändenmg  vorzunehmen  und  die  Sache  dahin  zu  richten,  dafs 
etwa  nach  dem  Fufs,  wie  in  der  Alt-Stadt  Brandenburg  mit 
grofsen  Nutzen  recipiri  ist,  die  Praeeeptores  gemeinschaftlich  an 
allen  priuatisten  arbeiten,  und  sich  also  darin  theilen,  dafs  immer 
Kinder  von  einerley  profectibus  und  lecHoneu  beysammen  kommen, 
da  sie  denn  auch  das  priuat'Ge\&  zu  gleichen  Theilen  nehmen.  ^* 

53.  Das  sogenannte  l?«<7or(2iren  geschieht  jährlich  3  mal,  nem- 
lieh  auf  MichaeUs,  Martini  und  Xen-Jahr.  Und  zwar  partieipiren 
davon,  vermöge  eines  Con^/V^^no^-Abschiedes  vom  10.  Sept.  1711 
JRwtürf  Cantor  und  Tertius  zu  gleichen  Theilen,  aufser  dafs  Cantor 
pro  directorio  1  Thir.  voraus  nimmt.  ^''^ 

Diese  Bestimmung,  obwohl  vom  pädaj,'o^iHchen  Standpunkt  aus  gerecht- 
fertigt, rief  unter  den  Lehrern  den  schttrfsten  Widersprach  hervor  und  war 
wohl  der  Hauptgrund,  dafs  sich  die  Lehrer  weigerten,  die  Statuten  zu  unter- 
schreiben. Ja,  als  dies  endlich  nach  5  Jahren  irest  hehen  war,  und  sich  dadurch 

ili»'  Lehrer  zur  Bfoliju  litniie;'  <Ier  Sratiiteti  vi-rptlu  liter  hiUteii.  •;elh>r  ditmi  ihmOi 
suelite  diiM-r  imI.  t  ji  in-r  «Inroh  allerliainl  \ViiikeI/,üj;e  ilie  I 'an  litiiliruiiir  der 
neuen  Unlmiug;  /Ai  umgehen,  diita  »chlief.slich  die  Anturitut  des  Königs  ein- 
greifen mnfste,  um  den  Statuten  Respekt  au  verschaffen  (1731).  Im  Jahre  1732 
verlieCs  Wagner  Nauen,  und  nun  ging  es  mit  der  statutennULfsigen  Innehaltnng 
der  Privatstunden  so  arg  rti(  l<N\  iirts,  dafs  dieselben  von  den  Lehrern  eigen* 
mäditii;  aufirelioben  wurden,  weshiilh  der  neue  Inspector  Salpius  in  einer  mit 
ilen  Lehrern  am  7.  November  IT,''>i'  aliirehaltenen  Konferenz  befahl,  da  Cs  mir 
Beginn  des  neuen  Jahres  die  l'rivai stunden  wieder  eingeführt  werden  .sollten 
Das  Rekordiren  war  ein  von  den  drei  ersten  Lehrern  mit  ^er  Anaahl 
ihrer  Schüler  nntenunnmener  Umgang  durch  die  Stadt,  auf  welchem  sich  jene, 
von  Hans  an  Haue  gehend,  einen  Teil  ihres  Einkommens  ersingen  mnfsten.  Es 
hr  I  i  r  jcileiii  Lehrer  etwa  loThlr.  ein.  Die  Rekordationen  fielen  in  eine  Zeit, 
wu  dii'  Kinder  di.-  S.liule  reircdmäfsiirer  zu  besnehen  iiflcL'teii,  wälirmd  <ip  im 
SduinH-r  wem-ii  liiinslii  lii  r  (ieseha)te  und  l'Vldürbciten  vom  «irdentlii  lieu  Si  hnl- 
hesueh  abgehalten  wurden.  Jede  Rekordation  dauerte  7  Tage  und  verloren 
also  die  Kinder  in  "il  Tagen  etwa  108  Unterrichtsstonden.  Bereits  im  Jahre 
1769  machte  man  den  Versuch,  diese  Umgänge  auf  einen  au  beschrKnken:  da 
aber  die  Lehrer  dadurch  einen  Verlust  ihrer  Einnahmen  erlitten,  den  zu  deekcn 
der  Mairistrat  keine  Mittel  zu  haben  vortrab,  so  wurde  die  alte  Observanz,  bei- 
behalten. Erneute  Versnehe  (IT'.IH  und  ISOi')  si  lu  iterten  aus  di  iii-elben  (^nind.' : 
doch  wurde  be.schlo.s:ien.  den  Kektor  imd  Konrektor  von  dem  Umgang  zu  ent- 
binden, damit  sie  ihre  Sehulklassen  versorgen  konnten.  Später  schaffte  man 
aber  doch  zwei  der  Rekordationen  ab,  während  die  letzte  erst  im  Jahre  IBli 
beseitigt  ward;  die  Lehrer  erhielten  eine  kleine  Geldentschftdigung. 
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54.  Weil  man  der  cnrrende-Knshen  des  Kirchen-  und  Schul- 
Läutens  und  anderer  Dienste  wegen,  bey  der  Kirehen  und  Scholen 
nicht  entbehren  kan :  8o  ist  auch  dahin  zu  sehen,  daf^  man  dazu 
feine  arme  Kinder  finden  und  überreden  möge.  Und  weil  es  daran 
bisher  mangeln  wollen,  indem  die  Biirgerschaift  ihnen  fast  zu 
wenig  gibt:  haben  SupeHoros  ihnexi  eine  Zulage  aus  dem  Gottes-. 
Kasten  machen  müssen,  nemlich  ein  jeder  soll  alle  halbe  Jahr 
12  gr.  haben;  doth  aber  nicht  über  G  Knaben  angenommen  werden, 
laut  des  Protoiolh  auf  dem  Rathhause  vom  26.  Mart:  1722.  Sonst 
aber  ist  die  Burgerschafft  zum  reichlichen  Beytrag  zu  a«/wiren: 
die  Knaben  soviel  niöglidi  in  Obacht  zu  nehmen  und  auf  Mittel 
zu  deiicken,  dals  sie  statt  des  Siuftens  oder  unter  dem  Singen 
auf  den  (  Jaiseu  nicht  Leichtfertigkeit  treiben.  Übrigens  belialteii 
insonderheit  liedor  und  ('«n/o?- darüber  die  (lirertion^^\  Sie  Nind 
aher  scliuldig.  bey  der  Kirclien  und  Schulen  die  bislieiigen  und 
andere  dergh'idien  billiire  Dienste  willig  über  sich  zu  nehmen. 

.").').  i»a  aucli  des  W  inters  ein  rnhfact»r  zu  lialten  ist.  und 
bisiier  ein  jedes  Schul -Kind  ihm  Jälirlicli  l  iri-.  drehen  mülsen: 
so  soll  es  dabt-y  fernei- hh-ihen.  I  >aniit  ilim  aber  sob  Iht  (^rosc)ien 
niclit  von  vielen  vorenllialten  werde:  so  sidl  mit  (h'r  Kintorderunir 
nicht  bis  ge<!en  das  Früli-.Talir  gewartet  weiden,  sondern  er  kan 
es  schon  vni  niid  cegen  Weilinachten  abfordern,  und  die  f'rui- 
rrjiforrs  delslialb  Krinnerinig  tlinn,  dals  die  Kinder  ihms  von  ihren 
Kitern  in  Zeiten  tbdei-ii  und  mill)riniren  mülsen. 

5(».  W  enn  bey  der  Schulen  aufsernidt-ni  liehe  nnd  bedenkliclie 
Fälle  vorkommen:  sidlen  I^rnnr/tfarrs  darin  nicht  b'i<'litlich  nach 
eiirenciii  ( iiitiiiincken  handeln  nnil  >l/spüin\vi\.  sondern  darülu-r  zu 
forderst  mit  dem  Insjx  i  fon^  cimimnuir/Vi'U :  und  dieser  wird  als- 
deuu  befundenen  üuiätänden  nach  ihnen  Bescheid  ertlieileu,  oder 

Trotz  dieser  „l»inkiiim"  luiirfsen  die  Kurrt-ntUkiiabeii  ihren  l\uiulj^anjf 
durch  die  Stadt  stets  ohne  Aufsicht  gemacht  haben,  da  wiederholt  Klagen  über 
ihre  „Leichtfertigkeit**  laut  wurden.  So  kam  es  ihnen  in  ihrem  Übermnt  gar 
nicht  darauf  an.  ntich  vor  ileii  Tliüren  der  Juden  „geistliche,  liebliche  Lieder** 

m  singen,  ja  d«*»  wiederhcdten  l)i>'lisr:ilil!»  am  (M»tfcskastcn  wurden  sie  überführt, 
so  dafit  flchliefslich  die  Büri^crsi  liatr  die  <s:iu/.i-  Kiiiri<  litiMiir  lit-r  Knrrciidc.  wt-il 
„sie  nicht  zur  Erhamuitr  ht  itnit^f.  sniiilt  ru  vit  liin  iir  /um  (ii  siir.tt  \'i  r;tula>>uus^ 
gelie/  für  mehr  .schädlich  als  nützlich  erklären  niulöie.  Ver^jehms  war  dus 
Bemühen  des  Superintendenten  Tiebel  (1811—35),  von  den  Stadtverordneten  die 
Uittel  tat  Bestellung  eines  „Kurrendekflsters**  za  erlangen,  der  „mit  den  Knaben 
herumsini^e,"  verijebeiis  ;in(  li  ili>'  liiri-rvention  der  Rri;ii  rauy:  zu  Potsdam  an 
Gunst!  II  des  Institut« :  im  Uerb»t  des  Jahres  ]ÜH  wurde  seine  AnflSsung  durch- 
gesetzt. 


4 

54  Mitteilungeu  d.  (Jes.  f.  «leuttidic  Krziehuugfl-  u.  Schul^etich.  IV 


entweder  selbst  es  an  die  übrigen  Superiores  berichten,  oder  die 
Colleyeii  dahui  mit  verR'eisen.  Und  n<u  li  diesem  Fufs  und  Ordnung 
ist  es  zu  nehmen,  wenn  oben  zu  melirernmahlen  gredacht  worden, 
dafs  den  iSuperioribuif  etwas  anzuzeigen  und  zu  communicirtin  sey. 

IL  Von  den  Praeceptoribu»  insonderheit 

57.  Ausser  dem,  dals  man  wohl  zu  ohnfruirfu.  was  vorhin 
mit  einjreflolsen  ist.  hat  ein  jeder  Schul- ^^oZ/t'^c  sich  die  Wicliti^ikeit 
seines  Amtes  und  die  lievorstehende  jrrofse  I^elnhnun<r.  oder  die 
Verantwortnn«r  von  (iott  und  vor  (lOtt  fleilsiof  und  ernstlich  vor- 
zustellen und  dadurch  /.ur  rechten  Amts-Treue  /.u  erwecken ;  sich 
aueh  der  anvertrauten  .Tii<reiid  Bestes  derfrestalt  anirelejren  seyn 
zu  lafsen.  dals  er  seine  Aibeir  nicht  hlos  als  V(»r  Menschen,  und 
um  Menschen  willen  abwarte,  und  n;icli  der  zeitliciien  Belidinung* 
abmesse,  sondern  alit'>  vor  l^ott.  und  um  (Rottes  willen  abwarte, 
und  mit  rechtem  Hitler  so  ti  eibe  und  so  viel  thue.  als  der  .lufrend 
liestes  innnerniehr  erfordert  und  er  dazu  bevtrayren  kan  und  mag; 
auch  nicht  erwarte,  dals  ilini  alles  erst  an<rezeiL'"ei  und  vorjre- 
schriebeu  werde,  was  ei-  defsfiills  tliuu  sulle.  son<leni  selbst  mit 
aller  Treue,  was  seine  PÜichl  jedesmalil  erfordere,  fürdersamst 
bedencke  und  wahrnehme. 

58.  l)aher  man  nicht  allein  die  informat'ion  in  den  Schul- 
stunden treulich  abzuwaiten.  sondern  auch,  was  man  ferner  an 
der  Ju<rend  arbeiten  und  (iutes  schatl'en  könne.  soiL^fültip:  zu 
I»rüfeu  hat :  iusonderheiT  auch  sich  darum  zu  bekümmern,  wie  die 
Jugend  ausser  den  Schul  -  Stunden  lebe  und  ihi-e  Zeit  hinbnn<re, 
und  delsfals  nach  Mr»<rlichkeit  gebührende  Nachfrage  bey  den 
Eltern  und  andern  zu  halten.  Auch  beym  Ausgehen  auf  ihr  Be- 
zeigen auf  idfentlichen  (ialsen.  nach  y>.  .'Ul  genau  atdit  zu  gel)en, 
und  nacii  Betinden  solchi  s  hernach  in  der  Schulen  zu  rügen  und 
zu  bcsttatlen.  I)enu  (dtgjeich  die  Sorge  für  die  JuL^end  ausser 
der  .Schulen  eigentlirh  den  KItel  tl  (dilieget.  und  f  *nn-r('i>for>  s  imhltci 

nicht  eben  gehalten  >ind.  vor  alle  r.Kis.o-  und  Muthwillen.  welchen 
die  Kinder  aiifser  der  Schulen  trciljen.  zu  rcpoiidiwu  :  so  mögen 
doch  auch  Schul -^'o//^>//c//  nicht  meynen.  als  ob  sie  sich  um  die 
Cuiiduitr  ihrer  Schüler  aul'serhalb  der  Schulen  gar  niclit  be- 
kümniei-n  noch  auch  den  .Muthwillen  deiscllxii.  den  sie  auf  der 
(iassen  odei-  vf»r  den  Thi»ren  treiben,  nicht  bestratfen  dürtften 
oder  müsten.  L'nd  werden  sie  demnach  auch  hiedtirch  ihre  Ptiicht 
in  dies>  1)1  Stück  nach  Möglichkeit  zu  beobachteu  uachdrücklichst 
angewiesen. 
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Auch  liiit  mau  für  die  Jui:*'ii(i  fleilsi«:  und  ernstlirli  zu 
lieteu,  uufl  iröttlicheu  Seejreu  zu  aller  Arbeit  und  Zucht  zu  tr- 
bittt'u.  und  da  ('s  (iott,  was  iu  uuserm  Vermügeii  uicht  ist,  selbst 
iu  (iiiadeii  rliiiii  und  ei'setzeu  wolle. 

G(>.  Kiu  jeder  hat  >ich  überall  eiues  ('hristlicheu.  besclieideueu 
und  uusträfli(dien  W  andels,  wie  auch  eines  seinem  Amte  uicht 
unauständi^'-en  Üetrairens  iu  allen  Ihirireu.  in  Kleidern  und  der- 
^Heiclieu  zu  bctlei Isi L^eu  uud  daliiu  zu  sehen,  dals  t-r  nicht  nur 
Niriiiand  und  a bs(inderli(di  dei-  .Iu<rend  kein  .\ery:ernils.  sondern 
(laiieLieii  vielmehr  allen  uud  jeden,  absonderliidi  dei-  .lu^'-end.  ein 
frutes  Kxeuiiiel  der  Naclit'oljre  irebeu  un't^'e.  Weil  man  sonst  mit 
dem  Wandel  niederi  eilst,  was  man  auf  andere  Weü'se  bauen  will, 
und  sfin  Amt  verächtlich  und  fru(ditl(ts  macht. 

(')!.  Insonderheit  s<dhMi  sie  siidi  hüten,  dals  sie  weder  iu 
ilinn  H;in>eiii  iiitreiliche  und  sündliche  Zusammenküntite  und 
(iest'll>chatttt'n  halten  ndci-  dulteu.  noch  auch  solche  i»ey  andern 
mitbe>uchen :  sondern  haben  dahin  zu  sehen,  dals  es  iu  iiiren 
Hiiuseru  Christlich  zuyehe.  und  diin  h  ruiiz-aiiir  mit  eitlen  Men- 
schen sie  sitdi  ui(dit  fremder  Smidcii  tlieilhatltiiz-  machen,  noch 
aucli  andere  ärfrern.  und  also  ihr  Amt  vt-rwei  tlich  ma<  heu. 

(»"J.  Ein  jeder  hat  sich  bei  allen  Kindern  zum  lieständiLren 
Kudzweck  V(trzustellt'n.  dals  er  sie  zu  ihrei-  zeitlichen  und  ab- 
sonderlich ewiL'cii  ( ilückseliirkeit  auferziehen  wolle  und  solle, 
und  daher  ntiii/um  r/  i, hu/ tun.  die  zu  sn](diem  Kudzweck  n'ttliip: 
und  befitrderlich  sind,  zu  be(d»achteu  uud  sich  anl»el(dileu  seyn 
zu  lalsen.  Hesondeis  aber  dahin  zu  arbeiten,  dals  sie  mojreii  zu- 
nehmen zuforderst  im  ( 'hristenthum.  so  dals  ihnen  neitst  der 
Krkäutuils  vor  allen  l>iu<ren  die  (^ottseliL'^kt  it  recht  eiufrepriifret 
werde;  ftMuer  iu  denen  einem  jech'U  nach  seinem  Endzweck  nö- 
thijren  Wilsens!  hallten :  und  endlich  auch  in  der  Sittsam-  uud 
Anständigkeit,  und  davon  keines  zu  vergessen  und  zu  ver- 
säumeu. 

(VA.  Die  zur  ötientlichen  injonniition  «resetzte  uud  an«rewie- 
sene  Stunden  Iiat  ein  jeder  fein  vom  Antany:  an  Ids  zum  Ende, 
fieilsi^-  uud  na(  h  uniy-liclister  Treue  aiizuwarteu,  und  nicht  iranze, 
iialbe.  vierthel  odei-  halbe  vieillnd  Stunden,  ohne  Noth  uud  au.s 
Nächbilsiu-keit.  o(ler  um  liäulslicher  (leschätlte  willen,  noch  aiudi 
duicli  miii«it liiL'es  uud  zum  Schul -Wesen  ni(ht  Lndiinijres,  oder 
Autschub  leidendes  dist  Kn  'w^'w  uiit  dem  (ull'i/ii  rli  ino  zu  ver- 
schleudern; sonst  aber  zu  irewärtiyeu.  dals  wo  soh  hes  freschahe, 
und  örtters  geschehener  Eriinierung  ungeachtet,  doch  gleichsam 
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zur  Gewohnheit  werden  wolte,  ihm  deMaU  für  jede  Stunde  etwas 
an  den  Tisch -Geldern  abgezogen  werden  solle. 

64.  Wenn  aber  jemand  durch  unvermeidliche  'Hindemifse 
abgehalten  wttrde,  dafs  er  nicht  sogleich,  oder  gar  nicht  selbst 
zu  der  informaHm  zugegen  seyn  kOnte;  hat  er  es  unverzüglich 
einem  seiner  CoUegen  wissen  und  ihn  ersuchen  zu  lafsen,  dafs  er 
indefs  die  informoHon  an  seiner  statt  mit  flbemehme,  oder  we- 
nigstens die  Aufsicht  über  seine  Classe  halte,  damit  die  Jugend 
nimmer  allein  sey,  und  zum  Schwärm  nnd.Unfhg  nicht  Gelegen- 
heit suchen  und  finden  könne. 

65.  Wenn  die  Schule  zu  Ende,  und  mit  dem  Gesang  be- 
schlofsen,  soll  eine  Classe  nach  der  andern  fein  ordentlich  heraus 
gelafeen  werden,  und  zwar  prima  und  tertia  aus  des  Beetoris, 
secttnda  und  ^imia  aus  des  Cantoris  Haufs-Thür,  damit  in  dem 
Gedränge  kein  Unfug  entstehe;  und  alsdann  mufs  jedesmahl  einer 
von  den  Sclml-Coüegen  so  lange  in  die  Schul-Thür  treten,  wo  er 
den  ganzen  Kirchhof  übersehen  und  auf  alle  Knaben  acht  haben 
kan;  die  mnthwilligen  antiotireaf  oder  so  fort  zu  sich  rufen  und 
bestrafen,  bis  die  ^esamniten  Knaben  sich  in  guter  Stille  und 
Ordnung  von  dem  Kirchhof  in  alle  Gafsen  zerstreut  haben,  damit 
das  ärgerliche  Geschrey,  Balgen  und  Schwärmen  verhindert  werde. 
Und  zu  solchem  Ende  haben  die  CoUegen  sothane  Aufsicht  also 
unter  sich  zu  theilen,  dafs  ein  jeder  solche  an  einem  gewissen 
Tage  habe,  damit  er  alsdann  vor  alles  stehe,  und  sich  nicht  einer 
auf  den  andern  verlafse.  Es  kan  nemlich  Rector  den  Montag, 
Cantor  den  Dienstag,  Tertim  den  Donnerstag,  Quartiis  den 
Freytag  vor-  und  nachmittas:  nelniien.  Mittwoch  und  Sonnabends 
vormittag  aber  könte  die  Keihe  in  solcher  Ordnung  alle  14  Tage 
einmahl  an  einen  kommen. 

66.  Ein  jeder  hat  dahin  zu  sorgen,  dafs  er  durch  gehörige 
acmrafesse  sich  in  rechte  auioritnd  bey  der  Jnjrt'nd  setze,  damit 
seine  blosse  Gegenwart  sdion  hinreiche,  sie  in  Stille  und  Ordnung 
zu  halten,  und  es  dahin  nidit  kommen  zu  hil'sen.  oder  durchaus 
nicht  zu  verstatten,  dai's  die  Jugreud  in  seiner  (regenwart.  son- 
derlich in  den  Chissen  sich  unterstehe  zu  plaudern,  zu  lachen, 
zu  lermen.  und  allerley  Unart  zu  treiben,  sondern  es  schlechter- 
dings dahin  zu  iirin^ren  und  darüber  zu  halten,  dais  sie  alh  /.rit 
stille,  sittsam  und  aufmerksam  seyn  müfsen,  und  eher  ist  nicht 
zu  ruhen.  A\'o  man  das  eret  gewonnen  hat.  so  ist  viel  erhalten, 
sonst  aber  wird  man  nicht  recht  zum  Zweck  kommen. 
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67.  Zu  der  infmnation  hat  man  sich,  soviel  nöthig  nnd 
möglich  ist,  zu  praeparhen,  sonderlich  zum  catechisireik;  und  in 
den  obem  Classen  zur  TheotogiCf  den  Sprachen  und  andern  diad- 
pHaßn  ete,  nnd  nicht  zu  gedenken,  dafs  es  genug  sey,  wenn  man 
nur  quid  pro  quo  vor-  und  die  Stunde  mit  fieden  zubringe,  sondern 
dafe  man  jedesmahl  das  nfttzlichste  und  nOthigste,  und  zwar  fein 
deutlich,  ordentlich  und  grOndlich  vortrage,  welches  ohne  prae* 
paraHon  nicht  erfolgen,  sondern  das  beste  nnd  nGthigste  oft  gar 
yergessen  wird. 

68.  Ein  jeder  soll  sich  befleifsigen,  die  leichteste  und  beste 
methode  im  dodrea  und  sonst  zu  appUeiretL  Und  da  die  ueuem 
es  darin  heut  zu  Tage  ohnstreitig  weiter  gebracht  haben,  als  die 
Alten  und  unsere  Vorfahren,  und  es  darin  noch  immer  besser 
werden  kan:  so  sollen  sie  nicht  immer  bey  einer  uud  der  alten 
Leyer  bleiben,  sondern  sich  nach  einer  bessern  methode  selbst 
bemfihen,  und  wie  es  andere  geschickte  Schulleute  machen, 
fleifsig  erkundigen;  und  wo  ihnen  dergleichen,  znmahl  von  tSu- 
perioribus  gezeiget  wird,  es  willig  und  gern  annehmen.  Abson- 
lich  mufs  man  das  nicht  für  die  beste  methode  halten,  wobey  die 
Lehrer  die  wenigste,  die  Lernenden  aber  die  meiste  Arbeit 
haben  (wohin  z.  E.  gehöret,  wenn  man  der  Jugend  in  den  Stunden 
fein  viel  zu  memon'ren  aufgiebt,  und  selbst  indefsen  stille  sitzt), 
sondern  wodurch  die  Jugend  am  meisten  proßirt;  gesetzt  auch 
dafs  der  Lehrer  dabey  etwas  mehr  MfUie  hätte. 

69.  Die  Collegeu.  haben  nebst  fieifsiger  Abwartung  ihres 
Amts  auch  noch,  soviel  möglich  ist,  fleifsig  zu  etudiren,  damit 
sie  bey  der  Schulen  nicht  versauren,  vielmehr  aber  sich  solcher- 
gestalt nicht  nur  zu  ihrem  gegenwärtigen  Amte  immer  t&chtiger 
machen,  sondern  auch  dadurch  auf  fernere  Beförderung,  wenn 
sie  Gott  einmal  weiter  gebrauchen  wolte,  gebührend  zubereiten. 
Wie  sie  denn  alle  Zeit  und  gute  Gelegenheit  defsfals  sorgfältig 
und  mit  Freuden  zu  gebrauchen  haben.  Und  wäre  daher  selir 
fein,  wenn  sie  nach  Möglichkeit  studia  conjuncta  treiben  und 
defshalb  dann  nnd  wann  conferiren  könten  und  wolten. 

70.  Uberhaupt  sollen  sie,  wie  billig,  in  diesem  Stück,  also 
auch  in  allen  andern  ihr  Amt  angehenden  Dingen,  fein  mit  ein- 
ander ftarmontren,  sich  einander  nach  Vermögen  «tcccumren,  und 
mit  gesammter  Hand  über  einmahl  gemachte  gute  Ordnungen 
halten,  keiner  aber  dem  andern  Hindernifse  in  den  Weg  legen, 
oder  seine  autoritaet  und  Liebe  bey  der  Jugend  durch  ungebühr- 
liche Wege  zu  schwächen  suchen. 
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71.  Zu  Erlialtung-  <rntpr  hamwnie  and  desto  bessern  Auf- 
nehmen Sclmleu,  sollen  die  ColUgen  aufs  "wenigüte  alle  Ho- 
iiathe  einmal  (wofern  es  keine  pressante  Umstände  eher  und 
ört'ter  ertonlern)  und  zwar  allenialil  am  ersten  MiTtwocli  eines 
jeden  Monaths,  oder  l»«  v  einfrefallener  sonderbaren  Hindemifs, 
am  nächsten  Sonnabend  oder  Mittwoch  darauf,  Nachmittags  auf 
das  Hectoris  Mnseo.  oder  in  »'int-ni  Svhn\  -  auditono  zusammen 
koitnnt  n.  mit  einandei-  iilirr  den  Schul. Zustand  conferireHf  was 
und  wie  es  überhaupt  in  der  Schulen,  oder  dieser  und  jener 
(  lasse  zu  verbefsern.  dtliberivvn,  auch  wohl  l)esonders  böse 
Kinder  vorfordern  und  {renieinschatl'tlich  ermahnen  oder  bestraften. 
Was  nun  delsfals  in  solcher  cmfeunz  vorfält  und  abjrehandelt 
wird,  schreibet  h'cctor  kürzlich  und  ordentlich  in  ein  besonderes 
Buch,  welches  er  hernach  dem  InspertoH  liefert,  auch  wohl  mit 
deniscllien  über  vorgefallene  Punkte  ferner  deJiberin't.  der  denn 
nach  Betinden  fernere  Verfügung:  machen  wird.  Die  übri^re  Zeit 
soll  zum  Gebet  angeordnet,  und  (lott  zum  Anfang-  und  Rcsclilnls 
um  Segen  imd  (Gedeihen  zu  allem  Vomelinien  bey  der  Schulen 
angeruffen  werden.  Und  gesetzt,  man  fünde  eben  nichts  zu  deli- 
heriren,  daran  es  doch  auch  nirlit  1»  icht  fehlen  kan,  wo  man  sein 
Amt  mit  rechter  Sorgfalt  und  Wachsamkeit  führt:  so  wird  die 
Zeit  doch  wohl  angewendet  sejni,  wenn  nmn  sich  indefs  fein  im 
Gebet  vereiniget,  oder  sonst  etwas  nützliches  und  erbauliches 
vornimmt. 

7*i.  Wenn  und  so  offt  der  Inspector  für  nöthig  findet,  mit 
den  sämmtlichen  CoUegen  wegen  der  Scliiilt  n  in  seinem  Haufse 
eine  Conferenz  zu  halten:  sollen  sie  sicli  dazu  jedesmal  willigst 
und  olme  viele  Umstände  zu  der  gesetzten  Zeit  einfinden,  und 
desselben  Vorstellungen  vernehmen,  ihre  (bedanken  über  vor- 
kommende Sa(  In  n  auf  Betragen  als  vor  (iott  eröffnen.  Wenn 
ratione  methodi  docendi  et  dh  iiicndi  und  der  Schul  -  Kinrichtuug 
etwas  in  Liebe  erinnert  und  mit  (-rrund  zur  Besserung  vorge- 
schlagen wird,  solches  willigst  annehmen  und  hernach  zur  core- 
cution  bringen.  Wie  sie  sich  denn  solches  keineswegs  zuwieder 
seyn  bissen,  sondern  sich  vielnx  lir  erfreuen  .sollen,  wenn  tSuperiores 
<u-\\  (b's  Schul-Weseus  dergestalt  mit  annehmen  und  ihnen  darin 
die  Hand  bieten. 

IH.  Tu  den  Sihul-Stunden  soll  «-in  jeder,  obwohl  nicht  eben 
im  Mantel  (  weil  es  hiesclbst  nicht  Herkommens  ist,  es  wäre  denn 
Im'v  vorfallenden  soleunitarXm)  doch  wenigstens  mit  reinlicher, 
unzerrisseuer  und  anständiger  Kleidung  sich  einfinden,  damit 
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man  dnrch  das  Gegentheil  seinen  reapect  bey  der  Jngend  nicht 
schwäche»  anch  andern  nicht  anstöfsig  werde  und  sich  verächt- 
lich mache. 

74.  In  der  dmiplin  soll  ein  jeder  vorsichtig  nnd  recht 
väterlich,  d.  i.  liebreich  nnd  doch  emstlich  verfahren,  nnd  nicht 
tyrannisch,  dafs  man  im  Zorn  ans  gehflhrender  moderaUon 
schreite,  und  nnr  seinen  bösen  Mnth  an  der  Jngend  kflhle.  In 
Summa:  man  prAlTe  die  Gemfither  wol,  ob  sie  mehr  mit  Schärfe 
als  mit  (ielindigkeit  zu  gewinnen  sind.  Man  falle  auch  bey  den 
erstem  nicht  gleich  auf  den  höchsten  grad  der  Strenge,  sondern 
brauche  gehörige  gradus.  Man  begleite  die  Straffe  allezeit  mit 
vernfinfftiger  und  Christlicher  Vorstellung  nnd  Überzeugung. 
Man  straffe  nicht  im  heftigen  affeet,  dabey  sich  weder  der  Lehrer 
noch  Schiller  besinnen  nnd  in  gehörigen  Schranken  halten  kan, 
^tondera  also,  dafs  die  Jngend  merke,  man  straffe  mit  guten 
Bedacht  nnd  Fafsung  ohne  unmäfsigen  affect  und  Hafs,  sondem 
ans  Liebe  und  guter  Meynung.  Man  seye  darinnen  fein  beständig 
und  gleich,  dafs  man  nicht  einmal,  wenn  einem  der  Eopf  nicht 
recht  stehet,  gar  zu  scharf  sey,  ein  andermal  aber  wider  alles 
hingehen  und  fünffe  gerade  seyn  lafse,  sondem  ahnde  alles,  was 
defsen  würdig  ist,  einmahl  wie  das  anderemahl.  Man  bringe 
anch  die  Zeit  nicht  mit  lauter  schlagen  zn,  sondem  annotit^ 
unter  der  leeti<m  die  Unart,  nnd  straffe  hemach  zum  Beschlufs 
derselben.  Summa,  man  suche  die  Gnade  von  Gott  zn  erhalten, 
Liebe  nnd  Emst  recht  zu  tonjyeWren,  Gedult  nnd  dcciiratesse 
recht  zu  verbinden. 

75.  In  der  Kirchen  soll  man  die  Knaben  ja  in  beständiger 
Aufsicht  halten,  dafs  sie  stille  nnd  anfhiercksam  seyn  mflssen. 
Und  mag  die  defshalb  bisher  gemachte  Ordnnn^,  da  ein  jeder 
einen  Sonn:  oder  Fest -Tag  nach  der  Reihe  die  Aufsicht  nimmt, 
femer  bleiben.  Doch  mufs  das  Schlagen  mit  dem  Stecken  in 
der  Kirche  von  nun  an  gänzlich  ce^nren,  weil  der  Lermen  nicht 
nur  die  Jugend,  sondem  auch  die  Zuhörer  in  der  Andacht,  ja 
den  Lehrer  oft  fast  selbt  im  Vortrag  stört,  und  braucht  es  weiter 
nichts,  als  dafs  die  unordentlichen  fleifsig  chsemit^t  nnd  erinnert, 
oder  wo  es  nicht  helfen  will,  nachgehends  aber  anch  unfehlbar 
abgestrafft  werden:  Sonst  ist  der  Schade  gröfser  als  der  Vortheil. 

76.  Zu  solchem  Ende  sollen  die  CoUegevi  selbst  fleifsig  zur 
Kirclien  gehen  und  ihren  Stuhl  nicht  gnten  Theils  leer  stehen 
iafsen;  wie  es  denn  übrigens  anch  löblich  ist,  w^enn  sie  ihr 
Gesangbuch  -  Bucli  und  Bibel  mit  sich  führen,  und  jenes  beym 
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singen,  diese  aber  unter  der  Predigt,  sowol  ihren  Drmi^eln  als 
andern  znm  guten  Exempel  fein  auf-  und  nachschla^ren.  Sintemal 
die  Gemeinde  unter  andern  hauptsächlich  auch  mit  auf  die 
CoUegen  Achtung  giebt,  und  durch  ihr  Exempel  leicht  geärgert 
oder  erbanet  werden  kan. 

77.  Ohne  Noth  soll  man  keine,  zumahl  lange  Reisen  vor- 
nehmen, absonderlich  zu  solcher  Zeit,  wenn  viel  versäumet  werden 
kau.  Hat  aber  jemand  eine  nOthige  Beise  vor  sich;  mufs  er 
solches  vorher  gebührend  anmelden,  es  sey  in  oder  aufser  den 
Schul-Ferien.  Und  zwar  ist  solches  allezeit  und  zuförderst  wie 
bisher  dem  Inspeetori  anzuzeigen,  und  wie  lange  man  weg  seyn, 
auch  wie  man  seine  Arbeit  indefs  bestellen  lassen  wolle,  zu  er- 
öffnen. Und  wenn  einer  eine  ReiTse  auf  zwey,  drey  oder  mehr 
Tage,  sonderlich  wenn  alsdann  keine  Ferien  sind,  vornehmen 
wolte,  soll  er  solches  flberdifs  auch  dem  regierenden  Burger- 
Meister,  oder  dem,  der  in  defsen  Abwesenheit  desselben  Stelle 
vertritt,  gebührend  vermelden.  Wenn  er  nun  solchergestalt  be- 
fundenen Umständen  nach  von  den  Superioribus  concession  er- 
halten hat,  mag  er  seine  Beise  in  Gottes  Namen  antreten, 
'«widrigenfalls  aber,  wenn  er  mit  Fleifs  ohne  dergleichen  verreiset, 
und  zumal  etwas  darüber  versäumet,  mufs  er  sich  gefallen  lassen, 
dafs  ihm  defshalb  von  den  Superwribus  eine  prapofiioniite 
Ahndung  zuerkant  werde.  Auch  soll  man  nicht,  sonderlich  bey 
vorhabenden  grofsen  Reifsen,  vorher  alle  Anstalt  dazu  machen, 
ehe  man  es  gemeldet  und  eancession  erhalten  hat,  um  hernach 
die  concession  durch  Vorstellung  der  schon  gemachten  Kosten 
und  Anstalten  gleichsam  zu  erzwingen. 

78.  Auch  mufs  ein  jeder  seine  Abreise  seinen  CoUegen^  auch 
denen,  welchen  er  eben  keine  Arbeit  aufträgt,  absonderlich  dem 
Bectori  kund  thun.  damit  ein  jeder  in  seiner  Abwesenheit,  soviel 
besser  seine  Stelle  in  allen  Fällen  vertreten  könne. 

79.  Die  Superiores  soll  ein  jeder  in  gebührenden  Ehren 
halten,  mit  Sesped  von  ihnen  reden  und  mit  ihnen  umgehen,  und 
ihnen  in  allen  billigen  Dingen  gehörige  Folge  leisten,  gleichwie 
diese  ihnen  hinwiederum  bey  treuer  Führung  ihres  Amtes  alle 
W  illfährigkeit  und  geneigten  Willen  zu  erweisen,  und  keine  Über- 
last zu  thun  gemeinet  und  schuldig  sind. 

80.  Rector  soll,  seinem  charoäer  gemäfs,  sich  der  ganzen 
Schulen  annehmen,  und  darauf  sehen,  dafs  denen  Schvd-statutis 
und  anderer  guten  Einrichtung  nach  allen  Stücken  durchjarehends 
nacligelebet  werden  möge,  und  ein  jeder  seiner  Pflicht  nach- 
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komme.  Wie  er  denn  zn  solchem  Ende  besonders  dann  nnd  wann 
die  andern  (  lassen  zn  besuchen  und  zu  chnerniren  liat.  ob  es 
woran  fehle»  oder  alles  in  richtiger  Ordnung  gehe.  Findet  er 
etwas  zu  erinnern,  map:  pi'  solches  jinuatim  oder  in  der  conferem 
vorbriugen.  Wofern  aber  solches  nicht  helfen  weite,  oder  ihm 
sonst  wiclitig-e  Umstände  vorfielen,  die  er  nicht  zu  heben  wüste: 
hat  er  darüber  fordersamst  mit  dem  Inspectore  zu  commviiiriren, 
der  alsdann  dem  Beiinden  nach  fernere  messures  zu  nehmen 
wifsen  wird. 

81.  Es  wird  alter  dei-selbe  um  so  viel  mehr  für  seine  Person 
dahin  zn  sehen  haben,  dafs  er  es  selbst  in  keinem  Stiirke  an 
sich  fehlen  lasse,  sondern  alle  andere  an  ihm  ein  Muster  dei- 
Treue,  Geschicklichkeit  und  des  Fleifses,  auch  genauer  heob- 
achtnng-  "ruter  Ordnung  nehmen  können,  nnd  zwar  hat  er  darin 
den  besten  Grund  seiner  ihm  nOthigen  auctoritaet  zu  setzen  und 
zn  suchen. 

JS'J.  Und  ob  er  sich  gleich  keiner  imiintentm  TT«  i  i^rliaft  über 
seine  ('»llcfffn  anznmassen  hat:  so  erfordert  es  doch  die  Xoth 
und  Billigkeit,  dafs  er  in  jrewissen  Indien,  wo  pine  dtnxtwn 
nOthip:  ist,  z.  E.  in  der  conferem,  hitrudnction.  fniNsloration  etc. 
die  diredion  führe,  und  können  sich  die  imd» m  ColUffen  nicht 
entbrerhen,  sich  darin  und  in  dei  itIck  iieu  Dingen  in  gehörige 
SHbonllmitiou  zu  schicken,  nnd  luitori  i;ebührende  Folg-e  zu 
leisten.  Wie  dann  nnmftgrlich  etwas  jarutes  darans  <Mitstehen  kann, 
wenn  ein  jeder  Jurtor  seyn,  sich  andern  widersetzen,  und  nur 
seines  (Tefalleus  und  nach  seinem  Kopf  handeln  wolte.  Und  ist 
biiiitr.  dafs.  wenn  den  andern  bedenckliche  cosnft  vorstofsen,  sie 
darülu-r  zuforderst  mit  dem  Ixictore  rommuniriu^w.  Snmma.  es  soll 
eine  brüderliche  Liebe  und  Kintracht  und  Christliche  Subordina- 
tion unter  den  ('olhin^w  blühen. 

s;{.  Ixutttr  soll  das  Schul-Kegister  oder  die  tnatricul  nach 
n.  24  und  das  jn-<,tnroff  der  nnifrvenz  nach  //.  71  fein  ordentlich 
führen.  Sonst  aher.  wenn  nofahir  l>ing:e  und  \'eränderungeu  bey 
der  Schule  vorfallen,  selbjo-c  sorfrfiiltijr  in  ein  linch  trajren.  damit 
man  in  naehfolo-mden  Zeiten  sieh  daraus  Haths  erhohlen  könne; 
sinteniahl  an  manchen  gering  scheinenden  Umständen  hernach 
viel  <r<'le<ren  ist. 

S4.  Statut K,  die  in  or/t/tunJi  von  den  Sujit  rloriftHs  bej*- 

behalten  werden,  sollen  aliscin  ltfrlicli  in  «'in  eifren  Buch  pretrajren, 
und  selbiirt  s  dem  J><rfori  zur  Vri  wahrunpr  jre^^eben  werden,  bey 
welchem  sich  die  übrigen,  so  oüt  es  nöthig,  solche  können  com- 
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umntcimn  lalscu.  h*erfor  hat  aluT  dafür  zu  sor^rf^n.  dafs  M^bige 
alle  qmuidK  wt'iiijrstens  alle  liallx'  .lahr  in  der  Moiiatiiiheii  con- 
ferem  der  ColUyi^n  öttViitlich  verlesen  werden,  und  dabey  uiizu- 
luerckeii.  ob  denselben  ihm  Ii  innner  naeh^felebel  werde  oder  iii«*ht; 
(lerjürleiehen  wird  hispu  for  aueh  tliun.  so  ort't  ers  luithig  findet, 
wenigstens  den  Haupt-l'uncteu  nach,  imd  die  dabey  uöthigen  Er- 
innerungen iu  seiner  votifenvz  hinzufügen. 

85.  Wer  küiirttiff  zum  CuUtiß'n  vodrt  wird,  soll  zuvor  und 
ehe  er  tutnxlnnwx  wird,  mit  frefrebenen  Handschlag  und  seines 
J^amens  UuterscUritt't  angeloben,  daCs  er  diesen  statutis  und  l"//bus 
und  andern  eingeführten  guten  Ordnungen  gebührend  nachleben 
volle. nie  jreirenwärtipfen  rf>//e//en  aber,  ob  sie  sch<Mi  vorher 
t'oc^irt  sind,  sollen  daran  doch  ebenfals  und  elM  iisowol  verbunden 
seyn,  als  wenn  solches  ihrer  vocation  ausdrücklii  h  mit  einver- 
leibet wrtrden,  und  bey  ihrei*  inlroduction  geschähen  wäre,  und 
folglich  die  Anstluclit  hinfallen,  es  .sey  vordem  anders  gewesen, 
man  sey  darauf  nicht  /ocirt  worden,  und  was  dergleichen  mehr. 

86.  Wer  sich  diesen  legibus  und  statutif  zu  unterwertten  nicht 
versprechen  will,  kann  in  ordinem  Fraeccptonon  nicht  rrr //>irt 
werden.  Wer  al)er.  wenn  solches  geschehen,  nachgehends  doch 
selbige  freventlich  übcin  itt,  und  nach  geschehener  Zurede  sich 
nicht  eines  bel'sern  besinnt;  dem  si»ll  vorerst  nach  einhelliger 
Beschliei'sung  der  Swperiorum  von  seinem  Tisch-<M  lde  oder  suhirio 
etwas  abgezogen  werden  :  und  wenn  auch  das  nicht  helttVn  wolle, 
soll  er  gewältigen,  dafs  er  im  Hochpreifsl.  Comi^torio  verklagt, 
und  um  seine  suspunBiim  oder  remotion  angehalten  werde. 

Dieser  Gebrauch  wurde  bis  sm»  Jabre  1826  aufrecht  erhalten. 
*  Die  Statuten,  unter  dem  6.  Juli  1723  aufgestellt  wurden  am  34.  De> 
zember  \Ti:\  vom  KOni|.d.  Konsistorium  bestätigt  aber  erst  unter  dem  30.  No- 
V.  iiiher  1724  iK-iii  IN  ktnr  der  J!>cliuli'  iilu'rjLrrlK'ii.  nm  sif  dt  ni  I>i  lirerkoIh'};rinin 
In  kiiimf  zu  iii;u  In  n.  L<  t/.tiTt's  iiln-r  diu  liir  M:tr  nil  lit  daiMii.  ..«lurrli  Hiitiilsdilair 
IUI"!  x  iiii'.-  NaiiU'U-  I  iilrix  liritf  aiizimt  l<.'li'  ii.  iLd-  i  -.  ili. -<  ii  ^f.itutis  uiitl  IfiHoiy, 
wotUirtli  fit'h  dit'ser  oder  jeiit-r  in  .•'ciiifli  Eiiiiiiiiiiiicn  ^t-^rhadig^t  glaulitf,  ut- 
bttbrcnd  nachleben  wolle.  Selbst  die  in  Aussicht  gestellten  Strafen  bUeben 
ohne  Eindruck,  und  so  blieb  denn  dem  Inspector  Wagner,  wollte  er  die  Namena- 
züge  der  Lehrer  iiiitfr  steinen  Statuten  sehen,  nichts  anderes  fibri^r.  nl^  die 
Lehn  r  (biroli  imih'  Verln-ssermitr  ihres  EinkommenM  ^efttgig  zu  niiu-lieu.  Erst 
am  1.5.  .launar  IT-J!'  könnt»'  vv  crklürt  n :  ..K-  liahen  sich  aber  auch  die  };e]Lren- 
waniirt  n  Ili  rrt  ti  Srlml-r,,//,,/,/*,  na«  lidem  <l<  r  Leiten  und  lieilsamen  inleniion 
derer  Herren  Sufteriorum  \wy  sotlianen  iUututi>,  <^v\\\i<^>m\\  versichert  worden,  und 
den  wirklieben  Nutzen  derselben  an  der  offenbaren  Verbesserung  und  Aufnahme 
des  Schnl-Znstandes  durch  bisherige  oAsenwit«  derselben  wahrgenoauneo.  Urnen 
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87.  Weil  es  alM'i-  mit  (ruten  utafufis  und  guter  Einrirlitunj^ 
bey  einer  Schuleu  allein  nicht  anstrericlitet  ist.  wenn  man  niclit 
anch  türlitiire  und  treue  Arbeiter  darin  hat,  die  >;i<  Ii  der  Sadien 
nach  solchen  stattUis  und  sonst  recht  und  ernstlich  annehmen 
können  und  wollen:  so  sollen  auch  die  Snperiores  scholae  krafi't 
dieses,  als  von  Gottes  wegen  erinnert  sein,  bey  entstehenden 
vacanüen  sich  mit  <rr(>stem  Fleils  nach  solchen  suhivcfi.s  nm/u- 
s.'lien.  um  sie  in  Vors«  lila c  zu  bringen,  und  liemach  bey  der 
Wahl  auf  nichts  in  der  Welt  und  keine  andere  Pei'son  zu  rfffer- 
tireu.  als  welcln-.  all»  ii  Ansehen  nach  unter  allen  80  ZUT  Probe 
aufnestelt  wurden,  die  grö.ste  Tiielitijrkeit  und  Treue  zu  solchem 
Schul-Anite  besitzen  mögte.  Wie  sie  denn  auch  hiedurch  ernstlich 
und  von  Gottes  wej:eii  venvarnet  werden  vor  allen  Neben-Ab- 
sichteUf  und  dafs  sie  dabey  besonders  Ja  nicht  nach  Gunst,  Ge- 
srliencken.  Freundxiiatit.  ?'eindschati't  oder  andere  passiuneu 
Ii  iiiilriii.  sondern  die  8ache  lauterlicli  als  vor  Gott  tractiren. 
Insbesondere  aber,  ob  man  gleidi  für  Stadt  -  Kindel-  billlL''  am 
eisten  mit  sorget:  so  können  und  sollen  doch  solche  nicht  änderst 
dabey  vor  andern  1)1  consideration  gezogen  werden,  als  wenn 
man  an  ihnen  mehr  oder  wenigstens  eben  .soviel  Tüchtijrkeit  und 
Treue  tindet,  als  an  andern  auswärtigen;  sonst  sind  diese  jenen 
vorzuziehen. 

88.  3Jit  Abfalsunjr.  wie  auch  holier  conjUuuitiou  diesi-i-  hdn- 
torum  soll  es  überhaupt  nicht  die  Absicht  und  den  effWt  haben, 
dafs  dadurch  alle  künftige  andere,  wie  aucli  liessere  Vorschläge, 
ionsilia  und  X'ei-äudenuiL'-en  solten  abpreschnitten  werden,  sondern 
nur,  dal's  dadurch  vorerst  die  bisherigen  Unordnungen  und  svrnpel, 
da  man  anL'e>t mdeu.  nli  man  der  neuen  Einrichtung  foliren 
wolle  und  solle  od»M-  nicht,  mit  Nachdnnk  üelmlicn  und  alles 
nach  gegenwiirtiirei  Kiti-irlit  und  rniständen.  auts  beste  alls  man 
weifs,  ein«»erii  lit<  t  und  in  Ordnung  gebracht  werde.  Inniittelst 
A\  ollt-n  und  >nlli  :i  kratit  dieses  s^jicriort-s  sowohl  als  /'nn  <■> ptorcs 
sc/ntUie  nach  ^lUglichkeit  auf  weiteie  \  erbessernnjr  der  Schulen 
deucken,  und  nach  wie  vor  alle  dazu  dienliche  Vorschläge  thun. 

aufli  Vfin  fl<  ii  Hrrrt-n  SujH  riurihns  «  inr  jiilirlirln-  Ziilair'-  v<iii  St  lii-ftel  Korn  in 
}>  rii'tuinii  /ur  Knuuiili  ruui;  \\\n  >  l'lrii>t  s  uikI  lM->tiiinliui  r  ^j-  iliih  n  l?«'ol)ai-litiiiii; 
»lit-NtT  utalutvrum,  In-v  w  illi;^?  ojfenn-x  und  tw</enri't  wunli'ii,  mu/cirt,  zur  licz«  u- 
gmg  ihrer  «nArichtifren  Bereitwillifrkeit,  diesen  tUttuH»  nach  allen  Stttcken 
pflichtinün>iK  nnd  irenan  narbzuleben.  diese  $tatut*i  noch  fwt  facto  so  nnter- 
sclircibon.  noniiiai  lt  haben  nach  gegebenein  Handschlag  unterorhrieben  (folgen 
die  Namen  der  vier  Lehrer)." 
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Und  wenn  denn  etwas  vorkommen  möchte,  das  nach  vemfinfftiger 
and  gemeinschafftlicher  Überlegung  nnd  angestelter  Probe  wirck- 
lich  befser  befunden  wfirde,  oder  noch  nfltzlich  hinzn  gethan 
werden  könnte:  sollen  Superiores  hiednrch  zugleich  nochmals, 
wie  sonst  ohnedem,  autorisirt  seyn,  dergleichen  za  ordnen  und 
einzufOhren,  und  CoÜegea  demselbigen  willige  Folge  leisten. 

Gott  aber  wolle  sich  selbst  der  gegenwärtigen  und  kflnfftigen 
Schul -Jugend  annehmeui  die  Lehrer  durch  seinen  Geist  mit 
Tüchtigkeit  und  Treue  ausrüsten,  und  zu  aller  Arbeit,  Anschlägen 
und  Anordnungen  selbst  seine  Gnade,  Seegen  und  ,Gedeyhen 
mildiglich  verleihen,  um  Christi  willen!  Amen! 

Uhrkundlich  haben  wir  diese  statuta  eigenhändig  unterschrie- 
ben nnd  besiegelt  Geschehen  Nauen  im  Jahr  Christi  1723  am 
6.  Julii. 

May  ist  rat  und  Inspector. 
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6. 

Zwei  SchriftstiiGke  zur  Hebung  des  PKdageisInnis  m 
Dfeld  und  des  hanndTersehen  Mberen  Schulwesens« 

aus  dein  Jahre  1770. 

•)  De«  Hofrats  und  Göttinper  Professors  C.  G.  Heyne  Verbesserunfrsvorsrhläpe.  — 
b)  Das  SchreiliPü  des  Abtes  .Tmisalem  in  Braunschwei«;  an  den  J'remier- MiniBter 
von  Münchhausen  in  Hannover,  die  Hejneschen  Vorschläge  betreffend. 

Vom  Oymiiuial-Diraktor  Fnt  Dr.  HolBtelii  in  WilhelmsbATw. 

Dnreh  YeifOgnng  Tom  lü.  Juli  1770  hatte  Hofrat  Heyne  in  Güttingen, 
der  seit  1763  die  philologieehen  Stadien  an  der  UniTerntftt  leitete  nnd  dem 
auch  die  Anftieht  Aber  dtte  lateiniecben  Schalen  Hannoyeis  anyertraut  war, 
▼om  Premier^llinistw  von  Mftnchhaasen,  dem  am  die  Grflndong  der  Univer- 
sität Gdttingen  und  um  das  höhere  Schulwesen  Hannovers  hochverdienten 
Staatemann,  den  Auftrag  erhalten,  sich  nach  Ilfeld  zu  begehen,  die  Ver- 
fassung des  dortijren  Pädagogiums  zu  untersuchon,  den  Unterricht  in  der 
lateinischen  Sprache  und  den  eigentlichen  Schulstunden  zu  prüfen,  die  Ur- 
sachen von  den  bemerkten  Mängeln  zu  finden  nnd  ptlichtiiirifsig  Hericht  zu 
erstatten,  auch  zugleich  einen  ausführlichen  Entwurf  vorzulegen,  nach 
welchem  jene  bemerkten  Mängel  zu  verbessern  und  die  ganze  Einrichtung 
des  Pädagogiums  dem  Zwecke  gemäfs  zu  machen  sei. 

Heyne  kam  diesem  Auftrage  anverzQglich  nach.  Am  13.  August  j.  J. 
berichtete  er  dem  Minister,  d^s  er  am  28.  Jnli  die  Heise  nach  Dfeld  ange* 
treten  nnd  eine  melirtigige  Berision  des  Pädagoginms  Torgenommen  babe. 
Er  sprach  sieh  hier  fiber  die  einzelnen  Lebrer  nnd  ihre  Unterrichtsweise 
ans  and  liefs  diesem  Berichte  bald  eine  Denkschrift  folgen,  welche  eine 
Reihe  von  TarbessenuigsTorschlägen  enthielt  Von  dieser  Denkschrift  be- 
findet sich  in  der  Universitäts-Bibliothek  zu  Göttingeu  (Cod.  Ms.  Heyn.  73  75) 
ein  von  Heyne  selbst  angefertigter  Entwurf  und  eine  von  einem  Schreiber 
besorgte  Abschrift  des  dem  Minister  eingereichten  Berichts.  Merkwürdij^ 
ist,  dafs  in  dem  letzteren  von  Heyne  sehr  viel  frunz  isisclie  Ausdrücke  wie 
egard.  niediocritii,  activit<^  u.  a.  gebraucht  sind,  für  dit»  in  di  ni  Kiitwurfe 
deut.sche  Atisdrücke  stehen;  ein  Beweis,  wie  auch  dfr  Kanzlfistil  vom 
Franzoseutum  zersetzt  war.  —  Der  folgende  Text  ist  genauer  Abdruck  der 
Abschrift  mit  Angabe  der  Abweichungen  des  Entwurfes. 

Heynes  Denkschrift  war  Tom  Minister  an  den  Abt  Jerusalem  in  Braun- 
schweig zur  Begutachtung  flbersandt  worden.  Jerusalem,  der  die  Berufung 
zur  Oberaabme  des  Kanzleramtes  der  Universatät  Götfeingen  aus  Anhänglich- 
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keit  an  das  braunschweip-isclie  Haus  al)';t'k'hnt  hatte,  stand  dem  Minister 
pers«inlich  sehr  nahe  und  wurde  von  ihm  als  eine  Autorität  auf  dem  Gebiete 
der  i'iidagogik  betrachtet.  Hatte  er  doch  die  i>tiftuug  des  Collegium 
Caroliiiam  in  Braunschweig  verauUrst,  das  unter  seiner  Leitung  eine  der 
bedeutendsten  Bildnngsanstalten  Deuischlands  geworden  war.  Der  Abt 
Jerusalem  war,  wie  wir  aas  dem  nrsehrilUich  ebenfiüls  in  der  Univermtäts- 
Bibliothek  zu  Göttingen  (Cod.  Ms.  Heyn.  113.  Bd.  2)  befindlichen  Schreiben 
ersehen,  mit  Heynes  Vorschlägen  einverstanden  und  fügte  selbst  noch  einen 
andern  Vorschlag  hinzu,  der  die  Errichtung  von  Gelehrten -Klassen  an  den 
lateinischen  Schulen  betraf. 

Die  gnm&  Angelefj-enheit  fällt  in  das  letzt«  Lebensjahr  des  Ministers 
von  Münchhausen,  der  am  2G.  November  1770  im  Alter  von  62  Jahren  starb. 


a)  a  O.  Heynes  Verbessenmgsvorsoliläge. 

Untertliänigste  Verbesserungrsvorschläge  das 
Pädagogiam  zu  Ilfeld^  betreffend. 

Die  unterthänigst  gatachtlichen  Vorschläge,  welche  sowohl 
auf  Verbessenmg  der  gegenwärtig  bemerckten  und  in  meinem 
unterthänigsten  Bericht  de  IS^ra  Aug.  angezeigten  Mängel  am 
Pädagogio  zu  Dfeld,  als  auch  auf  eine  dem  Zweck  des  Institut! 
gemäTe  zntreiTende  Einrichtung  desselben  überhaupt  und  des 
Unterrichts  insonderheit  sich  beziehen  sollen,  dfirften  1.  den  Plan 
und  die  Idee  des  Ganzen,  2.  die  Lehrer,  3.  die  Scholaren,  4.  den 
Vortrag  und  die  Einrichtung  der  Lehrstunden  betreffen. 

Die  Disciplin  ist  hier  gantz  ausgeschlossen  und  diese  befindet 
sich  ohnedem  auf  einem  erwünschten  Fufs.  Unter  den  Docendis 
kommt  es  hier  hauptsächlich  auf  die  eigentlichen  Schnlstudien 
und  insonderheit  auf  die  Latinität  an. 

1.  Plan  und  Idee  des  ganzen  Pädagogii  überhaupt. 

Es  wäre  allerdings  sehr  schön,  wenn  das  Pädagogium  zu 
Ilfeld  eine  eigentlich  sogenannte  gelehrte  Schule  seyn  könnte, 
worin  der  Unterricht  wesentlich  dahin  eingerichtet  wäre,  nm 
solche  zu  bilden,  welche  gelehrt  studiren  und  zu  Besetzung  der 
gelehrten  Stellen  und  Ämter  im  Lande  bestimmt  werden  sollen; 
eine  Einrichtung,  welche  fär  den  Zustand  der  Gelehrsamkeit  des 
Landes  entscheidend  und  insonderheit  für  die  Universität  Göt- 
tingen ein  wesentliches  und  erkannt.es  desiderium  ist.  Ich  habe 

'  Heyne  hat  stets  „ilel'eld"  ge!*clirieben. 
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die  ganze  Zeit  über  meine  Speciilation  darauf  freiiclitet,  Hude 
auch  das  Locale  von  Ilfeld  vnrtretflich  dazu;  das  noch  Mang^elnde 
liefse  sich  leicht  durch  einige  Vennehrung  des  Büdier-Vorraths, 
durch  Correspondenz  der  Lehrer  mit  Göttingen  und  durch  einige 
andere  kleine  Vorkehrungen  ersetzen.  Aber  zu  einem  solchen 
Plan  miUsten  fi  eylich  ganz  andere  Lehrer  und  andere  Scholaren 
seyn,  als  lU'eld  jetzt  hat. 

Da  eine  solche  Veränderung  und  rnischnielzung  auf  einmal 
schwerlich  gemacht  werden  kann,  so  bleibt  übrig,  dafs  eine  lange 
Zeit  über  nach  und  nach  in  einerley  Plan  und  System  immerfort 
auf  diese  Idee  zu  gearbeitet  werden  mttfste,  so  dafs  vornehmlich 
in  der  \\^ahl  der  Lehrer  und  der  zu  recipirenden  Scholaren  un- 
ablässig darauf  Rücksicht  genommen  würde.  Die  ununterbrochene 
Befolgung  des  Plans  mtifste  über  kurz  oder  lang  zum  gewünsch- 
ten Zweck  führen  und  zu  einem  beständigen  Flor  der  Universität 
Güttingen  in  den  künftigen  Zeiten,  und  selbst  zu  ihrer  grO(^eren 
Kutzbarkeit  für  hiesige  Lande  selbst  weifs  ich  mir  nichts  heil- 
sameres zu  dencken. 

Soll  hingegen  Bfeld  blos  eine  Schule  nach  dem  gemeinen 
Schlage^  seyn,  wo  ein  biTschen  Latinität  docirt  und  dameben  her 
eine  Menge  andre  Sachen  in  der  jetzt  auf  Schulen  üblichen 
Midiocriti^  getrieben  werden,  wo  recipirt  wird,  wer  allda  kömmt, 
er  mag  profectus  haben,  wie  er  will,  er  mag  studiren  wollen  oder 
nicht,  so  deucht  mir  auf  diesen  Fall,  bey  der  ziemlichen  Anzahl 
ähnlicher  Schulen  im  Lande,  Ilfeld  ein  entbehrliches  Institut  zu 
seyn,  das  allenfalls  nur  einigen  Familien  im  Lande,  welche  bey 
Erziehung  ihrer  Söhne  gern  ihr  Geld  ersparen  wollen,  zu  gute 
kömmt,  übrigens  aber  dem  darauf  zu  machenden  Aufwand  in 
seinen  Vortheüen  schwerlich  entsprechen  dürfte. 

Gleichwohl  hat  sich  Bfeld  augenscheinlich  auf  den  letzten 
Fnfs  wo  nicht  gänzlich  doch  grofeentheils  geneiget.  Kein  ein- 
ziges Snbjectum  unter  den  Scholaren  ist  vorhanden,  das  ein 
wirklicher  Gelehrter  werden  wollte.  Sogar  ist  nur  ein  einziger. 
Ostermann,  welcher  Theologie  studiren  will;  die  übrigen  sind 
alle  künftige  Juristen,  mit  dem  Vorurtheil  angefüllt,  dafs  sie 
blos  ein  wenig  Latein,  und  Griechisch  gar  nicht,  zu  lernen  nöthig 
haben.  Einer  will  sich  auferdem  dem  Forstwesen,  ein  anderer 
der  Oeconomie,  einer  der  Music,  zwey  dem  Soldatenstand  widmen. 


'  Im  Eutwurf:  Scbleudriau. 
*  Im  Entwurf:  MittelmKsigkeit. 
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Sollte  indessen  ancli  diefs  die  Idee  bey  dem  Pädas^gio  sein, 
dafs  es  eine  gemeine  Schnle,  mit  einer  EIrziehnngsanstalt  ver^ 
knttpft»  seyn  solle,  so  wflrde  sie  doch  selbst  in  diesem  Falle 
keine  Genflge  thun  können,  wenn  die  Latinität  und  alle  die 
Hfllfiskenntnisse  Ternachlässiget  werden,  dorch  die  sieh  sogar  der 
gesunde  Menschenverstand  erst  coftiviren  mnfs  and  deren  nicht 
einmahl  ein  kflnftiger  Joiist  entbehren  kann,  der  za  einem  blos 
practischen  Amte  bestimmt  ist  Nicht  zn  gedencken,  dafs,  je 
weiter  das  Ziel  znrttckgesteckt  wird,  desto  weniger  geschieht. 
Nichts  ist  aber  für  das  jugendliche  Alter  und  Munterkeit  ver- 
derblicher. 

Anf  eine  sogenannte  Seal-Schnle  läfst  sich  bei  den  Local- 
Umständen,  jetziger  Anlage  .nnd  dem  Zuschnitt  der  Schule  gar 
nicht  denken.  Bey  dieser  Idee  darf  ich  mich  gar  nicht  aufhalten. 

Wenn  nun  also  Ilfeld,  sofern  es  auch  nur  als  eine  gemeine 
Schule  etwas  taugen  und  nützen  soll,  sich  einer  gelehrten  Schule 
wenigstens  nahem  muTs,  da  auch  bereits  der  Zuschnitt  die  aufere 
und  innere  Einrichtung,  selbst  die  Anlage  des  Unterrichts  und 
der  Lectionscatalogus  dahin  gefafst  ist,  so  wird  von  sich  selbst 
folgen,  dafs  die  Wahl  der  Lehrer  und  der  Scholaren,  und  die 
Einrichtung  des  Unterrichts  unablässig  dahin  abzielen  und  in 
diesem  Prindpio  eingerichtet  seyn  müsse.  Also  nun 

2.  Von  den  Lehrern. 

Das  erste  und  wesentlichste  fällt  sofort  in  die  Augen,  dafs 
die  beiden  Collaboratores  als  untfichtige  und  dem  Institut  ganz 
nachtheilige  Personen  baldmöglichst  entfernt  werden  müssen. 
Überhaupt  wenn  der  CoUaborator  ein  recht  geschickter  Mensch 
ist,  so  sehe  ich  sehr  wohl  ein,  dafs  er  von  grofsem  Nutzen  seyn, 
ja  auch  dienen  kann,  Unvollkommenheiten  zu  ersetzen,  die  sich 
auf  Seiten  der  Präceptoren  finden.  Wenn  er  aber  nicht  recht 
gnt,  noch  mehr,  wenn  er  schlecht  ist,  so  ist  er  noch  schädlicher 
als  ein  untauglicher  Präceptor^,  weil  er  zum  Nachhelfen  haupt* 
sächlich  da  ist  und  den  Untergebenen  individHeUetnent  und  ein- 
zeln mehr  nützen  oder  schaden  kann.  Auferdem  dafs  er  eine  Art 
von  Gouverneur,  beständiger  Gesellschafter  und  vertraulicher 
Freund  dpi-  jungen  Leute  sein  soll,  soll  er  sehen,  wo  es  jedem 
einzelnen  fehlt,  soll  ihnen  nachhelfen,  wenn  sie  auf  ihren  Stuben 
sind,  bey  der  Hand  seyn  und  ihnen  zurecht. helfen;  denn  dafs  er 

*  Im  Entwurf:  so  itt  er  auch  ein  ganx  imntttzea  Geschöpf  bey  dem  Instltat. 


Digitized  by  Google 


6.  Sdttiftstftek«  s.  Hebung  d.  Pidagog.  u  Hfeld  etc.  ( 1 770)  v.  Prot  Holsteio.  69 


anch  Stunden  giebt^  ist  der  geringere  Theil  des  Amts.  In  den 
Erholangsstnnden  soll  er  ihnen  durch  Umgang  und  Unterredung 
nfttzlich  seyn  und  sie  yon  Ausschweifungen^  von  dem  leeren 
Idndischen  Zeitvertreiben,  von  Distractionen  oder  der  ebenso 
schädlichen  Leere  des  Gemüthes  zu  verwahren  [suchen].  Statt 
Lücken  anszufUlen)  macht  ein  Oder,  leerer  £opf,  der  jungen 
Leuten,  statt  nützlich  und  angenehm  zu  seyn,  verdrOfslich  fallen 
muTSy  neue  und  noch  gefährlichere  Lücken.  Wenn  also  einmal 
Collaboratorea  seyn  müssen,  so  wünsche  ich,  dafs  es  recht  gute 
seyn  mögen,  das  ist,  gantz  andere  als  die  jetzigen  sind. 

Der,  wie  ich  im  gnädigsten  Refcripto  bedeutet  bin,  an  des 
Huncken  Stelle  bereits  in  Vorschlag  gebrachte  Studiosus  Leo- 
pold, ein  ehemaliger  Seminarist,  kann  ein  nützlicher  Collaborator 
werden.  Sein  Character,  seine  Fälligkeiten,  seine  Studia  lassen 
es  hoffen:  ich  sehe  und  finde  auch,  dafs  man  in  Ilfeld  selbst  für 
ihn  prevenirt^  ist.  Es  ist  auch  dem  Pädagogio  rühmlich,  dafs 
ein  ehemaliger  Alumnus  an  demselben  angestellt  wird.  Nur  mufs 
man  nicht  erwarten,  dafs  er  allein  eine  Meforme  bewircken  und 
einen  Geschmack  an  den  wahren  Schulstndien  einführen  werde. 
Hiezu  ist  er  das  Genie  nicht  Wenn  das  Ganze  gut  ist,  wird 
er  anch  gut  fortarbeiten.  Bleibt  das  Übrige  schlecht,  so  wird 
scharfe  Aufsicht  nOthig  seyn,  sonst  ist  er  in  kurzer  Zeit  das, 
was  die  übrigen  sind.  Der  Egard  gegen  den  Rector  als  seinen 
ehemaligen  Lehrer  würde  selbst  dazu  ausschlagen.  Ihn  hin- 
gegen recht  brauchbar  zu  machen  und  dem  Ganzen  einen 
Stöfs  überhaupt  zu  geben,  scheint  nur  dadurch  bewirckt  werden 
zu  können,  wenn  neben  ihm  noch  ein  anderer  Collaborator  oder 
Präceptor  zugleich  bestellt  würde,  der  mit  ihm  ämnlirte,  bessere 
oder  gleiche  Studia  hätte  und  noch  mehr  als  er  in  Qraecis  und 
LaUniH  profectus  hätte.  Einen  solchen  jungen  Mann  wüfste  ich, 
den  einzigen,  den  ich  für  das  Ganze  tüchtig  und  schicklich  achten 
könnte:  Er  heifst  Leutwein,  ein  gesetzter  junger  Mann,  ein  Se- 
minarist, der  die  rechte  accuratatn  doctrinam  hat,  wie  sie  ein 
Schulmann  haben  mufs.  Er  ist  arm,  und  ich  glaube,  ich  wollte 
ihn  zu  der  Stelle  bereden,  sobald  die  Umstände  darnach  wären 
und  mir  gnädigster  Auftrag  dazu  ertheilet  würde. 

Ein  fähiger  Eopf,  welcher  in  einer  der  höheren  Stellen  den 
BranU  geben  und  die  Sachen  in  Bewegung  setzen  könnte,  wäre 
freylich  zu  wünschen.  Aber  wäre  anch  ein  solches  Subject  bey 
der  Hand,  so  sind  doch  die  übrigen  Umstände  zur  Zeit  nicht  dar- 

*  Entwntf :  eing^iommeii. 
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iiacli.  dafs  es  uiiTri  ^chraclit  werden  könnte,  und  nur  erst  mit 
Verlauf  der  Zeit  diirrh  \  erändenin^^  der  Din^e  selbst  wiid  eine 
Veränderiinjr  hit^runter  statthaft  seyn.  Der  Rector  ist  ein  redli«  hei-ß, 
für  die  Diseiidin  nüt/.lieher  und  fiu  das  (4anze  lirilsaiiier  Manu, 
der  daher  wejfeu  seiner  hnapcu  /tr  in  den  eio-eutliclien  S(  Imlstudieu^ 
Narlisiclit  verdient  und  durcli  Vorset /iiuir  eines  andern  nieht  wohl 
g-ekräu»  kt  winden  kann.  W'äi-e  au  des  Conreetors  Stelle  Jetzt  {rloich 
ein  tüclitlirer  Scliulniann  unter/ubriurren.  so  wäre  dem  L;aii/.ru  { 
auf  ciniiiiilil  ahut'h'dfeu :  da  sich  aber  eine  Veränderuuir  hii'i  iinter 
vermutlilicli  nicht  eher  als  mit  der  Zeit  bewerckstellifren  lasseu 
dürfte,  so  wiiide  in  dt'v  Zeit  der  Subconrector  sich,  wie  ich  hotfe, 
einißfe  Veidieuste  erworben  haben,  so  dafs  er  die  Erset/.unnr  dieser 
(.'uurectorstelle  durch  einen  Fremden  als  eine  \'orbey«reliun^''  seiner 
und  Verschliefsuuff  aller  Aussicht  /.um  Avancireu  ansehen  und  dar- 
über niifsvt  r^ruüjrt  werden  würde.  Der  Subconrector  aber  niufs 
\  ielmelii-  in  jedem  I''alle  aufüremuntert  werden,  da  er  alle  Anlajre  hat 
ein  ^'•utei-  Schulmann  noch  zu  werden.  Gute  ('oUahorntorcs  werden 
zur  Veiiiiiuderuun:  des  l'bels  auch  etwas  beytrajren.  Auf  eine 
anderweiti<re  Heförderun«r  des  Conrectors  würde  zwar  allerdings 
dennoch  zu  denckeu  seyn:  mittlerweile  steht  zu  versuchen,  ob  er 
zu  besserem  Fleifse  und  ernstlicher  Application  zu  excitiren  seyn 
wird. 

Wäre  die  Sache  einmal  auf  den  Fufs  gebracht,  so  würde 
künfti<r  alles  darauf  ankommen,  dals  ferner  kein  untüclitiger  Lehrer 
anjifenommen  würde.  Das  prrofse  Risieo.  das  immer  hiebey  bleibt, 
dürfte  mit  Gottes  Hülfe  auch  durch  einige  der  nachfolgenden 
I'räcautionen  vermindert  werden,  die  die  Localamstände  an  die 
Hand  geben. 

Bey  der  Auswahl  eines  Rectors  würde  mehr  auf  Sitten,  Klug- 
heit und  Lebensart  als  anf  die  eigentlichen  Schulstudia  Rücksicht 
zu  nehmen  seyn ;  hingegen  bey  der  Auswahl  eines  Conrectors  und 
Subconrectors  mehr  auf  die  eigentlichen  Schulstudia,  auf  Latinität 
und  Graeca  als  auf  ersteres. 

Als  das  sicherste  Kennzeichen,  dafs  die  eigentlichen  Schul- 
studia vorhanden  sind,  ist.  zumal  zu  uusern  Zeiten,  [anzusehen,] 
wenn  einer  brave  griechische  Litteratur  besitzet;  und  wo  diese  nicht 
in  einem  ziemlich  starken  Grade  vorhanden  ist,  so  ist  die  ganze  fama 
selbst  von  eines  Mannes  Latinität  äuferst  verdächtig  und,  zehen 
gegen  eins,  ungegi  iiudet.  Kein  Präceptor,  der  von  einer  fremden 

"  Entwurf :  vi  rirn  ntt  r. 
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Scliule  nach  Ilfeld  btinifen  werden  soll,  inülste  in  V(»i  schhifr 
koininen  kininen,  wenn  ihn  nicht  vorher  ein  der  Sache  kundijrer 
Mann  anf  der  Stelle  /n  loro  in  seiner  Olasse  grehört  nnd  wenigstens 
discnrsweisf  ^--eprütt  hat.  Ist  der  zn  vocirende  aber  ein  jranz 
zm-rst  andrehender  Lehrer,  so  niülste  er  eben  so  wenijr  in  \'orschlag 
gei>raclit  werden  können,  wenn  er  sieh  nicht  vorher  von  einem  des 
Sehuhvesens  und  der  Schulstudien  kundigen  Manne  hat  exaiuinireu 
lassen.  Der  kleine  Aufwand,  den  diese  Weitläufti<rkeit  verursachen 
dürfte,  kömmt  mit  dem  jre<rentheilifi:en  Schaden  und  vielfachen 
vergeblichen  Aufwand  in  keine  Vergfleichung. 

Kein  CoUaborator  noch  Collejra  mufs  forthin  in  Vorschlag 
können  gebracht  werden,  noch  anf  ihn  reflectirt  werden,  wenn  er 
nicht  etwas  Humanistisches  geschrieben  hat  oder  vorher  eine 
commentationem  oder  disptäationem  schreibet;  nur  mufs  es  nie 
gelten,  wenn  sie  philosophischen  oder  theologischen  Inhalts  ist, 
sondern  es  mufs  eine  wircklich  humanistische  Schrift  seyn,  am 
besten,  wenn  sie  critischen  oder  philologischen  Inhalts  ist,  noch 
lieber,  wenn  sie  etwas  griechisches  abhandelt. 

Nunmehr  käme  es  zu  der  schweren  Frage :  Welches  sind  die 
Mittel  und  Wege,  1)  mehr  Geist,  Leben  und  ActiviU^  unter  Lehrer 
und  Lernende  zu  bringen  und,  da  Ämulation  alles  thut,  wie  ist 
diese  zn  erregen?  und  dann  noch  mehr:  2)  wie  ist  sie  zn  erhalten 
und  zu  unterhalten? 

Der  eine  grofse  Schritt,  deucht  mir,  ist  zu  Ilfeld  bereits  ge- 
schehen. Bey  meiner  Gegenwart  habe  ich  so  viel  mOglich  zn  be- 
wircken  gesucht,  dafs  die  Lehrer  und  Scholaren  aus  ihrer  Sehlaf- 
sucht  geschftttelt  nnd  gerissen  würden.  Das  übrige  scheint  nun 
anf  folgende  Punkte  anzukommen. 

1)  Dafs  den  Lehrern  emstlich  und  mehrmalen  eingeschärft 
würde,  dafs  sie  nicht  nur  anf  ihre  Lectionspensa  sich  zn  prä- 
pariren,  sondern  dafs  sie  auch  für  sich  selbst  zu  studiren,  die 
Lflcken  ihrer  Wissenschaft  auszufüllen  und  selbst  zuzulernen  und 
auch  mit  ihrem  Zeitalter  fortzulemen  Pflicht-  und  Gewissenswegen 
verbunden  sind;  dafs  femer  keiner  den  Nahmen  und  die  Achtang 
eines  würdigen  Schulmanns  sich  anmafsen  kOnne,  der  nicht  seine 
ganze  Suite  der  Classiker,  Griechen  und  Lateiner,  hinter  einander 
gelesen  hat. 

2)  Dafs  die  Redeübungen,  sie  mögen  anfangs  so  schlecht 
gehen  als  sie  wollen,  unausgesetzt  gehalten  und  von  den  Prä- 
ceptoren  nach  der  Reihe,  nach  Vorschrift  der  Instmetion  §  55, 

*  Entwurf:  Thätigkeit. 


Digitized  by  Google 


72        Hittdlimg«!!  d.  Gfei.  t  dentadw  EnielHUiga-  u.  Schalgesch.  III 


ein  Programma  dazu  geschrieben  werde,  worin  jeder  seine  Ge- 
schicklichkeit zeigen  könne.  Die  jetzigen  Zeitomstiinde  erfordern 
ein  solch  CompeUe  anmngänglich.  Zwar  der  Bector  Meisner  be- 
dinget sich,  dafs  er  ein  paar  Jahre  Aber  vom  Programma  dis- 
pensiret  und  ihm  erlaubet  werden  mOge,  blos  einen  Anschlag 
drucken  zu  lassen.  Es  ist  freylich  unangenehm;  es  lädst  sich 
aber  ihm  nicht  versagen.  Vielleicht  kann  allemal  ein  CoUaborator 
an  seiner  Stelle  diesen  Auftrag,  das  Programm  zu  schreiben,  als 
eine  Distinction  erhalten.  Den  praeceptoribus  kann  übrigens  an- 
gedeutet werden,  so  wie  ich  mich  bereits  gegen  sie  willig  dazu 
erklärt  habe,  dafs  sie  mit  mir  über  ihre  Materien,  Httl&mittel 
dazu  und  die  Art  der  Ausführung  Briefe  wechseln,  auch  mir  die 
Abhandlungen  im  Manuscript  commnnidren  können.  So  lange  bis 
die  Sache  im  besten  Gange  ist,  will  ich  diese  Mfihe  nicht  scheuen. 

3)  Die  praecepiores  mftssen  die  Bibliothec  zu  Ilfeld,  welche 
einige  recht  gute  und  brauchbare  Wercke  in  der  classischen  Ge- 
lehrsamkeit hat,  besser,  als  der  herrschenden  Trägheit  nach  bisher 
geschehen  ist,  brauchen,  mit  gnädiger  Versicherung,  dafs  auf 
diesen  Fall  fttr  Anschaffüng  solcher  auctorum  cUmicorum  und 
Schul-  oder  flfilfsbttcher,  welche  ihr  Privatvermögen  ttbersteigen, 
gesorget  werden  solle.  Vor  der  Hand  dürfte  es  eine  Art  von 
Distinction  und  Aufinunterung  für  den  Subconrector  seyn,  dafs 
ihm  die  Verfertigung  eines  Catalogi  alphabetici  übertragen  würde, 
der,  wenn  er  fertig,  in  copia  eingeschickt  werden  solle.  Über  die 
Einrichtung  des  Catalogi  dürfte  er  nur  an  mich  verwiesen  werden. 
Über  den  Artikel  von  der  Ilfelder  Bibliothec  dürfte  überhaupt  zu 
seiner  Zeit  mehr  zu  gedencken  seyn. 

4)  Die  Lehrer  auf  alle  Weise  zu  ermuntern  und  in  Thätigkeit 
zu  setzen,  auch  ihnen  eine  fidueiam  mi  beyzubringen,  wäre  ihnen 
an  Hand  zu  geben,  sich  mehr  in  einige  Connexion  mit  der  gelehr- 
ten Welt  zu  setzen,  sich  wenigstens  mit  einem  und  dem  andern 
Humanisten  in  Briefwechsel  einzulassen  und  sich  aus  ihrer  Obscuri- 
tät,  welche  mit  der  inerfia  und  Unthätigkeit  so  nahe  grentzet, 
herauszureifsen.  Ich  habe  ihnen  bereits  hierunter  verschiedene 
ParÜcularia  an  Hand  gegeben,  und  sie  haben  mir  insonderheit 
versprechen  müssen,  mir  fleifsig  zu  schreiben  und  mich  über  ihre 
Lectflre  und  die  Schwierigkeiten,  welche  ihnen  darinnen  oder  in 
dem  Schulvortrag  vorkommen,  zu  rathe  zu  ziehen. 

5)  Allein  alles  das  vorige,  und  was  noqh  weiter  erdacht 
werden  kann,  um  die  Lehrer  zu  Ilfeld  in  Athem  zu  setzen,  dürfte 
nie  von  einem  dauerhailteu  Erfolg  sej-n,  wann  sie  sich  nicht  ver- 
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sichert  halten  können,  d&fs  beständig  &ttf  sie  attendirt,  ihr  Fleifs 
nnd  Unfleifo  bemerckt  ond  7on  Zeit  zn  Zeit  dorch  eine  unerwartete 
Überraschung  entdeckt  nnd  ihr  Wohlverhalten  mit  Beyfall  be> 
lohnet  wird.  Anfer  der  Natur  aller  solcher  Anstalten  macht  selbst 
das  Locale  eine  solche  Aufinunterung  ron  Zeit  zu  Zeit  noth- 
wendigy  da  die  SciÜuäe,  so  sehr  sie  den  Studien  angemessen  ist, 
ein  gewisses  Belaehement  natörlicher  Weise  nach  sich  ziehet  und 
daselbst  die  Mittel  zur  Aufmunterung  und  Wetteifemng  fehlen, 
'  welche  sonst  andere  Schulen  in  guten  Landstädten  noch  haben. 

Was  nun 

8.  die  S  c  1»  o  1  ;i  r  p  n 

.selbst  aiilaiii^ft.  so  lehret  die  erste  Kiii>iilit  lilrjcli.  und  I>nc»'ii- 
teu  sowohl  als  der  Anitmaiiii  V(Ui  Wüllen  stiinnicn  dai  innen  iihei- 
ein.  dal's  zeither  zum  irrrtCsti-n  Naelitliril  des  (.anzcn  irai"  zu 
untüclitiii'e  Snhjeeta  autj^enoniint-n  \Mn(len  sind,  wovon  die  i'oljrt'n 
lioeli  weit  sehlinniie!'  dadnn  h  worden  >ind.  weil  keine  tüeliti<re 
(o/hi/xtnitorrs  da  wan-u.  die  iliiicn  natdilielt'en  nnd  das  X'ersännite 
mit  ihnen  narhliol.  n  koimteu.  Das  wichtigMte  und  driugeudüte 
hierniiirr  wiir^^  alMn 

A  i  eine  frnilsert'  Strenjre  Im'v  der  Wahl  nnd  Ant'nahine  si>w(dil 
der  Pensionairs  als  der  tilntHnonnn.  I)iels  ist  der  (^nnulstein 
von' allem,  sobald  llteld  mehr  als  eine  <;enieine  verdoriiene  .'^i  llnle'' 
seyn  soll  ;  nnd  diese  Fodernnjr  v^vhx  mit  der  andern,  dals  tiiehtiize 
Lehrei-  seyn  müssen,  in  frlei(lieni  Schiit t.  Fi'eyli(h  wenn  das 
Uhriir»*  alles  fehlt,  wird  eine  sidc  he  Strengt'  füi'  si(di  allein  nichts 
hidfen.  sondern  nur  zu  crölserer  Veiniindfrunc  des  ('actus  der 
Scholaren  dienen.  I)afre«ren  halfen  doch  auch  die  hefsten  Lehrer 
und  die  helste  Kiurichtunir  des  \drtia<rs  nicht,  solange  lauter 
unfähiire  Schüler  vorhanden  sind.  Kin  und  ander  SuhjrdHm  lauft 
ohuedf'm  hey  (\*'V  irenauesten  Sortrfalt  innner  mit  unter. 

l)ie  /'i  /n(/i>/<i  hiezn  sind  in  der  Instinction  ij 'in  sehr  <rut  «r»'- 
lefrt.  KiniLH'  jnafi  eins  in  der  Latinität  nnd  i:iite  F;ihiL''keit  fiii-  das 
Vhri^''e  maiheu  hier  das  Wesentliche  an>.  I)em  li'cfnyi  lii'irt  oh. 
sich  in  Stand  zu  setzen,  dafs  er  hcydes  L-'clioriL''  heui  tlieilm  kann. 

Eine  errorsc  Schwierijrkeit  kann  hier  die  Befür(  litnuL;-  einer 
zu  mercklichen  \  ermindernufr  der  Anzahl  der  S(diolaren  bcy  einer 
solchen  Stren<re  ma<  heu.  Allein  hierlu-y  «riehts  vors  erste  Stufen, 
und  man  wird  nicht  heym  äufeisten  anfaniren.  Nur  nach  und 
nach  erst,  wenn  in  einerley  JSyMtem  immer  fortgefahren  wird, 

'  Entmirf :  eine  gemeine  Trivinlschnle. 
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kann  man  hierunter  die  Hände  ganz  frey  bekommen.  Wird  das 
Ganze  im  bessern  Stande  seyn,  so  kann  eine  solche  Verminderung 
der  Frequenz  ohnedem  nicht  nachtheilig  seyn,  noch  über  die  Dauw 
eines  Jahres  sich  erstrecken.  Dem  Pnblico  müfste  ohnedem  eine 
Notiz  von  Verbesserung  des  Plans  gegeben  werden,  und  diese 
Versicherung,  dafs  Ilfeld  zum  gelehrten  Studiren  forthin  bestimmt 
seyn  soll,  sammt  dem  guten  Gerücht,  das  sich  davon  leicht  ver- 
breiten läfst,  dürften  kr&ftige  Mittel  seyn,  dafs  sich  bald  eine 
stärckere  nnd  dauerhaftere  Frequenz  einstellt. 

Heine  unmafsgebliche  Gedancken  ttber  die  Reception  nnd  das, 
was  dabey  zn  beobachten  wäre,  wären  also  folgende: 

a)  Es  mifste  den  prindpHa  ond  Vorschriften  der  Instruction 
§  20.  21  genan  inhärirt  werden. 

b)  Solche,  die  nnr  blos  pro  forma  auf  ein  oder  zwey  Jahre 
nach  nfeld  kommen  oder  sich  zn  Oeconomie  nnd  einer  andern 
praktischen  Lebensart  habilitiren  wollen,  mfifsten,  wenigstens 
vorerst  und  bis  das  Ganze  einen  andern  Gang  genommen  hat, 
gänzlich  ausgeschlossen  seyn.  Solche,  die  sich  dem  Militari 
widmen  wollen,  müssen  nie  und  nnter  keiner  Verfassung  des  In- 
stituti  angenommen  werden.  Sie  stecken  mit  ihren  militarisehen 
Phantasien,  welche  ohnedem  der  Lebhaftigkeit  junger  Gemfltber 
so  reizenll  sind,  den  ganzen  Haufen  an  nnd  verbreiten  unter  die 
andern  die  geringschätzigen  BegrUfe,  die  sie  vom  Studiren  mit- 
bringen. 

c)  Die  Zeit,  die  ein  Scholar  auf  dem  Paedagogio  seyn  soll, 
mufs  eher  verlängert  als  verkürzet  werden.  Auf  weniger  als 
drey  Jahre  sollte  keinem  das  Beneficinm  gegeben  werden.  Offen- 
bar ist  einem  solchen  Vater,  der  seinen  Sohn  nnr  auf  ein,  andert- 
halb oder  zwey  Jahre  nach  Ilfeld  schicken  will,  eben  nicht  darum 
zu  thnn,  dafs  solcher  etwas  Gründliches  lernen  soll.  Solche  Scho- 
laren aber  sind  dem  Esprit  des  Ganzen  nachtheilig,  und  wenn  sie 
als  Ignoranten  in  die  Welt  kommen,  so  verbreiten  sie  eine  üble 
Meynung  vom  Institute  selbst. 

d)  Da  die  Reception  zur  Zeit  grüfstentheils  von  des  Rectoris 
Prüfung  abhängt,  die  er  mit  dem  Recipiendo  anstellt,  diese  aber 
vornehmlich  nach  den  profrcUbus  in  der  Latinität  ennäfsiget  wird, 
so  wird  auch  hierunter  auf  eine  Auskunft  zn  dencken  seyn,  da  der 
Rector  bald  ans  Liebe  zur  Frequenz,  bald  ans  Rücksicht  auf 
den  griifseren  Vortheil,  bald  wegen  seiner  Begriffe,  die  er  von 

»  Entwurf:  Celebritftt. 


Digitized  by  Google 


6.  Scbriftstfiek«  i.  Hebung  d.  ndagog.  s.  Ilfeld  etc.  (1770)  t.  Prof.  Holstein.  75 


der  Latinität  hat,  zn  gelinde  hiebey  urtheilen  und  verfahFen 
kann.  Wenigstens  war  unter  allen  den  Probeschriften  der  jetzigen 
Scholaren  kaum  eine  oder  zwey,  nach  deren  Dnrchlesnng  sich 
anf  eine  Reception  vflrde  haben  votiren  lassen;  nnd  der  grOfeere 
Theil  (als  die  von  Heiligenstatt,  von  Minningerode,  von  Han- 
8t«in,  von  Liebenroth,  Bichelmann,  Benda)  war  ganz  nnerträglich 
schlecht,  noch  mehr  aber  die  Specimina  derer,  die  in  der  zweyten 
Klasse  sind.  Vor  allen  ist  der  Cranel  so  anwissend  nnd  so  stu- 
pide nnd  von  der  Natur  vernachlässiget,  dafs  sich  gar  nicht  ab- 
sehen läfst,  wozu  er  recipirt  worden  ist.  Dem  Bectori  mufste 
also  forthin  Vorschrift  gegeben  werden,  dafs  er  die  Probeschrift 
allzeit  nach  Hannover  einsenden  solle;  wird  es  gut  gefunden,  so 
kann  sie  allzeit  an  mich  geschickt  und  mein  unterthänigstes 
Gntachten  erfordert  werden. 

e)  Dem  Rectori  ist  überhaupt  in  allen  Fällen  zu  statten  zu 
kommen,  dafs  das  Odium  wep^en  Abweisung  der  Untüchtigen  von 
ihm  abgewendet  werde.  Daher  darf  nur  nach  Verlauf  der  drey 
Monathe  ein  zweytes  Specimen  nebst  Bericht  von  ihm  eingesendet 
werden,  worauf  von  dort  ans  entschieden  werden  kann,  ob  der 
Beceptus  bleibe  oder  nicht. 

f)  Da  versichert  wird,  dafs  sich  mehr  Suhjecta  zur  Aufnahme 
in  das  Paedajcrojrium  melden  würden,  wenn  A^s\värti^re  nur  immer 
Wülsten,  wann  eine  Freystelle  offen  ist  und  ob  es  eine  König- 
liche oder  iiiiifliclie  Stelle  ist  iiiul  an  wen  sie  sich  zu  wenden 
hätten,  so  konnte  vielleidit  itffeiitlicli  Bedeutnnjr  jresdiehen.  «iais 
Answärtiffe  sowolil  als  Kiiiheiniisclie  sich  hierunter  jrerade/u  an 
den  Kector  Meisner  zu  wenden  und  von  ilnn  liierunter  dienliche 
Nachricht  zu  erwarten  liätten ;  er  seihst  könnte  aucli  alsdann  bey 
einer  Vacanz  sojrleich  anzeig-en.  was  und  wieviel  für  Kxpectanten 
sicli  zur  Stelle  linden,  und  so  wäre  eine  Auswahl  unter  den  Sub- 
jectis  miiirlich. 

Wären  nun  durch  einifre  Vorsicht  bey  der  Heception  unter 
{Töttlicher  Hülfe  nur  einmal  einifre  erut  vorbereitete  Subjecta  in 
das  Pädafroo-ium  treki>nmien.  liel's  sich  ferner  auf  einen  tü(  litiiren 
Unterricht  tür  sie  Keclninng  machen,  so  blieb  nun  übrig,  unter 
den  jungen  Leuten  st-lbst 

Bi  (leist  und  Leben  und  Kifer  im  Srudiren  zu  erwecken  und 
zu  unterhalten,  und  das  erfolgt  durch  eine  klüglich  eiregte 
Ännilati(ni.  ohne  welche  sonst  alles  todt  und  staiT  ist.  Ich  will 
erst  einige  (Jaicralia  anlühreu,  dann  auf  iSpetiulia  kummen. 
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a)  Aus  dem  Pädagog^O  moTs  das  schändliche  Vnriirthcil  aiis- 
gefeget  werden,  als  wenn  der  Scholar  mit  den  öffentlichen 
Lectionen  alles  irethan  hätte,  was  von  ihm  nnd  seinem  Fleii'se 
verlangt  werden  könne.  Lehrer,  die  selbst  für  sich  nichts  stu- 
dieren, müssen  eine  solche  Vorstellungsart  unterhalten.  Eine 
Hauptfodemng  ist  also:  Die  jungen  Leute  müssen  besser  als 
bisher  zur  Leetüre  angehalten  werden,  nnd  die  h'ctionrs  ihrer 
rrik-et>toren  für  nichts  weiter  ansehen  h  rnen  (obschon  in  Ilfeld 
die  licthnes  mehr  noch  seyn  sollen)  als  für  Anweisungen  und 
Vorschriften,  wie  sie  für  sicli  studiren  sollen.  Denn  nur  das 
eigene  Studiren  eines  jeden  für  sich  ist  dasjenige,  was  den  Geist 
eigentlich  formirt.  Zu  den  Hauptvortheilen  des  Instituts  von 
Ilfeld  ist  ohnedem  zurechnen,  dafs  auf  jedes  einzelne  Individuum 
genaue  Sorjj-falt  verwendet,  ihm  ein  anpfemessener  Unterricht  er- 
theilet  und  ein  tur  seine  B'äbigkeit  und  Bedürfnifs  erforderlicher 
Be.vstand,  Hülfe  und  Anleitung  geleistet  werden  soll  und  kann. 
Jedem  Scholaren  also  mufs  nach  seinen  profecHbus  und  nach 
seiner  Neigung  ein  ouHor  chif'sirKs  nach  dem  andern  zumPrlTat- 
fl»  ifs  jrejreben,  von  Zeit  zu  Zeit  nachgesehen  werden,  wie  weit 
der  Scholar  im  Lesen  ist.  Der  Lehrter  fratrt,  ob  er  Schwierig- 
keiten ir<'tnii(leu  habe,  sieht  selbst  hey  schweren  Stellen  nach 
und  tentiit  ilm.  wie  er  sie  verstanden  hat,  und  nimmt  hierbej 
Gelefrenheit,  nützliche  Bemerckungen  zu  machen, 'wie  sie  dem 
Individuo  angemessen  sind,  bey  der  Lection  im  canzen  voetu 
aber  nicht  kininten  gemacht  werden.  Wie  fruchtbar  kann  in 
solchen  Fällen  der  Besuch  des  Lehrere  auf  der  Stube  des  Scho- 
laren werden  1  Schon  selbst  kfinnte  diefs  eine  Ämulation  erregen, 
wenn  der  Lehrer  bey  dem  Fleilsigern  öfterer  einspricht.  Doch 
über  diels  alles  sind  in  der  Instruction  ^  11.  12.  und  2i).  bereits 
schöne  Vorschriften  gegeben.  Hier  wäre  nun  ein  guter  rullabo- 
rator  erst  von  rechtem  Nutzen.  Allein  um  diese  nnd  ähnliche 
Vortheile  zu  verscliatfen.  mufs  der  Lehrer  selbst  weiter  seyn. 
als  dals  er  nur  übel  und  böse  seinen  Xepos  zusammenbuchstabirt. 

bt  Den  jungen  Leuten  mufs  unablässig  eingepräget  werden, 
dafs  sie  ohne  eine  «rründliche  Latinität  und  ohne  ihre  auetores 
chssirus  nach  der  Keibe  jrelesen  zu  haben  unmöglich  zu  einer 
gründlichen  (Telehrsamkeit  jemahls  «gelangen  können.  Auf  Aus- 
rottiuiy  des  unseligen  und  verderbli(  lien  prhicipii.  dals  ein  Jurist 
zur  Notli  ein  wenig  Latein,  (Griechisch  aber  gar  nicht  lernen 
dürfe,  nuifs  die  enistlichste  Kücksicht  genommen  werden.  Die 
gröi'ste  Schande  mul's  darauf  gelegt  werden.  Alle  andern  Ab- 
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sichten  werden  leicht  zu  erreiclien  seyn,  soliald  sich  nur  da>; 
(iriecliische  ein  weiii<r  wird  in  (^aiifr  hrinpfen  lassen;  denn  dann 
ist  mir  für  das  Latein  und  die  g-anzen  übrijjen  Hiuuaniord  nicht 
weiter  banjre;  dahin^efren  da.  wo  das  (triechische  liegeti  alles 
nur  Stückweik  ist  und  ewifj  StUmperey  bleiben  wird. 

c)  Mit  der  Leetüre  der  alten  aurfnrnm  classirormn  muss  nun 
aber  nur  ttidm-rricnte  modo  und  in  den  P^rholunfrsstundcii  das 
Thesen  der  modernen  Schriftsteller  verbunden  werden.  Hiezu 
gehört  allerdiufrs  eine  Auswalil  und  Direction  von  Seiten  des 
Tiehrers,  welcher  aus  dem  (irunde  neue  rrsache  hat,  selbst  fiii* 
sich  diese  Bücher  zu  lesen.  Oft  kitnneu  sich  hier  moralische 
Schwierijs^keiten  und  Bedencken  beym  Inhalt  oder  liey  einzelnen 
Stellen  ereifrnen.  Das  hier  o-ewöhnliche  Mittel.  der<rleic!ien  Bücher 
alle  jranz  aus  den  Händen  der  juufren  l>eute  entfernen  zu  wollen^ 
ist  weder  hinlänglich,  noch  sicher,  noch  in  vielen  andern  Be- 
trachtungen rathsam.  Besser  ist  es.  die  jungen  Leute  gegen  alles, 
was  ihnen  vorkommen  kann  und  eiuuial  nothwendig  vorkommen 
nnifs,  voraus  durch  sa<ic  Beflexioiieu  uud  Erläuterungeu  mit  Klug- 
heit und  Einsicht  zu  verwahren. 

d)  Examina  und  Kedeiiltuiigeii  sind  füi-  die  Scholaren  unum* 
gänglich  niithig,  auch  l»ereits  in  der  Instruction  vorgesclnieben. 
Zwar  wird  zu  Ilfeld  die  Schwieriirkeif  dagegen  eiregt.  dai's  diese 
Schulactus  nicht  den  gelii»rigen  Kindiuck  machen.  Aveil  die  Scho- 
laren blos  die  schon  bekannten  und  gewidinlichen  (Tcsichter  dabey 
sehen,  hidessen  mufs  es  doch  allemal  etwas  tluiii.  wenn  in  (Gegen- 
wart des  Drostens  und  Amtmanns  und  Supeiintendens  die  j>ro- 
ft'ctus  des  einen  gerühmt  und  die  Säumnifs  des  andern  getadtdt 
wird.  Nur  nnissen  die  KN-deübungen  so  wenig  als  der  Vortrii^-  in 
der  sogenannten  Oiatori;!  auf  formelle  Keden  eingeschränkt  seyn. 
I)er  unnütze  Aufwand  daltey  ist  schon  nach  der  Tnstrnctinu  J<  .V) 
abzustellen.  Würde  es  dagegen  hohen  Orts  gut  gefunden,  wenn 
unter  zween  bis  dreyen.  mehr  aber  nicht,  die  sich  vorzüglich 
distiuiruiret  haben,  ein  classischer  mtctor  nach  einer  guten  Aus- 
gabe ansL^  theilt  würde,  so  wäie  dies  eine  sehr  gute  uud  uüti&liche 
Aufmu)ilerun<r. 

et  Die  (ttl'entlichen  Abschiedsreden  müssen  künftig  mehr  in 
(iang  gel)racht  werden,  da  sie  jetzt  gänzlich  abfrekommen  seyn 
sollen;  aber  die  S;iclie  mufs  so  eing<'i'ichtet  seyn.  dafs  jedei'  im 
voraus  darauf  zu  rediiien  hätte,  es  werde  iinn  als  ein  Schimpf 
gelten,  wenn  er  insgelieiui  fnitgehet.  und  dageL-'en  eine  Ehre 
seyn.  wenu  er  sich  in  einer  guten  Kede  oder  (iedichte  noch  vor 
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seinnm  W'eirj^ehen  Zfipret.  In  dorn  Profrramni  imils  ein  kleines 
Fniti oninin  einpfemisdit  sein,  das  doch  der  Art  und  dem  tüade 
seiner  jirofecUium  gemäls  ist.  So  etwas  feuert  juuge  Leute  un- 
gemein an. 

f)  Die  neu  iiV'Cf^)^/ sind,  der  Instrnetion  ij  21  nacli.  nach  ihren 
Fähigkeiten  und  profrctihns,  wie  auch  vorher  ül)lich  gewesen,  zu 
placiren.  Die  Translocationen  zufolge  dss  Verhaltens  in  den 
exaniinibii^  sind  frlcichfalls  wieder  in  Gewohnheit  zu  bringen. 
Diese  Kleinigkeiten  müssen  unter  den  Händen  eines  klugen 
Lehrers  die  wiclitigsten  aritatoria  und  Iveizungen  zum  Fleil'se 
werden,  und  von  allen  diesen  Kessorts  iiiiirs  Ja  keines  vernach- 
lässicret  werden:  denn  erst  wann  sie  vereinigt  angewendet  werden, 
bähen  sie  ihi-e  vrdle  Kraft.  Es  können  zu  Zeiten  kleine  Inron- 
voiirns  daher  entstehen,  das  ist  nicht  zu  leugnen:  alier  diesen 
kann  des  Lehiers  Klugheit  leicht  zuvorkommen.  HiuL'^egen  der 
1'rägheit.  welche  ans  Maugel  der  Ämulatiuu  eiugewurzelt,  kann 
kein  .Mensch  abhelfen. 

g)  Der  Äinulation  wegen  wünschte  ich  irleichfalls,  dafs  das 
Verzeichniis  der  Scholaren,  so  wie  sie  ihrei-  pmfx  fKmn  wegen 
placiit  sind,  von  Zeit  zu  Zeit  im  Druck  erscheinen  kiuintt  ■.  es 
mTM  lite  nun  in  den  Projiiammen  oder  in  eint'i-  kurzen  Nachricht 
von  dem  Kxamen  geschehen,  welche  den  Haniioveischen  Anzeigen 
eingerückt  würde.  Die  Altern  selber  würden  antanL'"cn.  an  der 
Ehre  ilirei'  Kindel'  Antlieil  zu  nehmen,  und  sie  durch  Urirfe  ihier- 
seits  ennuntei-n.  Sollten  aiKb-re  Betrachtungen  verhindern,  dals 
die  ganze  Liste  der  Scholaren  abgediuckt  würde,  so  könnten 
doi  li  im  l'rnirramm  oder  in  der  Xai  hricht  die  Nahmen  derer  au- 
geführet werden,  welche  sich  am  meisten  lirrvor^-etlian  hiitten. 

hl  Im  Anfanu"  würde  sich  diese  Lnratiini  nach  den  jirofnt/hu.'i 
auf  das  Latein  einschr;incken :  mit  der  Zt-it.  wann  die  ('lassen  im 
(iriechischen.  in  der  llisturie  und  ( M'OL''rai)liii'  zalilreichei- und  gut 
besetzt  wären,  so  mufste  iu  die^^eu  eiue  gleiche  DistiuctiüU  eiu- 
geführet  werden. 

i>  Die  nach  der  Instruction  ij  1'.»  lialbjähriL'-  einzusendenden 
Ceudiiitenlisten.  verknüpft  mit  \  ei  /ejrhnissen  der  pmf]  ( fitnm. 
können  auch  ein  Mittel  zur  Aufmuntei  luiir  al)gei)en,  wenn  nur 
die  nniri  ritfiou  s  den  Juimen  Leuten  die  Saciie  wiclitiir  und  die 
vom  bezeiüten  Heyfall  oder  l)emerckter  rnzufrie(b  nbeit  zu  L''e- 
wärtigende  Ehre  und  Schande  ihnen  recht  leliliaft  vui/ustelleu 
wissen.  Man  mache  nur  einen  eiii/iüen  \'ersuch:  der  L'ector  be- 
zeuge im  loetu  eiuem  guteu  ivopl,  der  aber  uutleilsig  ist,  dals 
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man  in  Haimover  seiiipii  rnfleifs  wisse  und  unjjuädig  ansehe. 
Mau  wild  sehen,  was  das  für  Inijtrt  f^s/tni  "  nmeht. 

k)  Alle  diese  Mittel  zur  Autinunteiuns-.  Fleifs  und  änisiL'^eni 
Bestrehrn  müssen  indessen,  wenn  sie  reeht  wireksani  seyn  ^nllfu. 
vom  iieyspiel  des  Fleilses  und  des  Kit'eis  der  Lehrer  seihst  he- 
prleitet  seyn.  l>ie  ffute.  tietlciide  und  richti^^e  Wirkunir  der  .Mittel 
hän<rt  ohnedem  vom  «reschirkten  und  verstäiidi^'en  <Tehrau(lie  ai», 
wehlien  die  iiehrer  davon  zu  machen  wissen,  nach  >raars^rehun2: 
und  Krtordernils  dei-  Zeit,  rmstände  und  der  Bedürfnisse  jedes 
eiu/eluen  Siihjxti  seihst.  Ks  setzt  diels  l)ey  dem  Lehrer  aher 
kein«'  ülieruiäfsiiT«'  Kinsi(  ht.  aher  wohl  einen  jruten  Willen,  an- 
haltenden F^ifer  und  eigene  Lust  und  Freude  am  \\'olil  seiner 
Vnteruehenen  voraus.  Indessen  muls  er  auch  hierin  unter  einer 
be:>tiindi^'-en  hirection  und  Aufsicht  seihst  stehen. 

I)  Noch  hleihen  mir  ein  jiaar  Punkte  ühri<r.  die  theils  als  Kr- 
munterunusmittel  theils  we^^en  ihi'er  Wichtigkeit  an  und  fiii'  sich 
eine  Betrachtung-  verdienen. 

Sit  wie  ich  ire>elieii  halie.  haheu  die  Sc  holaren  die  elendesten 
Aus^^aben  des  Mint  llfi.  .Iit ithn-i.  S/in  >  rl  von  n lu  tunlins  rhtssiris 
in  den  Händen.  Der  St  hadeii,  den  iliiien  dieses  hiinizet.  ist  viel 
zu  inanni;italtiir.  als  d;i(s  er  si(  h  hier  .inführen  Heise:  noch  mehr 
aber  in  dem  Fall,  da  der  sdinlar  auch  ni<  ht  nachlud-  oder  in  den 
Händen  anderer,  seihst  seiner  Lelirei-  nicjit.  etwas  i)esseies  zu 
sehen  bekinumt.  Welchen  trrnfsen  Be«rritl'  vom  Cicero  kann  der 
halten,  uml  widclien  Trieh  weiter  zu  irehen.  welcher  von  ^  ihm 
mehr  nicht  als  die  Orntunirs  srlrdas  und  die  kleinen  Kpisfolds 
gesehen  iiat.  Ks  scheint  also  eines  vun  <ien  wiclistiii.>ten  Stücken 
zu  seyn.  dal's  junire  Leute  die  besten  classischeii  Srhriftsleller. 
die  im  Lateinischen  eine  s<)  kleine  Anzahl  ausiu.n  lieii.  in  yuteu 
Haiidaus^-a l»en.  nur  einen  cr»rrecten  Text  besitzen  und  da fs  zu 
dem  Knde  eine  \'oi  srhi  ift  «ieiicben  werde,  welche  Seliriftsf  eller 
und  in  was  für  Ausuabeu  ein  je(ler  Aiikoinuiliuii  künftiLr  mit  sich 
l)rinuen  soll.  Zu  Ilteld  wai'  mir  schon  die  Kiusicht  von  zwey. 
drey  liüclier>r]iiiiiikeii  der  Schnlaren  zureichend,  vom  schlechten 
Zustand  der  Schulstiidien  daselbst  zu  urtheilen. 

T)ie  falsche  \'nrstellun^-  mufs  in  Ilteld  ausrrerottet  werden, 
als  wenn  dje  Frey-  uml  l»ecreiiti(»n»tunden  Just  zu  weiter  nichts 
angewendet  werden  konnten  und  mülsten,  als  niülsig  zu  gehen, 

"  Abschrift:  Iiuprptzion. 

Eiitwnrt :  .iiicli  olmc  NoteiL 
"  Abschritt:  S^ibulbücliLT. 
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hernmznsclilendern  und  sich  zu  amttsiren.  Es  mnfs  für  Ilfeld  üble 

Foljren  haben,  wenn  diese  jungen  Leute  mit  leeren,  miirsioren. 
unbeschäftigrteii  Köpfen  in  einem  so  kleinen  Bezirke  heute  und 
morgen  und  übermorgen  promeniren  unter  eben  den  Personen 
und  einerley  Gegenständen.  So  müssen  sie  sich  gew(^hnen,  eine 
unthätige,  unhesrhäftigte  Seele  zu  hahen  oder  auf  Kindereyen 
und  Ungezogenheit t  n  zn  geratlien.  Docenten  und  Disrenten 
müssen  besser  einseUeu  lernen,  dafs  Recreationsstunden  Anstren- 
gung in  den  Arbeitsstunden  voraussetzen,  dafs  es  keine  so  grnfse 
Sünde  ist,  wenn  auch  eine  von  diesen  Stunden  einmal  zur  Arbeit 
verwendet  wird,  und  dals  endlich  in  einem  Alter,  wo  jede  Stunde 
Goldes  Werth  und  jeder  Tag  unwiederbringlich  ist,  auch  diese 
Mul'se  nützlich  angewendet  werden  mufs  und  kann.  Lesen  der 
Dichter,  Naturgeschichte.  Naturkunde,  Geschichte  überhaupt, 
könnte  die  Krholungsstunden  zu  selir  angenehmen,  nützlichen 
Stunden  machen,  wenn  ilire  Begleiter,  die  coUabonitores,  sie  dar- 
auf leiten  könnten  und  wollten.  Überhaupt,  um  auf  das  letzte 

4.  den  Vortrag  und  die  E  i  nr  i  c  litu  n    der  L  e  h  r  s  t  ii  n  d  e  ii 

zu  kommen,  mufs  ich  gestehen,  dals  das  Ganze  in  Ilfeld  mir  selir 
zur  Bequemlichkeit  der  Lehrer  und  Lernenden  einjrerichtet  zu 
seyn  scheinet.  Sollte  alles  auf  die  Lehrstunden  ankommen,  so 
wären  deren  viel  zu  wenig;  also  mnfs  von  jeher  auf  die  Studir- 
stunden  und  die  priraUnn  operdm  seyn  gerechnet  worden.  Diese 
sind  von  11—12,  'i-M,  (i-7  und  allenfalls  bis  11  Uhr.  Nuu 

werden  aber  von  jedem  einige  flerselhen  noch  zu  priraflssimis. 
zum  Zeichnen,  Musiken,  Französischen  u.  s.  w.  anj^e wendet.  Sollte 
und  könnte  von  den  Kecreationsstunden  1—2.  ti— 7  nnd  s  — Ii  nicht 
die  letzte  innner  nocli  eine  Arbeitsstunde  werden  können?  Könnte 
nicht  die  Heywolinunfi:  des  (Gottesdienstes  Montags  S  — ',).  welche 
den  pranzen  Morjren  verdirlit,  in  eine  theolofrisclie  Lection  ver- 
wandelt werden,  damit  man  V(»n  den  Stunden,  welrlic  sonst  darauf 
verwendet  werden,  eine  zu  einer  jindein  Lection  brauchen  kann, 
da  es  zur  Latinitiit  so  selir  an  Stunden  fehlt? 

l)enn  wenn  sich  Ilfeld  mein-  und  mehr  einer  «relehrten  Schule 
nähern  und  der  Universität  (löttini^tMi  durcli  seine  Einriclitung 
erspriel'slicli  werden  s(dl,  so  müssen  mehr  und  besser  Latinu  nnd 
(irncta  docirt  und  studirt  werden,  l'ber  die  Latinität  ist  in  der 
Instruction  ij  4'{  jrnte  Vorscliritt  fren-eben.  Der  ("ursus  von  .Taliren 
muls  daliin  einjrcriclitet  seyn.  dals  in  der  Zeit  ein  jeder  die  ofanze 
Suite  der  wichtigsten  aactomm  dwaskorum  theils  üÜ'entlich,  zum 
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Theil  iu  den  Privatstunden  und  zum  Theil  prkata  o^ttra  für  sich 
darchgeleseii  hat.  « 

Da  die  Anzahl  der  Stunden  zum  Dociren  im  Ganzen  sehr 
niärsig  ist,  und  IcHiwies  itrivaUw  zu  4  Stunden  die  Woche  nicht 
erlauUen  weit  zu  kommen,  so  muls  ja  der  Anfang:  und  das  Ende 
der  Stunden  ponttuel  eingehalten  und  jede  Stunde  mit  aller  Äm- 
sigkeit  genutzt  werden.  Die  ledionvs  prhatae  müssen  so  wie  sie 
sind  cursoriae  bleiben.  Die  öffentlichen  lertiones  in  der  Latinitüt 
3(ontags  und  Dienstags  von  10-11,  Dienstags  und  Freytags  8—4 
und  4—5,  zusammen  6  Stunden  in  der  ganzen  Woche,  obgleidi 
iu  getheiltem  coeUi,  sind  in  der  That  zu  weni^  für  das  Lesen  der 
elassischen  Schriftsteller.  Wenigstens  müfste  doch  jeden  Tag  in 
der  Woche  eine  A'oniiittags-  und  eine  Xadiniittatrsstiinde  dazu 
angewendet  werden,  die  Privatstunde  noch  für  sich  frcreclinet. 
Nach  der  jetzigen  Art  könnnt  weder  Lehrer  nodi  Sdiolar  weder 
in  den  Zusammenhang  noch  in  Kciici-.  wenn  er  /.  K.  Dienstags 
und  PYeytags  eine  Stunde  im  \'ir':il  liat. 

Wie  kann  zum  (iriecliisclien  ciniirc  Hottnunii-  si'vn.  dals  JcniaiHl 
darin  eini«re  /»rftfrdHs  machen  werde,  wcim  /wcy  Stunden  in  der 
iran/en  Woclie  dazu  aiisL-oel/t  sind!  'i"a«i:licli  miUste  wenigstens 
eine  Stunde  dazu  liesiinmit  werden. 

hie  einzelne  Stunde  Mittwnclis  v.  4  -  .'>.  widclie  unter  den 
l'l;iee|iti»reii  alle  drey  Woclien  .ilfejiiirf .  selieint  von  weiiiirem 
Nutzen  zu  seyn  ;  hil'st  >irli  kein»-  niit/lirlicre  Kiiiri(  liluu<i"  tivtl'en. 
so  wäre  es  besser,  wenn  sie  vieiteljäliriü-  alteniiite;  so  kihmte 
\veiiii:>i(  iis  ein  l.elnei  etwas  vor  sicli  luiu^icn,  so  weni;;-  als  iu 
einer  stunde  ^eseln  lnMi  k.mn. 

hiiriii  ieli  mit  dem  K'et  lur  .Mt-isner  einverstanden,  dals 
."IStinideii  in  der  W  (m  Iic  liir  die  rnivei  sal  -  liistoi  ie  /u  wenii:- sind. 
IM'e  Kirclienliistoiie  und  die  Littei;iiIii>tMrie.  /nm.il  wie  >i('  jetzt 
j'elesen  wird,  kann  ilii'  sehr  L'^iit  weidit-M  und  mit  ihr  veikniiiitt 
werden.  Anti«jnit;iten.  .Myfhohii^ie  und  alle  (ieooraphie  sind  un- 
nnriiiinülich  iiitthii^e  Keinii iii>'>e.  Miueiit lieh  aher  sind  sie  heym 
i.es»-M  der  Alhii  xdhst  liev/iihriiii:'en.  .Miil««  es  ahei"  ja  seyii.  so 
kann  «dne  iM  stiindiLH'  i.ertion  liii  die  Aiil it|nit;iten.  recht  ^elniriLr 
eini.'"eriehtet.  i::ir  Wohl  von  Xnt/en  >eyn.  Aller  der  I.idirer.  der 
sie  vortragen  will,  mnr«^  imiI vrhliivscn  xyn.  für  sieh  nicht  viel 
studii-en  zu  w<d]en.  fm  Im  v  irt/.iM.-i'  Minriclitiini^'  die  Stnmle  liei-- 
auszuhriuLien.  würde  voicrst  Mur.il  und   Lui^ic  weirlim  müssen. 

Matlie".j>    lind   alles  I  »isri]ilin;i i  ix  he  würde   küntli;;hin  tur 

jtt  /rittfsstnnis  ailsj^esetzt  IdeiheU  müssen. 
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Dafg  ein  Theil  des  roetun  in  Stunden  g^elien  soll,  worin  er 
nichts  zu  lernen  {(gedenkt»  noch  zu  lernen  bestimmt  ist,  muis  ganz 
abgestellt  werden. 

Über  die  Metlinde  und  den  Vortrag,  insonderheit  die  Art, 
classiscbe  Schriftsteller  zu  lesen,  ist  nielir  zu  sagen,  als  sich  hier 
beybringen  läfst,  und  überhaupt  ist  das  practiscbe  iiiebey  melir 
practisch  beyzubringen.  indem  i«li  cimm  andern  vordocire,  als 
durch  vage  Vorstliriften.  Das  AUgeniHlne  steht  sclion  in  der  lii- 
stniction  und  in  der  Scliuloniiuin;:  des  Landes;  beydes  sollten 
die  Lehrer  fäjrlich  vor  sich  lie^jren  hal)en. 

CiöUiugeu,  den  Ii».  August  1770. 

C.  0.  Heyne. 


b)  Das  Sohreiben  des  Abtes  Jerusalem  in  Braunsohweig  an 
den  Premier -Minister  von  Münobhausen  in  Hanncnrer,  die 
H0yneflohen  Vorscdilftge  betref^d. 

Brauusch weig,  den  üi.  Aug.  1770. 
Hoehgebolimer  Herr, 

Hüchstzuverehrender  Herr  Premier -Minister, 
Gnädiger  Hen*. 

Kw.  Kxcellrn/.  danck«'  idi  iinferthänig  tiir  die  gnädijre  Coni- 
ninniration  des  hieh^y  wiedei-  an«rel)ii«renen  Berichts  dos  Hrn. 
H(»tV;(tlis  Hpyiie.  und  hitt»'  um  \'er«rel)iui<r.  dals  ic!i  st'llii^rt-n  so 
lange  /nriirkliehaltcn.  da  ich  duich  eint-n  neuen  kh'inen  Zufall 
meiner  ungetreuen  (Tesundheil  ihn  eher  wieder  zurückzuschicken 
bin  verhindert  worden. 

Der  Zustand  der  lletVldischcM  Schuh'  ist  nacli  dieser  He- 
sch)eihunir  wiii-cklieh  schh'(ht.  alier  nach  dcui  einsichtsvollen 
\  oi-.s(  lih'mt'  des  Herrn  HotVatlis  wüi  (h'  srlhif^cr  duich  riueu  an- 
dern  ("onrt'ctor.  der  ein  yriiiidliclitM'  Humanist  wiirc  und  d»'n  (icist 
dt's  Sulx  ourei  Iuris  w  ieder  aiit'/.nwecken  und  /.u  reit/en  willst e. 
nelist  ein  paar  geschickten  und  muntern  Cuilnhoratonlnis  hahl 
Wiedel-  auti^ehidteu  Weiden.  Wenn  uemlieh  dahey  die  Schiüe  unter 
deiii  lM  <t;indi<reu  l»eh*l>eiideu  KiuHusse  dieses  ITirtrett'licheu  Mauues 
hliehe.  wo/u  er  sich  seihst  sn  pa triotiscli  eiltietet. 

Nichts  würde  indessen  meiner  Kiiisiciit  nach  den  Kuhm  dieses 
I'ii(li(</()i/i/  mehr  erhehen  und  selhiyes  zur  iieforderung  einer 
giUndliehcu  luleiasamkeit  im  gautzeu  l«uudc  und  zur  l  uter- 
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haltnng  des  Flors  der  Universität  GOttingen,  aach  znr  Bereitung: 
kfinftifrer  grOndlicher  Schulmänner  wirksamer  machen,  als  wenn 
selbiges  (da  der  gewöhnlichen  lateinischen  Schulen  ohnehin  mehr 
als  zuviel  sind)  nach  dem  Vorschlage  des  Hm.  Hofraths  in  eine 
eigentliche  lateinische  Schule  verwandelt  wflrde,  wo  die  gründ- 
liche Betreibung  der  griechichen  und  lateinischen  Litteratur  das 
eigentliche  Object  wäre  und  wo  deshalb  keine  andre  aliatmi  auf- 
genommen würden,  als  solche,  die  Fähigkeit,  Zeit  und  Trieb 
genug  hätten,  ihren  Curstm  durch  die  griechischen  und  lateini- 
schen CUufncos  nach  der  gegebenen  Ffirschrift  zu  vollenden. 

Dieser  Vorschlag  hat  in  meinen  Augen  für  die  Aufhahme 
einer  grOndlichen  Gelehrsamkeit  im  Lande,  wie  ich  schon  gesagt, 
so  viel  Vortheilhaftes,  dafs  es  zu  wflnschen  wäre,  dafs  die  Aus- 
fiUirung  davon  nicht  allein  auf  dies  eintzige  abgelegene  Paetla- 
yogium  eingeschränckt  würde,  sondern  dafs  er  womöglich  wenig- 
stens noch  bey  zwey  oder  drey  Hauptschuleu  im  Lande  mOgte 
angebracht  werden  kOnnen:  dafs  nenüich  bey  jeder  dieser  Schulen 
nach  eben  der  Fürschrift  eine  zu  eben  diesem  Endzweck  einge- 
richtete und  nahmentlich  benannte  Gelehrte  CUmis  geordnet  und 
dergestalt  in  ihrer  Einrichtung  verwahret  würde,  dafs  so  wenig 
der  gemeine  lateinische  Schulschlendrian,  noch  die  pedantischen 
philosophischen  Vorlesungen  sich  je  bineiuschleichen  konnten,  son- 
dern der  ächten  griechischen  und  lateinischen  Litteratur  allemal 
gewidmet  bliebe.  Es  würde  von  niemand  gefedert,  diese  Classe 
mit  zu  besuchen ;  diejenigen,  die  sich  der  practischen  Gelehrsam- 
keit eigentlicl)  gewidmet,  konnten  vor  wie  nach  nach  ihrem  vollen- 
deten ordentlichen  cwrm  schoUufiro,  so  wie  sie  ihn  zu  ilirer  Be- 
stimmung hinreichend  glaubten,  auf  die  Universität  gehen;  nur 
hätten  diejenigen,  die  sich  auch  in  dieser  Classe  distinguiret,  sich 
bey  ihren  künftigen  Beförderungen  eine  vorzügliche  Achtung  zu 
versprechen.  Diese  Hoffnung  nebst  dem  Vorzuge  zu  der  Gelehrten 
Classe  mit  zu  gehören,  würde  zwar  und  zufoderst  im  Anfange  die 
meisten  Schüler  reitzen,  dafs  sie  mit  darin  weiten  aufgenommen 
werden;  aber  dies  hätte  allein  schon  die  erste  gute  Folge,  dafs  die 
Jugend  für  die  gründliche  Kenntnifs  der  hunianiorum  eine  all- 
gemeine Hochachtung  bey  sich  empfände;  und  wenn  dan  bey 
der  Aufnahme  in  diese  Classe  die  Bedingungen  in  Ansehung  der 
profeetuum,  der  natürlichen  Fähigkeiten  und  des  darin  auszu- 
haltenden bi-  oder  triennüf  nur  mit  der  Genauigkeit  und  ohne 
einige  Rücksicht  alles  nach  der  Fürsclirift  des  Herrn  Hofraths 
beobachtet  würde,  so  würde  es  nicht  fehlen,  dafs  der  Geschmack 
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an  einer  ^rüudlicben  (lelelirsanikeit  »ivh  nach  and  nacb  dorrli 
alle  prelelute  Stände  verbreiten,  der  Flor  der  Universität  sich 
dadurch  erhalten,  die  (Gelehrsamkeit  der  daselbst  docirenden 
fiiitrefflicben  Männer  dem  Lande  wieder  so  viel  n&txlicher  werden 
und  den  Landesscbnlen  selbst  wieder  so  viel  brauchbare  Männer 
Sölten  zufrezogen  werden.  Be}'  allen  den  alHmim  dieser  ('lassen 
wttrde  zwar  nng:eachtet  der  Prafunf;.  womit  sie  anfgenommen 
würden,  der  intendirte  Kndzweck  nicht  so  vollkommen  erreicht 
werden,  wenigstens  würde  dan  doch  indessen  dieser  erreicht, 
dafs  sie  besser  vorbereitet  zu  den  aeademischen  Wissenschaften 
kämen  nnd  indessen  zugleich  in  Ansehung  ihres  Verstandes  so 
viel  reifer  und  in  Ansehung  ihrer  Sitten  so  viel  gesetzter  ge- 
worden wären.  Würden  auch  einige  von  dem  Studiren  dadurch 
gar  abgeschreckt,  so  wäre  dies  tllr  die  Wissenschaften  und  für 
das  Land  eine  zu  wünschende  Nebenwirkung;  und  gingen  dan 
auch  selbst  in  den  kleineren  Städten  so  viele  überflüssige  und 
der  wahren  (relehrsamkeit  und  dem  Staate  nachtheilige  lateinische 
Schulen  darüber  nach  und  nach  ein.  so  wäi*e  der  (Gewinn  noch 
gröfser. 

(lOtt  gebe  indessen  den  hannoverischen  Landen  nur  alle  Zeit 
soU^he  Minister,  die  die  Verbesserung  der  Sehnten  mit  unter  ihre 
wichtigsten  (Geschäfte  rechnen,  und  noch  an  den  äuf ersten 
(rrentzen  des  menschlichen  Lebens  dieselbe  mit  dem  unermüdet- 
steu  wärmsten  Kifer  zu  betreiben  snchen.  so  werden  endlich  alle 
Stände  durch  ihren  Flor  den  gesegneten  Kinflufs  davon  beweisen. 
Der  (leist  von  Kw.  Kxcellenz  und  der  damit  verbundene  Seegeu 
kann  sich  nicht  trennen.  Das  Land  erkennet  es  an  seiner  gegen- 
wärtigen (ilückseeligkeit,  es  danket  (^ott  dafür,  es  betet  und 
zittert. 

Uott  aber  stärcke  Kw.  Kxcellenz.  dafs  Sie  auch  die  aller- 
letzten .\ugen blicke  dieses  thenren  Lebens  noch  ebenso  wircksam 
zu  allem  (inten  machen  mOgen.  als  es  im  («antzen  bis  hieher 
gewesen  ist. 

ich  l)iu  mit  der  aliL*it'i>imilit  li.strii  UviU'sleu  \  eivliiimtr 

Kw.  Kxcellenz 
nnterthänigster  nnd  gehorsamster  Diener 
.1  ernsaleni. 
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Das  Schulwesen  zu  Bingen  am  Rhein 
während  des  Mittelalters. 

Von  Dr.  P.  Bruder  in  Diebarg  (BhsMn). 

Als  Einleitung-  zn  den  folgenden  Mitteilungen  niöpre  eine 
Nachricht  aus  dem  Leben  des  heil.  Rupertus  von  Bingen^ 
dienen.  Im  vierten  Kapitel  dieser  Lebensbeschreibung-  heifst  es: 
^Als  dieser  Knabe  sieben  Jahre  alt  war,  begehrte  er.  die  Wissen- 
schaften zu  erlernen,  worin  seine  Mutter  ihn  auch  unterrichten 
liefs".  —  Es  ist  dies  die  älteste  Nachricht  über  Erteilung  von 
Unterricht  in  Bingen. 

Anch  den  Namen  seines  Lehrers  wissen  wir:  Es  ist  der  hl. 
Priester  Wigbert.  —  Ebenso  erfahren  w^ir  die  Unterrichtsgegen- 
stände: Rupertus  w^urde  unterrichtet  im  Lesen  und  Schreiben  und 
„in  sacris  voluminibus",  d.  h.  in  der  Religion,  besonders  in  der 
biblischen  Geschichte. 

An  ihm  als  Schüler  wird  gerühmt:  Eifer  im  Kirchenbesuch, 
solide  Frömmigkeit,  heilige  Sitten  und  Tugenden,  Fleifs  im 
Lernen,  gutes  Gedächtnifs,  freundlicher  und  liebevoller  Umgang 
mit  den  andern  Kindern,  auch  mit  armen  Kindern,  die  er  seiner 
Mutter  zof&hrte  mit  den  Worten:  „Mutter,  siehe  da  deine  Kinder!'' 

'  Itcrst  lbc  lebtf  in  der  ersten  Hälfte  des  8.  .lahrhunderts.  Yg\.  meine 
Schritt:  6t.  liupertus- Hiichlein.  Der  hl.  Rupertus  von  Bingen,  die  hl.  Bertha, 
sme  Mntter,  der  hL  Wigbert,  sein  Lehrer  und  Enieher.  Ihr  Lebea«  ihre  Ver- 
ehmiig  und  ihre  Seiiqnien.  Dtllmen,  Lanmaan  1882.  —  Der  Text  der  Tito 
aas  dem  Original  m  M^eebaden  ebenda  S.  182  ff.  —  Die  angezogene  SteUe 
lautet:  Itaqnp  cura  pner  iste  Septem  annornm  es««  t  lirteras  discere  dcsidt  rabat, 
qnibus  t  uiii  luatL-r  suu  instrui  faciebat  .  .  .  Qiii  eiiiii  compcttMiter  et  boneste 
uutriretur,  ...  ad  javenilem  aetatem  iu  sauctia  moribus  ac  virtutibu8  educatus 
perveoit ...  In  bonis  namqne  moribnt  sancte  virebat,  et  ecelesiam  püs  ora- 
tionibns  assidne  freqnentabat,  et  qnae  in  saeria  Tolnminibne  docebatnr,  bonae 
memoriae  pio  studio  commendabat.  —  Über  die  hiatoriache  Glaubwlrdigkeit 
der  Vito  s.  Bnperti  siehe  ebenda  S.  196  ff. 
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—  Und  Bertha  nalim  die  armen  Kinder  ^ütig  auf  und  sprach  zu 
ßupertus:    J[ein  Kind,  das  sind  deine  Brüder!" 

Anch  ein  Armen-  nnd  Pilg:erhans  hatte  Bertha  auf  dem 
Rnpertsberg  zu  Bingen  g-egrttndet»  Hierher  raufste  Rupertus 
ebenfalls  in  den  rnterricht  kommen  und  lernte  da  unter  Anleitung 
seines  Lehrers  \Vig])ert,  den  Bertha  znm  Vorsteher  des  Hauses 
bestellt  hatte,  den  Annen  die  Füfse  waschen,  ihnen  Speise  Jind 
Trank  reichen,  ihre  Betten  bereiten.  , 

Bertha  hatte  auf  ihrem  Gute  zu  Bingen  auch  eine  Kirche 
erbaut  und  dabei  eine  priesterliche  Genossenschaft  gegründet, 
welche  den  Gottesdienst  besorgen  mufste.  Es  ist  dies  (wie 
es  scheint)  der  Anfang  des  Binger  8t.  Martins -Stiftes.  Be- 
sonders unter  Karl  dem  Grofsen,  der  noch  im  Jalirhundert  des 
hl.  Rupertus  lebte  und  regierte,  wurde  es  ziemlich  allgemeine 
Sitte,  dal's  an  solchen  Stiftskirchen,  wie  das  St.  Martins-Stift  zu 
Bingen  war,  sogenannte  Stiftsschulen  errichtet  wurden.  Als  ein 
nach  kirchlicher  Vorschrift  eingerichtetes  Stift  erscheint  das 
Binger  St.  Martins-Stift  schon  im  Jahre  1(X)6. 

Laut  Urkunde  vom  Jahre  IIGO-  zählte  das  St.  Martins-Stift 
12  Stiftsherren,  20  Vikare,  1  Propst,  der  „nach  dem  Mafse  seiner 
menschliehen  Kräfte  sich  bemühen  soll,  die  Stelle  Cliristi  bei 
den  Stiftsherren  zn  vertreten".  Diese  33  Personen  sollen  (wie 
es  in  einer  Urkunde  vom  .Tahre  c.  1403  heifsf*  „die  Zahl  der 
33  Jahre,  in  welchen  Christus  auf  Erden  sichtbar  war  und  unter 
den  Menschen  wandelte,  geheimnifsvoll  versinnbilden  Oeniäfs 
dieser  Urkunde  nahm  unter  dem  Stiftspersonal  der  Propst  den 
ersten  Rang  ein,  an  zweiter  Stelle  stand  der  Dekan,  an  dritter 
der  Scholastikns,  aucli  magister,  custos  scholarum  et  disciplinae 
genannt,  an  vierter  der  Cantdr.  an  fünfter  der  Custos.  Aiieh 
in  der  Urkunde  vom  Jahre  1160  wird  das  Amt  des  Scholastikus 
genannt.  Auf  Grund  dieser  urkundlichen  Nachrichten  darf  an- 
genommen werden,  dafs  wahrscheinlich  schon  im  elften,  sicher 
aber  im  zwölften  Jahrhundert  am  Binger  St.  Martins -Stift  eine 
Stiftsschule  bestand,  freilich  bestimmte  Nachrichten  über  Binger 
Schulen  giebt  es  erst  vom  Beginne  des  15.  Jahrhunderts  an. 

Um  das  Jalir  1403  erneuerte  das  Binger  Stiftskapitel  seine 
althergebrachten  Statuten.'*  In  denselben  wird  auch  ziemlich 

»  GudenuB,  Cod.dipl.d,  10j9 

s  Wfirdtwein,  Sabsid.  dipl.  3,  340. 

*  Den  ^ehr  umfaiil^ii^m  Text  »lohe  in  Wilrdtwein.  Subs.  dipl.  2.  338 
bis  400.  —  Die  hier  angelogenen  Stellen  finden  sich  pag.  341. 356. 391. 
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ausftUirlich  des  Schnlwesens  gedacht,  und  worden  die  diesbezflg- 
lichen  herkömmlichen  Beetimmnngen  yon  neuem  eingeschärft 
Wie  also  die  Schnlverhältnisse  am  Beginn  des  15.  Jahrhunderts 
lagen,  so  waren  sie  auch  geraume  Zeit  vorher.  In  der  vielfach 
meiicwQrdigen  und  interessanten  Urkunde  heibt  es  wörtlich  vom 
Namen  und  Amt  und  von  den  Pflichten  des  Scholastikus: 

„Der  Scholastikus.'' 

.,Der  Magister,  der  nach  dem  Dekan  den  nächst  höheren 
Bang  einnimmt,  oder  gleichsam  dreimal  gelehrter  ist  als  die 
Anderen,'^  der  auch  Scholastikus,  d.  h.  Aufseher  Uber  die  Schulen, 
die  Zucht  und  den  Unterricht,  heifst,  ist  der  dritte  Prälat  der 
JCirche.  Er  hat  die  Bücher,  aas  denen  beim  Chorgebet  gelesen 
wird,  ZQ  verbessern,  die  Lesestflcke  zu  bezeichnen,  die  Psalte- 
rien  mit  Unterscheidungszeichen  gleichfönnig  zu  versehen,*  die 
Sorge  für  die  Schulen  zu  tlfhren,  die  unter  seinem  Gehorsam 
stehenden  Kanoniker  zu  unterrichten,  wie  sie  sich  beim  Chor- 
gottesdienste zu  verhalten  haben,  sie  ehrbare  Sitten  zu  lehren, 
sie  für  Ausschi  eitunp-en  und  Nachläfsig-keiten  in  Schulsachen  zu- 
recht zuweisen  und  zu  bessern."  Auch  wird  er  das.  was  die 
Kirche  betrift't.  frleithsain  als  der  Advokat  und  Muud  des  Kapitels 
schriftlich  aufsetzen  und  vortragen.'' 

*  l)iT  Vcrfass«'r  ylebt  dein  Wort  magiäter  den  Sinn  von  magiä  ter  aliii» 
dovtus  =  dreimal  jfelehrter  aU  andre! 

*  Unter  psalterinm  ist  bn  kirchlichen  BreTiei^ebete  nicht  blofa  der  ein- 
gehe Text  der  ISO  Pfealmeii  m  Teratehen,  sondeni  diese  Psalmen  in  der  von 

der  Kirche  zum  BreTieriafebete  yorgeschriebenen  Reilienfolge  und  Verteilung 
auf  die  Wochentape  und  Feste,  unteninsdit  mit  Antiphonen,  Hymnen  etc.  — 
In  diesem  Sinne  ist  anch  der  Ausdruck  ..psiilniorum  codex"'  zu  verstehen,  der. 
ebenso  wie  der  An.«idruck  „psalteriunr.  in  Wiegendrucken  des  15.  Jahrhunderts 
vorkommt.  Vgl.  v.  d.  Linde,  das  Breviurium  Moguntinum.  Wiesbaden.  Feller 
und  Oecks.  1884.  —  Beim  Singen  oder  Beten  der  Psahnen,  Antiphonen  etc.  im 
Chorgottesdienate  ma&ten  in  den  einseinen  Versen  Pansen  gemacht  werden. 
Um  hierin  Oleiclif('>rmin:keit  zu  erzielen,  wurde  an  den  Stellen,  wo  pausiert 
werden  sollte,  ein  Zeiclien  (asteriscus.  Sternchen)  »»^emacht. 

"  I>ie  liier  erwähnten  Kanrmiker.  die  unter  dem  (fehnrsani  des  Sclndastikus 
.standen,  hiefseii  Domicelli  und  waren  Kleriker  im  Alter  /.wischen  H\  und  *J4 
Jahren.  Über  das  Verhältnis  der  Domicellaren  zum  Stift  und  zur  Stifts.schttle 
sei  hier  folgendes  bemerkt.  In  den  Zeiten,  in  denen  die  Geistlichen  an  Dom 
und  Kollegiatkirchen  noch  ein  gemeinschaftliches  Leben  ftthrten,  da  sie  also, 
ähnlich  wie  in  KIö«tem,  im  seihen  Hause  wohnten  und  am  seihen  Tisclie  speisten, 
wie  die<  im  Rintrer  St.  Martinsstift  noch  im  elften  Jalirlnindert  sicher  diT  Fall 
war.  unterachiedeu  sicli  dieselben  in  ältere  und  jüngere,  in  höhere  und  niedere 
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In  dem  Eid,  den  der  Scholastikns  bei  Übernahme  sein^  Amtes 
leisten  mnfstei  gelobte  er,  was  die  Schalen  betrifft:  „Die  Donucelli» 
welche  nnter  meinem  Gehorsam  stehen,  werde  ich  im  Unterricht 
und  in  ehrbaren  Sitten  fleifsig  aasbilden,  etwaige  Ansschrdtongen 
nnd  Nachlässigkeiten  liiebeToll  rftgen  und  bessern  und  diejenigen» 
welche  bei  mir  wohnen,  mit  Lebensmitteln,  Eleidnng  und  andern 
nothwendigen  Dingen  hinlänglich  versehen,  so  wie  es  die  Ehre 
der  Kirche  fordert . .  Ebenso  werde  ich  znm  Schalrektor  einen 
ehrbaren,  wohl  anterrichteten  Mann  bestellen,  der  wenigstens  den 
Grad  des  Baccalaoreates^  in  den  freien  Efinsten  besitzt** 

Noch  im  Jahre  1572  bei  Gelegenheit  einer  erzbischOflichen 
Visitation^  des  Stifts  in  Bingen  Warden  den  Stiftsherm  die  Fra- 
gen vorgelegt:  Ob  der  Scholastikas  den  Schalrektor  unterhält?  ob 
Letzterer  die  Jagend  gehörig  unterrichtet?  ob  der  Sdiolastikns 
selbst  Ffirsorge  för  die  Domicellaren  trägt,  sowohl  fttr  die,  welche 
am  Stifte  selbst  ansässig  sind,  als  auch  fUr  die,  welche  Studiums 
halber  oder  anderer  Geschäfte  wegen  abwesend  sind?  ob  solche 
da  sind,  welche  studieren,  und  wo  sie  studieren?  —  Ein  offenbarer 
Beweis  für  die  Existenz  einer  höheren  Schule  am  Binger  Stift! 

Auch  der  angenommene  Schulrektor  muTste  einen  Eid  leisten, 

Geistliche.  Die  Fdester  mit  Ata  Diakonen,  m  denen  apftter  auch  die  Snhdiakonen 
kamen,  bildeten  die  hfihere  Klasse  der  StiftsgeistUchen.  Sie  waren  ^e  bepfHIn- 

deteii  Stiftüherren,  hatten  in  der  Kirche  in  den  oberen  ChorstQhlen  ihren  Fiats 
und  im  Kapitel  Sitz  nnd  Sriiiinif,  während  die  niederen.  Min«>risten  genannt, 
in  lien  unteren  ('liurliankeu  (in  jinlvere)  stellen  niulVtcii  lunl  in  ilif  Zalil  der 
Kapitulareu  (capitulares  oder  canonici  genannt;  auch  uieiit  uut^euunauen,  auch 
noch  nicht  bepfrOndet  waren.  Später  löste  sich  das  gemeinschaftliche  Zusammen» 
leben  in  den  Stiftskirchen  nach  nnd  nach  grSfstenteils  wieder  avf;  jedoch  der 
Unterschied  zwischen  den  ftlteren  und  jüngeren  Stiftsherren  blieb  bestehen.  Die 
älteren  (capitulares)  bezogen  eigene  Wohnungen  und  gaben  bald  auch  den  ge- 
nieinsanien  Tisch  auf,  die  jünir^-ren  aber  blieben  noch  in  dem  «jemeinschaftlichen 
Wuhuhauüe  beisammen  und  erhielten  von  dem  klösterlichen  Zellengebäude 
(domQfr>cellae)  den  Namen  Domicellares  oder  Domicelli,  d.  h.  junge  Uerreu  (domi- 
celli  als  Diminntiv  von  Dominos).  Die  Domicellaren  waren  nicht  bepfrttndett 
sondern  es  war  sn  Ihrer  gemeinsamen  nnd  ToUstftndigen  Verpflegong  ein  ge> 
wisser  Teil  des  Stiftsvermögens  ausgeworfen  worden.  Sie  rflckten  jedoch  all- 
mälitr  nach  drni  Alter  in  die  Klasse  der  älteren  Stift siu-rren  ein.  Iiis  dahin 
standrn  sif.  da  sie  nncli  rei^flniär.sig  die  Schulen  hesm  hien.  unter  der  Aufsicht 
und  Disciplin  des  .Stifts  -  Scholastikus.  Nach  l'cruianeder  im  Freiburger 
Kircheniezikon,  2.  AulL  3,  19^4  ff.  Art  Domicellaren.  Vgl  auch  MOP.  Brann> 
schweigische  Schulordnungen  I,  XXm. 

«  Über  Baccalanrei,  besser  Baccalarii  s.  MGP.  I,  8.  XLm. 

*  Das  weitUnflge  Visitationsprotokoll  befindet  sich  im  Mainner  Domarehiv. 
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folgenden  InhaltB:  „Ich  N.,  Sdiulrektor  der  Kirche  zu  Bingen, 
schwöre,  dafis  ich  von  dieser  Stunde  an  in  Zukonft  genannter 
Kirche  nnd  ihren  Personen  tren  sein,  fftr  deren  Ehre  nnd  Vorthefl 
Sorge  tragen,  selbige  nach  Können  nnd  Wissen  fördern,  ihnen 
auch  die  schuldige  Ehrerbietung  erweisen  werde.  Ebenso  werde 
ich  meine  Schüler  im  Lesen,  Singen,  in  der  Satzbildnng  nnd  an- 
deren Schnlnnterrichtsl&chem,  sowie  in  ehrbaren  Sitten  mit  Fleifs 
ausbilden.  Ebenso  werde  ich  in  nnd  anfterhalb  des  Chores  auf 
die  Prozessionen  und  auf  die  Ordnung  der  SchiUer  gewissenhaft 
achten,  dafs  sie  geziemend  und  anständig  in  Kleidung  und  Haltung 
einherschreiten  nnd  beim  Gesänge  keine  MifstOne  henrorbringen. 
Schttler,  welche  Possen  machen  nnd  schwätzen,  werde  ich  auf- 
schreiben lassen  und  sie  wegen  dergleichen  und  andern  Vergehen 
und  Ausschreitungen  strafen,  jedoch  mit  solcher  Mäfsigung,  dafs 
deren  Eltern  keinen  rechtmälisigen  Anlafs  haben,  sich  darflber 
zu  beklagen.  Ebenso  werde  ich  mit  dem  altherkOnunlichen  Gehalte 
zuMeden  sein  und  Ton  den  Neffen  und  Blutsverwandten  der  Prä- 
laten und  Stiftsherren  nichts  verlangen,  aufiser  was  sie  meinen, 
mir  aus  freien  Stflcken  anbieten  zu  müssen.  Ebenso  werde  ich 
die  Lesestücke  und  Gesänge,  welche  die  Schüler  in  und  aufser 
dem  Chore  besorgen  müssen,  wohl  ordnen,  wie  dies  bisher  ge- 
bräuchlich war,  oder  wie  dies  der  Herr  Dekan  und  das  Kapitel 
glaubt  anordnen  zu  müssen.  Ebenso  werde  ich  zum  Singen  und 
Lesen  für  den  Unterricht  der  Schüler  keine  anderen  Bücher  nehmen, 
als  nur  solche,  welche  meine  genannten  Herren  hierzu  bestimmen 
werden,  und  diese  Bücher  werde  ich  hin  und  hertragen  lassen 
und  sie  sowohl  beim  Chorgottesdienst  als  auch  in  den  Schulen 
80  handhaben  lassen,  dafs  sie  nicht  beschmutzt  oder  verletzt  werden. 
Ebenso  werde  ich  die  Schüler  nicht  abhalten,  im  Chore  die  Glocken 
zu  läuten  oder  bei  anderen  ehrbaren  Verrichtungen,  wenn  es  nOthig 
sein  wird,  Dienste  zu  leisten.  Ebenso  wenn  Streit  nnd  Uneinigkeit 
unter  dem  Personal  der  Kirche  entstehen  wird,  werde  ich  filr  den 
Frieden  einstehen  und  nicht  parteisüchtig  sein.  Ebenso  werde 
ich  in  Prozefsangelegenheiten  gegen  Personen  der  Kirche  und 
deren  Familie  Recht  suchen  und  empfangen  vor  dem  Herrn  Dekan. 
Ebenso  werde  ich  im  Ganzen  nnd  Einzelnen  die  Statuten,  Anord- 
nungen und  Gewohnheiten  der  Kirche,  die  mich  betreffen,  beob- 
achten, ohne  Trug  und  List  Ebenso  mufs  ich,  wenn  ich  das 
Bektorat  niederlegen  will,  meine  vorgenannten  Herren  wenigstens 
ein  Vierte^ahr  vorher  davon  in  Kenntnifs  setzen.  So  wahr  mir 
Gott  helfe  und  die  Verfasser  der  heiligen  Evangelien." 
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Im  Jahre  1489  stifteten  „Petrus  Nothafft,  Thumherr  zu 
Sfentz,  Amptmaon,  Bichtere,  Bflrgeimeifitere,  Baydt  nnd  gantze 
Gemefaie  gemeynliche  der  Staidt  Bynngen"  die  tägliche  Salve- 
Andacht  zu  Ehren  der  allerseligsten  Jongfran  Maria.  Bei  Abhal- 
tung dieser  Andacht  waren  Hauptpersonen  der  Schulrektor  und 
seine  Schüler.  Über  das,  was  Letztere  dabei  zu  leisten  hatten, 
und  ttber  die  Belohnung,  welche  zu  Gunsten  des  Bektors  und 
der  Schiller  gestiftet  wurde,  heifst  es  in  der  Urkunde 

„Zum  ersten:  so  ufsgeludet  ist,  sollen  zwene  uTs  den  Scholeren 
zwey  Chorekeppchen  anhaben  und  zwo  bemde^'  Kyertzen  knyende 
an  dem  vorgestympte  Altäre*^  halten;  fsall  der  Begent  mit  fsynen 
Scholem  anfangen  und  fsyngen  allzit  vor  dem  Sadve  dyfse  nach- 
geschriebene Antj^hon,  mit  Namen: 

Uff  die  Sonntage:  Nufra  sum: 

Uff  die  Montage:  Ista  est  specioaa; 

Uff  die  Dinstage:  Descendi  in  orhtm;^* 

Uff  die  Mitwoch:  Änima  mea; 

Uff  die  Domstage:  7oto  pukhra; 

Uff  die  Fiyttage:  Ahm  redemptoris  oder  0  crttx  gloriosa; 

Uff  die  Szampstage:  Meeordare  virgo  maier. 

„Damach:  die  zwey  Scholerghin  an  dem  Altare  mit  den 
Chorekeppghin  und  Kyertzen  anhieben  nnd  andechtiglich  Tsyngen 
die  lobliche  An.  Stihe  regma  misericmUe;  nach  derfselben  itzge- 
nante  An.  fsollen  die  gemelte  Scholerghin  fsyngen  eyn  Verfsyckel 
nach  Gewonheyt  der  Zyt,  und  der  ebdotnadaritu^  in  fsyme  Chorogk 
ader  Chorkappen  am  Altare  stene  nnd  eyn  Collect,  auch  nach 
Bequemlichkeyt  der  Zyt,  lefsen. 

„Darnach  fsollen  die  gedachten  Scholerghin  zu  dryen  Malen 
andechtiglich  fsyngen  die  loblich  An.,  den  engelschen  Grufs 

Da»  Original  (lerst-lbeii  lag  uoch  c.  1745  im  Biiigtr  i'larranhiv;  gegen- 
wärtig ist  es  nicht  mehr  voriianden.  Der  verdiente  Mainzer  Geschichtsforscher 
Se Verna  fertigte  eine  Abschrift  der  Urkunde  an,  die  sich  in  seinen  hand- 
schriftl.  Zusätzen  (tom.  III.)  zu  des  I*.  (ianiani«  Soc  .  .1.  Iksihreibong  des  £rs> 
Stifts  Mainz  bctintlot  (y  v/.\  iti  «b  r  Mainzer  StadtbibUothel&).  Sevema  war  in 
deu  Jabri-n  174.'>  und  174G  Kaplau  in  Biiigen. 
"  Brt'nn«'nd»'. 

Niimlicb:  „vor  dem  bohen  Chor  vor  unlser  lieben  Frauwen  Altar/ 
"  Lies:  iKWtum. 

^  Der  amtierende  Geistliche,  der  die  Woche  hindurch  die  vorkommenden 
Andachten  etc.  zu  halten  hatte,  hiefs  ^Wochner"  oder  ,hebthmailariv»\  wie  noch 
jetzt  in  Bingen. 
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Oabrielis:  Ave  Marian  gratia  jpiena,  Damtücus^  teeum;  lÜsall  der 
Regent  mit  den  Scholerghin  respondiren:  Benedieta  tu  in  muUeri' 
bus  ete» 

„Aber  im  Adflent  vor  die  obgemelte  An.  vor  dem  Stäve  fsoU 
man  fsyngen:  Ecee  concipies;  zwnschen  Wynachten»  Ostern  nnd 
Trinitatis:  Begina  eoeH, 

tiEti  sollen  aneh  alle  Szampstage  zn  Abent,  alle  nnfser  lieben 
Frauwen  Tage  nnd  ir  Abent  die  obgemelte  zwey  Scholerghin  am 
Altare  knyende  (  .  .  .  unleserlich;  vielleicht :  znsamen)  nach  der 
An.  Salve  nnd  vor  dem  Yerfsickel  zn  dryen  Malen  andechtiglich 
Tsyngen  den  Verls:  Maria,  mater  graHae,  mater  miserieordiae ; 
nnd  der  Begent  mit  den  Scholerghin  daranff  respondiren:  Tu 
ms  ab  hoste  protege,  in  kora  mortis  susdpe." 

Zar  Belohnung  der  MQhe  stiftete  die  Stadt  zehn  Gnlden  und 
zwölf  Albus.^«  Davon  erhielt  der  amtierende  Geistliche  8  fl.  20 
Albus,  der  Schnlrektor  3  fl.  10  Weifspfennige,  der  Glöckner  IVt  fl., 
der  Best  ward  fUr  Kerzen  und  Geleuchte  verwendet 

Erwähnenswerth  aus  dieser  Zeit  ist  das  sogenannte  BischofB- 
spiely  ein  Kinder-  und  Schfllerfest  ersten  Banges.  Dasselbe  kommt 
in  handschriftlichen  Binger  Stadtrechnungen  vom  Jahre  1488 
an  regelmäfsig  vor. 

Dr.  Falk  beschreibt  >^  dasselbe  so,  wie  es  noch  im  vorigen 
Jahrhundert  in  Mainz  gehalten  wurde,  nach  den  Angaben  des 
Augen-  und  Ohrenzeugen  Franz  Anton  Dflrr,  Mainzer  Hofraths 
nnd  Professors,  wie  folgt 

'*  Lies :  Dominuf. 

(  her  richtige  Abschiitzung  von  (  k  ldlöluien  in  dieser  Zeit  siehe:  .Tanasen, 
CicBchichte  des  deutscheu  Volkes  I.  ff. 

^  Der  betreffende  Band  enthält  die  Stadtrechnungen  toh  bis  c.  1500. 
Der  Titel  lautet:  nB«chenbneli  der  Inname  Tnd  Ufsgabe  .  . Vor  1483  sind 
jedenfalls  anch  solche  „Beehenbttcher*'  geführt  worden,  sind  aber  in  Bingen 
nieht  nu'lir  vorhanden. 

S(  hiil-  und  Kinderfeste  im  Mittelalter,  in  Nr.  8  der  Frankfurter 
zeitireniülscn  HrnschürfU.  .Iiihrtr.  IHSO.  X\i\.  Freib.  Kirt  li-  iili  xikon.  Autl.  4. 
13üy.  Weitere  Nachricht  über  da»  Schulbischofsspiel  habt  u  wir  von  .1.  Boemi 
Anbani  [ord.  tent.  in  Mergeuth.  c.  1540],  Onminm  gentium  mores,  ieges  &  ritns 
III,  15;  Spiefs,  Archiv.  Nebenstnndeo  II,  89;  Anseiger  des  Goman.  Mnseoms 
in  Nürnberg.  1855.  S.  \t\  OonrespondenzbUtt  d»  dentsdien  ArddTare.  8.  Jahrg. 
Nr.  3  nSSO)  8.43,  Nr.  67:  1278  Dez.  13  mit  ßestimmnngen  fiber  das  Spiel  in 
ilihU'slit'iiii.  Ein  An<iziiir  ans  Dürrs  .\bhan<liunt^  ile  pnero  episonporuin  im 
Nürnl».  Aliiianacli  liir  Frrunilc  iler  thenlojrischen  Lcrfüre.  1781.  S.  4.'».  Im  .lahre 
1510  kam  bei  dem  Londoner  Drucker  Wyukyn  von  Wörde  heraus:  Sermo  in  die 
lanoeentiam  pro  episi opo  pueronun,  Cf.  Caxton  Celebration  p.  32.  Noch  1589 
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,,Ib  Mainz  ernennt  vor  dem  Feste  des  hl.  Nikolaus  der  Lehrer 
der  Trivialschale  yom  Dome  aus  den  Schülern  den  Schulbisctaof; 
derselbe  wird  mit  bischöflichen  Gewändern  bekleidet,  mit  Hitra 
nnd  Erummstab  versehen.  Da  dem  Bischöfe  kirchliches  wie 
weltliches  Ehrengeleite  geziemt,  so  gibt  man  ihm  anfser  Banner- 
träger mehrere  Ritter,  zwei  Eäpläne  nebst  zwei  Pedellen  bei. 

„Der  neu^rewählte  Bischof  erscheint  mit  seiner  ganzen  Be- 
prleitun^i;  in  der  ersten  nnd  zweiten  Vesper,  sowie  bei  dem  Ho<"h- 
amte  des  St.  Nikolausfesttages  im  liohen  Chore  (Stiftscliore)  der 
Domkirche,  wo  für  ihn  ein  Sessel  bereit  steht ;  mit  der  Besitz- 
ergreifung soll  sein  Regiment  heginnen.  Von  da  an  bis  zur 
ersten  Vesper  des  Festes  der  Unschuldigen  Kinder  sieht  man 
ihn  nicht  in  der  Kirche;  er  macht  nämlich  in  der  Zwischenzeit 
seine  Aufwallungen  und  zwar  beim  Kurfürsten,  der  ihn  zur  Audienz 
zuläfst,  bei  den  Domstiftsherren  und  der  übritren  Xobilität  ,  .  . 

„Der  Aufwartung  folgt  die  Kinladiinir  des  liisclinfs  und  seiner 
Begleitschafr  seitens  der  mit  liesiicli  beelnteii  holjeü  Herrschaften, 
oder  aber  es  fällt  ein  cirsrln-iik  ali  für  den  Ludimagister  ( Lehren, 
welcher  aus  den  (iest  henken  verschiedene  bei  dieser  Ceremouie 
entstandene  Ausgaben  bestreitet. 

„Die  erste  Vesper  vom  Unschuldigen  Kindlein -Tag  feiert 
wiedemm  der  kleine  Bischof  im  Pfarrchore  des  Domes.  Die 
Chorsänger  singen  die  Vesperpsalmen  unter  Orgel begleitimg,  das 
Bischöflein  aber  singt  die  Oration  vom  Tag,  die  Kespoasorien  nnd 
giebt  dem  Volke  die  Benediction,  wobei  die  Kapläne  zur  gege- 
benen Zeit  ihre  Dienste  im  Auf-  und  Absetzen  der  Mitra  gewissen- 
haft verrichten.  Auf  Unschuldigen  Kinder-Tau:  selbst  wohnt  der 
Bischof  mit  seinem  Hofstaat dem  Hochamt  bei  und  hält  die 
zweite  Vesper  wie  die  erste  ;  das  Cirleiche  gest  hirlit  am  Oktavtage. 
An  den  eben  bezei(  hneten  Tagen,  wo  der  Bischof  pontiticirt,  wird 
in  keiner  Kirche  der  Stadt  von  der  Geistlichkeit  Chor  gehalten". 

Wie  munter  es  unter  der  lustigen  Knabenschaar  beim  Bischofs- 
spiel zuging,  mag  folgendes  in  Pfeiffer's  Germania  (XVII.  186) 
yerOfEentlichte  Lied  zu  Ehren  des  Schnlbischofs  zeigen: 

Tcrbot  Erzbischof  .Johann  v.  Trier  dem  Stifte  Oarden  das  Spiel,  wftlirend  1588 
es  noch  im  Stifte  St.  ("astor.  Cohlciiz.  hclit  ht  war.  PfarnT  Ni<  k  in  HiilHkampH 
Literarinrheni  Hand\v<-i<tT  Nr.  .'UO  Sii.4l).'i.  \'irl.  auch  rlic  Stii  liwortc :  Schulfeste. 
Kinderfeste,  (iregoriustajf  usw.  in  den  Kegi.stern  der  .Mittcilungeu.  —  Über 
Gregoriiufest  siehe  auch  Register  sn  HOP.  Vin,  feiner  Eckstein,  Die  Feier 
des  OiegorinsfesteB,  Zittsa  1888  (Pro^nun). 


Digitized  by  Google 


7.  Das  SduihreMa  s.  Bingen  «.  Bh.  irihrend  d.  Hittelnlt«»  r.  Dr.  P.  Binder.  93 


Frowe  (freue)  dich,  turba  seolastica, 

las  Clingen  die  süsse  muaica 

ad  praestUis  honorem, 

mit  springen  nnd  singen  in  jubilo, 

pellens  eordis  merorem, 

Hab  orlnp  (UrlanbX  an  grammatiea, 

Donatus  et  refhoricaf 

nymant  sal  mehr  stndieren, 

nam  sensm  ledunt  frigora, 

man  mns  bewilen  firen  (bisweilen  feiern). 
Ähnlich  wie  in  Mainz  mag  das  Fest  auch  in  Bingen  gehalten 
worden  sein.  Es  mOgen  hier  die  Nachrichten  Aber  das  Fest 
folgen,  die  ich  in  den  Binger  Stadtrechnimgen  gefhnden  habe: 
1483:  Item  hain  wir  geschenckt  dem  Scholerbysschoif  vff  das 
Gappittelshufs,  als  er  den  Raidth  (Rath)  gelaiden  hatt  mit  yme 
zn  essen,  firtel  wyns.  das  firmafs  iü|j  Heller,  facii  j  Ub,  j  ß 
V  Heller. 

1484:  Item  als  man  die  bedde  satzt  nach  Lude  hain  wir  dem 
Scholerbysschoff  geschenckt  yj  gantz  albus,  facti  an  kleynem  gelde 
Ti^  i^  Heller.  —  Häufig  wurden  am  Montag  nach  dem  Fest  der 
hl.  Lucia  (13.  Dez.)  die  zwei  Bürgermeister  gewählt,  was  mit 
Festlichkeiten,  Mahlzeiten  und  Trinkgelagen  verbunden  war. 

1435 :  Item  vff  Dinstag  nach  Lude  hain  wir  dem  Scholmeister, 
Scholerbisschoff  vnd  den  Scholem  greschenckt  viij  ß  iy  Heller. 

1489:  Item  j  I/h  xvij  ß  iij  Heller  für  vj  firtel  wynes,  y  firtel 
nnwes  (neuen  ^^>ines).  die  maifs  för  j  all.,  vnd  j  firtel  fymes, 
die  maifs  für  ij  alb.,  hain  wir  dem  scholerbisschoff  geschenckt 
vff  das  Capittelslmfs  vff  Kyndelin  tagr. 

1490:  Item  viy  ß  hain  wir  dem  Scholerbisschoff  geschenckt, 
als  man  Bechnung  verhört,  Bürgermeister,  Buwemeistere  (Bau- 
meister-Stadtrechner)  vnd  die  Bede  (»s  Steuer,  Gemeindeumlage) 
gesatzt  hait. 

14'.H:  Item  vff  iritag  vor  sanct  Lucien  tap:  von  Beschejrt 
des  Rayts  liain  wir  preben  dem  scholerbisschoff  xvj  gantz  alb. 
fadunt  viij  ß  iij  Heller.  —  Item  vff  Dornstapr  nach  dem  Crista^e 
hait  der  Kaythemit  dem  Scholerbysschoff  vff  dem  (.'appittelhüschen 
<Capitelhäuschen  =  ein  Saal  in  den  Stiftsp:ebäuden)  gesfsen; 
hain  wir  dem  Hisschoff  jfesclienckt  vj  firtel  Wj'ns.  das  finnals 
fiii-  v  Heller,  favit  j.  lib,  vj  ß  vj  Heller.  —  Item  j  hb.  vj  ß  vj 
Heller  für  vj  firtel  wynes,  die  maifs  x  Heller,  dem  Scholerbysschoff 
geschenckt  vff  Sontag  nach  der  Kyndelin  tag. 


Digitized  by  Gö^le 


94         HittealiiDgieii  d.  Ges. f. dentsdie  Enidmiig»*  iLSelnilgwdL  IT 


1495:  Item  vi^  ß  hain  wir  geben  dem  Scholerbisechoff,  als 
man  Borgermeyster  vnd  Buwemeister  hait  gemacht 

1496:  Item  }Ub,}  ßv^  Heller  für  yj  firtel  wines,  die  maifs 
für  vüj  Heller,  dem  ScholerbisschoipTff  das  Capittelhafe  geschenckt 
yflf  montag  nach  Trium  Regxmj  als  er  den  Bait  geladen  hatt 

1498:  Item  tüJ  ß  hain  wir  dem  Scholerbisschoff  geschenckt 
yff  Dinstag  nach  sant  Lucien  tag.  Item  v  iQ  Heller  zweyn 
Sagkpfiffem  ynd  Buckelem  geschenckt  vff  denselben  abent.  — 
Item  j  Ub,  yj  ß  yj  Heller  hain  wir  geben  fdr  yj  firtel  Wynes, 
die  maifs  fOr  z  Heller  ynd  dem  Scholerbisschoff  geschenckt  yff 
Sontag  nnwe  Jarfs  abent. 

1499:  Item  yig  ß  dem  Scholerbysschoff  Nyclas  Engeilender 
Sone  yff  montag  nach  Lwie,  als  man  Bürgermeister  ynd  Bnwe- 
meister  hait  gekoren  (gewählt). 

Am  8.  Jnli  1535  liefs  der  Binger  Amtmann  Georg  Göler  yon 
Bayensberg  ein  Buch  auf  dem  Bathanse  anlegen,  in  welchem 
„hinfiiro  alle  Badtsbeschlflfs  und  Handlungen  geschriben  und  yer- 
zeichnet  werden  sollen."  Der  Titel  des  Buches  lautet:  „Der  Stadt 
Bynngen  Badtsbuch,  angefangen  im  Jare  1585. —  Auf  den 
ersten  Blättern  sind  sämtiiche  Ausgaben  yerzeichnet,  welche  da- 
mals der  Stadtrat  fftr  gottesdiensüiche  Verrichtungen  und  mild- 
thätige  Zwecke  aus  der  Stadtkasse  alQährlich  zu  decken  hatte. 
Am  Schlüsse  dieses  Verzeichnisses  heifst  es:  „Item  damit  die 
Schul  erhalten,  die  Kinder  zu  Lere,  Zucht  und  Tugenden  gezogen, 
dadurch  Gk>ttes  Dienst  erhalten  und  kflnfftig  gemeiner  Nutz  ge- 
fhrdert  werde,  so  gibt  ein  ersamer  Bad  dem  Schulmeister  jär- 
liehen  zu  Stewr  acht^^  Gulden  in  alb.  und  yier^^  Malter  Eomns 
Binger  Hafs  nemlichen  allen  Fronsontag  ein  Malter  Korns  und 
zwen  Gulden  -an  Geldt  laut  der  Verschreibung  derhalben  uff- 
gericht" 

Unmittelbar  hieran  reiht  sich  die  Nachricht  yon  einer  Stiftung, 
die  der  Binger  Stifbsyikar  Nikolaus  Pollich  ^  zu  Gunsten  des 
Lehrers  und  armer  Schüler  gemacht  hatte:  „Der  Kinderschul- 
meister sali  allen  Freytags,  so  es  eylff  schlecht,  yor  dem  steinen 
Oreutz  uff  dem  KircUioff  mit  den  Schülern  das  tendfre^  singen. 
Dayon  sali  man  ime  dem  Schulmeister  geben  allen  Freitags 

ursprünirlitlii'  Zalil  ist  aii-irmlit  rt. 
^  DersellM'  stiit«  tc  aueli  <li«-  Nacliniittii}j:.si>n'(iiK^t  an  Sonn-  und  Fi-iertayen, 
die  bis  auf  niiäre  Zeit  jUH-halten  wurde.  Der  Stiftnngsbrief  ist  datiert  von  1527. 
Eine  Atwchrift  davon  befindet  sich  im  Binger  Pfarrarchiv. 
Andacht  zn  Ehren  des  Leidens  Christi. 
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sechs  Pfening,  und  den  Schnlern  vier  Pfening,  nemlich  also,  so 
arme  Schnler  yorhanden,  so  nach  Brod  und  dem  heiligen  Almnsen 
gingen,  den  sollen  die  vier  Pfening  gegeben  werden;  so  aber 
deren  nit  vorhanden,  soll  es  armen  oder  nettigen  Bfirgersldnder 
nnd  SchfUem  gegeben  nnd  nnder  sie  vertheilt  werden,  nemlich 
einem  ein  Heller  oder  ein  Pfening,  wie  sich  das  nach  Gelegenheit 
zutragen  würde.  Sollichs  hat  gestifEt  Her  Niclans  PoUich  ma- 
gister,  mcarius  allhie  gewesf 

Aus  dem  „Bathsbuch^^  mögen  hier  noch  folgende,  auf  die 
Schulen  bezfigliche  Nachrichten  Platz  finden. 

Am  10.  Juli  1535  beschlofs  der  Bat,  dafs  die  Baumeister  die 
Kinderschttl  auif  dem  Kirchhoff  erheben,  bauen  und  bessern  soUen. 
—  Es  ist  hier  das  Haus  des  Zimmermannes  Peter  Frosch  auf 
dem  Freidhof  gemeint,  das  zwischen  dem  neuen  Schulhans  und 
der  Pfarrkirche  liegt,  und  noch  vor  nicht  so  langer  Zeit  im  Volks- 
mund „die  Bubenschule"  hiefs.  —  Im  Jahre  1Ö68  ist  von  einer 
neuen  Schule  die  Bede,  die  nach  Ostern  fertig  gebaut  worden 
war.  Der  Zimmermeister  Hans  Hartz,  der  den  neuen  Schulban 
gemacht,  hatte  Schaden  davon.  Der  Stadtrat,  überzeugt,  „es  sey 
besser,  daz  eine  Gemeinde,  dhan  einer,  solichen  Schaden  tragt", 
vergütete  dem  Bartz  den  Schaden,  indem  er  ihn  zu  den  46  fl., 
wofttr  er  den  Bau  fibemommen,  noch  44  fl.  hinzufügte. 

Im  Jahre  1555  (vigilia  trium  Hegnm  =  5.  Januar)  liefs  der 
Kinderschulmeister  durch  den  Schultheis  den  Bat  fragen,  was 
sein  „depttto^tm"  sei?  Der  Bat  beschied  ihn,  er  solle  zuerst  er- 
kären,  was  er  von  den  Stiftshenren  zu  gewarten  habe.  —  1556, 
Samstag  nach  Martini:  „Der  Schulen  halber,  nnd  uff  dafs  die  Jugent 
zu  gutten  Künsten  nnd  Sitten  gezogen  und  gehalten  werde,"  be- 
schliefst  der  Amtmann  und  Bat,  den  Schulmeister,  den  Schultheis 
Peter  Gülferich  und  die  Bürgermeister  mit  den  Stiftshenren  unter- 
handeln zu  lassen  und  ihre  Gründe  und  Meinung  zu  vernehmen,  was 
sie  gegen  einen  Schulmeister  oder  Kinderlehrer  allhie  zu  Bingen 
hinf&ro  gesinnet,  oder  was  derselbe  von  den  Stiftsherren  aUjähr- 
lieh  zu  gewarten  oder  an  Belohnung  zu  hoffen  habe,  damit  sich  der 
Bat  gegen  einen  Kinderlehrer  also  wisse  zu  halten,  uff  dafs  die 
Jugent  anderfs  dan  bishero  angehalten  und  Vleifs  bei  Inen  an- 
gewandt werde.  —  Der  Lehrer  hiefs  Simon  Cochstenius  und  war 
im  Jahre  1555  angenommen  worden.  Seine  Dienstverrichtungen 
sind  in  einem  Protokoll  vom  80.  Juni  1571  genau  angegeben;  es 
sind  dieselben,  welche  das  Bestallnngsdekret  des  Lehrers  Eber- 
hard Weinmann  aufzählt.  Es  ist  datiert  vom  24.  Juni  1571.  Coch- 
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steniiis  verwaltete  sein  Amt  schlecht,  so  dafs  der  Rat  am  Christ- 
abend 1558  beschlofs,  ihn  wegen  seines  UnfleiTses  und  nicht 
gebesserten  Wandels  alsbald  ans  dem  Dienste  zu  entlassen. 

In  dieser  Zeit,  wo  man  mit  dem  Wirken  des  Cochstenins 
nnznfrieden  war,  hatte  sich  ein  gewisser  Johann  Geyfs  ans  Mainz 
in  Bingen  niedergelassen  und  eine  Privatschale  eröffnet,  in  welche 
er  Knaben  und  Mädchen  zugleich  anfiiahm.  Der  Rat  erklärte 
(1556,  Samstag  nach  Catharinae),  solches  gereiche  dem  zeitlich 
angestellten  Schnlmeister  znm  Nachteil;  anch  gebflhre  es  sich 
der  gnten  Zncht  wegen  nicht,  Knaben  nnd  Mägdlein  zugleich  za 
lehren.  Den  Bflrgermeistem  wnrde  aufgetragen,  dem  Geyfs  zu 
bedeuten,  dafs  er  sich  die  Jungen  zu  lernen  hinfOro  enthalte. 

Am  21.  August  1561  wurde  ein  neuer  Kinderlehrer  beeidigt 
und  ihm  seine  Bestallung  schriftlich  zugestellt.  —  1565  (Montag 
nach  Misericordias)  beschliefst  der  Rat,  einen  Baccalaureus,  der 
beim  Pfarrer  ist,  als  Lehrer  anzunehmen,  ihm  aber  einen  ge- 
ringeren Lohn  zu  geben,  als  der  jetzige  habe,  bis  zu  seiner  Auf- 
besserung und  Vermehrung  der  Jungen.  ~  1565,  26.  Juli:  Der 
Schullehrer  bittet  den  Rat  um  8  Wagen  Holz,  da  er  die  Kinder- 
stub  nit  könne  erwärmen  im  Winter.  Der  Rat  bewilligt  ex  gratia 
4  Wagen  Reifsholz  und  2  Wagen  Dickholz,  die  aber  der  Lehrer 
nit  zu  seiner  Haushaltung  brauchen  darf.  —  1566,  9.  Juli:  Der 
Baccalaureus  Joannes  Bursius  bittet  um  mehr  Holz.  Der  Rat 
verspricht  ihm  3  weitere  Wagen  Reiser  zu  den  im  vorigen  Jahre 
erhaltenen  6  Wagen,  wenn  er  in  der  Schule  mehr  Fleifs  zeige. 
—  Jedoch  1569,  9.  Juli  wird  beschlossen:  Man  soll  dem  Schul- 
meister 6  Wagen  Holz  Jährlich  geben  und  nit  mehr.  —  Lehrer 
Bursius  legte  1571  seine  Stelle  nieder  und  wurde  vom  Stifts- 
kapitel als  Sjudikus  (Sachwalter,  Geschäftsführer,  Rechner)  an- 
j^enommen. 

1571,  90.  März  bittet  Eberhard  Weinmann  um  die  Binger 
Schulstelle.  Der  Rat  vertröstet  ihn  auf  später.  Zuerst  solle  man 
des  Schulmeisters  Bestallung  nachsehen,  was  darin  zu  andern,  zu 
mindern,  zu  mehren  sei.  —  1571.  18.  April  bittet  der  Majfister 
Henri c US  Capisius  um  die  Schulstelle:  wird  abgewiesen. 

1571  am  J^).  Juni  fand  eine  wichtipre  Katssitzunjr  statt,  zu  der 
aufser  dem  Amtmann  .Fost  von  Weilei-  und  den  Katshenen 
auch  der  Scholastikns  des  St.  Mnrtiiisstiftes.  ^lartin  Coci  pre- 
laden  war.  Es  wurde  über  die  Aiiiiainne  eines  neuen  Lehrers, 
über  dessen  Dienst  Verrichtungen  in  Schult'  und  Kirche  und  dessen 
(J ehalt  Verhandelt. 
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Die  Seele  der  Beratang  war  der  Mainzer  Dosdierr  Jost 
von  Weiler,  der  Ende  ldÖ2  znm  ersten  Male,  im  Au^t  1556 
znm  zweiten  Male,  im  Jahre  1570  znm  dritten  Male  yom  Mainzer 
Domkapitel  znm  Amtmann  von  Bingen  bestellt  worden  war.  Schon 
im  Jahre  1555  bei  der  Annahme  des  Lehrers  Simon  Cochstenius 
hatten  sich,  jedenfalls  nnter  Mitwissen  das  Amtmannes  Jost  von 
Weiler,  der  Rat,  der  Stifbsscholastikas  und  Siegfried  Jungk,  Zoll- 
schreiber zu  Erenfels,  dahin  geeinigt,  dafs  der  Lehrer  mit  gottes- 
dienstlichen Verrichtungen  nicht  flberbflrdet  würde,  um  desto 
fleifsiger  seinem  Lehramt  abwarten  zu  können.  Jedoch  der  6e- 
schlufs  scheint  erfolglos  geblieben  zu  sein.  In  der  Sitzung  am 
30.  Juni  1571  wurde  derselbe  erneuert.  Die  Dienstverrichtungen 
des  Lehrers  beim  Gottesdienste  wurden,  wie  1555,  ganz  genau 
fixiert  und  reduziert  Der  Amtmann,  obgleich  selbst  Geistlicher, 
f  &gte  dem  Beschlüsse  gleichsam  zur  Begründung  und  nachdrflck- 
liehen  Einschärfimg  in  dem  Batsprotokolle  noch  Folgendes  hinzu: 

„Dasselbig  wöll  ein  ersamer  Bhatt  also  gehalten  haben  und 
den  Sdiulmeister  mitt  weiterer  Arbeit  der  Kirchen  nit  beschweren 
lassen,  damit  er  seiner  Schul  desto  vleissiger  warten  möge,  und 
dieselbige  zu  den  studüs  besten  und  beqwemsten  Stunden,  so  der 
gewesen  Schulmeister  Johannes  Bursins,  doch  ohn  Wissen 
eines  Amtptmans  und  ersamen  Rats,  in  der  Kirche  zu  halten 
jurirt,  zu  Lher  und  Underweisung  der  Jungen  mögen  angelegt 
und  gebraucht  werden. 

„Im  Vhal  aber  die  Stiftsherren  inen  in  der  Kirchen  weiter 
prauchen  wollen,  so  sollen  sie  ime  auch  Ihonen;  wflrth  ein  er- 
samer Rhatt  uff  Mittel  und  Weg  gedencken,  wie  sie  einen  eigenen 
Schulmeister  erhalten,  der  doch  obgemelte  festa  und  wa&  hie 
oben  geschrieben,  zu  der  Eren  Gottes  mit  den  Schülern  halten 
und  celebriren  soll,  wie  von  Alters.  Dhan  ein  ersamer  Rhatt  ist 
nitt  gesinnet,  noch  gemeint,  wöllen  es  inen  auch  nit  nachsagen 
lassen,  einichen  Gottesdienst  abzustellen  oder  underwegen  zu 
lassen,  vil  weniger  Neuwerung  zu  suchen,  sonder  vil  mer  helffen 
bef&rdem,  dafs  zu  Gottes  Lob  und  Eer  dienet,  und  einem  Schul- 
meister und  seinen  Jungen  zu  thun  gebflrth. 

„Derenthalben  so  soll  es  zu  seinem  (des  Schulmeisters)  guthen 
Willen  stehen,  sich  zu  declariren,  wefs  er  hierinnen  gesinnet  sey 
und  thun  wOll,  damit  ein  ersamer  Rhatt  sich  einer  Bestallung 
mit  ime  vergleichen  mOg. 

„Solches  hat  unser  gnediger  Herr  der  Amptman  Herrn 
Martin  Coci,  dem  Scholaster  in  sitzendem  Rhatt  auch  der  Lenge 
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nach  angezevigtf  darnff  er  be^ert,  ime  solches  in  Schriften  zuzu- 
stellen,  wölches  ein  ersanier  Rhatt  unbeschwert  verwilligt,  damit 
er  dafsselbig  seinen  Hitcapitularherren  mög  anzeugen  nnd  kein 
ungleicher  Behalt  damfs  entstehen  mOg." 

Das  Resultat  der  Verhandlungen  war,  dafs  dem  neuen  Lehrer 
folgender  Bealallungsbrief  zugestellt  wurde,  den  ich  wOrtlich  dem 
,» Rathsbuch''  entnehme: 

„Wir  Jost  von  Weyler,  Thumher  zu  Mentz  nnd  Amptman  zu 
Bingen,  auch  Richter,  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Bingen, 
und  wir  Dechann  und  Scolaster  s.  Martinsstiffts  zu  Bingen,  be- 
kennen und  thun  kundt  öffentlich  hiemit  und  in  Crafft  dieses 
Briefe,  dafs  wir  sammenthaft  den  erbaren  und  wolgelartenn  Eber- 
hart  Weinman  zu  einem  Einderschulmeister  heut  Dato  uf  und 
angenommen  haben,  thun  dafs  inn  und  mit  diesem  offnen  Brieff, 
also  dafs  er  unser  Schul  mit  allem  Vleifs  und  Emst  verwalten, 
seines  besten  Verstandts  und  Vermögens,  treulich  dienen,  auch 
unfs  und  unserer  ime  vertrawter  Jugendt  getrew  und  hold  sein, 
unsem  und  der  gantzen  Statt,  auch  des  Capittelfs  Schaden  ge- 
trewlich  warnen,  Nutzen,  Frommen  und  Bestes  in  allen  Dingen, 
sovil  ime  möglich,  suchen,  fürderen  und  werben  und  sich  in 
Allem  dem,  das  einem  frommen  und  getrewem  Schulmeister  und 
Diener  gegen  Meniglichem  wohlanstedt  und  gebftrth,  allezeit 
halten  und  erzeugen  soll. 

„ünd  dieweil  die  Schulen  —  wie  Meniglichem  rechtes  Ver- 
standts wissendt  und  kundtpar  ist  —  nit  allein  zur  Lehr  der  guthen 
nützlichen  Künsten,  sonder  auch  zu  Eiiialtung  rechter,  wahrer, 
christlicher,  catholischer  und  apostolischer  Religion,  weltlicher 
Regimenten,  und  guter  Policien,  auch  zu  gemeiner  Haufshaltnng, 
zum  höchsten  vonnüthen,  nützlich  und  dienstlich  seyen:  so  will 
auch  die  hoch  unvermeidtlich  Notturfft  erfordern,  dafs  die  elementa, 
dardurch  die  Jugent  in  fundamenia  aller  guther,  rechter,  hoher, 
nottfirftiger  und  nützlicher  Künsten  schöpfen  und  bekommen 
muessen,  in  der  Schull  mit  allem  Vleifs,  Mühe  und  Emst  täglichs 
gelert,  geflpt  und  getrieben  werden.  Dhan  who  das  Fundament 
nit  recht  gelegt,  mag  nimmer  kein  guther  Bau  daraf  gesetzt 
werden. 

„So  soll  der  Schuhneister 

„Erstlichs  die  Schull,  so  ime  hiemit  bevohlen,  mit  guther 
Schullordnung,  mit  allem  Vleifs  anrichten  und  anstellen,  und  als 
ein  guthherziger,  getrewer  und  redlicher  Mann  daraff  bedacht 
seyn,  dafs  er  seine  Lediones  fümeme  und  inn  die  Stunden  ufe- 
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theile  und  verwalte,  wie  es  die  Kotturft  und  Gelegenheit  der 
Jungen  zu  jeder  Zeit  erlieuschen  und  erfordern  thatt,  und  hier- 
innen allein  der  Jungen  Nutz  und  Fflrderung  der  Lehr  bedenckenn 
und  annsehenn,  damit  kein  Verseumnurs  geschehe. 

„Item  er  soll  auch  seinen  Jungen  keine  andere  attthorea  oder 
Bftcher  vorlesen  und  zulassen,  dan  welche  die  heilige,  catholische, 
apostolische,  christliche  £irch  verhengkt  und  zugelassen,  uff  das 
die  zarte  reine  Jugendt  ahn  der  rechten,  waren,  christliehen  Re- 
ligion und  Glanhenssachen  nit  geergert  noch  verfflret  werden. 

„Item  dafs  er  sich  mit  den  Schulemn,  so  ethwaiÜB  erwachsen, 
für  und  für  mit  dem  Lateinreden  flbe,  sie  auch  qnnder  einander 
Latein  zu  reden  strencklich  anhalte  und  gewene. 

„Item  dafs  er  mit  eim  züchtigen,  erbarn,  nüchternen  und 
tugenthafften  Leben  und  Wandel  seinen  Discipeln  ein  ^uth  Exem- 
pel  fürtrage,  sich  der  Winckelwürtshenser,  loser  leichtmfitiger 
Gesellschaft)  Spilennfs,  Vollsauffens,  Hadems,  Baigenfs,  Schlagerey 
und  anderer  Unthugendt  enthalte. 

„Item  dafs  die  Jungen,  so  ires  Unvleifs  oder  Bofslieit  halben 
strefflich  befunden,  nit  ufs  Zornen,  mit  Poldern,  Ropfen,  Stessen 
oderDretten,  sonder  geptirlich  mit  Wortten  oder  Buthen  straffenn. 

„Item  das  er  mit  den  8c)iülemn  die  Kirchen  besuch  uff  Thag 
unnd  Stundt,  wie  hernach  volgt,  als  nämlich:  alle  hohe  Fest» 
Sontag  und  Feyerthag-  soll  er  mit  seinen  DisvipuUs  in  primis  tt 
»ecnndk  rrspf-rist  auch  in  der  Pfarr-  und  Hochmessen  erscheine 
und  dieselbigen  sampt  dem  circuitu  '^,  wie  von  Alters  herkommen, 
helffen  celebrieren  und  halten. 

„Item  dafs  Salwe  regina  alle  Thag,  wie  von  Alters  hero, 
singen. 

„Item  allen  Dinstag  zwischen  sieben  und  acht  Uren  soll  er 
mit  etlichen  Jungen  misaam  «.  Anne  zu  unser  lieben  Frawen^** 
singen. 

„Item  allen  Freytag  dafs  tenebre  singen  an  gewonlichen 
Ortten  wie  von  Alters  her. 

„Item  allen  Donderstafr  soll  der  Schulmeister  mit  allen  Knaben 
in  der  Hocfamessen  erscheinen  und  so  lang  darinn  verpleiben,  bifs 
man  mit  dem  hochwürdigen  Sacrament  umbgangenn  unnd  das 
Aüeluja  gesungen  hatt. 

"  Umgang  oder  Prozession. 

Dienstegs  war  Gerlchtateg  in  Bingen;  die  Gerichtsherren  besuchten 
snent  die  St.  Aunamesse  in  der  Liebftanenkirche  vnd  begaben  sieb  dann  in 
das  Gerichtshaus. 
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„Item  in  der  Cmitzwiu  Ikmi  soll  er  mit  den  Schülern  die  ge- 
wonliche  Creutzfran<r  lifltfcn  halten. 

^Iteni  er  soll  auch  alle  Fronfastenn  die  Requies-Mefs  sampt 
der  Prophety  helffen  haltenn  und  begöhn,  wie  von  Alters  ber- 
koranien,  und  sunst  mit  den  Schülern  zu  weitherm  Kircliirangt 
als  ahn  den  hohen  Festen,  Sonta^en  oder  Feyerthagen  Morgens 
in  der  Metten  mit  zweyen  uls  den  grösten  Jangen  za  erscheinen, 
anch  allen  Presentzthag  in  der  Metten  zn  erscheinen,  und  uf  den- 
selbigen,  anch  ermelten  Sontagen  und  Feyertagen,  und  per  totam 
quadrüfftsimam  mit  zweyen  Jungen  die  vemicuhs  und  benedicaiints 
inn  der  Vesper  .und  Mettenn,  und  in  den  andern  horis  die  kleine 
Responsorien  beyneben  den  dreyen  ersten  versibus  der  Responso- 
rien  in  der  Metten,  auch  daXs  Alleluja  unnd  den  vertum  gradualis  in 
der  Hochniessen  zu  singen,  auch  die  gantze  odauam  corporis  Christi 
und  andere  oviiiuas  durch  das  gantz  Jahr  zu  halten,  mit  nichten 
und  in  keinem  Weg  gezwungenn,  getrungenn  noch  gebundenn  sein. 

„Im  A'lial  er  aber  für  sich  selber  ussenthalben  obgeschriebener 
Fest  und  Feyerthag,  inn  Zeitten  er  inn  der  Schulen  nit  versäumpt, 
den  ehorus  ersuchen  will,  soll  ime  hiemit  nichts  benommen,  sonder 
zu  seinem  freyen  guthen  Willen  gestelt  sein,  auch  die  Schüler  nit 
weither,  dhan  wie  hie  oben  specieftciret,  dartzu  zwingen,  noch 
tringen  in  keine  Weg. 

„Item  es  soll  der  Schulmeister  allein  seiner  Schule  wartten 
und  sich  mit  keinen  andern  Geschefftenn,  Aduocieren,  Procurieren, 
Supplicieren  oder  anderer  Schreyberey  beladen  noch  annemen, 
weder  nf  dem  Landt  noch  inn  der  Stadt  in  keinen  Weg. 

„Item  er  soll  sicli  auch  nimmer  ul's  dei  Stadt  über  Feldt  be- 
geben sonder  Erlaubuuis  eines  Richters  oder  Bürgermeisters  und 
des  Hern  Scolnsreis,  und  liab  auch  zuvor  einer  anderer  thüirlidier 
und  dartzu  geschickter  Person  sein  Schul  zu  verselien  bevohlen. 

„Und  80  sich  zur  Zeit  seines  Ampts  und  Dienstes  einiche 
Sachen  und  Imingen  mit  ime  oder  einem  ersamenn  Rath,  anrli 
einem  oder  mehr  Personen,  so  einem  hochwürdigen  Tumcapittel 
zu  Mentz  und  einem  ersamen  Rath  zugehörig  oder  zu  Versprechen 
stuenden,  zutruegen,  soll  er  allhie  zu  Bingen  vor  ( Bericht  oder 
Rath,  oder  da  sich  dals  daselbs  gepürtli.  piK  tlich  oder  rechtlich 
vertheidigen  und  ufstraL'en,  es  sey  wafs  \  urderung  oder  Ansprach 
er  zu  thun  hette,  und  dafs  in  keine  frembde  £ud  noch  Gericht, 
geistlich  noch  weltlich,  ziehen  noch  versuchen. 

„In  Sachen  aber,  die  er  {regen  den  Hern  Stiftspersonen  ge- 
haben würde,  soll  er  Red  und  Anthwortt  vor  dem  Hern  Dechan 
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^eben  nnd  nemen  und  sich  an  seiner  Ehrwürdin  Sprach  be- 
^'luietren  und  settigen  lassen. 

„ünnd  soll  yenmer  der  Seholmeister  mit  höchstem  Vleifs  sein 
Lehr,  Leben  und  Wandel  also  beateDen  und  Aieren,  auch  sein 
Gesindt  dahin  haltten,  dafs  sie  keine  Ergeraufs,  sonder  viel  mehr 
zu  aller  Zucht  und  Tugend  Anreitzung  und  BefRrdeninpr  geben. 

l'nd  who  es  sein  Gelegenheit  nit  länprer  die  Schul  zu  ver- 
sehen sein  würde,  soll  er  dasselbig  einem  ehrsamen  Rath  und 
dem  Heni  Scolaster  obpremelten  Stifts  ein  Viertel  Jars  zuvor  an- 
sairenn  und  seinen  Dienst  ufkünden.  Defsgleichen  who  es  einem 
ersamen  Kath  nnd  dem  Hern  Scolaster  nit  gelegen,  menn  lenger 
zu  einem  Scliulmeister  zu  halten,  soll  inne  auch  ein  Viertheljar 
zuvor  abjrekündt  werden,  und  soll  sein  Jar  ufs-  und  ahngön  uff 
Joannis  Baptistenthapr. 

„HienitV  liatr  iiiil's  ir«'meUer  Kberliart  Wt-iiimaii  der  Schul- 
iiit-ister  mit  }I;ni(l<rt'l»t'ii(*ii  Trcwen  <:ploht.  und  eiunn  leibliehen 
Midt  /II  (i(ttt  und  srincni  lieylijr»"n  jr<Utlit  licnii  Wortt  <rescli\vorenn, 
alle  uihI  Jh(1('  iniivfrlfibte"  l'iinkteii  und  Articiil.  die  mau  iiiie 
besrlifidnilich  liit  irfleseii.  stedl.  vest  und  iinverpriiclilirli  zu  ]ialt''mi 
und  zu  tliun.  olm  alle  W'ei'rerung  und  Inrede,  Alles  erbarlich, 
getrewiicli  luid  nlm<reviirlicli. 

Del's  solh'ii  lind  widleii  wir  iiiie  umb  solclien  seinen  <rerrewen 
l>ienst  willen  /.u  lielnjiunntr  ^--eben.  nenilich.  ein  ersainer  l\ath 
zwaiiziir  acht  <iul(lin  Mentzer  Werunir :  item  fünf  ('iildin.  so  wey- 
landt  dei-  würdig-  Her  Anndt  Coci  Ciistor  seliirer  zu  der  Schulen 
lefriert  und  «restift  hatt.  Und  dann  dals  Srlmlü:(dt.  naiiilich  Jäi- 
lichs:  aclit  (d/ms  von  den  Alphabetisten.  item  zweltV  von  den 
Donatisten.  item  sechszelm  alhos  von  den  (iramiiiatisteu;  die  soll 
er  zu  den  vier  Fronfasten  von  inen  empt'anirenn  und  iitlieben. 
So  w(dlen  wir  Pechau  und  Capittel  ime  järlichs  auch  o-fben  und 
werden  lassen  zweutzig  acht  (Juldin  obiremelter  \\'erun«r. 

..Defs  Alles  zu  walller  l'rkiindt  haben  wir  h'icliter.  Hurtrer- 
iiiei>ter  und  Rath  der  Statt  liiutreu  unser  Statt-,  und  wir  I)ecliau 
und  Capitttd  s.  Maitinsstitts  zu  Binireii  unseis  ("aidtfell's  Secreta- 
lusiifel  L'etruckt  zu  Knd  dieser  liest allllllL^  die  ireben  ist  uf 
iSontag  den  Thag  Joanhia  Baptistc,  der  da  wiiar  der  2:4.  Jany**, 

I>ie  Hatli^sitZTing'  war  am  ."»o.  Juni.  In  <ler>it'Iltfn  wnril»'  lifsoMo^sf-n. 
vnrstfheudc  L'rkuuüe  aiiäzufertigeu.  Letztere  ist  also  nach  dem  .'jO.  Juni  an^- 
gestellt,  aber  vom  34.  Jnni  datiert,  woU  deshalb,  weil  (wie  es  in  der  Urkunde 
heifst)  das  Besoldnngsjahr  des  Lehrers  am  24.  Jnni  anfangen  sollte. 
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alfs  man  zalt  von  der  Gepurth  Christi,  unsers  lieben  Herrn  nnd 
Selijriiiachers,  Dausenth  fünflmnflert  siebenzip:  und  ein  Jahr." 

Ks  bestanden  also  löTl  in  Bingen  drei  Schulklassen:  die  der 
Alphabetisten,  der  Donatisten,  der  Grammatisten. 

Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  mögen  hier  auf  Grund  der 
Binger  Stadtrathsprotokolle  noch  einige  auf  die  Binger  Schulen 
bezfigliche  Nachriditen  *'olgen: 

1577  wird  dem  Lehrer  die  Bede  (Steuer)  erlassen,  jedoch  nur 
ex  graiia,  nicht  aus  Gerechtigkeit;  zugleich  wird  er  vom  Rath 
zum  Fleifs  angemahnt.  —  15S2,  4.  Januar  wird  May  ister  Johann 
Kald  ans  f^itzlar  im  Beisein  des  Dechants,  Scholasters  und 
Pfarrers  vom  Bat  in  Eid  nnd  Pflicht  als  Schulmeister  auf  nnd 
angenommen.  —  1582,  10.  September.  Auf  Bitten  des  Lehrers  er- 
höht der  Rat,  weil  befünden,  dafs  der  Lehrer  bei  der  Jugend 
fleiTsig  nnd  seines  Amts  treulich  obwaltet,  die  Besoldung  des 
Lehrers,  so  dafs  er  Ton  Rats  wegen  pro  Quartal  10  Gulden,  ist 
Jars  40  fl.,  bekommen  soll  Femer  soll  ihm  pro  Quartal  jeder 
Grammatist  5  Albus,  jeder  Donatist  4  Albus,  jeder  Alphabetist 
3  Albus  geben.  —  1586  wird  Johann  Hofmann  als  „tentscher 
Schulmeister"  erwähnt  —  1586,  28.  August  kündigt  der  Rat  dem 
Johann  Kald  den  Dienst  wegen  Unfleifses.  —  1586,  3.  Oktober 
ist  Georg  Arnold,  Schulmeister  in  Gonsenheim,  zum  Lehrer  in 
Bingen  vom  Rat  angenommen  worden.  —  1590,  8.  Mai  wird  dem 
Baccalaureus  Magister  Michael  seine  Besoldung  aufgebessert  anf 
16  Gulden  und  2  Malter  Korn  pro  Quartal;  der  Coadjutor  des- 
selben soll  von  jedem  Buben  einen  Albus  haben,  dem  Baccalaureus 
von  Rats  wegen  der  Weifspfennig  jährlich  gereicht  werden.  — 
1690,  27.  Oktober  wird  der  ehemalige  Lehrer  Magister  Georg  Ar- 
nold vom  Amtmann,  Stadtrath  und  Stift  wieder  zum  Lehrer  an- 
genommen, dieweil  die  Stiftsherren  mit  demselben  wohl  zufrieden. 
—  1594  ein  Lehrer  und  ein  coUahorator  (Schulgehilfe)  erwähnt.  — 
Weitere  Nachrichten  von  einigem  Interesse  konnte  ich  für  diese 
Zeit  bis  zum  Jahre  1655  nicht  finden. 


.   ^  i  y  Google 


8.  Olwr  Blockbflfiher  von  Prof.  Dr.  B.  Hodiegger. 


103 


8. 

Über  Blockbücher« 

Von  Professor  Dr.  R.  Hooliegger  in  Ciftmoirits. 

L'nter  Blorkbiiclieru  verstellt  man  Ilolzsclniittwt'rke  des 
fttnfzehiiteii  Jalirlinnderts.  welche  bildlielic  Diirstelliinp:eii  vor- 
■\viVjreiid  1  elijrioseii  (  liai  aktei  s,  mit  bej^leiteiidem  Texte  entlialten. 
Ijctzteier  wurde  iiirlit  mit  heweirliehen  Lettern  «redriiekt.  sondern 
el)enfalls  der  lit-tietteiiden  H(d/.tat'el  einiresrlmitten,  so  dal's  ]iild 
und  Text  aucli  änlserlidi  ein  or^ranisches  Ganzes  darstellen.  In 
den  ältesten  lilocklduliern  haben  wir  W(dil  die  Vorlänfer  des 
Typendrufkes  zn  erblicken.  Letzterei-  triijj:  den  Sio^r  davon,  jedoch 
nur  allmählich :  wir  tinden  nämlich  noch  ffe<ren  Ende  des  Li.  Jahr- 
hunderts derartig-e  Holztafeldrucke  wolil  haiijttsächlich  deswepren, 
weil  der  Typendruck  zwar  bedeutend  zweckdienlicher,  jedoch  auch 
jOfriUsere  Vorrichtunjren  voraussetzt,  die  der  Private  nicht  leicht 
sich  vei'schaften  kann.  Zum  Tafeldruck  bedarf  man  nichts  als 
eine  entsprechende  Holzplatte,  das  Schneidewerkzenj»-  und  etwas 
Druckerschwärze.  Darum  magf  namentlich  der  Klosterbiiider  für 
seinen  Hausj^ebrauch  sich  dieses  einfachsten  Druckverfahrens  be* 
dient  haben. 

Über  die  Entstehung  der  Blockbücher  sind  Terscbiedeue  An- 
sichten ausgesprochen  worden.  Bald  erblickte  man  in  ihnen  rein 
Erzeujrnisse  des  zu  Beprinn  der  Neuzeit  wieder  erwachten  künst- 

lerischen  Triebes,  bald  leitete  man  dieselben  aus  dem  jj^esteig-erten 
religiösen  Bedürfnisse  des  L'>.  Jahrhunderts  ab,  oft  sah  man  in 
ihnen  auch  Behelfe  für  den  Beruf  des  Prediprers. 

Wie  ich  in  meiner  Schrift  „Über  die  Entstehung-  und  Be- 
deutung der  Blockbücher*'  dargethan  ha]>e.  sind  diese  Ansichten 
mehr  oder  minder  hinfällig  oder  unzulänglich. 

Lützow  hat  in  seiner  .,(jeschichte  des  deutschen  Kupferstiches 
und  Holzschnittes*'-  sehr  st-hön  ausgeführt,  dafs  der  religiöse 
Geist  des  15.  Jahrhunderts,  das  gesteigerte  Bedürfnis  nach  Inner- 

•  L»  ii)zitr  1891.  Beihefte  zum  (Viitralblatt  für  Hil.liotln  kswcs.  n.  Heft  VII. 
-  Berlin  lÖÖd.  Geschichte  der  deatscheu  Ktiust.  Abteiluug  IV. 
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lichkeit  und  der  Drang, '  die  Heilswahrheit  unmittelbar  und  per- 
sönlich zu  ergreifen,  zur  bildlichen  Veranschaulichung  der  reli- 
giösen Gestalten  und  Lehren  drängte.  Das  Gemüt,  mfide  der 
scholastischen  Abstraction  und  Transcendenz,  verlangte  nach 
lebensvoller,  konkreter  Anschauung.  Das  Buchwissen  frommt  dem 
Gelehrten,  zum  Volke  spricht  das  Bild.  Wie  der  Vornehme  seine 
Bflcher  mit  Miniaturen,  die  Wände  mit  Tafel-  und  Freskoge» 
mälden  schmückte,  so  kaufte  sich  der  Unbemittelte  auf  dem  Jahr- 
markt oder  der  Wallfahrt,  wie  noch  heute,  Bildchen,  welche  er 
dann  an  den  Wänden,  an  Thflre,  Bett,  Stall  zum  Schmucke  und 
zum  Schutze  anbrachte.  Der  „prieff  an  der  Wand'*  war  ein  weit 
verbreitetes  Erzeugnis  volkstümlicher  Kunst,  das  nicht  leicht  in 
der  Behausung  des  Bürgers  und  Landmannes  fehlte.  Um  den 
Massenbedarf  zu  befriedigen,  kam  man  nun  darauf,  diese  Bilder 
durch  den  Druck  handwerksmäfsig  zu  vervielfältigen.  Was  vom 
einzelnen  Bilde  gesagt  wurde,  gilt  auch  von  den  zusammenhän- 
genden Bilderwerken.  Die  Blockbflcher  gingen  aus  dem  ge- 
steigerten religiösen  Bedürfnis  der  Zeit  hervor,  sie  wurden  nicht 
zur  Augenweide,  sondern  zur  Kräftigung  des  Glaubens  erfunden. 
Später  erst  bemächtigte  sich  die  weltliche  Kunst  des  neu  ent- 
deckten Verfahrens  und  bei  dem  sich  aufdrängenden  Wissensstoff 
der  neuen  Zeit  wandte  man  sich  bald  der  Erzeugung  von  Ab- 
bildungen weltlicher  Gegenstände,  wie  Tiere,  Pflanzen,  Gebäude, 
Geräte,  Karten  u.  a.  zu. 

Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dafs  der  Geist  des  15.  Jahrhunderts 
der  Entwicklung  des  Bilddruokes  und  damit  auch  der  Entstehung 
der  Blockbücher  günstig  war;  der  religiöse  Sinn  des  Zeitalters 
wird .  mitgeholfen  haben,  die  Erfindung  zu  zeitigen  und  auch 
dauernd  zu  sichern.  Die  gegebene  Erklärung  genügt  aber  in  ihrer 
Allgemeinheit  doch  nicht  Es  ist  nicht  recht  einzusehen,  warum 
der  religiöse  Geist  gerade  zu  einer  bildlichen  Veranschaulichung, 
wie  sie  der  Holzschnitt  giebt,  hindrängte.  Er  konnte  überhaupt 
auf  einem  anderen  Lebensgebiete,  als  es  die  Kunst  ist,  zur  Äufse- 
mng  gelangen,  und  andererseits,  wenn  es  schon  erklärlich  ist, 
dafs  das  religiöse  Geschäftsleben  gern  zu  künstlerisch -phantasie- 
vollen Gestaltungen  führt,  so  bleibt  doch  die  Frage  ungelöst, 
warum  die  Geistesrichtung  gerade  in  der  Pflege  dieser  Art  der 
künstlerischen  Darstellung  zum  Ausdruck  gelangt.  Bildliche  Ver- 
anschaulichung kann  überdies  auch  auf  andere  Weise  erzielt 
werden.  Der  Holzschnitt  ist  keineswegs  das  einzig  denkbare  und 
notwendige  Ergebnis  jener  Geistesrichtung ;  wenn  wir  klar  sehen 
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wollen,  mfissen  vir  noch  besondere  Gründe  anführen  können, 
welche  jene  Erscheinnnjf  erklären. 

Die  meisten  Erfindungen  folgten  ans  dem  Wunsche,  einen 
Mangel  zu  beheben.  Die  menschliche  Natur  ist  so  träge,  dafs 
zufällige  Entdeckungen  erst  dann  verwertet  werden,  wenn  mau 
f&r  sich  selber  oder  andere  Nutzen  und  Annehmlichkeit  erwartet 
und  wünscht.  Die  Genialität  macht  sich  oft  erst  mehr  geltend, 
wenn  bereits  die  neuen  Pfade  gefünden.  Die  Not  und  das  Be- 
dürfnis sind  viel  ursprünglichere  Kulturfaktoren  als  die  Genialität. 
Wir  werden  demnach  auch  nicht  fehl  gehen,  wenn  wir  bei  Er- 
klärung des  Ursprunges  der  Blockbücher  fragen:  worin  lag  denn 
etwa  ihr  Nutzen?  War  ein  Bedürfhis  nach  derartigen  Erzeug- 
nissen vorhanden? 

Die  Beantwortung  dieser  Fragen  vereinfacht  sich,  wenn  wir 
in  Betracht  ziehen,  dafs  die  neu  aufgekommenen  Blockbücher  in- 
haltlich auf  einer  Stufe  mit  den  gleichartigen  Handschriften 
stehen.  Der  Zweck  der  letzteren  wird  daher  ebenso  für  diese 
roafsgebend  gewesen  sein.  Was  beide  unterscheidet,  ist  nur  die 
Form.  Wenn  wir  demnach  den  Zweck  der  handschriftlichen  Vor- 
bilder feststellen  können,  so  brauchen  wir  hinsichtlich  der  xylo- 
graphischen  Nachbildungen  blofs  nach  den  Gründen  zu  fragen, 
welche  bestimmend  waren,  die  alte  Form  durch  eine  neue  zu  er- 
setzen. Wir  werden  nun  sehen,  dafs  gerade  der  Zweck  jener 
handschriftlichen  Bilden^-erke  die  neue  Form  gebieterisch  ver- 
langte. 

Die  Handschriften,  welche  die  Vorlagen  für  die  ersten  Block- 
bücher bot«n,  dienten  unverkennbar  Unterrichtszwecken.  Wir 
haben  dafür  direkte  Zeugnisse.  So  heifst  es  in  der  Handschrift 
des  Speculum  hnmanae  salvationis,  welche  zu  Kremsmünster  ver- 
wahrt wird,  ausdrücklich,  dafs  sie  zum  Selbstunterrichte  wie 
auch  zum  Unterrichte  anderer  entworfen  worden  sei.'  Auch 
wenn  uns  kein  solches  unmittelbares  Zeugnis  überliefert  wäre, 
müfsten  wir  zur  Annahme  gelangen,  dafs  die  handschriftlichen 
Vorlagen  der  Blockbücher  Unterrichtszwecken  dienten,  da  nämlich 
der  Inhalt  derselben  gerade  den  zu  jener  Zeit  üblichen  Unter- 
richtsstoffen entnommen  ist.  Am  olfenkundigsten  tritt  dies  zu 
Tage  beim  Donat.  Derselbe  kann  einzig  dem  Unterrichte  gedient 
haben  und  es  ist  sehr  bemerkenswert,  dafs  wir  gerade  den  Donat 
als  ältestes  Blockbuch  bezeichnen  müssen.  Besonderes  Gewicht 

3  Vgl.  die  erwähnte  Schrift  von  mir  S.  30. 
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wurde  beim  mittelalterlichen  Unterricht  anf  die  Kenntnis  des 
neuen  Testamentes  gelegt  Der  Xantener  Kaplan  Adam  Potken 
mnll3te  in  seinen  Knabenjahren  (1470—80)  die  vier  Evangelien 
auswendig  lernen.  Dies  scheint  allgemeine  Sitte  gewesen  zu  sein.^ 
Damit  stimmte  es,  dafs  die  Evangelien  in  dem  Blockbnche  Ars 
memorandi  ihre  schulgemäfse  Verarbeitung  fanden.  Dieser  Holz- 
tafeldmck  enthält  anf  f&nfeehn  Blattern  die  Anfangssätze  aller 
Kapitel  der  Evangelien  nnd  anf  weiteren  fUnfisehn  Blättern  zu- 
gehörige Holzschnitte,  welche  den  Inhalt  der  einzelnen  Kapitel  in 
mnemonischen  Bildern  darstellen.  Die  Apokalypse,  welche  zu 
den  älteren  Blockbttchem  gehOrt,  bot  auch  einen  besonders  belieb- 
ten Unterrichtsstoff  dar.  Nicht  minder  waren  das  apostolische  Glau- 
bensbekenntnis, das  Vaterunser,  der  Antichrist,  die  Passion  nnd 
die  von  moralischen  Betrachtungen  durchzogene  Ars  moriendi  im 
Kähmen  des  Unterrichtes  eingeschlossen.  Dafs  diese  Bflcher  ganz 
unverkennbar  Unterrichtszwecken  dienten,  geht  auch  noch  aus 
folgenden  Umständen  hervor.  Einzelne  der  Blockbtlcher,  bei 
welchen  der  lehrhafte  Charakter  nicht  sofort  so  klar  hervortritt, 
wie  etwa  beim  Donat  nnd  der  Ars  memorandi,  kündigt  sich  der- 
selbe jedoch  durch  die  Form  an.  Die  Biblia  panperum  und  das 
Speculum  humanae  salvationis  sind  nämlich,  wie  viele  der  mittel- 
alterlichen Lehrbücher,  in  versiflcierter  Form  geschrieben,  um  dem 
Gedächtnis  leichter  eingeprägt  werden  zu  können.  Neben  diesen 
inneren  Gründen  sprechen  auch  noch  gewichtige  änfsere  dafür, 
dafs  die  Blockbücher  ursprünglich  Unterrichtsbücher  waren. 
Erstens  der  Umstand,  dafs  dieselben  in  kurzer  Zeit  zahhreiche 
Auflagen  erlebten.  Wenn  man  bedenkt,  dafs  damals  die  Bücher 
doch  nur  auf  einen  kleinen  Kreis  von  Abnehmern  beschränkt 
waren,  so  mufs  es  doch  auffallen,  dafs  gerade  jene  Blockbücher 
so  oft  aufgelegt  werden  konnten.  Dieser  Umstand  erscheint  mir 
um  so  auffallender,  als  man  sich  anfänglich  gegen  die  gedruckten 
Bücher  von  Seiten  der  Bttcherliebhaber  keineswegs  entgegen- 
kommend verhielt  Die  neue  Erfindung  hatte  ja  etwas  handwerks- 
mäfsiges  an  sich,  sie  lieferte  gleichsam  fabrikmäfsige  Dntzend- 
waare  gegenüber  wertvoller  Handarbeit  So  erlebte  denn  die 
Handschrift  noch  eine  herrliche  Nachblüte  nnd  man  legte  be- 
sonderen Wert  darauf,  prächtige  Handschriften  mit  zahlreichen 
Miniaturen  im  Gegensatz  zu  den  gering  geschätzten  gedruckten 

* 

*  \'t£l  F.Falk,  Aus  alten  Bflchern  nnd  Handschriften:  BiheUtndium.  Ka- 
thoUk.  Jahrg.  1891.  I.  ».  379. 
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Bttchern  anfertigen  zu  lassen.  Da  die  Blockbflcher  dennoch  solche 
Verbreitung  und  Abnahme  fanden,  mttssen  wir  demnach  einen 
besonderen  Gmnd  daiftr  angeben  kOnnen,  und  w  werden  nicht 
fehlgehen,  wenn  wir  ihn  in  ihrer  allgemeinen  Verwendung  als 
Lehrbflcher  suchen.  Dafhr  spricht  noch  ein  zweiter  nicht  minder 
bemerkenswerter  Umstand.  Trotz  der  nachweislich  zahlreichen 
Auflagen  sind  uns  nur  verhftltnismäfsig  sehr  wenige  Blockbflcher 
erhalten.  Namentlich  füllt  dieser  Umstand  bei  dem  so  weitver- 
breiteten Donatus  auf.  Derselbe  erkl&rt  sich  leicht  und  unge- 
zwungen aus  der  starken  Benutzung,  welcher  Schulbflcher  aus- 
gesetzt sind.  Schulbflcher  besitzen  auch  keine  so  dauernde  Be- 
deutung wie  wissenschaftliche  und  Erbannngslitteratur.  Daher 
verwalurte  man  sie  damals  ebensowenig  sorgfältig  wie  heutzu- 
tage. Noch  ein  dritter  bemerkenswerter  Umstand  spricht  fflr 
meine  Annahme,  dafs  die  Blockbflcher  urspiünglich  Unterrichts- 
bflcher  bildeten.  Die  Statistik  der  ursprflnglichen  Fundorte  der 
ältesten  Blockbflcher  (Biblia  iiauperum,  Speculum  humanae  salva- 
tionis)  ergiebt  nämlich  die  Thatsache,  dafs  dieselben  meist  in 
KlOstem  sich  befanden,  welche  sich  mit  dem  Unterrichte  beschäf- 
tigten, namentlich  scheinen  die  Benediktiner  mit  ihnen  in  Be- 
ziehung gestanden  zu  haben. '  Die  Münche  waren  die  Lehrer  jener 
Zeit  und  es  ist  daher  gar  nicht  ungereimt,  in  ihnen  die  Erfinder 
der  Blockbflcher  zu  vermuten.  Der  Versuch,  die  einzelnen  Block- 
bflcher mit  bestimmten  Eflnstlem  in  Verbindung  zu  bringen,  ist 
entschieden  abzuweisen.  Wir  brauchen  jedoch  deswegen  nicht 
sämtliche  Blockbflcher  ausschliefslich  den  MOnchen  zuzuschreiben. 
Sobald  einmal  das  Vervielfältig^gsverfahren  Verbreitung  ge- 
fhnden,  bemächtigten  sich  desselben  sicherlich  auch  die  znnft- 
mäfsigen  Buchdrucker.  So  mochten  denn  später  auch  Blockbflcher 
zu  anderen  Zwecken  als  zu  denen  der  Schule  hergestellt  worden 
sein.  Das  Bildungsstreben  erschöpft  sich  ja  nicht  in  der  Schule. 

Wenn  es  nun  klar  ist,  dafs  die  Blockbflcher  ursprfinglich 
gleich  ihren  handschriftlichen  Vorlagen  als  Uuterrichtsbehelfe 
dienten,  so  haben  wir  blofs  mehr  die  Orflnde  darzuthun,  welche 
dazu  drängten,  eine  neue  Form  dieser  Lehrmittel  zu  erfinden. 
Ein  Blick  auf  die  Zustände  der  Unterrichtsbehelfe  und  Lehrweise 
des  Mittelalters  genügt,  um  uns  das  Streben  nach  einem  besseren 
Lehrmittel,  wie  es  das  im  Holzschnitt  oder  Drucke  wiedergegebene 
gegenflber  dem  handschriftlichen  bietet,  zu  erklären. 

Die  Handschrift  war  entschieden  kein  zweckdienendes  Lehr- 
mittel. Wegen  ihrer  aufserordentlichen  Kostspieligkeit  war  sie 
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etwas  so  kostbares,  dafs  höchstens  der  Lehrer  selbst  eine  besai!^, 
namentlich  für  die  ärmeren  Schfller  waren  Bflcher  etwas  nner- 
schwingliches.  Daraus  erklärt  sich  auch  das  Überwiegen  des 
Gedächtnismäfsigen  im  mittelalterlichen  Lehrverfahren.  Da  konnte 
sich  der  Schüler  nicht  auf  das  verlassen,  was  er  schwarz  auf 
weifs  im  Buche  hatte,  sondern  er  muTste  seine  geistigen  Schätze 
in  der  Kammer  des  Gedächtnisses  niederlegen  und  daraus  hervor- 
holen. Das  Wissen  ward  ohne  Bücher  erworben.  Darum  suchte 
man  auch  nach  Mitteb,  um  das  Gedächtnis  zu  unterstfitzen,  man 
erleichterte  den  Unterricht  durch  bildliche  Veranschaulichung. 
man  lehrte  in  Versen  u.  s.  w.  So  war  Anlafs  genug,  die  ünter- 
richtsverhältnisse  zu  bessern  und  den  Schülern  Erleichterung  zu 
schaffen,  und  einsichtige  Lehrer  waren  auch  darauf  bedacht  Die 
billige  Ware,  schnelle  und  möglichst  mflhelose  Vervielfältigung 
der  Bücher  zum  Behufe  des  Selbststudiums  der  Schüler  machte 
sich  vor  allem  dringend  geltend.  Der  Metall-  und  Holzschnitt 
.  war  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  bereits  verbreitet  In  den 
Handschriften  finden  wir  öfters  die  kostbaren  Miniaturen  durch 
sie  ersetzt  Lag  es  da  nicht  nahe,  auch  den  Text  zylographisch 
wiederzugeben?  Der  Schritt  vom  Holzschnitt  des  bloisen  Bildes 
zum  Holzschnitt  mit  Text  und  schliefslich  auch  zur  Wiedergabe 
des  blofsen  Textes  war  ein  ebenso  leichter  wie  notwendiger. 

Der  Inhalt  der  Blockbficher  ist  zumeist  dem  im  Mittelalter 
fiblichen  Büdungsstoff  entnommen.  Derselbe  trägt  fast  durch- 
weg  religiösen  Charakter  an  sich.  Einen  Hanptgegenstand  des 
Unterrichtes  wie  auch  der  privaten  Beschäftigung  bildete  das 
Lesen  der  heiligen  Schriften.  Das  „Buch  von  der  Liebe  Gottes. 
Augsburg.  1494"  empfiehlt  das  Lesen  der  Bibel  mit  den  Worten: 
„Welcher  Mensch  begehrt,  geübt  oder  vermahnet  werden  zu  der 
Liebe  Gottes,  derselbig  ob  er  gelehrt  ist,  soll  gern  lesen  in  der 
heil.  Geschrift,  wann  in  der  begegnent  ihm  unzählige  Güter  und 
Wunderwerk,  die  Gott  von  Anfang  der  Welt  hat  gewirkt  und 
sunderlichen  die  er  dem  menschlichen  Geschlecht  erzaiget  hat 
aus  denen  eines  Menschen  Herz,  der  das  mit  Emst  list,  gröfs- 
liehen  mag  erwecket  und  gereizt  werden  zu  inprfinstiger  und  zu 
gar  inniger  Liebe  des  ewigen  Gottes.  Und  darumb  haben  die 
heiligen  Väter  aus  sunderlichem  Einsprechen  des  hl.  Geistes  den 
Priestern  zu  Tagzeit  aufgesetzt,  dafs  sie  lesen  die  heil.  Geschrift 
und  nit  alzeit  einerlei  Bücher,  sunder  etwa  das  Buch  des  Ge- 
schapfft  (Genesis),  etwa  das  Buch  des  Ausgangs  von  Egipten 
Land  (Exodus),  etwa  die  Bücher  der  Eünige,  eine  andere  Zeit 
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lesen  sie  die  BOeher  der  Propheten  nsw.  „In  den  allen  begegnet 
und  gar  klärlich  begriffen  werdend  die  Wunderwerk  Grottes  und 
manigfaltig  Gnad  und  Hilf  die  Gott  sunderlichen  dem  mensch- 
liehen Geschlecht  erboten  nnd  erzaigt  hat.  Und  in  den  Büchern 
begegnet  nit  allweg  einerlei  Ding,  snnder  etliche  in  einem 
Buch  und  ander  in  eim  ander  Buch'\^  Ich  ffihre  diese  Stelle 
an,  um  der  Ansicht  zu  begegnen,  als  ob  sich  die  Kirche  zu 
jener  Zeit  gegen  das  Lesen  der  Bibel  gewendet  hätte.  Wir 
sehen  sogar  in  den  Händen  der  Klosterfrauen  deutsche  nnd  la- 
teinische Bibeln.  Die  kirchlichen  Verbote  wurden  erst  erlassen, 
als  nach  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  das  Lesen  der  heiligen 
Schriften  in  den  weitesten  Kreisen  allgemein  wurde  und  auch 
die  Laien  ein  selbständiges  kritisches  Urtheil  sich  erlaubten. 

Weit  mehr  als  auf  das  alte  Testament  wurde  beim  Unter- 
richte begreiflicherweise  Wert  auf  das  neue  gelegt,  namentlich  war 
die  Jungfrau  Maria  der  Gegenstand  der  Verehrung  und  Erbau- 
ung. Dem  entspricht  es,  dafs  so  viele  Blockbflcher  gerade  diesem 
Kreise  ihren  Stoff  entnahmen.  Das  Speculum  hutnanae  salvaiionis 
enthält  die  Geschichte  der  menschlichen  Erlösung,  die  Evangelien 
fanden  in  der  Ära  memorandi  ihre  Bearbeitung,  dem  neutesta- 
mentlichen  Kreise  gehören  femer  das  Canticitm  canticorum,  Sähe 
regina,  Zeitglöcklein,  die  Apokalypse^  das  Defensoriwn  immaculatae 
Virffinü  Mariae,  Leben  nnd  Passion  Jesu  und  Pater  noster  an. 
Das  alte  Testament  ward  mit  steter  Beziehung  auf  das  neue  bear- 
beitet, es  hat  ja  überhaupt  nur  als  Vorbild  desselben  Bedeutung. 
Der  ägyptische  Joseph  und  David  galten  als  die  Vorläufer  Jesu 
und  man  suchte  bis  in  das  Einzelnste  Parallelen  zwischen  ihnen 
zu  ziehen.  Die  Biblia  pauperum  entsprang  diesem  typologischen 
Gedankenkreise.  Insbesondere  das  Buch  der  Könige  ward  als 
Vorgeschichte  Jesu  betrachtet  Christus  wurde  geboren  aus  dem 
Stamme  Davids,  beide  erblickten  zu  Bethlehem  das  Licht  der 
Welt,  zum  Segen  ihres  Volkes.  David  ist  als  Besieger  Goliaths 
Vorbild  Christi  als  Bekampfers  der  Irrlehren  nnd  des  Teufels.^ 
Der  widerspänstipfe  Absalom  gleicht  den  Juden,  welche  sich 
ge^en  Christus  auflehnten  und  Salomon  versinnbildlicht  die 
Weisheit  Christi.    David  duldet  gleich  dem  Herrn  ^,  seine 

'        a.  a.  ü.  Blatt  43  sowie  F.  Falk  im  Katholik.  Jg.  1891.  1.  4.  Ht'tt 
S.  37G  t. 

*  Aiignstinua,  £p.  55.  17,  g  81. 

'  Qregoxiu  Magnus,  Prooem.  in  7  psalm.  poenitentiae  p.  Ö4Ö. 

*  Leo  MagnuB,  Sermones  attribnti  YII.  p.  493. 
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Boten  worden  verfolgt,  er  besiegt  endlieh  nnbewaffiiet  den 
Goliath  der  Welt,  wie  der  arme  Fischer  Petras  in  seinem  Netze 
(Kirche)  den  Weltriesen  Rom  fing*.  So  ist  es  erklfirlich,  dafs 
wir  unter  den  Blockbftchem  gerade  auch  den  Lther  Begurn^  finden. 
Derselbe  dürfte  anch  insbesondere  zu  Unterrichtszwecken  ent- 
worfen worden  sein.  Man  darf  zwar  nicht  so  weit  gehen,  alle 
Blockbficher  als  Lehrbflcher  anzusehen;  sobald  die  nene  Erfin- 
dung Verbreitung  gefunden,  wurde  sie  sicherlich  auch  anderen 
Zwecken  dienstbar  gemacht;  die  ältesten  Blockbficher  dürften 
jedoch  vorwiegend  fftr  lehrhafte  Zwecke  hergestellt  worden  sein. 

•  Vgl.  Kreuser,  J,,  Der  t  liristlit  lu-  Kircheubau,  seine  Geschkhte,  Symbolik. 
Bildnerei  .  .  .  .  3.  vm.  Aufl.  Kegeusburg.  1860—61.  Bd.  I.  S.  6871. 

^  Vgl.  Idher  Stgmi»  Nach  dem  in  der  k.  k.  Univenitftti-Biblioth^  zn 
Innsbruck  befindlichen  Exemplare  zwo  ersten  Male  herausgegeben,  mit  einer 

historisch -kritisi-Iieii  und  bihli()trriiphi«<chen  Kiiilcirung  und  Brläutenmg.  Von 
K.  Uochegger.  Leipzig.  Otto  Harrassowitz.  lSi)2. 
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Lüiieburger  Schreib-  und  Kecheiiiiieister« 


Von  W.  SdhonaOlw  in  Lfinebarg. 


J^ie  ilt'sciiichtt'  <ier  stiidtisclien  Sclirt-ib-  und  Kechenscliulen  zu  Lüne- 
burg bis  zur  -J.  Hälfte  des  XVI.  Jalirlmiid.'rts  ist  in  Dunkel  gehüllt.  Es 
gedenken  zwar  einige  Chronisten  gelegentlich  eines  städtischen  Schreib- 
meüien)  do«h  febtt  es  in  dem  Batsarchiv  ans  der  Zeit  vor  1547  an  archiva- 
lisehen  ünterlagan.  In  einer  Urkunde  wird  nur  enrAhn^  dafo  die  BateMbretb- 
schule  uralt  sei.  Es  unterliegt  auch  keinem  Zweifel,  dafs  in  der  alten  und 
reichen  Hansastadt  für  die  Ausbildung  der  Jugend  in  den  für  den  kanf- 
mfinnisdien  Beruf  erforderlichen  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  schon  Tor 
dem  XVI.  Jahrhundert  durch  sweckentsprecheude  Sehuleinrichtnngen  Sorge 
getragen  war. 

Von  1547  an  sind  die  ,Acta  betr.  bic  l)icfi,qcn  Stf}rcib«  unb  9ie<ftcn»Sdniffn'* 
in  ansehnlicher  Zahl  erhalten.  Es  sind  Bestallungsurkunden  von  Schreib- 
nieisteru.  Beschwerden  derselben  über  Winkelschiilen  und  Klagen  über 
uiiiiii;clh;it'te  Dcsoldung,  Bewerbunfron  bei  Vak.iiizen,  (iesuche  um  Genehinigung 
zur  Errichtung  von  Schreib-  und  Keclicnschulfii  etc.  Aus  diesen  zahlreichen, 
bislang  noch  nicht  durchforschten  Aktenstücken  bringen  wir  im  Folgenden 
eine  Auswahl,  die  für  die  Geschichte  der  Schreib-  und  Recheuschulen  und 
ihrer  Lehrer  Ton  Bedeutung  sein  dfirfte.  Wir  haben  uns  dabei  zugleich 
bemflht,  in  unsere  Darstelhing  den  Text  des  Originals  nach  Möglichkeit 
einmllechten.  Die  Orthographie  der  Handschriften  ist  beibehalten,  die  regel- 
lose  Interpunktion  jedoch  dem  jettigen  Gebrauche  aogepafst  worden. 

Es  bestand  in  Lfineburg  neben  dem  stfidtischen  Gymnasium  JohaniMnm 
eine  Ifats- Schreib-  und  Bechenschule.  Der  liCiter  derselben  hatte  freie 
Dienstwohnung  und  bezog  anfscr  dem  Schulgelde  eine  feste  Besoldung,  die 
1571  20.  l.')7')  8(1  Thaler.  Kiss  .V)  und  1756  UK>  Reichsthaler  betrug.  Der 
Rats- SchroiiiUR'ister  \v;ir  frei  von  allen  städtischen  .\bL'aben.  Da  durch 
diese  Schule  nicht  alle  Kinder  unterrichtet  werden  konnten,  so  wurden  vom 
Rate  zwfi  und  später  vier  andere  Schreib-  un<i  Recheuschulen  zugelassen, 
deren  Leitern  aber  in  der  Regel  weder  freie  Wohnung  noch  Besoldung  aus 
städtischen  Mitteln  gewährt  wurde.  Aufser  diesen  Schreib-  und  IlecheuschuJeu 
entfolteten  die  Winkelschulen,  dezen  Zahl  1689  auf  41  stieg  und  1747  sogar 
auf  47  angewachsen  war,  eine  rege  Thätigkeii  Der  Bat  suchte  sie  durch 
Verbote  und  Strafen  zu  unterdr&cken,  sie  wuchsen  aber  immer  wieder  wie 
Pilze  aus  der  Erde  hervor. 
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L  Nikolaus  Mülioh  1647— TL 

Die  Reihe  der  Schreib-  und  Rechenmeister  eröffnet  Nikolaus 
Mfllich,  welcher  im  Jahre  1547  „vor  einnenn  Deutschenn  Schuel- 
halter  vnnd  Rechenmeister  angenohmmen  ist.'*  Es  ist  ihm  auf 
sein  Ansuchen  „erleübet,  Lesenn,  Schreibenn  vnnd  Rechnenn  zw- 
lerenn"  —  später  erwähnt  er  auch  „Bnchhalten  —  mit  dieser 
vertrostunnge,  das  einn  Erbar  Radt  ihm  mitteler  Zeit  mit  eynner 
beqwemmickeit  oder  platz,  doe  er  die  knabenn  lerenn  mochte, 
vnnd  in  anderem,  damit  er  sich  erhaltenn  konnde,  forderlich  seinn 
woltenn."  Er  war  auf  das  Schulgeld  angewiesen,  man  hatte  ihm 
jedoch  „eine  Jarliche  Steuer  vnnd  hilffe^'  in  Aussicht  gestellt, 
falls  der  Schuldienst  ihm  ein  genügendes  Auskommen  nicht  ge- 
währen sollte.  „Der  loblichen  Stadt  Lüneburg  borger  kinder 
vnd  viel  aufsheimische,  edell  vnnd  vnedell,'*  besuchten  seine 
Schule.  Da  der  von  ihm  gemietete  Raum  die  Zahl  seiner  Schüler 
bald  nicht  mehr  fassen  konnte  —  „er  bekommt  teglichenn  viel 
knabenn,  hat  auch  derselbenn  algereit  souiel,  das  er  dieselbenn  inn 
dem  hause,  so  er  geheuert,  nicht  zwlassenn  weis"  — ,  so  bat  er  den 
Rat,  „ihn  irgennt  mit  ejnner  gelegenner  wonunge  zuuersehen, 
dann  er  vermittelst  gotlicher  httlffe  dermassenn  eynne  Schneie, 
die  nützlichenn  eynnem  Erbamn  Radte  vnnd  gemeyner  Stadt  wol- 
gefallenn  soll,  annrichtenn  will."  Es  wurde  ihm  sodann  eine 
Dienstwohnung  überwiesen,  auch  war  er  von  städtischen  Abgaben 
—  „aller  vnpflichte"  —  frei.  Es  war  ihm  bei  seiner  Anstellung 
die  Zusicherung  gegeben  worden,  daOs  nach  dem  Tode  der  noch 
amtierenden  alten  Schreibmeister  „keinem  mehr,  benebenn  ihm, 
Deutsche  Schule  zuhaltenn  vorguustiget,  nachgegebenn  vnnd  ge- 
stattett  werdenn  solte,  darmit  er  sich  alhier  erhaltenn  vnnd  leibes 
bergunge  habenn  mochte." 

In  der  Schule  stand  ihm  als  Gehülfe  Nnnne  Ratio  ff  zur 
Seite,  der  1564  mit  der  Absicht  hervortrat,  eine  eigne  Schule 
zu  gründen.  „Ratloff  hat  vonn  Jngennt  auf  fast  ntcht  viele 
annders  getribenn,  alse  das  er  sich  im  schribende  vnnd 
Rechennde  gettbet,  vnnd  vber  elbenn  Jar  hat  er  Nicolaj  Mfilich 
seine  Scholenn  zum  meistenn  teill  fürstandenn,  seine  knabenn 
vnderweiset  vnnd  gelemet,  dafs  er  darüber  fast  grofs  (=  be- 
rühmt) gewordenn."  Die  Arbeit  ist  grofs,  der  Lohn  aber  gering 
gewesen.  „Er  hat  alles  vor  sein  egen  geldt  kanffenn,  sich  ehr- 
haltenn  vnnd  zeugenn  (=  kleiden)  müssenn.  Mülich  hatt  ihm  sein 
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tag  keine  Haizeit  brodes,  kein  par  scho,  Ja  keinenn  heller  ge- 
gebenn  oder  zwkommenn  lassenn,  er  will  sein  Esel  triber  nicht 
leng  sein.  Er  mOehte  nun  in  Diesser  gpnthenn  Stadt  Lunebnrgk 
seine  fireige  konnst  mit  knabenn  znvnnterweisenn  vbenn,  gebran- 
chenn  vnnd  eine  freige  Schrieb  vnnd  Rechenn  Schale  haltenn.*' 
Als  Mfllich  von  dem  Vorhaben  seines  bisherigen  Gesellen  Ennde 
ertiält^  ergieM  sich  die  ganze  Schale  seines  Zornes  Aber  denselben. 
Er  spricht  ihm  die  Fähigkeit  ab,  Unterricht  erteilen  zn  können, 
nnd  führt  bittere  Klage  Aber  seinen  Lebenswandel.  Er  entwirft 
,,von  diesem  vorlogenen  losen  buben'^  folgende  Schildemng:  „Es 
hat  sich  nuhenn  vor  wenigk  wochenn  einn  Junger  Pengell  vnnd 
grob  vnwissenntt  Esell,  deme  nicht  ein  brielF  Recht  abzucopiren, 
geschweige  dann  zusezenn  vnnd  zuconcepiren  zuuortrawenn,  für 
sich  selbst,  sonder  einefs  Erbamn  Rats  willenn,  nachgebenn  vnd 
vorgunstigunge  vnterstandenn,  Schreibe  vnnd  Rechennschale  za- 
haltenn,  vnnd  mir  viel  meiner  Difcipel  mit  ^uetenn  wortenn  vnnd 
grossenn  zusagenn,  wie  ehr  sie  vmb  geringe  gelt  viell  leren 
wolte,  zu  sich  gelockett,  vnnd  desselbigenn  gleichenn  auch  ezliche 
aufs  sanct  Johannes  Schalenn,  die  keinenn  zwangk  leidenn  vnnd 
Ihren  freien  willenn  habenn  wollenn,  ahnn  sich  gebracht,  mit 
denenn  allenn  ehr  dann  mehr  zu  kroge,  dann  zur  Schulenn  gehett, 
wie  Ihme  dan  die  vmbliegenden  oder  wonenden  nabers  guete 
zengnis  gebenn,  wafs  fiir  ein  nacht  krogk  Inn  seiner  Herberge 
gehalten.^'  RaÜoff  reicht  sogleich  eine  Verteidigungsschrift  ein, 
in  der  er  die  gegen  ihn  erhobenen  Vorwürfe  widerlegt.  „Seuffe 
Malich  nicht  mer  alse  er  vnd  gebe  seinen  Difcipulen  damit  keine 
bose  exempell,  were  woll  gudt,  er  wils  aber  dem  hogestenn  Richter 
beuelenn.  Er  ist  auch  die  tag  seinnefs  lebends  ahn  keine  vnbav- 
liche  orther,  er  habe  Mfllich  dann  da  hin  die  leuchten  dregen 
mflssen,  betroffenn  wordenn.  Dafs  er  ahrmer  blodt  aber  nergent 
mit  freidenn  vor  Mulich  ghenn  kann,  er  werde  denn  mit  Sul- 
benem  Dolckenn,  pickenn  vnnd  Messemn  vberfallenn,  ist  war. 
Er  bitte  dienstlich,  es  möge  ihme  vorgunnet  werden,  Dafs  er  dero 
hernn  vnd  fk^mer  Lenthe  Kinder,  die  er  itz  Instituiere,  etwan 
noch  birs  nach  Michaelis  Instituiem  muge,  dar  nach  will  er  gerne 
weither  f^ehenn  vnnd  vonn  dannenn  machenn.^' 

Aus  den  Akten  iüt  iiiclit  zu  ertieiieu,  ob  Katlutf  die  Erlaubuis,  eine 
eigne  Schale  ine  Leben  so  rufen,  erteilt  ist  Aus  einer  Eingabe  Millichs 
vom  8.  Januar  1570  gebt  hervor,  dab  seine  Frau  Unterricht  in  weiblichen 
Handarbeiten  erteilt  hat 
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Mülichs  Gesuch  um  eine  Dieustwoliuung. 

Erbare,  hoich  vimd  volweise,  grofsgfunstige,  gebietende 
Hermn,  Negest  meiner  vnderthenigen,  schaldigen,  gehorsambenn 
vnd  stetz  gantz  bereitwilliger  vormnogender  Dienste  zweiffeie 
Ich  nicht,  Ewer  Erb.  W.  seint  noch  zom  theill  In  wollbehalltener 
frischer  gedechtnus  vnd  wifsen,  welcher  gestalt  Ich  fnr  23  Jharenn 
vonn  Hern  Hieronymo  Witzendorpff,  Seliger  vnd  Loblicher  ge- 
dechtnus, Weilandt  Bürgermeister  alhier.  von  wegenn  Eines 
gantzen  Erbaren  Raths  für  einen  Teutschenn  Schullhalter  zu  ge- 
meiner wolfart,  die  Jugent  Lesen,  schreiben,  Rechnen  vnd  Buch- 
halten  zuleren,  angenhommen,  vnd  doselbst  auch  mir  zu  solchem 
werck  eine  freye  Schule  auff  dem  Hillgendaler  Kirchofe  zubauwen 
vnd  dieselbe  einzuthuonn,  vnnd  auch  darbeneben,  whaenn  Ich 
mich  von  dem  SchuoUhalltenn  vnnd  Knaben  nitt  Erhalltenn  konnte, 
mir  Jerliche  hilffe  vnnd  vnterhalltung  gebenn  werdenn  sollte, 
zugesagtt  wordenn.  Alts  Ich  mich  nhuen,  vngeferlichen  nach 
Einem  Jhare,  befreyen  vnnd  Eheligen  alhier  nidderlassen  wollen, 
hab  Ich  Hans  Pattennsen  vnnd  Beiinen  Hertell.  selige,  ahnn  Hern 
Hieronymum  Witzendorpff  vnnd  Hern  Henrichen  Garlopen  ge- 
schickt vnnd  vndertheniglicben  vnd  dienstligen  antzeigen  lassenn. 
das  Ich  Entschlofsen,  whaenn  ein  Erbar  Radt  mir  die  Zeit 
meines  Lebendes  eine  freye  Schule  vnnd  auch,  whaenn  Ich  mich 
vonn  den  Knaben  alhier  nitt  erhalltenn  konte.  eine  nottrufftige 
vnterhaltnng  gebenn  wollten,  wie  mir  allgereit  zugesagt,  Eheligen 
nidderzulassenn,  Daranff  sie  nach  etzligenn  Tagenn,  Nachdem 
solchs  Inn  denn  RadtstuoU  gebrachtt  vnnd  darinnen  geschlossen, 
zur  antwurt  bekommen,  whaen  Ich  mich  Inn  meinem  Schuollhalten 
vleifsig  vorhalltenn,  sollte  mir  das,  wes  mir  zugesagt,  woll  ge- 
halltenn  werden.  Dann  Ein  Erbar  Rath  nitt  bedacht.  Schulen 
vnd  andere  Dinge,  so  zu  gemeiner  woUfart  vnnd  der  Jugent 
besten  für  langen  vielen  Jharen  von  Ihrenn  loblichen  Antecefsori- 
bns  gestiftet,  fundiert,  vorordnet  vnnd  datzu  gegeben,  nicht 
Ringerenut  sondern  viell  mher  vonnherenn,  foesserenn  vnnd  zu 
gemeinem  nutz  vnnd  der  Jugent  besten  vorbefseren,  rortsetzen 

vnnd  erhalltene  woUtenn  Darauf  Ich  nhnenn  vber  die 

23  Jhar  freye  wonung  gehabtt  vnnd  aller  vnpflichte  frey  ge- 
wesenn  

Er  bcfft,  dars  der  Rat  ihm  diese  Hechte  nicht  kürzeu  wird.  Da  mn 
aber  das  Schulbaus,  in  welchem  er  bislang  gewohnl  hat,  vom  Rate  rerkauft 
ist,  und  er  trotz  vielfiicher  Bemtthnng  keine  pausende  Wohnung  hat  finden 
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können,  so  bittet  er,  ihm  als  Dienstwohnung  das  Haus  zn  aberlaSMii,  welches 
der  Rat  an  .Hans(>n  Poelden  saligenn  nachgelassen  wittfroawen  gBgen  nertel« 
jährliche  Kündigung  vorheuret  hat** 

....  Weill  Ich  dann,  wie  fremellt,  Jetzt  nirgent  hin  weis,  vnnd 
ghftr  keine  wonnnge  bekommen  kan  vnd  lOfuether  Leute  kinder  In 
Lhere,  auch  etzlige  vonn  butenn  Inn  Kost  vnd  Lhere  anfrcnliom- 
inenn.  Meiner  Haui'sfrouwen  auch  viell  furnhemer  Burger  Tochter, 
iilliit  1  vnnd  ausserhalbenn,  antzunhemen^Lesenn, schreiben, Rechen, 
Itauben  wirken,  sticken,  Nehen,  vnnd  wes  sie  sunst  wüst  zu 
lernen,  vicllfeltiglichenn  vnnd  zum  lioichsten  angelanght,  Ich  aber 
alliier,  da  Ich  Jetzt  wone,  keinen  iiaum  datzu  gehabt,  Hierumb 
ahn  Ewer  Erbar  wifsheit  mein  vntertheni^s  bittenn  gelanget,  die- 
selbe wollen  diese  (relen-enheit  ^anstiglichenn  Erwegenn,  das  mir 
zu  bemeltem  werck  gedachte  Haus  machte  Eingethonn  vnnd  ein- 
gereunbet  werdenn  .... 

Datum  Lennenbnrg  denn  8  Januarg  anno  1570. 

« 

Ewer  Erbar  W. 

Vndertheniger,  gehorsamber, 
stetz  irantz  bereitwilliger  Diener 

N  i  c  0 1  a  u  s»  M  u  e  1  i  g  h. 

n.  Ludelolf  Raimbcklt  um  1665. 

Neben  Müiicb  leitet e  der  Rechen-  und  Schreibmeistei-  Ludeloff 
Keimbolt  eine  Schule.  W'alirscbeinlicli  hatte  er  die  Konzession 
bekommen,  weil  einerseits  die  jrrofse  Schülerzahl  allein  von 
Millich  nicht  nnteirichtet  werden  konnte,  anderseits  aber  Millich 
öfters  J.Inn  fursrliclieiin  vnd  der  Stadt  sachenn  auff  der 
Srlireibereie  hat  schreibeun  helffenn".  Keimbolt  lehrte  „Teudsch 
lesenn,  schreibeun  vnd  Kechen".  Von  ihm  wurden  ..beide  mege- 
dekenn  vnnd  knabenu"  unterwiesen.  Keimbolt  weist  in  einer 
l.').')7  an  den  Kat  gerichteten  Bittschrift  darauf  hin.  dafs  die 
Schuljugend  in  den  von  ihm  gemieteten  Käumlichkeilen  ..ahne 
snnderliche  heschwerungenn  vnnd  vorderff  der  gesundtheit  nicht 
wol  mag  oder  kann  Instituert  vnnd  vnterweiset  werden,  vnnd 
dafs  er  mit  der  erstattunjr  der  Huer  (=  Äliete)  .Terlich  hochlich 
beschweret  werde'*.  Er  bittet  daher  .,vtt's  demutigste  vnd 
vntherdeniges  vleisses.  ihn  niith  einer  freien  wohnung  zu  begün- 
stigen, die  ein  Erbarer  Radt  zu  einer  Teudschen  Schole  ahm 
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bestenn  za  sein  erachten  mochte Pecuniäre  Opfer  zur  Hebung 
des  Schulwesens  solle  man  nicht  scheuen,  ,,dieweil  solchs  zu  dem 
bestenn  der  gemein  gereichen  wirtt,  vnd  dieser  Stadt  eine  gute 
Teudsch  Schole,  darinne  tucht,  ehre,  Institution  vnd  zeitlicher 
dwangk  gehaltenn,  Jtz  von  nottenn  ist.  Dafs  werde  gott  der 
almechtige,  der  die  Jungenn  Jugent  vomemblich  zur  godtseligkeit, 
guten  kunsten  vnnd  syttenn  vffzuziehen  beuolen,  Inn  widderbe- 
tzalung  eines  glückseligen  Regiments  Reichlich  betzalenn".  In 
einer  Zuschrift  an  den  Bürgermeister  Töbing  vom  13.  Februar 
1557  hebt  Reimbolt  noch  besonders  hervor,  dafs  die  Schuljugend 
„Jtzunt  fso  böfslich  vnd  geschwinde  sei,  dafs  man  schir  nicht 
wisse,  wie  man  die  geraten,  zwingen  vnd  der  Bofsheit  fürkommen 
fsoP^  Nachdem  er  mehrere  Petita  um  Überweisung  einer  freien 
Wohnung  an  den  Rat  gerichtet  hatte,  fand  er  endlich  Gehör. 
Ober  das  Leben  und  die  Wirksamkeit  dieses  „Rechen  vnd  Schreib- 
mesters*"  sind  in  den  Akten  keine  weiteren  Nachrichten  enthalten.^ 

HI.  Heinrich  Berohmann  1671  —  1575. 

Heinrieh  Berchmann  «nrd«  1571  als  Rats-Scbreib-  und  Rechen* 
ineister  znnäclist  auf  6  Jahre  rerpflichtet 

Bestallungsurkunde  für  Heinrich  Berchmann 

vom  Jahre  1571. 

Zu  wissenn,  das  nach  Christi  vnsers  hemn  geburdt  fimfzehen- 
hundertt  Jm  ein  vnnd  Siebenzigestenn  Jahre  denn  14.  Septembris 
die  Erbarenn  vnd  Wolweise  hemn  Lenhart  Einer  vnd  her  Härmen 
Kulemann,  Rathmanne  vnnd  itzuntt  Camerarien  zu  Lüneburg, 
auf  befelich  eines  erbamn  Rats  alhir  ahnn  einem  vnd  der  acht- 
bar Hinricus  Berchmann  ahm  anderenn  teile  in  eine  freundliche 
vnderhandelinge  sich  begebenn  vnd  eingelassenn,  auch  zu  einem 
^^antzenn  ende  vorgleichett  vnd  vortragenn,  der  gestalt  vnd  also, 
das  die  vfifgemeltenn  hemn  berurten  Hinricum  Berchmann  zu 

'  1564  geben  die  Akten  von  einem  wandernden  Schnlgesellen  Nachricht. 

f>  ist  „Tlioniiis  Neue  vonn  Leipzigk,  Dentsclx  r  ^  lulmoister".  Er  hat  „kcinn 
lu'ller  luich  plViniiir  mehr  zerun^'"  nnd  bittet  iltii  Ifat  von  LUiu'burfr.  -als 
soiindcrliclic  lit  l»Iia}>rr  viiiul  vordi-rcr  der  kir«  ln'iiii  viiiid  s«  liult  iiii.  vnib  gotte?» 
willen  vuud  vouii  wcjjeuu  dt-r  UnUrn"  um  eiueu  Zidirpteuuig,  da  er  „wol 
fnnnfftzehenn  wochenn  in  firembdenn  Lannden  am  kaltenn  krannek  gelegenn 
mnd  Tmb  alles  kommen,  das  er  gehabt,  also  das  er  durch  Tnnnermogennheit 
itsnnnt  m  keiner  Schulenn  kommen  kann". 
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Sechs  Jarenn,  yonn  ziikiiinpstigenn  Hicliaelis  anznrechnenn,  yor 
einen  Schreib  vnd  Rechenmeister  zu  behof  gemeiner  Stad  an- 
ipenommenn,  Wie  ehr  sich  anch  vorpflichtet  vnd  vorredet,  die 
vfg^emelte  Sechs  Jare  alhir  trenwlich  vnd  fleifsigr  darfhr  der 
gpemeine  zndienenn  vnd  eine  Schole  zn  der  behnf  anzurichtenn, 
dar  Jnnenn  ehr  der  Borger  vnd  Jnwoner  Eindere  Jn  gntten 
Sitten,  schreiben,  lefsenn,  Bechenn  vnd  snnst  zu  aller  ehrbarheitt 
vnnd  zncht  vmb  billige  beloninge  vnd  gebnr  vnderweifsenn  vnd 
lernen,  anch  snnst  des  Erbamn  Bats  bestes  wissenn  vnd  argeste 
abkerenn  vnd  wendenn  will  vnd  schall  nach  alle  seinem  ver- 
mogenn,  wor  ehr  kann  und  magk.  Dar  enthiegenn  hatt  ein 
erbar  Bad  Ime  zn  seiner  besoldinge  Jarliches  zwaintzig  Taler 
vnd  eine  freige  behensinge  die  zeidt  vber  gelobet  vnd  zugesaget,  . 
doch  hatt  sich  ein  Bad  die  Macht  fnrbehaltenn,  do  einem  Bathe 
nicht  gefellig,  die  zeidt  vber  Jnhenn  znbehaltenn,  das  ein  Badt 
Jmhe  ein  halb  Jahr  znuomn  seinen  dienst  vfsagenn  mnge,  dar 
nach  ehr  sich  alfsdann  femer  soll  zurichtenn  habenn,  welchs 
also  allenthalbenn  beliebet»  bewillet  vnd  angenommen  ist  Des 
zu  vrkunde  sein  diefser  zertenn  zwo,  gleichs  lauts  durch  das 
wortt  vordracht,  vonn  ein  ander  gesnittenn,  vnd  ein  teil  von 
den  henm  Camerarienn  vorsegelt  vnd  vnderschrebenn  vnd  Hin- 
rico  Berchmann  zngestelt,  vnd  der  ander  teill  von  Hinrico  Berch- 
mann  vorpitziret  vnd  vorsegelt  vnnd  denn  hemn  vfgemelt  be- 
handiget. Actum  vt  8up, 

Henricus  Berckman 
L.  S.  Manu  ppia. 

Als  Berehmaan  im  Jahre  1571  als  Schreib-  und  Rechenlehrer  angestellt 
war,  hatte  er  sein  Amt  mit  der  Erwartaug  angetreten,  dafs  dasselbe  ihm  den 
notdflrftigen  Lebensunterhalt  gewfthren  sollte.  Er  sah  sich  jedoch  in  seinen 

Erwartungen  bald  getäuscht  Denn  das  Wiiikelschulwesen,  das  in  Lünebarg 
damals  in  grofser  Bl&to  stend,  bereitete  ihm  nicht  geringe  Sorgen,  indem  es 
ihm  die  Kinder  entzog,  so  dafs  er  bald  in  die  bitterste  Not  geriet.  Dazu 
kam.  dafs  dii'  Winkclsrlnilmeister  ilim  das  Lehen  auf  alU»  erdenkliche  Weise 
verbittt-rtfii.  um  ihm  den  Aiifeuthalt  in  der  Stadt  zu  verleiden.  I>aher 
richtete  er  schiui  im  zweiten  Jahre  seines  Anfenthalts  in  der  Stadt  Einj,'aheu 
an  den  Hat  und  die  Camerarien  der  Stadt,  in  denen  er  bittere  Klagen  über 
diese  Schulen  führte.  Er  legt  in  diesen  Schreiben  dar,  wie  die  Winkei- 
sehnlmeister;  Heinrieh  Habieb  in  der  Pfaffenstrafoe,  der  Cnstodus  von  8i 
Nicolai,  der  nie  zuTor  eine  Schule  gehalten  und  dazu  auch  gar  nicht  be- 
fiUiigt  wäre,  der  Küster  im  Gral  und  andere,  trotzdem  sie  dem  Rate  hätten 
eidlich  geloben  mttssen,  sich  gänzlich  des  Unterrichte  zu  enthalten,  ihren 
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ESd  80  wenig  achteten,  ide  die  ^rShe  den  Sonntag.  Es  wftre  soweit  ge- 
kommen, dab  in  den  Winkelschnlen  150  Kinder  onteirichtet  würden,  wfthrend 
er,  der  sieh  keiner  Kachlftssigkeit  nnd  keines  Unrechts  bewnfst  sei,  den 
Sommer  Ober  oftmals  nnr  8  —  10  Knaben  in  seiner  Schule  habe.  Da  ihm 
nun  der  Schuldienst  so  wenig  einbrächte,  auch  sich  ihm  keine  (relogenheit 
böto,  durch  Schreibarbeiten  etwas  zn  Terdienen,  so  sei  er  trotz  der  äufsersten 
Einschränkung  in  eine  Schuldenlast  von  mehr  als  r>()  Mark  Lnbisch  ^'eraton 
un<i  werde  von  seinen  Gläubigern  liart  bpdräni,'t.  Wälirend  des  bevorstehen- 
den Winters  fürchtet  er.  dafs  seine  Schule  niclit  viel  über  20  Knaben 
zählen  wird,  meist  armer  Leute  Kiuder,  die  nicht  einmal  das  Geld  für  Holz 
und  Feuerung  /alilen  könnten. 

Im  weiteren  beklaj?t  er  sich  ebenso  über  das  Verlialten  sowohl  der 
Lehrer  wie  auch  der  Schüler  dieser  Winkelschuleu.  Seine  Juugeu  könutou 
nicht  mehr  ruhig  auf  der  Strafse  geheu,  ohne  TOn  den  Winkelschfilem  be* 
lästigt  und  geschlagen  ra  werden.  Wenn  er  Tor  Habichs  Wohnung  rorbei* 
ginge,  so  würde  er  Ton  den  Schülern  desselben  belacht,  angeschrieen  und 
▼erspotte^  ja  sogar  mit  Schmutz  beworfen,  wfthrend  Habich  diese  Unart 
seiner  Schüler  mhig  mit  ansehe  nnd  sich  noch  in  die  faust  lache.  Ein 
Knabe  aus  Habichs  Schule  habe  sogar  seine  Schüler  auf  offener  Strafse  mit 
einem  Dolchmesser  augefallen.  Als  er  eines  Tages  in  Begleitung  <le.<i  Markt- 
Togts  in  die  Wohnung  des  Gralküsters  eingedrungen  sei,  um  denselben  auf 
frischer  That  zu  ertappen,  hätten  ihn  die  Schulkinder  iresehmälit  und  ver- 
spottet, ihn  einen  -vorlantfenen,  vorschniaeliteten  l'racln  r"  jireseliolten  und 
hätten  ihn  thätlieh  anirreifcn  wollen,  so  dal's  der  Marktvoüft  ihn  nur  mit 
Mühe  habe  schützen  kniiin  ii  und  er  .stracks'*  habe  entweiehen  müssen. 

DerKat  suchte  nun  dnreh  Verbote  die  Winkeisclnilen  zu  ijeseitigen,  jedoch 
ohne  Erfolg:  denn  im  Stillen  setztvn  sie  ilire  Thätigkeit  fort.  Welch  böses 
Beispiel  die  Lehrer  selbst  gaben,  zeigt  eine  IJeschwerdeschrift  Berchmanns 
▼om  Jahre  1573  an  den  Bat,  in  welcher  das  sittenlose  Treiben  des  Küsters 
an  der  Si  Nicolaikirche  geschildert  wird.  Diesem  war  eine  der  Beschwerden 
Berchmanns  in  die  Hinde  gefallen,  was  er  dazn  benutzte,  dieselbe  unter  höh- 
nischen Bemerkungen  in  allen  Bierschänken  hernmzuz^igen,  so  dafs  die  ganze 
Stadt  und  bald  auch  die  Knaben  auf  den  Gassen  Kenntnis  von  dem  Inhalte 
derselben  erhielten.  Berchmann  nennt  in  einer  Eingabe  an  den  Kat  den  Küster 
einen  rechten  .I'i  ridschotf,*  welcher  nachts,  wenn  andere  Leute  schlafen, 
alle  Bierkrüge  ^L'^h  ich  einer  Saw  durcliwadet",  und  wenn  ihm  über  die  obrig- 
keitlich angeordnete  Zeit  hinaus  kein  Bier  verabreicht  wird,  auf  den  Ga^isen 
y,yne  ein  böser  vnndt  toller  Landfsknecht"  gotteslästerlich  tlnclit  nnd  schmähet. 
Als  aber  trotz  aller  eindringlichen  Vorstellungen  der  Rat  ni<'ht  energisch  mit 
den  Winkelschuleu  autrauuite,  sah  sich  Berchmann  schon  im  Jahre  l.>7.'> 
genötigt,  um  seine  Entlassung  aus  dem  Scholdienste  nachzusuchen.  Da  er 
sich  aber  bei  seiner  Anstellung  vcrptlichtet  hatten  der  Stadt  sechs  Jahre  als 
Schreibmaster  zu  dienen,  so  ward  ihm  der  Abschied  Terweigeri  Zu  Weih- 
nachten des  Jahres  1575  liefe  ihm  jedoch  der  Rat  durch  den  Cameraiius 
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GeoTir  Töbiog  den  Dienst  aufkfindigen.  Berohmann  nahm  die  Kflndigung 
an,  wenn  anch  die  kontraktlich  ÜBstgeaetite  Frist  von  seehs  Jahren  noch 
nicht  verstrichen  war.  Er  will  sich  an  einem  andern  Orte  wied«r  za  Dienst 
begeben.  Er  bittet  den  Rat,  ^ibm  den  nachstandt  seiner  besoldnng  anf  die 
bestalte  6  Jhar  gntwilligk  volgen  za  lassenn.**  Herchmann  hatte  wShrend 
seiner  vierjährigen  Thätigkeit  in  Lflneburg  120  Thaler  Schulden  gemacht 
und  war  an  Kleidung  und  anderem  so  entblüfst,  dafs  or  einen  nenen  Dienst 
mit  Pahren  nicht  beziehen  konnte.  Der  Rat  verehrte  ihm  deshalb  ,kegen 
vberreichung  Innehabender  Dicnstbestallung"  "Jo  Thaler  zu  cioem  Zelir- 
pleuuig  uud  gab  ihm  eiu  „Ireundtliches"  Abgaugszeuguis  mit. 

IV.  Johann  Baptlsta  Hegenberger  1576—1608. 

Zu  seinem  Nachlolger  wurde  Johann  Baptista  Hegenb erger  aus 
Nürnberg  beruften,  weh-her  diese  Stelle  von  157(j — 1G()."5  bekleidete. 

Uegeoberger  war  elf  Jahre  laug  bei  dem  weitberühmten  Rechenmeister 
Johann  Kendorfer  in  Kftrnberg  gewesen  nnd  hatte  sieh  bei  ihm  in  den 
Hegeln  der  Algebra,  in  der  Welschen  Practica,  in  der  Begeldetri  nnd  in  der 
Bnchhaltong  aasgebildet,  anch  im  «arlichen  schrejrben**  sich  geAbi  Über  seine 
Leistungen  hatte  ihm  Nendorfer  ein  günstiges  Zengnis  aasgestellt.  In  seiner 
nenen  Stellang  hatte  Hegenberger  aofoer  fipeier  Wohnung  dreifsig  Thaler 
Gehalt.'  Neben  ihm  war  seine  Frau  thätig,  kleineren  Kindern  ünt4>rweisung 
im  Beten,  Lesen  nnd  Nfthen  xn  erteilen.  Der  Pest  wegen  mnfste  der  Unter- 
richt eine  Zeit  lang  einirestellt  werden. 

.\ncli  Hc^'-ftiherirer  hatt»'  w'w  sein  Vorgänger  vifl  von  der  Mifsgunst  nnd 
den  üldcii  Narlirciicn  der  Wiiikclsrlnilmeister  zu  IcKicii.  Si  iiie  Heschwenlen 
an  dt'U  Kat  griindet  er  hauptsaelilicli  darauf,  dal's  durch  die  eingedrungenen 
Kechenmeister  die  Di.sciplin  geschwächt  würde,  weil  sie  durch  übergrofse 
Nachsicht  die  Jungen  an  sich  zu  locken  suchten,  die  dadurch  nur  zu  ueueu 
Unthaten  verfahrt  würden.  Wie  dreist  nm  diese  Zeit  die  Winkelschalmeister 
trots  aller  Verbote  geworden  waren,  geht  daraus  hervor,  dafs  sie  nnter 
Pfeifen  nnd  Trommelschlag  mit  ihren  Schttlem  einen  difentlichen  Maigang 
hielten.  Der  Rat  ging  1588  nicht  nnr  gegen  die  Winkelschalmeister  mit 

-  /um  .lalirt'  l.'i'O  findet  sicli  in  dtii  (iralrt'clinuntrt'n  foljj«Mider  Vermerk: 
^Dnff  \Viieiit;rel(lt  Villi  deCs  ( "onre*  tnr-  viid  Jo/i.  Jinptistai;  des  .'^ehrlf'mesters 
huseni  beznlet  l'ordi  dem  Weehter  in  »iiiatiuor  teruiiuis  U  ^  -4  ö."  In  dem- 
selben Jahre  erhielt  der  Schnlgeselle  Hermann  Hoflnann,  der  ans  Breitenbrunn 
im  Stift  WUrzburg  vertrieben  war,  vom  Rate  sn  Lflneburg  1  Mark  6  ^  Reise- 
vnterstfltsnng.  Einem  dnreiireisenden.  aus  Dalen  bei  Nyniwegen  vertriebenen 
Küster  verehrte  der  Kat  1591  ein  (Jeselienk  vnn  '2  Mark  l'J^.  Der  nralrechnunir 
vom  .lalire  IdriO  i  iitiielimeii  wir  die  Eint raLMiiii^: :  ...loai  liiiiMi  Sairern.  Srhulhalter 
zu  Lubekh,  sc»  i  iiiein  Krli.  Uade  ein  tjemeiu  .Selireihlinekli  dedieiret  vnd  zu- 
geüundeu,  16  Mark  s  ,i  ;^eben,''  1580'  erhielt  Caspar  Weidener  ^Rechmester"* 
pro  viatlfo  2  Mark  1     vom  Ratf. 
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harten  Strallni  Tor,  gondern  be&hl  aoeh,  dafs  alle  «Lehnreseken/  so  bifs 
dahero  Lehrldnder  gebabl^  defs  Eraderiehrens  sieh  enthalten  sollten.*  Dafs 
aber  mit  diesen  Verboten  das  Winkelsehnlwesen  nicht  unterdrückt  ivorden, 
ist  daraus  ersichtlich,  dars  die  Akten  mehrfach  von  Geftngttis-  und  Geld- 
strafen berichten.  So  wurde  15i>9  ein  Schreibmeister  wegen  unbefufirten 
Schulhaltens  auf  einiffc  Tage  in  den  Sprinsrintg^nt-Tiirm  gesperrt^  einem 
andern  legte  der  Kat  eine  Geldbufse  von  10  Hark  auf. 

V.  Die  Zeit  von  1604—1666. 

Als  durch  den  Tod  Hegenbogers  das  Schnlamt  von  neoem  erledigt  war, 
bewarb  sich  unter  andern  auch  Oeorgins  Heldbergh  nm  dasselbe.  Er 
hatte  sich  Torher  an  fOrsttichen  HöÜBn  nnd  bei  denen  Tom  Adel  mit  Schrei- 
bereien  versucht  und  begründete  sein  Gesuch  noch  besonders  mit  dem  Hin- 
weis auf  seine  Kenntniss»'  in  der  arithmetischen  Kunst,  worin  er  «eine 
Mitbewerber  zu  übertreffen  hoffte,  liat  deshalli  darum,  dafs  ein  Wt-ttkainpf 
der  Bewerber  in  der  Weise  veranstaltet  würde,  dafs  sie  einander  .„kunstreiche 
Exenipel**  auffräben.  —  Auf  wen  die  Wahl  gefallen  i.st.  geht  aus  den  Akten 
nicht  hervor.  Aus  dem  Jahre  KioT  ist  bemerkenswert,  dafs  zwei  wandernden 
Schreibmeistern  je  eine  Mark  als  viaticiim  verehrt  wird. 

Von  1623—1639  wirkte  Michael  Schiller  iu  Lüneburg  als  Schreib- 
meister. Dieser  liefe  1638  ein  „Werfclein  in  der  Arithmetica*'  im  Dmck 
erscheinen,  welches  er  dem  Bäte  dediderte.  Sein  Nachfolger  im  Amte  war 
sein  gleichnamiger  Sohn  (1640 — 1656),  welcher  sich  „Notarias  CSaesar: 
pnbliens,  Bestallter  Calligraphns  und  Arithmeticns*  nennt.  Zn  jener  Zeit 
entfhlteten  die  Winkelschulen  wieder  eine  rege  Thätigkeii 

Schiller  beklagte  sich  1642  darüber  bei  dem  Rate:  „Es  wQrfen  sich gans 
eigenmaehtigerweise  verschiedentliche  Störenfriede  auf  und  fingen  an,  die 
Kinder  Kechnen  nnd  Sclireiben  zu  lehren,  die  doch  selbst  erst  etwas  zu 
lernen  hätten  und  zum  Teil  wetren  ihrer  ni»eh  unverständiiren  .Jahre  sich  der 
Schulzucht  zu  unterwerfen,  höchst  iM'diirrtii,'-  wären.  Was  solche  unerfahrene 
Gesellen  für  eine  l"nterricht.<weise  hahen  mögen,  sei  leieiit  zu  erraten.  Und 
da  es  auch  nicht  genüge,  dafs  man  die  Jugend  im  Lesen  unterrichte,  was 
Ton  diesen  Stdrem  niemand  kSune,  oder  ihr  eine  gute  rierliche  «Fanst* 
beibringe,  sondern  dafs  man  zn  allererst  darauf  sehen  mflsse,  dafo  dieselbe 
zur  Gottesftircht  und  allen  Tagenden  mit  Fleifs  nnd  gebührendem  Emst 
erzogen  werde,  so  habe  er  doch  an  den  Knaben,  die  bei  den  Fnschem  etwas 
gewonnen  zu  haben  glaubten,  gesehen,  wie  ganz  wild  nnd  unbändig  sie  er- 
zogen waren,  so  dars  man  mit  Recht  hier  sagen  konnte :  ^Wie  kann  der 
andere  Gutes  lehren,  der  selbst  nichts  Gutes  weifs  und  gelernt  baf  Hierin 
liege  aber  eine  grofse  Gefahr  für  die  heranwachsende  Jugend.*^ 

*  In  „Lehrwe.seke  (Lelirweske.  Lelirwesche)"*  ht  du.s  lunudartlich  ge- 
brauchte W&ske,  das  DiminutiT  von  Wase  Base  =  Tante),  enthalten.  Lehr- 
weseke bedeutet  also  Lebrtante,  Schulechwester. 
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Von  (lie«en  JPmehen^  and  «Störern*^  charakterisieii  er  einige: 

1.  Samuel  N.  Ein  Krüppel  vnd  vor  zeiteu  im  Kri»'g  sich 
aufhaltende.  Wohnet  im  Rohten  Hau. 

2.  M:  M:   möchte  seinen  Handel  abwarten. 

3.  Jochim  MetzendorfF.  Von  einem  Dorff  verloffener  Kiuder- 
lehrer.  Wohnet  bey  den  SQltzbadstuben. 

4.  Jttrgfen  Stecher.  Wohnet  bey  der  Newen  Siilt/.en. 

5.  Jörgen  Kohfal.  Ein  Wendischer  von  (rehurt,  so  vnjrefchr 
vor  4  Jahren  ein  wenige  zeit  in  die  Schule  gegangen,  lu  inach 
hie  gedienet  vnd  nachdem  von  hie  wegkommen  vnd  kaum  t  in 
Jahr  draufsen  blieben.  Wohnet  bey  dem  Sültztor  auff  einem  Sahl. 

6.  Claufs  Grätzmann.  Einer,  so  samt  seinem  Weih  fiir  den 
Tühren  del's  abends  herumb  singet.  Wohnet  in  Töbings  Hot' 
hinter  St.  Johannis. 

7.  Marx  Riebel.  Ein  gar  Junger  Lekker.  ein  rechter  Tauffe- 
nicht,  so  vor  weniger  zeit  in  St.  Johannis  Schul  in  den  uiitei  u 
Clafsen.  auch  hernacher  in  St.  Michaelis  Schul  gleichfalfs  ein 
wenig  fnqventiret,  hernacher  eine  kleine  weile  sich  hinauf«  ge- 
machet, allda  Er  es  ancb  verderbet. 

Um  UXk»  wurde  der  Unterricht  im  christliclioti  Katechisiiuis  in  i\en 
Lehrplan  aufgeuomnieu,  und  um  die  Mitte  de«  17.  Jahrhunderts  ward  für 
die  Sehieib-  und  BeeheDsebiden  eine 

Kurtze  Anleitung 

Wie.  die  (remeiiic  Sclml  .Iu«reut  turnenilieh  in  un<lt  aufserhalb  der 
gewöhnlichen  SchuU  Lectionibm  sich  zuverhalten  habe 

vom  Rate  erlaasen,  welche  jedes  Vierteljahr  den  Kindern  von  den  Lehrern 
Tonmlesen  war.  Die  Jugend  sollte  hierdurch  tnr  Frömnüffkeit  und  guten 
Zucht  angeleitet  werden.  Die  Anleitung  enthält  46  VoTschiiften  unter  den 
Übeiscbriften: 

1)  Beim  Frflheaufstehen  mit  Gebebt,  ansiehen  und  Hein- 
ligkeii  3)  Beim  S'chuell  gehen  und  in  derselben.  3)  Beim 
Mittag  Efsen  im  Gebet  und  Tisch  Zucht  oder  Tischsitten. 
4)  Bey  anderer  Verrichtung  im  Hause.  5)  Auff  die  Sonn-  und 

Festtagen.  M)  Beim  Abend  Efsen.  7)  Beim  Schlaffengehen, 
ti)  In  der  frembde  oder  wer  sn  dienst  und  handtwork  gebracht 

Den  3.  Abschnitt,  welcher  von  dem  Verhalten  der  Kinder  auf  dem  Schul- 
wege und  in  der  Scbule  bandelt,  lassen  wir  der  darin  enthaltenen  pädago- 
gischen Batschläge  wegen  hier  folgen. 
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Beim  Schullgehen  und  in  derselben. 

Die  Kinder,  so  vor  dem  Schnllg^ehenn  noch  etwas  Zeit 
ttbrig,  sollenn  einn  Jedes  nach  seinem  Yennttgenn  anf  seine 
LecHon  sich  gefast  machenn  nndt  hernach  in  der  Stille  zor 
Schnlenn  gehenn  nndt  wiTsen,  das  Sie  solches  Thnen  nicht 
alleinn  ihres  eigenenn  grofsenn  nutzes  halbenn,  sondern  auch 
wegenn  Gottes,  der  Obrigkeitt  nndt  Eltern  Gebot,  wieder  welches 
sich  die  unfleifsige  undt  ungehorsahme  sehr  yersflndigen  und 
von  Gott  nicht  ungestraffet  bleiben  werden. 

9.  Sie  sollenn  auch  alfsbaldten  bey  bestimbter  Stunde,  wann 
der  Seiger  schlaget,  ann  ihrer  gehörigen  stelle  oder  CUuse  sich 
zuesahmen  einflndenn,  in  der  stille  sich  niedersetzen  und  alles 
Muhttwillens  sich  enthaltenn,  anfser  erheblichen  uhrsachenn  undt 
Vergünstigung  des  Schullmeisters  auch  keine  Stunde  verseumen, 
sondern  die  Rechte  nhrsache  Ihres  abwesenn  entweder  selbst^  so 
es  sein  Sann,  oder  durch  andere  anzeigen  lafsenn. 

10.  Des  heimlichen  einblasens,  dardurch  nur  Hinderung  nndt 
Faulheit  veruhrsachet  wird,  auch  des  Plaudems  undt  Schwatzens 
sollen  sie  sich  enthaltenn. 

11.  Ohne  Erlaubnufs  des  Schullmeisters  soll  niemand  ans 
der  Lehrstunde  wegzugehen  erlaubet  seinn. 

12.  Wann  der  Schullmeister  etwan  abgefordert  wirdt,  sollen 
die  Kinder  alles  Poltern  und  waschens  sich  euTsemn  und  in  der 
Stille  des  Schullmeisters  erwarten. 

13.  Efs  sollen  sich  auch  die  Schnei  Kinder  Keines  weges  ge- 
Instenn  lafsenn,  dem  Lehrmeister  zuwiedersprechenn  oder  Trotzig 
znandtwortenn,  vielweiniger  sich  wiedersetzig  zumachen. 

14.  Wenn  die  Schule  geendiget,  sollen  Sie  nach  dem  Gesänge 
undt  gesprochenem  Gebet  still  und  zuchtig  ohn  alles  schreyenn, 
laufen  undt  MuhtwUtreiben  sich  wieder  anheim  Terfügen. 

15.  Geist  undt  Weltlichen  Ambts  Persohnen,  auch  alte  undt 
andere  Ehrliche  Männer,  Mannes  und  Weibes  Persohnen,  sollen 
die  Knabenn  anf  der  Gafsen  im  fürübergehen  mit  entblösetenn 
Haubtem  ehren. 

16.  Wenn  jemandt  von  den  andern  endweder  in  der  Schul, 
anif  den  Gafsen  oder  auch  zu  Hause  beleidiget  wirdt,  Soll  sich 
niemand  selbst  rächen,  sondern  solches  für  denn  Lehrmeistern 
gelangen  und  richten  lafsenn. 

17.  Efs  ist  auch  ein  bofshafftiges  Beginnen,  wenn  die  Kinder 
einander  mit  anfgehangetem  Nahmen  oder  Zunahmen  nennen  und 
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dadurch  zur  Zanckerey,  schlagen  und  anderer  Vngelegrenheit 
VhrsacBe  geben. 

Vom  Jahre  1654  aa  wurde  in  der  Kirche  eine  kateohetiaeha  IJiitenrdsiiDg 
der  Jugend  ahgehaUen,  ao  weldur  sowohl  die  Zöglinge  der  Batieehzeibecbale, 
als  aneh  die  Lehrkinder  der  «Lehrweeken''  teUnehmen  mabten.  Die  Schiller 
des  OynuiasiantB  waren  Ton  dieser  Yerpiichtong  befreit^  vnd  SehiUer  bittet 
daher:  «dab  seine  Disdpnlen  mit  dem  Examine  Csteehelieo  denen  in 
St.  Johaanis-Sehule  möchten  gleich  sejn*^  und  swar  ans  folgenden  HotiTen: 

1)  Weil  E.  E.  nnd  hochw.  Raht  ihn  zum  CaUigrapho  et 
ArühmeUco  cim  annexis  dieser  Stadt  Lüneburg  bestellet  Dahero 
2)  er  den  alt-  und  neuen  Cateekismum  die  Kinder  zu  lehren,  so 
stricte  nicht  verbunden,  sondern  genug  mit  dem  schreiben  und 
Eechnen  etc.  (ohne  dafs  der  alt-  und  neue  Caiechiemus  Wöchent- 
lich in  seiner  anvertrauten  Schule  nur  repetiret  und  verhöret 
wird)  zutnhn  habe.  Dabey  3)  zu  observirea,  dafs  solche  Knaben, 
die  Teils  aufs  den  Lattnischen  und  andern  Schulen,  auch  aufs 
der  Fremde  zu  ihm  kommen,  schon  zimlich  erwachfsen,  und  da- 
•  mit  selbe  nicht  veijahren  oder  verälteren,  hat  er  wenig  zeit, 
dieselben  In  ÄrWmeticis  zu  informiren,  dafs  sie  bey  Leute  zu 
Dienste  kommen  mOgen,  und  seyn  gemeiniglich  stumpfe  Inffenia, 
denn  was  scharffes  Verstandes,  bleibe  bey  dem  studiren,  4)  Die 
Mittlem  Kindere  seyn  die  meisten,  so  aufs  der  Launischen 
Schulen  nur  privaHm,  umm  schreiben  und  Rechnen  zulernen,  zu 
ihm  kommen,  bey  denen  unmflglich,  wegen  enge  der  Zeit,  dafs 
der  neue  Catechimus  (welcher  ihnen  Zweiffels  ohne  in  den  untern 
Clafsen  in  St  Johannis  Schulen  gelehret  wird}  mit  ihnen  kan 
getrieben  werden.  5)  Die  kleinem  Kindere  seyn  entschuldiget, 
weil  sie  erst  das  Alphabet  und  sylbiren  lemen,  nnd  wann  sie  so 
weit  gebracht,  dafs  sie  lesen  können,  werden  sie  in  die  Latini' 
sehe  Schulen  getahn,  Jedoch  wird  derselben  in  der  Zeit,  die 
sie  zu  ihm  gehen,  mit  Vorbet-  und  VerhOrang  defs  Catechismi 
fleifsig  gewartet.  6)  Weil  der  Neben-  oder  zugelafsenen  Schulen 
nnd  Lehrwesken  jetzo  so  viel,  alfs  niemahls  gewefsen,  die  dann 
flberflttfsig  und  die  tanglichste  Kindere,  ja  die  meiste  Zeit  dazu 
haben,  den  neuen  Catechismiim  znlehren,  alfs  können  dieselben 
am  filglichsten  dem  Cixtechismus  Examen  in  der  Kirchen  bey- 
wohnen  und  dazu  angehalten  werden,  inmafsen  zu  Lübek  eine 
geraume  Zeit  hero  mit  dem  Examine  Catechetieo  verfahren,  da 
am  Sonntag,  Morgens  zwischen  6  und  7  Uhr,  unter  der  Cantzel 
aufs  den  gemeinen  Schulen  (wovon  der  bestallten  Arithmetici  * 
DiseipiUen  exempt  seyn)  Mägdlein  nnd  Knaben,  jedoch  unter 
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zehen  Jahren,  sieh  befinden,  die  von  dem  Herrn  Prediger  exa- 
miniret  werden. 

Schilkr  wiU  jedoch,  so  viel  wie  immer  möglich,  in  seiner  Schule  den  alteu 
nnd  aneh  ä&n  namn  Katechismus  so  betniben,  dafo  diejeuigen  tod  sdnen 
SchlUeni,  die  Tor  den  Beichtstuhl  treten,  wohl  sn  antworten  wissoi,  abge- 
sehen von  denen,  die  gar  nichte  behalten  kennen,  oder  gegen  sein  Wissen 
nnd  Willen  snm  Beichtetnhl  geführt  werden. 

VI.  Die  Zeit  von  1667  —  1757. 

In  den  Jahren  l<v»7 — H ;<'.;♦  war  Bernhartl  Taiiiinke  als  .Arithnietinis 
und  Callio^^raphus"  in  Lüneburg  angestellt.  Er  erhielt  vitTt.'ljälirlieh  nur 
7 ',3  Tlialer.  Er  kam  um  den  Ausbau  seiner  IUenstwohnuiit,'  t  iu.  damit  er 
eiuheiuiiücher  und  fremder  Leute  Kiudcr  zu  bich  zur  ^Institution  und  Spei- 
sung" anitaehmen  kSnne,  wie  dies  tSkr  Orten  bei  den  Sidureib-  und  Bechen- 
schulen  hergebracht  sei.  Er  beklagt  sich  dann  Qber  die  durch  schlechte 
hftusliche  Eniehung  «su  aller  Rartuickigkeit  und  üblen  moribus  anfg«> 
scholsenen  Jugend,**  bei  der  mit  Gttte  nicht  mehr  auszukommen  sei.  Schritte 
er  aber  mit  Strenge  ein,  so  brächten  dte  Eltern  ihre  Kinder  in  die  Winkel- 
schulen, so  dars  er  merkliebe  Verluste  am  Schulgelde  erlitte. 

Die  Schreihmeister  übernahmeu  gern  schriftliche  Arbeiten  für  die  Be- 
hörde und  für  Privatpersonen,  um  ihre  meist  kärgliche  Einnahme  ein  weiiiLT 
zu  vergröfsem.  Tanimkt-  hatte  ..die  Collectorei  l{echnung  zu  bilanziren  und 
eine  richtige  Auszugs  K«'i  liiimif;  (ianUicr  machen".  Diese  seine  Mühe- 
waltung ward  ihm  mit  zwei  IJeiehstiialern  jahrlich  vergütet.  Als  er  im 
Jahre  166<.i  starb,  blieb  seine  Familie  in  recht  dürftigen  Verhältnissen  zurück. 
Er  hatte,  wie  kärglich  er  auch  gelebt,  in  den  zwölf  Jahren  seiner  hiesigen 
Amtsthätigkeit  „sehr  wenig  vor  sich  bringen  kfinnen**.  Die  Witwe  bittet 
den  Bat,  sie  nicht  in  Not  und  Elend  geraten  zu  lassen  ^oder  auch  die  Wahl 
eines  neuen  Schuldteners  dahin  zu  richten,  dafs  ihre  Tochter  dabey  möge 
gelafsen  werden.*^  Es  könnten  dann  auch  die  mathematischen  Instrumente, 
daran  ihr  Mann  viel  gewandt,  zu  Nutz  der  Jugend  ferner  gebraucht  werden. 

Vom  Gerichte  waren  damals  neben  der  Kat^'^-Schreib-  und  Kechenschule 
zu  St.  Johann  vier  deutsche  Xebenscliulen  zugelassen.  Es  hatten  aber  auch 
noch  Hiehrerc  atidcre  I'crsuneu  eine  Schule  aufgeschlagen,  die  .,zu  solchem 
Werck  niclit  ijualilizirt  waren  lux-h  reclit  und  irründlich  wufsten,  wie  die 
Jugend  in  <ier  l'utechibmus  Lehre,  aucii  Le.sen  und  liechnen  zu  unterweisen 
und  anzuführen  sei*  Nach  einem  Beschlüsse  des  Bäte  vom  Jahre  IM 
sollen  die  vom  Gerichte  zugelassenen  Nebeuschulen  nach  dem  Absterben 
ihrer  Inhaber  nicht  wieder  besetet  werden.  Diejenigen  aber,  die  vom  Gericht 
keine  Konzesttion  haben,  sollen  sich  der  Unterweisung  der  Jugend  gänzlich 
enthalten  und  ihre  Kinder  der  deutschen  Schule  zu  St.  Johann  zuweisen. 
Das  Verbot  fnichtete  nicht  allzuviel,  deim  der  städti^clir  Schreibmeistcr 
klagt  auch  in  der  Folge  immer  wieder  über  Winkelschulmeister,  die  ihm 
in  der  Nahrung  Abbruch  thuu.  lUHi»  waren  sogar  41  Winkelschulen  Tor- 
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handeo,  Ton  dftnen  die  meisten  freilich  tod  Lehrwfisken  gehalten  wurden 
and  also  nur  nun  Lesen  und  Beten  anleiteten. 

Im  Jahre  KoO  sucht  Heinrich  Voigt,  ein  der  Mathematik  Beiliesener, 
Schreib -Kechenmeister  und  Buchhalter  an  der  Schule  zu  Standen  (—  Stade), 
um  die  Vergünstigung  nach,  sich  auf  ein  lialhfs  Jahr  versiirlisneise  in  Lüne- 
burg niederzulasst'Ti,  um  «Ii»'  Ju^rfiul  .im  reehtfii  Fuiulament  Kaiitliiiäuuischen 
oder  sonst  Kijn'-tlitlifu  INctiiKtis  vnil  Buclihaltcns.  auch  Laudiiiässens,  Vi- 
sirens,  Fortitirin  iis.  Stinueuulirreilseus  vud  iu  dergleichen  mathematischeu 
Übungen  zu  iutorniirfn." 

Der  Nachfolger  Tammkee  im  Schulamte  war  Maguus  Ruhmanu 
(1670— IG87)»  aber  den  nach  den  Akten  sich  weiter  nichts  berichten  Iftbt, 
als  dals  zn  seiner  Zeit»  im  Jahre  1677,  der  Schreib«  und  Bechenmeister 
Johannes  Lange,  nachdem  er  18  Jahre  eine  Schnle  gehalten  hatte  nnd 
von  allen  Stenerlasten  befreit  gewesen  war,  pldtslieh  nr  Zahlung  stidti- 
scher  Abgaben  herangesogen  wurde,  bei  seiner  Weigemng  aber  zu  zahlen 
eine  Einquartierung  von  drei  Soldaten  erhielt,  welche  sich  unter  die  Schul- 
kinder setzten,  Tabak  rauchten  und  so  demselben  nicht  geringes  Ärgernis 
gaben.  Schliefslich  wurde  seine  Schule  durch  den  Gerichtedieuer  geschlossen. 

Im  Jahre  1681  bestellte  das  Niedergericht  Benedict  Holthöper  ans 
Brannschweig  snm  Schreib-  und  Beehenmeister. 

lU'  s  t  a  1 1  u  11  fjf  Ml  1'  k  II  11  d  e  f  ii  r 
Benedict  Gottfried  Holthöper  aus  dem  Jahre  lübl. 

Wir  Christoph  TObiog  und  Georg  Mencke,  Rahtmanne  und 
Gericbts-Befeblhabere,  auch  verordnete  Scholarcben  der  Stadt 
Lttneburg,  Bekennen  hiemit,  dafs  anff  vorgangene  £.  E.  Hochw. 
Rahts  alhie  sondere  Untersttcbung  und  erfolgete  Genehmhaltnng 
Wir  den  Ehrbaren  Benedict  O&Ufried  Holthöper,  in  Ansehuniir 
seiner  Torkommenen  Geschickliji^keit,  zum  Öffentlichen  Schreib 
und  Rechenmeister  hiesiger  Stadt  bestellet  und  anjerenonunen 
haben,  Bestellen  ihn  auch  dazu  hiemit  und  in  Krafft  dieses  der- 
gestalt und  aUo,  dafs  Er  zuforderst  ein  Ehrbar,  Christliches 
Leben  und  Wandel  ffihren,  zn  Gott  fleifsigem  Lesen  und  Gehör 
dersen  H.  Worts  und  Gebrauch  der  Heil.  Sacramenten  nicht  allein 
sich  selbst  und  seine  Haursgenofsen,  sondern  auch  die  anver- 
ti'aute  Jugend  dazu  unnachläfsig  halten,  unterweisen  und  an- 
führen, mit  seinen  Nebenbestellten  und  gegen  männiglich  Fried- 
und  Ehrbarlich  sich  betragen,  weder  mit  Gebärden,  Worten  noch 
Wercken,  wodurch  andere,  bevorab  aber  die  ihm  anvertrauende 
Jngendt,  geärgert  werden  kUndte.  heimlich  oder  öffentlich 
unziemlich  erzeigen  oder  seine  Haufsgenofsen  und  unterhabende 
Jngendt  sich  erzeigen  lafsen,  Vielmelir  in  fiberall  wolanstandiger 
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Zucht,  Mäfsigkeit  und  Bescheidenheit  erfhnden  werden,  Dazn 
£.  £.  Hochw.  Raht  nnd  Uns  trew  nnd  gewärtig,  hiesiger  Stadt 
und  BttrgerschaSt,  so  viel  an  ihm,  bestes  verschaffen  ond  Nach- 
theil verhüten  helffen  wil  und  soll 

Und  dieweiKfürs  andere  gewifse  CatechiTsmns  VerhOrongen 
alhie  gehalten  werden,  soll  ermeldter  Benedict  OoUfried  HoUhöper 
allen  möglichen  fleifs  thnn,  dafs  die  Jhm  anvertrauende  Jugend 
den  Catechismom,  wie  auch  Haubtspräche  der  Heil.  Schrifft,  Psalme, 
Geistliche  Gebete  nnd  Gesänge  wol  fafse,  dieselbe  zulernen,  wie 
auch  zn  Täglichen  Gebet  bey  Anfah-  nnd  Endignng  der  geord- 
neten Schneistunden  Vor-  und  Nachmittages  und  andächtiger 
Beywohnnng  des  Offentl:  Gottesdienstes  Sie  stetiglich  anhalten, 
in:  nnd  auTserhalb  der  Kirchen  nnd  Schneien,  auch  auff  den 
Gafsen  keinen  Mnhtwillen  znverflben  gestatten  und  darunter 
niemanden  nachsehen,  sondern  gebfihrender  Yerweifs  und  Ermahn-, 
etwan  auch  benötigte  Abstraffung  thun.  Er  vor  seine  Person  anch 
denen  öffentlichen  CatechiTsmns  Verhömngen  und  Predigten  in 
den  Kirchen  zn  nebst  seiner  Schnei  Jugendt  mit  beywohnen. 

Drittens  soll  Er  die  gewöhnliche  Schneistunden  nicht  ver- 
säumen, so  viel  immer  mflglich,  bey  denen  ihm  anvertrauenden 
selbst  zugegen  seyn  und  unersparte  Auffsicht  haben,  die  Jugend 
in  Teutsch  nnd  Lateinischen  Schreiben  und  Lesen,  aucli  Rechnen, 
Buchhalten  nnd  anderen  zur  Schreiberey  nnd  Kautfhandlungen 
nntzliclien  Dingen  trewlich  anführen,  in  deren  informafion  und 
Disciplin  mit  gebührenden  Glimpff  und  unterscheid  also  verfahren, 
dafs  die  furchtsnuH  n  iiiul  langsameren  ingenij  seyn,  nicht  abge- 
schrecket,  die  fähio^e  nicht  zn  sehr  übernommen  oder  versäumet, 
sondern,*  so  viel  müglich,  darunter  eines  jeden  Vermögen  ange- 
sehen nnd  beobaelitet  werde,  sich  an  billiger  Belohnung  davor 
auch  sättigen  und  begnügen  iafsen  und  in  allen  so  bezeigen  und 
Veiiialtcn.  wie  er  es  für  Gott,  in  seinem  Gewifsen  nnd  (legen 
die  (»brifrkeit  znverantworten.  und  einem  getreüen  Schreib  und 
Rechen:  S(  Im»  l  und  Lehniieister  wol  anständig  und  zu  weiter 
seiner  Beförderung  vorträglich. 

Vor  solche  seine  Clii  ist :  VernüntFtig:  trew  und  Redlich 
leistende,  uuft'  nächst  küntttigen  Wcj/hmaihtcn  alhie  anzutretende 
Schnei,  Schreib  uud  Kechennieister  Dienste  ist  mit  austrücklich 
vorhergangenem  Vorhewnst.  (^enehmhaltung  nnd  Verordnung 
K.  E.  Hochw.  liahts  durch  Tns.  vorgendt.  (^erichts  Hefehlshabere, 
anstatt  der  Hesoldunir  vers}M()chen  und  zugesaget,  thun  solches 
auch  hiemit  und  iu  Krattt  dieser  Schritttlicbeu  Bestallung,  ihn 
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bey  solchem  seinem  Ambte  gebührlich  zaschfitzeannd-zuTeitreten 
ond  keine  andere  Winckel  Schalen  zngestatten,  aller  Bürgerlichen 
(hierum  und  Unpflichten,  es  sei  Schofs,  Ordinär  und  Extraordinär 
ContribuHtm,  Wacht,  Service  oder  wie  die  sonst  nahmen  haben 
und  jetz  oder  Künftig  haben  werden  oder  mochten,  /;als  lang 
Er  keine  dingpilichtige  Güter  an  sich  bringen  und  erlangen 
wird:/  durchaus  zu  enthebeUi  daneben  auch  Jährlich  zu  einer 
ErgGtzIigkeit,  der  Wohnung  halber,  zwOlff  Reichsthlr.  bey  Ge- 
richte  von  denen  von  obwolgemeldt  Habt  destinirteik  Mitteln 
Jährlich,^  und  jedes  Jahrs  besonders,  als  Lang  diese  Bestallung 
weeret,  ihm  ohnfehlbar  zahlen  und  reichen  zulafsen.  Da  aber 
Uns  nicht  lilnger  anstünde,  ihn  solcher  Gestalt  in  Dienste  und 
Pflicht  zubehalten,  oder  er  wolte  auch  aus  Bewegenden  Chrsachen 
sich  solches  Ambts  begeben,  soll  jedem  Theil  frey:  und  Bevor- 
stehen, auf  vorbeschehene  Viertel  Jahrige  Lofskttndignng,  iedes 
Jahrs,  diese  Bestallung  anffzukilndigen,  zu  defsen  verbleibung 
aber  damit  von  Jahr  zu  Jahr  an  sich  erstrecket  und  gültig  seyn 
und  bleiben. 

Zu  riirkund  haben  Wir  diese  Bestallung,  eines  Inlialtes, 
gedoppelt  vertVrti^'eii  lalspu.  eigenhändig  unteischriehen  und  mit 
Unsern  Kichtei  liehen  Jnsigel  bedrücket,  mehrgemeldtem  Benedict 
(rottfricd  Jfolt/iopcrn  ausliändigen  lalsen,  von  ihm  auch  zu  fester 
alles  Jnnhalts  Haltung  ein  eigenhändig  unterschriebenes  und  mit 
seinem  gewöhul.  Pittschafft  bestärcktes  Eoremplar  an  Uns  ge- 
nommen. 

So  geschehen  Lüneburg  d.  J2  Septembr,  Anno  16S1. 

Christoff  TObing.      Georg  Mencke. 

Dafs  die  WinkoIsolmU-n  auoh  (iein  Jobanueum,  der  städtischen  Latein- 
schule, Abbruch  thateii.  ersehen  wir  aus  einer  von  dem  Rektor  Johannei 
M.  La u t*' r  1» a (•  Ii  am  .Mai  ir,s7  an  den  Kat  f^crichti-ten  KiiiLMlH\  .Ks 
ist  mitt  vileii  Kxi  iniM'ln  /mTwciscii.  so  Ich  einen  Scliüler  zur  zudit  anhalte, 
Derselbe  gleich  die  Schule  verlafst  und  nach  St  Michael  (fürstliches  Gyin- 
uasiuin)  oder  nach  einer  Winkel  Schule  laulTt.  Solche  syud: 

1.  bey  Josohim  Gadke  ist  B«rkentin,  hatt  ganze  Classen  gemacht 

2.  bey  Geoig  Müllers  Witbe  ist  der  Praeceptor  von  Scharobek. 

3.  Im  Stern  ist  Schröder,  einer  aafs  unser  Schal  getrethen. 

4.  bey  der  Ft«a  Dafsels  witbe  ist  Christoff  Sakkan,  hatt  sehr  vil  aufs 
unser  Schul". 

Holthöper,  welclu  r  in  Lüneburg  als  .Extraordinarius'^  nur  eine  Nebeu- 
sehule  leitete,  verliefs  die  Stadt  schon  1085  wieder,  um  eine  Schreibmeister- 
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stelle  in  Hildesheim  anzunehmen.  Als  aber  1687  die  Hatsschreibschnlstelle 
in  Lüneburg  durch  den  Tod  Ruhmanns  Takant  wurde,  bewarb  er  sich  von 
Hildesheim  aus  um  dieselbe,  _theils  wegen  unbenuemer  Wohnung,  theils 
auch  wecen  vieler  Widerwartiirkeit  in  Ausinnung  einiger  Contributioo,  Ein- 
quartirun^''  inid  amlcrn  I{ürLr»'rlii.lit'ii  Onerum  mehr". 

Der  Kat  ernannk-  jedoch  im  Jülir»'  l*i>«s  Jürgen  Clafsen  zum  Rats- 
Sclireib-  und  Rechenmeister.  Seine  Tliichteu  uud  Rechte  sind  aus  folgendem 
Ansteilungsdekret  za  ersehen. 

Bestallungsurkuiide  für  Jürgren  Clarsen 
aus  dem  Jahre  16h». 

Wir  Bfirgermeister  und  Raht  der  Stadt  Lündinrir  Dn  künden 
und  bekennen  hiemit,  dafs  wir  heilte  dato  den  Klirbareu  Jürgen 
Classen  zu  unserm  AritJivirfIro.  Schreib-  und  RechenMeister  an- 
genommen, dergestald  das  Er  ;ilhit'  eine  ött'entliche  Schule  halten 
und  in  derselben  die  Juj?end  in  Lesen.  Schreiben,  Rechnen  und 
Buchhalten,  wie  aucli  in  der  (TOttesfurcbt  tretilich  und  fleilsig' 
informiren  soll,  wie  Er  soll  hes  für  Gott^  Uns  und  in  seinem  Ge- 
wissen verantworten  will  und  kan. 

Dahingegen  soll  Er  nebenst  dem  Schuhl-i^elde.  welches  Er 
von  jeden  seiner  dmijml.  wie  es  biishero  hergebracht,  zu  em- 
l)fanfren  hat.  aufs  den  hiesigen  Kirchen  Kasten  jährlich  funffzig 
Ethl.,  welche  ihm  quartaliter  gereichet  werden  sollen,  nebenst 
einer  freyen  \\  ohnung,  auch  der  Freyheit  von  allen  Bürgerlichen 
OneribuSf  wofern  Er  keine  Bürgerliche  Nahrung  treiben  oder 
Bürgerliche  Güter  an  sich  bringen  wird,  zu  gemessen  haben. 
Wir  behalten  uns  aber  eine  Hnll)jährige  Lose  bevor,  dergestald 
dafs,  da  uns  nicht  länger  l)eliel)en  solte.  jetztgedachten  Jürgen 
("lassen  in  unseni  Diensten  zu  behalten,  wir  alsdenn  befugt  seyn 
wollen  und  sollen.  Ihm  davon  zu  erlassen.  Wie  Ihm  denn  auch 
frey  bleibet,  ofleicher  (iestaldt  nach  einer  Halb  Jahr  vorher  pre- 
thane  Anzeige  diesen  Dienst  zu  qiiitiven  und  davon  abzutreten. 

Zu  dessen  Thrkunde  haben  wir  unser  Stadt  Siipirt  hierunter 
wissentlich  drucken  lassen,  welches  gescheu  den  iü).  Januar  lG8i:i. 

L.  ^. 

Clafsen  sucht  1694  um  die  Vergfinstignng  nach,  dafs  auf  dem  Chor  der 
Johauniskirche,  woselbst  die  Lehrer  der  Trivial -Schule  ihren  Site  haben, 
auch  ihm  ein  freier  Kirchenstuhl  angewiesen  wttrde,  weil  er  dann  bessere 
Anikicht  Aber  seine  Schiller  führen  könne,  welche  wöchentlich  in  genannter 
Kirche  von  einem  der  Geistlichen  öffentlich  im  Katechismus  examiniert 
würden.  Diese  Hitte  wird  zwar  ahge.-jclilageii.  jedoch  soll  ihm  vom  Kate  die 
Miete  von  dem  Stuhl,  darin  er  stehet,  erätattet  werden. 


/ 
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Dem  Rat5;-Schveibmei8t(>r  wiirdr  lt"'.Mi  aucli  aufKetrageii,  j,'(>fren  cino 
j&hriicbe  Verg^ütung  von  5l)  Mark  Lünehurger  Währung  die  Jugen<l  in  St. 
Johannis  Srhnle  und  zwar  in  Quinta  und  Soxta  alle  Tage  von  \'2  bis 
1  Uhr  zum  Schreiben  aiizutiihren  und  zu  unterwoiseii.  Man  stellte  diesen 
Unterricht  1710  wieder  ab,  weil  für  diesen  Zweck  keine  (Geldmittel  mehr 
vorhamlen  waren.  Es  wurde  Ciafsen  erottnet.  dafs  er  die  Schulknahen, 
welche  sich  von  ihm  im  Schreiben  wollten  unterrichten  lassen,  in  sein  Haus 
nehmen  und  sich  von  selbigen  pro  informatione  bezahlen  lassen  könne. 

Im  Jahre  1747  war  4ie  Zahl  der'Ktippschalen  auf  47  aogewacbeeu. 
Wenn  die  konzessionierten  Sehreibmeister  auch  gegen  die  von  weiblieheu 
Personen  geleiteten  Schulen,  in  denen  «im  N&hen,  Knippeln  und  Lesen*^ 
informiert  wird,  keinen  Einspruch  erheben  wollen,  so  glauben  sie  zu  einer  Be- 
schwerde Aber  die  zahlreichen  Wüikdeehnllehrer  um  so  mehr  Grund  zu  haben, 
als  diese  auch  im  Schreiben  Unterricht  erti^ilen  und  die  Kinder  sogar  bis 
zur  Konfirmation  behalten.  Sie  bitten  darum  den  Hat,  dafs  .,1)  denen  Män- 
nern das  Schreiben  Lernen  untersaget  würde.  2)  die  Kinder  nicht  länger 
als  bis  !)  höchstens  lo  Jahr  in  denen  kleinen  Schulen  gehen  dürfl'eu,  und 
3)  sie  von  Servis  und  \Vacht«'ii  befreyt  würden"". 

Das  Gericht  erteilte  im  Jahre  17'».')  dem  Studenten  der  The<iloirie  Georg 
Gottlieb  Windhorn,  welcher  unter  den  Preufsen  14  Jahre  als  Sergeant 
hatte  dienen  müssen  und  sodanu  desertiert  war,  auf  Empfehlung  des  Saper- 
iutendenten  Ebeling  die  Erlaubnis,  «die  Jugend  in  dieser  Stadt^  welche  die 
kleinen  trivialSclmien  nicht  freqveHiinn  wollen,  sowohl  in  seinem  eigenen 
Quartier,  wie  auch  anff  der  Eltern  Verlangen  in  ihren  Häusern  im  Lesen, 
Sehreiben,  in  fundamentii  UUinae  et  gäUieae  lingttae,  besonders  im 
Christenthum  und  denen  GrOinden  der  Christ^Brangelischen  Religion  zn  in- 
foriuin-n.  aucli  sollte  seine  Frau  die  Freyheit  haben,  die  Kinder  im  Sticken 
und  Mehen  und  andern  dem  Frauenzimmer  Ndthigen  Wissenschaften  zu 
unterweisen'^. 

Vom  Jahre  17.Vi  an  wirkte  als  Kats  -  Schreib-  imd  luM-lieiimfister  in 
Lüneburg  Daniel  Hin  rieh  H  ah  Isen.  Eine  schriftliche  Üestaliung  wurde 
ihm  1756  vom  Kate  ausgefertigt. 

Bestallungsarkunde  für  Daniel  Uinrich  Bahlsen 


Wir  BUrgerMeistere  und  Rath  der  Stadt  Lüneburg  Uhrkun- 
den und  bekennen  hiemit  vor  Uns  und  Unsere  Nachkommen  am 
hiesigen  Stadt -Regiment,  dafs  wir  den  Ehr-  und  Achtbahren 
Daniel  Hinrich  Bahlsen  im  Monat  Oetobris  1752  zum  Raths- 
Schreib-  und  Rechen-Meister  auf  und  angenommen,  Uns  treu  und 
hold  zn  seyn,  Unser  und  gemeiner  Stadt  bestes  >virsen  und  Arges 
abkehren,  insonderheit  aber  die  hiesige  Jugend,  die  jhm  zur 
Unterweisung  anvertrauet  werden,  im  Recht-lesen,  im  Schreiben, 
Rechnen,  Bachhalten  und  im  Christenthum  nach  Anleitung  des 
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Caterhismi  Luther i  und  etwanig'er  von  den  Herrn  Predi{rern  bey 
der  Haubt  -  Kirche  zu  St.  Johannis  herpregrebenen  Neben- Frao-en 
in  öffentlicliPH.  auch  auf  jedes  Verlang'en  in  ;jr/ra^- Stunden  ire- 
treülich  unterweisen,  die  Schnei  -  Kinder  zu  denen  verordneten 
Catcrhisationcn  in  die  .bY,  Johannis  Kirche  zur  presetzten  Zeit 
tiihren,  einen  jeden  deiselben  nadi  liesten  Veniii)^ren  dahin  an- 
halten, dafs  er  sich  des  ('»ftVntlichen  Kinder-\'erliörs  nicht  entziehe, 
denen  die  in  der  Jnhannis  Scliule  /Vc^jv^j/Z/enden  Schülern  täff- 
lich  eine  ötientliche  fi  eye  Sehi-eib-  und  Kechen-Stunde  Vormittafrs 
von  11  bil's  VI  Dir  yeben,  die  ihm  aiiveitrauete  .luvend  zu  allen 
Tujjfeiiden  lind  fruteii  Sitten  aiiziit'iiliren  sich  iiu>seist  l)estrel)en. 
in  übriL'eii  auch  in  allen  seinen  Thun  und  Auti'ühruni!-  sich  also 
bezei^MMi  soll,  wie  es  einem  ^^etreueu  und  rechti»chaüeueu  JSchul 
Manne  inid  bedienten  jrebühret. 

Dareiit ire^ren  liaheii  wir  ihm  vmy  jiihrlicheü  ln'->ol(liniir  ver- 
sprochen .i^..  wovon  er  qrurtaliti'y  2.')  von  dem  Jedesmali- 
lip:en  (ii'ahl  Moniton'  «re^'-en  (^nitunn-  :iI>/.nfordein.  d;inehen  amh 
das  zur  Haths-Schreili-Schnle  tlcstintvU'  H;iiiis  tVry  zu  l)ew(dint'n. 
alle  llet'|■l'VllllL^  uleicli  denen  ( '"Ih  i/iafrn  an  dem  JohatuK  o,  von 
denen  oix  l  ilms  pnhltcia  zufjreniel'seu  und  das  hier  ijewidiuliche 
Schull-  und  H(dtz-Geld  von  seinen  Dit^cipiln  einziilifhen  hat. 

Zu  delsen  I  hrkund  haben  wir  Uuser  Stadt-  6 ijurt  wilsent- 
lich  iiierunter  drucken  lalsen. 

So  geschehen  Lüneburg  d.  6ten  Januarii  1756. 

L.  S. 

Yon  den  145  Eindeni,  welche  1757  in  Lflneburg  konfirmiert  wurden» 
hatten  nur  4tf  die  „Hwiptschnlen*^  besucht^  während  die  übrigen  99  ihre 
Ausbildung  in  den  Winkel-  oder  Nebenschulen  erhalten  hatten.  Da  in  den 
«Klip-  und  Lehrweaehen-Scbulen**  die  Kinder  oft  «gar  sehr  yersäumet*^  wur- 
den, weil  ('S  den  .ScUulhalterinneu'^  nicht  s'  'tt n  au  dfii  für  dieses  Amt 
erforderliclioi)  Kenntnissen  fehlte,  so  hatte  nach  einem  Katsschlnfs  vom  Jahre 
17.'»7  jede,  die  kleine  Kinder  im  Buchstabieren,  Lesen  und  im  Katechismus 
unterrichten  wollte,  dies  ilir  H.  L'ehr  liei  (J»'rieht  vorzubringen  und  sich  sodann, 
falls  (,'etren  ihre  Lebciistiilirunir  nichts  zu  erinnern  war.  lud  dem  Superinten- 
denten einer  Prüfung  zu  unterziehen.  Das  Gerieht  fertitrte  denen,  welche 
die  nötige  Geschickliciikeit  nachgewieiieu  hatten,  eine  Konzession  aus.  Den 
Geistlichen  ward  es  zur  Pflicht  gemacht,  die  Klippschulen  Siter  su  besnchen, 
auf  die  Information  zu  achten  und  auf  der  Schnlhalterinnen  Leben  und 
Wandel  ein  wachsames  Auge  zu  haben. 
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lU. 

Instruklloii  för  die  Lehrer  des  Gymnasiums  in 

Ke^eiiHbiiru:  aiiH  dem  Jalire  1557. 

Text  nach  den  Akten  des  Begensbn^ger  Stadtarchivs  Eodesiastica  m,  2»  14. 
Von  Hans  Haliiisoli,  GrmnMiallehrar  in  Bpgenibuig. 

Da  Näheres  über  den  Unterricht  am  Gynma.sium  poeticuiii  zu  Kegeus- 
burg  vor  1561,  wo  Bektor  Agricola  eine  vom  Rate  genehmigte  Schul-  und 
UntenichiBordnnng  herausgab,  nicht  bekannt  ist,  so  dflrfte  die  DMdutehend 
abgedmckte  Instruktion  ans  frftherer  Zeit  nicht  ohne  Interesse  sein.  Sie 
war  wohl  erlassen  worden,  um  eingerissene  Kilsstftnde  absnstellen,  und  war 
vieneicht  der  Anstofs  zu  jener  Sehnlordnang  Agricolas  von  1561. 

^'^  rs(n<  JiuKs  (1(1/(111  r  Artirkh  cinu  m  .L-drn  Schutldicner/ 
Im  anfiuiij  sci/nts  dhifita  solh  n  fio  fft  fialttm  m  rdvnn. 

ErsVich,  Solleiin  sy  jrem  l»enieff  viid  Ambt  bede  Inn  der 
Scluiel  vnd  Kiichenn  treulich  unnd  vleifsio^  aiifw  ai  ttean, 

Zum  Annderttj  Sollenn  sy  eynes  Erhanm  Raths  Tnnd  der  • 
verordnet  CD  rnspectom  beuhelen  Jedesrnbalf»  gehorsamlich  gele* 
beim  vnd  iiachkhonien. 

Zum  JJritfrn  Sollen  sy  den  »ScUuelmaister  für  Iren  Kectoren 
erkhennen.  ^'ud  demselben,  souiel  jr  Ambt  vnd  die  schuel  be- 
lannp:end  lyrehorsam  seyn/ 

Zinn  Vierdten^  Sollen  sy  nit  allain  für  sich  selb  der  jrf^truckten 
scliuelordnun^?  Ynn&  Legibus  schola<?,  souiel  jre  Personen  dicselbenn 
betrett'en,  sich  premefs  halttenn.  Sonnder  auch  die  Jugenndt,  so 
Tlinen  zn  vndterweysenn  beuholenn,  dahin  vermügenn,  dafs  sy 
dennselbenn  nit  zuwider  handeln 

Zum  Fun/ff en,  Soll  jr  Jeder  schuldig  sein  mit  den  Kost- 
knabenn  jnn  die  p^eniaine  Kost  znirehenn.  vnnd  mit  Vleils  darob 
znsein.  damit  die  klmaben  vor  vnnd  nach  der  malzeit  fein  an- 
dechtig  betheu,  vud  ob  dem  Tisch  vnnd  «uusten  züchtigt  sein/ 

'  (jcaudtTt  uu:i:  zieht i^. 
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Zum  Sechsten,  Soll  jr  jeder  nit  allain  auf  die  Knabenn  jnn 
8e3rner  ClaTs,  Sonnder  auch  anf  die  anndern,  so  der  g^emaiiieii 
Difciplin  nndterworffen,  jnn  der  Schnei,  Kirch,  anff  der  gassen 
ynd  snnst  allenthalb  vleiffig  achtnng  gebenn.  Vnnd  dieselbenn 
zum  Latein  redenn  emstlich  vermhanen  nnd  halten/ 

Zum  Stbendietif  Sollenn  sy  Mediich  vnnd  freundtlich  mitejn- 
annder  lebenn,  vnnd  allerlay  zannkh,  neyd,  hafs,  [böse  nachreden 
vnd  dei-gleichen]  fliehen  vnnd  meydenn.  Vnnd  ob  ainicher  vnwiU 
vnnder  jnen  entstünde.  Sich  enzweder  selb  gnetlich  unnd  frennndt- 
lich  niiteinannder  veriBfleichen,  oder  aber  daffelbe  jedesmhalfs 
ann  die  verordneten  Inepectores  nmb  zeitlich  und  geburlicli  ein- 
selienn  gelaniifreiin  lassen.  Do  auch  mängel,  so  der  schuel  oder 
Dilciplin  schedlicli  sein  möchten,  furfallen  wurden,  sollen  sy  die- 
selben gleichermaffen  den  verordneten  Impectoribus  bey  Zeytten 
vermeldenn  nnd  anzaigenn. 

Ztm  Ächten,  ^^ollen  sy  der  Jugendt,  bede  mit  Leer  und 
Exempeln  ffuette  fui  ^^elier  sein,  verfurische  (so!)  böfse  g-eselLschafft 
fliehen,  Sich  des  vbri^renn  Trunnkh  enthaltten,  vnnd  des  Xachts 
jm  >Sommer  umb  .  9 :  vnnd  des  wintherfs  vmb  .8.  der  Claiuen  Uhr 
jnn  der  Schnei  sein  vnnd  bleiben/ 

Jnn  eynem  Erbam  Rathe  verlesen  nnd  Batificirt  am  Mittwoch 
dem  .22ten  SeptembriTs  Anno  57. 

T)cu\  Aktoiistii«  k  ein  Zftffl  Ihm  mit  einem  lateinischen  Ansing 

aus  vorsteheudur  lustruktion  ohne  weitere  Angabe.  Derselbe  lautet: 

ArtieulL 

♦ 

L  Leges  schola«  nofae  et  senuure. 

IL  Suspicere  mores  pueronim  non  in  sna  tantam  classe,  aed  sao  etiam 

loco  in  alb's,  in  templo,  in  mensa,  in  plateis. 
m.  Kectorem  agnoscere  superioTem,  et  in  omnibne,  qoae  ad  seholam  per- 

tineiit.  leiritime  oi  parere. 
IUI.  Simultatfs.  mlia.  rixas,  et  ijisa  dissidiorniri  seiniiia  fiiirt-re. 

V.  Si  tnii<i  inihlirc  nomine  srliolae.  vel  j>riu.itiin  nüViisaruni  iucidit,  auiice 

iiitvr  sese  transiKere.  vel  tldVrrt'  ad  Iiis|M'rtore.s  scliolae. 
VI.  pietiite  etiuui  et  iiiorum  honeslate  praelucere  pueris,  crobras  eummelsa- 
tiones  fagere,  et  noctu  se  in  schola  continere,  statisque  horis  domum 
reverti. 
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11. 

Zwei  Stundenpläne  der  LateiiiHeliule  in  Wolkenstein 
im  Erzgebirge  aus  den  Jahren  1598  und  1706. 

Mitgeteilt  Ton  Dr.  Emst  QebmUoli  ia  Pin». 

Die  Sclmlp  in  Wolkciisti  in  gehört  zu  den  älteston  des  sächsisolu'u 
Erzgebirges.  Nach  einer  in  Kuiilers  „Historischen  Xachrichteu  von  Wolken- 
stein"  (1781)  auf  S.  Hb  abgedruckten  Urkunde  verschrieb  Hans  von  Waiden- 
berg im  Jahre  1385  den  Altarleaten  am  Wolkensteiner  Ootteshanse  das  Oat 
und  Dorf  Amsfeld  mit  der  BeBÜmmimg,  daTs  aie  ihm  zu  gewiesen  Zeiten 
die  hohe  Hesse  «mit  den  Sehftllern  ?nd  ulT  der  Orgel"  singen  sollten. 
Einiges  Nfthere  wird  uns  erst  im  16.  Jahrhundert  Ober  die  Schale  beriditet 
Über  den  Unterricht^  der  da  in  ihr  erteilt  ward,  giebt  der  folgende  Lehr- 
plan Tom  Jahre  1598  mnen  gewissen  Anfechlofs.  ^ 


Ordo  studiorum  h.ujus  Ivdi  lltterai^. 
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Wie  der  Unterricht  in  der  Wolkensteiner  Schule  am  Anfange  des 
18.  Jahrliundcrtf;  beschaffen  war,  beschreibt  uns  Köhler  in  geiner  Chronik, 
Er  sagt  da  (S.  ll'Jffjr.^:  .Die  Lektionen,  welche  sonst  in  hiesigt^r  Sohule 
vorgetragen  werden,  da  die  Kinder  zur  Beförderung  ihrer  Wohlfahrt  langer, 
als  ietzo,  zur  se)l)igen  angelialten  wurden,  sind,  nebst  dem  Compfndio 
Hutteri  und  der  lateinischen  Grammatik,  der  Conadius  Xcjjos,  Ciceronis 
Epistolae,  die  Geographie,  Bechenkunst  u.  8.  w.  gewesen ;  und  ist  die  Ju- 
l^nd  nicht  allein  rar  lateiniMben,  sondern  auch  vax  griechiachen  Spiaeha 
angefüluret  worden,  wie  denn  noch  ietso  diese  Ledaonen  Tergetragen  woden, 
wenn  sich  nur  Kinder  finden,  die  eine  mehrere  Kenntnis  erlangen  wollen, 
ala  inagemein  geaehiebei  Daa  Verzeichnira  der  Lectionen  eines  ieden  Tages, 
welches  in  der  hiesigen  Sehnte  aufbehalten  wird,  ist  folgenden  Inhalts: 


Syllabus 

Labornm  scholasticornm,  qni  in  informanda  javen- 
tute  Wolkensteinensi  quotidie  sunt  sabeundL 

Die  Lnnae. 

Hora  L  matut.  Rector  precibns  ftasis  Catechismum  Lathen  ex- 

plicabit,  vel  concionem  domimcalem  repetet. 
Hora  n.   Ipse  cum  Gantore  docebit,  et  qnidein  Etymologiain, 

Cantor  vero  lectionis  viam  pandet. 
Hora  ni.  Cantor  solus  enndem  snscipiat  laborem,  et  si  quid 

temporis  reliqntim,  pensum  Etymologiae  stiperiiis  repetat. 
Hora  IV.  Rector  solns  privatim  epistolas  Ciceronis  enuncleabit 
Hora  I.  pomerid.  Cantor  mnsicam  installabit. 
Hora  II.  nna  cum  Rectore  iiiforniabit  ita.  iit  Rector  exercitinm 

still  dictitet,  Cantor  vero  scriptionem  et  lectionem  tractet. 
Hora  m.    Rector  solus  Ciceronis  epistolas  supra  eiiuiicleatas 

rpvocet. 

Hora         Cantor  pnM-i's  pro  prosix'iitatp  iiietallica  puhliras  sibi 
viiKÜcabit,  liisce  tiuitis  reliquum  tenipus  scriptioni  iiupeiidet. 

Die  Martis. 

Hora  I.  matnt  Rector  solus  fiisis  precibns  Etyniologiam  revocabit. 
Hora  IL   Cantor  ad  preces  ixiblicas  se  accingat;  reversus  item 

opns,  quod  licri  adtiiit.  .susci|)iat. 
Hora  III.    Cantor  ad  hcstcnuini  lahorcni  »■xantlaiulum  retinebit. 
Hora  IV.   Kector  rursus  Ciceronis  epistolas  expoaet  privatim. 
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Hora  1.  pomerid.  Cantor  rnnsicam  docebit 

Hora  IT.  Rector  graecam  lingnam  docebit;  Cantor  scriptionem 

et  lectionem  docebit 
Hora  in.  Rector  solns  iursiis  ad  epistolamm  enadeationem,  nt 

sapra,  Tocitabit. 
Hora  IV.  Cantor  ad  arithmeticas  mensaa  postolabit 

Die  Mercurii. 

Hora  I.  niatut*  Cantor  lectionis  viam  luouätret  et  prosodiam 
tractrt. 

Hora  II.    Ideiii  Caiitor  cinn  adiiltioriljns  templum  frequeiitabit, 

nira  parviilonini  intcriiii  H(M  t(»ri  relicta. 
Hora  III.    Quam  »-t  ipse  r(nitimial)it. 

Hora  TV.  Cantor  exenitiiim  ronii)oiu'n(lae  (  liriae  sen  orationis 
fariliori  iinxio  privatim  institiiet;  (in  cujus  locum  pietatiä 
pratM  I  jita       sU-  dicta  via  ad  caelum  explicabit;. 

Hurue  pumeridianae  laboribus  vacant. 

Die  Jovis. 

Hora  I.   Kector  solus  syntaxin  explicabit. 

Hnra  Jl.   (  antorem  ad  consuetas  operas  sacras  alligat. 

Hora  III.    Ipse  flhim  usitato  morc  tt  xet. 

Hf»ra  IV.  Rector  ad  reliquos  dies  labores  Cic.  epi.st.  conformabit. 

H<M  a  I.  ponierid.   Cantor  mnsices  exerciüam  habebit 

Hora  II.  Kei'tori  tradet  eniendanda  pueronim  exercitia.  (Ipse 

Cantor.  ut  alias,  airi't ). 
Hora  III.   Kjusdam  Rectohs  xtiftar^^Ytav  poseet  ad  componendam 

ejMstolam  germanicam. 
Hora  \\.    Cantor  ad  Geographiae  lineolas  primas  dncat;  (in 

cujus  locum  arithmeticae  dat  operam). 

Die  Veneria. 

Hora  I.  II.  ni.  matat  cum  diei  Mercurii  lectionibus  assiroilabunt 

Informantes.  * 
Hora  IV.  Rector  confirmabit  lectiones  diei  Lnnae. 
Hora  I.  pomerid.  Cantor  musicam  exercebit 
Hora  II.  Vna  cum  Rectore  Martis  operas  diei  consuetas  revocabit. 
Hora  III.  Rector  repetet  ntiliter  per  septimanam  dicta. 
Hora  IV.  Cantor  similia  praestabit;  (sed  in  homm  locum  rursus 

Arithmeticam  docet). 
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Die  Saturui. 

Hora  1.  vacat  laboribas. 

Hora  TT.  Kector  doctrinam  proximo  die  dominico  in  templo  ca- 

techeticam  examinandam  tractabit. 
Hora  TTT.  Cantor  a  pneris  e  sacro  codice  per  septimanae  de- 

fliixum  memoriae  mandata  dicta  cxijsret. 
Hora  IV.  Ipse  cum  Bectore  piis  admonitionibus  dimittet. 

Horae  pomeridianae  laboribus  vacant. 

P.  P.  Wolkeiisteinii 
d.  ö.  Julii  Auuu  1706. 

M.  Godofredtts  Müllems, 
Fast  et  Schol.  Inspect. 

Aagttstns  Kempe,  Beet 
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12. 

♦ 

SehalordnnBgen 
der  Stadt  Königslutter  (Bmnnsehwelg).^ 

Ergänzung  zu  Band  VIII  der  MGP.,  Braunschweigische 

Schnlordniingen  Band  2. 

\'un  Kektor  Dr.  Koldewe^  in  Königslutter. 

n. 

Plan  für  die  Errichtung  der  Real -Schule  aus  dem  Jahre  1746. 

Beitrag  zur  Geschichte  des  Kcal  Schulwesens. 

In  der  Mitte  des  vergangenen  Jahrhunderts  entstanden  in  vielen 
Städten  Deutschlands  Kealsrluilen;  dazu  hatte  August  Hermann  Francke  die 
erste  Anregung  gegeben.  Audi  in  Königslutter  hatte  man  eine  solche  ein<rt'- 
richtet,  und  zwar  war  es  die  erst<)  innerhaltt  (h'r  (Frenzen  des  Herzogtums 
lirauuschweig.  Mau  vereinigte  nämlich  im  Jahre  1740  die  Stadtschule  mit 
der  im  Kloster  Königslutter  befindlichen  Stiftsschule  und  gab  nun  der  neuen 
Sehlde  die  Oiganiaation  einer  Realsebide,  die  aDerdings  nach  wenigen  Jahr- 
sehnten  in  eine  BQignsohnle  umgewandelt  wnide. 

Wer  der  Verfiuser  dieser  nnten  abgedruckten  Schnlordnnog  ist^  Iftfot 
sich  nicht  mit  Sicheiheit  ftetstaUin.  0a«  Xamuktipt  heftndat  sieh  unter . 
den  Akten  des  Stadtmagistrats  in  Königslutter,  in  die  Einsicht  tu  nehmen 
mir  Herr  Bürgermeister  Gr&tter  in  Königslutter  gtttiget  gestattete. 


Von  Einrichtung  der  lieal-Schule  zu  Königslutter. 

Diese  Einrichtung,  die  vielen  WeiÜftnftigkeiten  und  Schwie- 
rigkeiten onterworffen,  konnte  am  fftgUchsten  geschehen,  wenn 
man  5  Stücke  sorgfältig  aus  einander  setzte  und  iedes  Stttck 
näher  bestimmte. 

1.  quaenam  lectiones  pro  scopo  scholae  constituendae?  — 
2.  quo  ordine  tractandae?  —  8.  quaenam  subsidia  adhibenda?  — 
i.  qua  methodo  fini  congruo  lectiones  docendae  cet.?  —  5.  quibus 
stimulis  ad  incitandos  discentes  utendum? 

'  Man  vergleiche  Mitteilungen  III.  S.  19S. 
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I.  Yoii  den  Lectionen. 

Weil  liier  hauptsächlich  auf  dieienige  Jugend  gesehen  wird, 
die  nicht  eben  von  studiis  pmfession  machen  sollen  und  doch  als 
nutzbare  Bürger  der  Kepublick  vernünftig  zu  erziehen  sind,  damit 
die  Künste  und  Gewerbe  sich  mehr  ausbreiten  und  floriren  mögen, 
so  werden  folgende  Sachen  fürnemlich  getrieben  werden  mfiTsen: 

1)  Ohristenthnm  —  2)  Lesen  —  8)  Schreiben  —  4)  Rechnen 

—  5)  Zeichnen  —  6)  Hathesis  —  7)  Historie  —  8)  Geographie 

—  9)  Natnrlehre  —  10)  Latinitaet  pro  scopo.  — 

Ein  jedes  Stück  soll  gleich  nach  dem  Endzweck  näher  be- 
stimmt werden: 

1)  Zum  Ghristenthum  kan  die  Jugend  geleitet  werden: 

a)  durchs  Oebeth  und  Ermahnungen  der  Lehrer,  wozu  eine  gnt^ 
eusserliche  Zucht  und  Ordnung  eine  fftrtrefliche  paedagogie  ist. 

b)  durch  den  Gatechismum.  c)  durch  die  biblische  Historien, 
d)  durch  die  Exegesin  der  Bücher  N.  T. 

Wie  und  in  welcher  Ordnung?  wird  hernach  kommen. 

2)  Vom  Lt'sen,  Schreiben,  Rechnen,  Zeichnen  wird 
unten  ausführlicher  {?ehandelt  werden,  nur  wird  hier  obiter  ge- 
iiierckt,  dafs  zum  Schreiben  die  Galligraphie,  Orthographie  und 
EpistolojBTÄphie  gehiirt. 

3)  Die  Mathesis  wird  mehr  practisch,  als  theoretisch  tractirt. 

4)  Von  der  Historie  und  Geographie  wird  nur  das  Nutz- 
barste erwehlt 

5)  Zur  Naturlehre  gehOrt  auch  die  Lehre  vom  Globo,  von 
unserm  Weltbau  cet 

6)  Die  Latinitaet  wird  mit  einem  anctore  absolvirt. 

Die  nähere  Bestimmung  jeder  Lection  wii'd  weiterhin  kommen. 

n.  Ten  der  Ordnnngr  der  Leettonea 

nach  den  Stunden  und  Clalsen.  damit  keine  Lee  tion  der  andern 
im  Wejre  stehe,  und  eine  Clafse  der  andern  die  Hand  biete. 

Dieses  ist  am  schwersten  zu  bestimmen,  zumal  in  der  untersten 
Clafse,  wenn  man  eine  angenehme  Abwechselung  zur  Vermeidung 
des  Cbei  di  nfses  der  Jugend  treftVn  soll. 

Vinleicht  grinpr  es  so  an:  [NB.  Hier  wird  noch  nicht  auf  die 
Methode,  die  hernach  kommen  wird,  sondern  blofs  auf  die  Ordnung 
der  Lectionen  und  Stunden  gesehen.] 
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I.  Untere  Clal'se. 

Montags,  Dienstags,  Donnerstags  nnd  Freytags. 

Von  8  bis  9.  Hersagnng  des  Gatechismi  Lntheri,  wobey  alle 
zuhören.  Hierauf  buchstabiren  einige,  da  inzwischen  andere  schrei- 
ben. Hierauflesen  andere,  da  inzwischen  die  ABC  Schüler  Buch- 
staben mahlen.  Die  Lese  Jugend  kan  ermahnt  werden,  sich  zu 
Hause  auf  ihr  pensum  zu  praepariren. 

9—  10.  Zuerst  wird  das  vorher  geschriebene  corrigirt,  die 
andern  fahren  im  Schreiben  fort,  nnd  die  schon  corrigirt  sind, 
gehen  wieder  an  ihre  Sehreibbficher. 

Nob.  Die  da  Buchstaben  schreiben  lernen,  mflfsen  zugleich 
lernen  Zahlen  zu  schreiben,  wobey  allgemach  auch  der  anfang 
zum  nnmeriren  gemacht  werden  kan.  Die  sich  gut  im  Schreiben 
anlafsen,  können  zur  Recreation  auch  einige  Bluhmen  nnd  Figuren 
nachzeichnen,  so  gut  als  es  sich  von  Kindern  thun  läfst  Es 
bahnet  den  Weg  und  erweckt  eine  Lust  zum  Zeichnen,  welches 
ein  HanptstQck  der  Beal-Schnle  mit  ist. 

10—  11.  Wird  wieder  mit  Lesen,  Bnchstabiren  nnd  Schreiben 
wie  in  der  ersten  Stunde  abgewechselt,  und  vor  dem  SchluTs 
dieser  letzten  Vormittagsstnnde  wird  das  Einmaleins  erklärt, 
zergliedert  und  hergesagt 

1  —  2  wird  das  Schreiben  wie  yon  9—10  getrieben. 

3—3  wird  wieder  mit  Bnchstabiren,  Lesen  und  Schreiben 
wie  in  der  ersten  Stunde  des  Morgens  abgewechselt 

3—4.  Prima  mdimenta  Latinitatis,  als  Vocabeln,  Decliniren, 
Coiyngiren  etc.  und  zwar  nicht  discendo,  sondern  examinendo 
und  exercendo.  In  Ansehung  der  Vocabeln  begnügt  man  sich 
mit  den  primitivis  aus  dem  Cellario.  Die  erst  das  ABC  oder 
Buchstabiren  lernen,  könnten  an  dieser  Stnnde  eine  Art  der 
Handarbeit  bekommen,  wie  es  in  den  Englischen  Schulen  seyn 
soll.  Ehe  die  Schüler  nach  Hanse  gehen,  und  ehe  das  allgemeine 
Gebeth  geschieht,  müTsen  die  lectiones  und  pensa  auf  den  folgen- 
den Tag  den  Schülern  angezeiget  und  zui*  praeparation  aufge- 
geben werden,  welches  nach  dem  schemate  lectionum  und  nach 
dem  progrefstt  eines  jeden  Schülers  vom  docente  eingerichtet  wird. 

Mittwochs  und  Sonnabends. 

8—  9.  Catechismns  hergesagt  und  alles  dunckele  erkläret, 
wie  anch  durch  leichte  Fragen  extempore  catechisirt. 

9—  10.  Prima  mdimenta  Arithmetices. 
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10—11.  Ihrima  rudimenta  der  Figuren  und  Zeichnungen  aus 
der  Geometrie. 

Zum  ScUnfs  werden  wieder  die  Pensa  ausgetheilt. 

n.  Mittlere  Clafse. 

}>  ^  ^  cT  (d.  i.  Montag,  Dienstag,  Doniierstag  und  Freitag). 

8—  9.  Biblische  Historien  de  modo  tractandi  vid.infra.  — 
9—10.  Rechnen.  —  10—11.  Syntax  und  Colloqmii.  Die  Deri- 
yatiTa  ans  dem  Cellario  werden  anch  mitgenommen.  —  1—2. 
Historie  und  Geographie  alteniatim.  —  2—3.  Calligraphia  et 
Orthographia. 

und  }/  (d.  i.  Mittwoch  und  Sonnabend). 

8  —  *.».    ( 'atfcliisnius  (iescnii  zum  Anfan^'-e. 

9 —  10.    Ein  Brief  dictirt  inid  (  (in i<.'irr.  wi«^  ancli  cilantert. 

10—  11.  Zeichnung  der  Figuren,  it.  die  mathematische  Körper 
zu  kleben  etc. 

Zum  S(  lilnls  werden  jedesmal  die  pensa  zu  Hause  zu  elabo- 
rireu  oder  sich  zu  praepariieu  autgegebeu. 


III.  Obere  Clafse. 
(Methodus  postea.) 


3)  (d.  i.  Montag-.  DieiLstag-, 
□i-  V  Donnerstag  u.  Freitag). 


8—9.  Exegesis. 

9—  10.  Natnrlehre. 

10—  11.  Correctnr  einiger  zu  Hanse  gemachter  Zeichnungen, 
und  dann  die  Mathesis. 

1  —  2.  Selectae  historiae  anstatt  eines  Anctoris  classic. 
Tid.  infra. 

2—3.  Epistolographie. 

Vocabeln  n.  phrases  mflfsen  zu  Hanse  gelernt  werden,  wie 
auch  einige  Rifse  zn  Hause  machen  und  auch  dann  und  wann 
Briefe  elahoriren,  wie  auch  exercitia  latina  altematim,  welche 
der  Lehrer  zn  Hause  corrlgirt. 

?  und  Ii  (d.  i.  Mittwoch  und  Sonnabend). 

S— i)  Examen  catecheticum.  wie  auch  ein  kurzer  Abrüjs  der 
natürl.  und  geoftenbarten  Gottesg-elahrtheit. 
0—11)  Die  Lelire  vom  globo  und  Weltbau. 
10—11  Zeichnen. 

Zuletzt  werden  gewifse  pensa  aufgegeben. 
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HL  Tra  des  HfUlbmittelii,  der«ii  man  sieh  bej  Jeder  Leetion 

n  bedienen. 

Zuerst  müfsen  die  Lehrer  mit  guten  Hülfsmittelu  und  Büchern, 
die  /nm  Kndzweck  dienen,  versehen  werden,  die  zur  Schnlbiblio- 
thelc  bleiben. 

1.  Zum  Christenthum. 

1.  .1.  F.  Hähns  Glaiibenslelire.  —  2.  ejnsd.  Glaubenslehren 
und  Lebens  Ptlicliten.  —  3.  Schuberts  introductio.  —  4.  Schuberts 
institutiones  Tlieol.  dogm.  —  5.  Schuberts  theol.  Moral,  oder  sonst 
dergleichen  «ifute  Compendia.  —  6.  Hübners  biblische  Historien. 

7.  Einige  exegeses  übers  N.  T.  von  den  neuesten  auctoribus. 

2.  Zum  Zeichnen. 

1.  PreiTslers  Mahlerey.  —  2.  Die  Anweisung  zum  Miniatur 
Mahlen.  —  3.  Die  Anweisung  zum  Lackiren.  —  4.  Baurifse  etc. 
o.  Ein  gut  besetztes  Besteck  zum  Zeichnen.  Tusche,  Farben. 

8.  Zur  Mathesi. 

1.  i)arij»'S  Matlit  iiiatic.  —  2.  Die  Berlinische  Geonietrie  in  Ta- 
bellen, .'i.  EiniiTf  in;iilieiiiatis(  1h'  Instrumeuteu,  als  einen  (^ua- 
draiitt'ii.  iiiciisulaiii  I'rat'tttrianani  etc. 

Man  hat  aurli  crewil'se  Chartt-n.  darin  alle  geometrische 
Figuren  enthalten,  in  Form  der  Landcharten,  wie  auch  von  andern 
practischheiten  dei-  Mathematic. 

4.  Zur  Historie. 

1.  Freyers  Universal  Historie  in  F(»li(>.  2.  .J.  F.  Hähns  allge- 
ipeine  Yölrkerhistorie.  —  3.  .T.  F.  Hähns  Brandenb.  Gesch.  — 
4.  J.  F.  Hähns  Sächsische  Gesch.  —  5.  J.  F.  Hähns  Bibl.  (teschichte. 
6.  Braunschw.  Geschichte.  —  7.  Die  hiesigen  Landes  Rechte.  — 

8.  Die  Zeitungen.  —  Genealogie,  Stttbners  Staatslexicon. 

5.  Zur  Geogra  ]))iie. 

l.Bflschings  Erdbeschreibung.  -  2.  KönigsbergLschesConipend., 
welches  auf  dem  Collegio  Frideric.  gebraucht  wird  nnd  verbefsert 
werden  kan.  Vieleicht  hat  man  hieselbst  ein  gutes  Compend, 
das  nur  verbefsert  werden  darf.  —  3.  Der  Berlinische  Schulatlas. 
—  4.  Eine  kleine  Heraldic. 

6.  Zur  Epistolographie. 

1.  Eine  gute  .\u\veisung  /.u  Briefen  nach  dem  neuesten  Ge- 
schmack. —  2.  (iellerts  Briefe. 
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7.  Zur  Naturlehre. 
1.  Krflgers  Pliysic.  —  2.  Hambergen  Phisic.  —  3.  Ein  Buch, 
das  yon  Thieren  handelt.  —  4.  Von  Kräutern  und  Bäumen.  — 
5.  Von  Mineralien.  —  6.  Erflgers  Physiologie.  —  7.  Krügers 
Diaet.  —  8.  Von  der  Oeconomie.  —  9.  Von  der  Politic.  — 

10.  Brockens  Auszug  aus  dem  irdischen  Vergnügen  in  Gott.  — 

11.  Nictits  Werek  von  der  Natur  (ist  ein  fürtrefl.  Buch). 

H.  Zur  Latinitaet. 
1.  LanjreTis  <Tiaiiiniatic".   —  *2.  liedcrichs  Lexica,  danmter 
das  Real  Schul  Lexicon.  —      Erasmi  CoUoquia.  —  4,  JSelectae 
e  prutanis  scriptorilms  historiae. 

0)  Zur  Lehrt'  vom  (t1o1)0  besitzen  des  H.  Pastor  Orlichs 
}Io(  h  VAnw.  ein  sdiinies  TractHtchen,  das  ich  gesehen;  der  Autor 
ist  mii'  iiicht  bekannt. 

Von  den  Subsidiis  für  die  Schüler. 

1)  Ein  Bnchstabir  Buch; 

mufs  anfänglich  leichte  Wörter,  hernach  immer  schwerere 
bis  auf  die  schwersten  in  sich  enthalten. 

2)  Ein  Lesebuch;  mufs  was  angenehmes  aber  nichts  geist- 
liches In  sich  enthalten,  z.  B.  leichte  Fabeln,  Historietten,  Mora- 
lien,  die  aufgeweckt,  aber  fafslich  geschrieben,  nützliche  und 
angenehme  Exempel  etc. 

.T)  Die  \'(»  r s  c  h  i- i  ft  e  n  inülsen  auch  aulgeweckte  Materien 
enthalten  und  moralisch  zugleich  sein. 

4i  Zum  Keehnen  wird  ein  gutes  Kechenbuch  erfordeit, 
das  deutlich,  farslich  und  ordentlich  ist. 

5)  Zum  Zeichnen  mflfste  man  auch  fttr  die  Jugend  ein 
Büchlein  liaben.  Tusch.  Instrum. 

6)  Zur  Mathesi  könnte  anfängl.  Geometrie  in  Tabellen 
dienen,  davon  oben  Erwehnung  stehet. 

7)  In  der  Historie  könnte  entweder  Cnras  univers.  bist, 
oder  J.  F.  Hahns  Werke,  die  zur  RealSchnle  geschrieben,  dienen. 

S)  Tn  der  Geographie  müste  ein  Compeud  zum  Gruude 
gelegt  werden. 

9)  Zum  Chris tenthnm 

1.  Gesenii  Catechismus,  —  2.  J.  F.  Uähns  Glaubenslehre  und 
Lebenspflichten. 
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10)  Zur  Latinitaet 

1.  Vocabeln  in  Bildern.  —  2.  Cellarii  lib.  menior.  —  8.  i.an^i 
<Tram.  —  4.  Erasmi  CoUoqu.  —  5.  Selectae  e  profanis  scriptoribOB 
historiae  nec  non  praecipua  honeste  vivendi  praecepta. 

Not.  Aus  Erasmi  Colloquiis  (davon  man  gleich  die  besten 
auslesen  kan)  und  aus  den  Selectis  historüs  mQfsen  Vocabeln 
und  Phrases  auBgezogen  und  der  Jugend  zum  Besten  gedruckt 
werden. 

Und  dann  müTste  man  auch  einige  Zirckels,  Lineals  und 
Winkel  Maal'se  in  Vorrath  haben,  dafs  sich  die  Kinder  derselben 
bedienen  könnten.  Sie  blieben  aber  eigentlich  in  der  Schule. 

lY.  YoM  der  MetliMl«. 

1)  Keine  Lehrart  wird  gesegnet  seyn,  wo  man  nicht  Gott 
zum  Beystande  nimmt  und  defsen  Segen  sich  erbittet.  Daher 
mnfs  die  Schule  jeden  .  Morgen  mit  Beten  und  Singen  eröfhet, 
und  auch  also  hernach  geschlofsen  werden* 

Jede  Stunde  wird  mit  einem  kurzen  Gebeth  angefangen. 
Hier  können  f&r  die  untere  Clafse  einige  Formeln,  deren  sich 
docens  bedienen  kan,  entworfen  werden. 

2)  Zur  Erspanmg  der  Zeit  zum  Unterricht  in  der  Schulen, 
da  alles  erklärt  und  mit  Grund  tractirt  wird,  mufs  dahin  gesehen 
werden,  das,  was  nur  immer  thnnlich  ist,  von  den  Schfllern  zu 
Hause  gelemet  und  tractiret  werde,  und  zwar  in  allen  Arten 
der  Lecktionen. 

NB.  Damit  kein  pensum  aufzugeben  versäumet  werde,  so 
kan  eine  Tabelle  hierfiber  verfertigt  werden,  darnach  sich  do- 
centes  und  discentes  richten  mOgen.  Die  Eltern  der  Kinder 
können  liebreich  ersucht  werden,  dahin  zu  sehen,  dafs  ihre  Jugend 
das  aufgegebene  zu  Hause  vornehme.  Und  damit  die  Eltern 
nicht  hintergangen  werden,  so  mfifsen  die  Kinder  ihre  pensa 
schriftlich  vorzeigen. 

3)  Nun  soll  die  obige  Ordnung  der  Lecktionen  ratione  me- 
thodi  in  etwas  beleuchtet  werden. 

T.  Ad  i  II f  i  in.  (lasse m. 

Das  H  u  e  h  s  t  a  1)  i  r  e  n  betreöend  mufs  ein  ieder,  der  noch 
Buchstabiren  lernt,  aclit  peben,  wenn  er  zu  einer  Zeih-  aufg^e- 
ruflFen  wird,  dafs  er  gleich  da  t'ortfalne,  wo  der  vorherjarehende 
anfjrehört.  Dieses  mufs  auch  beym  Lesen  beobaihtet  werden. 
Hier  kau  man  auch  von  dem,  was  buchstabirt  oder  gelesen 
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worden,  ein  klein  Examen  anstellen,  z.  E.  Einer  soll  difs,  der 
andere  das  Wort,  der  dritte  wieder  ein  anderes  auswendig:  buch- 
Stabiren.  Dieses  kan  znr  Recreation  gegen  das  Ende  der  Stunde 
dienen. 

Beym  Schreiben  oder  in  der  Schreibstnnde  geht  docens 
von  einem  zum  andern,  dem  einen  zeigt  er  dis,  dem  andern  das, 
den  dritten  corrigtrt  er,  bey  dem  vierten  amntirt  er  sich  mit  einer 
Blnhme  und  Figur.  Die  Zahlen  zu  schreiben  von  1  bis  100  oder 
1000^  werden  hier  auch  nicht  vergefsen. 

In  der  lateinischen  Stande  werden  erst  die  Vocabeln 
überhört,  die  Declinationes  und  Coniugationes  theils  flberhört, 
theils  andere  nach  der  ausgelemten  Form  zu  decUniren  oder 
coniugiren  aufgegeben;  der  eine  nimmt  dis  Wort,  der  andere 
bekommt  ein  anderes,  der  dieses  tempus,  jener  jenes  tempus  etc. 
Bald  werden  die  Casus  oder  tempora  aufser  der  Ordnung  gefragt. 
Die  schon  zieml.  avancirt  sind,  bekommen  auch  einige  etymol. 
Regeln  nach  Hause  zum  auswendig  lernen. 

Die  Catechismus  Stunde  ^  und  %  (d. i.  Mittwoch  und  Sonn- 
abend) wird,  wie  oben  gemeldet,  getrieben  durch  Hersagen,  £r^ 
klären  und  leichtes  Catechisiren. 

Die  ersten  rudimenta  arithmetices  können  aus  meinem 
Rechenbüchleiii  genommen  werden,  iieml.  das  I.  Cap.  für  die  erste 
Jugend,  die  weder  lesen  noch  schreiben  kau.  Mit  denen,  die 
weiter  grekommen,  kan  schon  das  II.  Cap.  und  \  irlMicht  weiter 
hin  auch  ein  Theil  des  III.  C'ap.  genommen  werden.  Die  Juju^end 
bekommt  so  dann  gesunde  Begriffe  vom  Rechnen,  von  Zahlen, 
vom  Numeriren  und  von  den  ersten  Specien. 

Für  die  ersten  Rudimenta  der  Zeichnungen  und 
Fijrnren  ans  der  Geometrie  werde  ich  mö^^lichst  sorgen,  dafs  es 
der  Jagend  an  Vorzeichnungen  nicht  fehlen  soll. 

II.  ad  niediam  claisem. 

1;  Di»'  l»il)lische  Historien  werden  znerst  laut  vorjarelesen, 
wo  möfrlicli  eiiiiutert.  der  Eintluls  ins  N.  T.  znr  ( Glaubenslehre 
und  Lebenspflicht  anfrc/eicet  und  darauf  catechetisch  »»xaminirt, 
und  die  Lehre  und  Gottsd.  (Tedaniven  mit  Ennahnungen  begleitet. 
Hier  können  auch  einijre.  die  muntere  Köpfe  liaben.  aufgefordert 
werden,  eine  oder  andere  Historie  zu  Hanse  auszulernen,  über- 
lianpt  aber  alle  ermahnt  werden,  die  Historie  ein  paar  mal  mit 
den  Lehren  durchzulesen  und  die  Gottseligen  Gedanken  aus- 
wendig zu  lernen. 
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2)  Das  Rechnen  wird  theoretisch  und  practisch getrieben, 
auch  einige  exempeln  zu  Hause  aufzulösen  vorgegeben  und  beym 
i'bersehen  Grund  und  Ureach  gefragt,  wanun  die  Jugend  es  so 
und  nicht  anders  gemacht 

3)  Syntax.  Zuerst  werden  die  ans  dem  Cellario  zu  Hause 
gelernten  Derivativa  flberhOrt  Die  Syntax  wird  zu  Hanse  ge> 
lernt,  in  der  Schule  erklärt,  und  Exempel  darauf  gegeben.  Die 
Colloquia  wurden  explicirt  und  analysirt,  wie  auch  nach  d. 
Syntax  examinirt 

4)  Historie  wird  flberhOrt  und  erläutert.  (Hier  wird  es 
wohl  an  guten  Compendüs  fehlen..  Yieleicht  dienen  J.  F.  Hähns 
Historie  zu  diesem  Endzweck.) 

Geographie  wird  überhört,  und  jedes  Stück  in  den  Land- 
charteii  gezeigt.  Bisweilen  müfsen  die  Schfiler  selbst  es  aufsuchen 

u.  zeigen. 

'»'i  Hey  der  (' a  1 1  i  «r r a  p Iii e  wird  etwas  nacli  der  Vorschrift 
sauber  treschriebeii  u.  bey  der  < >  r  t  h  o  g-r  a  i» Ii  i  e  tlieils  etwas  dic- 
tirt,  tlieils  der  Jn<reiid  aufL''e<reben  zu  sclireibeu,  was  ihr  selbst 
getalt;  aber  alles  sauber  u.  initFleil's. 

0)  G  e  s  e  n  i  i  C  a  t  e  c  h  i  s  m  u  s  wird  überhört  und  erläutert  und 
mit  verwechselten  Fragen  examinirt 

7)  Mit  Briefen  hält  maus,  wie  oben  beschrieben,  neml.  ein 
Brief  wird  dictirt,  erläutert,  corrigirt  u.  laut  hergelesen. 

8)  Die  Zeichnungen  der  Figuren  werden  angewiesen, 
n.  darauf  gröfsere  u.  kleinere  Figuren  nach  derselben  anweisung 
gefordert. 

Matliem.  Körper  werden  angewiesen,  und  die  Kinder  zum 
NaclHuacheu  zu  Hause  aufgemuntert. 

in.  ad.  superiorem  classem. 

1)  Hier  mufs  die  Jugend  so  viel  möglich  auf  den  Cateches- 
mum  zugeführt  werden.  Bey  der  Esegesi  wird  ein  bibl.  Buch 
aus  dem  N.  T.  paraphrasirt,  erläutert,  catechetisch  geprüft  und 
mit  moralischen  Ermahnungen  u.  Lehren  begleitet 

2)  Die  Natur  lehre.  Hier  ist  ein  weites  Feld  und  noch 
kein  gutes  Buch  zum  Grunde. 

3)  Die  Matliesis  wird  melir  praktisch  als  theoretisch  ge- 
bändelt. 

.Mitteilungen  d.  Gei.  Il4ettt>chc  Krzieh.  u.  .Scbulgeacbictite  IV  'i  lüOi  10 
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4)  Die  schwereren  Colloquia  ans  dem  Erasmo  könnte  nach 
Erfordemng  der  Umstände  zom  Theil  in  die  obere  Clafse  gezogen 
werden. 

Selectae  e  profanis  scriptoribns  historiae  necnon 
praecipna  honeste  vivendi  praecepta.  Dieses  Buch  wird  anstatt 
eines  auctoris  clafsici  tractirt  Es  enthält  den  Kern  von  allen 
bewehrten  aactoribns  clafsicis  nnd  kan  so  wol  qaoad  sennonem, 
als  qnod  maleriam  explicirt  und  applicirt  werden. 

5)  Bey  der  Epistolographie  wird  nicht  allein  Anweisung 
zu  Briefen  quoad  externa  et  interna  gegeben,  sondern  es  werden 
auch  Briefe  zum  elaboriren  nach  Hanse  gegeben.  Die  corrigirten 
Briefe  werden  öffentlich  verlesen. 

r» »  Das  E  X  a  m  c  n  c  a  t  e  c Ii  e  t  i  c  ii  in  wird  mit  eiuem  kurzen 
ubrils  der  iiatilrl.  u.  geott'.  Theol.  verJuiiiden. 

7)  Die  Ii  e  Ii  r  p  vom  G 1  o  b  o  u  n  d  ^\^'  1 1  b  a  u  wii  d  durcli 
Fraffen  uiul  Antworten  abgehandelt,  die  probh'inata  aufgelöset. 
und  die  Figui  en  nicht  nur  gezeiget,  sondern  auch  nachgezeichnet. 

8)  Das  Zeichnen  geschieht  erst  mit  der  Feder,  das  Schattiren 
mit  Tusch,  n.  die  weiter  gekommenen  können  anch  Anweisung 
mit  Farben  bekommen. 

Am  Schhifs  jeder  Woche  kann  etwas  ans  einer  Rede  oder 
Poesie  hergelesen  oder,  wo  sich  jemand  findet,  memoriter  recitirt 
werden. 

T«  Yon  der  AnreitKaiig  der  Jugend  zum  Fleifs. 

Man  meidet  so  viel  möglich  alles  despotische  Wesen  und 
Zwang,  weil  das  nicht  der  Weg  znr  Jngend  ist.  Ein  freundliches 
Bezeigen,  vernünftige  Ermahnung  und  fafsliche  Vorstellnngen 
des  Nutzens  und  Schadens,  der  Ehre  und  Schande  und  der  Folgen 
reitzen  weit  mehr  zum  Gehorsam,  als  Schläge  [gar  bey  der 
Beligion].  Von  Unbändigen  ist  hier  nicht  die  Rede.  [Quaestio: 
ob  man  die,  die  mutwillig  contra  leges  scholasticas  pecciren, 
auch  an  Gelde  strafen  kan.] 

Zill-  Aiitniiintermi<j:  der  .hiirt  iKl  dienet  aneh: 

1)  dals  die,  die  >\vh  wold  üeli.i Ii i'U.  die  Kliic  halten,  mit 
ilii  en  Lein  ei  n  Mittwochs  ins  Feld  zu  spazireu,  in  die  \\'erkstätteu 
zu  gehen  etc. 

'2)  dafs  ilire  besten  8tücke  aufgehoben  und  beym  Examine 
gelobet  werden. 
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3)  dafs  der  oder  die  ein  halbes  Jahr  am  fleifsigsten  gewesen, 
ein  Buch  Öffentlich  auf  dem  Examine  zom  Present  bekommen  und 
zwar  nach  dem  Urtheil  der  Anditomm. 

4)  dafs  die,  die  fleifdger  werden  nnd  mehr  zonehmen,  gehörig 
avanciren. 

Zur  Aufimiiitei-un^  der  Lehrer  al»er  wiire  es  uiclit  unbillif^, 
wenn  die.  die  aufserliall)  ihrer  Schule  etwas  in  einem  unbearbei- 
teten Felde  ausarbeiten,  und  solches  Beyfall  erhält,  ein  pretium 
nach  Proportion  ihrer  Arbeit  bekämen. 

Der  HKHK  lafse  dieses  patriotische  institutum  zu  seiner 
Khre  und  dem  Lande  zum  Seoreu,  sowie  den  hohen  Stiftern  und 
Behörden  zum  Xiuhm  gedeihen. 


13. 

Bestallangsnrkande  für  den  Mefsner  J*  Jäger  in 
Nendingen,  Oberamt  Tuttlingen,  ans  dem  Jahre  1786. 

Von  B.  Kaiüser  in  Schwäbisch  -  (iniüud. 

Nendingen  hatte  im  Jalure  1275  ein  Rektorat  mit  zwei  Kirchen, 
wovon  eine  im  Filial  Stetten.  Im  Jahre  14(11)  kam  es  durch  Kauf  an  die 
Freiherm  von  Eii/lu  rtr  und  im  Jahre  1411  belehnte  Abt  Friedrich  von 
Beichenau  den  Fri»Mlrioh  von  Enzberg  damit.  Ans  den  Kechnungen  über 
einen  Ka]»elleiibaii.  welrbe  den  Ptarrakt*'ii  bi-iireleet  sind,  ergiebt  sieh  das 
Vorhandensein  einer  iSchule  in  NeiKbiifjreu  schon  im  l').  Jahrhundert,  denn 
die  Besrlireibimg  dieses  Kapellenbaus  ans  dieser  Zeit  rührt  von  einem 
Nendin^'er  Küster  und  Sclmlmeister  her.  Eine  fortlaufende  Reihe  von 
Lehrern  beginnt  jedoch  nach  den  aus  Akten  gezogenen  im  Schulbuch  ver- 
seiehneten  Notizen  fiber  die  Sehnte  erat  mit  Petro  ScbilHng,  geb.  1718, 
1 1788.  Nach  diesen  Akten  scheint  der  Hersnerdienet  anfSnglich  vom  Schnl- 
dienst  getrennt  gewesen  zn  sein.  Das  bestätigt  anch  nachstehende,  die  An- 
stellung eines  HeCBnen  in  Nendingen  betreifende  Urkunde  aus  dem  Freiberm 
von  Enzbeigischen  Archiv  in  MOhlheim  vom  Jahre  1786. 

„Nachdeme  auf  Absterben  des  Joseph  Jäger  von  Nendingen 
der  Mefsnerdienst  daselbst  in  Erledigrnng  gekommen  und  hiezn 
der  Student  Bonaventura  Schilling  des  alten  Mefsners  Joseph 
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Scliillinsr  elilirh  lediper  Sohn  in  Ansehung  seiner  besitzenden 
Centnils  im  Lesen  und  Schreiben  und  der  Musik  von  der  hiesig^eu 
(Tcmeinde  veipfut achtet  und  von  dem  H.  Ortsptarrer  Drescher 
vorß:e.schla«ifeii  und  recommcnilirt  worden.  So  hat  man  demselben 
diesen  IHenst  mit  deme  confcrkrt.  dal's  er  solchen  Dienst  jeder- 
zeit mit  treu  und  tleils  verselien.  alle  jähr  darum  daliier  anhalten 
und  sich  immerhin  wohl  und  anstiiiidjn'  um  so  gfewiiser  aufführen 
solle,  als  eine  frcrintrste  An/.eiclnnui<r  «'ines  schlechten  T^ehens- 
wandels  unfehlbar  die  Verabscliiednnt;-  nach  sicli  zirlirn  würde. 

Das  übrifTfus  ist  dem  bisheri<ren  Srliulnitistci-  Strjdian 
Schwarz  in  seinem  Amt  bestätip-et.  beide  abei'  verbunden  W(»rden, 
die  A\'ittii»  des  seelijren  Mefsners  Joseph  .Täffer  auf  einiL'c  Zeit, 
welche  zu  bestinnnen  die  ( >brifrkeit  sich  voi  hehält.  alljährlich 
4  Voll  Malter  Frucht  abzu^'-eben.  Das  üluiirc  Miukonnuen  von 
dem  Meläuer  und  dem  Schuldienst  gleichlicU  untereinander  zu 
theilen. 

Defsen  zur  Likuud  haben  sich  beide  eigenhändig  unter- 
schrieben. 

Den  Ib.  April  1786. 

Der  Schulmeister  Stephan  Schwarz, 
Der  Mefsner  Bonaventura  Schilling. 
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Elii  nnbeluiDntes  Lehrbvch  der  MetrflL 

ans  dem  XI.  Jahrhundert 

Herausgegeben  von  i'rof.  Dr.  Ernst  Voifl^  Gjrmnasialdirektor  in  Berlin. 

JhiDde  Mai  d.  J.  sclirieb  mir  Emst  Düminler:  ,In  einer  für  mich  hierher 
gesandten  Wnrzhnri,'(!r  H.  Thedl.  Fol.  Ji;,  Schriften  des  Ambrosius  enthaltend, 
s.  XI,  fand  irh  auf  den  altfd  Holzdeckcln  zwei  t^twas  ältere  Pergamentblätter 
als  Decken  aufgeklebt,  die  zu  kurzen  niffrisehen  Anweisungen  als  Beispiele 
Tierfabeln  in  Versen  enthalten;  sie  irinncrn  mich  an  Ihre  Feennda  Ratis. 
Sie  soliteu  dieselben  auf  dem  liaudsciirilteuziinmer  der  Königl.  Bibliothek, 
WO  der  Codex  noch  einige  Wochen  bleiben  wird,  jedenfalls  ansehen  und 
festateUoii,  ob  sie  bekaoat  nnd.  Wenn  nicht»  so  würden  sie  eielier  Ihr 
lebhaftes  Interesse  erregen  und  von  Ihnen  TorSffentlieht  sn  werden  mdieoen.*' 

Wenige  Tage  darauf  lag  der  Codex  vor  mir.  Ich  schrieb  die  beiden 
oirenen  Seiten  (Ib  und  2  a)  der  auf  die  Innenseite  der  Deekel  geklebten 
Sehmutzblätter  ab,  die  zwei  Torschiedene  Teile  eines  und  desselben  Gedichtes 
enthielteo,  and  mufste  nun.  schon  um  den  Zusammenhang  zu  ermitteln» 
zur  Ablösung  der  angeleimten  Blätter  schreiten,  die  durch  Valentin  Roses 
freundlidie  Vermittelung  von  Herrn  Oberbibliothekar  Kerler  giititrst  {restattet 
wurde.  Hierbei  ergab  sich,  dafs  die  beiden  neu  erschlosseinii  Kchrsfiteu 
la  und  '2h  gleichfalls  aussclüifsslich  Teile  desselben  Gedichte,>  cntliielten, 
nämlich  Jene  die  Vorderpartie  zu  Ib  und  diese  das  zwischen  Ib  und  '2  a 
bislier  fehlende  Bindeglied,  so  dab  nnnmehr  ein  in  sich  wohlzusanunen- 
bftngendes  Fragment  vorlag.  Freilich  waren  diese  Kehrseiten  nnr  mit  lUhe 
lesbar;  auf  die  Entzifferung  der  ersten  Spalte  von  la,  in  der  nur  einige 
Worte  zu  lesen  sind,  habe  ich  gänzlich  vertichten  mfissen,  aber  Si»alte  2 
und  die  beiden  Columnen  von  2  b  Tormochte  ich  bei  den  helleB  Sonnen- 
lichte auf  dem  Fensterplätzchen  des  Monumentistentisches  fast  durchweg 
mit  Sicherheit  zu  ergründen,  auch,  soweit  es  iigeud  anging,  die  zwischen 
den  Zeilen  stehenden  Glossen. 

Das  KraLTiui  iit.  das  hier  zum  erstenmale  veröffentlicht  wird,  ist  der 
Rest  eines  planniäfsig  angelegten  Lehrhuches  der  Metrik.  Der  Verfasser  hat 
sich  im  AnsctUufs  au  öervius  de  centum  metris*  die  eiuzelneu  Vers- 


*  I,  n,  m,  T  beruhen  auf  Kap.  S  de  dactylids  (Gramm,  lat  IV  460),  IT 
(alcaicom)  und  VI  (phalaecium)  auf  Kap.  9  de  dispertis  (p.  465  sq.),  VII  bis 
XY  auf  Kap.  1  de  iambicis  (p.  457  sq.). 
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leQmi  möglichst  ToUatfindiif  und  geordnet  niBammeiigeBtellt  und  Ittlurt  sie 

nun  der  Reihe  nach  in  Kapiteln  auf,  die  dreifach  gegliedert  sind :  ein  jedes 
enthJUt  nämlich  1)  Name  und  Analyse  der  in  dioseni  Paragraphen  einzu- 
prägenden Verszeile,  2)  ein  in  diesem  Metrum  gebautes  vier-  oder  sechs- 
zeiliges  Proinythion,  H)  die  zu  letzterem  gehörige  Fabel  in  leoninischen 
Hexametern,  die,  dem  beginnenden  XI.  Jahrhundert  entsprechend,  männlich 
gereimt  sind,  aber  ein  unverkennbares  Streben  nach  weiblicher  Durch- 
reinmug  zeigen.  Die  Fabeln  selbst  beruhen  in  Keihenfolge,  Text  und  Lehre 
auf  Bomulus,  es  sind  Versifleationen  der  beiden  letzten  Fabeln  des  I  nnd 
der  eisten  14  des  IL  Bodies  (nur  n  8  ist  fortgelassen);  auf  der  Terloselienen 
Spalte  1  Ton  f.  la  stand  die  Fabel  Ton  L5we  nnd  Maus,  also  die  im 
Bomnlns  nnouttelbar  Torhergeheade  Fabel  I  17. 

Das  Gedieht  ist  fabelgeschichtUeh  wie  sehnlgeschichtlicli  anaehend. 
Ein  Tiergedicht  des  XI.  Jahrhunderts,  also  ans  einer  Zeit,  in  der  sich  die 
antike  Fabel  immer  mehr  zum  humoristisch-satirischen  Schwanke  entwickelte, 
prüft  man  in  ersteir  Linie  auf  die  Frage  hin,  ob  es  der  Fabel  oder  dem 
Schwanke  näher  steht,  und  da  erg-icht  .'^ich  hier  ohne  weitoros.  dafs  der 
Verfasser,  wenn  er  auch  einige  eiirrnartige  heimische  Züge  eintlicht.  dooh 
im  wesentlichen  noch  auf  dem  alten  Fabelboden  steht  und  dem  deutscheu 
Westen,  nicht  dem  französischen  Nordosten  augehört  Weit  gröfser  ist  die 
schnlgesdiiefafliche  Bedeutung  der  Dichtung.  Sie  ist  ein  neuer  Beweis  Ar 
die  Biehtigkeit  der  in  meinem  Aulbals  über  das  erste  Lesebneli  des  Triviums 
(I  42  der  Mitteilungen)  entwickelten  Anschauungen  und  sie  aeigi^  wie  eng 
und  gescfaidtt  man  schon  in  der  mittelalterliehen  Frflhseit  Fabel  nnd  Metrik, 
Lesestolf  und  Lehrstoff  verband,  wie  gut  man  es  verstand,  &ltere  Klassen- 
pensa  unter  einem  höheren  Gesichtspunkt  zu  wiederholen  und  fruchtbar  ta 
machen.  Sie  ist  die  stilistisch  schlichtere,  aber  die  metrisch  vielseitigere 
Vorgängerin  zu  dem  demselben  Jalirhundert  angehörenden  formell  elegan- 
teren, aber  rein  distichischen  Anonymus  Neveleti  und  füllt  so  in  der  Ge- 
schichte der  Komulus-Versitication  eine  wesentliche  Lücke  aus. 

Wir  lassen  nunmehr  den  Text  des  Bruchstückes  folgen: 

1. 

D  ft et  i  1  i  c  11  m  tri  in  e  t  r  u  ni  a  1  c  m  a  ii  i  c  ii  in  \  p  tM- c  a  t  a  1  e  r  t  i  c  u lu 
i.  e:  con.stans  ex  tribiis  da  et  Iiis  et  .^^illaba. 

/W.  la,  cul.2.   (Sun  zwei  Zeilen  =  4  Verte  völlig  verlonchen.) 

Duxerat  infirraus«!  longfissinia  tempora  miluus, 

Et  necis  admota  sibi  desperaiierat  hora. 

Tunc  scelus  admissura  dudum  euni  i)uup:<'i  et  ipsom, 

Ing'emiiit  fjrauiter.  siiig-ultus  ac  uocat  inter 

Matrem  iam  iietiüam,  {-uranique  sui  rog:at  ullam  5 

Si  teneat,  sacra  circueat  loca,  uumina  flectat, 
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Corpus  nt  ocddunm  nitf  reparetnr  in  nsnin. 

Cni  mater:  „parebo  tibi,  karissime  fili, 

81  prece  non  priner  cassoque  labore  fatlffer, 

SepiuB  in  sacris  cnm  tu  deliqueris  aris,  10 

Yindietas  memomm  non  premeditando  deonun." 

8  mater  ait  —  (ikr  Kunw^Mt  butSeknet  die  Otornm^, 

n. 

Dactilicum  tetrametrnni  acatalecticnm  archilo- 
chicnm,  ex  spondeo,  duobus  dactilis,  spondeo  nel 

trocheo. 

Qnisqnis  consiliis  negat  nti, 

Hic  contrarins  esse  salnti 

Test  

Dat  palpabile  

(  II in  uolucres  hominem  nidissent  spargere  linnm,  5 

Kuelli  fundo  cunctis  suadebat  hirundo, 

Nam  snccurrit  ei  de  lino  retia  texi. 

Sed  contempta.  satis  capnt  extollentibus  amis 

Admonet  hoc  iterum,  quamiüs  dispersere  semm; 

Nec  plns  ron.silium  ualuit  nisi  cire  cachinnum.  10 

His  super  insultaiis,  sibimet  quoqne  consilium  dans, 

üsque  quibos  degit,  hominum  consortia  legit 

Sb  4.  Der  liest  ist  teil»  verloM^hen^  Uä$  wegyetchnitten^  letztere»  gilt  nmk  twi» 
— lucres  homi—  m  Z.  5.  4.  palpabile  aftertum  —  6  cnnotia  iMliMri6if«  —  Ii  naqne 
MMfer  — 

ni. 

Dactilicum  tetrametrnni  acatalecticnm  alcmanicum 
Consta  ns  cx  quatuor  dactilis. 

Lil)er  ab  omnibns  exterioribus 

\  iuere  cui  sine  soUicitudine 

Omnipotens  dedit,  innidet  .  .  .  . 

Tmprobus,  nnde  (fol.  Jb,  rol.  1)  sit  anxietas  ^daz. 

(^nomodo  p^nitearis  id  actitans,  5 

Fabula  pone  seqnens  docmnenta  dat. 
Gignunt  stagna  rades  qnas  limosf  que  paludes, 
Rege  reg!  ranis  snbrepserat  ardor  inanis. 
YjY^o  lenant  scenas  Jouis  ad  secreta  qu^relas, 
üt  det  rectorem.  teneat  quem  natio  more.  10 
Juppiter  arrisit  —  inscitia  denique  sciuit, 
Qnod  uexet  miseras  —  uocesque  refutat  ineptas. 
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Gnm  datur  band  requies,  tunc  lig^nnm  destinat  ingens, 

Ad  cttins  strepitam  ran^  mers^tnr  in  imam. 

Inde  salntatam  uicibus  neuere  tyrannnm»  15 

Moris  nt  est;  nuUom  postqnam  sensere  tnmnltnm, 

InsUinnt  pedibnsqne  ternnt  dantemque  lacessnnt. 

Nec  tnlit  indignum,  sed  terribilem  dedit  bydram, 

Is  norat  attractas  se  cernere  qnaslibet  ansas. 

Tnnc  cepere  qneri  clademque  rogant  remoneri.  20 

Bettalit  ista:  „Pati  quia  regis  paciftcati 

Jnra  neglexistis,  tandem  merete  sub  istis!" 

3  dk  Worte  hintn-  dedtt  mW  unlthtrlk-h  —  15  salatandam  —  Ohmen 
6.  pone*  tifjito  —  15  tyraiumin  iä  ett  regem  —  17  dantem  id  et4  Joue»  —  21  ist» 
JtippHer  — 

IV. 

Dactilicnm  tetrametrum  acatalecticnm  alcaicum 
constans  ex  dnobns  dactilis  et  duobus  trocheis. 

Insipientia  parnnlornni 

Accnmnlat  sibi,  quod  nocinnm 

Kxperiuntnr,  nt  improbornm 

Imperiam  snbeunt  dolosnm. 
Sepins  innocuas  miluo  nexante  colnmbas  5 
Mortibns  ac  faucem  miserts  oppleute  rapacem 
Disquirnnt  reliqn^,  res  lassas  quis  sit  obire 
Qni  qneat  ac  diro  se  defensare  periclo. 
Ergo  legi  miluum  pro  principe  complacet  ipsnm. 
Nec  mora,  prelatus:  sub  suspicione  reatus  19 
Deuorat  innnmeras:  tunc  has  dedit  nua  qnerelas: 
„Hec  patimur  iuste,  foeranins  tarn  qnia  stnlte, 
f,lh,coL}i,  Nobis  tntorem  nostrum  legeremus  nt  hostem.** 

Übertckr^'t:  alcfticnm  feMt,  cooRtauH  ex  und  rocheis  keraunge$thHitteik  und  wm 
nur  trgiiut.  QUmen:  3  ut  fit»t^uam  — 

V. 

D ac t  i  1  i  (•  11 111  t  (' l  ra  UM- 1  rii  III  y  jh- r  <•  a  t  a  1 »' c  t  i  <•  u  ni  alciiiaiii- 
c u lu  c 0 u s t a u s  ex  q u a t ii u r  dactilis  et  » y  1 1  a b a. 

Teinporis  band  miniini  leiiitate  uiri 

Perdere  conjarories  ualt  t  ima  dies, 

Credere  si  nitidis  iiolet  alloquiis. 

Taliter  aiictdr  ab  bis  monet  ut  caveas. 
Für  iiitraiis  fiirtim  noctunio  tempore  curtim,  5 
Presidio  uit^  quiddam  raptaret  nt  inde: 
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Qui  86  latrata  magrnoqne  netabat  hiatu» 
Clattdat  ut  ora  canis,  dispergit  franrmina  panis. 
Dono  sed  tali  cauet  ille  fidem  uiolari 
Tsta  locutos:  „Ego  presentia  munera  sperno  10 
Plun'ma  pnst  <'snin  mihi  danuia  ferentia  secam; 
Ex  domini  manibus  famulorum  denique  uictus 
Semper  cert us  ei  it,  nec  finem  parcus  habebit. 
Tu  modo,  qui  large  me  proponis  satiare, 
Fiii-Miis  .lunonani  paris  csuriem  mihi  longam.  15 
Ni  iam  discedis  celer.  indice  me  capieris!" 
5  tepore  —  14  proponis  iV/  erf  detwni». 

VT. 

Dactilicuni  p  e  n  t  a  in  e  t  ruiii  a  c  a  t  a  I «' «•  t  i  <■  u  in  fa  1 1  e  ii  t  ium, 
coustat  ex  spoudeo  dactilo  et  tribus  trocheis. 

Sicut  consilio  snln  <<h  nnllo 
Coirit  piv(  i|)it<'m  lal>are  mentem, 
Sic  qiiis  coii^ilium  placet  malignmn, 
Nülli  iit  esse  maluin  cito  patratum; 
Prudeiis  ergo  tua.s  libratn  «  aiisas  5 
A8»ensumqiie  uiro  nega  dolomo. 
Cum  s(-ro|)li;nn  iKMilrem  lupus  exonerure  uoleutem 
Cerneret,  bis  dictis  ntr.itnr  ram  male  Actis: 
„Cesset,  amica,  pudurl  ubstctricis  uice  fungor. 
Exponeiis  partum  iientrem  uacuato  «riaiiatiim/'  10 
lila  sub  bec:  „frater,  pi  t  roi-.  1!  fuit  et  tibi  mater, 
Et  iuxta  morem  parienti  deter  honorem. 
f.Ji^bftoLl.  C'ompan-  te  numquam  i\'tw\\  sccina  profundam. 
Noli.s  sine  iielis,  niea  non  sei  icta  uidebis. 
Hee  per  dicfa  liipo  diMi-pta  i'iiurv  irpulso  15 
Mox  sue  deuotum  »uboles  perlertur  ad  ortum. 

VII.  ' 

Jambiciuu  (liiiietnnn  Itra  (  Ii  i  c  a  t  a  1  ••(•  t  icinii  anacreuiitium. 
Jambica  iiu-lri  In  eis  iiiiparibiis  rc  c  i  p  i  ii  ii  t  iaiiibiini. 
tribaclium,  s p im  d  e  inii .  d  a  c  t  i  1  ii iii .  ;ni  a  jm; s  t  u ni ;  loci« 
p  a  r  i  b  u  ä  i  a  in  Ii  ii  m  .  tri!)  a  v  Ii  u  lu .  a  ii  a  p  e  s  t  ii  ui. 

Intel miii.ilis  e.st 
Et  Uiiitata  res 


C^uo  iiulhiä  est  timor. 
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Ediderant  montes  numerosis  solibas  omnes  b 
Voces  inprentes  qnasi  parturiendo  dolentes. 
E  quibos  hnmanom  panet  ac  genas  omne  feraram, 
Queritat  et  tetras  monstri  nouitate  latebras. 
MiisculoB  haud  grandis  tandem  prorepserat  antris. 
Orbem  per  latnm  fama  nolgante,  qaod  actoni,  10 
Gaadia  merores,  risus  pepulere  timores. 

8  . . .  Qe  pMiere  —  5  solibuä  id  eti  diebu»  —  VILltittet  dm  meirum  euripidium^ 

VJJ2  dm  maeteoulfMmj  d&  Ukkier  vemeMi  iekk, 

VIII. 

Jambicum  euripidiuiu  dimetrnm  catalecticum; 
dicitnr  aatem  catalecticum,  cui  una  sillaba  deest» 

Non  sola  dat  parentum 

Natura  nomen.  usnm, 

Sed  largitas  alumno 

Impensa  derelicto. 
Circumquaqne  uajfus  inatrem  cum  quereret  agnus,  5 
„Non,"  ait,  „ulla,-'  canis,  „sunt  hic  aestigia  niatris." 
Protinas  ergo  cani  responsum  redditur  agni: 
„Non  ego  disquiro,  fnior  aere  qua  satas  isto, 
Sed  mihi  que  nuper  siccandum  prebuit  über." 
Tanc  canis  hec  blaterat:  „tamen  ilhi  i>i  ()i)inquior  eztat!"  10 
„Sic,"  ait,  „est;  ueruni  natura  cedere  renim 
Debuit  et  nolens;  pecori  quid  denique  proles, 
Ni  genus  ut  miserum  diteraus  morte  macellum?** 

7  redditur  twAMcAen     aKiu  geiutimm  —  Her  die  Übertekrifi  cjgi  m  VIJ  — 

IX. 

Jambicum  diiiu-tiiiui  ardiilnrhiruiu  acatalecticum,  i.  e. 
quod  su(»  lin«'  rla  iiilit  iir.  cui  nec  deest  uec 
s Up t* lest  syllaba. 

Lex  carnis  est  senescere 

Kt  neminem  contempnere, 

Si,  dum  uirebat  corpore, 

Suo  aigebat  roboic 
Ueuiqne  sepe  canis  uenans  iuuenilibus  annis  5 
Complacarat  herom,  sed  iam  uergentis  in  eunm 
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Vix  lepns  apprensns  de  dentibus  exilit  eius, 

Atqne  per  ingentem  campum  ludendo  sequentem 

Hanserat  liaic  uires,  irasqne  ciebat  beriles. 

Exprobrat  er^o  cani  quasi  uis  torius  inani.  10 

Bettttlit  üle:  „Crraois  iam  snm  labentibus  aimis, 

Figere  nec  morsus  ualidos  queo  deute  scabrosos. 

Dum  inuenis  fiieram,  per  fortia  jSfesta  placebam; 

HinCy  quod  snm,  placeat!  nihil  est,  quod  non  neterescaf 

ühenchn/t  >,vllabu  /ehU  —  5  nraan«  i. «.  nenator  —  9  heriles  eiuf  dmtum, 

X, 

Jambic  um  d  i  iii  c  t  nnii  a  1  c  h  a  i  c  u m  y  pei  catalecticuui  id 
est  c  u  i  s  u  p  e  r  a  b  u  u  d  a  t  s  y  1 1  a  b  a. 

Augnstiis  nemo  ferendis 
Desperet,  at  solns  laboret; 
Sed  tempori  cedat  parumper, 
Sciens,  quod  et  tristetur  alter. 

Assiduos  lepores  mortis  patiendo  pauores  5 
Cum  seiuel  inuisam  mallent  abnunpere  uitam 
Quam  perfen'e  moram,  stagni  glomerantur  ad  oram, 
Precipitem  saltum  dent  inde  lacns  ut  in  altnm, 
Agmen  ranarum  quomm  strepitn  tremefactum: 
Protinus  obscuras  se  demersere  snb  nndas.  10 
Tnnc  unns  lepomm:  „comites/*  ait,  „ecce  minorum 
Nos  quoque  turba  timet:  ergo  se  nemo  fatiget 
Asciscendo  necem  mox  sponte  sua  uenientem. 
Qnisque  libens  id  sit,  natura  quod  optima  finxit.** 

6  uellent  —  2  ut  ^iuui—  II  couiites  6. 

XI. 

Jambicum  trinietrum  alcmanicum  brachicatalecti- 
cum,  id  est  cni  duf  syllab^  desunt. 

Obediens  paiciitiliiis  suis 
Dei'tis  ineictiir  dfbitt;  laudis 
\  itaiiiqiie  diicit  nullius  ivaui 
Timoris,  liiuc  audite  l'abellaui. 
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Pascua  post  partum  repetens  nam  capra  peractum  5 
f.2afCol,l,  Atqne  nolens  tenenun  secuniiii  reddere  f^tum 
Caatior  ignanim  sie  premonet  insidiamm: 
y,Ire  solent  pecorum  circum  stabulata  minomm 
Kocte  dieqne  fei^,  qnas  hac  licet  arte  caaere: 
Ni  prius  aspecto  nulli  reserare  memento!^  10 
Dixit  et  abscessit.  lupos  ac  mox  ostia  pressit 
Astiitf  mentis  simulata  voce  pareutis. 
Hediis  per  rinuis  cui  fatur:  „inaiiia  tricas! 
Sentio  quippe  d.olinn  tum-  fallor  iinagine  oocom, 
Qnem  fatnum  reris.  iaiu  uade  nihilque  moreris,  15 
Matris  ab  affectu  qiiia  disiunctissinius  es  tu. 
Non  ades  at  lactes  sed  memet  at,  improbe,  mactes/' 

16  digunctiMunns  —  1  Ob^diens  quit^w  —  13  tricas  ntorwm  —  15  Quem 
tgo  dko  — 


XII. 

Jambicam  trimetram  catalecticnm  y ponactieum. 

• 

Cuiqaain  quid  intulisse  lesionis 
Si  conscius  ueraciter  tibi  sis, 
Quamais  renersa  paz  ligarit  ambos, 
Non  inter  banc  fidos  notes  amicos. 
Quidam  iura  frequens  obeundo  domestica  serpens  a 
Mensa  decidnis  cnm  consuesset  quoque  cmstis 
Permixtim  pasci,  cepit  Iis  postera  nasci, 
Donec  innocuum  prodit  nindicta  colnbmm 
£  latebrisqne  suis  fiigat  ipsum  plaga  securis. 
Non  post  mnlta  nimis  snbstantia  fluxit  herilis,  10 
Quod  fecit  fieri  coins  discessio  lesi. 
Hunc  dominus  tandem  rogat  indulgere  minantem, 
Crimine  quo  terso  redeat  fortuna  renerso. 
nie  refert:  „mentem,  quia  penitet,  ecce  dolentem 
Anoco,  sed  tergo  dum  ferri  Stigmata  cemo,  15 
Non  spondebo  fidem,  ftiit  a  me  qu^  data  pridem/* 

14  mente  —  1  quid  tdtqmid  —  3  ambos  u  et  a  tamm  —  4  notes  Mriba*  — 
11  fecit  e/(—fWit)  —  cuius  m-fientiit  —  12  minaBtem  im»»  nuenunm  —  13  qno 
yro  ii<  —  15  Stigmata  i-icatrice$  — 
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XIII. 

Jambicam  trimetram  acatalecticum  archilochicnm. 

Si  comniodaris  fortiori  quippiam, 
Ac  si  scientcr  depntes  rem  pertlitaiu; 
rt  uerba  iiuUi  siut  til»i  lndil)no, 
f.  :^ a,  rol.  •3.  Facto  hidentis  (  (miiiKnuTis  cong^ruo. 

Fl.ijritat  Inu*  niodiuni  ct'rmis  sihi  cnmniodet  unum  ä 

'rriticet;  cereris  j»refixis  teiujxtre  iiietis. 

Attestaiite  Inpo         dcliita  nMi<leret  nitro. 

»spondet  iiiciiuuii  ni»ii  spoiitc  tiuuMis  iniiiiiciuu. 

A  quo  <if.sert<)  sie  dixit  postiuodo  ceiuo: 

..Tempus  ut  exposcet.  iiir.)  qiiis  iiiilii  ffiioia  soluet?  lU 

Siluas  ft  plaiKis  tua  pennt-at  mif^ula  caiuijos, 

No.sritiir  esse  lupiis  sab  eadem  le<re  solutus; 

Me  feret  haud  extra  memet  t'allacia  uestni.** 

2  ac  si  pro  i/ua>u  —  5  hac  ncWcet  bidente  —  6  cereris  mmi»  —  7  redderet 
eemv»  —  ^  inimicnm  /.  «.  taptim  — 


XIV. 

Jambicuia  trimetrum  acatalecticum  yponactlcum 

c  1  a  u  d  II  lu. 

Non  absqae  causa  proaccabis  hostiles 
Procaciter  minas,  saa  quiescentes 
Cnm  sponte  uideris,  sed  hinc  esto  letus, 
Nam  finis  utriusqne  constat  incertos. 

Dum  per  alopitiam  caruisset  tegmine  quidam  5 

Fronte  capilloruin,  parunm  dedit  improba  morsum 

Müsch  sed  adsidunm.  pestiuerat  ille  quod  iiltum 

Ire,  nec  insontem  parcebat  tundere  frontem, 

Conatus  refufraiii  morti  diiuittere  muscam. 

Risit  at  illa  uajras  deuitans  callida  palmas  10 

Tnitatque  uiruui,  tunc  frendens  denique  dirum 

Has  iacit  ille  miuas:  „quid  me,  inoritura,  fatigaji? 

PacificaiLs  inecum  tibi  fert  mea  dextera  letum." 

Ühenebriß  clandlciu»  —  hinc  yworf  ^uie^it  —  4  ntriosqne  uetlnm  —  b  alo- 
pitiam ßtiorem  vapiUorvm  —  1 1  dimin  pro  dir«  — 
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XV. 

Jambicum  trimetriim  ypercatalecticum  anacreuQciuiu. 

Ab  altero  qood  non  tibi  ten  irrogatam, 

Ut  neminem  per  hoc  lacessas  est  canendnm; 

Nam  iure  sustines  malum,  quod  inchoatiim 

Constabat  a  te  debitore,  f^neratam. 
Innitante  feris  se  uulpe  ciconia  tectiu  5 
Snccessit)  creperas  hospes  cui  prottdit  escas, 
Latins  insigni  diifusas  uentre  catini, 
Sic  ut  auis  longo  non  quisset  mandere  rostro. 

6  creperas  L  e.  duUiu, 
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15. 

Zwei  Empfehluiicrsschreiben  für  den  M.  Georg  Jeger  zur  Be- 
werbung um  das  iSchnl- Rektorat  der  freien  ReichsHtxidt  Efsiincren 
TOn  dem  Rektor  und  einem  Lehrer  der  Artisten-  und  .Uediziner- 
Universität  in  Padua  aus  dem  Jahre 

Von  Prof.  Otto  Xajar,  Rektor  dea  Ljeemna  in  Eblingen. 

Im  Jahre  1"27!>  wird  zum  ersttninal  ein  lateinischer  Schulmeister  hier 
erwähnt.  Er  heifst  Kector  puerorum,  Rector  scolarum,  weiterhin  auch  Doctor 
pttMonun,  Schalmdster,  und  anno  1414  Evaugelier  (der  das  EraQg«liiini 
absingt)  und  Schulmeister,  endlich  auch  lafteioischer  Schulmeister. 

Es  gab  also  in  Efslingen  eine  Lateinschule  seit  dem  13.  Jahrhundert» 
ebenso  wie  nachweisbar  in  einer  gauten  Reihe  weiterer  schwftbischer  Städte 
wie  Bulach,  Ellwangen,  Gmünd,  Horb,  Isny,  Kirehhdm,  Obemdor^  Reut- 
lingen, Riedlingen,  Ulm,  Waiblingen. 

Welche  Verhältnisse  führten  denn  nun  zur  Grttndnng  dieser 
Schulen  in  jener  Zeit,  und  wer  hat  sie  pefTründet? 

Darüber  spricht  sirli  Pt';tft"'  S.  .'»  und  r.  folpreiiderinafsen  aus: 

^Als  sie  (<lie  Kloster-,  I>oni-  und  Parneliialschiilen)  immer  mehr  in 
Verfäll  gerieten,  an  vielen  Orten  sogar  gaui  aulliurtoii,  so  erkannte  mau 
vielfach  die  Notwendigkeit,  sie  durch  andere  Ähnliche  Institute  zu  ersetzen. 
Dies  war  Tomehmlich  in  den  Städten  der  FtSi  und  swar  nirgends  mehr  als 
in  den  Reichsstädten.  Denn  diese  gelangten  seit  dem  12.  und  13.  Jalir- 
hundert  durch  Gewerbe  und  Handel  zu  immer  grOfserem  Wohlstand,  kamen 
zuerst  in  lebhaftem  Verkehr  mit  dem  Ausland  und  lernten  dadurch  auch 
die  Vorteile  einer  bessern  Bildung  kctiiicn  Die  süddeut.scheu  Reichsstädte 
besonders  trieben  einen  bedeutenden  Handel  mit  Oberitalien,  in  dessen 
Städten  schon  im  11.  und  12.  .lahrhundert  ötl'entlielie  Anstalten  für  den 
Jngendunterrirlit  tiestanden,  und  das  war  gewifs  eine  HauptviTanlassung,  dafs 
nun  auch  in  Schwaben  solciie  Institute,  die  .'^tadtscliulen,  gegründet  wurden.* 

Was  P'fslingen  insbesondere  betrifft,  so  war  es  an  der  StraTse  gelegen, 
die  von  Venedig  über  Bozen,  Innsbruck,  Ulm  und  weiterhin  nach  dem 
Rhein  führte,  zugleich  der  ältesten  Pttststrafse  Deutschlands,  nahm  lebhaften 
Anteil  an  dem  sehr  beträchtlichen  Handel  Schwabens  im  Mittelalter  und 
stand  sogar  in  direkter  Handelsverbindung  mit  Venedig.* 

■  n.  K.  Pfaft'.  Versui  h  einer  Geschichte  <l<>8  gelehrten  Unterrichtswesens 

in  WUrtteniberir  in  ältt-rfii  Zeiten. 

'  Pläff,  Gesch.  d.  Keichssiadl  ELsüngeu.  5>.  2lti. 
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Anfserdom  rnaclitcn  aVicr  auch  dio  i»(>litis(ln'ii  Xirliiiltiiissc  dor  Staiit 
eine  Lateinsrliult'  zur  N'nf weiidigkcit.  Efslinjrcn.  seit  1h7'.i  l  inc  llulifiisUufen- 
stadt  und  diircli  die  »iunst  seiner  Herren  einporffelilulit.  war  nach  dem 
Sturz  der  Hohenstauteu  uod  nach  Autlüsuug  des  Ilerzogtuuis  Schwaben  seit 
1288  r^ehsQDiBitlelbar  geworden.  Von  nnn  an  hatten  seine  B&rger,  die  in 
ZQnfteo  organisier^  nach  langem  Streit  mit  den  Adelsgeschlechtem  im 
Jahre  12S4  das  Begiment  der  Stadt  gewonnen  hatten»  selbst  ihre  Rechte  and 
Vorteile  wahrzunehmen,  und  wie  mit  den  WalTeii,  so  mit  Schrift  and  Wort^ 
im  Rat  der  Freunde  und  Vertnindeten,  auf  Reichstagen  und  beim  Kaiser 
nud  in  und  nach  ihren  xahlreicht  ti  Fehden  nauientlicli  dem  benachbarten 
Wftrtt^'mberir  geg-enüber  zu  vertreten.  Heute  noch  lefft  von  der  politischen 
und  diploiiiatisriien  Ifüliri^keit  der  Stadt  ihr  reielies  Areliiv  Zeu*;nis  ab.^ 

Endlich  war  Hüslingeii  eine  sehr  fromme  Stadt.  Es  liatte  eine  Menge 
Kirchen.  Kapellen  und  Altarr  und  seit  dem  l.'i.  .Jahrhundert  uirlit  weniger 
als  (I  Klöster,  4  Mt>nclis-  und  2  Nonnenklöster  (Dominikaner,  Franziskaner, 
Augustiner,  Karmeliter;  Klarissinncn,  Heilig  -  Kreuz  -  Nonnen),  also  auch 
Klerus  und  Klosterrolk  genug,  das  des  Lateinischen  benötigt  war. 

Aber  nicht  diese  kirchlichen,  sondern  weltJichen  Bedürfnisse  vorgenannter 
Art  waren  es  offenbar,  die  die  I^ateinschulen  jener  Zeit  anderwärts  niid  hier 
ins  Leben  riefen.  Das  beweist  wohl  am  besten  der  Umstand,  dafs  die  welt- 
liche Obrigkeit  sie  gegründet  hat.  Auch  die  hiesige  Lateinsclinle  war  offen- 
bar TOn  Anfang  an  eine  St.idt-ehulo.  Keim  s  d.  r  /  ihlreicheii  Klöster,  die 
hier  waren  oder  Güt^r  und  l'tlegliöfe  hier  besarsi'u,'  liat  für  die  I^ildung 
der  .Jugend  der  damaligen  Zeit  gesorgt,  das  tfiat  ila^  Stadt rfL::iiM.  !it.'  So 
liofs  a.  l.'i'Ji;  der  Rat  mit  Hewilliirunir  dt>r  Pn-di^:  rinnncli,.  nt-luii  dert'ii 
Steitiliaus  eine  _Kindi'r.sfliuli*~  itan.  ii.  uni^flalir  da.  wo  lientf  imeli  das 
„Loccum'*  steht.''  l'nd  auch  in  den  unten  mitgeteilten  Schreiben  erscheinen 
Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  als  die  Schnlherren.  Andererseits  zeigt 
der  Titel  ^fiTangelier^,  den  der  lateinische  Schulmeister  1414  IQhrt,  dafs 
derselbe  damals  auch  für  kirchliche  Dienste  in  Anspruch  genommen  wurde. 
Dasselbe  erweisen  fQr  etwas  spätere  Zeit  die  hier  abgedruckten  Schrift- 
stücke,  in  denen  auf  die  Fähigkeit  des  empfohlenen  Magisteri,  den  Chor- 
gesang la  leiten,  hingewiesen  wird.  Natürlich  war  es  durch  den  ursprflng- 

^  Zu  ht-nierken  int  ji  diu  li.  (I.if-.  <]]<■  liii  >i<;Mi  Kaiserurkundeii  aus  der  Zeit 
Friedriclis  vau  ( >sf«'rreli  Ii  oiiil  l.udu  ii:  d' -  l!;iy«  rii  und  >p;iti  r  tüst  dun-lwiOH 
d<  utst  h  iiliiri  talsf  sind,  desgleiihen  der  grülste  Teil  der  übrigen  puliliächen  und 
l'rivat  -  I  rkunden. 

*  Anfser  jenen  obgenannten  6  KlOstem  gab  es  hier  10  Plleghfife  au»- 
wftrtiger  KlOster. 

*  Ks  ist  irauz  unwahrscheinlich,  daf»  die  Kirche  fllr  I'nterrieht  und  Kr- 
zi<  liuTiir  dt-r  .IiiLT'  iid  nicht  iresorirf  haben  scdite.  Wahrsi  heinlielier  ist.  dafs  die 
Belege  für  eine  Exiät«uz  vou  Klosterstchuleu  verloreu  i.n'Lran<;en  sind. 

Anuierknug  der  Redakt. ou. 

*  Pfaff,  Versuch  einer  Geschichte  u.  s.  w.  S.  8. 
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lieh  weltliehen  Charakter  der  Schale  nicht  ausgeachlossen,  dafs  auch  Theo- 
logen an  ihr  lehrten,  wie  denn  vohl  aneh  viele  Magister  damaliger  Zeit 

die  geistlichen  Weihen,  wonigsti^ns  die  niederen,  werden  empfangen  haben. 
So  begegnet  uns  dtr  Name  Walter  Grienbach  I3HI>  und  1391  unt^r  den 
Lehrern  der  alten  Lateinschule  und  14(Ki  -  -  14.'i4  im  Verzeichnis  der  hiesi- 
gen Sta(lt|ifiirrer,  14.i7  und  .JS  in  dem  der  liitsigen  Dekane.  (Pfaff,  Ge- 
schichte der  Keiclisstadt  Efslingen,  Erganziuig.sheft  S.  14  und  11.) 

Cher  die  weitere  Cieschichte  unserer  Sciiule  jjielit  Pfaff  an  den  ange- 
führten Orten  nur  etliche  vereinzelte  jSotiicen.  Er  nennt  die  Namen  einiger 
Rektoren.  Gleich  an  den  Kamen  des  ersten  derselben,  Heinrich  (1*279,  128(), 
1^9)  knüpft  dch  die  Streitfrage,  ob  er  der  als  Dichter  nicht  anbedeutende 
«Scholmeieter  von  Efelingen**  ist'  Nach  iBm  erscheint  als  Sektor  Conradus 
(1293,  1295,  1297).  Nnn  schweigt  die  Geschichte  der  hiesigen  Lateinschule 
fast  I(K)  Jahre.  Inter  arma  sileat  Musae.  Es  ist  die  Zeit  der  Kämpfe  mit 
Eberhard  dem  Erlauchten  (t  \:\2r>)  und  Eberhard  dem  Greiner  (f  1392). 

Erst  1389  und  1391  wird  \iieder  ein  Rektor,  und  zwar  der  oben  genannte 
WalthtT  (?rienhiirh.  erwähnt.  Aber  auch  aus  der  Folfrezeit,  dem  ganzen 
lö.  Jahrhuniit  rt  und  dein  Anfang  des  It").  .lahrhundert.s  sind  Dokumente  znr 
EFslintrer  .'<<-iini,i:e.scliiclite  Ins  anf  wciii^-t'  im  Stadt-  und  Lyceal  -  .\r('hive 
erhalttMii;  .^^^chritt^stiieke  nicht  mehr  vorhanden.  Erst  für  die  uachreforua- 
torische  Zeit  tliefi^eu  die  Quellen  wieder  reichlicher. 

Zu  jenen  erhalten«i  SehriftetQcken  aus  der  vorreformatoriseben  Zeit 
gehören  die  im  folgenden  abgedruckten  Empfehlungsschreiben. 
Bei  dem  Abdruck  sind  die  ziüihreichen  Abkttnungen  der  Vorlage  aufgelöst, 
die  jetzt  übliche  Interpunktion  eiogesetst  und  der  Gebrauch  der  grofsen 
Anfangsbuchstaben  anf  die  Eigennamen  beschrftnkt  worden.  Die  Originale 
befinden  sieh,  gut  erlialten,  im  hiesigen  Stadtarchive  und  sind  bis  jetzt  nicht 
veröffentlicht  worden.  Sie  sind  beide  (d.  d.  März  14.V2)  an  den  Bürger- 
meister und  den  Hat  der  Keichs.stadt  Efslingen  zn  (Jnnsten  des  magisters 
(Jeor^r  .Ie;Lrer  de  Langungen  t»<lt'r  Laugingen  (  -  Lauingen  a.  Ü.),  der  als 
rector  scolarinm  hier  ani,'<'iiommen  wordfii  möchte,  ausgestellt. 

Der  junge  Mann  ist  Student  der  Medizin,  gleichwrdil  wird  sein»-  -uura 
Sufficientia*^  für  die  erste  Schulstelle  der  hiesigen  Stadt  gerühmt.  Wie 
war  das  möglich?  Als  artium  magister  hat  er  das  Studium  der  7  tnim 
Kfinste  absolviert,  demnach  seine  wissenschaftliche  Tüchtigkeit  im  Gebiet 
der  allgemein  bildenden  Fächer  insbesondere  auch  des  Triviums  erwiesen, 
und  dazu  ja  das  Eecht  der  lectio  und  disputatio  errungen.  Dann  erst  hat 
er  sich  noch  einer  der  drei  oberen  Fakultftten,  im  vorliegenden  Fall  der 
medizinischen  zugewendet.  So  kommt  ihm  vermöge  seines  magisteriums  der 
freien  Künste  die  „scientia  profundissima*  für  das  in  Frage  kommende  Amt 
zu.'  Aber  mit  dieser  scientia  verbindet  sich  weiter  ein  wackerer  liebens- 

'  Pfiftff,  Geschichte  der  Beichsstadt  Efslingen,  p.  88  IT.  Ergftnnmgs-Heft 
p.  27.  —  Stftlin,  Geschichte  Württembergs  III.  p.  754.  etc. 

■  F.  Paulsen,  Geschichte  des  Gelehrten  Unterrichts,  p.  17  f. 

MimaaBita  d.Oct.lld«iitMiM  Brtieh..  n.  SchalgvMbieiiM  IV  8  UB«        1 1 
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würdiger  Charakter  (»dignieeimi  mores,  honestissima  vita  et  raaTissiina 
coiiTeiaalio  com  eqnalibiu  snis  omnibns*),  endlich  tritt  hinsn  masikalisebe 

Iteg^ahuii^'  und  Ausbüdniig,  die  ihn  „ad  regeDdam  chonim'^  tüchtig  macht 
Diese  drei  Stücke  znsammen  sind  es,  die  für  den  vorliegenden  Fall  den 
„vir  Hufticieiitissiraus"-  bilden.  Kleriker  aber  ist  er  nicht.  Anstatt  der 
Examenszeujrnisse  legt  der  Kandidat  zu  seiner  Kmjdeiilung  das  Schreiben 
des  Rektors  der  Artisten-  und  Mediziner-Universität  und  eines  Lehrers  der- 
selben vor.  jenes  trägt  amtlichen,  dieses  privaten  Charakter.  Darauf  hin 
hofft  er  zunächst  wohl  zur  Probe  hier  zugelassen,  dann  deliuitiv  augenom- 
men  la  werden. 

Bemerkenswert  seheint  ferner,  dafs  das  deutsche  Element  in  Padna 
so  stark  Tertreten  ist  Was  ftr  ein  Landsmann  der  Hieronymus  de  Yallilms 
ist^*  Tennay  ich  swar  nidtt  an  sagen;  der  Sektor  der  Artisten-  und  Mediriner» 
Fakult&t  aber,  Oeoi^  Pirzer,  ist  ein  Deutscher,  ans  Schlesien.  Desgleichen 

ist  der  Notar,  der  in  seinem  Auftrag  schreibt,  ein  Deutscher,  aus  Hessen. 
Und  zahlreich  scheinen  die  Beziehungen  zwischen  Padua  und  ETslingen 
insbesondere.  Wie  der  hier  empfohleue  Kandidat,  so  war  auch  kurz  vor 
jener  Zeit  Heinrich  Steinhüwel,  (geb.  in  Weil  d.  St.  einige  Zeit  hier  Stadt- 
arzt, +  HS.')  in  Ulm),  Student  in  Padua  gewesen.'*'  Die  hiesigen  „Venediger'*, 
d.  h.  Kaufleute,  die  mit  Venedig  in  Handelsverbindung  standen,  mögen  diese 
Benehungen  stets  rege  erhalten  habeu,  da  ihr  Weg  über  Padua  führte.  Zu 
dem  lag  Padua  im  «dominium  7enetorom^. 

Weiter  gestatte  ich  mir  noch  darauf  hinsnweisen,  wie  der  Verfiuser  Ton 
b),  der  «Artinm  et  medieinae  doetor*  swar  kein  klassisches  Latein  schnibt, 
aber  den  humanistischen  Ehrgeiz  rednerischmi  Schmuckes  der  BrieÜB 
wohl  kennt  (literae  <iuamvis  nullo  omatu  reftilgeant);  auch  glaubt  man 
ans  beiden  Briefen  das  freilich  erst  von  Erasmus  geformte  Schlagwort  des 
Humanismus,  das  ,studia  et  in  moralia**,  wiederholt  herauszuhören,  (^virtutes 
excellentes  et  scientia  profundissioia^,  «diguissimi  mores  sapientiaqne  inte« 
gerrima",  „mores  et  discipiiua'^j. 

•  Farriohiti  Fasti  gymnasii  FaUTini  berichtet  IL  Ii7  über  Bfannymua 

a  Vallibus  aus  (km  Jahre  1-142:  »Eodem  anno  Tlieoricae  (medieinae)  extraordi- 
nariam  tenehat  }{ieronvninf<  a  VnHihus  argentei.*«  vicenis.  qiii  dnplicati  sunt 
anno  M(VrrXLIIl  stxeimifi  unt<iii  ])ost  tran.siit  ad  Practieuiu  Ordiiiariaiii. 
quam  diu  profest»U8  est  .  .  .  annti  .MCCH'CLXXII  niortuuH  est,  cum  8tipeudiuiu 
eins  pervoüstet  ad  argenteos  qninquagenos  super  eentnm.** 

Und  in  ebendenselben  Fasti  p.  84  ist  an  lesen  ans  dem  Jahr  I45!2:  „Magister 
Georg  Hnzer  (in  dem  hiesigen  Silireiben  gaaa  deutlich  Pirzer)  ex  Silesia  Rector 
(Artistarum).  qui  Medicae  facultafis  L;nireiini  eepir  III  Non.  maj.  anni  proximi." 

Audi  Sfpiiili(5wel  wird  in  ih-u  Fasti  erwiiliiit.    \\.  Si>  licifst  es  ans  dem 
Jahre  „ütiiricus  öteüUiawel  de  Willa  Wirme       au  der  Wünu>  Kect4>rt 

qui  proximo  inennte  jannario  Hedicae  faeultatb  Lauream  cepit,  cum  iam  antea 
in  Artilms  ftiisset  probatas."  Nach  der  Oberamtsbeschreihnng  endlich  war  Jo- 
hannes Crydwirs  (Kreideweirs)  Ton  hier  a.  I45d  Bektor  der  hohen  Schnle  an 
Padua. 
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a)  Empfehlungsschreiben  des  Rektors  der  Artisten-  und 
Mediziner -Universität  Georg:  Firzer  in  Padua. 

Nos  Georgins  Pirzer  de  Sle8ia  artistanun  et  medicomm  rector 
nna  cmn  sapiente  nostro  et  consiliariis  ac  tota  universitate 
nostra  Paduana  clarissimis  ac  priidentibas  magistro  civium  toti- 
que  consnlatui  imperialis  opidi  Esselingen  salutem.  Cogitantes 
nobiscnm,  amici  sincerissima  caritate  dilectissimi,  qnantum  pie- 
tatis  opus  sit  eos  promovere,  qni  omnes  vigilias  suas  virtutibus 
et  sacris  scientiis  dedicarunt,  non  dubitavimus  humanitatibas 
vestris  recommittere  pei  itissimum  artiam  ma^istrum,  magistnun 
Georgium  Jeger  de  Langungen.  Cum  enim  predictus  ma- 
gister  apad  nos  vitam  duxerit  omni  honestate,  omni  virtute,  omni 
more  folgentissiniam,  Terissimi  testes  ac  approbatores  eins  esse 
et  possnmiis  et  debemns:  presertim  com  nnnquam  ad  huius- 
cemodi  comprobationes  descendamus  nisi  prius  habita  matnra 
diligentissimaqne  Tiromm  cognitione.  Qua  ex  re,  amici  prestan- 
tissimi,  cum  in  regendnm  chonim  disdpiilosque  optime  instmen- 
dos,  ut  intelleximns,  sufßcientissimum  yunm  perquiratis:  audaci 
animo  predictum  magistinim  vobis  offerre  non  diffidimus.  Si  cu- 
piunt  igitur  caritates  vestrae,  preclara  filiorum  vestrorum  ingenia 
proficere,  magistrum  hunc  letissimo  animo  suscipite,  existimate- 
que  quod  nobis  rem  gratioreiu  facere  haudquaquam  possetis. 
CmiKiue  miniine  dubitemus.  quod.  postquam  miram  hujus  magistri 
sufticieiitiam  roiitemplati  eritis.  eiindem  in  reotorem  scolarium 
suscipietis  inteicede'nf i])ns  paritfr  logationibiis  nostris.  nos  libere 
et  iiniveisiratpiu  iiostram  ott'erimus  desideriis  vestris  continue 
inservire  paratissiiuos. 

Valeaiit  dignitates  vestrae.  Ex  Padua  die  tricpsiiiia  Marcii 
anno  douiini  ^r"cccc*^  quinquagesimo  secuudo  uostrae  uuiversi- 
tatis  sub  sigilio. 

Ego  Johannes  de  Hassia  Notarius  dicte 
uniTcnitatis  de  numdato  domiiii  reetotis 
et  snperprenuseonim  pramissa  aeripaL 

IJbersetzang. 

Wir  Georg  Pirzer  aus  Schlesien,  Hektor  der  Artisten  und  Mediziner 
sogleich  mit  unserem  Sapiens,"  deu  Katen  und  unserer  ganzen  Univer- 

"  Sapiens  wer  ein  Titel,  der  bei  den  Artisten  und  Medimen  in  Pedne 

ia  Wechsel  mit  sindicus  für  einen  Gehilfen  des  Rektors  gebreneht  wnrde.  Er 
wurde  wie  die  eonsiiierii  des  Sektors  jfthrlich  ex  dignioribus  et  expertiorilnis 
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nttt  Padua  senden  Grafs  dem  hochbertthmten  and  weisen  Bttigermeister 

und  dem  ganzen  Regiment  der  Reichsstadt  Efslingen.  Da  wir,  angenehme 
liebe  Freunde,  bei  nns  erwogen  haben,  wie  sehr  es  Pflicht  der  Pietät 
sei,  denjenigen  weiter  zu  helfen,  die  alle  ihn;  Nachtwachen  ehrenwerten 
Bestrebungen  und  den  heiligen  Wissenschaften  geweiht  haben,  haben  wir 
kein  HedenkeJi  getragen  Kurer  (lelahrtheit  den  wohlerfalirenen  Magister 
der  (freien)  luinste.  den  Magister  (Jeorg  Jeger  von  Lauingen  zu  em- 
pfehlen. Denn  da  vorgenannter  Magister  bei  uns  ein  durcli  seine  Ehreo- 
haftigkeit,  Tugend  und  Sitte  in  jeder  Beziehung  herrorleuchtendes  Leben 
geführt  hat,  kSnnen  und  mfissen  wir  in  voller  Wahrheit  ihm  unsre  Aner- 
kennnng  aussprechen:  zumal  da  wir  uns  niemals  su  derartigen  Anerkennungen 
verstehen,  ohne  dafs  wir  tum  reiflieh  und  aufs  sorgftitigste  die  betreffenden 
Persönlichkeiten  kennen  gelernt  haben.  Darum,  Tortreffliehe  Freunde,  wagen 
wir  es  Euch,  die  Ihr  sur  Leitung  des  Chors  und  fllr  den  Unterricht  der 
Schüler,  wie  wir  erfahren  haben,  einen  durchaus  entsprechenden  Mann 
sucht,  kühnlieh  den  vorgenannten  Magister  vorzuschlagen.  Wenn  also  Eure 
Liebe  wimselit.  dafs  Kure  trefflich  begabten  Sidine  gefördert  werden:  so 
nehmt  diesen  Magister  gerne  auf.  und  seid  überzeugt,  dafs  Ilir  uns  einen 
grufseren  Gefallen  gewilslieli  niclii  erweisen  küiintrt.  Und  da  wir  nicht  im 
mindesten  zweifeln,  dafs  Ihr,  wenn  Ihr  einmal  von  dieses  Magisters  hervor- 
ragender Qualifikation  eine  Anschauung  gewonnen  habt^  ihn  auch  zum  Bektor 
der  SchQler  annehmen  werdet,  wofttr  wir  gleichermarsen  mit  unsera  Bitten 
eintreten,  so  stellen  wir  uns  und  unsere  Unirersitftt  Euren  WGnschen  alle- 
zeit frei  zu  Dienst  und  zur  Verffigung. 

Leben  Eure  WGrdigkeit  wohl.  Padua,  30.  Hin  1452,  unter  dem  In- 
siegel  unserer  Unirersitli 

Ich  Johannes  von  Hessen.  Notar  genannter 
Universität,  habe  nach  dem  .Vuftratre  des 
Herrn  Rektors  und  der  Wtrbenaauteu  daa 
Obige  geschrieben. 

b)  EmpfehlimgrsBöhTetben  des  Doktora  Hieronymiui  de 

VaUlbiu  in  Padua. 

Majores  lionoraiuiissinii.  Moiiriuiit  m»'  uirtutes  excellenti's  et 
scit'Utia  jirofiindissinia  ferrejrij  artiuiii  iiia^ristri.  uiagistri  (TeorfriJ 
Jepfer  dr  iiaujrinfrt'n,  ut  ad  raritatfs  vcstras  has  nieas  literas 
transniitterein.  Que  qiiamvis  nnllo  oniatu  icfulirt  aiit.  feiiienti.-^- 
>inia  tanit'ii  artVctione  referti.ssini»^  sunt.  Itaquc  patres  optiiui. 
cum  prelibatu.s  niugister  sese  ad  uos  trausferre  iiiistituisset :  iion 

ücholarlbna  gewihlt.  Vergl.  Statuta  almae  Univereitatia  D.  Artiatanm  et  Me- 
dicomm  Pauvini  OjmnasiL  Paterii  1570,  4»  Ub.  I  §  40.  De  electioBe  Sapientia 
et  ejus  officio. 
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passns  suni  ipsum  a  me  discedere  nacanm  meis  literis,  qnibiis 
saltem  eaidentissima  fide  inteUigeretnr,  predictam  magistram  per 
id  totum  tempons,  quo  Ytaliam,  et  preseitiin  Paduanam  cinitatem 
incolait,  in  ea  parte  semper  laborasse,  nt  affinibns  et  amicis 
snis  Omnibus  honori,  sibi  yero  iitilitati  exstiterit.  Cuam  primiiin 
igitur  predic'tas  magister  ad  iiniaersitatem  nostram  applicoitf 
omnes  iiigilias  snas  ad  sacratissimam  medirinam  conferre  cepit 
Adeoque  honestissimam  uitam,  et  suauissimam  conuersationem 
cum  equalibus  suis  omnibus  et  maioribtts  habuit,  nt  a  sin^iilis 
nedom  laiidaretur,  quinimo  ipsam  omnes  singulari  beninoleutia 
in  pectore  gestarent  Admonent  igitur  me  (ut  antea  commemoraui) 
dignissimi  mores  sni  sapientiaque  integerrimay  at  non  dabitem 
ipanin  hnmanitatibDs  vestris  etiam  atqae  etiam  recommissum  fa- 
cere.  potissimmn  predictnm  in  rectorem  scholarinm  acceptando. 
De  qno  indubie  snmmam  commoditatem  et  honorem  snscipietis, 
in  regendo  chorum  discipulosqae  omnes  moribus  et  disciplina 
commonendo.  Quod  quidem  si  eidem  concedere  dignabimini,  habe- 
bunt me  dignitates  vestrae  ad  gratissima  uobis  paratissimum.  Et 
precipue  afi'ectionem  meam  in  uos  comprendetis,  si  quando  ad 
uniuersitatem  nostram  quispiam  filiorum  vestrorum  se  conferet, 
quos  omni  caritate  complectar,  eosdem  apud  alios  doctores  et 
doniinos  proniouendo.  Valeant  feliciter  pmdeutie  uestre.  Ex  ci- 
uitate  Paduana  die  äü^  Martij  1452. 

Hieronymus  de  Vallibus  de  Padua  arti- 
am  et  medicine  doctor  per  illustrissi- 
mum  dominium  Venetorum  deputatus 
ad  lecturani  tht'orire  mediriiie  in  alma 
uoiueräitate  Paduana. 

J'rudeutibus  tl  jtiuctatis  inagistro  ci- 
ninm,  totiqve  consniatiii  imperialis 
oppidi  Esselingen,  patribos  et  maio- 
ribos  excolendis. 

Ehrsame  Herren! 

Die  an^ieichneten  Tugenden  nnd  die  tiefjgrfindige  Wisseneehaft  des 
traffliehen  Magisters  der  (lireien)  Künste,  des  Magisters  Georg  Jeger  von 
Laningen  haben  mich  bewogen,  an  Eure  Liebe  dieses  mein  Sendsehreiben 

ergehen  zu  lassen.  Obgleich  dasselbe  des  Glanzes  redneriscIn  Ti  Schmuckes 

entbehrt,  ist  es  doch  voll  der  allcrwärmsten  Zuneigung.  Daher,  beste  Vater, 

habe  ich  den  vorher  berührten  Magister,  als  er  sieh  angeschickt  hatte,  sich 

zu  Euch  hinüber  zu  begeben,  nicht  von  mir  ziehen  lassen  .ohne  einen  Brief 

II« 

/ 
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von  mir.  Es  sollte  aus  demielbeD  wenigstens  auf»  klarste  and  zarerlässigste 
sich  ersehen  lassen,  dafs  vorcrenaniiter  Magister  in  der  ganzen  Zeit,  in  der 
er  in  Italien  und  vor  allen»  in  der  Stadt  Padua  gelebt  hat,  sich  immer  nach 
der  Kichtung  hin  bemüht  hat,  seint-n  Verwandten  und  Freunden  allen  Ehre, 
sidi  sell»st  aber  NutZfU  zu  schatten.  Sobald  vorgenannter  Magister  also  sich 
unserer  l  niversitüt  zugewandt  hatte,  begann  er  alle  seine  Naclitwachen  dem 
Stadium  der  hochheiligen  Median  za  «idmen.  Daza  hat  er  ein  so  ehren- 
weites  Leben  gefBhrt  und  eine  so  Uebenswflrdige  Geselligkeit  mit  aUen 
seinen  Altersgenoesen  nnd  den  Älteren  gepflogen,  dafe  er,  ich  sage  nicht, 
ron  dem  und  jenem  gelobt  mtrde,  nein  vielmehr,  dafs  er  des  henlichsten 
WohlvoUiDS  aller  mit  einander  in  einiigaxtiger  Weise  sieb  in  erfrenen 
hatte.  Es  sind  deswegen  (wie  ich  oben  erwähnt  habe)  seine  dnrchaus  wQr* 
digen  Sitten,  und  seine  tmantastbare  Weisheit  bestimmend  fttr  mich,  ohne 
Bedenken  ihn  Eurer  Gelahrtheit  aufs  angelegentlichste  anzuempfehlen. 
Am  besten  wäre  er  (his,  wenn  Ihr  ihn  anneiimen  würdet,  zu  einem  Ifector 
der  Schüler.  Havon  wenlet  Ihr  (dine  Zweifel  am  allermeisten  Vorteil  und 
Ehre  haben,  wenn  er  den  Schülerchor  zu  dirigieren  und  alle  in  Sitten  und 
Lehre  zu  unterweisen  hat.  Wenn  nun  Eure  Würdigkeit  geruhen  wollten, 
ihm  das  za  gewähren,  so  werden  sie  mich  zu  jedem  guten  Dienst  änfserst 
bereit  finden.  Und  besonders  werdet  Ihr  meine  Zuneigung  gegen  Euch  zu 
ei&hren  bekommen,  wenn  sich  einmal  aof  unsre  Universität  einer  Eurer 
Söhne  begeben  wird,  deren  ich  mit  aller  Liebe  mich  annehmen  werde,  in- 
dem ich  ihnen  bei  andern  Doktoren  und  Herren  forderlich  bin.  Leben  Euer 
fOrsiehtige  Weisheit  wohL  (Ans  der  Stadt)  Padua  m.  März  1452. 

Hieronymus  de  Vallibus  von  Padua, 
Doktor  der  freien  Künste  und  d«r  Me- 
dizin, von  der  erlauchtesten  Herrschaft 
Venedig  bestellt,  die  Theorie  der  Medizin 
auf  der  hohen  Universität  Padua  vona- 
tragen. 

An  den  fürsichtigen  und  •  riinditfii  HUriri  r- 
meister  und  das  iranze  Kt-iriiiK  iit  dt  r  li>- 
Stadt  EfitlintTru.  an  di<-  Ii>m  li/nviTehrendea 
Viiter  und  Htmu. 
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Hine  epistola  suasoria  des  Prinzen  Wilhelm  yoii 
Bayern  ans  dem  Jahre  1562. 

Ein  Beitrag  zur  Charakteristik  verschiedener  üniversitäten 

nnd  Länder. 

Von  (iyiniia^iialprulessor  Dr.  Friedrich  Solunidt  in  München. 

Unter  den  in  der  k.  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  in  Mflnehen  aufbe- 
wahrten Sehnlheften  bayerischer  Printen  befinden  sieh  sndi  swei,  welche 

Beinschrifteu  lateinischer  Übungen,  zahlreicher  Briefe,  kleinerer  Ansprachen 
nnd  Anfsätze,  vom  Prinzen  WilbeUn  von  Bayern  in  den  .lahren  1557 — IdtJo 
Terfitftit  und  eigcnhämlig  zusammenjBfeschriohcn.  ciitlialtt'ii.  In  meiner  Ge- 
?rl)ic]it*'  der  Krzirhung  dt-r  hayerisciH  ii  Wittrlsliacln-r  i;_.Moiiiniu'iita  Germ. 
PaedaguiLrica  Hd.  XIV'  ist  an  verscliit>.|i  ii,Mi  StclhMi  'S.  XXXIX,  S.  -I^'A  ff. 
nnd  S.  Iii.l  f.;  von  dicken  Arl»t'itt'ii  die  Hi  dc  und  aufS.  ,1(M  in  Aruncrkuiiitr  1 
der  Inhalt  einer  ei>istola  suasoria  iiurz  wiedergegeben,  worin  der  Prinz  sich 
in  die  Bolle  eines  Freundes  Tersetet,  der  seinem  Bnider  Batschläge  bezüglicii 
der  Wahl  einer  zn  beziehenden  Universität  erteilt  pa  dieses  SchriftstQck 
sowohl  für  die  Knltnrverhältnisse  jener  Zeit  als  auch  f&r  die  Geschichte  der 
UniTersit&ten  von  allgemeinem  Interesse  sein  dfirfte,  so  sei  es  hier  in  der 
flberlieferten  Schreibweise,  nnr  mit  geringen  Änderungen  in  der  Interpnnk-tion 
und  unter  Beifügung  einer  möglichst  genauen  Übertragung,  milgeteili 

Charissime  frater!  Cum  nimc  tnnm  propositum  est»  in  nni- 
versitatem  aliqnam  proficisci,  sed  tarnen  adhnc  incertnm,  qnonam 
proficiscaris;  nam  universitates  multae  sunt,  non  solum  in  Gallia 
et  Italia,  verum  etiam  in  Germania;  at  ut  menm  erga  te  stndinm 
agnoscasy  te  hac  in  re,  qnantum  in  me  est,  adinvabo,  et  tanqnam 
huius  rei  adhuc  ingnarum  informabo,  qno  melius  in  postemm  tua 
stndia  accommodare  possis.  Primo  scias,  qnod  multae  praeclarae 
Accademiae  in  Gallia  sint,  praecipue  antem  Lutetia,  quae  mater 
est  omninm  universitatum.  Attamen  ista  regio  non  ciiivis  con- 
venit,  mazime  Germanis,  qni  huius  aeris  non  asnefacti  sunt;  prae- 
terea  nimis  magni  sunt^)  in  Gallia,  qnos  tantnm  hi  ferre  possunt, 
qni  singnlis  annis  100  coronatos  et  nltra  ex  redditibus  suis  habent. 

>  Hier  fehlt  ein  Wort  wie  snmptns. 


f 
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Qnapropter  tibi  non  suadeo,  qiiod  in  Galliam  proficiscaris  hoc 
tempore.  Similiter  in  Italia  multae  sant  praeclarae  scholae,  quo 
qnis  proficisci  posset;  sed  regio  non  valde  est  commoda  Germanis, 
qui  primtim  eo  veniunt.  propter  aieris^,  cibi  et  potiis  rationem; 
tum  etiam  est  valde  calida  reg-io,  quod  multi  intollerabilem  (sie!) 
aestnm  ferre  non  possant.  Est  et  Italis  innatnm  quoddam  quo- 
damodo  (sie!)  odium  com  Germanis,  nt  mnlti  interflciantur  aut  alias 
per  insidias  vita  priventiir  ;  praeterea  snmptus  sunt  intollerabiles ; 
nam  parce  vivendo  yiz  centam  coronati  sufificiaot;  nee  etiam 
iuvenes  Germani  Italos  in  Legendo  propter  accentum  recte  int  el- 
ligere possant,  si  non  antea  in  Germania  in  aliqua  universitate 
sunt  versati;  potissimum  etiam  ii  in  Italiani  conscendunt,  qui 
artes  liberales  apprehenderunt  et  nunc  iuri  aut  medicinae  operam 
dare  volunt;  quare  nt  hoc  tempore  in  Italiam  eas.  tibi  snadere 
non  possum.  Nam  nostro  tempore  Germania  ncciue  Galliae  neque 
Italiae  scliolis  cedit,  praesertim  quod  ad  artes  liberales  et  Theo- 
logiani  attinet;  nam  nunc  in  Germania  multas  habemns  universi- 
tates,  quae  tarn  doctos  et  celebres  homines"'  hal)enT  quam  Uallia 
et  Italia.  Quopropter  e  multis  acadeiiiiis  poteris  uiiain  elijrere; 
sed  hic  tibi  bene  cnnsideraiidnin  est.  quouiam  Iiis  periculosissiinis 
temporilnis  proticiscjiris.  in  Saxonia  et  Misiiia  sunt  bone  Scholae. 
sed  insalubris  re<i:io,  in  qna  potissiimiin  i'atio  victiis  exteris  et 
pereg^rinis  non  convenit.  Deinde  etiam  potus  tantuni  est  cerevisia. 
quae  nf>n  unicuique  prodest:  praeterea  etiam  ab  Ecdesia  Romana 
recesseniiit  nee  eiu.sdem  reliirionis  et  fidt-i  ainpliiis  nobiscum  sunt. 
Qnapropter  aliquoties  per  niagistratum  prohil)ituiii  est.  ne  ad  eos 
proficiscamur.  Timendmn  etiam  est.  ne  aliqiiando  propter  relifrio- 
nem  et  inobedientiam  penas  solvent  (sie Ii.  Accedit  et  alind  in- 
commodum.  quod  late  a  nobis  distat.  ita  ut  qiiis  libros  suos  non 
itene  p(»ssit  transportare.  Similis  ratio  etiaiii  est  cum  nnivei'sitatibns. 
quae  Necaro  et  Uhenu  adiacent;  praecipue  autem  ab  iielvetiormn 
scholis.  quae  Zbin<rliana  secta  inlVctae,  cavendum.  Sola  autem 
Friburga  in  priscoia  adhur  nostrae  sentenliae  est.  sed  parum 
frequentata;  valde  »-tiam  möllern  aerem  habet,  quod  conmuiniter 
omni  anno  aut  ad  minus  altero  pestilentia  refrit.  Austria  est 
valde  fertilis  re<rio  et  omnium  renim  copia  abiindat.  quae  iuvenes 
ad  omnem  malitiam  ducit.  iiudt^  etiani  pleiiiiique  dejrenerare 
soleut;  est  et  Turca  omnino  prae  foribus,  qui  malus  viciuus  est, 

'  StiUt  aonf. 

*  Viros  ist  darüber  geächriebeu. 
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semperque  ibi  stndere  pericnlosum,  unde  minime  tibi  Viennam 
suadeo.  Qnare  melias  tibi  consnlere  non  possnm,  quam  at  Ingol- 
stadium  proficiscaris,  qaod  in  nostra  patria  est,  abi  imllom  est 
pericnlum  nec  cibi  nee  potus  nec  loci  nee  religionis  et  adhne 
satis  bono  praetio  omnia  possnnt  comparari;  tnm  etiam  omnes 
facnltates  longe  nanc  illnstriores  snnt  quam  olim.  Juris  et  libera- 
Horn  artinm^  quas  stndere  debes ;  nam  multi  professores  sont  con- 
ducti,  qni  Cognitionen!  magnam  habent  omninm  rerum;  quidam 
enim  docent  liberales  artes,  ut  est  eloquentia  et  cognitio  Büste- 
riamm  et  poetamm,  qiiidam  astrouomiam,  qnidam  ai-tes  Triviales, 
nt  Grammaticain.  Dialecticam,  Rhetoricam,  qnidam  etiam  Hebrei- 
cam  et  Grecam  linguam  profitentur,  qnas  omnes  lectiones  sine 
snmptn  poteris  andire.  Deinde  imilti  sunt  praeceptores,  qni  dis- 
cipnlos  suscipinnt  ac  domi  institunnt  et  ad  omnem  modestiam 
ducnnt,  ita  nt  merito  nemo  conqueri  possit^  quod  in  hac  univer- 
sitate  bonamm  artium  penuria  sit,  si  modo  qnis  diligentiam  ad- 
hibet.  Qnapropter  omnino  mea  est  sententia,  ut  sine  iilla  longiore 
cogitatione  et  mora  Ingolstadium  proficiscaris,  ubi  sine  dnbio 
bonestissimas  et  optimas  artes  poteris  studere,  donec  ad  aliud 
maius  Studium  pervenias.  His  Vale.  Datae  in  Shmihen.^) 


Überaetzimff. 

Teuerster  Bruder!  Da  Du  Dir  jetzt  vorgenomiiiMl  hast,  eine  Universitut 
zu  beziehen,  aber  noch  nnbestiniint  ist,  wohin  Du  gehen  wirst;  denn  der 
UDiTersitäten  sind  viele,  nicht  allein  in  Frankreich  und  Italien,  sondern 
auch  in  Deutschland;  so  will  ich  Dir,  damit  Dn  meine  Teilnahme  iHr  Dich 
erkennst,  hierin  nach  Kräften  helfen  und  Dich  als  einen  in  dieser  Beziehung 
Unerfahrenen  belehren,  damit  Dn  in  Zukunft  Deine  Studien  besser  einrichten 
kannst  Zuerst  wisse  (also),  dafs  es  in  Frankreich  viele  berühmte  Akademien 
gieb^  beson  !-  aber  Paris,  welches  die  Mutter  aller  Uiii\ .  rsitäten  ist.  Aber 
jene  Geilend  i.st  nicht  jederniaim  zuträglich,  besonders  den  Deutschen, 
welche  an  das  Klima  flieht  gewöhnt  sind:  aufs^rdem  sind  in  Frankreich  die 
Ausgaben  allzu  ^rrofs  und  diese  können  hlofs  sidi  lii'  rnishalt«'n,  die  im  Jahr 

Kronen  und  darül)er  aus  ilireii  Kiiikiinfteii  beziehen.  Deslialb  rate  ich 
Dir  nicht,  in  jetzicrer  Zeit  nach  Frankreich  zu  ireheri.  Desj;leiclien  giebt  es 
in  Italien  viele  hervorragende  Schulen,  wohin  man  reisen  kann;  aber  das 

*  SchmUien  ein  Scklofs  der  Fugger,  in  <ler  Nähe  von  Augsburg  gelegen, 
wo  sieh  die  Prinsen  Wilhelm,  Ferdinand  und  Emst  im  Jahre  1562  lingere 
Zeit  aufhielten. 
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Land  ist  fQr  die  DeatscheD,  welche  sam  entenmale  dahin  kommen,  wegen 

der  Beschaffeuheit  di K'liin  i-.  der  Speisen  und  Getränke  nicht  besonders 
geeignet;  dann  ist  das  Land  auch  sehr  heifs  und  viele  können  die  nner- 
träglich»^  Hitze  nicht  aushalten.  Aufserdem  ist  den  Italienern  eine  gewsse 
Ahnoiguiifr  ge^-fii  die  Deut.schen  förmlich  an^'ehoren,  so  dafs  viele  «retötet 
i<der  sonst  diirrli  Hinterlist  des  Lebens  beraulit  werden:  ferner  siiicl  die  Kosten 
unerträglich;  denn  bei  sparsamer  Lebensweise  reichen  kaum  1<m(  Kronen; 
auch  können  die  jungen  Deutscheu  die  Italiener  beim  Lesen  wegen  der 
Ansepnehe  nicht  lecht  fentehen,  wenn  de  nicht  voriier  in  DentecUand 
auf  einer  CniTeraitftt  verweilt  haben;  hanptsfiehlieh  gehen  aneh  solche  nach 
Italien,  welche  die  fireien  Kfinste  gelernt  haben  nnd  nnn  dem  jns  oder  der 
Medizin  eich  widmen  wollen.  Damm  kann  ich  Dir  nicht  raten,  jetzt  nach 
Italien  zu  gehen.  Denn  in  unserer  Zeit  steht  Deutschland  in  Bezug  anf 
(seine)  Schulen  weder  Frankreich  noch  Italien  nach,  besonders  was  die 
freien  Künste  und  die  Theologie  betrifft:  denn  jetzt  haben  wir  in  Deut*ich- 
land  viel»'  Uiiiversitäten.  welrhe  ebenso  ifelehrte  und  berühmt*?  Männer  auf- 
zuweisen haben  als  l'rankreich  und  Italien.  Haber  kannst  Du  Dir  von  den 
vielen  Akademien  eine  auswählen:  aber  dabei  mufst  Du  wohl  überlcffen, 
weil  Du  in  diesen  höchst  gefährliclien  Zeiten  reisest.  In  Sachsen  und 
lUeifseu  giebt  es  gute  Schulen;  aber  die  Gegend  ist  ungesund,  da  besonders 
die  Lebensweise  fQr  Ausländer  nnd  Fremde  nicht  pafst  Dann  trinkt  man 
blofs  Bier,  welches  nicht  einem  jeden  zutrBglieh  ist;  aufserdem  sind  sie 
auch  von  der  Bdmischen  Kirche  abgefollen  und  gehören  nicht  mehr  derselben 
Religion  nnd  (demselben)  Glanben  an  wie  wir.  Deshalb  ist  es  (schon) 
einigemale  von  den  Behörden  verboten  worden,  dars  wir  zu  ihnen  reisen. 
Ks  ist  auch  zu  fürchten,  dars  sie  einmal  wegen  (ihrer)  Religion  und  (ihres) 
Ungehorsams  gestraft  werden.  Dazu  kommt  nocli  eine  andere  Unbequem- 
lichkeit, ijidem  es  weit  von  uns  entfernt  ist.  so  dafs  man  seine  Hiieher 
ni<'lit  wohl  ulahiii  •  schatten  kann.  Almiich  verhalt  es  sich  mit  den  Uni- 
versitäten, die  am  Neckar  und  Khein  lie^'-eti;  besonders  aber  muls  man  sich 
den  Schulen  der  Schweizer,  welche  durch  die  Zwinglianische  Sekt«  ver- 
giftet sind,  fernhalten.  Nur  Freiburg  im  Breisgau  ist  noch  unserer  Ansicht, 
aber  zu  wenig  besucht;  auch  hat  es  eine  sehr  milde  Luft,  so  dafs  gewöhn- 
lich alle  Jahre  oder  wenigstens  alle  zwei  Jahre  die  Pest  herrscht.  Osterreich 
ist  ein  sehr  fruchtbares  Land  nnd  hat  Cberitufs  an  allen  Dingen,  welcher  die 
Jugend  zu  alleflei  Schlechtigkeit  verlockt,  weshalb  sie  auch  meistens  zu 
entarten  pflegt;,  auch  ist  der  Türke  vor  der  ThQre,  der  cIti  bnser  Nachbar 
ist,  und  es  ist  immer  gofähriich  dort  zu  studieren,  weshalb  ich  Dir  Wien 
gar  nicht  anrate.  Darum  kann  ich  Dir  keinen  Itesseren  Rat  geben,  als  dafs 
Du  nach  Intrnl.stadt  >rehst,  welches  in  unserer  Heimat  lie^'t,  wo  keine  (Jefahr 
weder  von  selten  der  Nahruiiir  noch  des  Tninkes  noch  des  Klimas  noch  der 
Keli^^ion  ist  und  alles  ni»ch  um  einen  recht  billigen  Preis  gekauft  werden 
kann;  dann  sind  auch  jetzt  alle  Fakultiiteu  weit  berühmter  als  früher,  (so 
die)  der  Jurisprudenz  und  der  freien  Kfinste,  die  Du  studieren  mufot;  denn 
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es  sind  viele  Professoren  angestellt,  die  ^fse  Kenntnis  in  allen  Dingen 
haben ;  einige  lehren  nämlich  die  freien  Künste,  wie  z.  B.  die  Beredt^amkeit 
und  die  Kenntnis  der  Geschichte  und  der  Dichter,  eini^re  die  Astronomie, 
fiiiiyre  «lif  trivialejj  WissfiischafttMi.  wie  (5r;imni;itik.  Dialektik.  Khetorik, 
einige  (iocicren  die  Hi'hraische  und  Griechische  Sjiraclie,  lauter  Vorh'suugen, 
die  Du  ohne  Aufwami  Innren  kannst.  Fenier  giebt  es  viele  Lelirer,  die 
Schüler  aufnehmen  und  lu  Hause  unterrichten  und  zu  jeglicher  Bescheiden- 
heit anleiten,  so  dafs  mit  Redit  tdemmd  darlllieT  klagen  Jnon,  dafo  an 
dieser  Umversität  Mangel  an  edlen  KQnsten  ist^  wenn  einer  nnr  Fleib  an> 
wendet  Deshalb  ist  es  dnrchans  meine  Ansicht,  dafs  Dn  ohne  jedes  wei- 
tere Bedenken  nnd  Zögern  nach  Ingolstadt  gehst,  wo  Dn  ohne  Zweifel  die 
edelsten  und  besten  Wissensehaften  studieren  kannst,  bis  Dn  m  einem 
höheren  Studium  gelangst  fliemit  lebe  wohl.  O^ben  in  Sehmihen. 
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17. 

Die  Disputationen  am  Pii(la^og:iuni  (akademischen 

GyiiiiiaHium)  iu  Stettin. 

Von  Dr.  M.  Wehrmanii  in  Stettin. 

Durch  die  sehr  verdienstvolle  Arbeit  von  E.  Horn  (Die 
Dispntationen  ond  Promotionen  an  den  Deutschen  Universitäten 
vornehmlich  seit  dem  16.  Jahrhundert  Leipzig  1893)  ist  über  das 
Wesen,  den  Zweck,  die  verschiedenen  Arten  und  die  Einrichtung 
der  akademischen  Disputationen  Klarheit  und  Verständnis  ge- 
schaffen und  damit  eine  fOr  den  Unterrichtsbetrieb  Mherer 
Zeiten  sehr  wichtige  und  gebräuchliche  Lehrmethode  in  das 
rechte  Licht  gesetzt.  Dui>ch  sehr  reiches  Material  unterst&tzt 
hat  der  Verfasser  ein  klares  Bild  von  den  Disputationen  ent- 
werfen können.  Auch  die  akademischen  Gymnasien,  die  in  ihrem 
ganzen  Zuschnitte  den  Universitäten  nachgebildet  waren,  hat  er 
berücksichtigt.  Doch  liegen  gerade  fßr  diese  Anstalten,  welche 
lange  Zeit  eine  hervorragende  Bedeutung  auch  fiber  die  engsten 
lokalen  Grenzen  hinaus  gehabt  haben,  verhältnismäfsig  wenige 
sichere  Nachrichten  über  den  Unterricht  vor.  Nur  einzelne  von 
ihnen  wie  z.  B.  Danzig,  Soest,  Hamm,  Hildburghausen  haben  eine 
geschichtliche  Darstellung  gefunden,  bei  anderen  ist  dieselbe  in 
den  Anfangen  stecken  geblieben.  Je  mehr  man  sich  aber  in  die 
Geschichte  einer  solchen  Schule  vertieft»  die  ein  Zwitterding 
zwischen  Lateinschule  und  Universität  war,  desto  deutlicher  tritt 
für  dieselbe  die  Bedeutung  und  Wichtigkeit  der  Disputierübungen 
hervor.  Es  ist  daher  vielleicht  eine  nicht  fiberflüssige  Ergänzung 
zu  Horns  Darstellung,  wenn  einmal  der  Versuch  gemacht  wird, 
die  Disputationen  an  einem  akademischen  Gymnasium  im  Zusam- 
menhange darzustellen.  Ergiebt  sich  hieraus  auch  nicht  etwas 
wesentlich  Neues  zur  Erkenntnis  der  Disputationen,  so  ist  die 
Stellung  derselben  an  den  Schulen,  ihre  Bedeutung  in  dem  Un- 
terrichtsbetriebe doch  eine  andere  als  an  den  Universitäten* 
Ganz  besonders  reiches  Material  an  einzelnen  Leistungen  für  die 
Übungen  und  an  gedruckten  Disputierübungen  liegt  uns  für  das 
Pädagogium,  das  spätere  Gymnasium  academicnm 
in  Stettin  vor. 
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Das  Pädag'oofiuin  in  Stettin  ist  von  den  lieiden  Ui'vzügen 
von  Pommer»  Barnim  XI.  und  l'bilipp  I.  dun  Ii  die  Urkunde  vom 
25.  Oktober  1543  gegründet,  aber  unzweifelhaft  erst  1544  ins 
Leben  g^etreten.  Von  Anfang  an  wird  betont,  dafs  die  neue 
Anstalt,  mit  der  ein  Alumnat  verbunden  war.  ülier  den  s:ewfthn- 
lichen  Schulen  stehe,  in  quihus  sunt  Abecedarii,  ^yllaharii,  Dona- 
tistae.  Ihr  Ziel  war,  die  (inindlayen  der  artes  liheiales  und 
literae  sarrae  zu  le<j«'n.  so  dafs  die  .lupfend  auf  den  Universitäten 
schneller  ihre  Studien  beendifren,  ja  im  Notfälle,  si  qui  tenuioris 
fortunae  essent,  aus  dem  Pädagogium  direkt  in  Schul-  oder 
Kirchenämter  treten  könnte. 

Die  ältesten  Statuten,  die  von  dem  ersten  Kektor  des  Päda- 
gogiums Antonius  Walther  verfafst  zu  .sein  scheinen,  enthalten 
zunächst  über  Disinitierübungen  weiter  nichts  als  die  Bestim- 
mungen, ut  adoles(  entes  exerceantur  in  scribendo  atque  loqnendo 
und  etwas  später:  Disputandi  cura  ad  professores  {lertinet. 

Tin  Jahre  loC».')  beauftraprte  Herzog  Barnim  XI.  eine  Kom- 
mission von  drei  Männern  mit  einer  Reformation  der  Anstalt. 
In  dem  infolgedessen  abgegebenen  (iutachten  lesen  wir  über 
Disputationen  folgendes:  Disputandi  quoque  exercitium  in  artibus 
non  ilissuademus.  ac  possent  disputationes  tales  gubernante  Hectore 
per  vices  cum  dedamationibns  singulis  mensibus  tieri.  Ii  autem 
magis  excitentur.  statuatur,  ut  ouines  professores,  ministri  ecclesiae 
et  diaconi  ad  declaniationes  et  disputationes  conveniant,  quia 
verum  est.  quod  ah  Ovidio  dicitur: 

Excitat  auditor  Studium,  laudataque  virtus 
crescit,  et  immensum  gloria  •  ah  ,ir  habet. 
Constituatur  etiam  praemium  aliqutMl  declaiuatori  et  disputationis 
praesidi  V.j  Ftoienus  aut  quarta  Thaleri,  sicut  iit  in  quibusdam 
academiis.  Theolo^ncas  vero  disputationes  extra  academias  insti- 
tuere  non  iudicabimus  esse  eonsultum.  Clamoribus  non  geritur 
res  xai  ot^lg  ovdtvdq  dttovtif  sicut  de  Cyclopibus  poeta  scriptum 
reliquit. 

Hier  haben  wir  bereits  die  Anlange  der  feierlichen  Dispu- 
tationen, die  regelmälsicr  abgehalten  werden.  Die  Bestimmung^ 
welche  getroffen  wird,  lührt  noch  von  Männern  her,  die  ottenbar 
unter  Melanchthons  KinÜnfs  .stehen,  dem  ja  der  Nutzten  der  Dis- 
])utationen  sehr  beträchtlich  erschien.^  8chon  aber  waren  die 
Meinungen  aber  diese  Cbungen  geteilt 

I  Vt(l.  Hartfelder.  I*hil.  Melanchthon  ftl»  Praeceptor  (iermaniae.  M(tl*.  VII, 
S.  449  ff. 
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(laii/,  besfuifleres  Interesse  für  seine  Fürstensehiile  zeigte 
der  jufrendliche  Herzoff  Johann  Friedrich.  Kr  liefs  sidi  die 
}lebun«r  ihres  Znstandes  anjrelejren  sein,  er  veilanprte  wiederholt 
die  Kinrichtunj:-  vitn  Klassen.  So  schrieb  er  anch  am  'iO.  l)e/.enil»er 
1572:  „Weil  auch  an  den  exercitiis  ejiistolaruni.  carminnni.  decla- 
mationnm  und  disputatiomini  so  viel  jreleucu.  d;il's  ohne  dieselben 
die  praecepta  artiuni  uiit  weui^rer  Frucht  ktinnen  «relehret  werden, 
so  wollet  derselben  in  der  Anordnung?  und  Austeiluim^  ihr  einer 
jeden  Klasse  prute  Acht  haben.*'  I>er  Herzoir  beaultraL'"Te  l.'»7*^ 
drei  Männer  die  Aiistali  eingehend  /u  levidieren.  die  «retundeueu 
Miiu<rel  nutV.u/.eicliiit'ii.  N  iuschliiji-e  zni"  Ver!>essei'uiiir  /n  machen 
und  ein<rehende  \"orschrit'teii  und  <ieseT/e  zu  entwerten.  W  ie 
«ri'ündlich  man  hi«'rbei  vor<rinL^  zeig-t  der  rnistand.  dals  nieht 
nui'  dei-  l\ektnr  .lonathan  (iützlaft"  vorher  eiue  län<rere  Reise 
niitenialiiii  und  die  Schulen  in  Wittenber<r.  LeipziiT.  <Jriunna. 
I leidelbt^rir.  Stia Isbur^'-.  liasel.  Zürich.  Tüliinjren.  Auirsbur^r.  In- 
jrolstadt.  .lena  und  .Mairdeburjr  besuchte,  sondern  .sich  schlielslich 
auch  nnch  dei-  Suj)eriutendent  ("oyler  aufnuiciite.  die  Kinrichtunireii 
der  Flu stenschule  in  .Meilsen  kennen  zu  lernen.  Das  Kr^rebnis 
der  Arbeit  ist  ein  etwa  1(H>  Folioseiten  laufrer  Hericlit  idescriptio 
scludastica ».  dem  ein  Schreiben  an  den  Hei-Z(»ir  vorane-eht.  In 
diesem  werden  allerlei  Mänjrel  der  Schule  dary-ele^f-  I><irt  heilst 
e.s  n.  a.:  Deinde  necpie  declamationes  et  disjtut  a  t  iones  dissi- 
ninlatione  praeteiivimus.  sed  de  his  ideo  nihil  deci-evimus,  quod 
fif^kyttti  liae  Rhetorum  et  dutJJtnc  xtci  H\n'''it-ic  dialecticorum  et 
philoso})horum  exercitatioues  sunt  piibliearum  academiaiiim.  (piae 
superant  nostroi'um  discipuloruiii  vires  et  ad  administranduui 
docentiltus  j)ropter  varietatem  oiierarum  publicarum.  iiuil)us  alio- 
(|uiu  distinentur.  sunt  frravioies.  Ad  haec.  cpiae  scri|)ta  |>hilo.so- 
phica  commodam  uiateriam  disserenti  suppeditaut.  ea  in  scholam 
nostram  recipi  vetant  ordiuaria  alia  arliuui.  quibus  poiissinium 
imbui  primam  aetatem  necessariuiii  est  et  usitatuui  in  hoc  jreueie 
scholarum.  (jualis  est  nostra.  Kx  hic  si  themata  disputationum 
promantur.  ieiuno  existent  /.oyofKtxiat  inter  disserentes.  Theolo- 
gicis  anteni  disputationibus  periculuin  snbest  evidens.  ne  digrlatia- 
tionibus  et  rixis  occasio  praebeatur,  qnae  in  ai)ert  aerumpaiit 
convicia  et  convulsioneni  pariant  Konsensus  in  dogniatibu.s  ecclesiae 
et  libertatem  praestent  dissentientibus  a  professione  doctrinae 
ecclesiarnm  huius  provinciae  evontendi  manifeste  per  se  virus 
saunt  vel  occulte  per  alios  sabordinatos,  qttibus  nt  hastae  velitibus 
aiuentatae  tradnntnr  torqnendae.  sie  argumenta  his  disceptanda 
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subministraFe  potenuit.  Qiiibus  inconnnodis  implicatae  Hcadeniiae 
in  nsnrpatione  exercitationis  propriae  illanun  et  sane  ntilissiine 
parce  admodmii  omnes  nunc  in  Genuania  versantur.  siqiiidem  eas 
tempornni  calainitas  docnit,  qiiod  de  Cyclopibus  Euripides  affirmat, 
du  dxomt  o^iv  oddfig  oddtvog, 

Pen  liier  ansofesprochenen  (Ji  nndsätzen  entsprechend  eiitlialten 
die  auslührlicheii  Statuten  des  J*ii(la*rotriuras  von  1574  niclits  über 
Disputationen,  nnd  eine  Insti  nktion  des  Rectors  von  1570  enthält 
wohl  Bestimmung'en  über  de«  lamationes;  carmina  und  epistolae, 
erwähnt  aber  ni(  lit  dir  THspututionen.  Man  war  also  der  nicht 
nnbereclitigten  Ansicht,  dai's  dieselben  unnötig,  wenn  nicht 
schädlich  seien. 

Schon  wieder  anderer  Meinnnjr  war  der  Rektor  Conrad  Bersr, 
der  IbaO  in  einem  Bericht  über  den  Unterricht  schreil)t :  (^no- 
libet  semestri  thesibus  propositis  primae  dassi  ex  usitata  doc- 
trina  locis  alicuins  theoloierici,  quam  recens  interpretatus  fiierim, 
disputandi  exercitium  coninnpo.  Ac  ut  excitentnr  studia  discen- 
tinm,  nt  melius  formentnr  indicia.  ei  excrcitio  fere  adesse  solent 
1).  Superintendens  1).  Stininielius.  M.  Phrisiiis  etcoUcfrae,  ex  cae- 
teris  etiam  qui  volunt.  KItenso  enthalten  die  im  Oktobei-  l.vST 
von  Herzo«r  Jidiann  Friedrich  selbst  unterschriebenen  Statuten 
wieder  Bestiuiniuntren  über  Disputationen.  F>s  heilst  dort:  .  .  .  . 
et  derlaniitando  atquc  disputando  quaiubxjne  se  excrci-nt.  Jm 
IH  lesen  Avil":  1 )  1  s p u t  a  t  i o n  i  liu s  i»riniae  dassis  pi  aesidehir 
Hectitr.  Ideiii(|ue  tliesilfus  ((miinelieusaui  disputandi  mateiiain 
propduat  ex  viil-rari  iiiiiiiiiieqne  controversa  in  ecclesiis  nostiis 
doctrina  cattM  lictica  exainiiiis.  (piar  ad  totins  srholae  caittuni  usum- 
(pie  neressariuin  sit  acfonniKxlata.  .ludicio  SupeiintctHleiitis  et 
Pastoris  ecdesiae  collejriatae  tlieses.  ante(jnani  scliulae  pi  <>|»itiiaii- 
tur,  suhiciat.  Ad  usum  dialei  tici  exercitii  et  iii>tituti«iiieiii  iMierileui 
oumia  referat:  iieiiiinem  audier  «inaestirmt  s  aiit  cnutioversias  attiu- 
«renteni  aut  nioveiitein  lt.) vuH  t  s  i  aptu  et  iiidicio  |»iierili.  Si  data 
erit  uccasio  et  ("(»{»ia  uialeriae  iddiieae.  etliieas  (|ii(H{ue  et  pliileiso- 
pliiras  dis|iutati()iies  adoniabit.  In  (pio  fi-euere  et  duoiius  mauistris 
rolleiris  (iuan(l(U|ue.  si  volent.  ott'eret  disputationis  puldice  iusti- 
tiieudae  cuj^iaiii.  I  »eelauiaudi  atque  disputandi  exercitiis  praeeep- 
tores  uiiiues  inteit-sse  cuiiwuit.  et  conniuine  n|Mis  studio  et  iiidustiia 
iuvare  inviteiitur  et  tlieolo^'-i.  si  per  otiuiii  possint.  ut  praesentia 
et  aurtoritate  sua  exercitium  scholasticum  excitent  et  orneut  et 
voce  sua  seli(dani  erudiant. 

^\  ährend  hier  also  die  Disputationen  in  einem  verniinttigeu 
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Umfange  iiiifofeuonnneii  sind  und  als  exeicitia  (Ihui  Ziele  der 
fSchule  dienen,  ist  in  dm  nur  wenijr  veränderten  Statuten,  die 
der  Herzoji:  am  3.  Ot'zrnibi'r  unteisdirieb.  dieser  Absatz 

^ranz  ir''>^ti'i<  l>en.  Der  (irund  hierlür  erkliirt  sieh  aus  den  j^auzeu 
Verhältnissen  des  l'iidaffo<riunis.  Es  war  auf  demselben  eine 
arjre  l'nni dniinji'  und  Zu<litl(»si'jkeit  einoerissen.  die  zu  Ixisen 
Auftritten  fülirte.  Die  Scliiilrr  malstcn  sieh  «ranz  und  arar  die 
akadeniisciie  Freiheit  an.  Avnllten  si<  li  nicht  unter  die  ScIiiilüeNetze 
füjBren  und  «ranz  narii  ihrem  Belieben  wie  Studenten  b-ben.  Heftige 
theolüg'ische  Streitijrkeiten  waren  zwisdien  den  Lehrern  ausg'e- 
brnchen.  bei  (bMien  die  I'äda^-odisten  Partei  eiiiiitien.  und  nicht 
vor  Thätlichkeiten  zui  iieksclieuten. Um  diesem  l'nwesen  zu 
steuern.  Mlibds  der  Her/oir  Johann  Friedrich  die  Anstalt  auf 
kurze  Zeit,  erliefs  die  schärtsteu  Verbote  ;^"e^"en  die  akademische 
liicenz  und  liels  die  Statuten  levidiei-en.  Hierbei  wurde  alles 
jrestrii  hen.  was  wieder  zu  ähnliciieii  L  iioidnuniren  führen  konnte. 
Lauire  aber  dauerte  diese  t>p[»osition  liefen  die  akademische 
Färbun«:  dei-  Füisteiis(  hule  nicht.  Feiner  und  Schüler  dr;inL''ten 
in  gleicher  \\  eise  darauf  hin.  und  bald  war  das  l'äda»-uL'iuiii 
wieder  o-anz  akudemisch  gestaltet  mit  allen  guten  und  schiecliten 
Kinrichtuuii'en. 

(Jeiade  um  KKK)  beirann  dei"  (Tebrauch.  I)isi)utationen  in 
feit-rlichfi' Weise  abzuhalten  und  auch  Druckschriften  v<»rzulefren. 
hier  hitutijier  zu  werden.  Ks  war  besonders  der  Rektor 
('hristt>i)h  Butelius  ilbOl  — tl).  der  diese  Sitte  bei  dem  P.ida- 
jrofrium  einführte.  Es  liejrt  eine  yrofse  Zahl  von  Disj>utier- 
schriften  vor.  die  praeside  ac  moderatore  M.  ( "hristo{)horo  liutelio 
heraiisfrejreben  sind.  Die  älteste  bekannt  ucwordene  ist  voin 
1.').  Oktober  1<»()1  datiert  und  handelt  de  felicitate.  Aus  dem 
Jahre  KVM')  kennen  wii  i;{  Sehriften.  Die  Dis|>utatioin'n  behandeln 
ausschliel>lich  philosophische  Themata,  von  theolo<rischen  hielt 
man  sich  fern.  Noch  nach  seinem  Alfirauire  vom  Kektoiat  liefs 
Butelius.  der  1()(>('»  l'astor  an  der  Xikolaikii che  in  Stettin  wurde. 
12Di8sertationen  üiier  pliilosnphische  Frauen  driu-ken.  welche  unter 
seiner  Leitnuy  von  IJ  Kespondenten  in  Disimtationen  behandelt 
waren  (enchiridion  philosophieuni  et<'.  Lubeeae  IHOiJ).  Interessant 
ist  das  Biudilein  vornehmlieh  deshalb,  weil  der  Verfasser  den  Ab- 
handliinjren  eine  Anleitunjs:  de  ratione  dispntandi  pro 
tironibus  vorausschiekt.  Dieselbe  befrinnt:  Disputatio  eon- 
sistit  inter  opponentein  et  Respondeutem:  hoinim  quaedam  coni- 

»  VkI.  .Mitfeiluuitfen  1,     116  ft. 


17.  Di«  Disputation«!!  am  Pidajcngjum  in  Stettin  von  Dr.  M.  Wehimann.    1 77 


mnnia.  qaaedam  propria  sant  disputandi  praecepta.  Es  folgen 
dann  8  praecepta  commonia,  10  regpolae  Opponentis  und  7  regfolae 
Bespondentis.  GewiTs  enthalten  diese  Vorschriften  nicht  wesent- 
lich Anderes,  als  in  ähnlichen  Anleitungen  dieser  Zeit  verordnet 
wird,  aber  immerhin  ist  es  doch  bemerkenswert,  dafs  der  Rektor 
des  Pädagogiums  es  für  angebracht  und  passend  hält,  den 
Schülern  solche  Regeln  zu  geben. 

Von  Disputationen,  die  unter  dem  Präsidium  eines  anderen 
Lehrers  in  dieser  Zeit  gehalten  worden,  giebt  uns  nur  eine 
Druckschrift  von  1604  Kenntnis,  nach  der  ein  Schiller  praeside 
Petro  Vanselao  subrectore  de  deflnitione  disputierte. 

Wenn  diese  Übung  demnach  so  häufig  und  gebräuchlich 
geworden  war,  so  ist  es  erklärlich,  dafs  auch  die  Gesetze  der 
Schule  auf  dieselbe  Rücksicht  nehmen  muTsten.  Daher  finden 
wir  in  der  1607  abgefafsten  declaratio  veterum  statutorum  scho- 
lasticorum  illustris  Paedagogii  weitgehende  Bestimmungen.  Ffir 
das  Studium  der  Theologie  wird  den  Lehrern  vorgeschrieben 
materias  praelectas  brevius  repetere  et  sub  forma  thesium  com> 
prehensas  affigere  et  disputandas  publice  proponere.  Doch  sollen 
sie  in  theologicis  nichts  lesen  oder  disputieren,  nisi  prius  in 
cousilium  theologos  vocaverint  et  consensnm  ipsomm  impetraverint. 
Hier  sind  also  die  bisher  verbotenen  theologischen  Disputationen 
förmlich  genehmigt.  Über  das  Studium  philosophicum  heifst  es, 
dafs  zur  Hebung  desselben  maiorem  in  modum  sibi  commendata 
Rector  habeat  exercitia  disputationnm,  quibus  eadem,  quae  ex- 
plicata  sunt,  repetuntur  et  singulis  septimanis  pro  et  contra 
disserendo  explicantnr.  Theses  breves  vel  Rector  ipse  scribit 
vel  a  discipnlis  (quod  utilius  est)  scriptas  recipit,  corrigit,  tan- 

demque  proponit.  Dispntationes  ordinariae  habentur  diebus 

Satumi  horis  matntinis.  Weiter  wird  bestimmt,  dafs  in  jedem 
Semester  ein  index  disputationnm  et  declamationum  habitarum 
veröffentlicht  werde.  Schliefslich  sollen  die  bisher  vorgeschrie- 
benen Prflflingen  aufhdren,  qnia  dispntationes,  quae  finnt  tarn 
inter  Opponentes  quam  Respondentes,  nihil  alind  sunt  quam  per- 
petua  examina. 

Die  Einrichtung  der  Disputationen  ist  also  jetzt  ganz  die- 
selbe geworden,  wie  sie  auf  den  Universitäten  war.  Es  wurde 
in  der  Folge  auch  immer  mehr  der  Wunsch  des  Rektors  und  der 
anderen  Lehrer,  zum  Ruhme  der  Anstalt  Disputierschriften  durch 
den  Druck  zu  verbreiten.  Bei  der  steigenden  Frequenz  des 
Pädagogiums  fanden  sich  wohl  stets  Schfiler,  welche  die  Kosten 
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des  Di  uckt's  tragen  konnten  und  gerne  wollten.  Sehr  beträchtlich 
ist  die  Zahl  solcher  Schriften,  mit  denen  der  Rektor  Christoph 
H  Ulli  eh  ins  (1607  —  23)  zu  I^spatationen  eiulädt.  und  doch  ist 
die  Zahl  der  abgehaltenen  noch  grßfser.  Er  veröffentlicht  nach 
der  Bestinimunp:  der  Statut*  n  für  das  VVinterseniestei-  1607  ein 
Verzeicliuis  der  Reden  und  Disputationen,  quae  in  iUustri  pae- 
dagogio  Stetinensi  a  studiosa  inventiitr  proprio  Marte  conscriptae 
et  publice  habitae  sunt.  Hiernach  sind  in  diesem  Zeitraum  20  Dis-  - 
putationen  abgehalten,  für  welche  meist  gedruckte  Thesen  mit  einer 
kurzen  von  Hunicliius  abpefalsten  Kinleitunfr  vorliegen.  Die  The- 
mata sind  fast  aussdiliei'slich  philosophisdu  n  Inhalts.  Theoloirische 
Disi)ntationeii  veranstaltete  besonders  der  Pastor  an  der  .Marien- 
kirclie  \K  Daniel  ('ramer.  Der  Subiektor  Anton  Hnrciiardi 
(1600— i;i  in  Stettin)  venmenaichte  1600  ein  Werk:  Decem  libri 
ethici  Aristotelis,  düucide  et  corapendiose  expositi  dispnt;itionibus 
XXIV.  Dieselben  sind  von  ihm  mit  Schülern  im  Privatunter- 
richt ab«rehalten.  er  läfst  jetzt  die  Thesen  drucken,  um  für 
späteren  (ieluaurli  das  I)iktieien  zu  ersparen.  Die  Zahl  der 
vom  Hektor  Hunicliius  al)<felialtenen  Disputationen  ist  sehr  «■rol's. 
allein  die  Men<re  der  fredruckt  eihaltenen  ist  erstaunlich.  Da 
wird  disputiert  vor  allem  de  viitutibus,  de  prima  uiateria,  de 
elementis.  de  suunno  bono  u.  a.  m. 

Die  1('>24  «redruckten  leires  sdicdasticae  pae(|;i<ro«ifii  Stetinensis 
enthalten  über  1  )isi)ntatinnen  nur  die  BestiMiiiiun<r :  Arcedent  et 
dedaniaiidi  profryiiinasiuatn  et  dis]»utationuni  exercitia  publica. 
Aber  gerade  in  diesei-  Zeit  bejrinnt  recht  ei<rentlich  die  Blütezeit 
der  Disi>nt;ition>i  -  ri)nn<ren  am  Pädafroiriuni.  Sehr  eitViL''  hierin 
i.st  der  Pektor  Martin  Leu  sehn  er  ( l(i2.'{  —  4 1 1.  Ks  lieiien  von 
ihm  gredruckt  vor  Vi  disjjutationes  physicae  in  einem  Bande  ver- 
einijrt.  ferner  eine  sehr  «rrolse  Zahl  einzelne!-  Arbeit«Mi  in  vier 
stattlichen  (.^naitbänden.  Ks  ist  kanni  mitulich.  liiescllien  zu 
zählen.  Auch  werden  wieder  sehr  häutii.''  tlieolooiM  he  Disputa- 
tioiiiii  abf^eiialten.  iM-scnideis  unter  Leitung  der  Professoren 
Joacliini  Piätorins  und  Ciiristian  «irols. 

Lensi'huers  XaihfulLier  im  b'ekt(trat  war  .Toliannes  Mikrae- 
liiis  1 1(»42  —  .')S I.  dem  schon  in  seiner  Bestalhniir  anfiretrac-eu 
wurde,  auch  disputationes  tleiisiü:  zu  treil»en.  Dieser  X  erptliclitun? 
ist  er  ii-etreu  nachirekoninien.  Noch  weit  mehr  als  sein  \'orjriin<rer 
liat  er  iibei'  philosophis«  he  und  theoloirisclie  Fi'afren  disputieren 
lassen,  (iedruckte  Arbeiten  lies'cn  aus  jedem  .lahre  seiner  Amts- 
führung zahlreich  vor.  (Jiceros  Bücher  de  ofliciis  sind  auf  diese 
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Weise  durchgeg^angen.  Das  16dB  erschiene  Werk:  Tres  anrei 
libri  M.  T.  Ciceronis  de  oflficiis  in  theses  et  quaestiones  redacti  a 
Micraelio  enthält  die  Grandlage  von  21  Dispntationen.  Micrae- 
lius  fögt  haoflg  nach  corollaria  hinzu,  in  denen  wir  z.  B.  solche 
Fragen  finden:  Num  mansneto  etiam  eonveniat  inter  pocnla  dis- 
pntare?  Qnidnam  gravins,  an  Tita  aliqnem  privare,  an  mntilatis 
membris  vitam  alicni  indulgere?  n.  a.  m.  £ine  grofse  Zahl  der 
Arbeiten  handelt  de  praedestinatione.  Neben  dem  Rektor  veran- 
stalteten  jetzt  anch  alle  anderen  Lehrer  Disputationen,  besonders 
seit  durch  Einrichtung  einer  juristischen  und  einer  medizinischen 
Professur  der  akademische  Charakter  der  Anstalt  noch  mehr 
ausgeprägt  war.  So  liefs  der  Mediziner  Georg  Kirchstein  z.  B. 
de  manna  Israeletarum  disputieren  und  hielt  disputationes  ana- 
tomicas  mehrfach  ab.  Unter  Leitung  des  Professors  der  Kechts* 
Wissenschaft  wurde  über  allerlei  juristische  Fragen  disputiert, 
Heinrich  Schävius  u.  a.  leiteten  ähnliche  (^bangen.  In  den  Lek- 
tionsverzeichnissen werden  jetzt  regelmäfsig  Disputationen  auf- 
geführt, der  Kektor  leitet  dieselben  Sonnabends  von  8—10  Uhr, 
der  Jurist  Mittwochs  Naclmiittag  von  2—8. 

Ebenso  bestimmen  die  leges  vom  Jahre  1649  folgendes:  In 
declamandi  progymnasmatibus  et  disputationum  exercitiis  assidui 
sint  et  aliis  incitamento.  Ut  Rector  classes  respondentium  et 
opponentium  in  ordinariis  et  hebdomadariis  disputationibus  con- 
stituerit,  ita  serventur.  Eine  ähnliche  Unterscheidung  in  dispu- 
tationes pnblicae  et  ordinariae  singulis  .Satumi  diebus  habitae 
wird  gemacht  in  dem  elenchus  exercitationum,  quae  elapso  se- 
mestri  aestivo  anni  1G43  in  illustri  paedagogio  Stetinensi  publice 
exhibitae  et  habitae  sunt.  Danach  sind  in  diesem  Semester 
8  disputationes  pnblicae  und  IS  ordinariae  gehalten*  Das  Ver- 
zeichnis f&r  das  Jahr  I6.')d  fuhrt  3  disputationes  extraordinarias 
typis  exscriptas  und  18  ordinarias  auf.  Nach  dem  Lektionskatalog 
von  1658/59  haben  die  Professoren  der  Theologie  und  der  Rechts- 
wissenschaft und  der  Rektor  bestimmte  Stunden  für  diese  Übungen. 
So  sind  die  Disputationen  ganz  in  den  Rahmen  des  Unterrichts 
eingefügt,  als  ein  wesentliches  Mittel  zur  Förderung  der  Selbst- 
thätigkeit  der  Schtiler. 

In  der  kurzen  Zeit,  in  der  nach  dem  Tode  des  Mikraelins 
das  Paedagogium  noch  als  solches  erhalten  blieb,  wurde  anch 
die  Dbnng  des  Disputierens  in  derselben  Art  betrieben.  Unter 
Leitung  des  Rektors  Daniel  Schnitze  (1661—64),  des  Eonrektors 
Loof  u.  a.  wurden  Disputationen  abgehalten. 
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Im  Jahre  1667  wurde  die  alte  Schale,  welche  voUkommen  im 
Verfall  geraten  war,  reor^anisieit  und  als  akademisches  Gym* 
nasium  neu  eröffnet  Die  damals  von  der  schwedischen  Regiemng 
erlassene  Verfassung  des  Gymnasiums,  die  Gesetze  nnd  die  In« 
struktion  der  Professoren  zeigen  eine  ganz  veränderte  Beurteilung 
nnserer  Übungen.  Es  heifst  dort,  dafs  die  Philnsoi)hie  betrieben 
werden  soll  praetennissis  inutiltbus  et  otiosis  disputationibus. 
Dementsprechend  enthält  auch  der  catalogus  lectionum  für  IGGs 
nichts  von  solclien  Übungen.»  Lange  aber  wirkte  dies  Verbot 
nicht,  die  Professoren  konnten  sich  von  der  beliebten  Einrichtung, 
die  noch  dazu  auch  eine  recht  eintiägliche  war,  durchaus  nicht 
trennen.  Bereits  die  1073  von  den  I.ehrern  verfalsten  leges  con- 
rentns  studiosorum  enthalten  wieder  folgende  Bestimmung:  Ad 
quaslibet  disputationes  publicas  ordinarias  a  dominis  professoribus 
indictas  certae  disputantium  classes  a  seniorihus  constituantnr, 
quarum  unum  exemplar  professor,  alterum  senior,  tertium  famolus 
habeat  eum  in  finem,  ut  ex  earum  tenore  quisqne  sciat,  quem 
respondendi,  quem  opponendi  ordn  taugät.  —  Disputationis  ergo 
argumentum  et  nomina  respond.  et  oppon.  a  dn.  professoribus 
accepta  famulus  praestituto  tempore  valvae  auditorii  aftigat.  Et 
si  quis  eonim  suo  munere  sive  per  se  sive  per  aliuui  non  fuerit 
ftinrtns.  solvat  seniori  respoiid«'ns  1'2  st  hill..  opponens  8  sch.  Hier 
haben  wir  also  wieder  eine  vollständig  geordnete  Einrichtung" 
dieser  Tbunfren.  Auch  in  den  Vorlesungsverzeichnissen  dieser 
Zeit  werden  wieder  für  Mittwoch  und  Sonnaliend  I)isjnitationen 
anfreküiidifrt.  und  die  jährlich  herausfre^ebenen  speciniina  iudu- 
striae  fülirrn  stets  neben  den  anderen  von  den  Schülern  gelieferten 
Arbeiten  auch  zahlreiche  Disputationen  auf  i  KhO:  KWO:  3'2). 
Der  rnterschied  gejren  früher  ist  nur  dei-.  da  ('s  jetzt  diese  Ar- 
beiten weit  seltener  tredriickr  \v(M(lt'ii.  .Mit  wvlclieni  Kifer  aber 
die  Professoren  auf  die  Disputationen  bedacht  waren,  zei^rt  eine 
Beschwerde  deisellien  aus  dem  Jahre  1688.  in  der  sie  der  Ke- 
gieruug  anzeijren.  dais  der  Rektor  der  Stadtsciiule  beabsichtige 
eine  Disputation  abzuhalten,  und  bitten  ihm  dies  zu  untersagen. 
Es  ff)l}j'fe  eine  lauire  Verhaudlunfr.  da  der  Rektor  das  ins  dispu- 
tandi  \'nr  seine  Schule  in  .\usj)rncli  nalmi.  Schliei'slich  erlaultte 
die  Ixe^Mei uiiü  diese  eine  Disputation,  verbot  aber  ferner  eine 
Sülciie  zu  Vei  aiistalten. 

Im  Jahre  17o;i  wurde  eine  eingehende  und  sorL'*talti<re  \'isi- 
tation  des  (rymnasiums  abfrehalten.  In  dem  darauf  eilasseneu 
liezesse   wurden   die  Disputier  -  C  bungen   wieder   eiudringÜL  h 
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empfohlen,  und  in  Folge  dessen  war  der  Rektor  ROser  (1690 
bis  1715)  sehr  eifrig  in  der  Veranstaltung  dieser  Übungen  und 
liefs  anch  wieder  Arbeiten  drucken.  Der  elenchus  speciminnm 
industriae  von  1706  z.  B.  berichtet,  dafs  unter  seiner  Leitung 
34  disputationes  ordinariae  und  eine  disputatio  solennis  publica 
veranstaltet  waren.  Ähnlich  betrieben  es  anch  die  anderen 
Lehrer.  Mehr  und  mehr  verloren  aber  diese  Veranstaltungen 
den  früheren,  feierlichen,  akademischen  Charakter,  sie  wurden 
einfache  Schuiabungen.  Noch  in  alter  Weise  liegen  aus  den 
Jahren  1706  und  1706  medizinische  Disputationen  praeside 
Chr.  Lembke  de  sangnine  und  de  fönte  Soterio  Kenzensi  vor. 

Der  langjährige  Rektor  Qua  de  (1716—57)  benutzte  diese 
Übungen  auch  noch  in  ausgedehntem  Mafse.  Die  Zahl  der  in 
den  Verzeichnissen  aufgeführten  theologischen  oder  philosophischen 
Disputationen  ist  recht  erheblich  (z.  B.  1716:  24  theol.,  17S0: 
10  theo!.,  26  philos.,  1737:  22  phüos.  Disputationen).  In  den 
Druck  gegeben  wurden  die  Arbeiten  jetzt  nur  selten,  die  letzte 
bekannte  gedruckte  Disputation  von  Stettin  stammt  ans  dem 
Jahre  1734.  Allmählich  hörte  diese  Übung  ganz  auf.  Im  Jahre 
1728  wird  den  Professoren  noch  aufgetragen,  jährlich  eine  dis- 
putatio publica  zu  halten,  1754  wird  ihnen  schon  die  Wahl  ge- 
lassen, ob  sie  alle  Jahre  eimbal  disputieren  oder  eine  Rede 
halten  wollen.  Von  Disputationen  der  Schüler  ist  überhaupt 
nicht  mehr  die  Rede.  Die  zahlreichen  Verordnungen  und  Gesetze, 
welche  im  18.  Jahrhundert  für  das  akademische  Gymnasium  er- 
lassen sind,  kennen  diesen  Zweig  des  Unterrichtsbetriebes  nicht 
mehr. 

Dies  Aufboren  der  Disputationen  ist  um  so  erklärlicher,  je 
mehr  das  Gymnasium  seine  akademische  Eigenart  verlor  und 
allmählich  eine  wirkliche  Unterrichtsanstalt  wurde.  Mit  der  vom 
Minister  von  Zedlitz  immer  wieder  empfohlenen  Sokratischen 
Methode  pafste  die  Einrichtung  der  Disputationen  durchaus 
nicht  zusammen.  Durch  dieselben  war  in  den  Zeiten  des  akade- 
mischen Vortrages  wenigstens  einigermafsen  eine  lebendige 
Wechselwirkung  zwischen  Lehrenden  und  Lernenden  hergestellt, 
und  so  haben  diese  Übungen  auch  ihre  gute  Seite  gehabt  (Ge- 
meinhin aber  müssen  sie  durch  die  Anleitung  zu  unreifen  Urteilen, 
durch  die  Gefahr,  Einbildung  und  Eigendünkel  grofszuziehen, 
recht  geföhrlich  gewesen  sein. 


12 
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18. 

Zur  Oeschichte  der  Schule  in  Wildeshauseii  üu 
Herzo^uui  Oldenburg  yoni  Mittelalter  hin  in  das 
18.  Jalirluuidert  nebst  urkundlicken  Beitr8|[;en  «üb 
den  Jahren  1588  nnd  1584. 

Von  Archimt  Dr.  G.  Sello»  Vorstände  des  Grofsherzogl.  Haus-  und  Centralarchivs 

in  ONknbaig. 

Die  Schule  zu  Wildeshausen  verdankt  ihre  Entetehnng  dem 
Alexanderstift  daselbst,  welches,  von  einem  Enkel  Wittekinds 
um  die  Mitte  des  1).  Jahrhunderts  ziinächst  als  Kloster  gegründet, 
schon  im  11.  Jahrhundert  zn  einem  KoUegiatstift  umgewandelt 

erscheint. 

Dals  mit  diesem  Stift  eine  8chttle  verbunden  war.  ist  selbst- 
verständlich; ich  erwähne  daher  nur  beiläufig,  dafs  zuerst  im 
Jahre  1135  der  dortigre  scolasticus.  Lambertus,  namenUicb  auf- 
geführt wird.  Über  die  Einrichtung  dei-  Anstalt  wissen  wir  gar 
nichts,  da  in  den  schweren  Scliicksalssclilätren.  welche  Wildes- 
hausen zu  erleiden  hatte,  die  Stit'tshibliotliek,  bis  auf  ein  nach 
Münster  gerettetes  Copiar  des  14.  Jahrhunderts,  vollständig  ver- 
loren gegangen  ist,  also  kein  Kitualbuch  oder  eine  ähnliche  Auf- 
zeichnung uns  über  das  innere  Leben  des  Stiftes  Kunde  zu  geben 
vermag.  Die  erste  urkundliche  Erwähnung  der  Schule  selbst, 
oder  wenigstens  der  scolares,  gehört  dem  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts an  und  beschäftigt  sich  bezeichnenderweise  mit  allerlei 
seit  langer  Zeit  eingerissenen  Mil'sbräuchen ;  sie  läfst  dabei  er- 
kennen, dafs  die  Anstalt  nicht  unbedeutend  und  von  vornehmer 
Art  gewesen  sein  mufs. 

Am  7.  Januar  1,H!»9  fand  eine  Kapitelssitzung  statt. '  welche 
sich  mit  der  eingerissenen  I  nsitte.  dals  die  Stiftsherren  zwar 
ihre  Präbenden  einzuziehen,  die  {»tiichtniäfsige  Residenz  jedoch 
in  dem  kleinen,  aber  umso  iinniliiL^eien  nrtchen.  dessen  hoch- 
gemute Bürger  sich  in  allen  Fehden  der  benachbarten  Dynasten 
hemmtummelten,  ungern  zu  beobachten  pflegten,  beschäftigen 
sollte,  sowie  damit,  dafs 

^  Orig.  der  Konfiraiatiim  des  Kftpitds^cUnsseB  durch  den  BiBohof  von 

Oanahrück  vom  3.  Febr.  l,?no  im  Geh.  ()l<l<  )»b.  Haus-  u.  Centr.-Arch,  —  Vgl.  Lier, 
Daft  Alexanderstift  in  Wildeshaiiscii,  Magazin  f.  d.  Staats- n. OemeüldeTerwal- 
tung  iiu  Grh.  Oldenburg.  III.  1862.  S.  66. 
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de  antiquissima  consaetudme, 
11811,  more  et  obsenrancia  a  tanto 
tempore,  cniiis  contrarü  hodie 
memoria  honüniim  non  existit, 
sit  observatum  et  obtentam,  licet 
per  abnsmn,  qnod  canonici  in 
ecclesia  nostra  recepti  secnndnm 
admissionis  et  recepcionia  sne 
ordinem  certa  snmptnosa,  exces- 
siva»  vana  et  snpersticiosa  con- 
vivia,  commestiones  et  prandia 
canonicis  beneflciatis  alüs  et 
Scolaribus  ecclesie  nostre  facere, 
dare,  ipsisque  scolaribns  Texillmn 
preciosnm  de  sindaco  (1.  cindato) 
vel  serico  ad  corizandnm  et 
ad  pomposas  cboreas  theatrales 
exercendom  tenebantor  et  tenen- 
tur  ministrare,  ex  qoibus  crapole, 
Tolaptnose  ebrietates,  odia,  m- 
mores,  rixe,  contenciones,  et  alii 
diversi  abusns  moltocies  sabse- 
qnebantur  et  ut  frequencias  sab; 
sequuntur  in  in  ecclesie  nostre 
ac  cleri  singalarinmqne  perso- 
namm  magnnm  preindicinm, 
dampnum,  graramen  et  scanda- 
Inm  plurimorum. 


...  ans  onlter  Oewohnheit  n.  8.  w. 
seit  80  langer  Zeit^  dafs  niemaDd  sieh 
des  Gegenteils  entsinne,  allerdings 
miftbrinehlicli  beobaehtet  nnd  anf- 
reeht  eibalten  worden  sei,  dafs  die 
neu  recipierten  Stiftsherren  nach  der 
Keiheufulge  ihrer  Zulassung  und  Auf- 
nahme den  übrigen  Stiftsherren  und 
den  Stiftsschiilern  kostspielige,  aus- 
schweifende, eitle  und  uugeistliche 
Gastmähler,  Schmausereien  und  Im- 
bisse  zu  veranstalten,  und  insbesondere 
den  Schftlem  ein  kostbares  Bsnner 
Yon  Zindel  oder  Seide  sn  Beigentfnsen 
oder  hoehfthrtigen  Olbntliehen  Auf- 
sttgen  sn  liefern  gehalten  gewesen 
seien  nnd  noeh  gehalten  wirsn,  wo- 
durch Völlerei,  woUflstige  Trunkenheit, 
Hab,  Zank,  Hader,  Streit  nnd  andere 
Übelstände  vielfach  erwachsen  seien, 
und  zu  groffiiMU  Nachteil,  Schaden 
und  Heschwer  der  Kirche,  der  Geist- 
lichkeit und  der  einzelueu  Stiftsange- 
hörigen, sowie  zum  AnstofB  vieler  noch 
häufig  erwachsen. 


hie  Bt  stininnuiffeu  \ve«r>'ii  der  Kesideuz  iuteressiereu  hier 
nicht;  im  Übrigen  fahrt  die  Urkunde  fort: 

Consnetndinem  vero,  usnm,  |  Aber  die  Gewohnheit  n.  s.  w.  wegen 
morem,  et  observanciam  de  co- 1  Veraastsltiing  jener  Schmausereien, 
mestionibus,  comriviis,  prandüs, !  Gastmähler,  Imbisse  nnd  Lieferung 
vexilUs  seu  banderiis  supradictis  ,    ,  ,        ,  n,««., 

,  ,  ,  *^  der  raliiK'u  oder  Banner,  heben  wir 

numstrandis,  tamquam  vanam. 


aupersticiosam,  dispendiosam  et 
inntilem,  ymmo  pocius  cormp- 
telam,  tollimus  et  abolemus,  eam 
in  meliorem  et  ntUiorem  ecclesie 


als  eitel,  ungeistluh,  kostsidelig  und 
unnütz,  oder  vielmehr  als  verderblich, 
auf,  schaffen  sie  ab  und  gestalten  sie 
zu  grOfserem  nnd  ersprielslieherem 


nostre  profectum  commntando,  t  Nutzen  der  Kirche  um,  indem  wir 
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statuimns  et  ordinamus,  quod '  feptsetnn  und  ordnen,  dafs  alle  und 
omnes  et  singuli  canonici  ex  i  jegliche  tob  nnn  ab  eintretende  Stifte- 
nunc  in  antea  de  novo  supervo- 1  ^^„^0  ^„„^0  g^chs  Monaten  dem 
nientesinfrasezmensescontinae     ,       ^      .  i       i>    .  <r 

Dekan  und  Kapitel  /.ur  M»  srhaffung, 

suDseqnentes  nobis,  decano  et 

...      j  ^  ^  Verbesseruiig    uml    ErlialtiiiiL'-  von 

capitolo,  ad  comparandum,  emen-  ^  ^ 

dandum  et  COnservandura  libros,;^'^chern,  Kelchen  und  anderen  zum 
calices  et  omamenta  alia  ad  di- '  Ctotkesdienet  notvendigen  Gegenst&ade 
vinum  cultum  necessaria  vi?inti  34,  and  den  Sehttlern  zwei  gnte  voll- 
quatnor  florenos  Byneruses  boni  ^ehtigeRbeiniecheOnldenbaarsahlen 
aiiri  et  insti  pouderis,  et  Scolari- 1  g^u^u 
buä  duos  florenos  auri  et  ponderis  1 
eoinndem  dare.  ininistrare  et 
realiter  cum  effectu  ezsolyere 
teneator  .  .  . 

De  vino  uero  dando  per  ca- 
nonicos  in  dicta  ecclesia  de  novo 


Was  den  von  den  neu  anfEunehmen- 
den  Stiftsherren  zu  spendenden  Wein 


reeipiendos.  in  out  hacteims  ob- ^      es  bei  der  bisherigen 

servatum  est,  volumus  de  cetero ,  ^.        ,  _      .    .  . 

^    .  , .,     .1  Übung  sein  Bewenden  behalten,  aus- 
penitus  observan;  et  nichilomi- 

nu8  statuinius  etordinamus,  quod  dafs  die  Vikare  und  Altar- 

Vicarii  et  rectores  altarium  in  ^^^rreiu  die  bisher  {fnadenlialher  Wein 
i])sa  erclesia  iiostra.  qui  liacteuus  oder  Weingeld  empfangen,  selbst  aber 
ex  gracia  vinmn  seil  denarios  keinen  gespendet  haben,  in  Zukunft, 
vinales  percepenint  et  vimim  iion  ^  den  Stiftsherren  zweimal 


Wein  oder  Weingeld  erhalten,  bei 
ihrem  Antritt  einmal  Wein  in  natura 


iiiinistravt'iiint.  de  cetero  et  in ; 
antea.  ex  quo  vininn  sen  denarios 
viuales   Iiis   a   <  ;mniiicis  perci- 
riimt.ipsiiupnncii.ioadinissir.nis       spenden  und  zu  liefern  gehalten 
et  lect'priniiis  sue  vilium  seniel  sein  sollen, 
duiutaxat    daie.    ininistrare  et' 
it  aliter  cum  etfectu  exsolvere 
teueautur. 


Fast  vier  Jahrhunderte  vergehen,  bis  nns  wieder  urkundliche 
Nachlichten  fiber  die  Schule  begegnen. 

Am  29.  Dezember  ir)63*  übereignete  der  postulirte  Biscliof 
von  Osnabrück,  Johann  Graf  von  Hoya,  für  Zwecke  der  Schule, 

*  Orig.  Grh.  Oldenburg.  Haus-  und  Central •  Ardiiv.  —  Wildeshansen; 
Alezander8tift. 
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der  Kirchenfabrik  u.  s.  w.  die  Einkaufte  der  Vikarie  des  Marien- 
Magdalenen-Altars  in  der  Stiftskirche  mit  folgender  Begrflndnng: 

. . .  sane  dndnm  nomine  honora-  { . . .  freilich  besagte  das  uns  Torlängst 
bilium  devote  nobis  dilectomm  I  Namens  des  elmrürdigen  o.  s.  w. 
decani,  senioris  et  capitnli  ec-|  Dekans,  Seniors  und  Kapitels  der 
Clesiae  COllegiatae  diviAlexandri  KollejHatkirche  St.  Alexandri  in  der 
in  OppidO  Wüdeshusen  nOStrae  sta.lt  W  iM.sl.ausen  ..iH.rn-irht.  Ge- 
dioecesis  exhibita  nobis  petitio  ,,^,rs.  ol.wm.l  si.  hei  ihrer  Kirche 

continebat,  quod  licet  apnd  ec-  .    ,  ,  ,     ,        ,     ,  , 

,  ,  ,   ,  '^clmie  i,'*'hiibt  innl  noch  liatten, 

clesiam  suam  hactenus  scholam 

^  1111(1  den  hc'lmllelirern  Gebühren  und 

habuermt  et  etiam  nnnc  habeant 

einsqne  Indimagistris  competen- .         ^^"'"''^^  "'^^^'"^ 

tiam  ac  salariom  assignaverint, '  ^»         gefährlichen  Zeiüäufen  und 

tarnen  in  his  periculosis  tempori-  gewaltigen  Tenemng  vor- 

bus  snmmaqne  rerum  caritate '  komme,  dafs  sie  ehrbare  und  gelehrte 

illis  nsnvenire,  nt  honestos  et .  Lehrer,  welche  die  Jugend  in  Kttnsteu 

doctos  magistros,  qni  in  artibos  und  Wissenschaften  fromm  and  fleifsig 

et  disciplinis  inventutem  pie  ac  >  unterwiesen,  nicht  beschalTen  kftnnten, 

diligenter  institnant,  habere  non  |  wenn  sie  ihnen  nicht  ein  höheres  6e- 

possint,  nisi  de  solito  maiore  halt  als  herkdmmlich  snsicherten. 

stipendio  ipsis  provideatur.  | 

Der  wahre  Gmnd  zu  der  neu  erwachten  liebevollen  Fürsorge 
des  Kapitels  fAr  seine  Schule  läfst  sich  aus  den  Worten  der 
Urkunde  nur  ahnen,  wird  aber  durch  die  gleich  mitzuteilenden, 
zwanzig  Jahre  jüngeren  Schriftstücke  aufser  Zweifel  gestellt: 
es  war  die  Sorge  vor  der  starken  Konkurrenz  der  von  Magristrat 
und  Bürgerschaft,  welche  gut  protestantisch  gesinnt  waren,  pro- 
tegierten Nebenschulen. 

Wahrscheinlich  unter  dem  Einflui^  des  Magisters  Bonnus, 
des  Reformators  des  Niederstifts  Münster,  zu  welchem  aufser  den 
jetzigen  Oldenburgischen  Ämtern  Vechta  und  Kloppenburg  noch 
das  Amt  Meppen  gehörte,  hatte  in  dem  benachbarten  Wildes- 
hausen die  lutherische  Olaubenslehre  so  gewaltigen  Anhang  ge- 
funden, dafs  1543  ihr  die  Stiftskirche  St.  Alexandri  eingeräumt 
werden  mufste.  Wenn  es  auch  dem  äufserlich  katholisch  ge- 
bliebenen Kapitel  schon  nach  vier  Jahren  infolge  der,  durch  die 
Schlacht  bei  Mtthlberg  verursachten  Änderung  der  anfangs  dem 
Protestantismus  und  dem  Schmalkaldischen  Bunde  geneigten 
Politik  des  Bischof  Franz  von  Münster  gelang,  sich  seines  Gottes- 
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lijiiises  \vie(l«^r  zu  beinächtig'en.  so  änderte  dies  doch  an  den 
konfessionellf n  Verliältnissen  der  Bürgerschaft  nichts.  Xaturge- 
niäfs  war  jede  der  Parteien  bestrebt,  die  Schule  in  ilire  Hand 
zu  bringen.  Dals  in  dem  daraus  sich  entwickelnden  Streit  die 
JUirgerschaft  schliefslich  den  kürzeren  zog.  ist  bei  der  zielbe- 
wufsten  und  energischen  Durchführung  der  (^egenrefonnation  im 
Machtbereich  des  Bischofs  von  Münster  begreitiich.  l'ber  diese 
Zustände  und  Vorgänge  verbreiten  einige  Schriftstücke  ans  dem 
Hude  des  Jahres  15.s;5  und  dem  Anfange  des  folgenden  Jahres 
erwünschtes  Tiicht.  Der  aus  demselben  sich  ergebende  Thatbe- 
stand  ist  kurz  folgender  : 

Das  Kapitel  St.  Alexandri  gestattete  um  das  Jahr  1550,  in 
der  Erkeiintnil's,  dals  der  von  seinem  Schulmeister  bisher  erteilte, 
sich  auf  Schreiben  und  Lesen  und  die  ,. prima  artinm  rudimenta" 
erstreckende  Unterricht  den  Anforderungen  der  Zeit  nicht  mehr 
genüge,  und  unter  dem  Druck  seiner  Finanzlage,  welcher  die 
Anstellung  wissenschaftlich  leistungsfähigerer  Lehrer  zur  Zeit  un- 
möglich machte,  den  dazu  Qualifizierten  unter  seinen  Vikaren, 
PiiTatunterricht  zu  erteflen.  Diese  scheinbare  Freigabe  des 
Unteniehts  veranlaibte  einen  Schreib-  nnd  Bechenmeister  etwa 
im  Jahre  1570,  nnter  Berufang  anf  die  von  Bürgermeister  nnd 
Rat  erteilte  Genehmigung,  in  Wildeshausen  eine  nene  Schule  zu 
errichten.  Sein  Unternehmen  war  erfolgreich;  dies  veranlafste 
aber  das  Kapitel,  die  Hülfe  des  Drosten  anzurufen,  welcher  den 
Kindiingling  kurzer  Hand  aus  der  Stadt  wies.  Geraume  Zeit 
blieb  nun  der  alte  Zustand  weiter  bestehen,  bis  im  Sommer  1588 
abermals  ein  ausländischer  Schreib-  nnd  Rechenmeister  in  die 
Stadt  kam,  das  Bürgerrecht  erwarb,  um  nicht  der  Jurisdiction 
der  Drosten  unterworfen  zu  sein,  und  wiederum  eine  Schule  er^ 
richtete.  Ihm  vertrauten  nicht  nur  die  meisten  Bürger  ihre  Kinder 
an,  so  dafs  die  Zahl  der  Besucher  der  Stiftsschule  sehr  zusammen- 
schmolz, sondern  auch  aus  der  Umgegend,  selbst  aus  den  Städten 
Vechta  und  Kloppenburg,  erhielt  er  Zuspruch.  Der  Hauptgrund 
dafür  mag  darin  gelegen  haben,  dafs  er  seinem  Unterricht  einen 
ausgeprägt  protestantischen  Charakter  gab.  Diefs  führte  bald 
zu  Reibereien  zwischen  seinen  Schülern  und  denen  der  Stiftsschule. 
Die  letzteren  wurden  nicht  nur  auf  der  Strafse  sondern  auch  an 
gefreiter  Stätte  mit  Spott  und  Schlägen  verfolgt,  der  Stiftsschnl- 
meister  wurde  mit  den  ärgsten  Schmähreden  fiberschüttet,  ja 
selbst  der  Gottesdienst  wurde  durch  das  Lärmen  und  Toben  der 
protestantisch  Gesinnten  unaufhörlich  gestört,  so  dafs  das  Kapitel 
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besorgrtp.  es  werde,  wenn  nicht  eingeschritten  werde,  bald  Kirche 
nnd  v*>cliule  den  Gegrnern  flberg:eben  werden  müssen.  Beschwerde 
bei  dem  Drost  blieb  diesmal  erfolglos  ;  das  Kapitel  wandte  sich 
dalier  an  den  Landesherm,  den  ßiscbof  von  ^fünster.  Dieser 
befahl  dem  neuen  Lehrer,  binnen  drei  Tagen  die  Stadt  zu  ver- 
lassen, zur  Vermeidung  der  Verhaftung  und  Abführung  auf  die 
Burg  zu  Kloppenburg. 

Der  (4emafsregelte  räumte  das  Feld;  der  Magistrat  ver- 
AV('iid»'te  sich  aber  tur  ihn  in  einer  längeren  Eingabe  an  den 
iiischof,  in  welcher  die  Unzulänglichkeit  der  Stittsschiilc  nur 
versteckt  angedentet.  im  übrigen  aber  vornehmlich  behauptet 
wurde,  dafs  neben  der  gemeinen  oder  Stiftsschule  von  jeher 
Nebenschuleu  in  der  Stadt  gewesen  wären.  Zur  Bekräftigung 
dessen  wurden  die  Namen  von  acht  Vorstehern  solcher  ,.Bei- 
schnlen*'  mitgeteilt,  welche  nie  auf  Schwierigkeiten  von  Seiten  des 
Kapitels  gestofsen  wären.  Unter  den  aufgezählten  befinden  sich 
aber  vier  Geistliche,  welche  offenbar  identisch  sind  mit  den  vor- 
her erwähnten,  vom  Kapitel  zur  Erteilung  von  Privatunterricht 
autorisierten  Vicaren.  Hinsichtlich  der  Person  des  Schullehrers 
wurde,  wie  zu  erwarten,  keine  Änderung  des  bischöflichen  Befehles 
erreicht,  es  wurde  aber  die  amtliche  Zusage  gegeben,  das  Kapitel 
solle  die  Wildeshansener  Schule  in  solche  Verfassung  bringen, 
dafs  die  Bürgerschaft  in  keiner  Hinsicht  Crruud  zur  Klage  Uber 
dieselbe  haben  werde. 

Die  interessanten  Aktenstücke  mögen  hier  nun  selbst  in  ihrem 
Wortlaute  folgen. 

1.  D  e  r  S  c  Ii  0 1  a  s  t  e  r  Johannes  K  o  g  e  1  k  e  beschwert  sich 
bei  dem  Kollegiatstift  über  den  Bechen-  und  Schreib- 

meister.  1583,  Dez.  4.^ 

T>en  wurdipen.  edelvi'steti.  erbaren  und  wolgelärten  herii  seniori  nnd 
(-a)iirularr)i  il<-r  ('olU-iriittfiikirchen  s.  Alexandri  zu  WUdeahttsen,  meinen  gnn- 
:itigeii  liebt'ü  Lern  und  freuudeu. 

Würdige  edelveste,  erbare  nnd  wolgelärte  gunstige  lieben 
hem  und  freunde !  Es  wissen  £.  W.  und  gonsten  sich  zu  berich- 
ten, das  ich  hiebevom  derselben  wegen  aufliggenden  ampts  an- 

*  Die  foI(^ende  SchrittstClcke  1 — 5  befinden  »ivh  im  Ürofsh.  Oldenb.  Hnua- 
n.  Centr.-Arch.  Aa.  Wildetth.  Tit.  XIV.  no.  3,  e. 
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jrezeijBrt.  das  ein  auslendischer  .schulemeister  hier  anK-ekommeu 
und  in  einer  borg-erschen  beliausung-  unterm  s<  hine.  vor.schedene 
bände  schreiben  und  rechen  zu  leren,  eine  schule  zu  halden  an- 
grefangfen.  und  de  kindere,  so  bcs  dahero  hir  in  de  sclinle  ire<ran 
und  ire  schul<'<rclt  dem  sclmlemeister  nocli  schuldich  und  unbe- 
zalt.  an  sicii  nim|)t  und  /.u  leren  uuderstehet.  mit  boirerende 
E.  \\ .  und  <7st.  rat'dt.  dwileii  sulche  vorne\vernn«r  baven  alther- 
komen  ang:etan£ren.  und  der  kirclien  und  scliolasterie  ^-ereclitifrkeit 
zum  abbruch  knnte  jresclit'in.  daraus  auch  im-r  voranderung  zu 
belrucliten,  dtMut'  in  /.fitfii  iiiutrte  l'urjiebawct  werden,  mit  wei- 
tern etc..  und  «lomals  i!.  W.  und  (ist.  mir  die  .uitwort  ye<relien. 
das  vor  etzli<ren  jaren  «rleicher  ii^  stalt  ein  frombder  sclmb'meisTet 
binnen  Wiblesliauseu  aurli  so  i  ine  besondere  schuh'  aii;.;'etan;reü. 
sei  ime  aber  von  dem  edelvesteii  Ilinriche  Schaden,  drosten.  als 
in  >tadt  hni^er  obriclieit.  ein  vei-bot  an^ndai  hl.  das  er  der  angfe- 
taniren  schule  sich  enthalten  und  die  stadt  liaet  minien  müssen; 
dei  wciren  mir  bevelende.  ein  eljenmessiLr  verltnt  bei  \v(di:emelteii 
dnisten  zu  erlialteu  und  aus/.ubreniren.  und  so  sulclis  nicht  zu 
erlan}i"en  bei  S.  Kd.  L..  mir  ternei  die  hiltliche  liand  und  l)eistand 
lehenen  wolb'U,  so  habe  ich  deme  zufnlire  ein  und  andermal 
^■(ilfremelten  (linsten  Schaden  darumb  in  schritten  bitlich  ersocht, 
das  deme  uewen  schiilemeister  mn<-lite  vorbotten  werden,  he  sich 
der  anyelanfren  schule  ane  K.  \\  .  und  dan  meiner  consent  und 
bewillifrunpr  sich  niuchte  enthalten;  so  haet  mein  schreiben  ubei* 
mein  frensliche  zuvorsicht  weini^r  und  «rar  kein  stadt  bei  S.  Kd.  L. 
finden  mo^ren.  suud»'r  mei-  schimpHich  darant'  beantwortet,  dan 
frucht  «reschiitlet.  das  K.  W  .  und  <Jst.  ich  nicht  vorswei^-en  muefren, 
snndei"  viel  melier  will  heinifrestalt  haben,  middel  und  w<*jre  zu 
bcilenken.  damit  der  kirchen  und  scliolasterie  kein  abbrach  und 
vorkleiuerung  wedderlaicn.  sunder  vielemer  bei  irer  ;rcrechticheit 
vordedinpet  und  frehaiHihaltet  worden  muffte;  tliue  K,  W.  sambt 
und  besonders,  denen  ich  auch  aiiffenemen  willen  und  dieuste 
erzaigen  erpottich,  in  schütz  des  almechtigen  li  undtlieh  euipfelen. 

Datnm  am  4.  decembris  stylo  novo  anno  88. 

K.  \V.  und  Gst. 

williger 

Johannes  Kojrelke, 
fcSchüiaister. 
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2.  Gesuch   des     o  1 1  e   i  a  t  s  t  i  1 1  s    an    H  i  s  <•  Ii  o  f  .7  o  h  a  ii  n 
Wilhelm  von  Münster,  um  Entfeniunir  d t  s  öchreib- 
und  Kechenmeisters.   1083»  Dez.  5. 

Hochwiinlijrer  in  got  dnnhh'ucliti^'t'r  liiMligfebomer  fürst, 
pnedijrer  hwel  Unsere  uiHlt'rtlu'iiiofP  ffeliorsaiiif  deinste  neven 
nnsern  innijK'en  jrebede  zu  drm  aluietlitifren  sein  K.  V.  Hu.  mit 
allen  riithe  und  bester  venuo<renheit  stet/.  Iievorn.  ( inedi^rer  fürst 
und  her!  wes  unser  uiitcanonicli  und  scholasticus  we<reu  t-ius  uieu 
und  alhir  imgrewondlicheu  anwesenden  scholemeisters  an  uns  sich 
beclaget  und  weitere  ansuchnng:  gredan,  datsulvige  geven  wi  E. 
F.  Gn.  in  seinen  hirbi  verwarten  Schriften  nnderthenich  zu  er- 
keuueu.  Dewilen  wir  over  denselbigeu  in  rechtmefsigen  sacheu, 
so  viel  mogelich,  beistand  zu  leisten,  oich  unser  kerchen  und  der 
christlichen  catholischen  religion  (so  fast  an  vielen  orden  sampt 
ihren  lefhebberen  angefochten  und  veifolget^  wi  over,  als  desses 
ordes  avergeblevene,  bes  anhero  allein  darbi  persevereret)  heil, 
natte  und  vortgank  zu  soeben  und  vorbidden  uns  schuldig  ir- 
kennen  und  ahne  E.  F.  6n.  gnediger  defension,  schütz  und 
schirm  in  dessen  gefarlichen  tiden  solchs  nicht  vermögen,  der- 
halven  können  wir  noitdrenglich  E.  B;  Gn.  der  Sachen  warhaf- 
tigen  und  grundlichen  bericht  in  nnderthenicheit  nicht  vorhalten, 
mit  femer  nndertheniger  bitte,  E.  F.  Gn.  datselbige  in  gnaden 
erhören  und  fürstlichen  troist  nnd  beschirming  gnedichlich  uns 
mitdelen  weiten. 

Erstlich  ist  de  unleugbare  warheit,  das  van  olders  hero  und 
von  vielen  undenklichen  jähren  bes  an  heutige  stunde  ein  capitel 
und  scholaster  alhier  zu  Wildeshnsen  der  schole  vorgestanden 
und  stetz  einen  scholemester  darselbst  geholden,  welche  der 
Wildeshusischen  hindere,  und  so  nt  anderen  orden  mer  herto 
gekamen,  prima  artium  mdimenta,  dar  bi  schriven  nnd  lesen 
geleret,  wo  dan  oich  unsere  antecessoren  vor  vertich  oder  veftich 
jähren,  wanner  se  vormerket,  dat  ire  schole  mit  dnchtigen  schole- 
meisteren  nicht  genoichsam  vorsorget,  ihren  vicarien  nnd  kerken- 
personen,  so  it  beter  geweten,  itliche  hindere  to  institneren, 
darmit  se  nemand  mochte  hebben  to  beklagen,  frigwillich  ge- 
stadet,  bet  so  lange  se  andere  in  dersnlven  stede  bekomen, 
warinne  oich  nemals  vorhindering  vorgefallen,  edder  dorch  je- 
mands  nye  schole  ufgerichtet  und  vorordnet  worden,  utbescheden, 
dat  nngefehr  vor  tein  edder  twolf  jähren  einer  alhir  angekomen, 
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der  sich  vor  einen  sclirif-  nnd  rechenmester  angegeven  und  be- 
romet,  er  bedde  vorloif  van  borgermester  und  rat,  eine  schole 
antofangen»  och  uiuler  solchen  schine  de  kinder  ut  unser  schole 
to  meren  dele  an  sieli  getagen,  lunb  welches  willen,  als  wir  den 
edlen  und  erntvesten  Henrirh  Schaden,  drosten  zu  Wildeshusen, 
irsochen  baten,  lieft  ihre  E.  L.  instatt  fürstlicher  overicheit  der- 
maten  ein  inseheud  gedain,  dat  er  yan  hir  vorwiken  und  np 
andere  orde  sich  begeven  moten,  warbi  es  dama  vorMeven  und 
wi  volgends,  wo  tovoren,  einen  scholemester  ^eholden,  welche 
den  kindem  schriven  und  lesen,  och,  de  es  begeret,  rechen  ge> 
leret,  dar  nnr  edder  den  scholaster  derenthalven  neue  klage 
Torgekamen  :  wo  over  und  mit  wat  dankbarheit  er  sins  loins 
und  scholegelder  betalinpfe  entfangen,  darvan  werden  seine  re- 
gister  und  er  seh  est  im  notfal  relation  nnd  antwort  geven  können. 
Als  wir  nun  in  frede  nnd  nenes  uii^nulen  vemoden  gewesen,  ist 
nnvorsehends  eine  mme  tit  vor  ^lichaelis  einer  In'r  an^edrapen, 
war  he  over  gebaren,  nt  wat  landen  und  mit  wat  beschede  an- 
hero  gekamen,  oft  er  catholisch,  calvinisch  edder  zwingilsch, 
mögen  sine  adhaerenten,  und  so  eme  de  hulpliche  hand  reken, 
vellichte  beter  als  wi  sich  weten  zu  bescheiden.  Densulvigen, 
als  er  sich  vor  einen  schrif-  und  rechennieister  utpregreven  und 
seine  kunste  anpeslasren,  hebben  se  mit  groten  triuniph.  oliliti 
prioniiii  nmniuin  beneficioruni,  nicht  ohne  vorachting  unser  rdi- 
piüii  und  kei  f  hendenstes.  unser  und  unser  schole,  entfang-en,  ihre 
kindei-,  deren  itliclie  er  vorig-e  scholegeld  noch  unbetalel.  plötzlich 
ut  der  schf>le  jrenomiuen.  welche  uns  und  unse  religion  nicht 
alleine  beschiuipen  und  besi)Otten.  sonder  oicli.  wanner  ander 
franie  Christen  to  keiken  under  sennone  und  prades  denste 

to  ercernil'se  der  trainen  mit  lojieH.  rojien.  sniiten  und  stonnen 
umb  der  kerkeu  derniaten  sich  anstellen,  dat  it  sich  let  ansehen, 
wo  se  vordan  eren  niotwillen  mögen  gebruken  und  also  de  aver- 
hand  kregen.  nieht  giides  darut  erwassen  worde.  unde  wi  enen 
und  eren  de  keiken  und  scIioUmi  mosten  avergeven  und  alle  dink 
bliven  lateii.  dv  andere  kindere.  so  am  geringen  tale  in  unser 
schole  nocli  overicli.  darsulvest  so  wol  in  der  getrieten  stede 
als  uf  frier  stiaten  mit  spiUtisclien  worden  und  slaeude  dorveu 
angripen,  und  wan  unsere  sclutlemester  /.u  vortreding  seiiiei-  be- 
si  holleue  kinder  se  in  solchen  daden  strafet,  wat  smaheworde 
eni  alstan  wedderfaren.  ist  K.  F.  (in.  lileitter  tucht  und  erbarheit 
halven  nicht  zuvormelden.  Als  wir  nun  solcli-v  «in  fidlauk  mit 
geduld  vordragen,  und  vorhotfet,  es  solte  na  laukheil  der  tide 
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stiller  und  geringer  werden,  np  dat  vieles  klagen  unnodich,  so 
hebbe  wi  doch  dat  jegenspill  dachlichs  befinden,  dat  nicht 
nnfoglich  of  se  dictum  illud  Jeremiae  prophetae  mach  gezogen 
werden:  ei  muiare  potest  Äethiopa  peUem  suam  atU  paräm  varu 
tatea  stuUf  et  voa  poteriHs  henefacere,  cum  didieeritia  nuUutn, 
hefb  oich  derselbige  nie  meister,  wo  wi  flochmerich  gehöret,  als 
er  in  frnchten  gelevet,  dat  der  erbenante  drost  em,  gleich  den 
vorigen,  viellicht  mochte  bejegenen,  mit  itlichen  seinen  confoe- 
deratis  npt  rathus  vor  borgemeister  und  rad  sich  begeven  nnd 
to  merer  seines  angefangenen  handels  vorsechemng  umb  vorlof, 
edder,  dar  solchs  bi  em  nicht  to  erholden,  borger  to  werden  an- 
sochnng  gedain,  dannit  der  erb.  droste  aver  em  nicht  mochte 
hebben  to  gebeden,  dewilen  se  sich  in  dem  snnderlicher  Privi- 
legien beromen  und  anmaten.  Wat  bescheides  er  darnf  bekommen, 
is  nicht  in  unser  Wissenschaft,  over  vermotlich,  nach  dem  sedder 
der  tid  allerhand  moitwille  an  seinen  discipulen  noch  dachlikes 
gesporet,  er  sei  nngetrostet  nicht  van  em  gescheiden,  et  habent 
iam  8imües  labra  taetuean.  Dama,  als  wir  nnsem  scholaster, 
welcher  uns  desse  dinge  angemeldet,  an  dem  erbam  drosten 
gewiset,  und  £.  F.  6n.  nngeme  mit  klagen  und  supplicieren  b<^- 
moigen  willen,  wat  trostes  und  antwortes  darup  erfolget,  ist  in 
seinen,  des  scholasters,  Schriften  mit  der  körte  genoichsam  vor- 
meldet. Dewilen  dan,  gnediger  fürst  und  herr,  de  dinge  erzalter 
maten  geschapen  und  leider,  mer  als  gut,  hell  am  dage,  wat 
nnhoils,  uprohrs,  kriges  und  bloitvorgetens  der  katholischen 
kerchen  dorch  nicht  ordentlicher  wise  beropene  scholemester  und 
predigere  erwassen,  und  uns  befruchten,  wan  mit  dussen  dingen 
stille  geswegen,  und  also  per  nostram  negligentiam  et  Umgae 
moros  simäia  vel  peiwra  mala  invaluiseeni,  uns,  als  dan  so  to 
solchen  fülbort  gegeven,  schaden  und  nachteil,  oich  E.  F.  6n*  Un- 
gnade mochte  togemeten  werden.  Derhalven,  gnediger  f&rst  und 
here,  bidden  wir  gantz  flitich  und  underthenich,  E.  F.  6n.  dusse 
unsere  erstmalige  underthenige  bitte  in  gnaden  wollen  erwogen 
und  fArstliche  vorsehunge,  so  balde  jummer  mogelich,  gnedichlich 
geschein  laten,  darmit  der  nie  nnberopene  scholemester  sins  ange- 
fangenen vomemends  sich  entholden,  und  wir  in  unser  lankwa- 
renden  schole-  und  kerchen-gerechticheiden  mit  fürstlichen  gnaden 
schützet  und  handhavet  mögen  werden.  Datsulvige  wert  der 
barmherziger  got  richlich  vergolden,  und  ia1  sint  es  mit  unsera 
plichtschuldigen  gehorsam  und  innigen  gebede  in  aller  under- 
thenicheit  zu  vordenen  jeder  tid  willich;  doin  E.  F.  Gn.  got  dem 
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almechtigen  in  fürstlichen  wolstande  nnd  christlicher  regierung 
lankwilich  zu  erholden  getrenwlieh  befeien»  E.  F.  6n.  troistliche 
nnd  gnedige  antwort  undertheinigst  bittende. 

Datum  under  nnsers  capitels  secret  den  5.  Decembris  stylo 
novo  anno  83. 

K.  F.  <;u. 

nndiMtlieiiirli 
StMiior  und  capitiil 
der  (  ollefriatkeivlien  jiuucti  Alexandri  zu  Wildesliu.sen. 

Adresse: 

Dem  iioii-li»  iirUigeii  in  got  liiirehltut-hti^en 

nnd  hoiehgebornen  Iftrsten  und  heim, 
herrn  Johann  Wilhehn,  poRtnlierten  nnd 
administratorn  des  Stifts  Mttnster.  henogen 

zn  Gttilich.  Cleve  und  Berife.  Hnnem  ^ne- 
diir<'ii  fürsten  nnd  hcrn  nndertheiiiclilirli. 

Praesentatum  Ahana  am  il.  UecembrU  anno  83. 

3.  Bischof  Johann  Wilhelm  von  Mttnster  befiehlt  dem 
Richter  in  Wildeshansen,  den  Rechen-  nnd  Schreib- 
meister aus  der  Stadt  zu  verweisen.  1583,  Dez.  12.  (IL?) 

Johan  Wilhelm. 

Ehrsam  lieber  getrewer!  Nachdem  uns  glaublich  angelangt 
ist,  wasmaTsen  daselbst  in  unser  stat  Wildeshausen  newUcher 
zeit  eine  ftembde  person  ankommen,  welche  nnderstehen  soll,  die 
jngent  daselbst  zu  lernen  und  also  für  sich  eine  newe  schule 
anzurichten,  ganz  ohne  dafs  er  von  dem  capitel  oder  scholaster 
alda  zu  WUdeshausen  dazu  verordnet  und  angestelt  worden. 
Wan  wir  demselben  aus  hochbewegenden  Ursachen  zuzusehen 
mit  nichten  gemaint  sein,  so  ist  unser  gnedig  bevelch  und  mei- 
uunge,  du  angesiebt  dieses  unsers  briefs  demselben  newen  Schul- 
meister anzeigest,  sich  der  angefangener  Institution  der  kinder 
alsopaldt  zu  enthalten  und  unsere  stat  WUdeshausen  innerhalb 
nnd  für  verlauf  drier  sunnenschein  nach  dieser  unser  ime  ange- 
zeigten meinung  zn  räumen;  da  er  aber  solchem  unsenn  bevelch 
mit  wnrklicher  entrauroung  der  stat  in  bestimpter  zeit  nit  ge- 
horsamen wurde,  sollest  du  ine  gefenglich  anhalten  nnd  anf  unser 
haus  Cloppenborch  den  ampUeuten  daselbsten  mit  presentirung 
dieses  unsers  Schreibens  vei'warlich  lifem  nnd  die  gelegenheit 
an  uns  unverzüglich  gelangen  lassen;  inmafsen  du  auch  kfinftig 
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keinen  andern  Schulmeister)  der  sei  dan  durch  tmser  capitel  oder 
den  scholaster  daselbsten  angestelt  nnd  verordnet,  allda  g^estatten 
sollest;  und  wir  tlinn  nns  dazu  isrnediglich  verlafsen. 

Datum  uf  uusenu  schlüls  Aliaiis.  am  12.  (,11.?;  Decembers  anno  b3. 

Concept. 

An 

den  Richter  su  Wildeshausen. 

4.  Öesnch  des  Bnrgrermeisters  und  Kats  an  den  Bischof 
J  0  h  a  11 11  W  i  1  h  »•  1  m  v  o  n  M  ü  n  s  t  e  r  u  in  W  i  e  d  e  r  z  ii  1  a  s  s  u  n  g" 
des  Rechen-  und  Schrei  bmeisters.    1.j84,  Jan.  2. 

Hoichwnrdiger  in  got,  dnrchleuchtiger  hoichgebomer  ftarst, 
Gn.  H.!  £.  F.  Gn.  sein  nnser  nnderthienig  ganz  villich  plichtich 
dienste  jederzeit  zu  voran  bereit.  Gn.  H.  nnd  H.  E.  F.  Gn. 
können  wir  nnderthienig  nnvormelt  nicht  lafsen,  dafs  alhey  nn- 
gefer  vor  etzlicher  zeit  ein  geselle  angetroffen,  der  gueter  lente 
Idnder  rechnen  nnd  schreiben  zu  leren  nmb  gebnrlichs  angenomen, 
anch  bei  demselben  dero  leher  nach  allen  möglichen  fleis  ange- 
wandt, das  anch  aus  Riesen  nmbligend  Stetten,  als  Kloppenborch 
nnd  Vechte,  goite  leute  ire  kinder  zu  im  gepracht,  also  das 
augenscheinlich  die  kinder  von  tag  zu  tag  drein  zngenomen,  wir 
anch  denselben  nicht  anders  als  erlich  und  froem  erspoeret  und 
befänden.  Nun  kommen  wir  ein  erfarung,  dafs  an  E.  F.  Gn.  die 
capitular-hem  oder  scholaster  alhey  defswegen  ein  dagschreiben, 
drein  sie  sich  velicht  zu  milt  (sie)  vorlaufen,  abgehen  lafsen,  als 
gesche  irer  gemeinen  schole  dadurch  underdrang  oder  schade, 
Weichs  wir  dan  nicht  erachten  können,  weilen  diser  geselle  oder 
meister  nichts  anders  als  schreiben  nnd  rechen  von  sich  lernet, 
anch  dieselben  kinder,  so  er  angenomen,  etzliche  zwei,  drei  oder 
mer  jaren  in  der  gemeinen  schole  nicht  gewesen;  und  ist  wol, 
Gn.  F.  nnd  H.,  je  und  alwegen  neben  dero  gemeinen  schole  eine 
beischole  alhey  gewesen,  drein  dan  dero  gemeinen  schole  lehrer 
alzeit  geleret  und  gepraucht  ist  worden,  welchs  zu  ])efestnng 
merer  gewifs-  und  warheit  itzlicher  meister  namen,  so  bei  unserm 
gedenkt^n  gewesen,  hei-in  vorschlofsen  zuschicken,  dem  doich  von 
capitular-hem  oder  irem  anwalt  zu  keinen  malen  ein-  «der 
nnderdrang  geschielien,  wie  itz  disem,  der  doich  allein,  wie  ge- 
melt,  siecht  schreiben  und  rechen  leret.  dnrrh  der  «inif'lten 
capitular-hem  vormeints  dagschreiben  oder  mandat  durch  alhey 
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E.  F.  6n.  lichter  and  fronen  zu  koemeii,  er  sich  bei  der  dritten 
sonnen  hiraus  solte  machen,  welchem  befilich  er  dan  in  under- 
thienigkeit  g-ehorsamlich  nachjBfeliept  und  von  hie  entweichen, 
wiewol  wir  der  jugft  (sie  )  halben  bi'm  richter  angehalten,  er  alhey 
mngte  zn  pleiben,  die  kiiui  r  von  sicli  zu  lafsen  und  umb  sein 
gelt  zu  zeren,  bis  wirs  an  E.  F.  Gn.  oder  deroselben  alhey  an- 
wesenden drosten  gelan^ren  lafsen  mogten;  Weichs  er  dan  nicht 
einrenmen  oder  nachiafsen  woUen. 

Zu  K.  F.  <4n.  derentwegen  unser  nnderthienigs  dienstlleifsigs 
bitten,  K.  V.  Gn.  von  dem  ungerechten  müden  (sie)  anbringen 
sich  also  derhalben  nicht  zu  Ungnaden  bewegen  lafsen.  und  dem- 
selben alsobald  nnvorhorter  sachen  nicht  zufallen,  besondren 
gnedichlich  deren  E.  F.  (in.  underthienlgen  einwoner  zu  \\'ilds- 
hausen  armnt  aus  fürstlichem  gnedigem  geiiinete  fnrstlicli  und 
gnedichlich  beharzigen,  dafs  dieselbe  durch  vilfelti^e  kreigsbe- 
schwer  und  ander  zugfallener  noit  also  ausgemalgert,  das  sie  ihre 
kintier  aufserhalb  lands  in  andere  und  frembde  Scholen  nicht 
enthalten  können,  und  dennoich  dero  leher  Catonis  nach  ganz 
gern  denselben  geholfen  segen,  welchs  spricht 

Si  tibi  sunt  nati,  nec  opes,  tunc  artibus  illos 
Instrue,  quo  possint  inopetn  defendere  vitam, 
dadurch  dan  ire  kinder.  den  sie  auch  —  bessers  got!  -  kein 
erb  fider  ;riiet  gegel)en.  dt-sto  mer  und  hefser  bei  gueteu  teilten 
geholft-n  und  vortfreset/.t  murrten  werden,  auch  den  armen  von 
VVildslianscn  liei-ein  gTofscs  w*»rd  abgehen. 

DertMitwefreii  zu  K.  F.  Hw.  unser  underthieui<r  und  fleifsig 
liittt'.  dit'selliifr  {rnediirlith  zu  erlialtnuir  gemeiner  joiyt  (sio  und 
fordiun^  L't  int'ines  nutz  und  guiter  policie  disen  vilprenndten 
reellen-  und  s(  lireiluneister  bei  seine  discipel  und  lelierkinder 
wiederum  Ii  lierein  zu  koemeu  gnedieiilieli  niuirie  erlaubt  und  «re- 
stattet  werden,  und  nut  den  kindren  liintVrner  das  aniret'an<reu 
fundanient  sideliei-  rei-lien-  und  srlnt  ihlHr  liinferner  t'ollenzelieu, 
damit  audi  uns  armen  von  W'iMsliansrn  keine  vonieweriiiL''  witers 
als  von  altt^s  treweseu,  dunli  unreclitniefsiofs  anbriuj^en  niugte 
nfleclit  werden,  wie  wir  uns  dan  zu  K.  F.  Gu.  auch  deroselben 
hoicli weise  retlie  nicht  viirliotfen  wolb'u. 

Solehs  wird  got  almeehtieh  mit  reichlidier  bt  lolmuno-  nnvor- 
golten  nicht  lafsen.  und  wir  seins  mit  undertlii(  iii<irer  dankbar- 
licher  ptliclit  zu  vorselnilden  und  voidieuen  undeitliieni<rs  tleifses 
willieh.  und  ob  wir  uns  in  deismi  keinen  zweivel  underwinden, 
dennoich  K.  F.  Gu.  gnedigs  antwort  bi'm  jegenwurtigen  under- 
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thienig  erwarten,  die  heünit  in  gnadenreiche  beschntzung  des 
allerhoigsten  neben  wnnschong  glenldicher  ftirstlicher  reginmg 
nnderthienigst  ttinen  entpbelent. 

Datum  Wildshausen  den  2.  Januarü  anno  im  84. 

F.  Gn.  uuderthieuige 

gehorsam 

burgrermeister  und  rat 
ztt  WUdshauseu. 

Dem  iKKsliwnrdigeii  ui  got  durehlenchtigen  hoich 
geborn  Amten  iiiidheiTen,hern  JohansenWilhehn. 
postttUrten  und  administrfttori  d«a  stifu  Mflntter. 

Ihtzoj;  zu  Clfvt'.  (ö'ulirli  und  Berjre.  sjrraven  zu 
ih  r  Man  lu'  und  Havt  npurtr.  lu  rn  zu  havt-iistrin. 
uusenn  i;ni'tlis;»'n  lilrstcn  und  liern  undt-rthitMiiir. 

Die  Aufseosaite  des  Briefes  trftgt  aofserdem  folgende  Bemerke: 

PraeBentatmu  Ahan>  am  7.  .fanuarii  anno  Si. 

Burtrf rnieistor  und  rat  /.w  Wildfshaiuen  thueu  bericht  wegen  der 
geclatrtcr  n«'wt'r  schuUn  «ontra  vupituluiu. 

Die  im  Schreiben  in  Bezug  genommene  AnInge  lautet: 

Zettel  dero  bei  nnsorm  ued«'nken  gewesenen  beischolt  uH  istcrs  naraen. 
lnr  Hi-ruiaii  Mfiirt-r.  Heinrirus  IVicrtner.  Sandt-r  Steineken.  lu-r  .Tidiann 
Cauijdiut  s.  Imt  Andrt  as.  licr  Ht'inrkli  Husch.  .I<dianu  vaii  Bn'iiH  u.  Kridrit  h 
Kogelken.  gewesener  riehter  alhey.  dem  i^fot  genade.  dem  zu  keinem  nullen  in 
diiem  einspenmg  geschehen. 

5.  Der  bischöfliche  Sie<rler  T>iihhei  t      e  i  e r  iu^Ifln- 
ster  verspriclit,  Sorofe  zu  trafren,  dals  die  Kapitels- 
scliule  in  Wildeshausen  den  Anforderungen  der  Bürger 
in  Zul^anft  mehr  entspreche.  1j84  Jan.  20. 

Erwertig  edle  emveste  hochgelarte  grofs  gepietende  herenl 
Was  E.  Erw.,  Ed.  und  6ep.  so  von  wegen  bnrgermeister  and  rat 
zn  WUdeshnsen,  auch  des  drosten  daselbsten  der  angemaseten 
beischalen,  meinen  Gn.  F.  and  hem  snppliciret,  angeben  and  mir 
von  iren  Erw.  Ed.  und  6ep.  zn  verlesen  gnnstiglich  zngestalt, 
thaen  ich  in  Originalibas  of  deroselben  bevelch  obgedachte  hand- 
lang gegenwertig  widdernmb  znragk  an  die  canzlei  zn  gelangen, 
nnd  werde  nach  magiigsten  hinfemer  mit  daran  sein  und  beför- 
dern, das  die  schal  vom  capitol  zu  Wildeshaasen  dermafsen  ge- 
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halten,  das  mit  fiäegen  and  warheid  der  gemeinte  darflber  zn 
clagen  nichts  geberet  (sie)  werden  soll.  E.  Erw.  Ed.  nnd  6ep. 
dem  schütz  almechtigen  lang  gesant  bevolen.  Geben  Miinster, 
20.  Jannarii  84. 

E.  Erw.  und  Gep. 

geliorsamer 

Lttbbertns  Meier  L.,  Siegler. 

Adresse: 

Den  erwm  riirt  II.  edlen,  ernvesten  und  hoch- 
irelarten  In  rii  lurtitliclien  Mun^trisehen  zu- 
uenrihiett'ii  rathen.  nit  iiion  •.^rofsgepieteu- 
den  hern  -laHipt  und  -nmlcrs. 

i'rae^eiUiituiii  Ahaus  am  23.  Jannarii  anno  84. 

Siedler  si  liirkct  die  acta  wejren  der  Wildesliaiisisclien  newer  angestellter 
bcisehulcn  zuriii;k  mit  criti^tiinir.  das  er  daran  Sfin  \vf»IU-.  das  des  caiiitels 
schule  dennal'sen  jrrlialteii  werden  s<dl.  das  kein  burger  noch  Jeniauds  sich 
mit  fnegen  darüber  zu  bedati^en  haben  soll. 

Trotz  aller  solcher  Widerw&rtigkeiten  erwarb  der  Protestan- 
tismus, und  mit  ihm  die  protestantische  Schule,  in  Wüdeshansen 
das  Übergewicht.  Wir  sind  darftber  ztir  Genfige  unterrichtet 
durch  Verhandlungen  ans  den  ersten  Zeiten  der  Regierung  des 
Bischofs  Ferdinand  von  MOnster,  der  seit  1612  mit  Glfick  nnd 
Geschick  die  Gegenreformation  in  seinen  Landen  durchführte, 
sowie  durch  Zeugenvernehmungen,  welche  Bischof  Christoph 
Bernhard  im  Jahre  1677  anstellen  liefs,  um  die  confeasioneUen 
Verhältnisse  Wildeshansens  im  Normayahre  1624  zu  constatieren. 
Selbst  das  St.  Alezanderskapitel  hatte  sich  der  Bewegung  soweit 
angeschlossen,  dafs  der  zu  demselben  gehörige  Stadtpfarrer  das 
Abendmahl  sub  utraque  austeilte,  und  dafs  er  und  die  Stifts- 
kapellane  sich  beim  Gottesdienst  der  deutschen  Sprache  bedien- 
ten; und  zwar  war  diefs  mindestens  seit  einem  Kenschenalter 
der  Fall.  Kapitel  und  Pfarrer  unterwarfen  sich  fireilich  einer 
diefs  untersagenden  bischöflichen  Verordnung  Tom  18^  Hai  1618*; 
die  Folge  aber  war,  dafs  Graf  Anton  von  Oldenburg-Delmenhorst 
seinen  Untertanen  im  Amte  Harpstedt  den  Besuch  der  Wüdes- 
hausener  Kirche  verbot,  dafs  dem  Pfarrer  die  Tür  gestOimt 
und  die  Fenster  eingeworfen  und  während  des  von  ihm  cele- 
brierten  Gottesdienstes  „ungewöhnliche  deutsche  Lieder**  gesungen 

*  Niemann,  Das  Oldenbnrgische  HttnsterUnd,  IL  184. 
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wurden.  Ja  einer  der  Kapellane  fnhr  fort,  ..sich  unkatholischen 
Predigens  nnd  widei  wärtig^er  Kelipfionsexercitien  zu  unterfanjoren." 
Am  11.  Juni  1G14  kam  der  Bischof  persönlich  nach  Wildeshausen, 
um  die  Huldigrunpr  entErejrenzunehmen;  er  ennahnte  dabei  vom 
Kathause  aus  die  Biirprer  „zur  alten  wahren  katliolischen  Reli^!fif)u 
zu  treten,  damit  er  nicht  jrenötipft  werde,  andere  Mittel  zu  er- 
jrreifeu.'"  Infolge  dessen  entzog  sich  ein  grofser  Teil  der  Bürger- 
schaft dt'r  Eidesleistung,  trotz  der  Cberredungsversuche  des 
BürgermeijÄers,  welcher  schlielslich  deswegen  noch  bei  dem 
Bischof  verdächtigt  wurde,  er  habe,  desselben  Worte  entstellend, 
geäufsert,  jener  wolle  niemand  in  seiner  Religion  turbieren, 
ängstigen  oder  zwingen.  Der  oben  erwähnte  Kapellan  wurde 
,.abgeschal}t.  '  '  vor  allem  aber  wurden  „der  Jugend  dero  Zeit 
in  der  Schulen,  mit  Abnahme  der  lutherischen,  katholische  Bächer 
gegeben."  ^ 

Noch  im  Sommer  desselben  .Jahres  konnte  der  Bürgermeister 
berichten,  die  Zahl  der  sub  una  Communicirenden  nehme  täglich 
zu;'  und  wt^iin  auch  in  den  nächsten  .Jahren  die  Beschwerden 
des  Pfarrers  darüber,  dafs  viele  Bürger  geistliche  Handlungen 
von  einem  ..ketzerischen  Laien"  —  nämlich  dem  protestantischen 
Pfarrer  im  benachbarten  zur  Grafschaft  Oldenburg  gehörigen 
Dötlingen  —  vornehmen  liefsen,'*  so  regte  dies  den  Eifer  der 
Behörden  nur  immer  mehr  an,  wie  folgende!-  bischöflicher  Erlafs 
vom  7.  Juni  1617  bekundet :  Bürgenneistei-  und  Hat  hätten  an 
Stelle  des  v<'rstorbenen  Bürgermeisters  Nutzhorn  nur  einen  eifrigen, 
durch  ein  Attest  des  Pastors  anerkannten  Katholiken  zu  wählen 
und  auch  bei  dem  Bürgerausschufs  drr  Sechszehner,  sowie  den 
anderen  zur  Wahl  Berechtigten  dahin  zu  wirken,  widrigenfalls 
die  Wahl  kassiert  werden  und  Bestrafung  erfolgen  würde.-'  So 
kam  es.  dafs  nur  sieben  Jahre  später  die  Stadt  als  äulserlich 
rein  katholisch  angesehen  werden  konnte.  Wie  es  aber  in  den 
Herzen  der  Bürger  ausgesehen  haben  mag.  erfahren  wir  aus 
einer  abermals  sieben  Jahre  später  ausgestellten  Urkunde,  in 

*  Quelle  für  die  obigen  Angaben  sind  die  Mflneterscben  Regfierangsakten 
im  Orb.  Oldenb.  Haas-  n.  Centr.-Arch.  Aa.  Wildesbausen  Tit.  XIV  Nr.  di. 

*  Dies  bekundet  1677  der  1608  geborene,  lutberisch  getaufte,  aber  als 
Schalknabe  katholisch  gewordene  Zeuge  Jacob  Nibnes.  L  c.  Nr.  6  c. 

»  1.  c.  Nr.  81. 

*  ibid. 

*  ibid. 
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welcher  (am  18.  März  1624)  der  damalige  Stadtkommandant,  der 
bairische  Hauptmann  v.  T'l*  ttenberg,  bekundet,  sämtliche  Kapitels- 
häuser seien  teils  dureli  die  trübere  Mansleldische  Einquartiemngy 
teils  durch  seine  Soldaten,  teils  aber  auch  durch  die  Bärger 
„ans  Frevel  und  gegen  die  katholische  Religion  und  Cleresie 
fomentierten  Hals"  zerstört  worden. 

Ein  brauchbares  Werkzeug  in  der  Hand  des  von  Bischof 
Ferdinand  mit  der  lieitung  der  (Tegenreformation  beauftragten 
Generalvikars  Johannes  Hartmann  war  der  Wil(feshauseuer 
Stadtschreiber  Jodocus  Bilholt.  welchen  jener  1616  fiir  das  neu 
zu  besetzende  Amt  einHS  (TnfrrätVn  des  uralten  Desem  -  Gerichts 
empfahl,  weil  er  ilnii  in  dw  Stadt  anUa  propter  fidem  ctitlinllram 
notiis  factutf.  und  ihm  in  proviotione  rei  tatlntlirav  sehr  nützlich 
gewesen  sei:  Hilluilt  seihst  rüiimte  sich,  er  habe  in  Wildesliaiisen 
die  katholisclie  Kelifrion  ..so  dasellist.  Gott  Loh.  tätrlich  zunimmt'' 
vielfach  fördern  kltnnen.  und  versprach,  in  dem  neuen  Amte  sein 
Bestes  thun  zu  wollen  tum  in  rrlif/iofH-  pnntnu  i  nda  t/>i<i)n  admi- 
nhtrandn  ii(fititi(i.  cliarakteristisch  «renuir  die  konfessi(»nelle  Pro- 
paganda als  seine  deiimädistig'e  Hauptaufjrabe  betrachtend." 

W  ildeshausen,  ein  wichtiirer  Flufsühery-an<r  an  der  g-Hilsen 
Heerstral'se.  hatte  wählend  des  /ganzen  (ireilsi'rjälniL''en  Kriege.s 
nnsä<rlich  zu  leiden-.  \iVM  war  schon  über  die  Hältte  der  Wohn- 
häu.ser  niedergerissen. ^\  ie  es  mit  der  Schule  !)estellt  erewesen 
sein  mag.  läCst  sich  denken,  zumal  das  Kapitel  wiederholt  zu 
fliehen  genidi^-^t  war.  Aber  aut  h  nach  dem  Frieden,  unter  Gräf- 
lich A\'asaburgischem  K'egiiuent.  wie  während  der  letzten  Münster- 
schen  Pfandherrschaft.  167.j-  geschah  wenig  oder  nichts 

in  dieser  Hinsicht,  obwohl  zu  letzterer  Zeit  die  Verhältnisse  des 
Kapitels  so  glänzende  waren,  dal's  es  sich  bereit  erklärte,  20(KK)  -^Y 
zu  zahlen  und  dem  schwedischen  Hat  W'eifsenfeld  aufser  einem 
„Honorarium"  ein  lebenslängliches  Jahrgehalt  von  'MK)  y^f  zu 
gewählten,  wenn  Stadt  und  Amt  münsterisch  bleiben  würden.'*'' 

.\hstlir.  l'rk.  d.  S.  Ah'xniKlcr.Htifts. 

"  (irh.  (H.U'iil).  H.  n.  C.  Ar<  Ii.   Aa.  Mohhm.  Tit.  IX.  T.  1. 

"  l'lus  minus  l.jO  Hiiusur  wtrdeu  alf  vuu  deu  Kiuwohuera  verlassen  uud 
▼oa  den  Soldatoi  al^erisRen  beseichnet  Aa.  Wüdesh.  Tit.  X.  7.  1584  worden 
288  Bttrger  (Haiubesitser)  in  der  Stadt  gezählt,  ibid.  X.  3,  nnd  das  ganxe 
Iß.  .Tli.  liiiKliiD-h  war  dietielVie  s<i  von  UnglttcksfUlen  heimtiresucht.  «lafs  die  Zahl 
der  Hau-ii-iirt-iitiinD-r  st  ln^  >  rli<  Ii  znirenonunen  haben  wird.  1568  hatte  WUdea- 
hanseu  lOiU  Eiiiwolnur  iilirr  1:.'  .Ialir<-n. 

"  Protocüll.  cupit.  Wildesh,  1  lol.  HS  i^.  39. 
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Als  trotz  dieser  Erbietungen  1699  die  EinlOsmig  von  Selten 
der  Krone  Schweden  erfolgte,  nnd  der  Saperintendent  Locbner 
ans  Bremen  nach  Wildeshausen  kam,  um  dort  wieder  den  ersten 
evangelischen  Gottesdienst  abzuhalten,  fand  er  die  Schule,  welche 
in  dem  uralten,  aus  Feldsteinen  gebauten,  in  seinen  Anfsenmauem 
noch  erhaltenen  Kapitelsgebäude  untergebracht  war,  in  schreck- 
lich verwüstetem  Znstande:  der  Ofen  war  zerschmettert,  keine 
Fensterscheibe  ganz,  der  Fufsboden  ungedielt,  es  fehlten  die 
Tisrh(>.  so  dafs  die  60  Schulkinder  knieend  auf  den  Bänken 
schreiben  und  rechnen  mufsten,  in  Sor^e.  dal's  ein  plötzlicher 
Wind.stol's  ihnen  ihre  Papiere  und  Hefte  entführe.  Was  von 
Lehrmitteln  vorhanden,  war  selbstverständlich  katholisch ;  so  er- 
folgte nun  das  AV'iderspiel  von  dem,  was  zu  Anfang  des  Jahr- 
hunderts geschehen  war:  für  100  Mark  Lüb..  welche  fromme 
Seelen  in  Bremen  gestiftet  hatten,  kaufte  der  \'isitator  Bibeln, 
Gesangbücher,  Evangelienbücher,  grofse  und  kleine  Katechismen, 
sowie  Schulbücher  und  verteilte  sie  nnter  die  Jugend. 

Mit  dem  bald  erfolgten  l'bergange  Wildeshausens  an  Han- 
nover fl7(K),  Aug.  4),  bei  welchem  es  bis  1803  verblieb,  lenkten 
auch  die  Geschicke  der  dortigen  Schule  in  ruhigere  Bahnen  ein. 

«*  Aa.  Wil.kv^h.  Tit.  XIV  Nr.  Gh. 
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19. 


Ein  ReviMioiisbericht  über  die  im  Hallischen  Viertel 
zu  Leipzig  hestelieiideii  AVinkelscliuleu  und  seine 


Ende  des  is.  JalirliuTiderts  keine  deutsche  Stadtschule.  Um  so  zahlreicher 
wfireii  die  ^\  iiikelschuleii  vertreten,'  die  von  Leuten  aller  Berufsarten, 
haiii»t<;iclili<'h  aber  von  Studin«.,'ii  di-r  Theologe,  wohl  auch  von  Juristen 
und  Medizinern,  .die  in  ihrer  Carriere  Schiffbruch  gelitten  hatteu,"  errichtet 
uutl  !^ehalten  wurden.  - 

Das  Ratspatent  vom  .'j.  .luiii  1711  suchte  die  darin  besteluMideii  tranritren 
Znstande  durch  die  V'eronlnuiig  /ii  beseitigen,  dafs;  «von  nun  au  aber 
uieuiand  anders  |  er  sey  |  wer  er  wolle  |  in  der  Stadt  oder  Vorstadt  sich 
onterfongen  solle  |  Kinder  zu  informinn  und  Schale  ta  halten  |  er  habe 
denn  von  uns  1  nach  Torheigehender  Untersnchnng  derer  hJenn  bewegenden 
ÜTsachen  |  ingleichen  dessen  erforderten  Gesehieklickeit  |  Lebens  und  Wan- 
dels I  anch  nach  Befinden  beschehener  Remission  an  den  Herrn  Superin- 
tendenten dieses  Orts  zu  einem  Examine  absonderliche  Qtnceseion  dies- 
felis  erlanffet."  * 

Die  Aufsicht  über  diese  Schulen  fiihrte  in  Jedem  Stadtviertel  ein  vom 
Kate  hierzu  ernannter  Geistlicher,  dem  die  Verpflichtung  oblag,  Berichte 
darüber  einzureichen. 

Im  Ha]li.<chen  (sc.  Hiillisclien )  Viertel  war  ineiirere  Jaiirzehnte  lati«- 
Mag.  .luhann  Adam  (Jehr.  Pfarrer  im  \\  ai>eiili,iiise.  Inspektor  dieser  Schulen. 
Ihm  verdanken  wir  den  unter  I  abgedruckten  Kevisionsbericht.  der  den 
beideu  Schulhalteru,  ^lehder  und  Schmidt,  eine  Rüge  vou  seiteu  des  Kats 
zuzieht  Das  darüber  vorbandene  Protokoll  lassen  vir  unter  II  folgen. 
Wir  halten  es  aber  für  unsere  Pflicht,  darauf  hinzuweisen,  dafs  Hag.  Gehr, 
so  sehr  auch  seine  Person  Ton  den  beiden  Schnlhaltem  in  ungünstiges 
Licht  gestellt  wird,  reges  pädagogisches  Interesse  verdieni 

Die  beiden  Aktenstücke  sind  enidiatten  im  Ratmehir  an  Lei|HD^, 
Stift  in.  A.  (Acta  des  Hospital  Sf.  Georgen  und  das  demselben  ffl- 
corporirte  Zucht-  und  Wayseu-Uaufs  alhier  betr.  de  anno  1717). 

*  Vgl.  Mitteilungen  I.  145:  Lehr-  und  Lektionitplau  einer  Leipziger  Winkel- 
Hfhule  ft.  d.  J.  1711. 

*  Ans  Mitteilungen  III,  107  ist  an  ersehen,  dafs  L  J.  1807  anch  ein  Korporal 
Winkelitchnllehrer  in  Leipzig -war. 


weiteren  folgen  (1741). 


Von  Dr.  phil.  Richard.  Fabaer  in  Leipzig. 


besafs  neben  seinen  beiden  städtischen  Lateinschulen  bis  zu 
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I. 

Miignifici,  Hoch -EiUlyeboh nie.  Hoch  Edlt,  Veifk- 

Hochg^elahrte,  Hochweifse  Herren,  Hochznehrende  Patron», 

Da  Ew,  HochEdclgebohmt  Magnificenten  auch  auff  dieses 
Jahr  einen  kartzen  Bericlit  vüu  dem  Zustand  der  Deutschen  Schulen 
im  Hällischen  Viertel,  /n  i  rtlipüt^n,  micli  verbunden  erachte,  so  ist 
■wohl  das  wichtig'ste,  das  i(;h  /u  berichten  habe,  das  luifflückseelige 
Knde  eines  von  bislicrioeu  Sclmlhaltern.  Es  ist  dieses  der  liekannte 
Killst  Cinistian  Ha  Im.  i>ie.ser  Mann  hat  viele  Jahre  mit  seinem 
W  t'ibe  in  rntVied*Mi  g-elt^bet.  ans  Verdnils  <rab  er  im  vorio-en 
Jalire  seine  Sciml-Arbeit  aulF:  Er  finjr  sit«  aber  gar  bald  wieder 
au  und  zojr  in  Steltzners  Hauis  im  Üiühl.  vi  rsölmt»^  sich  mit 
»einem  AN'eibe  und  nahm  sit-  zu  sich.  I)a  sich  denn  .seine  ehe- 
malisren  Schul-Kiuder  alle  wieder  einfanden.  Den  Ii).  May,  Frejtag 
vor  Pliugsten  a.  c.  besuchte  ich  seine  «Schule  in  diesem  qmrfirr 
das  erstemahl.  er  hatte  30.  Kinder,  fxaminirte  sie  aus  dem 
Bten  Artical  und  bestunden  so,  dafs  ich  mit  ihnen  konte  zu- 
frieden seyu. 

Den  4.  July  Dienstag:  nach  ').  /  ">/  Trhiitatis  besuchte  ich 
ihn  abennahi.  und  muste  er  die  Kinder  aus  dem  ersten  Haupt- 
stüek  des  i'afrrhlstni  raamltiir^n.  weklies  gar  g:ut  von  statten 
gieng.  ich  ermahnte  ihn  zu  fernem  tleils.  sonderlidi  zur  bestän- 
dipren  P^inijrkeit  mit  seinem  \\'ei1)e.  darautl"  Er  mir  die  Hand  ?al) 
und  b<'sclienkte  mich  bei  dem  we«rnehen  mit  einem  Hüclisen 
Scliertzerlichen  Haisam.  alls  welclien  er  zu  maclien  ptle«rte. 
Er  liatte  ein  etwas  )iif>n>s{'s  und  müiiiscli  fresiclite.  Alter  den 
lt.  .\>'f/ii^f  kam  die  betrübte  Nachricht,  dafs  Er  sich  selbst  er- 
heiirkt  hülle. 

Der  Schiillialter  (iotttVied  <  Günther  in  IJ.  llioHnif^liis  Haufse 
in  der  Jxeiclisstralse  ist  verreiset.  An  deCsen  statt  bat  bi>Iier 
fnf(>nn/rv{  Christian  Mnlia<l  Heck,  ein  tleilslüfer  und  treuer  Sdi- 
(l/osns  Thiol.  Diese  Scjinle  ist  eine  mit  vnn  dtMi  besten  im  Häl- 
lisrln  ii  \'ierfel.  S«»lte  der  erste  nicht  w  i<  <lt  rknmiiien.  wie  man 
nunmeliro  vermuthet.  so  will  dieser  die  S(  Inil-Arbcit  mit  (iottl 
coNfinntii'ii.  Wi'lclies  ich  jreriie  selieii  wiirde.  .fnliaiiii  flrirus 
Kiddinc.  ein  jimi.'-er  Schulhalter  wohnet  ielzo  in  l\leiiieit>  Haiil'se 
in  der  Sicolat  iStralse.  und  hat  sich  nunmehro  auch  ein  \\  eil) 
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ireiiommen.  Seine  S(  Inil-Arbeit  verrichtet  Er  nicht  ohne  Seeg^en, 
denn  seine  SclmlkiiKler  bestehen  fast  meistentheils  wohl,  und  ich 
spüre  auch  bey  keinen  so  viel  Freude,  wenn  ich  komme  und  sie 
besuche,  alfs  bei  diesen  Schulkindern.  Es  sind  ihrer  an  der 
Zahl  m. 

Was  die  übrifren  anbelangt:  nehmlich  .Tohann  Samuel  Kühn, 
in  schwartzen  Hock.  (Tottfried  Höpfner  in  «riiiiieii  Lainiii.  in 
lirühl.  Johann  Christian  Freystein,  in  Daunen  -  Hirsch.  Johann 
Christian  Lndewich  in  rntheii  Liiwen.  Andreas  Bochmann  in  der 
)Bpoldenen  Kugel  in  der  Hallis(  ]ien  Galse.  Georjr  Pfemmler  aulf 
der  Gerber  Galse.  .so  habe  von  ihnen  nichts  sonderlich  zu  be- 
richten. Denn  Sie  arbeiten  an  der  jugend  nach  ihren  Vennög:en 
und  Gaben.  Nur  die  nachfolgenden  Zwey  Männer:  Friedrich 
Conrad  Mehder,  ein  so  genannter  tifud.  juris  in  der  Sonne  auff 
der  Gerber  Gafse,  nnd  Johann  Georg  Schmidt  unten  am  Häl- 
lischen  Thore,  wollen  ihren  faulen  Rumpf  nicht  dran  strecken. 
Es  sind  Kinder  unter  ihnen,  die  sind  schon  3.  bis  4.  Jahr  in  die 
Schule  bei  Ihnen  gegangen,  und  kennen  noch  nicht  einen  Bnch* 
Stäben,  nnd  so  ist  es  anch  in  bnchstabiren,  lesen,  catechismo, 
Sprache  hersagen,  es  ist  alles  miseralfle  beschaffen.  Ich  gehe 
niemahls  ans  ihrer  Schule  ohne  Bestraffbng  und  Vorstellung. 
Aber  Sie  sind  faul  und  bleiben  faul.  Ich  habe  mich  schon  fiber 
Schmidten  einmahl  m  meinem  Schulbericht  An.  1739.  den  IL  Sep- 
tembr,  beklaget,  nnd  es  ist  ihm  auch  von  den  Hohen  Paironü 
eine  Vorhaltung  geschehen,  es  ist  aber  wenig  befserung  erfolget. 
Der  ich  mit  aller  fubmisfion  Zeitlebens  verharre 

Ew.  Hadi  Edelgebohren  MagnificerUen  nnd  Herren 

verbuudenster  treuer  Vorbitter  bey  Gott 
M.  Jo.  Adam  Oehr^  Pfarrer  im  Waysenhaus. 

Leipzig  den  16.  Octobr. 
1741. 
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IL 

den  2.  Nov.  1741. 

(iabe  sicli  an: 

H.  Friedrich  Conrad  Mehder,  Stud.jur,  und  Schulhalter, 

nnd 

H.  Johann  George  Schmidt.  Stud, 
nnd  Schnlhalter  allhier, 

Eod. 

In  ps,  Herrn  D.  Borns. 

Als  die  beyden  Schnhlhaltere, 

Mehder  und  Schmidt, 

vor^relal'sen  und  was  H.  M.  Gelir  wieder  sie  einberichtet  ihnen 
vorgehalten  wird,  tiihret  Schmidt  zu  seiner  Entschuldigfunf*-  an, 
die  Schuld  läjre  nicht  an  ihm.  dafs  die  Kinder  nichts  lernten, 
sie  wären  jetzo  so  nachläfsig;  überdem  tliäte  H.  M.  Gehr  solche 
Fragen  an  seine  Kinder,  welche  biTsweileu  kaum  ein  erwachsener 
Mensch  beantworten  könne; 

Du.  Dep.  stellet  ihm  vor,  wie  bereits  seit  10  Jahren  zwe}*- 
mahl  dergleichen  Klagen  über  ihn  geführet  worden,  mithin  es 
nicht  allein  an  denen  Kindern  liegen  könnte ;  wie  denn  auch  ein 
Unterschied  zumachen,  unter  nachläisig  und  unwii'send;  wenn 
Kinder  zwey  bis  vier  Jahre  in  die  Schule  gegangen  wären,  und 
noch  nicht  einen  Buchstaben  Jcennten,  vielweniger  Buchstabiren, 
lesen  nnd  dergleichen  kininten,  so  wäre  es  ein  Herckmahl,  dals 
nicht  behöriger  Fleifs  an  sie  gewendet  würde,  immafsen  dieselben 
sonsten  das  Gute  so  leicht,  als  das  Böse,  begreiffen  würden. 

Mehder  sagt:  Es  sey  noch  niemahls  wegen  seines  informiren» 
Klage  geführet  worden;  allein,  wenn  H.  J/.  <^elir  zu  ihm  käme, 
so  hätte  er  schon  den  Kopffe  voll  Verdrufs.  da  fragte  er  denn: 
"Was  marhen  seine  Böcke?  und  zu  den  Kindein  sagte  er:  Ihr 
sitzet  da,  wie  die  wilden  Ranckeu;  Ihr  seyd  rt  cht»'  Heuochfsen; 
hierdurch  nun  würden  die  Kinder  erschrecket,  ehe  er  anfienge 
zu  r.r(tf„inire\\\  und  dann  wäre  das  earamen  so  beschaffen,  wie 
nachfolgendes  Exempel  anzeigte: 

JünfTstliin  hätte  der  H.  M.  Gehr  eines  seiner  Kinder  gefragt: 
Du  welcher  ArticiU  handelt  von  der  Schöpffung?  Als  nun  das- 
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selbe  geantwortet:  Der  erstere;  hätte  derselbe  fortgefahren:  Da 
belügst  mich  wieder;  wobey  er  das  folgende  Kind  gefragt:  Du, 
sage  mir  befser,  welches  ist  der  ÄrtiaU  so  von  der  Schöpifong 
handelt?  Als  dieses  Kind  nun  wieder  geantwortet:  Der  erste, 
hätte  sich  der  Herr  Magister  darftber  entrflstet  und  gedrohet: 
Er  wolte  einen  Stock  kriegen,  und  sie  alle  zusammen  prügeln; 
wobey  er  das  dritte  Kind  befragt:  Du,  sage  mir  recht,  welcher 
ÄrticiU  handelt  von  der  SchOpiRing?  Das  Kind  habe  denn  mit 
zittern  geantwort:  Der  andere;  die  folgenden  Kinder  hingegen, 
weil  sie  gehOrt,  dafs  der  erste  und  andere  Articul  nicht  derjenige 
sejn  solte,  der  von  der  SchGpifong  handelte,  hätten  geschlofsen: 
es  mfifste  der  dritte  seyu;  Hieraus  nun  schlöfse  derH.  Magister, 
dafs  die  Kinder  nicht  gut  unterrichtet  würden;  Er  überliese  aber 
E.  E.  Hochweifsen  Rath  zur  Überlegung,  ob  die  Kinder  solcher- 
gestalt recht  examiniret  würden?  Zur  andern  Zeit  hätte  der 
H.  M.  praetendirett  die  Kinder  selten  die  Sprüche  beten;  Nun 
hätte  er  in  seiner  infarmation  meistens  Kinder  von  8.  Jahren, 
welche  die  Eltern  nur  deshalben  zu  ihn  schickten,  dafs  sie  selten 
sitzen  lernen  und  nicht  herumlauffen;  Da  nun  die  Kinder  die 
verlangten  Sprüche  nicht  gekonnt  oder  zum  Theil  nur  gestockt, 
so  hielte  er  dafür,  dafs  solches  an  dein  hiformireik  läge;  Er 
versicherte  aber,  dafs  es  ;m  seinem  Fleifs  nicht  ermangelte. 

Schmidt  erinnerte  noch  :  Ks  thäte  ilim  sehr  wehe,  dafs  er  in 
seinen  herannahenden  Alter  solche  Beschulditningr  von  H.  M.  Gehr 
leyden  SOlte;  da  er  sich  in  allen  sn  aiifznfüliren  snchte,  wie  er 
es  bey  seinen  vielleicht  bald  erfolgenden  Ende  vor  Gott  im 
Himmel  zn  verantworten  sich  gretrante. 

D)i.  J)rp.  bedeutet  und  ermahnet  Mehdem  und  Sclunidten, 
ihren  Schnlamte  so  vorznstehen,  wie  es  sie  jarejren  dem  Höclisten. 
dem  Käthe,  von  dem  sie  die  Coners/'/nn  zum  .Schulhalten  erlanpret, 
und  die  Elteni.  welche  ihnen  das  Geld  vor  die  Kinder  zahlten, 
verantworten  konnten,  .und  zu  fernerer  Beschwerde  nicht  Anlafs 
zu  geben;  immafsen  man  demjenigen,  so  E.  E.  Hochweifser  Kath 
diesfalls  verordnet,  Glauben  beymefsen  müfste. 

Johann  Christian  Korn.  Act.j. 


205 


20. 

Zar  Oeschielite  der  Sehnlbibel. 

Die  Schalbibelfrage,  die  jetzt  auf  dem  Gebiete  der  Erziehung 
im  Vordergründe  steht  und  über  die  mit  viel  Eifer  und  oft  recht 
wenig  Verständnis  verhandelt  wird,  hat  endlich  eine  geschichtliche 
Darst eilung  1  gefunden,  die  zwar  auf  Vollständigkeit  keinen  An- 
spruch erhebt,  die  aber  trotzdem  zeigt,  welche  Fülle  yon  Arbeit 
auf  diesem  Gebiete  schon  gethan  ist,  die  femer  geeignet  ist,  das 
L^rteil  zu  berichtigen,  den  Streit  zu  schlichten  und  den  Weg  zu 
i^eigen  zur  richtigen  Lösung  der  Frage. 

Seit  nicht  weniger  denn  nahezu  150  Jahren  wird  an  der  Her- 
Stellung  eines  für  die  Jugend  geeigneten  Auszuges  aus  der  ganzen 
Bibel  gearbeitet  Die  erste  dem  Verfasser  Dr.  Dix  bekannt  ge- 
wordene Arbeit  dieser  Art  ist  die  Kinderbibel,  die,  verfafst  von 
Bektor  Hager  in  Chemnitz,  im  Jahre  1749  in  Leipzig  erschien.  178H 
folgte  eine  zweite,  von  Dr.  G.  F.  Seiler  bearbeitet,  in  Erlangen. 
Den  Namen  Schulbibel  trägt  zuerst  die  Bearbeitung  von  Zerrenner, 
I79U  in  Halle  erschienen  und  Herrn  Friedr.  Eberh.  von  Bochow 
gewidmet.  Bald  folgten  andere  Arbeiten,  alle  im  Sinne  der  Auf- 
kliimng,  die  das  Gebiet  der  Schulbibel  als  ihren  Tummelplatz 
anzusehen  schienen  und  dogmatisch  und  ethisch  schier  unglaub- 
liches leisteten.  Dem  trat  eine  preufsische  Verordnung  vom 
7.  Mai  1H14  scharf  entgegen  und  bewirkte,  dafs  in  Prenfsen  die 
Schulbibelarbeit  50  Jahre  lang  völlig  ruhte. 

Dt'sto  eifriger  trieb  sie  Sachsen  weiter.  Magister  Engels  (in 
Plauen)  Geist  der  Bibel  für  Schule  und  Haus  wurde  seit  1K24  minde- 
stens zwölfmal  aufgelegt  und  1830  und  1845  erschienen  in  Leipzig 
neue  Schulbibeln.  Auch  in  Württemberg  wurde  1838  eine  solche 
herausgegeben  von  dem  Rektor  des  Katharinenstifts.  Pfarrer  Zoller. 
und  der  Königin  von  Württemberg  gewidmet.  Auf  Anregung  des 
Bürgerschuldirektors  Jul.  Kell  in  Kirchberg  in  Sachsen  bringen 
Bürger  Leipzigs,  Rat  und  Stadtverordnete  von  Chemnitz  und 
pädagogische  und  andere  Vereine  die  Sache  an  die  sächsische 
zweite  Kammer  und  diese  empfiehlt  die  Herstellung  eines  Bibel- 
anszugs dem  Ministerium  als  dringendes  Bedürfnis.  Kell  trug 

>  Naich  Dr.  Fr.  Dix.  Geücliicbte  <ler  Scbalbibel.  («ntba.  Hcbrend  1892. 
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184()  dem  Kultusminister  darüber  persönlich  vor,  erfuhr  aber  eine 
ziemlich  deutliche  Ab weisunf»".  Zahlreiche  Flu<rs<  liriften  verhandeln 
in  Sachsen  das  Für  niid  Wider  und  1S.">;)  brinjrt  Schniids  Kin  v- 
klopädie  eine  Abband luntr  des  Leipzigrer  Professors  Lechler  wider 
die  Schulbibel  und  eine  von  dem  Meiniiiffer  Schulrat  Weideniann, 
die  wenijrstens  nicht  ;:e}ren  dieselbe  ist.  ])ie  Fra^re  wurde  nun 
(iei^renstand  wissenschaftlicher  Behandliinfr.  ja  durch  die  Beschlüsse 
der  P^isenacher  Konteren/.  1SG3  über  die  Bibelrevision  wurde  sie 
eine  An}rele}renheit  der  <resanjten  deutschen  evanirelischen  Kirche. 
Immer  seltene!-  erdreistete  sich  ein  l  nberufeiier.  das  W  ort  zu 
er^M  eiten,  immer  sicherer  vertiel  er.  that  er  es  du«  h.  der  Xicht- 
i)eachtiinp.  Da  erschien  ISTÖ  das  bedeutendste  Werk  auf  dem 
(it'hjt'te  (it'i-  Ln'saniten  S*  liulbibellitteratur :  die  Srliulbil)el  von 
Kud.  Hidiiiann.  l'rofessor  dei-  'l'iieubiirie  und  Piiiliii^oL''ik  in  Leip- 
ziir.  die  weit  verbreitet  ist.  \'on  den  zalilreiclieii  neueren  Hil)(d- 
an^/.iii:en  hat  ;ibei-  keinei-  sich  so  rasch  verlueirrt.  wie  die  vnn 
•  ilailH-r  (ieistliclicM  ISSi;  zuerst  lieraus^efrcbelit-  l'\illiilienbibil. 
Ini  .laimai-  is'.M»  verhandelte  dei-  ( iesauitv'nstand  der  (leiitsclien 
HilM'lL;t  s('ll>«  hatten  über  die  I-'raL-^e.  ob  er  die  HerausLiabe  t'iner 
Schulbibel  in  die  Hand  nchinen  solle,  und  •^nt>chie(l  sich  „für 
sich"  und  ..für  jetzt"  daire<ien.  Da  trat  der  \  nr.siand  der  Üre- 
niischen  l>il>elLresellschaft  mit  dei-  Isrklärun^-  lierv(ir.  dals  er  die 
S  iche  zur  .\nsfiihrun<r  Itriuuen  werde.  Kr  fand  wisseuschattlich 
L'ebibb'tc  Mitaibeiter  aus  iranz  J »eutschland  und  hat  im  .lanuai- 
is'.M  seine  .Srhulbibei  lierausireirebcn.  Damit  ist  dei-  Uibelnot 
uuseifi-  miltb'ren  und  nbereu  Schulklassen  al>^''eh(dfen  und  ein 
drini^enib's  Bedürfnis  derselben  befriedijrt  woi-den.  -  In  der 
..Christlichen  W  elt"  hat  Dr.  Dix  über  die  neuesten  Voriränii-e  auf 
diesem  (iebiete  wiederholt  berichtet  und  zwar  iMiJ  in  Nr.  2l> 
und  l.v.».i  in  Nr.  4;J. 
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21. 

Yerzeichiiis  der  im  Julire  I<Si)2  erschienenen  YerofTeiitlichungen 
zur  deuUfhen  £rziehungs-  und  Scliulgesehichte. 

1.   (ji  L*  s  a  in  t  (1  a  I  S  t «' 1 1  u  n    I- 11  der  (i  <' s  (  h  i  c  Ii  t  e  des. 
Unt  e  n  icht  s  und  der  Erziehung. 

1.  Scltmitl,  K.  A.,  Gesch.  d.  Erziehung  von  Atifaug  an  his  auf  unsere 
Zeit,  hearbt-itot  in  (Jenieinsrhaft  mit  «'iiior  Anzahl  von  Gelehrten  und  i>chul- 
mäiHMTii.  F(»rtgefiihrt  von  G  c  o  r  g  S  c  h  in  i  d  t.  2.  Bd.  1 .  Aht.  u.  3.  Bd.  1.  Abt 
Stuttgart.  Cotta.  VI,  Cll  S.:  VI,  U9.  •.'()  Mark,  l.j  Mark. 

2.  Höh  in,  ./.,  Leitfaden  der  (i«'.«<'iiichte  der  Pädagogik  mit  besonderer 
Berücksichtigung  d.  Volksschule  in  Deutschland,  Osterreich  n.  d.  Schweiz. 
2.  Aufl.  Nfimberg,  Korn.  VI,  lü6  8.  \J6H)  Hark. 

'i.  Schorn,  A.,  Gesch.  d.  PSdagogik  in  Torbüdem  o.  BQdem.  15.  verb. 
.  n.  verm.  Anfl.  v.  H.  Beineeke,  dorchgesehen  v.  J.  Plath.  Leipzig,  Dflrr. 
Vm,  m  S.  4  Mark. 

4.  Tupetz.  Th.,  Geschichte  d.  Erziehnr.g  u.  d.  rnterrichts.  Lehrb.  f.  d. 
IV.  Jalirir.  <1.  M>(i  rri'ic]iisclieii  Lehrer-  u.  Lehrorinnentiildungsanstalten.  Mit 
17  Abb.  Frag  u.  Wien,  Tempsky  (Leipzig,  G.  Frej-tag).  lY,  156  S.  0,60  FL 

Mittvlaller. 

5.  Magius,  IL,  Die  Erziehung  im  Mittelalter  >  Schmid,  Geschichte  d. 
Erziehung  II,  1,  S.  94—333). 

II.   r  11 1   rr i  (* h t  s a  n s t  a  1 1  e n. 

fniversitäten  und  Akadeniieen:  Matrikeln,  Statuten, 

Darstellungen. 

().  Kaemmel,  O.,  Die  Universitäten  im  Mittelalter  Schmid,  Gesch. 
d.  Erzieh,  n,  I,  S.  334—54»). 

7.  Die  Matrikel  der  Univ.  Köln  1559,  bearbeitet  t.  //.  Keu$aen. 

1.  Bd.  13s;>  — 14<;f>,  1.  Hälfte  unter  Milwirkunf;  v.  W.  Schmitz  und  Iliilftp 
Kegister  PuMikationen  d.  Gesellsch.  f.  rheinische  Ge.'^chichtskuude  YIU). 
Bonu,  Behrendt.  XXJI,  CXI,  57-.>  S.;  XVI,  -J»;!»  S.   \s  Mark. 

s.  Kntiitj,  Jos.,  Die  ältt  sfen  Statuten  d.  theolog.  Fakultät  in  Freiburg 
Fortsetzuii),'  fin:  Freiloirt^er  Diricesan-Archiv  '2'2,  S.  1  -  40). 

1».  Köniy,  Jo/i.,  Zur  (Jeschichte  der  Universität  Freiburg  im^l.'j.,  Ui. 
u.  10.  Jahrh.  (in:  Freiburger  Diocesan  -  Archiv  2-2,  S.  327  —  343). 

10.  Mayer,  Herrn.,  Gesch.  d.  Univ.  Freibuig  in  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jahrh. 
1H(N;— 18.  Bonu,  Hanstein.  1(N)  S.  2  Mark. 
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11.  Aus  der  Gesch.  dar  ehemal.  UniT.  Altorf  (in:  Histor.  polit  BIL  lüi), 

S.  17  — ;{'»;  III  -  l'Jn). 

1*J.  Disf/'I.  77/..  Kloiuiirktnfeii  aus  Kurl'urst  Karl  Augusts  JJeyit^ruuers- 
zeit.  Aus  (it m  Briefwechsel  der  Leipzitrer  uud  Ifostocker  Uüiv.  l.*7<>  {in  dem 
Neuen  Archiv  f.  Sächsische  Gesch.  i;>,  S.  .'»•isj. 

13.  Wolf,  (r.,  Gesch.  d.  Leinberger  Univ.  v.  ihrer  Gründmig  1784— 184-":^. 
(S.  1-47    Wolf,  Kleine  bistor.  Schritten,  Wien,  Hölder.  V,  260  S.»  5,60  M.) 

StnilcDtealvliea. 

14.  ThrouH,  A.,  Aus  d.  mittelalterL  Stadentenlehen  auf  d.  deutschen 
UnlTeisitäten  (in:  Nord  und  Sttd  60,  S.  363— .180). 

15.  Groue»  Ed.,  Gesch.  d.  deutschen  Studentenlebens  (in:  Velhagen 
Klasings  Monatshefte  S.  .■)7  —  6»»). 

H).  h'iiod,  G.  C,  Elsäs.sische  Studenten  zu  Heidelberg  und  Bologna 
(in:  Zeitechr.  f.  Gesch.  d.  Oherrheins  7,  S.  :i'2U). 

17.  Bilder  aus  dem  Uuiveräitätsleben  T.  e.  Greuzboten.  Leipzig,  Gmuow. 
233  S.  2  Mark. 

Iii.    iSchulorduungeii,  S(  Im  1     se tze,  Stiiudeiipliiiie, 

V  i  s  1 1  ji  t  i  ()  11  e  n. 

M(iP.  "  MouuiiK'nta  Gerniaiiiin'  I'ae4lairiii:i(  i>.  MtiKS'  Ii*;.  =  Mitteilungen 
der  Gesellschaft  für  deutsche  Krziclnmtfs-  und  Si  liulge^iL-hichte. 

a)  In  ( i<s;niitansL:itlM-. 
is.  sioheuljürg. -särlis.  ScIiulordiiniiLTcii  mir  I^inleit ,  Auinnk.  und 

K.'gisttM-.  1».  Itiiii.l.  17S-2— l.H.s;J.  Ifi>rausir,.^r.  V. /V.  7V^///.>r//.  ;  M(;P.  XIII.) 
Berlin,  A.  Holmauu  Comp.  LX.\.\ViII,  G23  S.  20  Mark.  (Der  1.  Band, 
l.i4:{— 177S,  erschien         als  MGP.  VI.) 

Ii)  Für  (i \ iiinasii  11  iiihI  I{iMlaustalt<-n. 
H».    Ki-ipt  v,  Ph.  Neue  urkundlich»'  Heitr.  z.  Gesch.  d.  irclidirtfu  Schul- 
wesens im  früheren  heraogl.  Zweibriicken  inslies.  d.  Zweibruckensclieu  Gymu. 
l.  T.  Zweibriicken,  F.  Lehmann.  «17  S.  .si)  Pf. 

20.  Spwlmann,  C,  Schola  et  Hethodns  Gaertneriana  (Gymnasium  zu 
Idstein  ca.  1700).  (MGESchG.  2,  8.  20—20.) 

21.  Meyer,  K.,  Die  Schulordnung  d.  Gymn.  d.  freien  Reichsstadt  Kord- 
baosen  a.  H.  vom  Jahn  15S3.  (MGESchG.  2,  S.  65—130.) 

23.  Etmüek,  IT.,  Die  älteste  Schulordnung  d.  Kreuzschule  zu  Dresden. 
(Neues  Archiv  f.  Sachs.  Gesch.  1:5,  S.  :!lt;^  17.) 

2:].  Böhme,  Waith.,  Ein  Schulgesetz;  Heinrichs  I  für  die  Stadtschule 
zu  Schleiz  vom  Jahre  HJ7a  (MGKSchG.  2.  S.  11  — l!»). 

•24.  S/Ihi  riiat/I,  Visitationsvorschriften  f.  d.  Scluile  d.  Stadt  Vils- 
hofeu  (Niederbayern)  vom  Jahre  17<14  (MGESchG.  -J,  217  -.'»(•). 

(Diese  Bibliographie  s<dl  in  den  niiehsren  Heften  bis  zur  Gegenwart 

herabgefUhrt  werden.) 


2->. 

Die  Idealerziehnii;^  iiu  Zeitalter  der  Perücke. 

Von  Dr.  Ooors  Steüiliaiiseii, 
Castos  «n  d«r  TJnjvcnitftts»  Bibliothek  la  Jena^ 

T)as  Ki/icliiiiiiiNidcal  •  inci-  Zeit  wird  iintner  dem  Lehensideal 
odt'r  d<'H  TielttMisidealen  eiitspreelien.  die  der  Zeit  \<irs(  liw elicn 
und  (leiini  s'w  naclicitVi-f .  Je  niäclirlLrei-  fiiic  K iiliurstrünmnj^ 
Lelieii  und  Hihhuifr  cim'.s  \  ulkcs  l)rlit;i  i  >eiit.  je  naclilialtiirer  sie 
in  ihm  hesiinnntr  Lehensideah*  ht'rv'»rhrin<rt :  um  so  einlieitlieher 
wird  sirli  die  iM/ifliunir  in  ein^r  sohhen  l'ei'iode  jr<'stalten.  um 
so  nielir  wild  sit-  (h-n  Strmpel  jener  Stritmunir  tratren.  um  so 
mehr  wird  ihr  h't/.tcs  Ziel  das  von  derselheu  getragene  allge- 
meine lieheiisideal  sein. 

Für  das  sii'h/.ehnte  .Talirhnnderr  —  ieli  meine  damit  nicht 
L^erade  di»-  liundtMt  .lalire  von  1<;(M»  his  17(X)  —  darf  als  eine 
s(dr]u'  a  1 1  m  ii  <•  h  t  i  jr  e  S  t  r  i»  iii  ii  n  ohne  alit-n  Zw  eiftd  jene  all- 
«rt-meiiif  Kinhiirfrerunjr  der  nenfranzCtsiselien  Bildiiiisfs- 
iind  Lehens  weise  freiten,  di^  am  märjiti<rsten  in  der  Zeit 
herrschte,  die  ich  al>  das  Zeitalter  der  Perücke  he/.eichne,  in 
der  zwciicM  ILilttc  sich/clintcii  und  den  ersten  Jahr/ehnteii 
des  acht/ehnteii  .lahrhnndeits.  Sie  datiert  keineswegs  erst  vom 
dreilsijrjähritren  Krieire  her:  das  neue  tran/.i)sische  Hildunp^s- 
und  Leheiisifieal  hefriniit  seinen  Kintluis  bereits  in  den  ersten 
.lahr/.ehntcn  des  secli/chnten  Jahrhunderts  /.u  ühcn. '  Stark  w  irkt 
es  schon,  duich  mann  lata  che  .Strömuniren  l)e{rün-;tif;t.  am  Ausfran«,^« 
desselhen,  um  dann  nach  l  hei  winduntr  einer  (dinmä<  htiu:en  Oppo- 
sitionsstr(»mun<r  in  der  be/.eichneten  IVriode  etwa  von  ItiTd  1710 
in  einer  AVei.se  vor/uheri-schen.  dafs  es  seine  Siofnatur  dem  ge- 
samten deutschen  Leben  aufdrücken  und  dieses,  .so  weit  es 
möglich  war,  dadurch  höchst  gleichförmig  gestalten  konnte. 

'  Vgl.  ineiiH'ii  Aut'j'iitz:  l>ii'  Aiilaiige  «b's  fraiiztisischfii  Kultur-  und 
Litteratnreinflusses  in  I^entRchland  in  der  „Zeit^clirift  für  vergleioliettde  Litfe- 
ratnrgfsrhlchte.-  Vif  (1«I4)  Heft  .i  15. 
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Es  ist  klar,  dafs  man  dieser  mafsgebenden  Strömung:  die 
Erziehung  anpafste,  dafs  nur  diejenige  Erziehungsweise  allgemein 
gewQnscht  und  geachtet  wurde,  die  die  Menschen  befähigte, 
echte  Kinder  ihrer  Zeit  zu  sein.  Die  Schilderung  dieser  Ideal- 
Erziehung  wird  also  auch  dazu  beitragen  können,  die  geistige 
und  moralische  Atmosphäre  jener  Zeit  und  ihre  sozialen  Zustände 
in  das  richtige  Licht  zu  stellen. 

Die  Idealerziehung  in  jener  Periode  ist.  mit  einem  Worte 
bezeichnet,  die  cavaliermäfsige  Ek^iehung,  diejenige  Kr- 
Ziehung,  welche  die  Hofkreise,  die  Vornehmen  überhaupt,  hoch- 
hielten. Die  Erziehung  der  Vornehmen  ist  nicht  zu  allen  Zeiten 
die  mafsgebende  gewesen  und  ist  nicht  immer  einer  besonders 
eingehenden  historischen  Betrachtung  wert.  Für  unsere  Periode 
aber  mufs  ihr  das  Interesse  in  höchstem  Mafse  zugewandt  werden : 
die  vornehme  Erziehung  ist  damals  die  typische  Erziehung. 

Sie  hat  diese  typische  Bedeutung  nicht  nur  deshalb,  weil 
gerade  die  Vornehmen  die  Hauptvertreter  der  neuen  Bildung 
waren,  sondern  namentlich  deshalb,  weil  diese  Klassen  damals^ 
in  der  That  die  führenden  der  Nation  waren,  weil  nur  das  auch 
bei  Niederen  Ittr  richtig  galt,  was  die  Vornehmen,  vor  allem  was 
der  Hof,  die  „verständigen  Leute  bei  Hofe"^  thaten. 

Durchaus  treffend  hat  Paulsen*  das  Bildungsideal  der 
Zeit  benannt:  .Der  ideale  Mensch  ist  der  „vollkommene 
Hof  mann.''  Ich  habe  kürzlich^  nach  der  litterarischen  Pro- 
duktion jener  Zeit  dieses  damalige  Ideal  ausführlich  zu  zeichnen 

'*  Auf  dit>  l'r  i  11  z  f  in- r  z  i  t' Ii  u  n  <:  iU»ritr«'iis  in  <l»  r  iiai'lifol«ron(1oii  r>nr- 
stellmitf  nicht  cinifciLrangen.  ohj^lfich  lüerüber  vielerlei  Material  puliliziert  ist 
(vgl.  namentlich  in  Mon.  Germ.  Paed.  XIV  (1892),  Geschichte  der  Erziehimg  der 
Bayerischen  Wittelsbacher)  und  der  Gegeiistand  in  der  damaligen  Littcratnr 
besonders  oft  belwi^elt  wird.  So  nnxweifelhaft  dieselbe  fftr  die  Tomehme  Er- 
ziehnnir  wirklich  vorl)ilrlli<li  wirkte  nii<l  insofern  ty]iiseli  ist.  so  kann  ihr«» 
Sehildfriiiit;  für  den  /werk  liie-^tr  Alilijunllnni;.  die  die  niiMÜsehe  hiireli- 
Mlinitt>erzieliunir  in»  Autr»'  li;it  und  dif  Mllirt-mein  v  o  r  Ii  e  r  r  s  ■  Ii  c  u  d  i- n 
Anschauungen  über  Erziehung  zur  liarstellnng  bringen  will,  uiu  so  weniger 
beitragen,  als  die  Prinzenerciehnnj^r  doch  auch  in  dieser  Zeit  gewisse  eigen* 
artige  nnd  natürlich  nicht  fttr  den  Durchschnitt  geltende  ZQge  bewalirt.  Fest- 
gestellt .soll  aber  ansdrüeklich  werden,  dafs  die  liier  für  die  Zeit  als  charakte- 
ristiseh  hingestellten  .\nseliauutigen  und  Anforderungen  in  dt-r  rrinzentTziehmiir 
der  Zeit  sieh  wi<  di  rspi.  lu.  ja  zum  Teil  durch  sie  überhaupt  erst  allgemeiue 
Anerkennung  erlangt  haben. 

'  Geschichte  des  gelehrten  Unterrichts.  (18Sj)  $.930  f. 

*  Der  roUicnmmene  Hofmann,  ein  Lebensideal  des  Rococo  in  meiner  ..Zeit- 
schrift ftlr  Kulturgeschichte."  Bd.  I  (1894)  Heft  ö  d. 
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und  dir  Kiscliciimnfi-  historisch  zu  (Mklinen  und  zu  würdiLfPii 
vt-r>ii<  hr.  Sic  erklärt  sich  vor  allein  aus  der  eiuschueideudeu 
uud  durch  uiauiiiirfaclic  {»olitisi  lic  uud  wirtsclialtlicheu  rnistiiudc 
lM'diuL''Tfii  sozialen  \'ers(  liifhiniLf.  die  sich  in  1  )eutsclilaud  seit 
d  1  Mittt'  des  sccliztdniteu  Jahrhunderts  uud  teilweise  früher 
><  hnu  zu  V(dlzie]ieu  lte<rauueu.  Auch  hiei-  liildet  der  dreilNifr- 
jiihri<re  I\rie<i  keiiies\ve<rs  deu  Aut'ani;-  der  Knf w ickeluuy:.  Das 
Kesultat  ist  jedenfalls,  dals  statt  des  Hürirertums  die  F'ürsteu 
und  der  Adel,  drr  di-u  Kiirsten  uuiuah.  der  in  j<'d<'r  Heziehuno: 
fülirt-iide  'i'eil  der  Nation  wurde,  dals  statt  der  Städte  die  llr»fe 
die  .Miltelimukle  des  sozialen  und  «reistliclieu  Lehens  \vui"den.  Dals 
das  uiöpflich  sein  kiunilf.  dals  die  Hotleute  einen  zahlreichen 
Stand,  der  von  aller  W  elt  iM-neidet  wuide.  hildeu  kouuten,  er- 
klärt sich  vrMuehinlich  aus  der  Masse  der  llid'e. 

Durch  die  Hrde  wurde  der  Adel,  der  sich  zu  ihnen  hin- 
dränute.  der  e  i  n  f  I  u  ('s  r  e  i  c  h  s  f  e  Stand.  Für  die  Adli<:en  war 
Jenes  Ideal  des  ..v<dikoninienen  Hcd'nianns"'  das  einzicr  erstrehens- 
werte,  Aher  das  l>inir«'rtuni  sah  hewiiudernd  zu  ihm  auf;  luasseu- 
liaft  waren  die  (4esu(  he.  den  .Adel  zu  erlauK'fU  in  Jener  Zeit,  und 
in  der  That  wuiden  zahlreic  he  auüesehene  oder  reiche  Bürger 
<lauials  licadelt.  Und  wei-  nicht  adliü'  war.  ahcr  d(tch  zei^ren  wollte, 
dals  er  von  Stande  sei.  so  uauientlicli  der  hrdiere  Heauite.  der 
(lelehrte  u.  s.  w..  dei'  su<dite  in  allem  und  jedem  dem  Adel  nacli- 
/uthun.    Denn  der  Adel  tnifr  den  Ahjrlanz  des  Hofes,  des  Für.sten. 

So  kam  es.  dals  der  „vollkommene  lintmann"  ni(ht  nur  dem 
Adel,  sondern  der  gresamten  Nation  das  Ideal  des  Menschen  zu 
Skiln  schien.  So  kam  es.  dals  die  höfische,  die  adeli«(e, 
die  ca valiermälsi^re  Bildunsf  für  die  allj;;emeiu  erstre- 
benswerte gehalten  wurde. 

Xnn  ist  zwar  richtig,  dals  mau  damals  sehr  /wischen  adli- 
ger lind  bürgerlicher  Erziehung  unterschied. 

Das  Gymnasium  in  Görlitz  hatte  für  die .  adligen  Schüler 
einen  besonderen  Lehrplan.  ^  „Wir  unterscheiden,"  wird  weiter 
ausdrücklich  gesagt,  „adliche  und  vornehmer  Leute  Kinder  von 
andern,  so  niedriger  Geburt  sind,  auch  dadurch,  dafs  wir  ihnen 
teils  einen  nähern,  liebreichem  und  vertrautem  Umgang  mit  den 
Lehrern  unter  Bezeigung  aller  anständigen  Höflichkeit  gestatten, 
teils  auch,  dafs  sie  von  gewissen  Verrichtungen  ausgenommen 

*  V.  Hauiiier.  (M  scliichie  tler  l'udagti^ik  11.  4.  .\uli..  «,ISL»:i»  .S.  IK».  S«  limi<lt, 
«ieflclüehte  der  TiiilH^oi^ik  II.    Aufl.,  (18j7>  8..")  14. 

14* 
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sind,  denen  sich  andere  unterziehen  müssen.  Bringen  yomehmer 
Lente  Kinder  einen  Hofineister  mit,  so  sind  sie  nicht  schlechter- 
dings verbunden,  die  Öffentlichen  Stunden  zu  besuchen/'  Ffir 
Adlige  wurde  Griechisch  nicht  gelehrt,  dagegen  ,,die  Mathesis*' 
besonders  gelesen,  Heraldik  und  Genealogie  besonders  berttck- 
sichtigt  und  für  Tanznnterricht  gesorgt.  Einer  in  einem  hand- 
schriftlichen Sammelband  <  enthaltenen  Instruktion  des  Rates  Frie- 
sen für  die  Kinder  des  Grafen  Bielken  entnehme  ich  femer  folgen- 
den Satz:  „Bey  Erzieh-  und  Informierung  Grofser  Herren  Kinder, 
welche  durch  deren  Geborth  und  Stand  zu  Künftiger  regiments- 
und  -Verrichtungen  gewidmet,  ist  wol  zu  Bemerken,  dafs 
selbige  wollen,  mfifsen  und  Können  auf  gantz  andere  Art  auf- 
gebracht werden,  wie  sonst  gemeiniglich  Burger  und  Mittelstandes 
Kinder  pfle^ren."  'Sliiw  darf  weiter  auf  das  Bestehen  und  die 
besondere  Ptie<re  der  Kittenikadeniieeu  in  diesem  Zeitalter  hin- 
weisen. Wie  in  dem  bei  Flathe'  angreführten  Memorial  der  kur- 
sächsischen Ritterschaft  von  I(;s_'  die  Xotwendierkeit  einer  anderen 
Information  für  die  adlirr»'  als  für  die  bürjrerliche  Jug'end  betont 
und  die  Kinräumung  der  Sdiule  zu  Meifsen  ausschliefslich  für 
den  Adel  gefordert  wird,  so  heifst  es  audi  in  dem  von  Weils 
publicierten'*  „Plan  einer  vom  Fränkischen  Kitti'rcanton  Otten- 
wald  beabsichtigten  Einrichtung  einer  Kitter-Schule  etc."  folgen- 
dermafsen:  ..Alle  Übrigen  offene  Schulen,  weder  die  niedein 
noch  die  Imliere  sind  /.u  dem  vor  den  Keichs-Adel  erforderi. 
Kndzweck  nicht  brauchbar,  aufser  vor  diejenigen,  so  sich  zur 
<  H'lehrsamkeit  (ippUrifven  und  rniversitfiten  besuchen  wollen. 
Auf  sfttli.uien  allgemeinen  Schulen  werden  die  junge  (^nraUicry. 
die  si<  li  den  höhern  Schulen  nicht  zu  widmen  gedenken,  allzu- 
vielen  l>lstriutt(niv)i.  die  zu  ihrem  (lebramli  lürlits  taugen,  aus- 
gesetzt. Sie  werden  genötiü'et  viele  Lehren  an/.uln.ien  und  mit 
zu  lernen,  die  blofs  in  fntuntin  < HiJir'hnu-ni  trereiclieii.  Sie  ver- 
iiehren  darüber  die  blofse  Zeit,  und  bekininnen  theils  wegen  der 
Vielheit  und  Versrhiedenheit  der  Lehren,  theils  wetren  des  be- 
schwerlichen iitrfitut/i  iloci'U'li  V01'  dem  Lernen  einen  Kkel.  So- 
bald die  Lehrnieistei-  auf  offenen  Si  lmlen  dieses  L-'ewahr  werden, 
übeilasseii  sie  entweder  die  iHilir,<hi<i  ihrem  ^^'illen  und  einer 
i>chädlicheu  Nachlüfsigkeit,  oder  mau  übertreibt  wohl  gar  die 


*  Auf  d.  ruiversitätshibliothek  Greifswald  befindlich  (Mss.  (lertii.  Quart.  19). 

^  (leschichte  «Nt  Köniirlich  Siiflis.  Kürstcii'^Lliiilc  zu  Mrif'^t  n  r|S7'.>)  S.  48.*t. 
"  In  den  Mitteil.  d.  Uv».  f.  d.  Erzieliunj^it-  u.  .Schulgi-sckicbti.'  I,  (I^^U    107 ff. 
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Nüttel)  sie  zur  Erlernimg  unnfltzer  Kleinigkeiten  zu  nOthigen. 
Sie  werden  fiberdiTs  nnter  die  Gesellsehafften  Tieler  unartigen 
nnd  zflgellofsen  bfirgerlichen  Kinder  gemisclit,  nnd  kommen  in 
Gefahr,  statt  verhoffter  guter  QmlitiUen  eine  rohe  AnffUhrnng 
an  sich  zn  nehmen  und  alle  Bossheiten  des  gemeinen  Pöbels  mit- 
zumachen.*' Dafs  auch  hervorragende  Köpfe,  wie  Schupp  und 
Seckendorf,  eine  besondere  adlige  Unterrichtsanstalt  empfehlen, 
bat  schon  Paulsen*  ausgeführt.  — 

Aber  mit  alledem  ist  noch  nicht  gesagt,  dafs  diese  spe- 
cifische  Erziehung  des  Adels  nun  auch  allein  für 
den  Adel  galt  Ich  wies  schon  darauf  hin,  dafs  daznmalen 
jeder,  der  sich  ein  Air  geben  wollte,  dem  Adel  in  Leben  und 
Sitten  nachzueifern  trachtete.  Jedenfalls  läfst  sich  das  von 
den  vornehmen  und  reichen  Bürgerlichen  annehmen. 
Die  eben  erwähnte  Kundgebung  des  Oörlitzer  Gymnasiums  nennt 
Hiich  als  besondere  Klasse  nicht  nur  die  Adligen,  sondern 
..adliche  und  vornehmer  Leute  Kinder.'^  Dafs  man 
besondere  Ritterakademieen  f&r  notwendig  hielt,  liegt  zum  Teil 
<*ben  auch  daran,  dafs  die  alten  humanistisch  -  theologischen. 
..pedantischen''  Schulen  dem  neuen  französischen  Bildungsideal 
nicht  ohne  weiteres  verfallen  konnten.  Wenn  aber  ein  Schulleiter 
seine  Schule  zeit^remafs  gestalten  wollte,  so  mufste  er,  wie  der 
<-rymnasialrektor  in  Zittau,  die  cavalienuäfsige  Erziehung  accep- 
ti^Tfii.  Dieser  versichert  denn  auch,  dafs  bei  ihm  die  neuere 
Historik.  Heraldik  und  Genealogie,  „die  Sprachen  der  heutigen 
politischen  Welt'*  t,'elel»rt  würden,  dafs  die  Schüler  „zu  Adelichen 
und  galanten  Studien,  sonderlich  zur  Mathematik,  dem  Fran- 
zösischen, Italienischen  nnd  Englischen,  wie  auch  zum  Tantzen 
genntrsani  Geiep-enheit  hätten."'" 

Die  Bewundernng  und  allgemeine  Nachahmung 
der  adlijren  Erziehung'  seitens  der  gut  situierten 
Bürgerlichen  zeigt  si<  Ii  vor  allem  auch  in  der  immer  all- 
«remeiner  werdenden  Ki/.  iehungr  durch  H  of  nie  ister. 
Diese  Institution,  die  der  Adel  im  sech/.ehnten  Jahrhundert  den 
grofsen  Herren  nachgemacht  hatte,  fand  bei  dfin  crutfu  Bürrrer* 
tum  auch  bald  Kincantr.  ^'or  allem  war  es  dabei  auf  die  Pfiejre 
jener  adligen  Erziehunjr  abgesehen.  Da  ein  wesentlicher  Teil 
derselben,  wie  wir  noch  sehen  werden,  in  der  Vervollkommnung 

'  a.  a.  0.  S.  344.  t.  Räumer  a.  a.  (K  8. 91. 

»  Vgl.  (larAber  auch  meine  .Studie:  „IHr  Hofineister**  in  meinen  „Knltnr- 
tftiulicn"  (189»). 
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des  Keiielimens.  der  Sitten,  der  ..('andinf'  -  bestand,  so  war  die 
Hofiueistererzieliunjr  für  diesen  Zweciv  ohnehin  viel  p-eeiLniet»  r. 
als  eine  solche  in  den  ölfentlichen  Anstalten. Ks  wurde  in  der 
Kegel  ohne  Zweifel  in  vornehmen  biirgrerlicheu  Uänseni  beson- 
deres Gewicht  darauf  gelehrt,  dal's  der  Hofineister  den  Kindern 
eben  jene  cavaliermärsige  Erziehnn?  an^edeihen  liei's.  ^ran 
nahm  in  diesen  Kreisen  anrh  mit  besonderer  Vorliebe  ..  adlijre 
Hofmeister"  an,  d.  h.  sfdche  Hofuit  istt  i .  die  ihre  Krziehnns>kun>t 
bereits  in  adligen  Hänsern  erprobt  hatten.  In  summa,  die  adlige 
Krziehnn«r  war  die  sdileehthin  ..«rate-  Erziehung.  — 

Als  das  J.ebensid»*al  wnrde  oben  der  vollkommene  Hofmaiin 
bezeichnet.  Man  kann  dieses  ideal  anch  anders.  allp^emeinofUltiiier. 
benennen,  indem  man  zwei  Scilla L'"worte  jener  Periode  anwendet, 
die  als  besimders  bezeichnend  jrelten  dürfen,  die  Worte  ..gra- 
lant"  und  ..  j)  o  1  i  t  i  s  c  h.-  Kin  rechter  «ralanter  nnd  |»oli- 
tischei-  Mensch  zu  werden,  war  das  modische  Lebensziel; 
den  heranwachsenden  Jüiiiilin«:  /n  einem  solchen  zn  niaclien.  das 
letzte  Ziel  der  hNtcoccoerzieiinni.'.  I  ber  Sinn  und  Hedentunü'  dieser 
Worte  will  ich  hier  nicht  aiistührlich  handeln,  zumal  ich  darübtT 
demnächst  in  einer  anderen  Zeitschrift  eiue  längere  Abhauülung 
veröÖentli«  he. 

Nur  soviel  ninl's  hier  yesa^t  werden,  dal's  Jene  .Mod.-\vi>rle 
im  (Trnnde  weiter  nichts  i)ezeiclinen.  als  die  tVanzösierte  welt- 
männische |{ildnn;r.  (ialant  hiels  der.  der  eine  gewisse  \'oll- 
kommenheit  in  der  ("onduite.  in  der  nenen  französischen  Lebensart 
gewonnen  hatte,  angenehm  mach  den  Be<rritten  der  Zeit  Ii  kon- 
versieren  und  in  allen  modischen  Kenntnissen  und  Fähiükeifen 
paradieren  konnte;  politisch  der  kluge  Weltmann,  der  seine  For- 
tune zu  machen  veistand.  und  dabei  eine  unglaubliche  Anpassungs- 
fähigkeit und  ungeheure  Servilität  Hidieren  gegennl>er  besafs.  zu 
diesem  Zweck  auch  über  eine  gewisse  weltliche  Bildung'  vertiiirte. 

Wer  das  eine  wie  das  andere  war  —  übiiirens  lienschte 
damals  eine  LTofse  \'erschwonimenheit  dieser  .Modeworte,  die 
überall  angewandt  nnd  oft  promiscue  gebraucht  wurden  —  dei- 
war  ein  Mann  nach  (b^ni  Herzen  der  Zeit.  Der  galante  nnd 
politische  Menscli  (piaiid  nienie  war  aber  wieder  der  Hofmann. 

Kin  Hofnuinn  konnte  nicht  jeder  werden,  aber  ihm  nach 
Möglichkeit  ähnlit  h,  ein  vornehmer  Weltmann  zu  werden,  kurz 

"  Eh  betont  scIkhi  Moiitaiiriir.  i\ni>  ili  r  Hntiin  isttri  rzirliuiig  <ler  Vurzui; 
/II  ^ebeii  »t'i.  Vgl.  Tli.  Zifglt-r.  «irstli.  tl.  l'adagogik 
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L-'iilant  und  iMilitisch  zu  lifilsen.  war  allei-  WVlt  Streheii.  ..In 
(lern  calanten  und  {»o  1  i  t  i s c he n  I.ehen  / n  z ii  n  e  Ii nu' n , " 
war  nach  tinent  damaligen  Autor"  das  höchste  Ziel  der 
..Jetzigen  ruriiisen  Welt."  Freilich.  ..wer  heut/.utat:e  <leu 
Namen  eines  jralanten  und  politischen  Mensciien  hehaupten  will,*' 
sajrt  (lerselbe  Autor.  ..der  niiii>  >ii  h  ;rewaschen  iialien."  Es 
scheint  also  eine  K'eilie  von  l''ord  eruny^en.  die  nicht  so 
einfach  waren,  zu  ertiillen  ;re\vesen  zu  sein,  ehe  man  sich  solchen 
Khrennamen  in  den  Aujren  der  Welt  erwerben  konnte. 

Mit  diesen  Fordernn«ren  will  ich  mich  nun  näher  be- 
schäftigen, soweit  zu  ihrer  Erfüllung  die  damalige  Er- 
ziehung beizutragen  suchte.  Wie  wurde  mau  damals  er« 
/.ügen,  um  jenem  Lebensideal  nahe  zu  kommen? 

Zunächst  ist  eines  klar.  Entsprechend  dem  Lebensideal,  das 
doch  nur  ein  erschrt^ckend  änfeerliches  ist,  war  auch  die  Erziehung 
eine  eminent  äufserliche.  Gewifs,  blofses  Eintrichtern  von 
Kenntnissen,  blofse  Verstandes-  und  GeistesQbung  ist  nie  das 
alleinige  Ziel  der  Erziehung:  aber  wenn  wir  daneben  Gemfits- 
und  Seelen-,  vor  allen  auch  Charakterbildung  verlangen,  so  be- 
wegten solche  Absichten  jene  Zeit  nicht  Auch  sie  legte  nicht 
nur  Wert  auf  die  geistige  Bildung;  aber  was  sie  weiter 
forderte,  war  wesentlich  Vervollkommnung  des  äufseren 
Benehmens  und  Einimpfung  einer  charakterlosen  Welt- 
klugheit. Was  einmal  Talander,  der  Pseudonyme  Verfasser 
des  getreuen  Hoifineisters  adelicher  und  bürgerlicher  Jugend'^ 
als  das  Ziel  seines  Buches  bezeichnet,  das  kann  man  als  das 
Ziel  der  damaligen  Erziehungsideen  überhaupt  ansehen.  Er  sagt:i^ 
..Man  suchet  darinnen  treue  Anleitung  zu  geben,  wie  die  Jugend 
wohl  aufferzogen  werden,  und  so  bald  sie  ein  wenig  herange- 
wachsen, ihre  eigene  Vonduite  also  einrichten  soll,  dafs  ein  junger 
Mensch  in  der  Welt  fortkommen  und  sich  so  wol  bey  Hofe  als 
sonst  überall  beliebt  machen  kau.  Denn  obschon  das  Studieren 
demjenigen,  der  sich  darauff  leget,  in  seinem  Verstände  ein  grosses 
Licht  giebt:  So  ist  es  doch  mit  der  Gelehrsamkeit  alleine 
nicht  ausgerichtet,  wenn  einer  nicht  zugleich  seine  Sitten 
also  poliretj  dafs  er  vor  einen  höflichen  und  die 
Conrersation  wohl  urtheilenden  Menschen  passirm 
kau:  Zumal  da  der  gelehrte  Spanische  JestiU  Oracian  in  der 

^  Vgl.  meinen  Aufsatz  Uber  den  ..ToUkommenen  Hofmiinn'*. 
In  der  Vorrede. 
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zwey  und  zwan/.iirstcn  Maxime  seines  Hamme  de  Cour  nicht  )in- 
recht  urthfilrt :  dal's  die  Kunst  wolil  zu  com  t  rsivini  vielen  mehr 
Nutzen  {rebracht.  als  alle  sieben  treye  Künste  zusannuen;  und 
dafs  /iiweilen  twie  er  in  einem  andeiii  Trartat.  el  Di.^rreto  «re- 
nannnt.  raisunnivcX),  wenn  einer  ein  freschicktes  Woit  zu  rediter 
Zeit  in  (iesellsi-haftt  vnrzubrinjren  weils.  und  einen  «ruten  Brief 
machen  kann,  ei'  dadurch  mehr  gewonnen  hat.  als  mit  alb-i- 
Wissenschatt'r  des  I'itrfdli  u.  lia/ili."  Solche  Anscliauiiim-  kann 
niclit  wundei  nehmen,  wenn  man  jene  Zeit  kennt,  wenn  man  die 
pharisäisclie  Klarre  .lulius  Heiiiiiaids  von  JJolir' '  h<ii-t.  dals  ..sidi 
die  ('(iliinfi  i  im,  die  .U(/'/r;/  nnd  W  elt reu  bey  der  heuti<ji:en 
Welt  fast  über  die  göttlieben  und  natürlichen  Kechte  erheben 
Wüllen,  und  ein  grosser  'l'heil  der  Menseben  sieli  mehr  betleilsiiret. 
seine  Handlungen  nach  dem  A\'ohlstaud  und  dem  Ge- 
fallen der  Höhern  einzurichten,  als  den  Sätzen  der 
der  Tuirend  -  Lehre  F(dge  zu  leisten."  in  einer  solchen  Zeit 
konnte  auch  ein  solider  rnterri*  bt  nicht  allzuviel  Anhänger  haben. 
..Vielen."  sagt  derselbe  Köln.""'  ..ist  mehr  an  d  ^  v  ;/ n  l  im  t  n . 
als  an  dei-  soliden  <  J  e  1  e  h  r  s  a  m  k  e  i  t  gelegen.  Es  bestehet 
aber  die  (jtilante  (Gelehrsamkeit  darinnen,  dals  man  sich  vor- 
nehmlich diejenigen  Wissenschaften  bekandt  mache, 
die  zu  der  Zeit  I)  e  v  d  e  n  H  o  f-  u  n  d  Welt -Leuten  in  be- 

« 

sondern  Credit  stehen,  und  aus  manch  er  ley  andern 
Wiss  e  n  s  c  h  a  f  f  t  e  n  das  artiirste  heraus  lese,  dadurch 
das  (iemüthe  mehr  belustiiret.  in  anL-'enebme  Verwendung  gesetzt, 
als  mit  allzusauern  und  niüli>anien  Nachsinnen  bescliweliret  wei-de. 
und  dasselbe  zu  rechter  Zeit  und  an  rechten  Ort  an- 
bringen lerne." 

Ks  mag  nützlicli  sein,  ehe  wir  zu  den  einzelnen  .Anforderungen 
der  neuen  Bildung  und  Eiziehung  schreiten,  den  (legensatz 
zn  der  Erziehung  der  verflossenen  Periode  festzustellen. 
Unzweifelhaft  hat  man  diese  richtig  wiederholt  eine  pedantisch- 
theologische genannt.  Man  lese  zum  Beispiel  den  Erziehungs- 
plan  de«  neui^ährigen  Pfalzgrafen  Friedrich  IV.  von  1582 J* 
Beten  nnd  wieder  beten,  Psalmen  nnd  Katechismus  lesen,  Pre- 
digten hOren  nnd  sich  darQber  verhören  lassen,  so  geht  es  fort. 
Und  daneben  Latein  und  wieder  Latein,  und  in  pedantischster 
Form  z.  B.  „Lehmen  eine  Lateinische  Sentenz  lesen,  ej-poit/ren 

EinbMtnn<r  znr  CercfwoniW-Wissenscbaft  der  l'rirat •  rerüouen.  Vorrede. 

'«  El.'  ii.la  S.  0. 
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vnd  auswendig  lehrnen/*  Ähnlich  ist  die  in  den  „Mitteilnngen 
der  Gesellschaft  fOir  deutsche  Erziehungsgeschichte'*  veröffent- 
lichte'^ Stndienordnnng  der  Herzogin  Dorothea  Susanne  von 
Weimar  för  ihren  Sohn  ans  dem  Jahre  1583  gehalten,  und  andere 
typische  Beispiele  liefsen  sich  zahlreich  geben.  Das  Überwuchern 
der  theologischen  Interessen  auf  der  einen  Seite,  ein  verknöcherter 
Schulbetrieb  —  was  war  gegen  Ausgang  des  sechzehnten  Jahr- 
hundeits  aus  dem  frischfHthlichen  Humanismus  der  Blütezeit  ge- 
worden —  auf  der  andern  lassen  uns  in  eine  Verkfimmerung  des 
geistigen  Lebens,  in  eine  systematische  Absperrung  von  den 
wirklichen  Interessen  des  Lebens  blicken,  die  notwendig  bald 
als  ein  Übel  empfunden  werden  mufste.  Die  Erziehungs-  und 
Bildungsbestrebungen  der  neuen  Zeit  stehen  somit  durchaus 
unter  dem  Zeichen  des  Kampfes  gegen  den  „Pedantismus". 
Aber  der  krasse  Hangel  an  Idealismus,  der  wider- 
wärtige Geist  der  Änfserlichkeit  und  der  Nützlichkeit, 
der  nun  in  die  Erscheinung  tritt,  war  nicht  minder  einseitig. 
Moralisch  und  geistig  steht  das  Zeitalter  der  PerQcke  auf  sehr 
niedrigem  Niveau. 

Entsprechend  dem  realistischen  Geist  der  Zeit  fafst  man  den 
nützlichen  Endzweck  alles  Studierens  in  erster  Linie 
ins  Auge.  Ans  dem  im  Anhang  abgedruckten  Methodns  studiomm 
des  Kates  v.  Jäger  führe  ich  die  drei  Punkte  an,  ans  denen 
der  fintH  »tudiornm  eines  komme  de  qtialiti"  besteht,  nem- 
lich  ..1.  in  affaires  sich  gebrauchen  zu  lafsen,  2.  in  eon- 
vemation  vornehmer  oder  savanter  lente  sich  zu 
4jfstinf/uireHj  3.  zu  seiner  eigenen  Gemüths -Ergötzung 
sich  mit  zu  zieren.*'  Kemmencli nennt  ebenfalls  einen  drei- 
fachen Zweck,  den  „ein  Cavallier  in  seinem  studiren''  hat:  „1.  Er 
will  sich  innerlich  und  enserlich.  zeitlich  und  ewi^  grlückseelig 
macheu.  und  sich  also  zu  einer  vemunfftigen  und  christlichen 
4'omhiitt'  qiialifiiiren.  2.  Er  will  sich  zu  einem  gewissen  stand 
i/iuih'firirew.  darin  er  anch  andern  dienen,  und  sicli  al.'<  ein  nütz- 
liches grlied  der  menschlichen  gesellscbafft  auffuliren  könne.  Er 
wil  geschickt  seyn.  von  allen  vorkommenden  sacken  vernünfFtio^ 
/n  ruisniiniren  nnd  sich  als  ein  t/atant  homme  in  der  weit 
aufzuführen.'* 

I*  Jahrgau»;  Iii.  (I8»3)  8.i>i)ff. 

^  Neu  -  ernfbete  Acmlmie  der  Wissenschaften,  an  welchen  Vornemlicli 
Stande» -Personen  nutalich  ktfnnen  angefOhret,  nnd  sn  einer  vemnnftigen  lud 
H'oblaastftndigen  C'oNdWdegesrhickt  gemacht  werden,  l.  2. Aufl.  Lelpsig.  1717.  SJJl  f. 
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Dasjenige  nnn,  was  man  zur  Erreichung  des  Zieles  fftr 
notwendig  hielt»  zeigen  im  grofsen  und  ganzen  schon  die  Pro- 
gramme und  Pläne  der  Ritterakademieen.  Die  Zöglinge 
sollten,  es  in  der  »«Ordnung  und  Freyheiten  das  Fürstliche 
Newe  Collegium  zu  Tübingen  betreffend"  von  1609  heifst.  ..in 
Tugenten,  Verstand,  Politischen  und  zum  Weltlichen  Begiment 
dienlichen  Künsten,  zierlichen  Sitten  und  in  allerley  zur  Höflichkeit 
gehörigen  Ea-ercitien  erzogen  und  unterwiesen"  werden.  Was 
das  im  einzelnen  besagte,  mag  der  Lehrplan  der  Wolffenbütteler 
Akademie,  die  1(587  gegründet  wurde,  zeigen.  Es  wird  gelehrt 
1)  Religion  und  zwar  die  dogmata  fidei  und  religimis  chrhtianae 
hiatoria,  3)  iits  privatum  (doch  ohne  ..unnöthige  Weitläufftigkeit"*.). 
vorher  fundamenta  etJtica:  im  publieumf  vorher  praecepta  PoWira, 
8)  Geschichte,  namentlich  neuere,  sowie  Genealogie,  Chronologie, 
und  Geographie.  4)  Oratorie  und  aUndiwn  vtoqnentiae.  o)  Mathe- 
mathische Wissciisrhaften.  6)  Sprachen:  Lateinisch.  Deutsch. 
Französisch,  Italienisch:  Hnglisch  und  Spanisch  privatim. 
7)  Exercitien  (Reiten,  Fechten.  Tanzen  etc.).  Endlich  wii'd  die 
Erlaubnifs  zum  Besuch  des  Hofes  g:eg:ehen  (ordinarie  gewisse 
Tage  in  der  Woche),  um  ..von  der  daselbst  voifallendeu  homstm 
tonversation  mit  profitmn  zu  können.'*  Ganz  ähnlich  ist  der 
Lehrplan  des  Collegium  illustre  zn  Cassel  von  KUS  u.  s.  w. 

Älmliche  Forderunpeu  ward en  an  die  Hofmeister- 
«ifziehung  gestellt,  iiiitl  .ilmlich  ist  der  Studienplan,  der  in 
der  Litteratur,  die  sicli  mit  der  Kr/.iehunjr  bescliäftlL^l  und  die 
damals  «ranz  anis,  i  uKicnf  lidi  /.ahlreich  ist.'-'^  empfohlen  wird,  wie 
wir  das  noch  im  einzelnen  sehen  werden. 

Als  tili-  die  Zeit  charakteristische  Bildungsgegen- 
stände darf  man  so  folireiide  feststellen:  Ii  Sprachen,  ins- 
besondere Lateinisch  und  noch  nütijrer  F  r a  n  z  ö  s  i  s  c h.  2 1  G e - 
schichte,  insbesondere  neueste,  (ieuealogrie  und  »  oLTaiihie. 
Ih  Staatswissenschaften,  Recht.  Ethik  und  Politik 
(unter  der  letzteren  wird  namentlich  auch  die  \Veltklu<rkeit.  die 
„Klugrheit  zu  leben"  verstanden i.  4»  .Mathematische  Wissen- 
schaften. '))  FJ oq uenz  (Briefe!).  Ü)  Exercitien.  7>  Die 
Conduite  überhaupt.  Ä\s  unumgängliches  ßildungsmittel 
wird  endlich  K)  das  Helsen  angesehen. 

**  Vipl.  z,  B.  Kenimericli  n.  a.  0.  S.  49,  fener  den  Anfang  des  B.  C.  r.  Jftger- 

scheu  ML-tlmihis  SMiiIinniiii  Noliili  raaxime  Germann  commendandA  (1718).  detsen 
Veröft'eutliüliung;  in  den  Mitt<*ilnngen  ich  mir  vorbehalte. 
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Von  dem  Religionsnnterricht  will  ich  hier  uicht  be- 
sonders sprechen.  Natürlich  war  er  vorgresehen  und  wird  in 
den  gedruckten  Erziehnngslehren  und  den  handschriftlichen  In- 
struktionen stark  betont.  Aber  so  sehr  im  Vordergrund  wie  in  der 
verflossenen  Periode  steht  dieser  Unterricht  und  die  stete  Anleitung 
zur  Frömmigkeit  doch  nicht.  Und  andererseits  war  doch  schon  in 
diesen  Dingen  ein  freier,  wenn  auch  zunächst  frivoler  Ton  nach 
französischem  Vorgang,  teilweise  wenigstens,  eingerissen.  In  Ta- 
landers  „getreuen  Hoffmeister  adelicher  und  bürgerlicher  Jugend'* 
(Leipzig  1703)  finden  sich  z.  B.  einige  darauf  bezflgliche  Stellen.^i 
80  heifst  es  da:  „Die  erste  Schuldigkeit  nun,  welche  einer  zu 
beobachten  hat  damit  er  sowol  seiner  ewigen  Wohlfarth  rathe, 
als  auch  bey  der  honetten  Welt  sich  in  guten  CretUt  setze,  ist 
diese,  dafs  er  eine  rechte  Ehrerbiethung  gegen  GOtt  und  Liebe 
zu  dessen  Wort  von  sich  leuchten  lasse.  Denn  wer  so  gottlose 
ist,  dafs  er  sich  dencket  durch  a^/re/stische  Mammen  grofs  zu 
machen  und  einen  Ruhm  daraus  suchet,  zu  zeigen,  dafs  er  die 
Religion  gar  nicht  e^f/tnire,  der  betrfiget  sich  gewaltig.*'  Weiter 
wird  bei  Erwähnung  des  Gottesdienstes  Aber  die  „recht  thörichte 
Einbildung'*  geklagt,  „wenn  ein  junger  Mensch  dencket,  das  stehe 
tfalantf  wenn  er  in  die  Kirche  kOmmt,  den  Hut  auff  behält  und 
fein  trotzig  ä  la  mort  bteue  nach  dem  lincken  Ohre  drücket,  kein 
Gebeth  thut,  und  sich  an  heiliger  Stätte  in  Lachen,  Reden  und 
Gebehrden  solcher  Freyheiten  gebrauchet,  die  man  nicht  einmal 
bey  politischen  Assembleen  einem,  der  von  gesundem  Verstände 
seyn  will,  vor  gut  auslegen  würde.**  Weiterhin  heifst  es^inmal:^ 
.,Denn  es  kau  wol  kein  ärgerer  Wahnwitz  sein,  als  wenn  ein 
Junger  von  Adel  meynet,  es  stünde  nicht  eavalierementf 
dafs  man  einige  Andacht  sptthren  liesse:  Die  Rt  Ugion  und  das 
Bethen  gehOre  nur  vor  den  gemeinen  Mann.** 

Doch  ich  will,  wie  gesagt,  dieses  Thema  nicht  weiter  ver- 
folgen, sondern  mich  nunmehr  mit  den  einzelnen  charakteristischen 
(Truppen  von  Bildungsgegenständen  beschäftigen:  wir  werden 
dabei  sehen,  warum  gerade  diese  damals  bevorzugt  nnd  ge- 
schätzt wurden. 

"  S.  70  ft".  Virl.  auch  v. 'IVcliirnliaiiss,  (Ji-tmu  r  Hi>fViii>  ister  auf  Academien 
iukI  lü  iseu.  (Hannover  1727.»  S.  1  ft*.  i.  H.  S?.  .'1:  ..Alli  in  di  r  Atheorum  yrmtivorum 
ijii'bt  ts  leider!  Jiu-Iir  als  zu  viel."  Bes<Mel.  Schmiede  des*  rolitischea  Glücks 
(Frankfurt  n.  Hamburg  1073),  8.  t  Migt.  „dafs  bey  den  berrlichsten  nnd  besten 
Kiipfen  der  AA^mu»  vomemllcb  eimreMblichen."  S.  08. 
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Sehr  wichtig  ist  zunächst  die  Kenntnis  bestimmter 
Sprachen.  „Denn  olizwar  in  sprachen  die  weifslieit  nicht  be- 
stehet." heilst  es  bei  Keninierich. ..so  sind  doch  dieselbe  einem 
politiio  nöthipr.  theils  weil  viel  wissenscliaft'ten.  so  zur  weifsheit 
grehOren.  in  fremden  sprachen  verfasset  sind,  theils  weil  er  sonst 
nicht  winde  geschickt  sejrn,  auf  reisen  und  in  anttenibh'cn  mit 
allerhand  leuten  zu  ionrer^sirrew."  Unter  den  lebendijren,'*  lieifst 
es  weiterhin,  „ist  nächst  der  Muttersprache  die  französische 
am  nöthigsten,  weil  dieselbe  überall  unter  //(//«//ten  leuten  im 
<rebraneh.  und  viel  nützliche  bücher  darin  geschrieben."  Es  ist 
klai*.  dal's  wir  ül)erall  iilniüche  Stimmen  ttlier  die  \\"irjitii.'k<'it 
der  französischen  Sprache  linden.  Tn  J.  R.  von  Hohrs  Einleitung 
zur  Staatsklugheit-*  wird  von  „der  (Jpi )/>>>)/  ■  nn  den  meisten 
Höfen  gesprochen,  „dafs  einer  nicht  vor  giihmt.  manierlich,  ja 
möchte  ich  bald  sagen,  vor  verständijr  frehalten  wird,  der  in  der 
FrantzOsischen  Sprache  unerfahren."  Talander empfiehlt  sie 
namentlich  ..wefren  ihrer  herrlichen  Bücher,  die  darinnen  in  Pnick 
herausgegangen."  und  wegen  der  ..schönen  Anweisungen,  in  der 
Morah  ":  ..Dahero  ein  Jungfer  von  Adel  so  wol  als  Hürs-ei  -Standes. 
welcher  einmal  den  Hof  o<ler  die  jxjllfc  W  elt  finjurutivitü  wil. 
auch  sonderlich  um  des  Willen.  daCs  er  ilire  jrute  Miunrnn  und 
Ji'i'fir.i  tonen  lesen  kan.  solche  Sprache  lernen  soll."  Dies  Moment 
wird  auch  sonst  betf)nt.  So  sjiriclit  IMerlinjr-''  von  der  Hvf/nu 
(i  all  na.  i/aur  mm  salaiu  in  nndtis  Princ/jnon  aal/s  pro  rrrnurula 
vüh't,  Si  l!  in  ijaa  plurimi  i'tium  libri  doctVf  eleganter  et  vnm  judkio 
ifcripti  ju-oötaut. 

Der  eigentliche  (irund  dei-  Notwendigkeit  der 
französischen  Sprache  besteht  darin,  dals  der  alles  nber- 
r;iirende  Rinfluls  Frankreichs  in  geistiger  und  ircsellschaftlicher 
liezieliunjr  dieselbe  zur  Sprache  der  Gesellsdiaft.  Ja  der  Gebil- 
deten überhaupt  gemacht  hatte.  Man  darf  die  Mö^ilichkeit  dieses 
Erfolges  vor  allem  auch  in  den  Vorzügen  der  französischen 
Si)rache  suchen,  in  ihrer  weltmännischen  Vollendunjr.  die  sie 
als  \'erkelirs-  und  Umgangssprache  ganz  besonders  der  Erlenmng 
wert  machten.  2' 

»  IS.  9».      >•  S.  144.      «  Der  getreue  Hoftineister.  Lt  iiizisf  1708.  S. 
De  emditione  politic«.  oder  Wie  man  catatitrtmtnt  studieren  solle? 
(1708)  S.  18. 

"  Vgl.  meine  (Jesrliichte  d.  <Ii'iit^rlieu  Briefes  II  (1889)  S.  !8  f.  Dort  ist  auch 
S.  If.  fl'  die  Sitt«'  di-r  frauzösis<  li(  ii  K<»rr»-spoii«l»Miz.  <lie  für  di»'  AUu-eineingilltig- 
ki-it  der  iruuzöäischeu  f>pruclie  charakteristisch  ist.  eingehend  besprochen. 
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Unter  den  zahlreichen  Anweisnngen,  wie  die  französische 
Sprache  erlernt  werden  soll,  nenne  ich  den  Abschnitt  in  Eemme- 
richs  Akademie  der  Wissenschaften,^  wo  die  beliebtesten  Gram- 
maires  and  Dictionnaires,  sowie  die  empfehlenswerte  französische 
Lektüre  aufgezählt  werden,  and  den  Abschnitt  bei  Talaader,^ 
wo  namentlich  von  den  französischen  Sprachmeistem  nnd  der 
Übnng  in  lebendiger  Konversation  gehandelt  wird.  — 

Neben  der  französischen  Sprache  hatte  die  lateinische  ihre 
befestigte  Stellung  in  der  deutschen  Bildaag  gewahrt.  Kemme- 
rich-'^ nennt  sie  notwendig,  „weil  difs  die  spräche  der  gelehrten, 
ohne  welche  man  weder  das  Corpus  Jnrisy  noch  viel  andere 
gelehrte  bficher  wttrde  verstehen  können.  Zu  geschweigen,  dafs 
unter  verschiedenen  Potentaten  in  Staats -o^airen  und  trartaten 
keine  andre  als  die  lateinische  spräche  gebraucht  wird,  dalier 
ein  MinisUr  dieselbe  nothwendig  verstehen  ninfs.-*  ..I  nd  dartt* 
man  nicht  die  ungesunde  Ophiion  haben."  schreibt  Talander.-'* 
.,als  wäre  es  nur  vor  PnUnif^w  und  eine  iVaere/^tor- Cbunfr. 
Latein  zu  reden,  wie  bilsweilen  Kdd -Leute  oder  andeir  die 
nichts  mehr  können,  als  ein  «ilal's  Wein  aussauffen,  davon  ihrem 
Verstände  nach  raiifoniiirmi.  Massen  heute  zu  Tage  vornehme 
Ambassadeurs  und  Minisiri  diese  Sprache  gar  offt  erwehlen« 
darinnen  zusammen  zu  diseouriretiy  wenn  die  anwesenden  Bedienten 
nicht  alles  autt'fanpren  sollen.  Denn  wollen  sie  sich  «rleich  in 
Prautzösischeu  besj  rri  Ikh.  so  mag  leicht  ein  Sehneider  oder 
Peni^«^»- Macher,  der  hey  ihnen  einen  f'ammerdiener  abgiebt, 
zugefren  seyn,  der  schon  so  viel  Kraut  zosisch  verstehet,  als  zu 
Aiitttassmii;  des  Disvourses  gehöret,  indem  diese  Sprache  anietzo  in 
Teutschlaud  all/.n  trenicin"»'  w(u-deu  ist.  Kan  es  aber  einer  ja  wegen 
Versäumnifs  in  der  Jugend  dahin  nicht  bringen,  LaUin  reden 
zu  lernen,  so  hefleiisifre  er  sich  d«Kh  wenijrstens  darauli',  dafs  er 
seineu  />/f^'/«/8chen  Tenuinum  verstehet,  und  solchen  in  rechten 
Cosa  und  Tempore  zu  setzen  weifs,  damit  er  nicht  etwan.  wenn 
er  wejreii  meiner  voruelniM  n  Familie  oder  durch  Geld 
das  Glück  hat  in  solche  Dienste  zu  kommen,  da  etwas 
von  Laftfine  zu  verstehen  erfodert  wird,  er  nicht  so  wol  in  den- 
jenigen, was  er  davon  im  Teutschen  Dlf^rours  als  auch  in  einem 
scbrifftlicheu  ('omrpt  mit  nnterzuwertten  hat,  schlögele  und  sich 
andern  /mn  Hohn  und  Sport  lussetze."  An  «  iner  andern  Stelle 
wird  auch  denen,  die  nicht  studieren,  das  i^atein  wegen  sonst 

»  s.  12:1  ff.      «'  s.  a.'w  ff.      w  s.  5M.      »«  s.  m  f.      »  s.  n. 
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niönrlieher  Vei>»pottunfr  eiuitfolileii.  ..(^lit  i  dieses  auch  eiu  weiiijf 
Lafrhi  an  einem  von  Ad«*!,  der  ein  Kriffr sniann ;  oder  an  einem 
Bttrgerli«  In  n.  so  der  Kauffmaunsi-Iiiitt't  (^i  <rel)en^  offters  melir  alü 
tausend  l  lialci-  wei  tli.  weil  er  solelies  Überall  so  wol  zum  Nutzten 

als  ^\  nhlstande  kan  {relirauchen." 

Wird  also  die  Kriernnn<r  dt  r  lateinischen  Spraehe einer- 
seits diireliaus  für  notwendig  i; ehalten,  so  wird  doeli  anderer- 
seits sehr  häufig  v«»r  .,pedautischem"  Betriel)  diese.s 
Stndinms  gewarnt.  Kin  anonymes  Büchlein,  ..der  adeliehe 
Hofmeister"  läCst  sich  darüher  .so  aus:-'*  ,.,Iunjre  Leute  hlnls 
allein  mit  der  Lateinisdien  Sjtrache  vexieren  ist  eine  rechte 
Marter,  und  .schrecket  die  edle.^ieu  inyonia  vom  stndirn  ai)  und 
irren  sich  die  Jenige  sehr  weit,  die  sich  einbilden  die  Lateinische 
Sprache  sey  das  eint/.ige  Fundament  wahrer  Eiuilitinu.  wie. 
wenn  ich  sagte,  dals  die  Sprachen  gar  kein  Fundament,  sondern 
nur  hlitsse  inlniliiiruln  seyu  /n  wahrer  Knidition  zn  gelangen? 
Fin  jedwedes  Stdiliian,  eine  jedwede  DisripVin  liat  ihre  riiirne 
fnnffavH  )if(i.  zum  Fxemi)el.  wer  gedencket  ein  Ji()  if:f  zu  wei  den 
der  ninls  die  ftimhitni  iitn  iuris  von  Jngeiid  aiit  lernen,  wer  ein 
guter  Ilis/ortriis  werden  wil,  der  niul's  zeitig  Fnudunu  nta  llit^fo- 
rii  ü  U'U'en  A  >■/(■  in  <  tirfrri>-.  man  liTtret  a  Srmi  -  h'i  inJifis.  V(in 
HalltL'elt'hiit'ii  viel  plaiuienis  und  sclireyeus.  dals  jmii:e  Lente 
müssen  FmtilioiK  lialicii.  wenn  man  aber  die  Sache  recht  Itevm 
Lichte  hesieiiet.  so  wi>.seii  die  killten  flenn  seihst  nicht,  was 
Fint<hniii  Hill  seyn.  vermeinen,  wenn  einei  nur  ein  paar  KMM»  Vi,- 
ciiliii\{'\\  die  (1(m  Ii  i)tti  r  i  iidI/Ios  ihr  Lelita«!'  nicht  \ urkummen,  ans 
der  .luHHti  Conirtiii  oder  sdiisteii  /rr^V/'/en  kan.  und  ein  halh- 
dutzend  ( >  niiiniintii  ln  ji  firr  rtri/<(<  <(  hii(  iilos  inti  r  hti  i  '/mns  d  sii.<- 
jtirin  erlernet,  dals  er  endlicli.  wenn  ei'  «'in  F.n  rr/tinnt  machet, 
dem  aiiiien  /uy^-c/ai/u.  der  sonst  ufnuii"  vexiret  wird,  nicht  mehr 
so  herlie  <  dirfeiL^eii  l'^i-Immi  dartV.  als  dann  lial>e  er  vortreltUieln* 
f((}t(lfitiii  litti.  und  könne  rnt,i  tt/'nhi/on  auf  rni\  t'rsitiiten  ziehen  : 
wenn  ein  s<dcher  nun  dahin  komt.  steht  ei-  als  wie  ein  verjagt 
Hell,  und  g«'lit  ihnen  als  wi«-  (l«'ii  jungen  KramsvitLndn.  di«'  sieh 
aus  l»unnnh«'it  it  iiiioimufin  langen  lass«'n."  l'nd  liieiliuü:  meint, 
nachdem  er  die  Notw«'ndijrkeit  des  lateiuiseiien  riiterri(  hts  aner- 
kannt hat:  Xtr  tniii'i/  jnii/xiiiiits  nionin  ni))i  nlloni  )ii  jkh  ddtfdjfoni  n/ 
qui,  qimmin  nnitiu  voculmium  aut  j>///  (t>/V  a  Cicerone  haiul  adhifiitn 

^  Cber  L»hrmeth«Mh-.  Hilt>iiiitt.  1.  l.t  ktiin-     KeDuiurich  h.  a.  l>.  1  S. 
*•  .S.  152.  De  eriKlitiunf  politiia 
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aures  feritj  i^lmuant  oc  voHferanturf  quasi  (le  sahtte  Imperii  age^ 
retur,  ,«Dafs  meistentheÜs,"  »&fct  v.  Tschirnhaufs,**  bifs  zehn 
nnd  mehr  Jahre  Über  dem  Latein  lernen  zugebracht  wird,  kommt 
gemeiniglich  daher:  daiV(  man  nach  dem  alten  Schlendrian  die 
Jugend  mit  allzuvielen  Auswendiglernen  plaget  nnd  sie  ohne 
gute  Mettiode  elendiglich  informir^tr  Die  Klagen  der  Philologen 
ttber  den  Rückgang  der  humanistischen  Studien^  waren  dem 
Zeitgeist  gegenüber  ohnmächtig.  Latein  sollte  gelernt  werden, 
aber  leicht  und  schnell.  Von  Halle  ging  die  Umgestaltung  der 
Lehrmittel  und  Lelirmethoden  aus,  die  dieser  Fordemng  Rechnung 
tnig. 

Nach  dem  Latein  und  FranzOsich  —  (triechisch  wird  von 
den  echten  Kindern  der  Zeit  ganz  veniachlässipt-®  —  wird  von 
fremden  S|)rachen  Italienisch  und  Englisch  empfohlen;  allenfalls 
auch  spanisch. 

..W»  il  Jim  Kay  serlichen  Hofe,"  sagft  Kemmerich,*"  „fast  mehr 
it  ii  1  i  Ii  nisch  als  frant/.ösisch  nfercdt  wird  :  weil  auch  schdne 
pnlitisclie  nnd  historische  bücher  in  italiänisclier  spräche  ge- 
schriel)en;  und  heutiges  tages  viel  reisen  in  Italien  von  den 
TtMitschen  angestellet  werden;  so  solte  hilliir  ein  yalant  komme 
in  dieser  spräche  niclit  unerfahren  sein.**  Talander*i  meint  sogar, 
diese  Spraclie  sei  „einem  I*oliti«  o  hentitres  Tages  gar  nöthig, 
zumal  da  anietzo  an  vielen  Uöffu  die  Italiänische  Sprache  weit 
höher  als  die  Frantzüsische  geachtet  wird,  auch  an  Lieblichkeit 
und  sinnreichen  Schritften  it  ncr  Im  (icringsten  nichts  nacherlebt." 

Die  englisrh«'  spimlie  hält  er^-  wegen  der  trefflichen 
medicinischen  und  rlifoloirischen  Littcratur  besonders  den  Stu- 
dierenden dieser  Fächer  für  nützlich.  „Und.*"  fahrt  er  fort,  „weil 
die  I  tMitscheu  Höfe,  sonderli<  h  aber  der  Königlich  Preussische 
und  Hannoverische  mit  den  Englischen  viel  zu  negoHireü  haben, 
so  dienet  es  auch  sehr  zur  IirronnutHdaflon  eines  Jungen  von 
Adula  oder  Bürgerlichen,  welcher  sich  mit  der  Zeit  daselbst  zu 
enfftif/iren  gedenket,  wenn  er  dieser  Sprache  kundig  ist;  und 
machet  er  sich  dadurch  desto  belieliter.  ie  weniger  in  Teutschland 
etwas  r<M  hts  darinnen  «rethan  haben:  da  hinffejren  das  Frantzö- 
sische  fast  die  meisten  Laquayen  bey  Hofe  reden." 

^  Getn-iKT  HutliiaisiiT  aul  AkaiUniK-cu  uiid  Utisfu.  li.iUimviT  1727.  S.II  lt. 

Vgl.  PauUen  a.  a.  0. 374  ff.        »  Ebenda  S.  »81. 
^  Vgl.  2.  B.  Kemmerich  S.  122.  E«  soll  oar  getrieben  werden,  um  einzelne 
Worte  im  linteiniHclieu  zu  verstellen:  etw«  ein  Vierteljahr  lang. 
*»  a.  a.  O.  S.  liH.        *»  a.  a.  O.  sJ.  3ü2.        «  S.  .kM  f. 
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Ganz  interessant  ist  endlich  noch,  dafs  damals  im  Gegen- 
satz znr  Blütezeit  des  Humanismus  wenif^stens  theoretisch 
«^rol'ser  Wert  auf  die  Muttersprache,  die  sich  in  praxi 
freilich  zu  einer  traurigen  französisch-deutsch-lateinischen  Misch- 
sprache gestaltete,  gelegt  ^nirde.  .,Es  ist  eine  böse  Gewonheit/* 
sag-t  der  „adeliche  Hofineister." ..dafs  man  onlhtair  nur  dahin 
siehet,  dal's  juiifre  Leute  nur  Latein.  Griechisch  und  Frant/.<'»sis(  h 
h  nit  n.  umb  die  teutsche  Sjn  ju  lie  bekümmert  sich  niemand."  Und 
'rscliirnhanl's^^  meint  sehr  richtig,  dafs  „mancher  eine  lateinische 
Onifinii  schreiben  kan.  und  hergegen  kaum  einen  p-esrliickten 
Hrief  in  der  tentschen  Sprache  aufsetzen,  da  doch  das  letztere 
fast  stets  vorkommt,  und  jenes  fast  niemahls.**  Kemmeridi.'  ■  (Ihi- 
aucli  die  Art  des  Unterrichts  in  der  deutschen  SpHu  lie  licspiiclii. 
spriclit  sich  also  aus:  „Einem  Canilli»  r  oder  PoHfito  in  Teutsdi- 
land  ist  fast  keine  spräche  nothwendiger,  als  die  teutsclic.  weil 
in  dieser  fast  alle  affainn  tradlviA  werden.**  Am  ausfülii  lichsten 
von  den  Iiier  wiederholt  citierien  Autoien  jreht  Talander**'  auf 
diesen  Gegenstand  ein.  ..Insonderheit  al»er  soll  ein  Teutscher 
sich  in  seiner  Mutter -Sprache  wohl  üben.  Denn  es  ist  «rar  nicht 
jrenug,  dals  man  sagen  wil.  solche  werde  ihm  von  Kindheit  an 
geiehret;  Gewifslich,  es  gehöret  mehi*  dazu,  als  dal's  man  dieselbe 
nur  zu  reden  weiPs.  wer  hernach  sich  durch  einen  düditipren 
Discours  oder  ötfentliche  Orntion.  oder  einen  ßrescliickteu  Brief 
.  wil  hervorthun.*'  Kr  verwirft  die  Meinung,  dafs  man  das  schon 
lerne,  wenn  man  ..in  die  Affainn  komme."  Er  weist  auf  Frank- 
rei(  h  liin  —  „wie  beschämet  uns  doch  hierinnen  die  Fi  iintzösische 
Stüiitn!"  —  und  fordei  t  ..  /'rofi  snorrft  der  Teutsclien  Ehquen*." 
Freilich  i>t  für  ihn  der  „Hüf-<ii<///"> "  mafsgebend  und  der  cute 
..teuts(  he  Brief",  den  er  von  dem  houtme  fordert,  ist  nach 

den  Mu.stern.  die  er  empfiehlt,  und  nach  seinem  eijrenen  Stil  zu 
schliefsen.  durchaus  nichts  weiter  als  ein  Produkt  des  beliebten 
galant-iiolitischen  Zeitgeistes.  — 

Wir  kommen  nun  zu  den  Wi.ssenschaftszweijrcn.  die  man  in 
unsenn  Zeitalter  besonders  pHeirte  und  als  ^fßalantif  JJiitctpliuen  " 
und  ../)"^7/sche  Stnd/a-  dei-  .Tuirend  anpries. 

Zunächst  gehörten  dazu  Neue  Geschichte,  Genealogie 
und  Georrraphie.  Ich  tinde  einmal  diese  Wissens(  ]i;itren  und 
die  Heraldik  als  eigentlich  politische  studia  be;6e lehnet.^' 

«  S.  144.        "  S.  lOSf.        «  S.  I  >2ff.        <•  S.  340  ff. 

*•  Hhuiiiuiu.  Der  ^oliti^*^•ht  riiilnsoitlms.  I.cipz.  1714.  Vorr.:  Ayiit  Oeojftvphie, 
fn/ieafiiyw.  neoc  iIii4orie  iinil  ileia/t/iv.  trelehex  man  /'o/<V<sche  Siwlia  nennet.* 
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Das  Studium  historicnm  nennt  Kemmerich^  „eines  Ton  den 
nfitzlichftten,  nothwendigsten  und  angenehmsten.'*  „Die  historische 
wissenschafft,**  heifst  es  weiterhin,  „ist  eines  von  den  vortreff- 
lichsten zierrathen  einer  Standes -person,  und  nebst  der  poUtiqtte 
und  jure  puhUco  der  galanteste  theil  ihrer  erudition.  Denn  hieraus 
hat  sie  den  vortheil,  dafs  sie  in  vornehmer  eonveraation  und  auf 
reisen  nicht  stille  schweigen  darff,  wenn  aus  den  Zeitungen 
discouriret  wird,  sondern  allezeit  gelegenheit  findet,  das  gegen» 
wärtige  mit  dem  vergangenen  zu  vergleichen.*'  An  einer  weiteren 
Stelle  nennt  er  „die  historie  vomemlich  ein  stttdium  vor  Standes- 
Personen  und  PoUUcoa.*'  Auf  den  Schulen  soll  der  Grund  gelegt 
werden:  „was  die  Historie  anlanget,"  schreibt  Tschimhanss,^^ 
„so  setze  zum  Voraus:  dafs  ein  Cavalier  schon  auf  Schulen  die 
nOthigen  Fttndatnenta  in  der  Geographiej  Chronologie  und 
Genealogief  als  welche  zusammen  das  ABC  der  galanten 
und  politischen  Wissenschafften  genennet  werden  kOnnen, 
geleget . . .  habe;"  auf  den  Universitäten  soll  dann  das  eigentliche 
Studium  betrieben  werden  „der  judkieuaen  Abhandlung  wegen." 

Über  Methode,  Hilfsmittel  und  die  damalige  historische  Litte- 
ratur  Oberhaupt  handelt  ausftthrlich  Kemmerich.  Am  meisten 
Wert  wird  damals  auf  die  neue  und  neueste  Geschichte  gelegt. 
So  wird  denn  auch  fiberall  die  eifrige  Lektüre  der  Zeitungen 
empfohlen.  „Die  Acta  ernditorunif*'  meint  Tschimhanss^  z.  B., 
„die  Europäische  Famay  die  gelehrten  Zeitungen  nnd  andere 
monathlich  zum  Vorschein  kommende  in-  und  ausländische  Piecen, 
nebst  denen  ordentlichen  Gazetten,  können  mit  grossem  Nutzen 
gelesen  werden."  Auf  der  andern  Seite  herrschte  in  der  damaligen 
„vnrieuiten  Welt"  ein  weitgehendes  Interesse  fttr  historische 
Cnriositäten,  Raritäten  und  Antiquitäten  (z.  B.  Münzen). 
„Das  Alterthnm,"  meint  Paulsen-»*  treifend.  „wurde  Museumsnhject". 
Von  Münzen  und  Antiquitäten  sagt  Kemmerich,  dafs  „viel  vor- 
nelnne  Standcs-personen,  auch  frauenzimmer  sich  soldies  zu  einem 
nützlichen  zeit -vertreib  dienen  lassen."  Von  den  Hilfswissen- 
schaften der  Gescliichte  war  die  U eographie.  ..weil  man  ohne 
dieselbe  weder  die  historie  recht  verstehen,  noch  die  zeitun^^en 
mit  nutzen  lesen,  oder  aucli  von  dem  hrntitren  Staat  jorründlich 
ratsonulveu  k an. und  cliaraktHi  istisrlier  Weise  auch  Genealogie 
nnd  Heraldik,  obgleich  Kemmerich  die  letztere  „eine  mehr 

«•  S.  836  ff.        «  8.  83.        >•  S.  Se.  a.  a.  0.  S.  906. 

9*  Kemmerich  8. 371. 
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curieuse  als  nützliche  wissenschalFt**  nennt.  ,.welche  aber  dennoch 
einer  Standes -person  sehr  wol  anständig:,"  besonders  beliebt.  — 

Die  zweite  fprofse  Qrupiit  von  galanten  Wissenschaften  bil- 
deten die  Staats-  und  Rechtswissenschaft,  die  ^ Moral- 
und  ^PoUiie*'.  In  der  „Staats -wissensehafft  der  hentiffen 
weit/'  sagt  Kemmerich,^  „cottcettirtret  sich  gleichsam  die  quint- 
€88 eng  von  den  vornehmsten  s^i Jim  einer  Standes-person/'  ,,Es 
ist  fast  kein  Btudiwm,*^  heifst  es  weiter,  „einer  Standes -person 
nützlicher,  nüthiger  und  anständiger,  als  eben  dieses;  indem  man 
hierdurch  geschickt  wird,  nicht  nur  von  staats-sachen  vemfinfftig 
zu  reiwonitiren,  und  also  bey  grossen  Herren  sich  zu  recommendivetu 
sondern  auch  selbst  wichtige  staats-a/fatVen  desto  glflcklicher  zu 
iradiren»''  Besonderes  Gewicht  wird  natürlich  auf  „die  Staats- 
wissenschaiFt  des  H.  BOm.  Reichs  teutscher  Natim,  insonderheit 
auf  das  Shtdivm  Juris  Pttblm"  gelegte 

Überhaupt  ist  klar,  dafs  dieses  „Staats -wissenschaftliche" 
Studium  eng  mit  dem  juristischen  überhaupt  verbunden  wurde. 
Wenn  man  noch  heute  ein  Recht  hat,  über  die  Überhebung  der 
Juristen  zu  klagen,  und  bedauern  mufs,  dafs  im  heutigen  Staat 
ein  Jurist  ohne  weiteres  als  fähig  alles  zu  regieren  angesehen 
wird:  so  leitet  sich  solche  Anschauung  zum  Teil  aus  der  hier 
behandelten  Periode  her.  Das  juristische  Studium  bildete  für  die 
vornehmeren  jungen  Leute  damals  den  Hauptzweck  des  gesamten 
Universit&tnmterrichts.  „Das  vornehmste,"  sagt  Tschimhauss,'»^ 
„ist  das  Stttdmm  Juris,  das  auf  Universitäten  getrieben  werden 
soll.''  Ebenso  meint  Kemmerich,^  dafs  ff6ie  Jurispriuleni  sonder 
zweiffei  in  den  8tudii8  einer  Standes -person  das  Hauptwerk 
sein  müsse**  und  erläutert,  warum  das  Jus  civile  Bomanum  und 
Germanicum,  das  Jus  publicum  Germanicum,  das  Jus  feudale, 
das  Jus  canonicum  und  auch  das  Kriep:srecht  einem  Cavalier  zu 
kennen  nöti^  sei.  Auf  Einzelheiten  ist  hier  nicht  einzugehen. 

„Weil  das  Studium  Juris  (ins  ^'Royor  seyu  soll,"  schreibt 
Tschiniliauss,-^  ..so  ist  es  dienlich,  dals  ehe  man  ad  Imtituta, 
jyigvsta,  das  Jus  Canonicum,  Feudale  und  Criminale  schreitet, 
die  ad  JustiÜam  d'  Prudentiam  geli(>rio:e  Diacij  linen,  ich  meyne 
das  Jus  naturae,  die  EtJiiva  und  Folitica,  tractivet  werden, 
und  man  sonderlich  das  Ju^  Xatum''  zum  Grunde  lege."  Über 
„die  Morctle/^'^  in  der  „die  Grund -Regeln  eines  tugendhafften 

"  S.87«.        M  S.3S.        »  S.434.        »  S.68. 
"*  Vgl.  Kemmerich  8.  189  ff,  naraentUch  aber  des  Thomasins  hieriier  gi>- 
hSrige  Scbriften. 
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Lebens**  enthalten  sind  and  das  Jas  natarae,  .»wonach  man*  das- 
jenigre.  was  recht  oder  unrecht  ist,  beortheilen  mufs,"^  will  ich 
mich  hier  nicht  weiter  verbreiten.  Dagegen  erfordert  die  »Politiva*' 
doch  einige  Worte.  Es  ist  das  ein  für  jene  Zeit  ganz  besonders 
charakteristischer  Wissenszweig.  Der  Begrilf  ist  einmal  ein  spe- 
zieller and  omfafst  die  damals,  wie  wir  gesehen  haben,  hoch- 
geschätzte ».Staatsklagheit",  und  er  ist  ein  weiterer  an^  umfarst 
die  nicht  minder  hochgeschätzte  «.Pr/ra^klngheit",  die  all- 
gemeine „Klugheit  zu  leben**.^  Um  diese  handelt  es  sich 
hier.  .«Unser  gegenwärtiges  Secuhm,"  sagt  Baddeus,*^'  „praeteu' 
dh-ff  von  allen  jungen  und  alten  Leuten,  besonders  aber  von 
denen  (ielehrten  eine  sattsame  oder  hinlängliche  moralische  nnd 
politische  Klugheit,  so  dafs  fast  keiner  bey  der  Iieutigen  Welt 
wohl  foiikoromen  kann,  der  sich  nicht  täglich  in  dieser  Kunst 
perfedionirH,"  Diese  äufsere  Weltklugheit.  diefUr  den 
senilen  nnd  streberischen  Oeist  jener  Zeit  so  ungemein  bezeich- 
nend ist,  wollte  sich  alle  Welt  aneignen.  Wie  es  zahllose  „Klug- 
heitsleliren"  zur  Selbstbelelimng  gab.  so  hielt  man  es  auch  fUr 
niftig.  die  Jugend  darin  zn  nnterweisen  und  damit  vollends  ein 
änfserlich  fühlendes  und  charakterloses  (tesclilecht  heranzuziehen. 
..Wer  nicht  lernet,"  heifst  es  im  ..reisenden  Aristippus-.^'  ,,bey 
Zeiten  finewe  oder  hinderlistf  kennen,  der  wird  hernach  lustig 
bey  der  Nasen  g:etuhret,  und  als  eine  I)njfpeund  SintjAiciiste  oder 
als  ein  einfiiitijrer  (liicke  tnirtirt'V':  ..wir  tlinn  am  besten,"  fälirt  er 
fort.  ,.daf»  wir  die  Uusri^^e  h«  v  Zeiten  Praecautions  oder  fit^issige 
Vorsicht  zu  gebrauchen  und  das  Schicket  eucli  in  die  Zeit  recht 
zu  pracdfiven  an  w<^isen/'  Das  geschah  denn  aucii.  Tlioniasius 
z.  R.  di'v  ja  aiH'h  einen  damals  hochiBreschiitzten  .^Entwurf  der 
politischen  Klugfheit"  geschrieben  hat.  handrlt  in  seinem  ..Summa- 
rischen Entwurtl"  dci  t  r  (Trnnd-ijehren.  die  einem  Sfndiotio  Juris  zu* 
wissen  nöthijr"  i  Hallt-.  o..T.)  in  einem  besonderen  -\bschnitt:„Von  der 
Kunst  klüglich  zu  leben  oder  von  der  Politik"  davon.  Kemmerich*!'-^ 
betont,  dals  man  zn  solchem  Studium  allerdin<rs  einen  „natürlichen 
Verstand'*  nötig  hal»-.  ..Wo  jemand  von  natui-  dumm  und  einfältig 
ist.  so  wird  aus  solchem  holtz  wol  schwerlich  ein  weit -kluger 
Jlti'vnnus  geschnitzelt  werden,  wenn  er  gleich  den  gantzen 

*•  V^l.  Kemiiit'ridi  t«.  214  II. 

^  V|cl.  meinen  in  der  ..Zeitachrift  f.  d.  dentüch.  l^nterricbt**  erscheinenden 
Aufsatz:  ..Galant,  cnriGs  nnd  politisch.* 

.Kiltaester  nnd  leichtettter  We^r.  die  (inindsätase  Einer  grnndlichen 
Mvnti  und  PbKtie  au  erlernen.*  l^eipsig  17:23.  S.  2.  *>  Leipaig  KiSU.  8. 88.     iS.  m 
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Vhonme  de  couTf  und  noch  ein  dntzent  jwUtiquen  dazu  answendigr 
lernete/'  Dennoch  darf  nichts  ,,in  der  nnterweisnng  versäumet 
werden!"  — 

Die  nächste  Gi  uitpe  von  zeitgemäfsen  Büdungsgegenständen 
bilden  die  Kathematischen  Wissenschaften.  „Der  adeliche 
Hofineister'*^  nennt  dieses  Stadium  „eines  von  denen  aller- 
yortreffllchstenWissenschafften  in  der  gantzen  Welt,  vodoreh 
der  Verstand  geschärffet  und  das  Gemflthe  gleichsam  erfrischet 
wird,  daher  denn  auch  die  höchsten  Potentaten  der  Welt  sich 
nicht  geschenet,  dieser  nobHen  dodrin  obzuliegen,"  Kemmerich 
nennt  es  „eines  yon  den  allemUtzlichsten  und  lustigsten  ftitdüf, 
wozu  junge  Leute  mit  dem  grOsten  ptaisir  angefUiret  werden 
kOnten  und  auch  billig  von  erster  jngend  angeftthret  werden 
selten."  Paulsen^  erwähnt  den  Ausspruch  des  Nürnberger  Schul- 
inspektors  FeuerleiUt  wonach  „in  diesem  saeeuh  mathematko, 
wo  tnetkodua  mathematiea  in  allen  Disciplinen^  auch  in  moribus 
und  phüologicis  angewendet  werde,  niemand  mehr  tüultm  eruditi 
am  laude  sustiniren  kOnne,  der  in  der  Maihesi  unerfahren  wäre." 
Für  den  Cavalier  bezeichnet  Tschimhauss^  die  Arithmetik 
als  „unentbehrlich"  und  die  Geometrie  als  „hOchst  nützlich", 
dazu  kommt  die  Architectura  Civilis  und  Militaris.^' 
Näher  geht  darauf  Kemmerich**  ein:  „Ich  setze  voraus,"  »agt 
er,  „dafs  er  (der  Cavalier)  bereits  einigen  vorschmack  durch  die 
anffihmng  eines  Hoffmeisters  davon  bekommen  habe,  und  nun 
mit  etwas  mehrer  accuratesse  einen  gantzen  Curmm  Mathemaiicutti 
durchgehen  will.  Wofern  er  von  der  mathesi  nicht  profeman  zu 
machen  gedencket,  so  wird  genug  seyn,  wenn  er  hauptsächlich 
mit  der  absieht,  das  ju^cinm  zu  schärffen,  sich  den  kern  der 
elementortm  Ettdidis  und  der  CartesianiBchen  algebra  nur  kurtz 
anweisen  läfset  . . .  Nach  diesem  kau  er  die  Oeograpkiam  so 
wol  mathematicam  als  hUtorieam  wie  auch  ehr(mologicam  trorfo'ren, 
sonderlich  nach  den  heut  zu  tage  üblichen  zeit  -  rechnungeu. 
Dabey  aber  mufs  er  sonderlich  auf  arithmetkam  und  geometn'am 
practkam,  wie  auch  die  militar-  und  chU-arekitecturf  und  die 
überaus  nützliche  mechanicam  einigen  fleifs  anwenden.  Endlich 
lasse  er  sich  gantz  kurtz,  und  so  weit  es  blofs  zur  galanten 
eruditüm  gehöret  den  gebrauch  der  himmels- kugeln,  die  stein- 

«  S.  28«.         «  S.  264.         «  a.  a.  0.  S.  380.         «  S.  42  f. 

Ähnlich    Höchberg,  Georgica  cariosa.  4.  Aufl.  Nllniberg  1701.  S.  154. 
*  S.  S66  if.  Vgl.  auch  den  ..«delichen  Hofineister"  S.  286  ff.  Litterarische 
Hilfsmittel  jener  Zeit  fttbren  Kemmerich  und  Tschimhaoss  an. 
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bilder,  den  gebrauch  der  tttbonm  und  instrumentormn,  hey  dem 
observiren,  dorch  wfirckliche  exempel  am  himmel,  wie  auch  den 
gebrauch  der  ephemeridum  zeigen  ;  lerne  ein  wenig  sonnen -uhren 
zeichnen,  bey  experimenHa  phyaieia  md.opticis  lasse  er  sich  die 
coiliiruetion  der  tetescopiorumf  camerae  obscurae,  UUemae  magicae 
und  der  Spiegel -kästen,  wie  auch  der  anäiae  preumaiicae  und 
thernmcitpiorim  mit  wenigen  zeigen."  — 

Als  ein  notwendiger  Unterrichtszweig  erscheint  jener  Zeit 
fudlirli  das  ..Studium  Oratorium.'*  Nach  V.  Hochberg „kan 
ein  junger  Edelmann  seine  Zeit  nicht  besser  anlegen,  als  wann 
er  sich  der  zierlichen  (nicht  geschwätzigen)  Wolredenheit  be- 
ilei^set,  da  es  iuk  Ii  schon  nur  in  seiner  Mutter- Sprach  ist,  dafs 
er  etwa»  deutlich,  zierlich  und  kiu-tz  vorbringen  oder  verant- 
worten kan,  nichts  ist.  dafs  die  Gerafither  mehr  einnehmen 
und  lencken  kan,  sonderlich  wenn  sie  von  der  Vemunflft.  Weifs- 
heit  und  einer  guten  manierlichen  Adlon  begleitet  ist,  welches 
znmai  denen,  die  Fürstlichen  Uüfe  verlangen,  ein  schier  noth- 
wendiges.  wenigstCens)  wolanständiges  Requiaittun  zu  seyn 
seheinet."  Nach  dem  ..adelichen  Hoffmeister'* ..soll  und  mnfs 
ein  Junger  von  Adel  auff  Universitäten  angefohret  werden  in 
dem  Studio  Oratorio,  er  mufs  reden  lernen,  er  mufs  mit  Manier, 
mit  Verstand,  mit  Nachdruck  reden  lenien."  Die  Wichtigkeit 
dieses  Studiums  erhellt  einmal  aus  der  Bedeutung  der  kompli- 
mentreichen und  gedrediselteii  Conversation  in  jener  Zeit,  noch 
mehr  aus  der  Wichtigkeit  der  Staats-  und  Gelepenheitsreden 
und  endlich  aus  der  Notwendigkeit,  einen  nach  den  Begriffen 
<!ei-  Zeit  vollendeten  Brief  schreiben  zu  können  —  denn  der 
Briet'  spielt  damals  in  vieler  Beziehung  eine  grofse  Rolle.''  „Es 
mag  jemand  leben."  sagt  Kemmerich,'-  ,,in  welchem  stände  er 
wolle,  so  wird  sich  gelegenheit  finden,  einen  brief  oder  memoridl 
zu  cöMf//)?ren.  ein  rompUment  abzulegen,  eine  proposition  zu  thun. 
oder  ;tiirli  eine  n/atwn  wovon  abzustatten.  Wo  man  nun  in  der- 
gleichen fällen  durch  eine  anständiire  beredsamkeit  sich  zu  re- 
(•oiiimendiren  weifs.  da  mufs  die  hierdurch  an  den  tag  gelegte 
weifsheit  nothwendig  eine  doppelte  annehmliclikeit  haben.'* 
Kemmerich  giebt  auch  die  damals  beliebtesten  Bücher  dieser 
iiattuug  an  und  verbreitet  sich  über  die  Anleitung  im  einzelneu. 

•»  Gewrgica  cnriosa  8. 153.        ^  S.  181. 

•  •  \'>rl  ilnzu  meine  Geschichte  d.  deutschen  Briefes  II  (n.  A.  S.  1 1 1 C  S.  18S  ff). 
•*  S*.  132. 
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Der  beliebteste  Schriftsteller  in  diesem  Genre  war  damals  der 
Zittauer  Rektor  Christian  Weise.  Charakteristisch  ist  wieder, 
dafs  vor  dem  fiblichen  Schulbetrieb  jirewamt  wird.  ,,Mit  den  so- 
firenanten  progymnasmatibns  nnd  oraHonibus  scholasticis''  lasse 
man  den  jungen  Menschen  .,un verworren!^*  sagt  Kemmerich. 
Wer  die  ceremonielle,  weitschweifige  Komplimentierart  der  Zeit 
kennt,  wird  die  ganze  Betonung  der  Oratorie  natflriich  finden. 
Wenn  Harsddrfffer?«  von  der  Schreibart  sagt»  dafs  man  die  Kurze 
nicht  tttr  anständig  halte,  „sondern  erfordert  mehr  fiflssende 
Beredsamkeit,  ausgesuchtere  Wort  nnd  weitschweiffigere  Um- 
stände*' so  galt  das  auch  von  der  mflndlichen  Ansdmcksweise. 
nnd  diese  ,,flttssende  Beredsamkeit*'  wollte  gelernt  sein.  — 

Man  hat  unter  den  bisher  besprochenen  Wissenszweigen 
vielleicht  die  Philosophie  vermifst.  Es  hat  mit  ihr  eine  eigene 
Bewandtnifs,  insofern  sich  zum  Teil  entschiedene  Abnei- 
gung gegen  sie  zeigt  nnd  sie  allgemein  zu  den  nothwen- 
digen  Studiis  jedenfalls  nicht  gezählt  wird.  Schon  der  junge 
Leibnitz  traf  die  Ansicht  seiner  Zeit,  wenn  er  die  Jugend  mehr 
auf  die  realia  als  „auf  poeticanif  logtcam  ei  pkilumphicam  «cho- 
lesticant"  geleitet  wissen  wollte.  Von  den  beiden  damals  her- 
gebrachten Hauptzweigen,  der  Logica  und  der  Metaphysica.  liels 
man  die  Logica  wenigstens  zum  Teil  noch  gelten.  Tschimhaufs?  » 
rechnet  zu  dem  cavaliermärsipren  jui  istisclien  Hauptstudium  auch  die 
Logica.  Tliomasitts  spricht  aber  in  dem  (  itierten  „summariischen 
Kntwurf",  da  er  „von  dem  Nutzen  der  I.offic  In  sfiidni  Jnris" 
handelt,"'^  bereits  „von  der  Unznlänglichkeit  der  jremeinen  Loyir 
zu  Erforscliuuj^  der  Wahrheit.**  Kemmerich'"  läl'st  die  ^Logique" 
ebenfalls  noch  grelten,  „wiewol  er  glaubt,  dals  man  aus  der 
Logique  allein  die  kunst  zu  ra/Voimiren  scliwerlich  erlernen  wird, 
wofern  nicht  ein  guter  natürlicher  verstand  das  beste  dabey 
thut.'*  Kr  empfiehlt  mebr  pi  aktische  als  theoretische  L'utem^'eisung; 
„immerhin  mtisse  eine  kurtze  Theorie  vorhergehen:  aber."  iieiist 
es  dann,  ..dals  man  einen  jungen  menschen  ja  nicht  mit  den 
unnfitzen  triüli  n  der  «remeinen  Lof/ique  lang  aufhalte! <^anz 
geringscluitzig  l)eliandelt  er  aber  die  Metaphysik  ^'^  und  entspricht 
damit  der  all^remeinen  Anschauung.  Thomasius  z.  B.  meint  in 
dem  erwähnten  Kntwurf. '•'  ..daCs  ein  Juriste  die  M<  taphf/siraw 
Svliolatfticam  wenig  nutzen  könne."    Sehr  entschieden  spricht 

^  Teuticher  Sccn  tarius  II,  4,  S.  288.        '*  Panlsen  a.  a.  0.  S.  885. 

»  S.4I.       »»  H»Ue,  0.  J.  S.62.       "  S.  154.       »  S.  158.       »  S.68. 
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sicli  sow  nhl  L'-ei^eii  Log-ik  als  MtMajdiysik  (\vv  S. -JIS  Aiiin.  erwähnte 
.Metli(Hius  des  Ixates  V.  .TiiiTHT  aus.  dessen  Ansicliten  in  vieler  He- 
/ieliini;r  tyi)i>(li  sind.  W  ie  verl)reitet  jene  Almeigunjr  frerade 
Im'I  dt  u  (  (  Ilten  Kindern  der  Zeit  war.  /.eiift  eine  Stelle  aus  ..Julii 
Hernhai  ds  V(jn  Kohr  Einleitun«:  zur  Staats  -  Klutrheit,"  ( Leip/.iff 
1718)**  wo  es  so  heilst:  ..Ks  haben  einige  Hot-l.ente  von 
der  Philosophir.  ich  weils  nicht  was  vor  einen  Comept.  Sie 
lialten  (liesell)e  Vor  ein  n  i  c  h  t  s  w  ü  r d  i  e  s  und  t  e  räe  h  rl  iches 
Sditlnim:  Sie  iiiocijhivvu  sieh  ül»er  dieselbe,  und  halten  einen 
F/uh).s(tj)htuii  hald  nicht  viel  höher  als  einen  Arbtpini.-  Aber 
indem  er  das  Stndinni  nach  seiner  Art  verteidifzt,  bekennt  er 
sich  nicht  minder  als  einen  (^efmer  der  scholastischen  Philosoi)hie. 
I)enn  er  spricht  von  ..dem  nnnüt/.en.  mit  blossen  Definitionen 
110(1  />/r/si<))n'n  und  andern  ^tcrilcu  SpernJut innen  an;LretÜllten 
\\  to  tei  -Kram.  den  ein  Aristoteles  oder  ein  fauler  .\iiinch  oder  ein 
ander  niiilsiirer  K'optt'.  der  die  Welt  nicht  g-eselien.  in  seiner 
Studier- Stube  ausjrebiiitet  und  in  der  Welt  nicht  sehr  /.u  ofe- 
brauchen  wäi  e,  da  doch  solch  Zeug-  v  o  n  d  e  n  w  a  h  r  e  ii 
W  e  1 1  -  \\  »'  i  s  e  n  h  e  u  t  i  jjf  e  s  Tages  seihst  nicht  ui  e  h  r  g  e  - 
achtet  wird." 

Die  ca valiermiilsiire.  iialaiit-jxditische  Krziehung  beschränkt 
sich  nini  keineswefifs  auf  den  rnterriclit  in  Sprachen  und  W'issen- 
schaften:  eine  wichtige  Stelle  niniini  in  ihr  auch  die  Beibringung 
gewisser  modischer  Fertigkeiten,  der  sogenannt eu  Kxer- 
citien  ein. 

Schon  in  der  Aulico  J'olitica  von  (reorg  Engelhardt  Lehneils 
(Kemlingen  wird  ausführlich  davon  gehandelt :     aber  es  ist 

dies  noch  kein  recht  modisclier  .\utor.  Kr  iiandelt  in  altfränkischer 
Weise  vom  Fechten,  Tanzen,  Voltigieren  oder  Kolsspringeu.  Sprin- 
gen nnd  Steigen,  vom  Laufen  und  (leradigkeit  auf  den  Füfsen»  vom 
Ballenspielen,  vom  Stangen,  Kugel  oder  Steinwerfen,  vom 
Schwimmen,  vom  Schiefsen  mit  dem  Hogen  zur  Wand  und  Vogel- 
stangen, von  Schacht-  Brett-  und  Mühlenspielen,  von  Karten 
nnd  Würfelspielen  (vor  dem  er  warnt),  vom  Reiten,  voa  militä- 
rischen Übungen.  Kr  bezieht  sich,  soweit  es  angeht,  immer  auf 
Muster  aus  der  antiken  Welt:  von  der  galanten  weifs  er  eigent- 
lich noch  nichts.  Aber  die  Arten  der  Exereitien  sind  damit,  ab- 
fresehen  von  einigen  später  veraltenden,  im  Urofsen  und  Ganzen 
bezeichnet   Im  CoUegium  Afauritianum  zu  Kassel  wurden  als 

«  8.145.  S.3Sff. 
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solche  „löbHche  exercitia,  so  Ii»  iitißHS  Tages  sonderlich  beim 
Hofwesen  und  dessen  Conversatiou  fast  notwendig",  Reiten, 
Ritterspielen.  Fechten.  Tanzen,  Rofsspringen,  Ballspielen,  Übung 
der  Waffen  und  Kriegsordnung,  auch  allerhand  Instrumental- 
nnd  ^'ocalmusik,  kunstbare  Anschläge  sowohl  zum  Krieg  als 
sonsten  zu  den  Gebäuden,  Abrissen  und  Malerei  dienlich** 
getrielicii. 

Zur  iiäliereA  Charakterisierung  will  ich  mich  späterer  Autoren 
aus  dei  galanten  Zeit  bedienen  und  dabei  uocli  einige  weitere, 
als  die  ^^t)^Ml  «renanuteu  Kxercitieu  anführen. 

..Unter  diesen  allen,'"  schreibt  Talander. '^"^  „ist  das  erste, 
in  welclit  ni  sich  so  wol  ein  Junger  von  Adel,  als  auch  ein  Bür- 
gerlicher, der  nur  etwas  von  Coudition  ist.  soll  infonnirtn  lassen, 
das  Tantzen.**  ..Das  ist.**  meint  weiter  Kemmerich.'^'  ..heutiges 
Tajres  tust  eine  nothwendifre  fjnaUfät  einer  Standes-person.  ohne 
welcher  uiau  wedei'  bey  Kote  noch  in  andern  voruehuien  (tt- 
schatften  vor  ein  (/<ihint  /nniiiiic  imsslri'n  k;inn:  insonderheit  au(  h 
defswegen,  weil  es  fast  das  beste  mittel  ist.  sich  t^ne  artige 
Stellung  des  leibes  anzugewrdinen.  eine  manierliche  rnrn  nre  zu 
machen  und  mit  angenehmen  minen  ein  cohiplimt')/!  oder  andere 
rede  al)zulegen.**  Talander  empfiehlt,  im  1'2.  Jahre  damit  anzu- 
fangen und  erwähnt,  dal's  manche  schon  im  H.  und  7.  Jahre  an- 
fangen. Beide  Autoren  stimmen  al»ei'  darin  überein.  dafs  „ein 
CnvaUnr  keinen  Tantzmeister  ngiv^w  soll."  dals  es  genug  ist, 
..wenn  ein  Junger  von  Adel  nur.  wie  mau  sagt,  ninilirrcuifuf 
seinen  Tantz  mit  wegmaclien  kau.'*  Iljer  die  Tanzmoden  äufsei  t 
sich  noch  ..der  adeliche  Hofmeister*" :  ..Im  vorigen  Sei  iiln  lini 
17.)  muste  alles  Spanisch  getantzt  seyn.  nachgehends  war  alles 
auff  Italiäuisihe  Modell,  heutiges  Tages  liebt  man  nur.  was 
Frantzösisch  ist  und  also  auch  das  Fraut/ösische  tant/eu.  wie- 
wohl man  eine  zeitliero  au  etlichen  Höfen  auch  die  Knglischen 
Maniern  im  tant/.en  beliebt. ""  Nach  der  mehr  oder  minder  grofsen 
Tanzfertigkeit  wurden  vielfach  ..junge  TiCiite  beurtheilet." 

Beim  Fechten  wird  übereiustinimentl  vor  Mil'sbrauch  und 
Ranfsucht  gewarnt.  Talander  läfst  es  dahin  gestellt.  ..ob  nicht 
gemeiniglich  einen  allzugeschickten  Degen  fechten,  viel  der  guten 
Vonäuit€f  die  doch  bey  einem  jungen  Menschen  allerdings  seyn 
soll,  Schaden  thut.'*  Im  übrigen  ist  es  aber  „ein  recht  schOnes 
nnd  edles  Exerdtium.'* 

"  Vjjl.  .S.3l4flf.         «  S.  4G2ft.         M  8.303  ff. 
•  Tticlimihaii»8.  Oetreuer  Hnffmeister  S.  105. 
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Das  Reiten  ist  nach  Kemmerich  „eben  so  nöthig  als  das 
tantzen:  indem  einem  Cavallier  nichts  unanständig^er,  als,  wenn 
er  ttbel  zn  pferde  sitzet,  nnd  das  pferd  weder  reclit  anzogreiffen, 

noch  reclit  zu  regieren  weifs."  Das  Reiten  ist  nach  dem  „ade- 
lichen Hoftueister"  ,,wahrhafftig  ein  recht  Adeliches  exercitium." 

..Die  rijiing  mit  Srhiessen,"  meint  Talander,  „so  wol  mit 
<ler  T'istole  als  der  Flinte  und  der  gezogenen  Bttchse  ist  melir 
ein  Euerritium  vor  einen  Soldaten  und  vor  einen  von  Adel,  als 
vor  einen  Bürgerlichen."  Ks  warnt  dieser  Autor  auch  vor  der 
Sitte,  bei  Gelagen  ..die  Gesundlieit  zum  Fenster  hinaus  zu 
.schiessen.''  Der  ..adelidie  Hofmeister'*  empfiehlt,  in  müTsigen 
»Stunden  das  Scliiefsen  fleii'sig  zu  üben.*- 

Das  Voltigieren  scheint  in  der  tralanten  Zeit  sehr  in 
Abnahme  gekommen  zu  sein.  Nacli  Talander  wird  es  „so  grofs 
nicht  (stiinirt'V-  ..Wer,"  meint  Keninieiich  mit  ihm,  „mit  behän- 
digkeit  auf  ein  pferd,  und  wieder  herunter  voltigiren  kan,  der 
kan  genug.*' 

Das  Hingen  ist  nach  dem  .^adelichen  Hofmeister"  „iu  Europa 
fast  abkommen  und  geschieht  selten  mehr/*  Talander  schreibt 
ihm  „etwas  mehr  Nutzen*^  zu,  als  dem  Voltigieren;  ebenso 

Kemmerich. 

Das  Schwimmen  wird  übereinstimmend  nicht  sehr  warm 

empfohlen,  nnd  die  Oefahr  hervorgehoben. 

Das  Ha  II -Spiel  ist  nach  Talander  „auch  mehr  ein  adelich 
als  hilrgerlich  ExerviHum;  und  nimmt  dazu  sehr  viel  (^eld  weg, 
dals  wer  sich  einmal  daran  gewöhnet,  hernach  nicht  leicht  einen 
Tag  aus  dem  Ball-Haiisf  bleiben  wird,  nnd  solte  er  alles  Nöthige 
darüber  versäumen."  Nach  dem  ..adelichen  Hofmeister*'  soll  sich 
ein  Junger  von  Ad«  !  das  Spiel  „sonderlich  recommanäirt  seyn 
lassfMi.  es  schäitt't  den  Verstand,  in  dem  man  sehr  wohl  den 
Ball  muls  zu  nnllclr^'u  wissen,  und  machet  überdem  den  licib 
(ihpoat  und  gelencke."  Auf  Universitäten  will  er  es  wegen  der 
<lamit  verbundenen  Ermüdung  vennieden  wissen.  Im  allgemeinen 
darf  ..dieses  corervtfiinn  aber  dennoch  nicht  <i;\r  dahinten  «relassen 
werden,  denn  es  gilt  das  Hall -Spielen  otttuiahls  orca.^io7i,  dal's 
man  nnvernierckt  in  hoher  Personen  Kund-  nnd  Frenndschattt 
skh  allmählich  einschleichen  kan,  da  ein  ander  wohl  uiuls  da* 
binden  stehen." 

* 

'*  Ihr  Reisend«*  Aristippus.  Lpz.  1680,  S.  -.'T  bemerkt  noch:  ..Eins  der 
utitliigsteu  Egerciee$  wil  ich  das  iScbiessen  «n  volant  otler  iiu  Fing  kalten.' 
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..Die  militärisL-]ieii  E.i  vrvitie  n sa«rt  Talaiider.  „m 
in  Drillen  der  Soldaten,  in  der  I^  uer-Wercker-Kuiist,  in  Bomben- 
werffen  nnd  Stiu  kst  liiesseu.  und  dei-^leichen  bestehen,  solche  hat 
derjenige  sonderlich  mit  Fleifs  zu  erlernen,  welcher  vom  Kriejre 
Profession  zu  machen  fredencket."  Immerhin,  meint  der  ..adeliche 
Hofmei-ster",  „steht  es  doch  sehr  wohl."  wenn  der  Junge 
Cavalier  ,. davon  zu  disnirivew.  auch  bifsweileu  Hand  anzulegen 
weifs.^*  Er  empfiehlt  auch  di**  ( relegenheit,  .sich  darin  zu  üben, 
/n  benutzen,  „wie  i(  h  midi  den  erinnere  vormahls  aufF  einer 
berühmten  ruiveisitiit  <rt^s»'lieii  /.n  haben,  dals  ein  versuchter 
Kapitain  mehr  als  HH)  Sfu(lio,sos  riifrlich  eine  stunde  in  solchen 
ejrercitiis  nicht  (dine  <rn)fsen  Nutzen  üliete.  Insonderheit  soll  er 
lernen,  eine  waekere  h'rvrrcrue  mit  der  IMecke  zu  machen,  den 
man  nicht  wissen  kan,  wozu  solches  einmahl  dienen  könne.** 

Das  Jagen  ist  nach  dem  adelichen  Hofmeister  ..eine 
wohlanständige  Hmng  fümehmer  Herreu.  die  mehr  Nutzen 
als  Schaden  schaft,  wenn  man  sich  ihrer  mit  rechter  .Masse  ge- 
braucht." Der  Juiijre  von  Adel  soll  „von  Injrend  anff  darzu  an- 
gehalten werden,  damit  er  fein  zeitijr  das  Wild  unterscheiden  und 
von  deren  Kigenschatfteu  /uf//r/ren  •  lerne,  insonderheit  aber  die 
Tertninos  verstehe,  welche  auff  angestellten  Jagten  pflegen  vor- 
znkommen.** 

Eine  merkwürdige  Rolle  spielt  damals  das  Trenchieren. 
Es  ist,  me  Talander  sagt,  „auch  ein  Eaerntiumj  welches  einem 
jungen  Menschen  gar  wohl  anstehet.**  Ausführlich  verbreitet 
sich  darüber  „der  adeliche  Hofmeister.**  Man  lernte  es  häufig 
an  „hOltzemen  Figuren,  welche  mit  Drat  in  allen  (Telencken 
zusammen  gehefftet,*^  aber  er  hält  davon  nichts:  .,ich  habe  wohl 
eher  welche  gekant,  welche  Jahr  und  Tag  das  trencftirt^n  ge- 
lemet  und  mit  den  hOltzemen  Figuren  so  artig  nmbzngehen 
wüsten,  dafs  es  eine  Lust  war,  allein,  wenn  sie  eine  SchOpsen- 
Kenle  oder  einen  Hasen  /.erlegen  solten,  haerebat  aqtta,  so  stund 
die  Mühle  stille.'*  Kr  hält  auch  nichts  von  den  Finessen,  in 
denen  manche  damals  zu  excellieren  suchten,  von  .,dem  horuit 
pocus  und  Alafantzerey.  sn  bald  mit  der  Servieitey  bald  mit  dem 
Messer  und  Gabel,  bald  mit  den  Händen  selbst  von  denen* 
welche  in  diesen  Stück  etwas  uug:emeines  infurtuirm  wollen, 
pflegen  gemacht  zu  werden."   Bekanntlich  gab  es  damals  über- 
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liaiipt  besondere  Anleitiiujfeii  zu  dieser  Kunst,  die  sojr.  rrincier- 

'ralaiider  nennt  weiter  «las  Hei  Isen  ii  n  (i  Zeiclnien. 
..Solches  ist  auch  eine  feine  (^linnjr.  welche  sehr  reronnnintdirvt 
und  zumal  denen  wohl  zu  statten  könunt.  so  in  fremde  Länder 
reisen,  allwo  sie  tlieils  zur  .Nachricht,  theiis  zu  ihrer  Kr^rotzlich- 
keit  alle  curünme  (Tehäude  und  Antiquitätoi  oder  was  ihnen  sonst 
merckwtirdiges  vorkCininit.  mit  ei^'ener  Hand  können  abzeichueii 
und  durch  die.se  (Testhicklichkeit  so  wol  sich  selbsten  Nutzen 
xrbatfen  als  auch  bey  audern  sich  damit  sehr  beliebt  machen.** 

„Als  ein  Neben -Werck"  wird  „die  Muaic  empfohlen. 
„Kan  einer  so  viel  von  Nebenstunden  abmttsHigen,  eine  feine 
.  Viol  di  gamba  oder  anderes  Instnmeni  zierlich  spielen  zn 
lernen,  so  dienet  solches  offt  %n  lO'ofser  ReconanendaUmi  und  hat 
solches  manchen  bei  hohen  Patronen  und  vornehmen  Damen 
einen  Zutritt  gemacht/'  Der adeliche  Hofineister**  empfiehlt^  nur 
auf  einem  Instrument  etwas  rechtes  zu  lernen,  auf  „einem  an- 
mutigen Clanii'rf  oder  einer  wohlklingenden  Geige  oder  einer 
durchdringenden  Laute,  einer  lieblichen  Harffe  und  dergleichen.** 

Zu  den  Ezercitien  gehOren  auch  die  Spiele,  von  denen 
eines,  das  Ballschlagen,  bereits  genannt  ist.  Neben  den  wesentlich 
„in  der  recreatüm  bestehenden",  die  uns  der  ..adeliche  Uoftoeister** 
aufzählt  („das  Bosseln  oder  Kegelschieben,  das  Hämpeln,  wie 
solches  an  vielen  Orten,  insonderheit  in  Niedersachsen  gebräuch- 
lich, das  Bielcken  mit  eisern  oder  mefsingen  Scheiben  anlf  der 
Bielcke-Taifel,  die  Trock-TafTel,  auff  welchen  das  Spiel  mit  den 
Kolben  und  Helfenbeineni  Kugel  unter  jetzt  genandten  das  Edelste 
und  ingenieuseste;  es  ist  aber  mit  der  Trock-TalTel  gar  nahe 
verwand  ein  Biliart.  auif  welchen  das  Spiel  etwas  leichter  fält**) 
sind  dem  Cavalier  namentlich  das  Karten-,  Wfirf  el-,  Schach- 
und  Brettspiel  angemessen  und  zn  erlernen  nöthig.  Am  mei- 
sten empfiehlt  Talander,  weil  nicht  gefährlich,  das  Brett-  und 
das  Schachspiel;  und  ebenso  will  der  ., adeliche  Hofineister ** 
.jdafs  ein  junger  Cavallier  sich  am  allermeisten  flbete  in  denen 
Spielen,  welche  was  sonderlich  ingenieuaes  bey  sich  haben  und 
den  Verstand  schärlTen*,  als  das  Schach-Spiel,  Damenspiel,  Piekeit 
id.  h.  Piqtud),  IJtmhre  und  dergleichen**.  Vor  den  ülftcks- 
spielen  wird  allgemein  gewarnt  Im  allgemeinen  konnte  damals, 

Vgl.  darflber  Fnhse.  .3Iitt«ihiiiffen  aus  «lem  gvnuiiiiiiiclieii  National- 
mniieuin  IHdj." 
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nach  dem  „adelichen  Hoftneister",  „deijenige  so  da  gedencket 
einen  Hoffinann  abzugeben  nnd  sich  nnter  hohen  Personen  in  der 
Welt  ein  wenig  zn  tummeln,  des  spielens  kaum  entrahten.**  Und 
vom  Kartenspiel  insbesondere  meint  Talander:  „die  Karte  kan 
man  eben  zumal  vor  einen  von  Adel  und  vor  einen  Politictmi 
von  bürgerlichem  Stande  nicht  g&ntzlich  verwerffen,  weil  zumal 
an  Höfen  solche  nach  dieser  Zeit  Jfo«(e  sehr  im  Gebrauch: 
doch  hat  sich  einer  ja  zu  httten,  dafe  er  sich  nicht  daraulf  lege 
und  davon  vermeyne,  grofsen  Proß  zu  machen**. 

Endlich  möge  noch  erwähnt  werden,  was  die  damaligen 
Autoren  sonst  noch  von  nebensächlichen  Ezercitien, 
in  denen  »ich  dieser  oder  jener  unterrichten  sollte,  anführen. 
Talander  nennt  noch  „  das  Obst-Schneiden  und  Servietten'BrechBn 
(aber  als  heutzutaj^e  g:ar  wenig  mehr  im  Gebrauch"),  „das 
Drechseln  in  Helffenbein  oder  auch  dazu  bequehniem  Holtze** 
(r  gleiclifalls  eine  Übung:,  die  einen  Jungen  von  Adel  oder  andern 
jungen  Mensclien  nicht  unanständig:^,  und  die  „Mn/a^ur- Arbeit 
in  Mahlen':  Kennnerich  nennt  anfser  allen  erwähnten  noch  (xarten- 
bau,  Schreinerai  In  it.  Lackieren,  einen  puten  Balsam  verfertigen. 
(rlassrhlt'itVn.  Edelsteine  sägen,  schleifen  und  einfassen,  in  Stahl, 
Messing  oder  Silber  stechen,  aus  Pappe  allerley  verfertigen: 
V.  Höchberg"^  nennt  noch  andere  Kurtzweil  ^als  das  Schiefsen 
mit  Palestem  nnd  Türkischen  Bögen,  mit  den  Rachetten  und 
Ballcteln  zu  spielen,  mit  der  Harabotrana  und  Böltzen  auf  einen 
Teller  zu  schiclsen  "  n.  s.  w. 

Man  sieht,  die  Kxercitien  hilden  ein  ziemlich  umfangreiches 
Kapitel  der  Erziehung.  „Ob  dieselbe",  heifst  es  in  einem  Büch- 
lein von  Schowart**,  „schon  an  und  vor  sich  selbst  keinen 
Po////rj<m  machen,  so  gehören  sie  doch  ad  hene  esse,  und 
machen  einen  jungen  Menschen  liahil  und  ahrtig,  dafs 
Er  sich  aller  Ohrten  als  ein  tjalanf  honimr  aufführen 
könne".  Ihren  Zweck  erläutert  Tschiniliaiils'-**'  noch  näher  da- 
hin, ,.dars  man  den  Leib  zu  allerhand  Veirichtungen  geschickt 
und  sonderlich  becjueni  mache,  durch  änlserliche  (Jebärdeii  und 
1a  nioflisrh^'  Stcllimjren  des  Leibes,  sich  der  heutigen  \\  elt.  die 
vielmahl  nui-  ua(  Ii  dem  Krtfrii  tir  die  Leute  beurtheilet.  zu  »v- 
(  ummandin'U ;  und  hieniächst  durch  eine  moilerate  MqUoh  die 
Ciesuudheit  zu  conservirktw", 

(iporffifii  «'nrioHii  I  S.  l.'i.'i. 
^  Thesauru»  piTegrinantiuiu.  Fraukturt  a.  ().  liCKS.  S.  1  Ks.      a,  a.  U.  >S.  IQ&  f. 
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Sie  leiten  uns  zn  einem  weiteren  wiclitijren  Kapitel  der 
Perückenerziehungr,  zu  der  Unterweisung-  im  riclitigen 
änfseren  Benehmen,  zur  Anleitung  zu  einer  galanten 
Conduite.  Ich  habe  schon  betont,  wie  viel  Werth  darauf  ge- 
legt wnrde^  und  es  kann  nicht  Wunder  nehmen,  dafs  diese  An« 
leitung  nicht  nebenbei,  sondern  als  Hauptsache  betrieben  wurde. 
Thomasins  z.B.  nennt  diese  Seite  der  Endehnng  dnrchans  eine 
eigene  Wissenschaft.  In  dem  „summarischen  E!ntwiirff  derer 
Grund-Lehren,  die  einem  Studioso  Juris  zn  wissen  und  auf  üni- 
versitätet^  zu  lernen  nöthig"  handelt  Gap.  XVI  „von  der  Wissen- 
schafft wohlanständig  zn  leben  oder  von  erbaren  und  hOfflicben 
Sitten"  nnd  als  Einleitung  will  er  ausführen,  „dafs  nicht  alles, 
was  recht  ist  und  man  zn  thun  Macht  hat,  sich  wohl  schicke  nnd 
wohl  anständig  sey;  nnd  dafs  dannenhero  auch  eine  absonder- 
liche Wissenschafft  von  erbaren  Sitten  seyn  mflsse Kemmerich, 
der  Director  des  Ritter-Collegii  zn  Brandenburg,  hat  in  seiner 
„  Nen-eröffneten  Academie  der  Wissenschaften,  zn  welchen  vor- 
nemlich  Standes-Personen  nützlich  können  angefUhret  werden", 
ebenfalls  ein  besonderes  Capitel:  »Vom  Decoro  und  der  anfUhmng 
zn  hOfflichen  und  wolanständigen  sitten".  Die  Anleitungen  zur 
Priyaterziehung  durch  Hoftneister  legen  ein  ganz  beson- 
deres Gewicht  auf  diesen  Erziehnngszweig.  Charakteristisch 
ist  weiter,  dafs  nicht  blofs  die  Ritter-Akademien,  son- 
dern auch  die  sonstigen  Pädagogien  diese  Aufgabe  be- 
sonders betonen.  So  ist  z.  B.  fttr  das  Pädagogium'  zn  Glanchan 
ein  eigene  derartige  Anleitung  herausgegeben:  „Nfltzliche 
nnd  nOthige  Handleitung  zn  Wohlanständigen  Sitten  . . .  zum  Ge- 
brauch des  Paedoffogii  Begii  zu  Glauchan  an  Halle  abgefasse"^'. 
Ich  komme  auf  dieselbe  noch  zurUck.  Aber  auch  die  Übrigen 
Schulen  begannen  eine. solche  Anleitung  für  ihre  Pflicht  zn  hal- 
ten. In  des  Zittaner  Gymnasialrectors,  Gottfried  Hofimanns  Klei- 
nen Tentschen  Schriften  von  Erziehung  der  Jugend  (Zittau  1720) 
finde  ich  darfiber  folgende  Stelle,^  die  ich  hier  mitteile:  „Wir 
kommen  zur  letzten  Haupt-Pflicht,  die  heifset:  Ein  Schulmann 
soll  seine  Untergebenen  auch  höflich  machen.  Denn  durch 
eine  manirliche  HOfligkeit  kOnnen  sie  hernach  der  Gelehrsam- 
keit und  allen  ihren  Verrichtnngen  ein  gedoppeltes  Ansehen,  nnd 
einen  guten  Nachdruck  geben.  Ein  Geschencke  ist  uns  noch  ein- 
mahl  so  lieb,  wenn  es  uns  auf  eine  manierliche  Weise  ftbergeben 

Vor  mir  habe  ich  die  2.  Auflage.  Halle  1707.  S.  185. 
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Avird.  Ks  wird  ein  grofsiuüthi*rer  Patron  weit  mehr  durch  die 
Höfligkeit  und  wohlanständige  Art  eines  ^V/fw/eiis  nnd  Aut- 
wärters, als  durcU  den  eisrentlirhen  Werth  der  Aufwartung  oft- 
ligirt  und  eingenommen.  Ein  (belehrter,  der  /.n  einer  freyen  und 
muntern  Höfligkeit  angewehnet  worden,  und  allen  Leuten  mit 
freudigem  Itespectc.  naeh  Standes -(lel)ühr  zu  begegnen  weifs. 
findet  üherall  sein  Vaterland  und  sein  vergnügtes  Auskommen, 
und  dringet  mit  jedermanns  Verwunderung  in  Ehren-Stelleu: 
indem  er  den  Schlüssel  zu  Mensrhliehen  Uemüthern  bey  sich  hat. 
Ein  Mensch  aber,  der  noch  so  gelehrt,  dabey  aber  \^in  unge- 
schickten Mor/lKfs  und  übler  ('oynlit/ff  ist.  kann  in  der  Welt  viel 
weniirt'j-  foit kommen,  als  ein  anderer,  dej-  /wai-  nicht  grolse  (h'- 
lelirs;tnikeit.  doch  abei-  artige  nnd  hötliclie  Sitten  an  sich  hat. 
Nun  ist  es  sehr  schwel-,  dals  auch  dei  alb'ilnitiiciiste  Schulmann 
die  rutergebenen  in  einer  öfteutlichen  Schul  zu  einer  vcrniinf- 
tijren  ('o7ifJuif''  in  äusserliclien  .\/(>ribus  anjrewöbnen  kan.  l>enn 
<d)  er  ihiirii  «ilHidi  die  Heireln  <lej-  Hörtiirkeit  in  i'iclitiger  Ord- 
nunc  Vfu  sajret.  und  mit  seinem  Hxenii»el  herrlich  türleiiclitet :  so 
liringen  doch  täglich  die  meisten  Schülei'  so  viel  un^-'esclilirtene 
Midis  vou  Hiiuse  niif.  inid  stn-ken  sicii  unter  einander  durch 
grobe  Exenipel  an.  dals  der  allerklüffste  rVrcmojnen-Meister  an 
ihnen  zu  schänden  werden  iiiurs.  I)jirum  kann  ein  prirai-hi- 
forinafor  hierin  seinen  Zweck  eher  erreichen:  indem  er  wenig 
Untergebene  luit.  und  dieselbe  von  grol»er  ( Jesellschatft  zurücke 
halten  kann.  I)oc]i  die  Sache  falle  so  schwer,  als  sie  will,  so 
muss  doch  ein  Praectptor  J'ubUcHf!  das  Seine  thnu. 
II n d  a u c  h  in  d  i  e s e ni  S t  ü c k  e  d  e r  S t u d i  r e  n d  e n  -fuge u d 
d u r c h  gut  e  A  n  f ü h i- u n g  an  die  H  a  n  d  gehe n 

Was  nun  diese  allgemein  erstrebte  ,.\\  issenschaft  ii()tlich  und 
wolanständig  zu  leben",  die  ,. iusondeiheit  einer  Staudespersou 
nöthig"  ist.  näher  besagt,  mag  zunächst  Kemmerich-''  lehren. 
Diese  Wissenschaft  begreift  unter  sich:  ..1.  Die  allgemeine  regeln 
von  der  wolanständigkeit  und  hiiftlichkeit  im  ^'■enieiueu  leben 
so  sich  entwedei  auf  die  natur  oder  die  mode  gründen;  '2.  das 
cerftnoniil  bey  hof.  wodurch  die  thaten  grofsei-  Herreu  einen 
grüfseru  glantz  bekommen:  3.  das  cenmionirl  und  die  gewohn- 
heiten.  so  unter  gewissen  Völkern  eingeführet  sind,  und  daher 
das  völcker-rei hl  genenuet  werden".  Auf  die  Frage:  „So  wird 
der  griind  hiezu  ebenfalls  in  der  ersten  jugend  müssen  geleget 
werden?"  antwortet  er:  „Aufser  zweitfei.   Doch  mufs  solches 

w  a.  a.  0.  ft. 
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wiedemm  mehr  duich  exempel  und  wirkliche  ülmiija:.  als  viele 
rcL'elii  gfesclielien".  Dem  Knaben  soll  die  Hüilichkeir  durch 
stetige  Cbung  zur  zweiten  Xatiir  werden,  jeder  Verstols  soll 
corrigirt  werden,  unartifre  (Jesellschatt  tVrn  frehalteii  und  »teter 
Uuijranjsr  mit  honneteu  Leuten  gesucht,  das  Exterieur.  Bewefnnigen 
und  <i »'beiden  grünstijr  zurecht  ß'esetzt  werden.  Der  Hofuiei.ster 
soll  stets  das  heste  Beispiel  «rehen  und  nicht  nur  ermahnen.  Zu 
näherer  Krläuterung:  dieser  Jujrender/.iehunor  citire  ich  noch 
Talandei  'J'.  der  u.  .\.  toljreudes  emptiehlt :  ..Rs  kau  danehst  nit  ht 
schaden,  ihnen  kleine  ( ^mjAimenX^'W  von  etwan  /wey  hiCs  diey 
Zeilen  örtters  autt/.uset/en.  die  sie  bey  voiiirlmien  JiCiiteii  ent- 
weder zur  Anrede  oder  sonst  zur  .Antwortt  autt  «reschehene  Frage 
an  sie  kiMineii  anbrin«ren:  dals  ein  fiifonmitor  ilinen  solche 
»if'>iioii\i'n  lasse,  und  dieselbe  mit  ihnen  in  dei-  Studier-Stulte 
erstlich  ejcniv^".  Kenniierich  lehrt  weiter,  wie  ein  Erwachsener 
das  decorum  studiren  könne.  Da/.ii  unils  ei'  vor  allem  einen  liiick 
in  die  W  elt  thun.  viel  mit  b'»tli<  Iieii  iiiiil  iiiaiiierliclieii  Leuten 
umtrehen.  und  was  ihnen  wohl  ndfr  übel  >te]it.  beiin  rkeu.  Ta- 
lander'''' enii»rielilr  zu  diesem  Z\v«M  k  dem  Stiuli<i>ii>.  dann  nnd 
wann  ..in  einem  vornehmen  \\  irthslianse-  zu  s|)eisen.  ..denn  es 
trÜLiel  s(d(iies  sehr  viel  /ii  Ans|Hilierünir  dei-  Condniti  bey, 
wenn  man  stattliche  Hot-Leute  und  xmst  andere,  die  in  <lei  W  elt 
LnofCe  Krtalirunfi'  haben.  disconnn'W  liiuet  nnd  ihre  Autiiihrnn«,^ 
anmeiket".  Ans  der  sehr  Arolsen  Litteratni.  die  Anweisunj^eu 
im  ein/.(dnen  tiir  unsere  ..Wissenschaft"  <riebi.  tindel  ujan  bei 
Kemmerich  eine  Auswahl  an«re<reben.  Als  bestes  Mittel  ..höttiich 
und  fralaut  zu  weiden  *,  empfiehlt  er  al)er  wiederholt  ..mit  hoft- 
liclien  und  iralanten  Leuten  uni/nüehen  ••.  ..Daher  ein  zukiinttti'rer 
jioht/(iis  keine  L^eletreiiheit  versäumen  nmls.  in  vornehme  ver- 
sammlnnueii  zu  kommen,  und  bey  si,lriiii/\i'üi-i\  zu  erscheinen,  da 
mau  «rewisse  tt-n mon/rti  ohsirrimn  kann:  wozu  voruemlich  die 
böte,  an  welchen  das  ccniHoniil  regieret,  die  bequemste  schule 
abgeben 

Um  einen  kurzen  Überblick  ülier  die  Kinzelheiten  der 
W  i  s  s  e  11  s c  ha  1 1  vom  Decorum  zu  <iel»eii.  führe  ich  die 
Materien  an.  die  in  der  (ilauchauer  Handleitunjr  abife- 
handelt  werden.  Nach  einer  Kiuleitnufr  von  der  H()tlichkeit  ins- 
gemein werden  folgende  .\bschnitte  ausgeführt:  Von  der  Kleidung 
und  K'einliclikeit.  von  IVs/ten  oder  Besuchuniren.  von  dem  Ver- 
halten bey  dem  Eintritt  in  eines  vornehmen   Mannes  Haus,  von 

a.  a.  ().  S.  25)  t.  K'.ü. 
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dem  Verhalten  bey  einem  voraehmen  Manne,  von  dem  Verhalten 
bey  dem  Abschiede  Ton  einem  vornehmen  Manne,  von  dem  Ver- 
halten bey  Begleitung  nnd  Begrflfsnng  eines  vornehmen  Mannes, 
von  dem  Verhalten  bey  Gesellsehaften,  von  dem  Verhalten  Aber 
der  Tafel,  von  dem  Verhalten  auf  Belsen,  von  Briefen,  von 
ordentlicher  Einrichtung  der  täglichen  Geschäfte.  Die  „Hand- 
leitnng"  ist,  wie  die  Voik  fl»-  sagrt.  herau.sgregfeben.  nachdem  man 
zuerst  (h'ii  niündlidien  l'nterricht  nicht  hinlänglich  l»efunden  hatte 
und  sich  auch  bei  schriftlichen  Instructionen  mancherlei  Schwierig- 
keiten «M'freben  hatten. 

Um  das  Wesen  der  damaliiren  Kr/ieluinjr  völlig  zu  belencliten. 
ist  es  endlich  nötitr.  noch  dasjenige  Bihinngsmittel,  das  dem 
heranwachsenden  Galanthomme  damals  (h  n  letzten  Schliff 
gab,  zu  betrachten,  das  Reisen.  In  dem  Tliesanrus  paternus 
Herrn  Heinrichs  zu  Limburg  1633''*  wird  „dasfieisen  nnd  Durch- 
sehnng  fremder  Länder''  für  ein  so  nothwendiges  Ding"  ge- 
lialten.  ..dal's  ohne  dasselbe  kein  junger  Mensch  zur  Tugend. 
Höfligkeit.  guten  SitteDi  oder  andern  nothwendigen  Stücken 
seines  BerufTs  sich  genugsam  tüchtig  machen  und  neben  andeiii 
seines  gleiehens  in  der  W  elt  hervor-  und  tortkommen  könne  ^. 
und  gesagt,  ,,  dafs  so  wol  bey  der  Jugend  als  auch  bey  den 
Alten  grofs  und  niedriges  Standes  insgemein  dafür  gehalten 
wird,  es  müsse  und  solle  gereiset  und  etwas  mehres  gelernet  und 
eifahren  seyn.  so  gar,  dals  auch  bürgerliche  Leute  es  ehe  an 
ihnen  selbsten  ermangeln  lassen,  dafs  sie  nur  autf  ihre  Kinder 
zum  \"ers(lii(keu  etwas  anffzuwenden  haben  und  wackere  Leute 
auCs  ihnen  wei  den  möjren  ;  da  die  Alten  selbsten  mit  ihren  Kindern 
praniren.  wann  sie  vor  andern  cereiset,  diejenige  aber  autf  ilires 
jrleiclieii.  die  noch  nirgend  hinkommen,  stechen  und  stüniptl'en 
Lehneiss''  meint  sogar  also;  „Ich  kan  nicht  jrlauben.  dafs  ein 
.Mensch  rechtes  vollkomnu'nes  Verstandes  sey,  der  nicht  be- 
wandert vnd  zum  wenigsten  etliche  liändcr  durchzogen  habe". 
In  einem  anonymen  Hiiclilriii  von  1))74''"'  heilst  es  so:  ..Ks  ist 
nnnmeiiro  bey  uns  i'eilstriei  i^eii  Teutsclien  dahin  kommen,  dals 
von  dem  Hix-hsten  bifs  zu  dem  Xiedrisrsten.  so  wohl  der  Printz 
als  der  Handwerker,  und  fast  Jedermann,  dem  «'twa  die  .Mutter 
zehen  Heller  in  die  Spaarl)üchs  jresanilet  reisen  und  solche  unter 
frembden  Himmel  und  Luttt  verzehren  wü,  so  gar,  dafs  mau  heut 

Au^^eliftngt  an  BeMel.  Schmiede  des  politischen  Olttcks  1678.  Die  Stelle 

steht  S. 
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unter  den  QtialitäUn  ein«\s  yreschickteu  Mannes  das  Reisen  mit  er- 
fordert". Ks  ,.seheinet  fast  t-ine  alljrenieine  Seucli  in  Teutscli- 
land"  zu  lierrsclien,  fährt  er  fort ;  nirint  aber  doch:  „dessen  allen 
aber,  auili  anderer  verdriel'sliclien  Kinwiirtfe  ungreaclitet.  sa<r  ich, 
(lals  bey  jetzi^ren  Zeiten  finen  klneren  und  g-escliickten  Mann  /u 
machen,  und  selben  recht  auls/iKM  kcn.  das  Reisen  nothwendijr 
erfordert  werde",  (^ber  diese  nicrkwürdifre  Rtüsesncht.  die  eine 
kulturhistoriscli  Ihm  hst  wichtiqre  Krscheinung  ist.  habe  ich  vor 
läufrerer  Zeit  ausfiilirlich  ifehandelt^  und  kann  für  ihre  (Tründe 
und  ihre  Stärke  auf  jene  Abhandlnußr  verweisen.  Hier  p'cnüg^t  es, 
festzustellen,  dafs  das  Reisen  ein  wesentliches  Element  vornehmer 
Bildung"  war,  Ks  war  eine  feststehende  Sitte,  nach  Abschhils 
der  Studien  die  juntren  Leute,  meistens  in  Betrleitnny:  von  Hof- 
jueistern.  auf  Reisen,  vor/ujrsweise  nach  Frankreich  zu  senden. 
Den  Zweck  drückt  Marperger»*^  so  aus.  „dafs  neniHch  Leute 
von  Conditiutf.  sonderlich  vornehme  junjre  Stands  -  Personen  und 
die  ans  vornehmen  ansehnlichen,  es  sey  Adelichen  oder  Bürgfer- 
licben  Finnilii'u  entsprossen,  darum  die  Reise  nach  frembden 
J.ändernI  vieltaltio-  belieben,  damit  ihr  (Temiitli  durch  Ansehung- 
an  vieler  Veränderung'en  und  verschiedener  lebenditrer  und  leb- 
loser Dinjre  erjriUzet.  ihr  Verstand  in  einem  so  g-rofsen  Buch,  als 
der  P>den-Kreyfs  ist.  je  länirer  je  mehr  bewandert,  eröffnet,  ge- 
schärffet  und  erleuchtet;  das  /u  Hanfs  durch  die  daliin  ß-eiiende 
und  dar/ii  dienende  Studia  «refafste  um  so  viel  melir  bewähret, 
die  Sitten  und  A/f'icXvn  besser  m/<(7/ret.  der  Leib  durch  die  auff 
Reisen  uns  /.ustofsende  Fatit/ncn  g-ehärtet.  die  Gesundheit  be- 
festiget, und  das  Gute,  so  man  an  Gütern  des  Verstandes  auff 
solchen  Reisen  erworben,  künfftig  hin  dem  Vaterland  bey  glück- 
licher Rctonr  mitget heilet  werden  möge**.  Das  klingt  ja  ganz 
schön!  Kürzer  und  treffender  stellt  Kemmerich auch  hier  als 
den  Hauptzweck  hin,  dafs  der  Jüngling  „eine  gute  condiüte 
erlange '♦'2   Di^j  Hauptsache  ist:  es  war  Mode.   So  spricht 

''^  Beitriiirc  zur  (m  h«  hichti'  de»  Kt>iseU!<.  I.  Die  Reisesucht  d«r  Deutschen 
im  16.  uii.l  IT.  Jahrhnn.U-rt.   .Ausland-  m:).  S.  KSflf. 

Anmerkougeii  Uber  das  Reisen  in  t'reuibde  Länder.  Dresden  u.  l^eipzig 
(ohne  Jahr).  S.$. 

»•  8. 473. 

»Denn/  sagt  Tschimhauss  (a.  a.  0.  S.  87),  „durch  Annehmuug  fremder 
Xatioiun  gute  Sitten  (worunter  die  Pttiti^  maitren  m'rs  und  Afectationej*  nicht 
irohörenV  an><tändiirf'  I-fluMH  -  Art  \nid  auilr»'  '^iin/itiitci].  <-orrigixG\  m\\\\  die 
gruben  Mort*  patn'wt^  die  Cayricesy  den  frurilum  doimiyintit^  den  Spiritum  contra- 
du  ttonü"  etc.  etc. 
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denn  auch  Eemmerieh  von  „der  einbildnnjir,  die  man  fast  durcli- 
gehends  hat,  als  wenn  niemand  galant  \ihig  und  geschickt  sey, 
der  nicht  ausländische  städte  und  nnbekante  mensclien  gesehen. 
Daher  ein  Cavallierf  wo  er  zunff t-mäfsig  sindir^n 
will,  mnfs  gereiset  seyn". 

So  kommt  es,  dafs  alle  Schriften  Aber  die  allgemeine  Er- 
ziehung einen  besonderen  Abschnitt  Uber  das  Reisen  haben  ^. 
Auf  diese  Anweisungen  im  einzelnen  einzugehen,  ist  hier  nicht 
der  Ort 

Das  wären  also  die  Anforderungen,  die  an  die  damalige 
ideale  Erziehung  gestellt  wurden.  Sie  gelten  für  diejenigen,  die 
„dermahleins  Hof-  und  Welt-Leute  und  keine  Pedan- 
ten oder  Schulffichse  a^tren**!^  wollen.  Natürlich  war 
aber  ein  Unterschied  in  dem  Betrieb  der  wissenschaftlichen 
Studien  vorhanden^  je  nachdem  einer  sieh  sein  Ziel  gesteckt 
hatte.  Es  ist,  wie  Kemmerich*^  es  ausdrückt,  klar,  „dafs  einer, 
der  sich  in  wichtigen  Staats-  und  Ju8^-sachen  wollte  gebrauchen 
lassen,  z.  e.  dem  Juri  puhUco  und  prtvaiOf  dem  natur-  und  völcker- 
recht,  wie  auch  der  historie  viel  tieffer  ins  maul  sehen  mnülBte, 
als  der  nur  einen  gaiaint  komme  abgeben,  und  zum  zierrath  des 
hofes  dienen,  oder  vom  degen  profetsüm  machen  wollte."  — 

Nach  dieser  Skizziemng  der  Erziehungszweige  undE^ziehnngs- 
gegenstände  will  ich  noch  kurz  auf  den  Gang  der  Erziehung, 
wie  wir  ihn  damals  als  typisch  annehmen  dfirfen,  eingehen.  Er 
ergiebt  sich  übrigens  im  grofsen  und  ganzen  aus  dem  im  Anhang 
abgedruckten  Methodus  des  Rates  von  Jäger.  Es  sei  daher  hier 
nur  weniges  bemerkt 

Zunächst  mufs  noch  einmal  betont  werden,  dafs  die  Erziehung 
in  guten  Kreisen  vorzugsweise  Privaterziehnng  durch  Hof- 
meister war,  diese  also  in  den  Vordergrund  zu  stellen  ist.  Für 
die  erste  Erziehungsperiode  folge  ich  zunächst  Talanders 
getreuem  Hoffmeister  adelicher  und  bilrgerlicher  Jugend.  Ab- 
gesehen von  fortwährender  und  frOh  beginnender  Anleitung  zu 
gutem  äufseren  Benehmen  sollen  darnach  in  der  ersten  Jugend 
die  ( inindlehren  des  (  liristentums.  Lesen,  Sclireiben.  Rechnen  und 
die  Fundamente  des  Lateinischen  gelehrt  werden.  „Sodann  wenn 

Vgl.  z.  H.  I^ehiU'is;*  a.  a.  ().  S.  .'.l  t!..  v.  Mui  hbcry:,  »it'Hrjfica  l  uriosa  S.  1.^0  fi'. 
Der  adeiiche  Hufmeister  S,  .39.>  ft.  Kemmerich  a.  a.  O.  S,  4Ü9  ff.  Talaiuler  a.  a.  t). 
S.  870  ff.  Tschimhanss  8. 115  ff.  Die  Littentnr  stellt  TachinihaaM  a.  a.  S.  117  ff. 
soBammen. 
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er  »»in  wfnijr  in  die  hfthe  wachset,  muls  ihm  die  Historie,  sonderlich 
von  Carola  Magno  bils  antt' unsere  Zeiten,  wie  ancli  die  froiffilof/it'n 
der  vornehmsten  Häuser  in  Europa,  und  souderlicli  in  Teutscliland 
heyfrehracht ;  dann  die  Sitmdion  der  liiindei'.  Städte.  Ve.stunjren. 
Flüsse.  See  -  Häfen  vermittelst  da/U  l)e(|uelimer  Land  -  Charten 
bekannt  «reiiiat  ht  werden".  Emplolilen  wird,  (ials  der  Tntonnator 
st'im'  Zöfrlingre  die  wöchentlichen  Zeituniren  lesen  lälst.  um  die 
(ieojrraphie  und  Genealojrie  daran  /u  reiietieieii  und  auch  von 
Antauir  an  einiges  von  itolitischeii  I)in<reu  hei/.ubriujren.  Mit  dem 
zwidttfU  Jahre  soll  dann  der  französische  ruterricht  und  der 
Tanzuuterriclit  l)e<:inuen.  ..Dieses  alles  ist  auch  mit  l)iirircrlichen 
KindtTH  vnizmu'limeii.  welche  von  CmulilKni  scynd."  \'on  Talander 
weicht  K'ciniiiericli  i"*'  al).  indem  ci-  die  französische  Spradie  V(»r 
der  larcinischen  ^eleliit  wissen  will:  ..S(»  bald  der  knabe  seine 
unitteisj)rache  redt'ii  kau.  so  ist  es  zeit,  dals  eini<re  andere 
spra<  lien  lerne.  W'oruntei'  die  frantzr)sische  die  erste  seyn  kau. 
weil  man  bey  erlernun<r  derselben  schon  <:ewnlint  den  rechten 
wejr  zu  •reheu.  das  ist  durch  reden  im  tä^Hiclien  inu<rany  dieselbe 
ohne  ;rebrauch  der  (rratinn.  re<reln  den  kindeni  einzuschwatzen. 
Wenn  er  das  frantzösische  W(d  reden  inid  lesen  kau.  welches 
auf  diese  weise  in  einem  Jahr  oder  zwey  i)tie^'^t  erlaugt  zu  werden: 
so  unifs  er  zum  biteiu  ...  aufreführet  werden.*' 

l)ie  häusliche  Interweisun^r  soll  bis  zin)i  achtzehnten 
-lalii  e  (lauern.  Auf  die  rnivei-sität  sollen  die  Zr)<rlinfre  nicht  zu 
früh  und  nicht  eher  ..als  bifs  si'e  ihren  A^r/c////sclien  Axforem 
re<*ht  wohl  verstehen,  und  ihren  'rents(  lien  Brief  odei  anderes 
Ki  rrclfiiim  ahsqtiv  riti/s  ins  Lud  in  übersetzen  können :  auch  in 
der  /*liilosi)])litr.  s(»nderlich  in  Loifui,-^  und  FAliids  das  Ihri<re 
<rethan  und  ihre  Historie  iune  haben."  In  den  letzten  Jahren 
der  häuslichen  F'rziehung:  soll  dem  Zö^linjr  ein  wenijjf  mehr  Frei- 
heit gelassen  werden;  er  soll  vor  allem  Jioneite  Conviraation" 
suchen. 

Andererseits  wird  namentlich  ffftr  solche,  die  nicht  studieren, 
sondern  z.  B.  Offiziere  werden  wollen,  für  die  Zeit  vom  12.  bi.s 
IK  Jahr  der  Besuch  einer  Ritterakademie  empfohlen,  „wo 
sie  Sprachen  md  ExercUia  bifs  in  ihr  achtzehendes  Jahr  anter 
der  Anftieht  ihrer  Maitres  wohl  begreiffen  können.**  Doch  gilt 
dies  nnr  f&r  den  Adel,  von  dessen  Jagend  ja  anch  ein  Teil 
überhaupt  gleich  za  Hofe  als  Pagen  gesandt  wurde,  ein  anderer 
wieder  nnr  auf  dem  Lande  aufwuchs. 

««  S.!I7. 
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Im  allgemeinen  gehörte  der  Besuch  der  Universitftt  zu 
dem  normftlen  Endehnngsgang  des  gal&Ethomme.  Wessen 
Bltem  es  konnten,  der  hatte  auch  dort,  wie  anch  auf  der  dann 
folgenden  Heise  seinen  Hofmeister  bei  sich. 

Die  Universitfttsperiode  war  nun  für  den  rechten  galant- 
homme  durchaus  nicht  eine  Zeit  emsigen  Bficherstndiums:  ein 
Teil  kümmerte  sich  um  das  Studium  überhaupt  nicht  vieL  Wie 
Lucä  erzählt,  ^  kamen  viele  nur  der  Exercitien  wegen.  Tschini- 
hau8si<i>  empfiehlt  dringend,  den  jungen  Leuten  den  rechten 
Zweck  der  Exercitien  beizubringen  und  sie  nicht  in  dem  Glauben 
zu  lassen  „als  wenn  nur  alle  QualiUUen  junger  CavdUers  eintzig 
und  allein  hierinnen  bestünden."  Andererseits  wurde  das  wissen- 
schaftliche Studium  vielfach  nur  ganz  obenhin  betrieben,  „cava- 
Uermärsig,"  wie  es  damals  heifst  'Nihil  magis  ineptum  est,  heifst 
es  bei  Bierling,!^^  quam  si  homines  nobües,  qni  aUquot  in  Acade- 
müs  annos  non  studendo,  sed  quibuscunque  alüs  occupationibus 
exegerunt,  se  tamen  pro  doctis  habeant,  ac  de  materiis  eruditis 
satis  pro  autoritate  disputent,  falsitatis  vero  vel  erroris  convicti 
respondeant:  „Sie  bekümmerten  sich  um  die  SchulfÜchserey  nicht, 
sie  hätten  camUerement  studieret"  Auf  die  Frage:  „Aber  ein 
CavaUier  wird  doch  nur  cavallierement  studiren  dfirffSen?" 
meint  Kemmerich"^:  „Es  ist  nicht  ohne;  ein  CwaUier  darff  nicht 
notiiwendig  pro/^Mor-mäfsig  studiret  haben.  Doch  heifst  cavaHie- 
rement  thuUrea  nicht,  ein  Ding  nur  obenhin  lernen,  sondern  gründ- 
lich, geschickt  und  wol,  und  von  allen  dingen  zum  wenigsten 
die  vornehmsten  fundamenta  lernen:  wie  wol  nicht  so  ausführlich, 
als  wann  man  profession  davon  machen  wolte**.  —  Über  die 
Einrichtung  des  Studiums  mag  uns  wieder  Talander  orien- 
tieren. Er  empfiehlt  für  das  erste  Jahr  einige  philosophische 
Disciplinen  und  die  Institutionen  —  NB!  Der  vornehme  Mann 
studierte  immer  Jura,  wie  wir  oben  gesdien  haben  —  und  zwar 
im  1.  Semester  „ein  Collegium  Logicum  und  Methaphysicum  wie 
auch  ein  Ethicum  und  ein  Institutionale";  im  2.  nochmals  Institu- 
tionen und  „teutsche  Oratoric,"  weiter  ein  Collegium  Historicum 
und  Übung  der  französischen  Sprache.  Für  das  zweite  Jahr 
empfiehlt  er  neben  Übung  der  deutsdien  und  franzOschen  Sprache 
im  1.  Semester  ^Nfathesis.  ein  Collegium  Politicum  und  eins  über 
das  Jus  naturae,  daneben  Repetition  der  Institutionen;  im  2.  ein 


*"  Biedemuam,  Deutschhuid  im  18.  Jfthrhmiden.  II.  1.  (Lps.  1858.)  S.  77. 
a.  a.  0.  S.  103. 

De  eraditione  politic*.  S.  7.      8. 48. 


22.  Die  IdfialerziehuDg  im  Zeitalter  der  Perücke  von  Georg  Steinhausen.  245 


CoUeginm  Digestomm  und  ein  CoUegiom  Physicom.  Im  1.  Semester 
des  3.  Jahres  soll  er  die  Digesten  weiter  hören,  dann  auch  das 
Jos  Fendale  und  das  Jos  Canonteom;  im  2.  ein  Collegium  Prac- 
ticnm,  oder  er  soll  sich  7on  einem  Richter  oder  Amtmann  die 
Sache  praktisch  zeigen  lassen.  Dazn  kommen  dann  die  Exerdtien 
nnd  Sprachen.  Mehr  als  4  CoUegia  täglich  soll  er  nicht  hOren. 
Ab  nnd  zu  soll  er  „die  Bnchlftden  frequefUmn",  femer  gesell- 
iichaftliehen  Verkehr  in  einem  „honetten  Hause'*  pflegen.  „Da 
gewöhnet  man  sich  an  eine  manierliche  Conversatiim  nnd  lernet 
von  denen,  die  älter  sind  als -wir**. 

Länger  als  drei  Jahre  —  es  war  dies  auch  die  Regel 
empfiehlt  derselbe  Antor,  nicht  auf  Universitäten  zu  bleiben. 

Fflr  dei^enigen  Teil  der  Jungen  Leute,  die  sich  nun  nicht 
^in  die  Affairen'*  stfirzen  und  sich  um  ein  Amt  bemühen,  sondern 
die  rechte  galante  Erudition  erlangen  wollten,  folgte  nunmehr 
die  Periode  der  Reise. 

Über  das  Wesen  dieser  Seite  der  Erziehung  ist  oben  schon 
gesprochen  worden.  Die  Art,  wie  man  es,  um  sich  zu  bilden, 
betrieb,  hier  ausfllhrlich  zu  schildern,  wfirde  bei  der  ungeheuren 
Litteratur  darflber  uns  viel  zu  weit  fOhren.  Hingegen  scheint 
es  dienlich,  eine  zeitgenössische  Schilderung  darflber  hierherzu- 
setzen, wie  man  sich  damals  eine  ideale  Reiseerziehung  vorstellte. 
Sie  findet  sich  in  Mahrenholtzs  „Reisendem  Aristippns"  (1680).  Es 
i»t  von  den  beiden  Söhnen  eines  vornehmen  Mannes  die  Rede,  deren 
Krziehung  zunächst  bis  zum  19.  Jahr  geschildert  ist  „Nachdem 
sie."  heifst  es  dann,"i  ,,diesen  tnodum  informatUmis  nun  in  einer 
Stadt,  wo  sie  zuzunehmen  besondere  Gelegenheit  hatten,  bifs 
ID.  Jahr  gefolget,  wurden  sie  mit  ihren  Teutschen  Gouverneur . . . 
anff  Heidelberg  und  Strafsbnrg  nach  Grenoble  in  Franckreich 
oder  Dauphin^,  weil  daselbst  viele  Xoblesse  und  höfliche  Leute 
auch  nicht  theur,  und  der  Teutschen  wenig,  geschicket.  allwo 
sie  noch  taglich  in  Lateinischer  Sprache  nebst  der  Frantzösischen 
sich  exerciren  und  tantzen  und  fechten  musten.  Wie  sie  nun 
2  gantze  Jahr  an  solchem  Orte  sich  aulfgehalten  und  zu  Zeiten 
eine  tour  nach  Lyon  thun  mflssen,  alhvo  sie  an  einen  gewissen 
Mm  uni.^  I  f  t  ommendiret  waren,  lieüls  sie  der  Herr  Vater  wieder 
zu  Hause  kommen,  umb  zu  sehen,  was  sie  gelemet,  und  wie  sich 
seine  Söhne,  woran  er  nichts  sparen  wolte,  weiter  anliessen. 
damit  er  bey  Zeiten  rorrnjirW.  was  zu  eorrigiren  stünde,  und 
der  (fouvemettr  mit  näherer  Instruction  versehen  wflrde.  »Sie 
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imisten  kurt/.  Iieniadi  wieder  fort,  und  reiseten  irerade  anff  Paris, 
iiihvo  si«*  2  «rant/e  Jalir  .s?f/>.s'/.s7/i  ten.  und  in  der  LateiniM  Ih-u 
und  Franrz(>sisrli«Mi  Sjnarlic.  auch  «rt'wissen  Kxenitiis  sicli  y  »- 
ft'itinii'nXvw  und  nur  Uilswcilcn.  damit  sir  niclits  in  ilircn  SfinJifs 
veisäunu'ii  iinichtcn.  in  (iesellscliattt  konnncn  diirtt'ten.  Als  >it' 
nun  al)t'rnialils  nadi  VfiriolsiMHMi  '2  .laliren  sich  dem  HnlienpnVster 
/«'ijren  s(dten.  uiusten  sie  duich  Kng-<dand  und  HoMand  ihren 
We«:  na»  h  Hausp  nehmen,  da  sie  der  Vater  wieder  nui  etliche 
Monate  hey  sicli  heliielte  und  hernach  ohne  ( ioniurncur  mit 
einem  betrauten  Diener  nacli  dem  Haajr  und  Hriissel.  an  welciieu 
heyden  Oertern  sie  ein  .lahr  7;(/.«.>/rten  und  umh  desto  l)esser  d«  r 
Atubassndfurs  }i(»ft  fs  d'-  Ics  (jois  (!>■  (/ualifr,  d.  i.  die  Hüte  der  Herren 
Abgesandten  und  audei  e  vornehmen  Standes  -  Personen  zn  be- 
suchen. Uli  rarossr  r()H})pr  nrcc  deus  lannats.  d.  i.  eine  kleine 
Kntsclie  nebst  /.Weyen  Iia(}uäyeii  /ulefren  durffteii.  Wie  sie  nun 
sohd»  Jahr  auch  «rlücklicli  zurück  «relefret.  und  ilir  '11.  oder  •JH.  Jahr 
erreicliten,  nuisten  sie  ihre  ju  rcyrinatiunes  oder  Reisen  schliessien 
und  sich  zu  Hofe  fni/ai/nrn.'' 

Der  Hot"  stellt  nun  «rleichsam  die  holie  Scliule  des  oalaiit- 
homnie  dar.  wobei  man  l»edenken  mufs.  dal's  ht  bhtls  der 
Hotmann  an  sich,  sondern  der  höhere  Beamte,  der  Oftizier  u.  s.  w. 
damals  bei  der  l'nmasse  kleiner  Höfe  mehr  odei'  wenip'r  mit 
dem  Hofe  znsannnenhin;^en.  ..Der  Hof."  satrt  Talander.  der  iler 
Aufführung!:  eines  junüf»Mi  .Menschen  bei  Hofe  einen  besonderen 
.\bschnitt  widmet,  „ist  ein  erhabener  Schaujdatz.  auff  welchen 
aller  Weit  .\u}ren  jierichtet  sind."  Nach  ihm  un(i  nacli  der  Mei- 
nunj<  der  Zeit  „soll  ein  jung-er  Menscli  zumal  wenn  es  einer  von 
Adel  ist,  den  Hof  und  de.ssen  Sitten  kennen  lernen,  so  bald  er 
nur  etwas  sidi  durch  das  Studium  oder  auch  autf  Reiseu  greschickt 
gemacht  hat,  daselbst  den  Eintritt  zu  wagren.*' 

Doch  ich  mufs  mich  hier  begnügen,  den  jungen  galanthomnie 
bis  zu  dieser  Stelle,  wo  man  damals  sein  Glück  machte,  begleitet 
zw  haben  und  scliliefse  den  Uberblick  über  die  Art  und  Weise 
der  Erziehung  im  Zeitalter  der  Perücke  mit  dem  Wunsche  ab, 
dafs  nun  auch  durch  Publikation  von  urkundlichem  Materitil  iu 
den  Schritten  der  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und 
Schulgesehichte.  z.  B.  von  Instruktionen  für  einzelne  Zöglinge, 
HS  möglich  werde,  die  hier  als  typisch  hingestellten  Ersiehnngs- 
anschanungeii  durch  Einzelfölle  stärker  m  belegen,  als  es  hier 
der  Fall  sein  konnte. 

IM  8.415. 
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23. 

Ahm  fieiii  Tagebnehe  de»  Paderborner 
Stiidieiipräfekteu  P.  H.  UexiiiK  8. 4.  (1065  -  im). 

Ein  Beitrag  im  Scholdiseiplin  des  17.  JahrhnndertB. 
Von  WillL  Ricihtor,  Oberlehrer  «m  OjmiiMiam  lu  Paderborn. 


Aul  Aiirejj^ung  dcts  Vor8taude>  der  .Gesellschalt  für  deutMhe  Br^ifhUttgS- 
und  Schulgescbichte'*  beabsichtige  ich.  die  liaiidschriftlicheu  Tagebücher  der 
Stadien jiräfekten  am  Paderbonier  Jestuteogymuasium,  auf  deren  Wert  ich 
bereits  in  den  f,Mitteila»gen''  Jahrg.  UI  (1803)  hingewiesen  habe,  zu  Ter^ 
öffentlichen.  Weil  dieselben  aber  sehr  nmfangreich  sind  und,  irie  das  in 
der  Natar  derartiger  Aufkeiehnungen  liegt,  viel  Unwesentliches  enthalten, 
so  erscheint  eiue  vollständi^'e  Herausgabe  des  Textes  ebenso  QberflQssig  als 
uiithunlich:  der  Zweck  wird  vollständig  erreirlit  durch  die  Yeröffentliehnng 
des  Wesentlichen  in  mehr  oder  minder  freier  Bearbeitung.  Um  indes  von 
der  Art,  insbesondere  der  Darst^^llunffsweise  jenes  (^uellenwerkes  ein  Bild 
£U  ^v\n']],  Itrinvcc  ich  im  Folffenden  ans  demselben  einen  nacli  eiiiein  be- 
>timmten  (u-si(  lits|iiuikt  jjemachten  Auszug  Text  und  l'bersetzuiifr  — 
über  einen  Zeitraum  von  '2  Jahren,  nümlich  über  die  Zeit,  in  welclier 
P.  Heinrich  Kexiug  au»  Ahaus  die  Präfektur  führte  (1.  August  ]ti«M  bis 
IH.  Angust  IUV7).  Ausgezogen  sind  alle  Angaben,  welehe  f&r  die  Kenntnis 
der  damals  am  Paderborner  Gymnasium  herrschenden  Zocbt  von  Belang  sind. 

Zum  bessereu  Verständnis  mag  über  die  ftufsere  Organisation  dieser 
Anstalt  hier  das  Notwendigste  vermerkt  werden.  Das  Ojmnasinm  im  enge- 
reu Sinne  urafiirste  sechs  Jahresklassen:  die  Vorbereitnngsklasse  (iufiinae 
elassis  gramuiaticae  ordo  inferior  oder  Intima).  die  unterste  Grammatikal- 
klasse  (grammatieae  infima  classis  oder  Tertia),  die  mittlere  Grammatikal- 
khisse  (gr.  media  cl.  oder  Secunda).  die  oberste  Orammatikalklasse  Tgr.  su- 
prenia  cl.  oder  Syntaxis),  die  Klasse  der  Humanität  (Immanitas,  cl.  itoetica) 
»nid  die  Klasse  der  Uhetorik  (cl.  rlii  turicaV  —  Da.s  Gymnasium  im  weiten'ii 
.'^inne  umfafste  aufser  den  sechs  genannten  Gymnasialklas.seu  (stmiia  inlVriora; 
noch  das  philosophische  Trienuiuin  (studia  sui^eriora),  uäuilich  die  Logik, 
die  Physik  uud  die  Metaphysik.  —  Geleitet  wurde  dieses  Gymnasium  (im 
weiteren  Sinnd)  durch  deu  Studienprftfekten  (praefectus  philosophiae  et 
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hnmanioruDi).  —  Aurserdem  bestand  iu  Paderboru  eine  Fakultät  tUr  däi$ 
Studium  der  Theologie.' 

Nach  dem  noch  eilialtooeii  Sehfiier- Albuin  (User,  der  Theod.  Bibl.) 
betrag  die  Frequenz  der  einseinen  Klaseen  im  Jalire  1667:  Tertiani  (Alter: 
8—16  J.)  ISO,  Seonndani  (Alter:  10—18  J.)  89,  Syntnxistae  (Alter:  12— 18  J.) 
143,  Hiunanietae  (Alter:  14— SS  J.)  93,  Bhetores  (Alter:  15-SS  J.)  121, 
Logid  (Alter:  14—22  J.)  1(17,  Physid  (Alter:  17—2*2  J.)  G8,  Metaphysici 
(Alter:  17—23  J.)  61.  Dazu  kamen  ungefähr  110  Inflmistae.  —  Die  Zahl 
der  Theologen  belief  nch  im  Jahre  1G(>G  auf  105. 


1665. 

August. 

9.  Accnsati  a  cive  Studiosi  aliquot,  qui  hortensia  sublege- 
rant:  qni  puniti,  ceteris,  missa  per  Scholas  Scheda,  haec  talia 
Studiosos  in  primis  dedecentia,  omittere  iussis. 

11.  Institit  apad  P.  Praefectum  P.  Clemens  Habbel,  coUe^i 
procurator,  pro  recipiendo  in  Gymnasium  Henrico  Witte  Lii-hte- 
noensi,  rhetore  superiori  mense  exduso;  cui,  consulto  B.P.  Ree- 
tore  et  Magistro  eius  audito,  responsum  admitti  posse,  modo 
poenam  admittat  et  emendatioDem  s]U)ndeat:  quod  non  praestitit 

13.  Visit  receptionem  ad  Scholas  Hennanni  Gunter  Heluic- 
rensis.  rhetoris,  qui  metu  virgarum  sub  finem  mensis  .Tunii  detü- 
gerat,  admodum  Rev.  P.  Prior  Dalheimensis ;  cui,  audito  Magistro, 
id  dissuasum  est  .  qiiia  tarnen  pergebat  molestns  esse,  conscio 
et  permittente  K.  P.  Kectore,  permissus  est  redire,  dummodo 
destinatani  poenam  exsolveret. 

Severe  a  Praefecto  coram  Mapistris  admoniti  .sunt  duo 
Studiosi  nobile«:  Caspams  a  Vrede  ex  Amike,  cathedralis  eccle- 
siae  Wonuatiensis  lanonicus.  lofricus.  et  Ernestus  Friedericus  a 
Calenberg:  ex  Westlieini,  bumanista,  delati  de  compotationibus  ete. 

•J8.  Fujrit  ex  schola  syntaxeos  Joannes  Henricus  Riepen 
Neuhusanus,  iuvenis  maturus.  runi  propter  absentiani  et  iterata 
niendacia  ad  virgas  citaretur:  qui  tandeni  ad  Tiuiltornin.  etiam 
ex  auia  Priucipis,  intercessionem,  admissa  poena,  admissus  fuit. 

'  In  Hiiiiil  IX  ilcr  M(;i*.  ilfutin  stmliitmiii  et*.  '.'<)  -iinl  Sfitnirtii  für  <li<- 
l  iiivt-rsitiit  riidfrlMirii.  für  <i»Tfii  pliilrtsoiihische  Kakultiir  iiikI  für  dii' Stiiticiitfii 
nebst  eiiu'iii  Schiilka lender  aliicedrutkt.  I'ie  Kntstelnni^;  tlie.ser  Sihriftsttltkt' 
fHUt  nm  die  Zeit  von  16I6-1(»I0. 
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September. 

I.  fratres  Ottendorff  Paderlxirneiises.  Pliilipims  syn- 
taxista  et  Joanin's  ( 'hristophoius  tertiauus.  virjris  subiecti.  quod 
proximo  vatatiuiiis  die  Joauneiu  Dreyer  teitiauuin  virgis  in  silva 
cecidissent. 

II.  Tics  primani  viijris  caesi.  quod  ex  liospitis  siii  horto 
omiiia  pruua  siLstiilissent,  diftYactis  nou  pauculis  arboiibus. 

November. 

7.  Vetiti  lusu.s.  rlaiiiores,  disrursus.  iactationes  lapidinii  aliae- 
c|ue  itisolentiae  in  utroque  campo  domiiüco,  coemiterüs  et  teui- 
plonini  areis. 

0.  Instant iljiis  K.  \  ).  Davide  Bölling;,  suniniae  aedi.s  beneliciatd. 
vt  claiissimo  D.  doctoie  Hott'iiian  leassiiniptus  est  ad  Scholas 
I)iivid  'W  illu'lnii  I'adeianns  rlietor  et.  antequani  ad  lopicam  ad- 
niittei  t  tui.  viiuis  stiliiectus,  quod  se  auuo  superiore  iusolentia 
SUH  Schölls  exrluseiiit. 

10.  et  11.  -Moniti  philosophi  de  vaiiis  insoleiitiis.  et  praeser- 
tini  Insu  chartarnni.  eompotatinnibns.  noetnniis  «^rassatiuiiibiiä ; 
ue  cum  militaiibus  custodiis  perieulose  collidantur. 

1 H.  et  14.  ruuiti  per  varias  Scholas  compotores  et  chartaruiu 
lusoies. 

'24.  i'uniti  aliquot  nR'ta|ili\ sici  et  novi  logici,  quod  charti:» 
pictis  in  tabulatn  iili(|iio  liisisseur. 

'2').  [iUsns  cliaitaruni  punitus.  itenique.  qui  militis  uxureiu 
laiuosis  inclaniationiltus  iinnieritd  unerarat. 

f'ajJtns  superiore  nocte  a  niilitari  custodia  Zurstralsen  W'iden- 
brufrensis  thenli)<riae  Studiosus  e(  aftentus  post  meridieu)  diei 
liuius.  (juando  nrbis  ciiunnendans.  niisso  ad  P.  Praefeetuui  ofliciali 
bellico.  ipsius  tactuni  et  insolentiani  eaptivitatenique  nunciavit 
roya vit(|ue.  ut  studiosits  serio  abstinere  velinius  ah  nocturnis 
jrrassationilMis  t-tc:  \t>'y  (pieni  actis  <ri-atiis  pollicitus  est  Prae- 
lectus.  quae  dehuit.  (  onvocato  dein  ad  Kectorem  Ma^nificum 
( 'ancellario  niissus  est  liidellus.  qui  iuvenem  sibi  extradituiu 
perduxit  ad  (  njjfLriuin.  ubi  exaniinatus  et  fassus.  (|und  in  aedibus 
rfq))»enradt  cum  pluiibiis  studiosis  honeste  post  vespertiiiaiu  deci- 
iiiaiii  bibisset  ac  dein,  cum  douuim  repetens  a  militibus  inteno- 
jratiis  indebite  respondisset.  sine  ulteriore  insolentia  in  custodiam 
abductus  esset,  ditt'utrientibus  duobus  .sociis.  (Vteruni  niultatus 
ipse  est  cum  .socio  theoloj^o  ceterique  complices;  moniti  a  Prae- 
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fecto  Studiosi,  ut  pliiiie  abstiiieant  ab  omni  coinpotatione  noctur- 
naqiie  ^rrassatioue. 

Intellertuin  (|UO(jue  fuit  anterior!  uocte  globum  aliqueni  studio- 
soruni,  cum  ab  excubitore  rograti  essent,  quinani  essent,  resiionsuni 
dedisse:  Die  Hauptrunde;  unde  propere  exciti  milites  exseitis 
gladiis  proraerunt  utique  vulneratnri  aliqnos,  nisi  fuga  alios  alio 
abstnlisset. 

Dezember. 

').  Crraviter  accusatns  est  ajuid  V.  PraetVctnm  a  snniiiii 
templi  succentorc  Christophorus  Kleii^chmidt  Pickeläheiuieusis 
physictts,  qnod  pridie  pleno  uieridie  vino  ariusto.  ut  vocant,  tnr- 
batior  per  publicas  plateas  multis  ne  eonvitii«  appetivisset :  qnae 
longam  foret  recensere.  Contra  quem  invenis  ostendebat  ipsum 
et  sororem  snam  alias  vitiasse^  et  heri  in  tenebris  ab  ipso  lotio 
proftisnin  esse  et  fiiste  percussum.  Unde  6..  7..  8.  examinati  cives: 
quorum  alii  pro  D.  succentore.  alii  contra  pro  iuvene  depont  Imht. 
.Mulctatus  deni(iue  invenis  est  a  P.  Praefecto  et  iussns  a  probris 
abstinere.  Contra  monittts  qnoqne  succentor.  ut  memor  clericalis 
honestatis  modestiiis  ageret  neque  profundo  vespere  aut  s^ia 
no(-te  (  lainoribus  plateas  impleret,  ne  iuvenis  haec  talia.  (|u<td 
minabatur,  apud  Reverendissiniuui  D.  Decannm  ant  ipsunuuet 
Keverendissininm  Principeui  deferret. 

1606* 

Januar. 

14.  Henrictts  Melchior  Scblicker  Hanuuonensis  (.qni  ex  phy- 
sica  sine  valedictione  ad  ins  defecerat)  petüt  itemm  admitti  ad 
Scholas;  sed  diu  dilatus  est  in  exemplum  ceterorum,  ne  temere 
a  scholis  abirent;  admissus  denique  est,  conscio  R.  P.  Rectore.  et 
in  scholam  rednctns  a  F.  Praefecto. 

18.  Puniti  potatores  etc. 

'JO.  Deliberatum  cum  R.  P.  Rectora  circa  Caspamm  Henr.  a 
Vrede  physicnm  ex  Amike,  canonicum  cathedral.  Wormatiemseni, 
de  quo  faim  -spargebatur  suscitatae  per  ipsum  pi*oli8.  —  Re- 
ductus  quoque  ad  rhetoricam  est  Wilhelmns  de  Plettenbergh 
rhetor,  Celsissimi  Principis  ex  sorore  nepos,  qui  aliquamniultit« 
diebus  abfuerat. 

-23.  Examinati  aliquot  cives  et  studiosi  ratione  Vreden,  qui 
infamatus  erat  de  suscitata  prole  ex  famula  oenopolae  \S'elter> 
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luans,  ClaiH  rli(  ta.  Citatus  i^itiir  putatiis  et  nomiuatus»  hic  parens 
-ad  Rectoieni  Magniticiini :  nnn  crnnpaniit. 

•i.').  ('afüiis  est  in  humanitate  Fianciscus  Valentin  Werleiwis, 
qnod  aliquot  nortibus  domo  aldioctasset  etc. 

'2<'>.  Heäcituui  in  aula  Priucipis  de  lapsu  Caspari  Heur.  Vre- 
den etc. 

'is.  Kxaiiiiiiati  Hörde  et  Koch  lotrici  ratioiie  c(uii|iotatioinini. 
Dt  p)  >  lit'iisi  ali(|Uot  logici,  rhetore.s  et  liumaui%»tae  potalores  et 
exciiiitlai  iter  puniti. 

Missiis  a  I^ectun-  Miiuiiifiro  ( 'aleMilicii:'  iu»l)ili<.  ilit  tnr.  ad 
\  reden,  iif  se  si.steiet,  idqiie  iam  altera  vice;  .sed  respoudit  se 
lion  veiititnnii. 

2i>.  i'uuiti  per  varias  :icli()las  Insores  ehartarnm. 

Febrnar. 

4.  J )eiire]ieiisi  aliquot  studiosi  cmii  iHUiiltanlis  et  imiiili. 

6.  Acciisatüs  ^Maviter  apud  1'.  Piaettitmu  Inaiiues  zur 
-Marsch,  tlieolr^ofus  et  paeda^iog-us  uepotis  \{.  1).  hecaiii  Ketteier 
et  alioruni  a  I).  doctore  olters.  (pii  se  hesterno  vespere  per- 
.  cnsserant.  paeda<roiro  ei)rio.  (|ui  in  terrani  deiertus  doctori  to<ru- 
lani  holusericani  dilacerarat.  Kxamiuati  contubernales  varie  rem 
reterebant. 

8.  Missiis  ad  H.  P.  Hectoreni  et  Praefectuin  a  K.  I >.  I )ecaii() 
I).  Se<  retarius  capituli  W'ippermau.  ut  accurate  rem  lianc  exa- 
iiiinareiiins.  Kxamiuati  i<:itiir  I).  Heruiaunus  or<ran(»edus  summ! 
tenipli  :  fei  iue  stetit  i>ro  I).  ( »Iters.  qui  et  ipse  auditus  pro  se 
tuit :  ac  deinde  zur  Mars«  h.  et  |)er  P.  Praefectiim  itei  um  contu- 
bernales. Satisque  constitit  paeda<rogum  venisse  ex  curia  K.  I). 
l^ntgeri  a  Ketteier  .satis  potnm  et  liypocaustum.  nbi  1).  doctor  cum 
suis  roenabat.  inffre.s.snin,  iiis.snm  a  do(;tore  cubitum  petere  ali<|Uit. 
ut  tit.  responsasse.  a<-  dein  ejfressum  in  culinam  iussisse  ancillani 
sibi  lumine  praeliuere:  ad  qiiae  cum  1).  doctor  liomini  alapam 
inflixis.set  et  ipse  se  similiter  tneretiir,  coUisi  deniqne  sunt,  in 
terrani  deiecto  paedago^o. 

9.  Rogatu  I*raeuob.  Dominae  Virginia  Ketteier  R.  D.  Decani 
neptis  canonisusae  Metelensis  et  identidem  deprecantis  Joannis 
znr  Marsch  (tx  hospitio  exelosi  et  merito  timentis,  ne  ex  gravi 
R.  D.  Decani  offensa  a  beneficio  proximo  per  ii)suni  obtinendo 
exeluderetur,  adiit  P.  Praeteetns  D.  Decanum  leeto  ex  podagra 
aflixnm  expHeavitque  totam  rei  gestae  seriem.  Qni  cum  post 
cetera  omnia  gravisHime  ttentiret.  qnod  nepotulus  «m&  pridie  ex 
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coDStituto  a  8e  hospitio,  domo  seil,  doetoris  Olfers,  abdnctns 
esset  idque  per  paedagog^om,  rogavit  qnaedam  enncleatius  exa- 
minarL  Qaod  factum  die  consequente  et  inteUeGtnm  D.  Decani 
nepotem,  eommensalem  doetoris,  eductum  qnidem  esse  ex  sno 
contubemio,  sed  per  famnliim  D.  Canonici  Rntgeri  Ketteier,  quam- 
vis  praesente  paedaofo^o  ;  dein  ipsum  ter,  non  sexies,  ])ene  potum 
ex  dicti  Canonici  ciu-ia  domum  reversum;  tertio  nihil  unqnam 
cum  ancillis  doetoris  indecentis  prnlocutum  esse;  quarto  non  com> 
minatum  esse  verbera  D.  hospiti,  sed  tantnm  iterom  tnisasae  etc. 

14.  Rediit  in  gratiani  cum  D.  doetore  Olfers  paedago|pii» 
eonvictonim  eins  zur  Marsch. 

19.  Deprehensi  potatores  in  Theolog.,  Metaphys.,  Phys.,  Log., 
Humanit  et  Seennda,  qni  puniti. 

20.  Aceusati  stadiosi  a  praefeetis  viamm,  qnod  ligna  de  ponte, 
quo  Padera  foris  instratus  est,  petulanter  in  rivnm  deiieerent. 
Item  alii,  qnod  in  horto  Praenob.  D.  Wilhelmi  Westphalen  defraetis 
sepimentis  eolludant. 

27.  Deprehensi  et  muletati  pleriqne  stadiosi  Oeldenses  Metaph., 
Phys.,  Log.  et  Theol.,  qnod  aliqnoties  in  platea  Aqnaria  apnd 
loannem  Griese  potarint,  et  aliqnot  eomm  abnoctarint. 

März. 

1.   Deprehensi  aliquot  potat(»ies. 

S.  I*ei('iisseniiit  .se  inviccin  vix  di^ressi  ex  colletrio  in  area 
iiiusiri.  cuin  pi(t  more  apud  nos  tiactati  esseiit  :  sed  et  or<rannedns 
ita  iiKÜsjiusitus  fuit.  iit  alius  pro  eo  siilistitiii  dehiierit.  S»'d  et 
Inii-icus  Nicolaiis  <'itllart  exhausto  ineousiderate  viiio  adiisto.  nt 
vocant.  in  teiiiplo  nostro  dejji  eheiisus  est  seiisilms  destitiitus  etc. 
Ciii  |iar»  ituiii  niliiloiuinus  est,  qiuid  iiiveiii.s  innoceus  esset  et  villi 
istiu>  villi  iiescisset.   Deportari  ex  teinplo  dehnit. 

\  'A.  (  at'siis  est  loaiiiies  IMösclier  \\'ideHl(rn<rensis  rlietor  sci-iptu 
apud  l'r(ife>Hireni  suuni  confessus  de  Sf  t-t  cniitubernali  'Plieodoro 
Fridericd  I)incker  itideni  rhetore.  ah  s«-  iuchriatas  dnas  taiiHih«> 
T).  Coiisiilis  I'\ihritii  feria  '2.  Racchaiialiuiii  t*t  i»ost  sacruni  hora  7. 
audituui  in^ressos  se  horreuni  istud.  in  quo  altera  faniiihirum 
eapta  vino  liquato  derunihehat  et  ah  socio  (It  niidatani  et  contrec- 
tatani  etc.  Posterior  quamvit^  aliquoties  a  magistro  vocatus  nou 
coHii»aruit. 

14.  IMösclier  (-(»epit  ne«rare  quacdani.  (piae  pridie  sine  nu-tn 
siripserat.    Adiii  i*.  I'raeiectum  hospes  utriusqiie  stadiosi  cum 
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scriba  D.  ('onsalis  Fabritü,  fiustra  conati  stadiosos  excnsare. 

Inssus  Dincker  eomparere  rennit. 

15.  Inssus  Plöscher  ex  fide  scribere,  quae  feria  2.  Baccha- 
naliam  a  se  et  socio  gesta  faerant;  mitiora  qnidem  scripsit, 
praesertini  de  socio,  quam  nnper.  sed  virgis  tarnen  digna  et 
expiauda.  Unde  missus  ad  Dincker  claviger,  nt  se  sisteret  P. 
Praefecto.  Bespondit  se  niox  adfore,  quod  non  praestitit. 

16.  Missns  ex  volnntate  Rectoris  Magnifici  a  P.  Praefecto 
Bidelliis  cum  duobiis  validis  logicis  ad  adducendum  Dincker,  nisi 
per  milites  aut  urbis  apparitores  palani  adduci  mallet;  quem 
denique  comitatus  invenis  cnm  hospite  flente  et  excnsare  conaiite 
castigatusqne  est  in  aula  coram  aliqnot  a  ninn^istro  suo  non  tautum 
ob  ea,  quae  gesserat,  sed  etiam  propter  inobedieutiam.  NB.  Scrip- 
serat  qnoque  ad  magistmm  suum  ineptas  et  plane  indecentes  literas. 

*27.  Profugit,  nemine  f  on>>('io  nedum  persequente,  Wilhelmus 
Plettenbeig  ex  Lenhausen,  Principis  nepos.  canonicus  Spirensis, 
in  patriam,  cum  bic  annos  residentiae  8uae  ageret. 

April. 

9.  Hodierno  ves|M'rf  ri'fliit  ex  Lenliaiisen.  quo  anteliac  profn- 
jrerat.  ^\'ilhelnlns  Flettenbertr  rlietor  cum  literis  1).  Mutris  ad 
H.  P.  I^t'ctorcin  et  P.  T'raHtVctmn.  qiiibns  pt-tebat  ipsnni  recipi. 
Qui  rt'ccptiis  i'st  t'T  i  tMliictus  iul  Scholas,  postquaiii  a  R.  P.  Kectore 
punitus  esset,  ne  a  l'iintipe  iterato  iiibcn'tur  pniiiii. 

17.  AceiisMti  al)  nxore  I).  (Idctoris  Olfers  (ir(mt-tVlt  loiiiciis 
et  trater  fiiis  secundanus  hal)itantrs  apnd  viduaiii  I ).  Lictüitiati 
Vojrelii.  quod,  cum  alias  raras  quasdam  herbas  a<-  i»lantas  sustn- 
lisseiit  Hx  liorto  urbico  rlocforis  r)lfers.  id  etiam  lifstt-rna  nocte 
inter  10.  et  11.  conati  fiieriut,  quamvis  proliiluti  esseiit  a  vi^ilibus 
(|nibusdam  in  horto  dispositis.  qui  perdncti  id^m  testabantnr  cum 
cxi  iibitore  militari,  omncs  parati  ca  super  re  iuranieutum  depoiit-rt'. 
Sed  iuvenes  tarn  (  onstanter  se  det'enderunt.  quanuiuam  omnia  «um 
Ulis  acta  t'iu'rint  ad  eliciendam  veritatem,  ut  pro^nedi  ad  puni- 
tionem  non  potuerit  Praefectus;  quem  hospitis  tilius  Ijicentiatus 
Vofrelius  etiam  convenit.  Eandem  deinde  accusationem  multo 
callidius  suscitavit  doctoi-  Olfers  apud  R.  P.  Hectoreni  et  Praefectum 
pereprre  re versus,  minatiis  se  ad  Principem,  nisi  nos  exemplum 
statucremus.  lianc  rem  dclatuiuni.  Cui  denique  post  multiplicata 
pxaiiiiiia  I'iaet'cctus  respondit  non  posse  nos  in  iuvenes  hos,  cetera 
lionestoruni  ]»arentum  tilios  et  liactenns  nullius  talis  rei  compertos, 
tauquam  reos  auimadvertere,  uiaxime  cum  et  hospita  cum  do- 
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mesticis  aliisque  vicinis  pro  iuvenibiis  facereiit  ;  posse  proinde. 
8i  ita  luberet,  ipsum  haec  alio  deferre;  videret  autem.  ne  liteiii 
»\\)\  suscitaret;  audienduin  utique  et  me  ab  CeUissimo  Principe. 
Ita  (leniqup  res  tota  conquievit 

20.  Quidam  Studiosus,  dum  apud  canonicos  mendicans  pntat 
«e  inobseiratum,  t<ubduxit  e  domo  t-antharum  staniieimi,  sed 
accusatus  apnd  Praefectum  modeste  restituit.  —  Constaiiter  omnes 
httmaniores  retenti  hie  sunt  in  paschate  et  nuUi  potestas  facta 
euiuli  in  patriam. 

'2\).  Accusati  a  Jiidaeis  Kipe  liumanista.  Ausel  r|ietor  cuni 
fratre  teitiano,  Christophonis  Cramer,  quod  lapides  in  ipsos  conie- 
cissent. 

Detecti  Preo:er  syntaxista.  lutlieraniis  musicus.  recenter  novo 
pallio  a  P.  Wirico  amictus.  Dalbusius  bumanista,  Stapelba g-e 
aliique  musici,  quod  se  cum  organo(>do  nostro  ftiga  subducere 
vellent  et  chomm  nostrum  miuiica  dfstituere. 

M  a  i. 

1.  Ma^istri  iviissi  per  civitatem  uullos  iu  et  extra  civitateiii 
ludentes  reperiunt. 

1. *).  Accusatus  Christopborus  Bartram  Steiuheimensis  syu- 
taxista  a  |)aupercula  tocmina.  cnius  filium  lapide  non  perfiuictorie 
laeserati  qui  cum  niliil  pro  se  atterret.  quam  quod  cognomine 
provocatu»  id  fecisset  et  facturum  miuatus  esset,  caesus  est. 

.1  11  11  i. 

II.  Sero  vespere  accusati  a  t'oemina  quadam  studiosi  aliquot 

de  insnb'iiiiis  (»tc. 

'2S.  Moiiitiis  est  1*.  PractVctus  a  qundain  siiiiiiiii  teiiipli  bcne- 
h<  i;it(>  (!♦*  stndiosis  qnibiisflaiii  imstris.  qiiibus  vidcatur  ludimag^ister 
et  IiKiaeus  Warlniiiri  iiilioiieste  al)nsns.  NH.  ludaeus  et  hidi- 
niau-isrer  capti  atliiieliaiitur.  —  Moniti  (|H()(|ue  stiuiiosi.  ut  sub 
gravi  poeua  abstiuereut  ab  alienis  iiortis,  ab  usu  arcuum  etc. 

.f  Uli. 

2.  Multatus  vii  ofis  Coinclins  Xeiikirclieii  Attciidoiieusis  rlietor 
et  loannes  Plauge  Atteleusis  logicus  pecunia  ob  potationes  et 

abiKictatioiit's. 

'2'>.  Ar(  iisalns  Paj)e  «'Xineta|ili\  si«  ns  al)  liospitt^  siio  D.  WVltt'i- 
mau  »)euo[)(tla.  a  (\no  iiissn>  ex  paedasroo-i'».  <|lin(i  apiiil  ipsiim 
habebat,  facesüsere  ob  multas  insuleutias,  uou  cedebat.   Item  a 


r 
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1).  Ottendortt"  (^odefridus  Meyer  lireuckensis  expljysitus.  qiii  iiia- 
tr«'iu  eins  j)lus  quam  septua^reiiariani  jjrocari  videbatur.  Sed  liiinc 
exrliidere  satis  habebat  P.  Praet'ectiis,  qui  et  alium  paedagogum 
diubstituit. 

August. 

17.  Caesus  in  schola  lacobns  Grone  rhetor,  qui,  dum  nnper 
l*i*ofes8ore  aeprrotante  Magister  graecns  suppleret,  catnm  in  platea 
snbdni'tum  in  schoUs  occnltarat  sab  lectione  clamantem  etc.,  etsi 
pliires  l'atres  pro  ipso  intercederent. 

IH.  Detectns  seciindanns  quidam,  quod  hospitis  sui  hortuui 
snburbannm  transcenso  niuro  tractibus  spoliarat.  Item  Glantz 
tertianus.  qui  ( um  uniltis  sociis  magnam  partem  parvolis  domom 
politon's  v^ladionini  ad  forense  templum  com  parvo  tympano  «t- 
liirneis  prladiis  aliquoties  inquietarint.  evocato  ad  congressum 
inqniliuo,  bomine,  ut  apparet,  non  uiniis  sapiente. 

2fi\,  Accnsanint  7  iuvenes  i>annicidae,  quod  liestenia  vespere 
sub  hnrani  10.  invasi  esseut  a  l.j  armatis  stndiosis  baculis  armatis 
atqne  ereptum  uni  suoruin  coUare,  quod  repetebant  etc.  Quae 
res  examinata  et  pnnita. 

September. 

o.  Rogatus  est  per  literas  a  D.  Dolle,  quaestore  Dringeu- 
bergensi,  R.  P.  Rector,  ut  in  snbsidinm  iuris  Dringenbergae  sistere 
vellet  Bemardum  Schlicker  Warburgensem,  nostnim,  ut  putabat, 
studiosum,  ut  confrontetur  cum  captivo  ilUc  Warbnrgensi  ludi- 
magistro  infami  ex  vitio  inhonestae  contrectationis  cum  honestis 
adolescentibus  vel  exercitae  vel  tentatae.  Hoc  responsum  ipsi 
per  literas,  petitum  adolescentem  nnper  e  disciplina  nostra  dimis« 
snm,  neve  sui  iuris  esse  et  inrisprudentiae  hic  operam  dare.  Cni 
evocato  cum  suaderetur,  ut  se  sisteret,  respondit  se  factnrum, 
nitro  fassus  voluisse  sibi  haue  labern  inferre,  sed  restitisse. 

28.  Adii  omnes  classes  et  serio  incnlcavi,  ut  non  adirent 
loca  Ulla  de  contagione  quomodocunque  suspecta,  sed  et  ut  in 
reditu  testimoninm  publicum  adportent  de  hac  re  servata.  — 
Misit  quoque  R.  P.  Fridericns  HOning  literas  ad  R.  P.  Rectorem, 
qnibns  rogat,  ut  cum  Principe  agere  placeat  de  abroganda  stn- 
diosomm  intra  et  extra  urbem  mendicatione.  ne  hac  ratione 
pestis  propagetur. 

X  0  V  e  III  1)  (*  r. 

U».  Hodie  iu  erii  rto  Stcplianus  Kincke  l)ell>iii<reiisis  rlietor 
vulneiatus  est  iu  capite  al)  Courado  Keiiiekeu  Nteinheimeusi 
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syiitaxista.  (piod  iiorcam  (ut  vocaiiti  silii  ahstulisset,  iusuiTexe- 
ruiitque  ad  ."jO  syutaxistae  in  7  rhetores  etc. 

18.  Klietores  condixenint  invudere  in  cnCeto  syutaxistas. 
quod  hi  suos  invasisscnt  rt  condiscipulum  suum  Steplianmn  FinckH 
in  capite  saiu  iass(  üt :  mscüs  Praet'ecto  et  Magistris  eius  facti 
usque  ad  sennn  vespennn. 

Mane  inssi  sunt  onines  discipnli  4  hunianidi  nm  scholarniu 
snpeiifuuiii  scribori'.  (piid  pridic  et  auteiioiibiis  diebns  intra  t^r 
extra  ericetnm  {resttim  fnerit :  dcprehcnsuiiKiu»'  in  priniis.  qnod 
Fincke  rhetor  viilneratus  condiscipulos  mi<i>  «riavitfr  in  scliula 
palam  in  primanos  conc'itarit.  Quam  (•(»mitationeni  et  ad  pn<rnani 
provocatidiuMü  insinuarunt  prinuuiis  duo  iiiet(nes.  dum  descende- 
rent  ad  sacrum.  iteravitque  in  ericeto  Stephanns  Finckt'  rhetor 
tan(}nam  IVcialis  ad  syntaxistas  demissus.  Tertio  lejrerunt  rlie- 
tur»'s  dnos  pi-imarios  rondiscipulos.  qui  in  primanos  ducerent. 
l>eiiiqut*  tustiljus  et  juifruis  perit  ulose  concurrerunt.  adiung'entibus 
se  ad  iliet(»re.s  liumanistis  aliquot  et  secundanis.  Laesus  est  et 
clava  in  capite  vulnei  atus  loannes  Fridericns  Hölscher  primanns. 
perstrictns  cultro  per  thorarem  in  nncum  lerreuni  adarto  Ber- 
nardus  Schmette  Marienloensis  syntaxista.  itemque  clava  «rraviter 
ietus  est.  ut  in  terraui  spumans  et  nihil  aliquanto  tempore  locutus 
conciderit,  Ludovicus  Hennresbach  Meschedensis  syntaxista  ab 
Antonio  Westphalen  nobili  ex  Füretenberg  humanista  etc.  Cae- 
sique  sunt  omnes  autesignani:  in  rhetorica  4,  in  humanitate  iinus 
Antonius  Westphalen,  in  syntaxi  Hölscher  et  aliquot,  in  se- 
cnnda  2;  et  persevere  per  omnes  Scholas  vetitus  est  periculosus 
iste  porcae,  ut  vocitant,  lasns. 

Dezember. 

4.  Petitum  hodie  testimomnm  pro  Milgre,  qui  in  physica 
prole  susdtata  profugerat  auno  . . sed,  ut  debuit,  nü  impetra- 
tum.  —  D.  FHdericns  Scheffers,  urbis  huins  camerarins,  habita 
cum  convictoribus  suis,  Lamberto  Bebber  theologo  et  fratre  eius 
Conrado.  optimo  ac  permodesto  adolescente,  et  Bemardo  Wi- 
läge,  qui  recens  hnc  Monasterio  ob  pestem  advenerat,  invene 
satis  animoso,  contentione,  eos  ab  se  dimisit  quamvis  receuter 
admissos. 

5.  Adfiiit  mihi  D.  Scheffers  questus  de  studiosonun  suorum 
insolentia;  res  tota  prmcipinm  duxit  ab  negata  per  hospitam 
candela:  quam  convictores  petierant,  altera  prius  data,  ut  vide- 
batnr,  occulta. 
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vm. 

J  a  u  u  a  r. 

9.  Vespere  accusati  sunt  a  R.  D.  Bödeker  snmniae  aedis 
beneficiato  ntcrqne  6ronefelt>  Spiejsrel  etc.,  qni  apud  vidiiam  I). 
Licentiati  Vogelii  hospitantes  in  trahis  se  exercaerant  et  ipni 
novam  fenestram  immisso  lapide  diffregeiant.  postquam  ab  ip80 
aqua  perfasi  fuerant  ex  domus  suae  tabulato;  qui  pimiti  fene- 
»tram  refici  cnrarunt. 

Tulit  hodie  äd  I^raefectum  documentiim  sigillo  iadicii  officia- 
latas  et  niaiiii  D.  Petii  Ayers  notarii  commanitnm  Hermannus 
Gerardi  Oldensis  physicus,  quo  innmiiiis  pronunciatus  est  de 
(  onciiViitn  cum  Catharina  Müllers,  famula  loannis  Harenjen  civis 
Padf  1 1)..  ( -uius  eos  insimalarat  ancilla  quaepiam  nomine  Gertrudis 
Höckers.  Tnde  iuvenis  denuo  in  scliolani  receptus  est. 

Puuiti,  qui  trahis  vespere  veheutes  clamores  per  plateas 
ciebant. 

31.  Kxelusus  est  ex  grvmnasio.  conscio  K.  1*.  Rectore.  Wil- 
lielinus  IMenipen  Westheiniensis  log^icus.  de  quo  per  idoneos 
testes  I*.  Praefeetus  cojrnorat.  quod  cum  liospite  sua,  foemina 
vetula  ac  foeda.  foede  consnevisset  etc.  Fiierat  ceteroqni  itivenis 
ante  aiiuum  uou  malus,  sed  seductus  cum  mutatioue  hospitii  ab 
liospita. 

P^ebruar. 

10.  Qnia  intellexi  exclnsuro  31.  superioris  mensis  Wühelmnm 
Plempen  rediisse  ad  urbem  et  pergere  cum  hospita  sua  male  con- 
vivere,  missns  est  bidellus  ad  aedes  foeminae  istius  obscoenae, 
Hückers  dictae  (im  Himmelreich)^  nt  protinos  se  ex  nrbe  prori- 
peret,  nisi  com  publica  ignominia  eiici  relit  —  Eiecto  iuvene 
amici  foeminam  hanc  itemque  invenem  porgare  apud  P.  Praefectnm 
institemnt,  sed  fnistra;  fnissent  aliae  poenae  in  iuvenem  decretae, 
nisi  fiiisset  nepos  Reverendissimi  D.  Abbatis  in  Hardehausen, 
Societati  et  collegio  hoic  peramici. 

11.  Mnltati  capitnlo  Qutnkenins  metaphysicns,  minor  Pape 
physicns  et  rfaetor  quispiam  sna  poena,  quod  in  aedibns  Coppen- 
rads  compotarant  et  chartis  usque  ad  decimam  vesp.  Inserant, 
ac  deinde,  quod  in  propria  hospitia  aditu  prohibiti  fuerant  duo 
posteriores,  apud  (^uinkenium  abnoctassent. 

U.  Reconciliavit  professori  suo  P.  Danieli  Merck  loannes 
Steincken  Salzkottensis  metaphysicns.  qni  ob  defectus  quoadam 
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panieudus  a  professore  emanserat  literasque  ad  parentem  contra 
professorem  miserat;  sed  et  parens  ad  Praefectuni  et  hie  vieissiiu 
ad  parentem  acripserat  Denique  iuvenis  mnlctam  dedit,  qnani 
postea  Professor  nitro  condonavit. 

15.  Accnsatus  ab  hospite  suo  Mflrman  Georgius  Tenune  Del- 
bmgensis  physicus,  quod  aliqnot  noctibus  abnoctasset  et  cum 
sednctoribus  chartis  luderet  et  discipulos  suos  negligeret ;  pnnitiis 
est,  traditis  Praefecto  chartis. 

18.  Quidam  anni  snperioris  logicus  duxit  nxorem.  -  Accu- 
satus  et  multatns  Hasche  metaph.,  qnod  foeminam  eodem  secum 
hospitio  utentem  percnsserat. 

22.  Vespere  ante  octavam  cum  sumsissent  pauperes  stndiosi 
caminm  reliqnias,  insolenter  se  per  plateas  habnerunt;  puniti 
eapropter  altero  mox  die,  qni  in  ipsis  deliqnerant. 

2d.  Bemberto  Wilhelmo  Plempen,  excluso  31.  Januarii  logrico 
ob  concnbitüs  cum  hospite  sna,  datum  est  volonte  R.  P.  Bectore 
ad  mnltam  instantiam  D.  Abbatis  Hardehnsani,  cnins  ille  nepo» 
erat,  istinsmodi  testimonium :  Testamnr  ipsnm  ab  Aprili  anni  1661 
usque  ad  finem  anni  1666  omnes  Scholas  humaniores  cum  bona 
professoram  nota  decurrisse  et  hoc  ipso  anno  iogicam  mensibns 
aliquot  frequentasse.  Sub8crii).sit(|iie  solns  Praefectus  testimonin 
non  sigillato. 

28.  Accusati  9  Studiosi  ab  aurifabro  vicino,  quod  iiisolentias 
multa.s  et  scurrilitates  noctu  et  vespere  exercerent. 

Rogatu  D.  Bartholdi  Fabritii,  in  iudicio  officialatus  procn- 
ratoris,  cuius  filius  syntaxista  satis  graviter  proiecto  in  ipsuui 
lapide  vulneratus  erat  ante  dies  14  in  mento  ab  aliquo  cive,  in 
foro  excnbitore,  qnod  factum  accusatus  in  curia  pemegarat,  exa- 
minavit  P.  Praefectns  5  testes  studiosos,  qui  facto  adfüerant,  qui 
omnes  seorsim  excussi  testati  snnt  praedictnm  D.  Fabritii  tlinm 
immerito  et  nolla  data  causa  ab  excubitore  ebrio,  directo  et  misso 
in  ipsnm  lapide,  sauciatum  esse,  datumqne  D.  Fabritio  eapropter 
sequens  testimonium:  Praescripti  quinque  adolescentes  omnes  et 
singuli  testantur,  Dominitatis  Vestrae  fllinm  laesum  esse  ab 
exeabitore  iactu  lapidis  in  mentum  eins  coniecti.  Dabam  in 
collegio  Soc.  Jesu  Paderb.  die  ult.  Febr.  anno  1667.  Henr.  Bexingli. 

März. 

8.  Ma-ifister  lacohus  l.eonard  coquns  urbiciis  (juestus  cum 
nxore  est  apud  P.  Praefectuui  de  tiliolo  suo  tertiauo,  puero  Inno- 
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ceutissimo  ante  annam  ab  Gronen  logico  ex  scamno  detracto  in 
terrain  graviterque  in  pectore  laeso. 

10.  Accusatns  Cflster  metaphysicus  ab  Nottbecke  tertiano. 
sno  alias  discipnio,  eiusque  matre  ac  hospite,  quod  puero  sub- 
dnxisset  */4  Imperial,  et  matrem,  viduam  Strombergensem,  bis  in 
plateiä  percussisset,  item  quod  et  domo  abnoctasset  et  commissos 
sibi  discipnlos  neglexisset. 

1.'}.  DeprehensQs  est  Plöscher  Wldenbrugensis  logicu»,  quod 
»eide»  domo  abnoctarit  in  aedibns  niagistri  loannis  WOrmans 
def8  korrafsnmchers  idemque  semel  atqne  itenim  com  eo  prae- 
stiterit  Harcanip  physicus. 

16.  Multatus  est  capitello  Brochtrup  Honasteriensis  logicus,  - 
qnod  potarit  in  oenopolio  Weltermans  usqne  ad  horam  nonam. 

^4.  Pridie  festi  annnnciationis  suspectus  pndem  condiscipulis 
delatns  est  ad  Professorem  Eschweiler  Paderb.  metaphysicus  de 
iiupuris  scriptis  et  dictis.  Unde  snasit  iuveni  et  parenti  abitum 
a  scholis.  Quia  vero  iuvenis  pemegabat  et  parens  apud  Prae- 
fectnm  multnm  intercedebat,  receptus  est  ad  Scholas,  quod  nihil 
legitime  probari  pnterat.  severe  praeroonitus. 

A  p  r  i  1. 

25.  Plexi  sunt  Schmidt  humanista,  Buschman  secundanus  et 
tertianiis.  qnod  lieri  post  auditum  sacrum  tantum  vini  adnsti  com- 
biberint.  ut  vi.si  fueriut  poti. 

•2('t.  I)e])reliensi  tres  logici  Henn.  fiünter  Helnierensis,  Lau- 
rentius Koch  Paderb.  et  Joannes  Bndde  Gesekensis  potasse  die 
proxima  doniinica  in  aedibus  Marketenterae  ad  seram  usqne 
noctem,  et  heri  usque  ad  matutinam  teitiam  priores  duo.  Prior 
incarceratus  fnit.  quod,  anno  1664  receptus  ad  Scholas  ex  magna 
gratia,  emendation«  m  promittens  non  servasset.  Secundi  parens, 
T».  ( niisul  Koch,  aditus  est  a  P.  PraetVcto  et  Ludovico  Wester- 
holt, adolescentis  professore.  Tertins  mulctatus  est  medio  imperiali, 
nti  et  niedins.  Incareerato  potus  non  est  datus.  nisi  post  alterius 
diei  prandium.  Kelaxatus  est  vespere  praestita  in  scripto  spon- 
sione  de  non  vindicando. 

Mai. 

18.  Questa  apud  Praefectum  mater  Hardings  humanistae 
virgis  niansuete  caesi,  quod  gloriatus  eiset  apud  aliquot  condi- 
scipulorum,  quod  haberet  libellum  multarum  artium  illicitamm, 
contra  ictus  gladiorum  etc.  aliaque  consimilia,  monstrato  etiam 
libello. 

17» 
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Juli. 

9.  Pnniti  per  omnes  classes  balueantes. 

24.  Accusati  aliquot  studiosi,  quod  hortum  urbicnin  viduae 
apoihecariae  infifressi  sint  et  sepem  deiecerint;  itemque  alii,  qni 
lapides  coniecerant  in  hortum  virginum  Lotharin^icarum,  unde 
nobilis  virgo  graye  periculum  adiit;  item  accusati  alii,  qui  machae- 
ropeo  fenestras  lapidibus  incnssis  lacerarant;  qui  omnes  examinati 
poenas  dedemnt.  —  WiTsman  Paderb.  secundanus  cum  quibnsdam 
insdis  parentibus,  dum  fugam  Coloniam  versus  mpliuntnr,  retraeti 
sunt  ad  poenas. 

August. 

1.  Interccpti.  qui  caucros  et  pisre.s  caiten'iit  in  a(|uis  Priiu  iifis 
11011  in'ocul  eins  viiiea  iiii  di  r  Srini* )  Kocke  Lipsjd  infrensis  tluMi- 
logus  et  He!in.  'rinmieiniaii  Lipspriiiuvnsis  et  Antonius  FVisken 
Scherffedensi.s  physici.  Primo  iuveni.  satis  aninioso  et  potatori. 
cum  a  Piinciiiis  pastoriljus  letia  ablata  essent  una  luni  pileo, 
perrexit  N'euliusiuni  accusatuin  dictos  pastores;  sed  atteutus  ilti 
iiiissique,  ({ui  ceteros  dnos  cepeiiint,  suhdncente  se  pernici  Ihl^« 
Henrico  Zerlsen  Mellensi  lojrico:  qni  cnni  Ft  i.sken  nun  ('a|>iendoruni 
|iis('iuin.  sed  i cpetrndnt mii  sciiptornm  causa  innocentei'  jdane  se 
pn(U'il)Us  forte  adiunxiM  at.  Ti  es  capti  in  sat  miserum  earcereni 
detrusi  fuerunt.  Scripsit  ad  ine  super  Iiis  Pater  uoster  loaimes 
Grothaurs,  ut,  si  expeditos  cuperem.  protinus  excurrerein.  Sed 
quia  et  male  habebam  et  vesper  ingruebat.  iudicatum  est  ex- 
spectandum  in  altemm  mane.  donec  de  adolescentibus  aliquid 
certius  cognosceretur.  Mane  ergo  scripsi  ad  P.  Grothaufs,  exhibitis 
R.  P.  Provinciali  et  P.  Rectori  literis  ea  forma  ac  modo,  ut  CeU 
sissimo  Principi,  Reverendissimo  D<  Scholastico  Reck,  miro  et 
magno  adversus  haec  talia  zelatori,  aliisque  consiliariis  exMberi 
possent:  nt ,  placeret  me  de  captivis  eommqne  delictis  toties 
severissime  inohibitis  informare  ad  ezterminandam  omnem  istins- 
modi  piscationem. 

2.  Castigatus  praesentibus  P.  loanne  Werys,  P.  Ludovico 
AVesterholt  et  P.  Praefecto  logicus  quidam  N.  N.  ob  mollitiem 
cum  pueris  quibnsdam  domi  perpetratam. 

Missus  mane  ab  Rectore  Magnifico  bidellns  Nenhnsium  Peti- 
tum modeste,  ut  extraderentur  inearcerati.  Respondit  D.  Scbo- 
lasticus  et  satrapa  Neuhusanus  Reck  dedisse  se  consensum,  nt 
extradantur,  et  locutnmm  Principi,  quod  tarnen  non  praestitit. 
Dimissi  tarnen  snnt  vespere  urgente  P.  loanne  Werys  tum  Nen- 
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httsii  praesente,  postqnam  accorate  in  cancellaria  coram  D.  Scho- 
liistico  et  satrapa,  D.  consiliario  Haxthansen  a  D.  vicecanceUario 
Hansche  ezaminati  fiiissent,  seorsim  singrnli,  facile  circa  XI  ar- 
ticiilos.  Redierant  ad  urbem  circa  vespertinam  decimam;  quibus 
praetereuntibus  dixit  Princeps:  piscamini  in  posterom  in  libris. 
Primi  dno  debnenint  praefecto  carceris  medium  imperialem  pen- 
dere,  Antonio  Feisken  innocente  absqne  mnlcta  dimisao.  Non 
fnit  visnm  pnnitis  Neuhusü  satis  severe  novam  hic  afllictionem 
addere,  qnamvis  primns  promeritus  erat  saepins  alios  ad  haec 
talia  provocando. 

i.  Punitus  syntaxista,  quod  Jndaei  honesti  viri  filiam  lapide 
ptttiisset. 

5.  Accusati  qoidam  rhetores  ab  vicini  sutoris  uxore,  qaod 
dtimissa  ex  metapbysica,  ubi  pro  actione  habenda  laborabant, 
indurata  argilla  fenestras  sibi  laesissent. 

6.  Accusavit  Pelliceos,  homo  quemlos,  secnndannm  qnendam 
Hliosque,  quos  nec  ipse  nec  filius  eins  tertianns  nominare  poterat, 
(|Hod  filium  suum  noraine  probroso  conipellasset.  Addidit  se  ad- 
fhisse  D.  Praelato  Abdin^^holfensi,  qui  sibi  snggessisset,  nt  que- 
ivretur  P.  Praefecto,  et  si  tum  non  emendaretur,  tum  se  rem  ad 
I'rincipem  delatunim.  nt  invenum  parentes  punirentur.  Quem  iussi 
has  tales  res  non  nimium  insectari,  ne  iuvenes  exasperati  saepins 
tilinm  ipsius  exagitent;  posse  me  punire  adolescentiim  errata,  non 
tarnen  praestare.  nt  nemo  deineeps  peccet;  deferret  ipse  reos  in 
]tarticulari,  non  in  coinmuni;  sfd  nec  parentes  pnniendns  esse  ob 
delicta  pueronini.  ipsis  non  volentibus  perpetrata ;  dissimulet  ipse 
haec  imposita  sibi  noiuina  prudenter,  ne  cum  ipsius  probro  in 
vnl^ns  perferantnr.  —  Accusavit  praeteiea  paedagogum  filii, 
tlieolog-unt,  sed  is  lon^e  plura  accusabat  in  hospite. 

9.  Puniti.  qiii  alienos  hortos  ingressi.  —  Accusati  ab  opificibus 
aliquot  Studiosi,  qui  Mog-nntia  hnc  venerant  ob  grassantem  Mognn- 
tiae  pesteni.  qnod  ab  his  isti  pulsi  verberatique  essent;  nnus  certe 
hornni  visrinti  istnnini  insfcutiis  fu^arat. 

\'2.  Accnsati  a  R.  D.  Priorc  Al)dinfrh<)tFen»i  Helberg  et  Ru- 
denius  logici,  SchorlenniuT  rhetor,  Hasse  et  (  oppenrad  humanistae, 
<ino«l  post  vespenim  ad  Iioram  10.  11.  vel  12.  noctis  vociferarentnr 
in  plateis  et  üstulis  usi  sonmnni  religiosomm  distnrbarenf.  etiani 
cum  puellis  ( olloqnerentni-.  i^uae  res  cnm  a  P.  Praefecto  exami- 
narentur  et  K.  D.  IVaelatit  Ahding^bolfensi  innotescerent,  rogavit 
is  Praefectum.  ut  vellet  ad  sc  intervisere;  quod  cnm  hic  fecisset, 
niirari  se  ostendit  D.  Praelatus.  delatos  esse  ad  me,  inscio  se. 
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ab  domesticis  suis  praedictos  adolescentes,  et  nt  non  nioiinm 
querelis  bis  deferre  vellem:  qaod  et  praestiti.  Sed  et  accessenmt 
me  Helbergs  parentes  filinm  saltem  sunm  excusantes:  qnem  tarnen 
deprehendi  non  magnopere  innocentem.  Distnrbatae  tarnen  sunt 
hae  noctornae  ambnlationes  et  claniores  etr. 

18.  ProAigit  Paderborna  Mathias  Becker,  Dringenbergensü« 
qnaestoris  filias,  inter  primos  humanitatis  discipnlos,  atisnmpto 
ftigae  socio  praenobili  adolescente,  Antonio  Wilhelmo  Westplialen 
ex  Fttrstenberg,  ex  eadem  homanitate,  qni  crepidai«  suas  vendiderat 
Erdwino  Nicoiao  BrAggeman  Widenbmgensi  rhetori,  luale  sihi 
conscii  ob  noctnmas  aliquot  grassationes  cum  Petro  Groll  An- 
rOchtensi,  itideni  bumanista;  2  posteriores  plexi  a  magistro,  priinu:« 
ante  poenas  liigit,  assompto  Westphalen. 


Übersetzung. 

1665. 

A  U  f!  u  s  t. 

;t.  Aiig'eklapt  wurdcii  von  einem  Bür^'er  mehrere  Stuiieiiten.  welche 
(iartenobst  gestohlen  hatten;  diese  wurden  bestraft,  die  übrigen  mittels 
eines  durch  die  Klassen  geschickten  Rundlasses  vor  derartigen  Unarten, 
die  sieh  soraal  fAr  Stndenten  nicht  siemten,  gewarnt 

11.  Es  Tcrirandte  sich  beim  P.  Prftfekten  der  Prokurator  des  Kollegiums, 
P.  Klemens  Habbel,  behufSs  Wiederauftiahme  des  im  Torigon  Monat  vom 
Gymnssinm  Terwiesenen  Bhetors  Heinrich  Witte  aus  Lichtenau;  nach 
Beratung  snit  dem  hochw.  P.  Rektor  und  nach  Anhörung  des  Lehrers  des 
Sch&lers  wurde  geantwortet,  dieser  könne  wieder  antVirmmmen  werden, 
wenn  er  sich  der  (über  ihn  verh;tngti-n)  Strafe  nnteriiehe  und  Besserung 
gelobe:  hierauf  ging  derselbe  niclit  ein. 

1.!.  Es  verwandte  sich  behufs  Wiederaufnahuie  des  lihetors  Hermann 
Gunter  aus  Helmern,  der  aus  Furcht  vor  der  Kute  gegen  Ende  de>  M' in.it>> 
Juni  enttluheu  war,  der  sehr  hochw.  P.  IMor  des  Klosters  Dalheim ;  nach 
Anh&ruttg  des  Lehrers  wurde  er  abschlägig  beschieden;  weil  er  jedoch 
fortfhhr  zu  drftngen,  erhielt  der  Schflier  mit  Vorwissen  und  Erlaubnis  des 
hochw.  P.  Bektors  die  Erlaubnis  zurflcksukehren,  Torausgesetst»  dafs  er  die 
festgesetzte  Strafe  abbafse. 

26.  Vom  Prifekten  wurden  in  Gegenwart  ihrer  Lehrer  zwei  adelige 
Schfiler  strenge  verwarnt:  der  Logiker  Kaspar  von  Vrede  ans  .\mike, 
Kanonikus  der  Kathedralkirclie  zu  Worms,  und  der  Humanist  Ernst  Friedrieh 
von  Calenberg  aus  Westheim,  beide  angezeigt  wegen  Kneipeus  etc. 
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38.  Ans  der  Schule  lief  der  Syntaxist  JohaoD  Heinrich  Riepen  ans 
Neuhans,  ein  schon  älterer  Knabf ,  als  er  wegen  Fehlens  nnd  wiederholten 
Lttgens  mit  der  Bnte  gesllchtigt  werden  sollte ;  auf  die  Verwendung  vieler, 
auch  vom  Flofe  des  Ffirsten,*  wurde  er  endlich,  nach  Verbttfsung  seiner 
Strafe,  wieder  aufgenommen. 

September. 

I.  Die  beiden  Brttder  Ottendorff  aus  Paderborn,  der  Syntaxist  Philipp 
nnd  der  Tertianer  Johann  Christopli,  erhielten  die  Butenstrafe,  weil  sie  am 
letzten  fireien  Tage  den  Tertianer  Johann  Dreyer  im  Walde  mit  Roten 
^'«schlagen  hatten. 

II.  Drei  Primaner  wurden  mit  Rnten  geschlagen,  weil  sie  aus  dem 
Garten  ihres  Hauswirtes  alle  Pflaumen  gestohlen  und  dabei  nicht  wenige 
Bäume  sehr  beschädigt  hatten. 

NoTember.* 

7.  Verboten  wurde  das  Spielen,  Lärmen,  Umherlaufen,  Werfen  mit 
Steinen  und  sonstige  Ungezogenheiten  auf  den  beiden  Domplätzen,  den 
KirchhSfen  und  Vorplätzen  der  IQrcheu. 

9.  Auf  das  Drängen  des  hochw.  H.  David  Bölling,  Beneficiaten  am  . 
Dom,  und  des  hochangesehenen  Arztes  Hoffmann  worde  der  Rhetor  David 
Wilbelmi  wieder  aufgenommen  und  vor  seiner  Anfnaliine  in  di«>  Logik  mit 
der  Rute  g^eziicliti^^,  weil  er  sieh  im  vorigen  Jahre  durch  seine  Ungezogen- 
heit vom  Gymnasium  ausgeschlossen  hatte. 

10,  u.  II.  Die  Philosophen  wurden  verwarnt  wegen  verscliiedener 
riitrt^iührlichkeiten.  namentlich  wctren  Kartenspielens.  Saufens,  nächtlichen 
(  iiiherschwärmens;  sie  sollten  sich  hüten,  mit  der  Militärwache  in  geiähr- 
lichen  Streit  zu  k(>nin»en. 

1.1.  n.  14.  Bestraft  wurden  in  nieljreren  Khissen  Trinker  und  Kartenspieler. 

'24.  Bestraft  wurden  mehrere  Metaphysiker  und  junge  Logiker,  weil  sie 
auf  einem  Dachboden  Karten  gespielt  hatten. 

2d.  Ein  Kartenspieler  bestraft;  desgleichen  ein  Schfiler,  der  gegen  die 
Frau  eines  Soldaten,  ohne  dafs  sie  es  verdiente,  Schmähreden  ausgestofsen 
hatte.  Ergrilfen  wurde  in  der  vorigen  Nacht  von  der  Militärwache  der 
Theologe  Zurstrafsen  aus  Wiedenbrflck,  nnd  er  wurde  festgehalten  bis  heute 
nachmittag;  da  schickte  der  Stadtkommandant  den  Militärofficial  tum  P. 
Präfekten  und  machte  diesem  Mitteilung  von  dem  Vergehen,  der  Ungezogen- 
heit und  der  (lefnnfrennehmung  des  Studenten  und  hat^  wir  möchten  die 
Scliiiler  »'rnstlirli  liindcrn  am  näi  litlichen  rmherscliwiirnien  etc. ;  der  Präfekt 
dankt»'  und  verspnicli,  was  er  niufste.  Dann  berief  (h-r  Kektnr  (]*'u  Kanzler 
M'T  rniviTsität;  zu  sich  und  entsandte  den  Perlellen,  welcher  den  Jungen 
.Menschen  in  Empfang  nahm  und  ins  Kollegium  bracht«;  hier  gesUiud  der- 

>  Gemeint  ist  der  FOratbischof  Ferdinand  von  Farstenberg  (1661  —  168.1). 
'  Den  Monat  Oktober  fBllten  die  Herbstferien  ans. 
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selbe  auf  Befragen,  er  habe  in  Coj^ppnradts  Hause  mit  mehreren  Studenten 
in  anständiger  Weis»»  bis  nach  l(t  Uhr  abends  gekneipt  und  sei  dann,  als 
er  auf  dem  Wecre  nacb  Hause  von  der  Warlio  befragt,  eine  ungebührliche 
Antwort  gegclicu  Iiiitte,  ohne  weiten*  Ungizogt-nheit  seinerseits;  abgeführt 
worden,  seine  lieiden  (Jenossen  aber  seien  davongelaufen,  rbrigens  wurde 
er  in  Strafe  genommen,  ebenso  wie  der  Theologe,  der  bei  ihm  gewesen,  und 
die  übrigen  Mitschuldigen ;  der  Pr&fekt  ennahnte  die  Stadenten,  sie  sollten 
sieh  httten  vor  j^Kchem  Trinkgelage  und  nichtliehem  Umhersehwirmen. 

Es  kam  aneh  nur  Kenntnis,  dab  in  der  vorigen  Nacht  ein  Hanfe  Stn« 
denten,  Ton  der  Nachtwache  nach  den  Namen  befrag^  geantwortet  habe: 
Die  Hauptrunde;  da  stttnten  die  schnell  herbejgomfenen  Soldaten  mit 
blanker  Waffe  hervor  und  würden  einige  verwundet  haben,  wenn  nicht  die 
ganze  Schar  schleunigst  auseinandergestoben  wire. 

Dezember. 

5.  Der  Vorsänger  im  Dom  erhob  beim  F.  l'rüfekten  schwere  Anklage 
gegen  den  Physiker  Christoph  Kleinschmidt  aus  Peckelsheim,  weil  derselbe 
tags  vorher,  durch  den  Gcnufs  vou  Branutwein  sehr  erregt,  ihn  am  hellen 
Mittag  auf  offener  StraTse  mit  vielen  Schlmpftrorten  verfolgt  habe;  diese 
aufknzfthlen  wfirde  zu  weitiftufig  sein.  Dagegen  erklirte  der  Student»  sein 
Gegner  habe  bei  anderer  Gelegenheit  seine  Schwester  beschimpft,  ihn  aber 
gestern  in  der  Dunkelheit  mit  Harn  verunreinigt  und  mit  einem  Kiittel 
geschlagen.  Es  wurden  nun  am  6.,  7.  und  K  mehrere  Bürger  vernommen: 
von  diesen  sagten  einige  lu  gunsten  des  H.  Vorsängers,  andere  dagegen 
zu  gunsten  des  Studenten  aus.  Dieser  wurde  schliefslich  vom  P.  Präfekt«n 
in  Strafe  genommen  und  angewiesen,  sich  der  Schmähungen  zu  enthalten. 
Hingegen  wurde  auch  der  \'i>rs;inirer  ermalint.  er  möge  eingedetik  seiner 
priesterlichen  Würde  sich  anstandiirer  benelinieii  und  niclit  spät  am  .\beiid 
oder  tief  in  der  Nacht  die  Strafseu  mit  seinem  Geschrei  erfüllen,  damit 
nicht  der  Student  seine  Drohung  wahr  mache  und  über  diese  und  ähnliche 
Vorkommnisse  beim  H.  Domdechanten  oder  gar  beim  Fftrsten  Anseige  mache. 

166«. 
Januar. 

14.  Heinrich  Melchior  Schlicker  aus  Hamm  (welcher,  ohne  sich  zu 
verabschieden,  aus  der  Physik  zur  Rechtswissenschaft  Qberg^iangen  war) 
begehrte,  wiederum  auiliFeDommen  zu  werden;  aber  er  wurde  lange  hinge- 
halten zur  Warnung  für  die  übrigen,  damit  sie  tn'cht  leichtsinnig  das  Gyui- 
ra^inm  verliefsen:  schliefslich  wurde  er  mit  Vorwiesen  des  hochw,  P.  Bektors 
zugelassen  und  vom  P.  Präfekten  in  seiue  KJasse  zurückgebracht. 

In.  Bestraft  Trinker  etc. 

2n.  Beratung  geptlogen  mit  dem  hochw.  P.  Kektor  in  betretl  des  Phy- 
8ikers  Kaspar  Heinrich  von  Vrede  aus  Amike,  Kauouikus  der  Kathedralkirche 
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SU  Worms,  Ober  den  das  Ger&cht  ging,  er  habe  ein  Kind  erzeugt.  —  Es 
wurde  auch  in  die  Htietorik  zurQckgebraclit  der  Khetor  Wilbelm  Ton 
IMett^'uherg.  der  Netle  des  Karsten  von  dessen  Schwester,  welcher  eine 

Keihe  von  Tagen  gefehlt  hatte. 

'2'\.  Befra^-t  mehrere  Bflrger  und  Stinlenteii  in  betreff  <les  ^'redo.  dem 
ii;ichi:esagt  wurtle.  er  habe  mit  der  Magd  des  VVeinwirts  ^^'eltt•r^iaIls,  Klara 
geheil'sen.  ein  Kind  tTzeugt.  Derselbe,  für  <len  Vater  gehalten  und  als 
.solcher  genannt,  bekam  nun  eine  Vorladung  vor  den  Kector  Maguiticu.«: 
er  erschien  nicht 

25.  Gestichttgt  wurde  in  der  Hnmanitas  Franz  Valentin  ans  Werl,  weil 
er  mehrmals  answlrta  (anfserhalb  seiner  Wohnnng)  flbemachtet  hatte  etc. 

26.  Man  erfahr  am  Hofe  des  Ffirsten  von  dem  Vergehen  des  Kaspar 
Heiniich  Ton  Vrede  etc. 

28.  Vernommen  die  Logiker  H5rde  nnd  Koch  wegen  Teilnahme  an 
Trinkgelagen.  Abgefafst  nnd  exemplarisdi  bestraft  mehrere  Trinker  ans 
der  Logik,  Rhetorik  und  Hnmanitas. 

Der  Koctor  .Magiiificns  schickte,  und  zwar  .«rhon  zum  sweitenmal,  den 
adeligen  Rhetor  Calenberg  zu  Vrede  mit  der  AufTordening,  er  solle  sich 
stellen;  aller  er  antwortete,  er  werdt-  nicht  komme»i. 

'2U.  Bestraft  iu  mehreren  Klassen  Kartenspieler. 

Febrnar. 

4.  Mehrere  Studenten  mit  Büchsen  abgefafst  und  bestraft. 

6.  H.  Doktor  Olfers  eihob  beim  P.  Pr&fekten  schwere  Anklage  gegen 
den  Theologen  Johannes  Zur  Harsch,  welcher  bei  dem  Neffen  des  hochw. 
H.  Domdechanten  Ketteier  nnd  anderen  SchQIem  Hanslehrer  war;  beide 
hatten  sich  gestern  abend  geprQgelt,  nnd  dabei  hatte  der  betrunkene  Haus- 
lehrer, zn  Boden  geworfen,  dem  Doktor  sein  Seidenwams  serrissen.  Die 
Hansgenossen  wurden  vernommen,  stellten  aber  den  Hergang  verschieden  dar. 

•s.  Der  hochw.  H.  Domdechant  schickte  zum  hochw.  P.  Rektor  und  zum 
Priifekten  den  Sekretär  des  Domkapitels  mit  der  Bitte,  wir  möchten  diese 
Sache  «renan  untersuchen.  Ks  wurde  nun  zunächst  vernommen  der  Dom- 
organist H.  Hermaiiti :  dieser  sprach  entschiede!!  zu  iruiisten  des  FI.  (Elfers. 
\uul  dieser  selbst,  i'bt'tifalls  t^cliurt.  wäl/.te  auch  alle  .Schuld  von  sich  ab; 
darauf  wurde  Zur  Marsch  Vfrinniuiieri.  und  durch  den  P.  I^ralekten  zum 
zweitenmal  die  Ilausgeuusseu.  Die  Untersuchung  ergab  Folgendes:  Der 
Hauslehrer  war,  ziemlich  bi^ronken  ans  der  Knrie  des  hochw.  H.  Rotger 
von  Ketteier  kommend,  in  das  Zimmer  getreten,  in  welchem  der  H.  Doktor 
mit  den  Seinigen  speiste,  hatte,  von  dem  Doktor  aufgefordert,  zn  Bett  zn 
gehen,  wie  es  zn  geschehen ,  pflegt,  Widerworte  gegeben,  war  dann  in  die 
Kftche  gegangen  nnd  hatte  der  Magd  befohlen,  ihm  zn  leuchten:  als  dar- 
aufliin  der  H.  Doktor  dem  Menschen  eine  Ohrf'eitri'  versetzte  und  dieser 
sich  iu  gleicher  Weise  wehrte,  gerieten  sie  aneiuauder,  wobei  der  Haus- 
lehrer zn  Boden  geworfen  wurde. 
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!».  Auf  Bitten  <l«?s  Stift>ifräuleiri.s  Kett«»ler.  Nichte  «les  hocliw.  H.  Dom- 
dechauteii.  Kanonissin  in  Metelii.  sowi«»  auf  da.««  wicderliolt^  lJitt»'n  dt»s 
Johannes  Zur  Marsch,  welcher  aus  seiner  Wohnung  verwiesen  war  und  mit 
Iterlit  fiirelitete,  er  uioclite  infolge  der  Krankung  des  Hochw.  H.  Dom- 
deehauten  des  nächsten  frei  werdenden  lieneliciuins  verlustig  gehen,  begab 
sich  der  P.  Präfekt  zu  dem  durch  Podagra  ans  Bett  gefesselten  H.  Dom* 
dechanten  und  setzte  ihm  den  ganzen  Verlauf  des  Vorfalles  auseinander. 
Da  derselbe,  abgesehen  von  allem  andern,  am  ärgerlichsten  darttber  war, 
dafs  sein  kleiner  NefTe  tags  vorher  aus  der  Wohnung,  die  er  selbst  fQr 
ihn  bestimmt  hatte,  uftmlieh  ans  dem  Hause  des  Doktors  Olfers,  Ibrtgeholt 
war  und  zwar  durch  den  Hauslehrer,  so  bat  >  r.  dar<  einige  Punkte  genauer 
untersucht  würden.  Das  geschah  am  folgenden  Tage.  un<l  es  ergab  sieh, 
dafs  der  Netle  des  H.  Donidechanten.  der  Pensionär  des  Doktors,  freilich 
ans  seiner  Wnlinuntr  fortgeholt  war.  aber  durch  den  Diener  <ies  H.  Kano- 
nikus KotLftT  Ketteier,  allerdings  im  Hi-isein  des  Hauslehrers:  ferner  dafs 
dieser  dreimal,  nicht  sechsmal,  ziemlich  l»efrunken  aus  der  Kurie  des  ge- 
nanuteu  Kauunikus  nach  Hause  zurückgekommen  war;  drittens  dafs  er 
niemals  mit  den  Hftgden  des  Doktors  etvras  Uniiemliclies  gesprochen  hatte: 
viertens  dafs  er  seinem  H.  Hauswirt  keine  Schläge  angedroht»  sondern  ihn 
nur  abermals  geduxt  hatte  etc. 

14.  Es  versöhnte  sieh  mit  dem  H.  Doktor  Olfers  der  Hauslehrer  seiner 
Pensionäre  Zur  Marsch. 

11».  Abgefafst  und  bestraft  Trinker  in  der  Theologie,  Metaphysik,  Phvtdk, 
Logik,  Humamtas  und  Sekunda. 

"20,  Angeklagt  von  den  Wegeaufsehern  Studenten,  weil  diese  von  der 
Brücke,  welche  draufsen  über  die  Pader  ftthrt,  mutwillig  das  Hcdz  in  den 
Flufs  geworfen.  Desgleichen  andere,  weil  sie  im  <;arten  des  H.  Wilhelm 
Westphalen.  nachdem  sie  die  Umzäunung  diirclibrochen.  zusammen  >iiielen. 

'27.  Abo'efafst  und  bestraft  die  meisten  Stmienten  aus  Olde  —  aus  der 
Metajdiysik.  Physik.  Logik  und  Theologie  .  weil  sie  mehrmals  in  der 
Wasserstralse  In  i  .Johann  Griese  gezecht,  und  mehrere  von  ihnen  auswiirt.s 
übernachtet  haben. 

März. 

1.  Abgefafst  mehrere  Trinker. 

H.  Es  prügelten  sich,  nachdem  sie  kaum  das  Kollegium  verlassen,  auf 
dem  Vorplatze  die  Musiker,  als  sie  in  herkömmlicher  Weise  bei  uns  bewirtet 
waren;  aber  auch  der  Organist  befond  sich  in  einem  solchen  Zustande,  dafs 
ein  anderer  an  .seine  Stelle  treten  mufste.  .\f)er  auch  der  Logiker  Nikolaus 
Collart  wurde  in  unserer  Kirche  durch  den  unvorsichtigen  (ienufs  \»\\ 
Branntwein  der  Hesitniung  berauld  angetrotfeu.  Nieht,»<  desto  weniger  hatte 
man  Nachsicht  mit  ihm.  weil  er  ein  unverdorbener  Jüngling  war  und  die 
Kraft  jenes  Weines  nicht  gekannt  hatte.  Er  mufste  aus  der  Kirche  getragen 
werden. 
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l.'.  Gezüchtigt  wurde  der  Rhetor  Joliaiioeti  Plöscher  ans  Wiedenbrück, 
welcher  bei  seinem  Profesfsor  von  sich  und  seinem  Stube npenofisen  Theodor 
Friedrich  Dinoker,  ebenfalls  Khetor,  schriftlich  das  Geständnis  ahirelei^t 
hatt4>.  am  zweiten  FaRtnaclitÄtatre  hätten  sie  zwei  Mäcde  des  H.  Biiri:tM'- 
nieisters  Fabritius  betrunken  gemacht,  dann  seien  sie.  nachdi'in  sie  7  l'br 
der  Messe  beiirewohnt,  zu  der  Sriieune  gegaugen,  in  welcher  die  eine  Ma^rd 
betrunken  von  Branntwein  dahig,  sein  Genosse  habe  dieselbe  eutblüfst  und 
QiuAchtig  berflhrt  etc.  Der  letztere,  obgleich  mehrmals  von  seinem  Lehrer 
gemfen,  erscliien  nicht 

14.  PlSscher  begann  einiges,  was  er  am  Tage  vorher  ohne  Furcht  auf- 
gesehrieben hatte,  zu  leugnen.  Znm  P.  Präfekton  kam  der  Hanswirt  der 
beiden  Studenten  und  der  Schreiber  des  H.  Börgermeisters  Fabritius  und 
Tenrachten  vergebens,  die  Studenten  su  entsehnldigen.  Dincker,  anfjgrefordert 
zu  erscheinen,  weigerte  sich. 

15.  Plöscher  erhielt  deu  Befehl,  wahrheitsgemftfs  aufzuschreiben,  was 
er  und  sein  Genosse  am  zweiten  Fnstnaclitstape  getrieben :  was  er  jetzt 
srlirieb.  namentlich  von  seinem  Oi-nossen,  war  zwar  weniger  schlimm,  ver- 
langte aber  doch  eine  Sühne  mit  der  Kiite.  Xnn  wurde  zu  r)inckt'r  der 
('hiviger  g('>cliickt  mit  dein  Heftdil.  er  solle  sieh  dem  P.  Präfekten  stellen. 
Er  antwortete,  t-r  werde  bald  da  sein,  kam  uImt  nicht. 

Hi.  Im  Auftrage  »les  liector  Magniticus  schickte  der  P.  Präfekt  den 
Pedellen  mit  zwei  kräftigen  Logikern  aus,  um  den  Dincker  zu  holen,  wenn 
er  nicht  lieber  zur  Qffentliehen  Schande  durch  Soldaten  oder  Amtsdieiier 
der  Stadt  sich  holen  lassen  wolle;  jetzt  folgte  endlich  der  Student,  begleitet 
von  seinem  weinenden  und  ihn  entschuldigenden  Hauswirt,  und  er  wurde 
in  Gegenwart  einiger  Zuschauer  in  der  Aula  von  seinem  Lehrer  mit  der 
Rute  gezüchtigt  nicht  nur  wegen  dessen,  was  er  getrieben,  sondern  auch 
wegen  seines  Ungehorsams.  NB.  Er  hatte  auch  an  seinen  Lehrer  einen 
albernen  und  ganz  ungeziemenden  Brief  ges(  lirii  ben. 

27.  Es  entfernte  sich  nach  Hause,  ohne  dafs  jemand  darum  wufste, 
geschweige  ihn  verfolgt*'.  Willielm  Plettenberg  ans  Lenhausen.  Netlc  des 
Fürsten,  Kanouikui»  zu  Speier.  der  hier  die  Jahre  seiner  Kei»ideuz  zubrachte. 

April. 

'.).  Heute  abeud  kehrte  aus  Lenhausen,  wohin  er  sich  früher  entfernt 
hatto,  zurOck  der  Rhetor  Wilhelm  Plettenberg  mit  einem  an  den  hochw. 
P.  Rektor  und  den  P.  Prftfekten  gerichteten  Schreiben  seiner  Mutter,  in 
welchem  sie  bat,  ihn  wieder  auftnnehmen.  Er  wurde  wieder  angenommen 
und  ans  Gymnasium  zurückgebracht,  zuvor  aber  vom  hochw.  P.  Rektor  be> 
straft,  damit  nicht  wieder  vom  Fürsten  der  Befehl  komme,  ihn  zu  strafen. 

17.  Angeklagt  von  der  Frau  des  H.  Doktors  Olfers  der  Logiker  Groue- 
felt  und  sein  Bruder,  ein  Sekundaner,  beide  bei  der  Witwe  des  H.  Lieentiaten 
Vogelius  wohnend,  weil  sie.  wie  sie  schon  bei  an<lerer  Gelegenheit,  seltene 
Kräuter  und  Pflanzen  aus  dem  Stadtgarteu  des  Doktors  Olfers  gestohlen, 
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dasselbe  aiirli  irestern  ;il)oiitl  zwisrhen  K»  uud  11  l'lir  versucht  hätt^^n: 
allerdings  liattt'ii  einifre  im  Garten  aufgestellte  ^^'achter  sie  verhindert; 
diese  wurden  herbeigeholt  und  bekundeten  dasselbe.  el»enso  wie  der  Militär- 
wacbtposteu,  alle  bereit,  darauf  eiueu  Eid  zu  schwören.  Aber  die  Studenten 
Torwalirtm  sich,  obgleich  alles  MögUelie  soit  ihnen  sogestollt  wurde»  nn 
die  Wahrheit  heransanbringen,  hiergegen  so  entschieden,  ddiB  der  PräfSskt 
nicht  anr  Bestrafting  schreiten  konnte;  seiner  Ansicht  war  auch  der  Sohn 
der  Hauswirtin,  der  Ucentiat  Vogelins.  Dieselbe  Anklsge  erhob  dann  beim 
hocliw.  P.  Rektor  und  beim  Präfekten  in  viel  schlauerer  Weise  nach  seiner 
Rückkehr  von  auswärts  der  Doktor  Olfers  selbst  und  drohte,  er  werde,  wenn 
wir  nicht  ein  Exemi>el  statuierten,  die  Sache  beim  Fürsten  zur  Anzeige 
l>ringen.  Nach  wiederholten  rntersuchungen  erkh^rte  ihm  endlich  der  Prii- 
fekt,  wir  krnniten  gegen  diese  jungen  I>eute.  im  ül)rigen  Söhne  braver  Eltern 
und  bisher  keines  derartigen  Vergebens  überführt,  nicht  wie  gegen  Schuldige 
vorgehen,  namentlich  da  auch  die  Hauswirtin,  sowie  deren  Hausgenossen 
und  andere  Leute  aus  der  Nachbarschaft  zu  guusten  der  Studenten  zeugten ; 
er  kSnne  also  selbst»  wenn  es  ihm  beliebe,  die  Sache  anderswo  anhängig 
machen;  er  mdge  aber  ansehen,  dars  er  sich  nicht  in  Ungelegenheiten  stürze; 
jedenftUs  werde  anch  er  (der  Prfifekt)  Tom  FSrsten  gehört  werden.  So 
schlief  endlich  die  ganze  Sache  ein. 

20.  Ein  Stadent  stahl,  als  er  bei  den  Kanonikern  bettdnd  sich  nicht 
beobachtet  s^anbte,  aus  einem  Hanse  eine  Kanne  Ton  Zinn,  gab  aber,  beim 
Pr&fokten  angeklagt,  dieselbe  ohne  weiteres  znrflck.  Unnacfasichtlicb  wurden 

alle  Schüler  der  Gymnnsinlklnssen  am  Osterfeste  hier  gehalten  und  keinem 
die  Erlaubnis  gegeben,  in  die  Heimat  zu  reissn. 

29.  Angeklagt  von  den  Juden  der  Humanist  Ripe,  der  Rhetor  Ausel 
nebst  seinem  Bruder,  einem  Tertianer,  und  Christoph  Cramer,  weil  sie  die 
Juden  mit  Steinen  beworfen  h&tten. 

Es  wurde  entdeckt,  dafs  der  Syntaxist  Preger,  ein  lutherischer  Musikus, 
der  jüngst  von  F.  Wiricus  mit  einem  neuen  Mantel  bekleidet  war,  femer 
der  Humanist  Dalhans,  Stapelhage  und  andere  Musiker  mit  unserem  Orga- 
nisten sich  durch  die  Flucht  davonmacheu  uud  unseren  Musikchor  im  Stiche 
lassen  wollten. 

Mai. 

I.  iMe  (iun  h  die  Stfult  geschickten  Lehrer  trafen  in  uud  aufserhalb 

der  Stadt  keine  Schiller  sjiielend  an. 

1.').  Augeklagt  der  Syntaxist  Christoph  Martram  aus  Steinheim  von  einer 
ärmlichen  Krau,  deren  Sohn  er  mit  einem  Stein  iiirlit  unerheblich  verletzt 
hatte;  da  er  nichts  zu  seiner  Entschuldigung  vorliraelite.  als  dafs  er  durcJi 
das  Kufen  seines  Spitznamens  gereizt  das,  wie  er  vorher  angedroht,  gethau 
hätte,  so  wurde  er  (mit  der  Rnte)  geschlagen. 
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Juni. 

1 1 .  Spät  am  Abeud  tod  einer  Frau  mehrere  Studenten  angeklagt  wegen 

Frechheiten  etc. 

'Is.  Ein  Bencliciüt  am  Dom  inachte  den  P.  Präfekten  aufni<^rksain  ;iaf 
(Miiige  von  unsortMi  Stiidfrifen,  \vt»lche  ein  Lehrer  und  ein  Judo  aus  \\  arburg" 
in  scluindlicher  Weise  niifshrauclit  zu  haben  scliienen.  NB.  l>er  .Jude  und 
dt  r  Lehrer  wurden  gefangen  gehalten.  —  Die  Studenten  wurden  auci»  er- 
mahnt, bei  schwerer  Strafe  aus  fremden  Gärten  fortzubleiben,  nicht  mit 
Bogen  zu  achiereen  ete. 

Juli. 

Dil'  Itutfiistral'e  erhielt  der  Khet<ir  rorii-  liu.s  Neukirchen  aus  Atten- 
dorn und  eine  Geldstrafe  <ler  Logiker  Johann  Plange  aus  Affeln  wegen 
Teilnahme  an  Trinkgelagen  und  wegen  auswärtigen  riternachtens. 

26.  Angeklagt  der  Exmetaphysiker  Pape  von  seinem  Huui$wirt,  dem 
H.  Weinwirt  Welterman,  weil  derselbe,  von  dieeem  aufgefordert,  wegen 
seiner  vielen  Freehhejten  aus  dem  Logis,  welches  er  als  Hanslehrer  bei  ihm 
hatte,  sich  zu  entfernen,  nicht  weichen  wollte.  Desgleichen  von  H.  Ottendorff 
Gottfried  Meyer  ans  Brenken,  welcher  dessen  mehr  als  7<>j&hrige  Mutter  zu 
ponsrieren  schien.  Der  P.  Präfekt  hielt  es  für  ausreichend,  diesen  auszu- 
schliefsen;  auch  bestellte  er  einen  anderen  Hauslehrer. 

.\  u  g  u  s  t. 

17.  (Jezüchtigt  in  der  Kla.^se  trotz  der  Fürbitte  mehrerer  Patres  diT 
ithetor  Jakob  Grone,  welcher,  als  neulich  der  Lehrer  des  Griechischen  den 
kranken  Professor  vertrat,  in  der  Schule  eine  von  der  Strafse  mitgebrachte 
Katze  versteckt  hatte,  welche  während  des  Unterrichts  miauete  etc. 

18.  Es  kam  heraas,  dafs  ein  Sekundaner  ans  dem  bei  der  Stadt  ge* 
legenen  Garten  seines  Hauswirts,  nachdem  er  über  die  Mauer  geklettert, 
gestohlen  hatte.  Ebenso  dafs  der  Tertianer  Glantz  mit  vielen  grobenteils 
ganz  kleinen  Spielkameraden  bei  dem  Hanse  des  Schwertfegers  an  der 
Markkirche  mit  einer  kleinen  Trommel  und  hölzernen  Säbeln  mehrmals 
Lärm  gemacht,  dabei  einen  Mieter,  einen  offenbar  etwas  beschränkten 
Menschen,  zum  Kampf  herausgefordert  hatte. 

3(1.  Sieben  Schneidergesellen  erhol>en  .\nklage.  sie  seien  gestern  abend 
Liegen  10  Uhr  von  1.')  mit  Stöcken  bewalViieten  Studenten  ans,'efallen,  und 
einem  von  ihnen  sei  das  Halstuch  entrissen  worden;  dieses  forderten  sie 
zurück  etc.  Die  Sache  wurde  untersucht  und  bestraft. 

September. 

5.  Der  hochw.  P.  Bektor  wurde  von  H.  Dolle,  Bentmeister  in  Dringen- 
berg, brieflich  gebeten,  er  m(ige  veranlassen,  dafs  behufs  gerichtlicher 
Vernehmung  in  Dringenberg  erscheine  Bernhard  Schlicker  aus  W'arburg, 
der,  wie  er  glaubte,  hier  das  Gymnasium  besuchte,  diunit  derselbe  gegen- 
übergestellt werde  dem  Schullehrer  aus  Warburg,  welcher  daselbst  gefangen 
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gehalten  wurde,  weil  er  in  dem  schftndlichen  Verdachte  stand,  unechuldige 
junge  Leute  iu  unsittlicher  Weise  ange&fst  oder  derartiges  Tersucht  2U 
haben.  Es  wurde  brieHich  geantwortet,  der  ge snolite  junge  Mann  sei  neulich 

Ton  unserem  Gymnasium  entlassen  und  stehe  nicht  mehr  unter  unserer 
Gewalt,  sondern  arhcite  hier  am  Gericht.  Als  derselbe  übrigens  die  Auf- 
forderniig-  erhielt,  zu  tTSclieiiieii.  antwortet»'  er.  er  wenie  das  thuii,  und 
ge.stami  von  seiltst.  ih  r  Schulieiirer  habe  derartiges  bei  ihm  versucht,  er 
habe  sich  Jeddch  w  iiiersetzt. 

2n.  Ich  giu^^  III  alle  Klassen  und  schärfte  den  Schülern  strenge  ein, 
sie  sollten  den  Besuch  aller  irgendwie  seuehenverdächtiger  Gegenden  meiden 
und  bei  ihrer  Bftokkehr  eine  amtliche  Bescheinigung  bringen,  dafe  sie  diese 
ToTsehrift  befolgt.  —  Audi  richtete  der  hoehw.  P.  Friedrich  Höning  an  den 
hoehw.  P.  Rektor  brieflich  die  Bitte,  er  mdge  mit  dem  Fttarsteu  verhandeln 
behufe  AbschaAing  des  Betteins  von  selten  der  Studenten  in  uud  aufserhalb 
der  Stedt,  damit  nicht  auf  diese  Weise  die  Seuche  weiter  verbreitet  werde. 

November. 

16.  Heute  wurde  in  der  Heide  der  Blietor  Fineke  aus  DelbrQck  von 
dem  Syntaxisten  Konrad  Beineken  aus  Steinheim  am  Kopf  verwundet,  weil 
derselbe  ihm  ein  Schweinchen  —  wie  man  das  Spiel  nennt  —  fortgenommen, 

und  es  gingen  an  50  Synta.xisten  los  auf  7  Rhetoren  etc. 

is.  Die  Khetoren  verabredeten  unter  sich,  in  der  Heide  mit  »it  n  Syn- 
taxisten zu  käini»fen,  weil  diese  <iie  Iliritren  ant'egritl'en  und  ihren  Mit^iMiiiler 
Stephan  Fiin^ke  am  Kopfe  verwundet  hätten;  der  Präfekt  und  die  Lehrer 
erfuhren  die.sen  \'<»rfall  erst  spitt  am  Abend. 

i:t.  Heute  morgen  erhielten  alle  Schüler  der  vier  oberen  Gymuaaial- 
klasseu  den  Befehl  aufzuschreiben,  was  tags  vorher  uud  io  den  letzteren 
Tagen  in  und  auberiuüb  der  Heide  vorgefoUen  sei,  und  es  stellte  sieh 
namentlich  heraus,  dafs  der  verwundete  Bhetor  Fineke  oifen  in  der  Schule 
seine  HitsehQIer  gegen  die  Primaner  heftig  aulj|;ereizt  hatte.  Die  AufTordeniug 
zum  Kampf  stellten  dann  iwei  Bhetorsn  dm  Primaaem  su,  während  sie  zur 
Messe  gingen,  und  es  wiederholte  dieselbe  in  der  Heide  der  Rhetor  Stepluui 
Fineke,  welcher  gleirhsam  als  Fetiale  zu  den  Syntaxisten  hingeschickt  wurde. 
Weiterhin  erwählten  die  Khetoren  zwei  tüchtige  Mitschüler  zu  .\nführern 
gegen  die  Primaner.  Endlich  gerieten  sie  mit  Knitteln  und  Fausten  gefähr- 
lich aneinander,  indem  sich  zu  den  Khetoren  noch  mehrere  Humanisten  und 
Sekuinlaner  gesellten.  Verletzt  und  mit  einem  Knotenstock  wurde  an»  Kopte 
verwundet  der  Primaner  Johann  Friedrich  Hölscher,  durch  die  lirust  ge- 
troffen mit  einem  an  einem  Eisenhaken  befestigton  Messer  der  Syntaxist 
Bernhard  Schmette  aus  Marienloh,  desgleichen  wurde  von  dem  adeligen 
Hnmaniston  Anton  Westphalen  aus  Fftrstenbeig  der  Syntazist  Ludwig 
Hengesbach  aus  Meschede  mit  einem  Knotenstock  so  schwer  getroffen,  dafs 
er  mit  schftumendem  Munde  und  ohne  eine  geraume  Zeit  hinduroh  einen 
Laut  von  sich  zu  geben  auf  der  Krde  lag  etc.  Und  alle  Vorkämpfer  wurden 
mit  Buten  gestrichen:  in  der  Khetorik  vier,  in  der  Uumanitss  allein  Autou 
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Wtst|t|iait'ii.  in  ih  r  Syntax  HOIsclier  utul  noch  t-iiiiiT»-.  in  dtT  Seku!i<la  zwei; 
iiii'l  iti  allen  Klassen  wurde  jeues  getäiirliciiu  sog.  Srliweiuclieuspiel  mit  der 
grulVteii  Strenge  verboten. 

Dezember. 

4.  FQr  Milgre,  welcher  in  der  Physik,  nachdem  er  ein  Mädchen  gc-* 
schwängert,  im  Jahre  .  .  .  daTongelanfen  war,  wurde  ein  Zeugnis  erbeten, 
aber,  wie  es  sich  gebührte,  nicht  aosgestelli  —  H.  FHediicb  Scfaeffers,  der 
Stadtkftmmerer,  geriet  mit  seinen  Pension&ren,  dem  Theologni  Lambert 
Bebber  und  dessen  Bmder  Konrad,  einem  sehr  braTen  und  bescheidenen 
Jüngling,  femer  mit  Bernhard  Wilage,  einem  ziemlich  heftigen  jungen 
Menschen,  der  neulich  wegen  der  Seuclie  von  Münster  hieher  gekommen 
war.  in  Streit  und  kündigte  ihnen  die  Wohnung,  obgleich  er  sie  erst  in 
jüngster  Zeit  zu  sich  genommen  hatte. 

*).  H.  Sclieffers  war  bei  mir  und  beklagte  sich  über  die  Frechheit  seiner 
Studenten;  die  ganze  Sache  riilirto  von  der  Verweigerung  einer  Kerze  <lurch 
die  Hausfrau  her:  die  Pensionäre  hatten  eine  solche  verlaugt,  uachdeui  sie 
die  ihnen  früher  gegebene,  wie  es  schien,  verborgen  hatten. 

1667. 

Januar. 

iK  Heute  abend  klagte  der  hoehw.  H.  Bddeker,  Benefleiat  am  Dom,  die 
beiden  Gronefelt,  Spiegel  etc.  an,  welche,  bei  der  Witwe  des  H.  Lioentiaten 
Vogelius  wohnend,  sich  im  Fahren  auf  Schleifen  geübt  und  ein  neues  Fenster 
durcli  einen  Steinwurf  beschädigt  hatten,  nachdem  sie  von  ihm  selbst  von 
dem  Dachboden  seines  Hanses  aus  mit  Wasser  begossen  waren;  diese  wur- 
den l)estraft  und  liefsen  das  Fenster  ausbessern. 

Heute  brachte  der  Physiker  Herinann  (ierardi  aus  Olde  dem  Präfekten 
ein  mit  dem  ofticialats  -  Siegel  versehenes  utid  von  dein  Notar  H.  Peter 
Ayers  unterschriebenes  Attest,  welches  ihn  freisprach  von  der  Anschuldigutig 
des  Beischlafs  mit  Katharina  Müllers,  der  Magd  des  Johann  Hareujen,  eines 
Paderbomer  Bürgers;  diese  Anschuldigung  war  erhoben  von  einer  Magd 
mit  Namen  Gertrud  Höckers.  Daraufhin  wurde  der  Jüngling  wieder  aus 
Gymnasium-  aufgenommen. 

Bestraft,  welche  abends  auf  Schleifen  Ikhxend  die  Strafsen  mit  Geschrei 
erfüllten. 

■'.l.  Mit  Vorwisson  des  hochw.  F.  Bektors  wurde  vom  Gymnasiuni  aus- 
geschlossen der  Logiker  Wilhelm  Plempen  aus  Westheim,  von  welchem  der 
P.  Präfekt  durch  zuverlässige  Zeim-pu  erfahren  hatte,  dafs  er  luit  seiner 
Hanswirtin,  <-itiem  alten  un<l  liufslichen  Weibe,  verbotenen  Fmgang  pflei,'e. 
Im  ulirigen  war  der  junge  Mensch  vor  Jahresfrist  nicht  schlecht  gewesen, 
aber  er  war  uach  dem  Wechsel  des  Kostliauses  von  seiner  Hauswirtiu  verführt. 
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Febrnar. 

10.  Weil  ich  hörte,  dafs  der  am  31.  TerflosBenen  Honats  ao^schlossene 
Wilhelm  Plempeo  in  die  Stadt  snrfiekgekehrt  sei  und  fortfohre,  mit  seiner 

Hauswirtin  in  anstörsiger  Weise  zusammenzuleben,  so  wurde  der  Pedell  in 
das  Haus  jenes  ;ilis(  heulichen  Weibes,  Huckers  genannt  (ins  Himmelreich), 
geschickt  mit  (h'in  IJefelil.  er  solle  sicli  unver/fig^lich  ans  der  Stadt  ent- 
ft'rnen.  wenn  er  nicht  mit  Scliandt^  und  Schmacli  hiuausp'trieben  wor<len 
wolle.  Nach  soinor  Ktitfernuiitr  hemnht^n  sich  Frcundo,  jtMH's  \N  eih  und 
ebenso  den  jungen  Menschen  beim  P.  Pr;itV'kt»Mi  rein  zu  waschen.  al»er  ver- 
gebens; es  würden  über  den  jungen  Menscht  u  andere  Strafen  verhängt  tiviu, 
wenn  er  nicht  «in  Neffe  gewesen  wäre  von  dem  hoebw.  H.  Abt  in  Harde« 
haasen,  einem  guten  Freunde  unserer  GesellsebafI  und  unseres  Kollegiums. 

11.  Bestraft  wurde  mit  1  Kopfttflck  (—  70  Pfennig)  der  Metaphjsiker 
<|ninkenius,  femer  erhielten  der  jttngere  Pape,  Sehflier  der  Physik,  und  ein 
gewisser  Rhetor  ihre  Strafe,  wol  sie  in  Coppenrads  Hause  eine  Kneiperei 
veranstaltet  und  bis  10  Uhr  abends  Karten  gespielt  hatten;  dann  hatten 
die  beiiliMi  letzteren,  weil  sie  in  ilire  eigenen  Wohnungen  nicht  gelangen 
konuten,  hei  Quinkenius  fibernachtet. 

14.  Mit  seinem  Professor  P.  Daniel  Merck  söhnte  sich  aus  der  Mt  t.i- 
physikor  Johannes  Steincken  aus  Salzkotten;  dieser  war.  weil  er  wehren 
gewisser  Vorkomninisst!  von  seinem  Professor  eine  Strafe  zu  erwarten  hatte, 
aus  der  Schule  geblieben  und  hatte  einen  Brief  voll  Anklagen  gegen  den 
Professor  an  seinen  Tater  geschickt;  aber  auch  der  Prftfekt  und  der  Vater 
hatten  sich  gegenseitig  geschrieben.  Endlieh  wurde  der  Student  in  eine  Geld- 
strafe genommoi,  welche  ihm  spftter  der  Profesror  aus  freien.Stacken  schenkte. 

15.  Angeklagt  Ton  seinem  Hauswirt  Mürman  der  Physiker  Georg  Temme 
aus  Delbrück,  weil  er  mehrmals  auswärts  Qbemachtet  hatte,  mit  seinen 
Verführeni  Karten  spielte  und  seine  Schüler  vernachlässigte.  .Er  wurde 
bestraft  und  mufste  die  Karten  dem  Präfekten  aushändigen. 

IN.  Ein  trewisser  Lotriker  vom  vorigen  Jahre  hat  ireheiratet.  —  An- 
j^'eklagt  und  bestraft  .icr  Metajiliysiker  Hasche,  weil  er  eine  Frau,  die  mit 
ihm  in  denisell»en  Hause  wnhnte.  ireschlaiu'-en  hatte. 

2*2.  Als  gestern  abend  vor  n  Ulir  die  armen  Studenten  die  Fleischreste 
geholt  hatten,  benahmen  sie  sich  ungezogen  in  den  Strafsen ;  deshalb  wurden 
diejenigen  Tou  ihimi,  welche  schuldig  waren,  gleich  am  anderen  Morgen 
bestraft. 

33.  Dem  Rembert  Wilhelm  Plempen,  jenem  Logiker,  welcher  am  81.  Ja- 
nuar wegen  Terbotenen  Umganges  mit  seiner  Hauswirtin  ausgeschlossen  war, 

wurde  auf  den  Wunsch  des  hochw.  P.  KektoiS  und  auf  da  Ii^üTigen  des 
H.  Abts  von  Hardehausen,  dessen  Neffe  jener  war,  folgendes  Zeugnis  aus- 
gestellt: Wir  bezeugen,  dafs  derselbe  von  April  l<it!l  bis  zum  Ende  des 
Jahres  alle  Gymnasialklassen  zur  Zufriedenheit  seim  r  Lehrer  abs(dviert 
und  in  diesem  (Schul-)  Jahre  die  Logik  mehrere  Monate  hesuclit  hat.  Da* 
Zeugnis  wurde  nicht  gesiegelt  und  allein  vom  l^räfekt^u  unterschrieben. 


33.  Tagdmeh  d.  Paderborn.  Stndienpiif.  P.  IL  Beiioff  (1665-G7)  t.  W.  Richter.  279 


2h.  Angeklagt  von  einem  Goldschmied  io  der  Nachbarschaft  9  Studen- 
ten, weil  sie  abends  und  nacht«  viele  Ungezogenheiten  und  Possen  trieben. 
—  Auf  Ersuchen  des  H.  Barthold  Fabritius,  <les  Prokurators  am  Officialats- 
<iericht«\  dessen  Sohn,  ein  Syntaxist,  vor  14-  Taijon  durch  oineii  Stoinwurf 
ziemlich  schwer  am  Kinn  verwundet  war  durch  einen  iiiirger,  <len  Aufseher 
auf  dem  Marktplatz,  der  dieser  That  beschuldigt  war.  aber  auf  dem  Rat- 
hause sie  geleuguet  hatte,  vernahm  der  P.  Prafekt  ö  Studeut«n,  welche 
Augenxengen  Iwi  jenem  Ver&ll  gewesen  waren ;  diese,  einieln  befrag^  be- 
kundeten sftmflieh,  dafe  der  gmiannte  Sohn  des  H.  Fabritins  nnschuldig  und 
ohne  Grond  von  dem  betrankeneu  AuÜBeher  dorch  einen  wohlgedelten  Stein- 
wnrf  Tenrandet  sei,  nnd  es  werde  deshalb  dem  H.  Fabiitias  Folgendes  be- 
scheinigt: Die  genannten  fünf  jungen  Leute  beseugen  alle  und  einzeln, 
dafs  der  Sohn  Ew.  Herrlichkeit  durch  einen  gegen  sein  Kinn  geschletiderten 
Stein  vom  Aufseher  verletzt  worden  ist.  Gegeben  im  Kollegium  der  Ge- 
sellschaft Jesu  zti  Paderborn  am  letzten  Tage  des  Februar  im  Jahre  1667. 
Heinrich  Rexingh. 

Hftrx. 

8.  Meister  Jakob  Leonard,  Stadtkoch,  und  seine  Frau  klagten  beim 
P.  PrSfekten  Aber  den  Zustand  ihres  Sohnes,  eines  kleinen  unschuldigen 

Tertianers,  der  vor  einem  Jahre  von  dem  Logiker  Gronen  von  einer  Bank 
auf  die  Erde  gezogen  und  dabei  schwer  an  der  Hrust  verletzt  war. 

Angeklagt  der  Metaphysiker  Cüster  von  dem  Tertianer  Nottbecke, 
seinem  früheren  Schüler,  ferner  von  der  Mutter  und  Hauswirtin  desselben, 
weil  er  dem  Knaben  '  i  Thr.  we^irenominen  und  die  Mutter,  eine  Witwe 
aus  Stromberg,  auf  der  Strafse  zweimal  geschlagen,  aufserdem  weil  er  aus- 
wärts fibernachtet  uud  die  ihm  anvertrauten  Schfiler  vernachlässigt  hatte. 

15.  Es  kam  aus,  dafs  der  Logiker  PlSscher  ans  Wiedenbrftck  seelmmal 
auswärts  flbenaehtet  im  Hause  des  Meisters  Johann  W5nnan,  des  Harnisch- 
machers»  nnd  daTs  ebendasselbe  wiederholt  mit  ihm  gethan  hatte  der  Phy- 
siker Harcamp. 

H).  Bestraft  wurde  mit  einem  Kopfstück  der  L  iiriker  Brochtrup  aus 
Münster,  weil  er  in  der  Weinschenke  Welterinans  bis  !)  Uhr  gekneipt  hatte.' 

21.  Am  Tatre  vor  Maria  Verkündigung  wurde  der  schon  lange  verdächtige 
Metaphysiker  Kscliweiler  aus  Paderborti  bei  seinem  Professor  von  Mit^>chülern 
angezeigt  wcjren  uiiziichtiirer  Schriften  und  Reden.  Deslialb  riet  der  Professor 
dem  Studenten  und  dessen  Vater  den  Abgang  V(»m  (iviiniasium.  Weil  aber 
der  Student  beharrlich  leugnete  und  der  Vater  beim  Präfekten  inständig 
F&ibitte  einlegt«,  so  wurde  er,  da  ihm  nichts  mit  Sicherheit  nachgewiesen 
werden  konnte,  wieder  au^nommen,  jedoch  strenge  verwarnt. 

April. 

'2.j.  Gezüchtigt  worden  der  Humanist  Schmidt,  der  Sekundaner  Buschmann 
Ulli]  ein  Tertianer,  weil  sie  gestern  nach  der  hl.  Messe  soviel  Branntwein 
getniiikfii  liatten.  dafs  sie  betrunken  schienen. 
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'H).  Es  stellti*  pich  heraus,  dafs  droi  Lo^rikor.  Hermann  Günter  aus 
Helniern,  Laurenz  Koch  aus  Paderborn  ninl  Joliannes  Budde  aus  Geseke, 
am  letzten  Sonntag  im  Hause  der  Marketenderin  Iiis  sj»ät  in  die  Nacht, 
und  die  beiden  ersteren  ffesteru  bis  :>  Uhr  morgen.s  gekneipt  hatten.  Der 
erstere  erhielt  die  Karzerstrafe,  weil  er,  im  Jahre  ir)04  aus  Gnade  und 
Bnmlienigkeit  auf  das  GetSbiiM  der  BeBMTung  Un  ans  GyrnnMiim  auf- 
genommen,  das  Venprechen  nicht  gehalten  hatte.  Was  den  «weiten  betriflt, 
80  setzten  sich  der  P.  PrIiSekt  und  der  Proftesor  desselben,  P.  Ludwig 
Westerholt»  in  Yerbindnng  mit  seinem  Vater,  dem  H.  Bürgermeister  Koch. 
Der  dritte  wurde  mit '  sThr.  bestraft»  wie  auch  der  zweite.  Dem  Inkarzerierten 
wurde  erst  n.ich  dem  Frühstück  des  zweiten  Tages  ein  Trunk  verabreicht. 
Er  wurde  losgelassen  am  Abend,  nachdem  er  schriftlich  das  Versprechen 
gegeben,  sich  nicht  rächen  zu  wollen. 

Hai. 

13.  Beim  Präfekten  beklagte  sich  die  Mutter  des  Humanisten  Hardings. 
welcher  sanft  mit  der  Rute  gezüchtigt  war;  dieser  liatt«  sich  nämlicii  l)ei 
mehreren  Mitschülern  gerülimt,  er  liesitze  ein  Hm  li.  welches  viele  verbotene 
Künste  lehre :  Mittel  gegen  iSchwerthiebe  etc.  u.  a. ;  auch  hatte  er  das  Üuch 
gezeigt. 

Juli. 

9.  In  allen  Klassen  diejenigen  bestraft,  welche  badeten. 

24.  Angeklagt  mehrere  Studenten,  weil  sie  den  Stadijgaiten  einer 
Apotiiekerswitwe  beteeten  und  die  Umzäunung  niedergerissen  hatten;  des- 
gleichen andere,  welche  in  den  Garten  der  ftamSsisehen  Nonnen  Steine 
geworfim  hatten,  so  dafs  eine  adelige  Nonne  in  grofse  Gefahr  kam;  desgleichen 
andere,  w*  Ir  he  einem  Schwertfeger  durch  Steinwürfe  die  Fenster  beschädigt 
hatten;  alle  diese  wurden  verhört  und  bestraft.  —  Der  Sekundaner  Wifsmann 
aus  Paderborn  wollte  mit  melirert  ii  Genossen  ohne  Vorwissen  der  Eltern 
in  der  Richtung  nach  Köln  hin  eutllieheu:  sie  wurden  zurückgehalten  und 
bestraft. 

August 

1.  Betroifen  beim  Krebs-  und  Fisehfuig  in  den  GewSssem  des  Flinten 
nicht  weit  Ton  seinem  Weinbeig  (in  der  Senne)  wurden  der  Theologe  Kecke 
aus  Lippspringe  nebet  den  Physikern  Herm.  Timmerman  ans  Lippspringe 
und  Anton  Feisken  aus  Scherfede.  Als  dem  ersteren.  einem  ziemlich  erregten 
und  zum  Trunk  geneigten  jungen  Menschen,  Ton  den  Hirten  des  Fürsten 
die  Netze  samt  seiner  Kopfbeileokung  fortgenommen  waren,  lief  er  nach 
Neuhaus,  um  die  genannten  Hirten  zu  verklajren ;  at)er  man  hielt  ihn  ilort 
fest  und  schickte  einige  aus,  welche  die  beiden  andern  lestnalimeii.  wogegen 
der  Logiker  Heinnch  Zerfseu  aus  Melle  sich  schleunigst  aus  dem  Staube 
machte:  dieser  hatte  sich,  ebenso  wie  Feisken,  nicht  um  Fische  zu  fangen, 
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sondern  um  Geschriebenes  sn  wiederholen,  in  gans  nnschnldiger,  znAIIig«r 
Weise  zu  den  ersteren  hinzugeselli  Die  drei  Gefangenen  wurden  in  ein 
ziemlich  erbärmliches  Gefängnis  geworfen.  In  dieser  Angelegenheit  richtete 
nnser  P.  Johannes  Grothaus  ein  Schreiben  an  mich,  ich  sollte,  wenn  ich 
die  Freiliissuntr  erwirken  wolle,  mich  sofort  auf  den  Weg  innchen.  Aber 
weil  ich  mich  sclileclit  fühlte  und  weil  es  Abend  wurde,  so  Iteschlufs  ich, 
bis  /um  nächsten  Morgen  zu  warten,  bis  man  von  den  juniren  Leuten  etwas 
Genaueres  ertuhre.  Am  andern  Morgen  schrieb  ich  nun  au  P.  Grotiiaus 
und  übergab  dem  hochw.  P.  Proviozial  und  dem  P.  Rektor  ein  Schriftstück, 
urelebes  so  gehalten  war,  daTs  es  dem  Fürsten,  ferner  dem  sehr  hochw. 
H.  Scholaster  Reck,  einem  in  solchen  Dingen  anfserordentlich  strengen 
Manne,  nnd  anderen  Rftten  vorgelegt  werden  konnte:  man  mSge  mich  Aber 
die  Gefangenen  nnd  deren  so  oft  muh  strengste  verbotene  Yeigebtn  nfiher 
in  Kenntnis  setzen,  damit  ich  dem  Unwesen  solcher  Fischerei  ein  Ende 
machen  könne. 

Geziichtigt  in  Gegenwart  des  P.  Johanne.s  Werys,  des  P.  Ludwig 
Westerliolt  und  des  P.  Präfekteti  ein  Logiker  N.  N.,  weil  er  mit  einigen 
Knaben  zu  Hause  riizuolit  tretrieben. 

Am  Mortren  schickte  der  Kector  Ma^niiticus  den  Pedellen  iinch  Xeuhaus 
mit  der  ^'eliorsamen  Uitte,  die  Gefangenen  mochten  freigelassen  werden. 
Der  H.  Scholaster  und  Drost  von  Neuhaus,  Reck,  antwortete,  er  sei  mit  der 
FreüassuQg  einverstanden  und  wolle  mit  dem  Fürsten  sprechen,  was  er  aber 
nicht  thai  Doch  wurden  sie  anf  das  Drängen  des  damals  in  Nenhans  an- 
wesenden P.  Johannes  Werys  am  Abend  in  Freiheit  gesetzt»  nachdem  sie  in 
der  Kanzlei,  jeder  einzeln,  Aber  etwa  11  Punkte  in  Gegenwart  des  H.  Sehe- 
lasters  nnd  Drosten  sowie  des  H.  Rats  Haxthansen  von  dorn  H.  Vieekanzler 
Mansche  genau  verhört  waren.  Sie  kehrten  zur  Stadt  zurück  um  10  Uhr 
abends;  als  sie  am  Für  r>  ti  vorbeigingen,  sprach  dieser:  In  Zukunft  fischet 
in  euern  Hürhern.  Die  beiden  ersten  mufsten  dem  Gefängnis  -  Inspektor 
'  2  Tlir.  zahlen,  während  der  unschuldige  Anton  Feisken  ohne  Geldbufse 
loskam.  Da  sie  in  Neuhaus  strenge  genug  liestrafr  waren,  so  schien  es  nicht 
angemessen,  sie  hier  nochmals  zu  strafen,  (»hgleich  der  erste  das  wohl  ver- 
dient hätte  dafür,  dafs  er  andere  zu  solchem  Unfug  öfters  reizte. 

4.  Bestraft  ein  Syntaxist,  weil  er  die  Tochter  eines  angesehenen  Joden 
mit  einem  Stein  geworfen. 

5.  Angeklagt  von  der  Frau  eines  in  der  Nachbarschaft  wohnenden 
Schusters  einige  Rbetoren,  weil  dieselben  ans  dem  Klassenzimmer  der  Meta- 
physik, wo  sie  sich  fttr  die  Aufflihrung  eines  Dramas  vorbereiteten,  harten 
Lehm  hemnteigeworfen  und  ihr  die  Fenster  beschftdigt  hatten. 

6.  Pelliceus,  ein  zu  Klagen  leicht  geneigter  Mann,  beschuldigte  einen 
gewissen  Sekundaner  und  andere,  welche  weder  er  selbst  noch  sein  Sohn, 
ein  Tertianer,  nennen  konote,  weil  derselbe  seinen  Sohn  mit  einem  Schimpf- 
namen angerufen.  Er  fügte  hinzu,  er  sei  heim  Al»t  des  Klosters  Abdinghof 
gewesen,  der  iluu  geraten  habe,  er  solle  sich  beim  P.  Präfekten  beschweren. 
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und  wenn  jetrt  keine  Abhilfe  erfolge»  werde  er  die  Sache  beim  Fttraien  an- 
zeigen, damit  die  Eltern  der  Stadenien  bestraft  würden.  leh  stellte  ihm 
vor,  er  möge  anf  derartige  Vorkommnisee  nieht  allia  viel  Gewicht  legen, 
damit  nieht  die  Stadenten  in  ihrer  Erbittemng  aeinen  Sohn  noch  öftere 

plagten;  ich  könne  die  Vergehen  der  Schüler  bestrafen,  abernieht  erreiehen, 
dafs  fortan  keiner  mehr  fehle;  er  selbst  möge  die  Schuldi^'-i'n  i^enaa,  nicht 
im  allgemeinen  namhaft  machen:  abt^r  auch  die  Eltern  könnten  nicht  be- 
straft werden  für  das.  was  ihre  Kinder  fxfiien  ihren  Willen  verbrochen:  or 
möge  sich  —  das  würde  klug  sein  ~  um  die  ihm  beigelegten  Schimpf- 
namen iiiciit  kümmern,  damit  sie  nicht  zu  seiner  eigenen  Schande  ölTentlich 
bekannt  würden.  —  Aufserdem  erhob  er  Klage  über  den  Hauslehrer  seiues 
Sohnes,  einen  Theologen,  aber  dieser  hatte  noch  viel  mehr  anasnsetmn  an 
seinem  Hanswiri 

9.  Bestraft,  welche  fremde  Garten  betreten.  —  Angeklagt  von  Arbeitern 
mehrere  Studenten,  welche  von  Mainz  wegen  der  daselbst  herrschenden 
Senche  hieher  gekommen  waren,  weil  diese  de  gestofsen  nnd  geschlagen 
h&tten;  allerdings  hatte  einer  von  diesen  swanzig  von  jenen  bei  der  Ter- 
folgang  iji  die  Flucht  gejagt. 

Ii'.  Angekh'igt  vom  hochw.  H.  Prior  des  Klosters  Abdingbof  die  Logiker 
Helberg  und  Kmlenius.  der  Rlietor  Scliorienimer,  die  Humanisten  Hasse  nnd 
<'oppenrad.  weil  sie  lüich  der  Abendzeit  gegen  10,  II  oder  12  l'hr  nachts 
auf  den  Strafsen  lärmten  und  durch  Flötenspiel  den  Schlaf  der  Mönche 
störten,  anch  mit  jaogen  Mädchen  sich  unterhielten.  Als  dies  vom  P.  Prä- 
fekten  untersucht  und  dem  hochw.  H.  Abt  des  Elosters  Abdinghof  bekannt 
wurde,  bat  dieser  den  Prftfekten,  er  möge  ihn  besuchen;  als  dieser  das  that, 
drückte  der  H.  Abt  seine  Verwunderung  aus,  daTs  die  erwlhnten  Studenten 
ohne  sein  Yorwissen  Ton  seinen  Hausgenossen  bei  mir  angezeigt  seien,  und 
ersnchte  mich,  ich  möchte  nicht  allzu  viel  auf  diese  Klagen  geben :  was  ich 
anch  nicht  gethan  habe.  Aber  es  kamen  zu  mir  atieb  Helbergs  Eltern,  um 
wenigstens  ihren  Sohn  bei  mir  rein  zu  wa.schen;  doch  fand  ich,  dafs  gerade 
dieser  nicht  ganz  unschuldig  war.  tHtrii-ens  wurde  diesem  nächtlichen  Um- 
herschwärmen und  Lärmen  ein  Endo  gemacht. 

18.  Es  entwich  aus  Paderborn  Mathias  Becker,  der  Sohn  des  Kent- 
meisters  in  Dringenberg,  eiuer  der  ersten  Schüler  der  Humauitas,  begleitet 
von  dem  adeligen  Humanisten  Anton  Wilhelm  Westphahin  aus  FQrstenberg, 
welcher  seine  Schuhe  dem  Bhetor  Erdwin  Nikolaus  Brügge  mann  aus  Wieden» 
brElek  verkauft  hatte;  beide  hatten  nftmUch  ein  sehlechtes  Gewissen,  weil 
sie  sieh  mehilhch  mit  dem  Humanisten  Peter  Croll  aus  Anröchte  nSchtlicher 
Weile  nmhergetrieben  hatten;  die  beiden  letzt  genannten  wurden  vom  Lehrer 
gezüchtigt,  der  erste,  begleitet  von  Wesiphalen,  entzog  sich  der  Strafe  durch 
die  Flucht 
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Schulmeister -Aiiiiahiue  und  Schul  in  eister- Eid 
zu  Steinheim  am  Main  im  Jalure  1518. 

Ein  kleiner  Beitrag  znr  Geschichte  der  dentsehen  Dorfkehnle. 

Von  Pfarrer  Dr.  Falk  in  Klein -Wintemheim  bei  Mains. 

T^farrer  Johann  de  Indagiue,  auch  Bosenbach  genannt,  zu  Grofs-Stein- 
lieiiii  am  Main  (grorsh.  hessische  Provinz  Sterkenburg',  Hanau  gegenüber) 
hat  fb'ifsigf'  Aufzeichnungen  über  fast  alle  Verhältnisse  seiner  Pfarrei  (Zehnten, 
.Stiftungen,  erzbiscliöflicht'  Mandate,  Bauernkrieg,  Pest)  geniaeht;  sie  liegen 
iu  recht  guter  Erhaltung  im  Pfarrarchive  daselbst.  Blatt  47  steht  die 

Receptio  et  Juramentum  JoliaxL  Geyfs 
de  Büdingen  Reotoris  soolanun  ao  oampa- 
natarla  in  SteinheinL 

Icli  .Idliaiiiies  (reyls  von  Hüddingen'  bcknine  mich  ott'entlicli 
mit  dit'sei  me\  ner  eigen  hantschryfft  nach  dem  alls  i(-h  zu  eyiiem 
Scliulmeyster  vnd  glockner  durdi  hern  Johann  Tndagine  gnt*-* 
Tiofsenliach  alls  meynen  lierrn  vnd  ptharher  in  beywe.sen  der 
brudcrmeister  /.ii  Steinheim  •  vff  genommen  worden  bin.  Docli 
dermassen.  diis  ich  sali  vnd  wyl  alles  vnd  jgliclis  in  derkirchen.  in 
der  Sarristey  mit  nielsgewantten  oinatten  leuiteniock  (.'liorkai»|»en 
kelclieii  leuchlern  kerf/.en.  alterthucbern,  andere  getzierde  ancb 
das  citorium  vnd  was  dar  jnnen  ist.  nnt  sanipt  den  mefsbncliern 
<Jradualen  etc.  so  von  dem  ytzgenannten  pliarherrn  vnd  Johanfseii 
l>fortner  Hrndermeister  vnd  Jost  mein  fnrfar  dinstag  nach  reminis- 
cere  nedist  voi'gangen  nberlibert  vnd  ubcrantwort  ist.  lantt  eines 
/ettcHs  dornber  gemacht,  zum  allertley Isii^sten.  zusampt  der  schulen 
viid  Schülern  nach  meynem  besten  v»m mögen  warten  vnd  vorhütten. 
als  dan  einem  Schulmeister  vnd  Glöckner  zu  thun  geburtt  vnd 
vntzher  vtf  kommen  ist.''  vnd  solche  obertzelte  dinge  alles  vnd 
jglichs  zusammen  vff  zwey  hundert  gülden  geschetzt  Ich  uemeu 

>  Bttdingen  in  Oberheisen.       *  genannt.       '  Beisein.  Gegenwart. 

*  Bmdeni\ei(*ter  s.  v.  a  Kirchen jurate. 

^  was  als  seitheriger  Gebrauch  Uberkoiumen  ist. 
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auch  vrt"  iiu'inen  eydt  viul  wart'  trewc  welchen  ich  daii  Icyblichen 
dem  ytz^cdachtcii  meynciii  hemi  dmi  pfarher  jrctlian  viid  «r«-- 
sworen  liahc.  solche  dinjre  mir  vhci  lililiert  vnd  bevollen,  meins 
hesten  voiiiiotrcns,  wie  nest{remelt  rteylslicli  zu  vorhntten  vnd  zu 
vorsor<;en,  vnd  solidis  alles  widder  in  meynem  abst  lieydt '"'  vber- 
antwortten.  vnd  redlich  rechenschatft.  dem  obtreschriben  meinem 
heiTii  deui  ]>harli.  vnd  bnidernieistern  /.urt/.eit  tliun.  vnd  /u  merer 
Sicherheit,  so  habe  ich  den  ersanieii  lierrn  .lorüen  (Tcyis  ('aplan 
/.u  kelberaw"  meinenn  lieben  \  etteni  zu  y.iickbnr<ren jresetzt, 
vnd  ine  (ihn»  vmb  vorsi<i-elnn^-  iiii<]i  aller  ob^rcschryben  l)ino-e 
zn  besajrendt  vleylslichen  «rcberlicii.  des  ich  ytzfrcnt.  her  Jori^ 
bekenne.  Datum  Sontag  Oculi  Auuo  dui  mille.simo  quingeute.siiuo 
decimo  octauo.  lölS. 

Dtnmter  mit  anderer  Dinte,  aber  von  derselben  Hand 

Et  ftic  sequaces  «ectores  sttscipiautur  per  succeßores-  »neos. 

Indagine  hat  es  dureh  weitere  EintrAge  möglich  gemacht»  za  bestimmeu, 
wie  grofs  die  Seeleuahl  der  Gemeinde  in  jener  Zeit  war,  nimlich  dnreh  die 
Angabe  der  Ostercommunicanten  fttr  einige  Jahre.  Wir  erfahren  durch 
einen  Eintrag  im  hinteren  Deckel  wie  folgt: 

Communicantee  anno  lä27: 

palmarimi  "iJf. 

Die  ceue  diii  sl 

pasche  '2M  in  arce  14 

d.  Ii.  auf  Palmsonntag  —  (iruudounerstag       O.^tertag  — ;  in  arce  iu 
der  Kapelle  des  kurfürstlichen  Schlosses,  zusainuien  'hü  Persoueu. 
Anno  1533  eommnnicantes: 
palmamm  196 
die  cene  61 

die  pasche  24<>.  Summa  ji02;  die  in  arce  fehlen. 
Anno  1534:  178  +  70  +  384  8nmma  532. 

Anno  153.'):  palm.  et  cene  '229  +  pasche  2il5  in  arce  1*2,  Summa  536.' 
Wenn  wir  als  ungefähre  Zahl  der  Osterfcommunikanteu  530  annehmen, 

so  dürfen  wir  auf  etwa  siK»  Pfarrleute  im  ganzen  schliefsen. 

Nach  Blatt  siil)  war  eine  Pest;  es  starben  von  Maria  Lichtinefse 
Iiis  St.  (ialUis  iss  Meiischeu;  der  Pfarrer  bemerkt:  Ego  quidein  iu  pericoio 
maximo,  sed  uou  fugj! 

'  Verabflchiedonf?.  Niederlegen  der  Stelle. 
7  KMbmn  bei  AsRbaffenImrg. 

•  Bürgen. 

'■'  !>if  AiifzalihniLT  für  l.'»3;>  uml  ]■<'■>'<  -t.-hr  ikmIiihuIv  sehr  ilfiitiich  Blair 
fsr.lt.  die  liir  l.ViT  auf  HIati  St;  a :  auf  ^Wn  »liesem  Blatte  152.'):  224     bO  23.* 
.'i38;  Udir.  213  -I-  b4  -H  221  -  itlS. 


i 
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Die  i'larrei  bestand  aus  dem  l'furrdorf  und  drei  Filialen,  Blatt  8i> 
giebt  au: 

In  Steioheim  sunt  92  doraus  et  117  ecantes*** 

Ii)  Aaheim  34  % 

In  Heynstat  •>()  76 

In  Nydderstheim  :U\ 
In  Sutn.  crantes  .'>*2^  facit  iii  qualibet  festivitate  2  flor.  10  sol.  (an 
(►|»fern  in  der  Kirche). 

Ks  vt-rdifut  alle  Beachtiinj:.  dals  eine  Landgemeinde  vt>n  solch  mäfsiger 
Kiiiwohnerzalil  eine  Schule  hielt.  Diese  Thatsaciie  wirft  ein  sehr  günstiges 
Licht  auf  das  Schulwesen  jeuer  Zeit.  Für  Weisseuau  bei  Maiuz  und  Micbel- 
etadt  i.  0.  Iftlst  sich  gleichMs  bei  einer  Eiuwohnenahl  Ton  5(X)— 601)  Seelen 
eine  Sehale  am  15fK)  nacliweisen. 

In  Kircbberg,  einem  Dorfe  in  Oberheseen,  das  jetst  uugeffthr  44)0  Seelen 
zählt,  mufs  eine  solche  sof^r  schon  am  1367  bestanden  haben,  da  in  einer 
Urkaiide  aus  diesem  Jahre  (mitgeteilt  im  Archiv  f.  hess.  Crescli.  Bd.  V,  XVII, 
Note  11)  ein  nKiudermeyster'*  genannt  wird. 


25, 

Lehrpläne  von  Bttni^er*  and  Kealschuleii 
der  ProYinz  Hessen  -  Nassau  aus  der  Zeit  der 
fhinzSstsehen  FremdherrsehafU 

Ein  Beitrag  sa  der  Geschichte  des  dentschen  Bealseholweieni. 
Von  Ob^rlehnv  Dr.  Karl  KnaDe  hi  Kassel 

Das  deutscjie  Kealscbalwesen  hat  sicher  einen  nicht  nn- 
wesentliclien  Fortschritt  erfahren  dorch  die  mächtigen  Staats- 
umwälznngen,  die  im  Anfange  die8e.s  Jahrhunderts  besonders  der 
Westen  Deutschlands  erlitten  hat.  Freilich  lastete  ja  die  Hand 
Napoleons  schwer  auf  den  dnrch  sein  Machtwort  gegründeten 
nenen  Staatengebilden,  freilich  war  flir  Kunst  und  Wissenschaft 
in  ihnen  wenig  Geld  flüssig  zu  machen,  da  die  Heere  grofse 
•Summen  verschlangen,  und  doch  finden  wir  mancherlei  Neuerungen 
auch  auf  dem  Gebiete  der  Schulen,  die  zum  grdfsten  Teile 
brauchbar  waren  und  deshalb  auch  mit  geringen  Abänderungen 
beibehalten  wurden.  Überhaupt  herrschte  auf  dem  Gebiete  des 
Unterrichtswesens  besonders  im  Königreiche  Westfalen  und  im 
(Trofsherzogtum  Frankfurt  ein  reges  Leben,  obgleich  im  ersten 
Lande  nicht  grade  viel  zur  AusfOhmng  gekommen  .ist. 

■i'  d.  h.  C'omraanicante«. 
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AVenii  wir  von  der  KiTichtunt^  vmi  militärischen  und  forst- 
lielien  Bildnngsaiistalten  und  von  den  V'eränderungen  im  Hocli- 
schuhvesen  absehen,  so  entnehmen  wir  zunächst  den  Akten  der 
Haupt-  imd  Residenz-Stadt  Kassel,  dass  hierselbst  am  lä.  August  18()9 
eine  öffentliche  Schule  für  israelitische  Knaben  feierlich  eingfe- 
weiht  worden  ist,  während  ain  21.  Juni  1810  auch  eine  katholische 
Schule  unter  dem  Schullehrer  Distelmann  eröffiiet  wurde.  Für 
diese  war  im  Hinterhaiise  des  mit  einem  Lehrerseminare  ver- 
bondenen  alten  LyceimiB  ein  Zimmer  eingerftomt  worden,  in  dem 
bisher  Gerätschaften  fOr  Seidenraapenzucht  lagen,  für  welche  auf 
dem  Schnlhofe  eine  Manlbeerplantage  angelegt  worden  war. 

Schon  vom  30.  November  1808  finden  wir  in  dem  städtischen 
Archive  eine  Verfügung  des  Präfekten  des  Falda-r)ei)artements 
von  Beimann  an  den  Maire  von  Cassel  Freiherm  von  Canstein, 
in  welcher  derselbe  in  Gemäfsheit  emes  Schreibens  des  Ministers 
der  Justiz  und  des  Innern  Simeon  auf  Veranlassung  des  General- 
direktors des  öffentlichen  Unterrichts  Johann  von  MflUer  zur 
Auiätellung  eines  Verzeichnisses  sämtlicher  Schulen  nnd  Erziehungs- 
anstalten aufgefordert  wurde.  Im  Jahre  1810  erfahren  wir  durch 
eine  weitere  Präfektur- Verfügung  vom  7.  November,  dafs  der 
durch  Königliches  Dekret  vom  1.  Juli  1809  zu  Hflllers  Nach- 
folger ernannte  bisherige  Staatsrat  Dr.  jur.  Justus  Christoph  (seit 
10.  Januar  1810  Freiherr  von)  Leist  die  Absicht  hat,  unter  an- 
dern auch  eine  Bflrgerschule  für  Knaben  zum  Teil  zur  Vorbe- 
reitung für  das  Lyceum,  zum  Teil  zur  Erwerbung  deijenigen 
Kenntnisse,  die  für  jeden  Stand  und  für  gebildete  Menschen  not- 
wendig und  nützlich  sind,  zu  gründen.  Aber  besonders  wegen 
des  Mangels  an  einem  Schnlgebäude  und  wegen  der  grofsen 
Schwierigkeiten,  das  nötige  Geld  im  Staatsschatze  und  bei  der  Stadt 
aufzutreiben,  zogen  sich  die  Verhandlungen  bis  zum  Jahre  1812  hin. 

Unterdessen  war  seit  Ostern  1809  das  Pädagogium  zu  Mar- 
burg mit  einigen  Realklassen  ausgestattet,  und  auch  in  Halle, 
das  ebenfalls  damals  zu  Westfalen  gehörte,  war  am  24.  Oktober  1808 
eine  Realschule  in  zwei  Klassen  gegründet,  die  am  7.  Mai  1810 
weiter  ausgedehnt  wurde.  Der  an  dieser  Anstalt  beschäftigte 
liehrer  Dr.  Schmieder  wurde  an  die  am  1.  Oktober  1812  jn 
Kassel  feieriich  eröffnete  Bürgerschule  berufen  und  hat  an  der- 
selben bis  zum  März  1843  gewirkt. 

In  betreff  der  fUnrichtnng  nnd  Enti^icklung  dieser  neuen  Lehr- 
anstalt mnfs  ich  auf  meine  „Vorgeschichte  und  ^Entwicklung  der 
Oberrealschttle  zu  Kassel**  oder  auf  den  Aufsatz  ,.Die  älteste 
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selbständigre  Realschule  in  der  Provinz  Hessen-Nassau"  in  der 
Zf'its<  hrift  des  Vereins  für  hessisclie  Geschichte  und  Landeskunde, 
XVIII.  Jahrprang,  verweisen.  Hier  soll  nun  der  Stundenplan  der 
Realanstalt,  wie  er  bei  ihrer  Gründung  aufgestellt  war  und  sich 
dann  verändert  hat,  übersichtlich  dargestellt  werden. 

Die  Schule  stand  zunächst  mit  dem  neu  eingerichteten  Ly- 
ceum  unter  einer  Direktion  und  zerfiel  in  3  Anstalten:  1)  eine 
Klasse,  in  welcher  die  Sch&ler  auf  den  Unterricht,  welcher  in  den 
Elementarschulen  des  Lyceums  und  der  Hürgerschule  erteilt  wird, 
vorbereitet  werden.  '2)  die  Elementarsrlmle  in  einer  Klasse  und 
3)  die  Bürgerschule  mit  zwei  8tufen.  Die  Elementarschule  wurde 
schon  im  ersten  Jahre  in  zwei  Stufen  zerlegft;  sie  wurde  nach 
der  Reorganisation  zu  Ostern  1814  die  Bürgerschule  genannt, 
während  die  oberste  Schule  zu  gleicher  Zeit  in  eine  dreijährige 
Kealklasse  verwandelt  wurde. 

Unserer  Aufstelliuifr  lepren  wir  zu  Grunde  die  Stundenver- 
teilung des  im  .Jalu^e  1612  im  Drucke  erschienenen  allofemeinen 
liphrplans.  ferner  einen  im  Archive  aufgefundenen  Stundenplan 
für  die  Zeit  von  Michaelis  1813  bis  1814  und  eine  „Nachricht 
v(m  der  Verfassung  der  Bürgerschule  zu  Kassel^  von  dem  Schttl- 
inspektor  Dr.  Schmieder  aus  dem  Krühjahr  181«;.  Sie  wird  zeigen, 
dafs  wir  hier  eine  der  ersten  Realschulen  Deutschlands  haben, 
die  frei  von  reinen  Nntzlichkeitsgründen  darauf  ausging,  eine 
allgemeine  lüldunfr  der  Schüler  zu  erzielen.  Dieses  Ziel  ist  auch 
in  der  vortretfliclien  Kinladun«rssclirift  des  Direktors  Sua  bedissen 
zur  Krötfnung  der  ne-uen  rnterriciitsanstalten  „Allgemeine  Ge- 
danken von  dem  Unterrichte  und  der  hiscipliu  in  Bürgerschulen 
und  Lyceen**  iu  klarer  Weise  durchgetühit. 

Vorbere  itungsklasse. 


im  Jahre 

l.sl-2 

1813 

1.SI4 

4 

ß 

0  Stdu. 

6 

8 

«  » 

,  '2 

2 

n 

,  4 

2 

~~  n 

.  2 

2 

~~  »» 

4 

4  „ 

4 

iusgesaiut 

•j-j 

'20  Stdu. 

Elementarschule  der  Bürgerschule 

,  seit 

1814  Bürgerschule. 

1M12      1813  1814 

II.   I.  n.    I.  Khuse 


Sclireibfii   4        44  4      4  Stdn. 

Religionslehre  2        2     2  3      ö  » 
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Anfangsgrfinde  der  Arithmetik  .  1  ^  )4  4 

iiiid  Geometrie    .  .  f  J                     ->  '  » 

Naturgeschichte   2  2  2               2  2  „ 

Zeichnen   2  2  2                (2)  (2)  „ 

Französisclie  Sprache    ....  4  40                (2)  (2)  „ 

Geschichte  |  .,  1  .4  «                -  '  »' 

Geographie  J  "  j  "                     2  ü  „ 

6ei8f4!8Qbttugeu   .i  :t  .*>  \ 

Deutsche  Sprache  u.  Gedächtuis-  1 4  5  „ 

ftbungeu   .'(  4  1  I 

Lateiuisch  —      —  —  (4)  „ 

insgesamt   27       2H   2.S  2  t;     2r>  .. 

Die  eiiigeklfimmerten  Zahlen  hedeut«n  fakultative  Kehrfacher:  später 
trat  noch  obiif^atorischer  Sinitrtniterricht  hiiuiit  und  seit  Ostern  IHlii  wurde 
Französisch  alli;fni»»in  verbindlich. 

Bürgerschule  iu  2  Kl..  s»*it  IsU  lioherf  Ii  ürgersc  Ii  ul  e  oder 

Kealschnic  in  1  Kl. 

l.>12  IM:t  1H14 

Schreiben   4    4         4    U          H  Skdn. 

Religion  -2    2         2    2  H  „ 

Arithmetik  «>    (•         5    5  .'t  „ 

Geometrie  H  —          ä  —  '2  „ 

Mechanik  und  Technologie  ....—    :{        —    4  2  „ 

Naturgeschichte  l  •  "l  "~  ^  "~  »♦ 

Geographie  |    '  2  3  't  '2  „ 

Naturlehre  —  4  —  a  '2  „ 

Zeichnen                                       2  2  2  2  2  „ 

Französische  Sprache  ti  «i  li  <;  2  ., 

Geschiciite                                         4  2  2  1  2  „ 

Deutsche  Sprache  4  3  li  li  4 

Brklftrung  der  firemden  (lateinischen) 

AnsdrOcke  —  —  11  2  „ 

inspesamt  :!4   ;;4         :{.!   :v.\  2» 
*     stunden  Naturgeschichte  mit  :'>  Stunden  Geographie  jährlich  ab- 
wechselnd. Zn  den  28  Stunden  von  Ostern  1814  an  traten  noch  Privat- 
standen  im  Franidaiaehen  und  Bechnen  uud  seit  1816  im  Englischen  hiniu. 
Von  Ostern  1819  an  sihlte  die  Anstalt  im  gamen  sieben  Klassen. 

Dit*  neue  (-lestaltuuff  der  l\'e;(lanst;ilt  in  Kassel  wai  veiinut- 
licli  nach  dem  Heisi»iele  der  Heal-  und  H  ü  r  2:  e  r  s  (  Ii  u  1  e  zu 
Hanau,  das  zufrleicli  wieder  an  das  neu  eistandcne  Kiirtiirsten- 
tum  Hessen  «retailen  war.  jrenrdnet.  Bis  zum  Knde  des  Jahres  ISj.'i 
hatte  Haiiau  zu  dem  ISIO  yreldldeten  ( Jrorslierznjrtum  P'rankt'urt 
jrehört,  wo  der  (irolslier/.n^^  Karl,  der  frühere  Kr/.bi.sehof  und. 
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Fürst-Primas  Dalberg  eine  jrrofse  Tliätißrkeit  auf  dem  Gebiete 
des  Unterrif'htswesens  entfaltet  hat.  Näheres  in  meinem  Auf- 
satze: „Übersicht  über  die  Entwicklung  des  Kealsdiulwesens  iu 
der  Provinz  Hessen -Nassau"  in  der  Zeitschrift  für  lateinlose 
höhere  Schulen.  1893.  September  (S.-A.  Klaunig,  Cassel  >.  In 
Hanau  ist  am  1.  Februar  1813  eine  Binarer-  und  Realschule 
nach  einem  bisher  leider  noch  nicht  anfjrefundenen  Plane  vom 
18.  Januar  1813  zunächst  mit  21  Schülern,  die  jedoch  zu  Michaelis 
schon  zu  l')7  anprewachsen  waren,  eriitfnet  worden.  Ihre  Kin- 
ricbtun»:  entsprach  wohl  der  1814  in  Kassel  eingeführten. 

Dagegen  liegt  mir  durch  die  (4üte  des  Herrn  (tyninasial- 
<Iirektors  ;j,  D.  Dr.  (4.  V ogt  in  Kassel  ein  Leliiplan  für  die 
R  Ii  rge  r-n  n  d  K  e  a  1  s  ch  nie  der  katholisclieii  (Gemeinde  in  V  r  a  n  k- 
fnrt  a.  Main  vom  'J'.».  Oktober  IM'i  vor.  hei  der  auf  drei  /.wei- 
knrsige  (1.  und  II.  Al»tiieiIiniL''i  Hiir^rerschnlklassen  eine  f''»enfalls 
zweijährige  Keabchuie  folgte.  Die  Stundenverteilung  ist  folgende: 

I.  Klasse: 

'  I.  IL  Abt. 

Erwocknud^  des  sittlichen  Gefilhis  und  erster  Religionsunterricht  3  ö  Stdn. 

Thung  des  Anschauungs-  und  Spracliveriiiügciis   3  5  „ 

Elemontannitorrirlit  im  I^sen  und  SylhibicnMi   •»  10  „ 

Cbung  im  Zählen,  iu  der  Zahleukeuiituis  und  im  :>chreibeu  .  4  6  „ 


insgesamt  16  26  „ 

II.  Klasse.  III.  Klasse. 

I.  II.  I.  n.  Abt 

HeUgions-Untenicht  44   23  Std. 

Biblisehe  Geschichte  alten  Test   ..22  nenen  Test.    .      2  2  „ 

Schreiben  6  H  2V«  2'/i„ 

Lesen  0  (i   4  4  „ 

Verstandes-  nnd  Sprachflbnngen    ..44   „ 

Kt'clmt'n  4-2   2',,  2 Vi» 

Dt'titsclip  SprachU'lire  0   2  mit  Verstauds-Cb.  '2   '2  „ 

<ii'iiH'iiiiuitziirt'  Kciiiitiiissc     ....    22 

NachscUreibcti     ^  Vorgeieseueu  mit 

Korrektur     1  1 

Auleituug  zu  schriftlichen  Aufsätzen  .    2  2 

Becken  Not-  nnd  Hfllfiibtleldein   .  .    2  2 

Erdbeschreibung     2  2 

Erzählungen  aus  den  Hanptepocheu  der  deutschen  Geschichte  I  I 

Elementarbegriffe  und  Sfttse  der  .  .   Geometrie  ...   1  1 


n 


n 
n 
n 


insgesamt   26  26  26  26 
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1  II 

Realschule. 

I. 

n. 

Crs. 

.  3 

3 

8td. 

Vorlesen  und  Erklären  eines  deutschen  Schriftstellers    .   .  . 

.  3 

3 

n 

Deutsche  Leseübangen  mit  Korrektur  der  Aufgaben  .  .  .  . 

,  2 

2 

» 

,  — . 

1 

Ii 

2 

«eh  ^) 
UM  ' 

tf 

,  3 

2 

•1 

2 

3 

»» 

• 

2 

3 

Std. 

.  3 

3 

.  1 

n 

1 

.  4 

4 

insgasamt 

30 

30 

Hienn  kam  noch  Ar  die  Realsehttler  der  Beligionraoterricht  gemein- 
sehafflich  mit  den  katiiolisehen  Gymnasiasten.  Znm  Unterrichte  im  Zeiehnen 
und  Singen  waren  Iftr  die  Bürger-  nnd  BealschOler  besondere  Standen 
anrserhalb  der  gewöhnlichen  Schulzeit  bestimmt 


Auf  26  Seiten  spricht  sich  der  Lehrplan  ausführlich  über  den  Zweck 
nnd  die  Stellung  der  Schule,  sowie  über  die  Methode  in  den  einielnen 
Fiebern  nnd  Klassen  in  vier  Abschnitten  ans:  A.  Allgemeine  Betrachtungen. 
B.  Bürgerschule.  C.  Realschule.  D.  Allgemeine  Verfügungen. 


26. 

Verzeichnis  der  im  Jahre  1892  erschienenen  Veröffentlichungen 
zur  deutschen  Erziehungn-  und  Schuigesehichte. 

(Fiirtüetzuu^.) 

III.  Schulordnungen,  Schulgesetze,  Stundenpläne, 

Visitationen. 

MGP.  »■  Honumenta  Germaniae  Faedagogiea.  —  MGESchO.  ^  Mitteilungen 
der  Gesellschaft  für  deutsche  Endehungs-  nnd  Schulgeschichte. 

e)  Für  Volksschulen. 
25.  L.  ClauMnitzeTf  Gesch.  d.  preufs.  Unterrichtsgeseties.  Mit  besond. 
ßerücks.  der  Volksschule.  3.  Aufl.  Berlin,  Ooldschmidi  339  8.  3,60  Mark. 

(1.  Aufl.  l.HTt;.  -2.  Autl. 

2»;.  -1.  Fricke,  D.  d.  Volksschulwvseii  des  Herzogt.  Braunschweiicr  betr. 
(Tt>sff/.t'  und  VcrordnnntrPti  nebst  den  wirlitiystoii  Vert^g-ungeu,  Keskript+'n, 
Hekanntmachuiigeii  u.  w.  Braunschweig,  Appelhaus  &  Pfeuuingstorff.  V'UI. 
Iii2  S.  2  Mark. 
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27.  J.  JioUe,  Zwei  süclis.  Schulonlnungen  des  17.  Jahrh.  ^Keiuersdorf 
u.  Schöufeld):  MGESchG.  2,  S.  131  — 42. 

28.  E.  OehmUch,  Am  der  Gesch.  d.  Sehnle  za  Baalsdoif  bd  Leipzig 
(1729—85);  Mitteünngen  aus  d.  Ldpz.  Ephonlaieh.  ib.  8. 251—263. 

IV.  Darstellungen  der 
Geschichte  yerschiedenartiger  Lehranstalten. 

a)  Gyms»^  und  BeaUuisUltea. 

29.  G.  Wendt,  B«itr.  s.  Oesehiebte  d.  Bad.  GymoMien  seit  40  Jahreu. 
Featachrift.  Karlsnibe,  Bnim.  4».  16  8. 

30.  IT.  Hohter,  Gesch.  d.  Lateinschule  m  Hahlbeig  (1804—50)  Progr- 
Ettenheim,  Leibold.  4».  28  S.  (Vgl.  J.  B.  L.  1891  I  6:  188.) 

31.  H,  Faliermeyer,  Gesch.  d.  Studienwesens  in  Bnighanseii  mit  Rücks. 
auf  d.  Gesamtentwicklung  des  Mittelschulwesens  in  Bayern  Ton  d.  Mitte  des 
J(i.  Jh.  bis  z.  Gegenw.  Progr.  Burghauj^en.  ti8  S. 

;52.  Kromayer,  Das  Gymn.  zu  Weifsenburg  im  2.  Jahrzehnte  seines 
Bestehens,  mit  bes.  Berücks.  der  Entwicklung  d.  gesamten  Gynin.-Weseus 
in  Els.-Lothr.  Progr.  Weifsenburg.  Hurckhardt  Nachf.  4".  .11  S. 

3o.  Hamburgs  Schulen  in  alter,  neuer  und  neuester  Zeit.  Hamburg, 
Fritssche.  15  S.  40  Pf. 

34.  L,  Kükeihan,  Beitr.  aar  Gesch.  des  KgL  Bealgynm.  n  Ottemdorf. 
Festachr.  s.  Einweihong  d.  neuen  Sehnlgeb&ndes  am  6.  Jan.  1892.  Ottemdorf. 
(Leipiig,  F.  Schneider).  109  8.  IM.  (3  Abbild,  auf  d.  ümschlagsdeehen.) 

35.  H.  Brunner,  Kirche  u.  Schnle  in  Hessen  wtthrd.  d.  Sdjjihr.  Krieges: 
Hessenland  6,  S.S.  5— 8,  LS  — 2(i,  30  —  32,  42  —  44,  54  —  5«.  70—73. 

30.  A'.  (iermaim,  Gesch.  der  Grofsherz.  Realschule  u.  d.  Progymn.  zu 
Alzey.  II.  IHfir»  — !♦!.  (-^  Festschrift  zu  Feier  des  ö(ljähr.  Bestehens  der 
Grofsherz.  Realsch,  u.  d.  Progymn.)  Giefsen.  E.  Ottmann.  4".  22  S. 

o7.  A'.  .'s'c/j mW« -Sternberg,  Gesch.  d.  Sternberger Scholwesens:  Jahrb. 

d.  Vereins  f.  Meckletibir.  (Jesrh.  .')7.  S.  1  — 

iS.  Ifolh',  Gesch.  d.  ^Tofsen  Stadtschule  zu  Wismar.  Progr.  Wismar, 
Eberhardtsche  Hof  und  liatsbuchdr.  4".  04  S.  (Mit  4  Tafeln.) 

;!'.».  A'.  Wvrnfi',  Ans  d.  Gesch.  des  Iglauer  Gymn.  z.  Z.  des  Überganges 
V.  einer  Jesuitenschule  in  eine  Staatsaustalt.  Aus  der  Chronik  des  G>*mn. 

MGESchG.  2.  S.  4'J—  «iL 

40.  P.  Norbert  -  Lehinger,  Z.  Gesci».  des  Gynin.  in  Kl.ig^üifurt.  1.  Die 
lat.  Schule  auf  d.  ,  Frcyhof-  od.  d.  Bürgerschule.   Progr.  Klagenfurt.  i'  l  S. 

41.  Cl.  Salzf^r,  Bericht  über  die  Feier  d.  .ic^ijähr.  Jubil.  d.  Kummunal- 
übergymn.  in  Kumotau.  Progr.  Komotau.  Gebr.  Butter.  4.'.  S. 

42.  A.  Buchner,  Die  Unterrealsch.  in  Waidhofeu  a.  d.  Ybbs  seit  ihrem 
4(l|j&hr.  Bestände.  Progr.  Waidhofen.  21»  S. 

43.  E.  llaui  is,  1).  Kiitstehuiig  u.  Kntwickl.  d.  N.-O.  Landes -Realgymn. 
in  Baden  1864— DO.  Progr.  Baden.  ISiU.  55  S. 
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44.  G.  EUendi,  Einige  Naohiichteo  aber  d.  KgL  Friedriehs-Collegiiim 

[Könifj-sberK  i  Pr.]  u.  seine  Geliande  — 18')2).   Mit  3  Abbüd.  Progr. 

Königsberg  i.  Pr.,  flartongeche  Bocbdr. .  4**.  Ui  S. 

4*).  J*oh.  Jiurhhnlz,  Zur  Gesch.  d.  ersten  Vierteljh.  d.  höh.  Lehranst  xn 
Kössel  aLs  eines  vollen  Konigl.  Gymn.  (Sept.  1865  —  Ostern  lti91).  Progr. 
Eöss.'l.  Kruttk.'.  4".  26  S. 

4t..  ./.  f.itfrr,  Z.  Gesell,  und  Statist,  d.  (Rhein.  I{itt«-r-)  Akad.  (zu  Bedburg), 
rro^r.  IHjssfi.iort,  Scliwann.  4".  IG  S.  (Bildet  e.  Teil  d.  z.  Feier  des  5(»j- 
Bestelit'iis  d.  Anstalt  verf.  Ber.) 

47.  J.  Wfifh/t'i,.  Gymn,  zu  Düren,  Bor.  über  d.  Schulj.  1?S!M— !»'J.  Die 
Eiuweihunur  d.  neuen  Gyninasialgel)iiudes.    Düren,  Hammelsche  Buchdr.  4  . 

4>i.  J.  Buschmann,  Feier  der  Einweihung  des  Gyumus.  zu  Boun  uiu 
Id.  Okt  1891.  Progr.  Bonn»  Univ.  Baehdr.  U  Geoi^  4*.  (8. 5— 1<>.) 

49.  O,  Kuiffler,  D.  Je8niten*6jnin.  zn  Dttsseldorf.  Ein  Beitr.  z.  6e«ch. 
d.  Kgl.  Gymn.  sa  Dttsseldorf.  Progr.  Dfisaeldorf,  Jockwer.  53  S. 

50.  Kühl,  Geseb.  des  früheren  Gymn.  zu  Jttlieh.  1.  D.  Partiknlarscbule, 
1571  —  1664.  Jttlieh,  J.  Fiscber.  1891.  2(»5  S.  3,61)  U.  (Mit  1  Abbild.) 

51.  K  Schweikeri,  D.  Gymn.  zo  M.-Gladbaeb.  Festochr.  z.  Einweibang 
des  neuen  Sebnlgebiudes.  Gladbach,  Hoster.  68  8. 

52.  Hein€,  Geschichte  d.  stttdt  Realprogymn.  (höh.  Bttigerschnle)  zu 
Solingen  1841—91.  Progr.  Solingen,  Koch  1891.  4*'.  25  S. 

'5:^.  Th,  Vogff,  D.  (Drei-König*)  Schule  (Realg)'mn.  z.  Dresden-Neustadt) 
im  Hause  a.  d.  Königstr.  (1854  —  92).  Festschr.  Dresden,  (Höckoers  Sort.) 
40.  '><>  S.  •i.öd  M. 

.)4.  A'.  f>.  Iff'lhif/  111x1  Th.  f'rhfirh.  Kleine  Chronik  der  Kreuzscliule 
CDresden  .  Dresden  (Lehmann)  1n!»I.  .')")  S.  i>rinnerungsgabe  deu  alten 
Crucianern  frewidni.  v.  d.  Patron  u.  d.  Lehrer-Kolleg,  d.  Kreuzscliule.) 

.■).').  ./.  Jükvl,  Gesch.  des  Gymn.  zu  Freistadt.  1.  Vorgesch.  Prograumi. 
Freistadt.  :\\\  S. 

56.  D.  Detlef sen,  Gesch.  d.  Kgl.  Gymn.  z.  Glttckstadt  8. 4.  [Vom  neoon 
Glfickstftdt  Schalreglement  1786  bis  z.  Rektorate  Germars  1802.  (Schlufs.) 
V.  Rektorate  Germars  18ü2  bis  zur  Trennang  der  Gelehrtenschale  von  der 
Bttrgersch.  18*21.]  Progr.  Glflckstadt,  Aagustin.  4**.  28  8. 

57.  F.  Witte,  Gesch.  des  Domgyran.  zu  Merseburg.  IIL  Teil,  2.  RiUte. 
D.  Stiftsschule  am  Dom  z.  Merseburg  zu  kursftchs.  Zeit  1738—1815.  Progr. 
Merseburg,  Stollberg.  4h  S. 

.'»s.  (;.  f.'rosc/i..  Z.  Erinnerung  a.  d.  Umzug  d.  Gymn.  im  Sommer 
Progr.  Nordhausen.  Kirchners  Buchdr.  4".  27  S. 

')'.!.  E.  iJhizner,  Zur  Chronik  des  Gütersloher  Gymn.  Gütersloher  Jb. 
S.  2h;{  — ;Hi7. 

b)  Höhere  Müdchenscholen. 

(id.  P.  //not,  E.  Rnckbliclv  auf  d.  Errichtung  d.  Viktoriaschule  U.  ihr 
25j.  Bestehen.  Progr.  Berlin,  R.  Gärtner.  4".  47  8.  1  M. 
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c)  Seminarien. 

61.  E.  Schwenffner,  D.  Seminar  zu  Aniiaberj^  nacli  seiiiPr  Eiitwicklong. 
Fcstschr.  Mit  e.  Anhang  über  d.  ehemal.  Privat^eniinare  zu  Mildenau,  Grum- 
bachau,  Wiesa  b.  Aanabei^.   Anuaberg,  U.  Graser.   X.  27G  S.   t2,.jO  M. 

(I  Abbild.) 

Volk:5>*r|mllehr»r. 

i  -i.  ./.  Ifdi  t.  Geschiclitlicheii  zur  Lehrerbilduug.  Katli.  Zschr.  f.  Erz.  u. 
Unterr.  S.  4.').'»  —  ÜG. 

G.).  Koiir.  Fischer,  Gesch.  d.  deutsch.  Volksschullehrerstandes.  1.  Bd.: 
V.  d.  Urs]>ruuge  der  Volksschule  bis  1790.  HaimoTer,  Prior.  VII,  352  S. 
3,d<l  M. 

il)  Volksschulen. 

<"4.  H.  Jie'nlfck,  (iesch.  d.  Vulksschulweseiis  d.  Haupt-  u.  Kesideuzstadt 
Karlsruhe.   Proffr.   Karlsruhe,  Malsch  \- V..<rel.    isiK).  4".   .{!»  S, 

(■».'».  A'.  licinfried,  Z.  Gesch.  d.  Gebiett^s  d.  eliemal.  Abtei  Scli\varz;irh 
a.  Ikli.  "2.  T.  1).  elieinal.  Schwarzachischen  Plarreien  u.  Ortscliaften:  Scliwarz- 
ach,  Vimbuch,  Ului.  Moss,  Balzhofen,  Gräferu,  Hildeuiaunsfeld,  Oberbruch, 
Oberweier,  Zell  nebst  d.  altibftd.  6en«iDde  Leiberstang:  Freibnrger  Dideea. 
A.  32,  S.  41  <- 142. 

66.  Mangner,  D.  Inquisition  in  der  Leipziger  Batsfireisehnle.  E. 
Beitr.  z.  deutsch.  Schulgesch.  Mit  d.  Bildn.  d.  Direktoren  Plato  Dolz.  Z. 
Feier  d.  10()j.  Bestehens  d.  Anst  (—  Schriften  d.  Vor.  f.  d.  Gesch.  Leipzigs 
Bd.  4).  Leipzig,  Klinkhardt.  2öl  S.  3  M. 

G7.  F.  E.  Ifebu,  (iesch.  d.  städt.  Volksschulwesens  in  I>eipzig.  Festschr. 
z.  KKij.  Jubil.  d.  Hatsfreischule.  Mit  Bei^'alx'i),  d.  Gesch.  d.  Ratsfreischule 
betr.,  u.  •_'  Holzschii.   Leipzig-,  Brandstettcr  III.    17:»  S.   .1  M. 

«Is.  P.  Srhiii'iiliT.  I).  Gesch.  d.  ScIiuU'  zu  N'nssen.  Zutfl.  e.  Heitr.  z. 
Gesch.  d.  Scliuleu  iu  d.  kieiuen  u.  mittl.  Städten  Sachsens  Festschr.  Nossen 
i.  S.,  HenseL  70  S.  70  Pf. 

69.  O.  Zachau,  D.  Stadtschule  in  Jena.  Beitr.  su  ihrer  Gesch.  t. 
1254—1892.  Mit  e.  Abbild.  Festschr.  Jena,  Mauke.  40  S.  40  Pt 

70.  HanB  Lange,  D.  „neue'*  Schule  in  Fttrstenfltld  zu  Ende  d.  18.  Jh. 
MitteiL  des  bist.  Ver.  Steiermark  40,  S.  291—97. 

71.  D.  Entwickl.  d.  Schulwesens  in  Eschentagwen:  MitteiL  des  bist  Verl 
Glarus.  27,  S.  36—49. 

Tiiub.HtuiiinM'iiliiiiluii!;. 

72.  H.  Morf,  Aus  d.  Gesch.  d.  Taubstummeubildung.  Pädagogium  14, 
S.  551  —  67,  Ü2y— 39. 

f)  Pensionate. 

73.  J,  Wichtm,  B.  Paulinum  zu  Horn  bei  Hamburg.  Pensionat  des 
Bauhen  Hauses.  Bin  Rttckblick  auf  die  Jahre  1952  —  92.  Progr.  Hamburg, 
Ltttcke  k  Wolff.  4'.  21  S. 

74.  E»  Berg,  D.  KnabenjMMi.'^ioiiat  Oberlahnstein.  Z.  Gesch.  d.  Anstalt 
währ,  ihres  loj.  Desteliens  i  -  .Ja)iresl)er.  über  d.  Knabenpensionat  Oberlahn 
stein  t  d.  SchuU.  1»91— 92.  II,  1)  Köln,  Bachem.  4"*.  24  S. 
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V.  Xouvikt  uud  Predigersemiuar. 

7ä.  U.  E.  Srhmt'f'th'r.  D.  Kgl.  Predigerseminar  zu  Wittenberg  in  seinen 
ersten  Anfangen.  Aufzeichn.  a.  d.  J.  IHIH.  Fesfschr.  z  Feier  d.  7öj.  Besteheos 
des  Semin.  herausg.  von  d.  Seminargemeinschaft.  Wittenberg,  Wunschmann. 

;{•>  s.  t;(i  Pf. 

TC.  a.  C.  Kuod,  D.  Stiftslurn  ii  v.  St.  Thomas  z.  Strafsburg  (löl8— 4«). 
K.  Beitr.  z.  Straftib.  Kirch.-  u.  Schulgeseh.  Strafsb.,  C.  F.  Schmidt  G(l  S.  M. 

VL^  Standeserziehnng. 

77.  Friedr»  Schmidt,  Geseh.  der  Erzieh,  d.  bayer.  Witlelsbaeher  t.  d. 
Mhesten  Zeiten  bis  1750.  Urfc.  nebst  gesehielitL  Überbliek:  (-  MOP.  UV). 
Bedin,  Hofmann  &  Co.  XXVII,  46()  S.  15  H.  (Das  Begisler  ist  gesondert 

erschienen  im  Umfange  v.  ,V»  S. 

7«.  P.  MuiiniiK  SdttU'r  0.  s.  B.,  Z.  Erz.  d.  Königs  Maximilian  II  ron 
Bauern:  MGESchG.  J.  S.  14:; -144. 

79.  E.  IIann<ik\  Kiii  lieitr.  z.  Krziehungsgesch.  Kaiser  Maximilians  aus 
d.  J.  14ßt;:  MGESchO.  2,  S.  14.')  — «i.i. 

8(>.  (J.  Wolf,  Die  hochadel.  Akademie  zu  Kremsmüuster  (=  Kl.  Sehr. 
S.  7(»— 85.  Wien,  HSlder     260  S).  ö,GO  M. 

81.  Die  Erziehong  d.  dentschen  Adels  im  IK.  Jahrhundert:  Deatwhes 
Adelsbl.  10,  S.  310— 12,  335—37. 

VTT.  P  ä  d  a    o   i  k  der  .1  f  s  ii  i  t  e  ii. 

82.  Georg  Müller,  L'ntorr.  u.  Erz.  i.  d.  Ges.  Jesu  währd.  d.  16.  Jh. 
(=  Schmid,  Gesch.  d.  Erz.  III,  1,  .S.  1  —  109). 

F.  r.  Kroiit's,  Heitr.  z.  Gesch.  d.  Jesuitenordens  i.  d.  Steiermark : 
Beitr.  z.  Kunde  Steierm.  Gesch.  «Quellen.  24,  S.  2.^  —  tiß. 

VUL  Methodik  einzelner  Fächer. 

84.  A,  Sadawtki,  D.  österr.  Seehenmetfaode  in  pid.  n.  histor.  Beleochtong. 
Progr.  Königsberg  i.  Fr.,  Hartnngsche  Druck.  4".  17  S. 

.s,5.  K.  Alder,  Über  die  Entwicklang  des  (Sehnl-)  Turnens.  Progr. 
Basel,  Schwabe.  4<>.  38  S.  1,(M>  M. 

(Fortsetsnng  in  den  lAchatoi  Heften.) 


Drack  Tun  Ciirl  lirruwun  Mbller  in  Berlin.  MfiMstca 


.»V  , 


Namen-  und  Sachregister. 


G  (g)  —  Gymnasium.    Jh       Jahrhundert.    Ka       Kantor.    Kl  —  Klasse. 
Kä  =  Küster.    L       Lehrer.    Lsch  ^    Lateinschule.    MÄ  ^  Mittelalter. 
I'ädm  —  Pädagogium.   Ji  —  Rektor.  Sch  =~  Schule.  iSdkiV  =  Schulmeister. 
Uni»  =  Univenittt  ■.».=:  riebe  auch. 


A. 

A-lMV8ek«€r  malen  Bachstaben  1745 

Reabc^  Königslutter  189. 
Abdlnyhof,  Kloster  (um  ICfi?)  276.  276. 
Abec€darU,  1543  Padm  Stettin  173. 
▲beeedterea  u.  „Gebetbleiu  recitieren" 

1701 8A  Nauen  86. — a.  a.  Llbellas. 
▲b«MilqptetlaB«i  f.  Bnreiaten  l^Jh 

1.  4. 

Abendmahl  s.  Knmmunilcation. 
Abfaai^agnU  vom  B  gegen  Entgelt 

annoitallMi  1738  8A  M«Mn  48. 
AbMkleitniM  (in  Poesie  v.  F^oea) 

am  Pädm  Jlfeld,  v.  Heyne  (1770) 
befürwortet  77.  78. 

AocldentleD  s.  Einkommen. 

▲etaeraditeram,v.  Tschirnbau8s(1727) 
citiert  326. 

Aitly  der  einflussreicbete  Stand  in 
Deutschi.  17.  Jh  211.  —  Erziehung 
d.  deutsch,  im  18.  Jh  288.  —  in  Leben 
u.  Sitten  v.  d.  vornehmen  u.  reichen 
Bürgerlichen  nachgeahmt  17. 18.  Jh 
318.  —  Btrett  mit  d.  Blligam  18.  A 
BialiiigeB  160.  —  zalilrelehe  Ge- 
suche am  Erlaognng  dea  A.  17.  Jh 
Deutschi.  211. 

Adel  and  Fflrstea  d.  führende  TeU 
d.  Nation.  17.  Jh  Dentadil.  211. 

AiUfo  BiMuf  gilt  f.  d.  ideale  17.  Jh 
DetttBohl.  211. 

Adressen  s.  Titulatur. 

Aesop,  Fabeln,  LektU.o  im  Latein- 
untorr. 1604  Sch  Stargard  i.  P.  22. 


Agricola,  2^  am  ö  potHicum  Regens- 
burg, giebt  1Ö61  e.  neue  Schul-  und 
üntenriehteordiiQBg  herane  181. 

Abau»  SehlooB  d.  Blaehoib  Joh.Wllb. 
T.  Münster  (1583)  192.  193.  195. 

Akademie,  hochadelige  in  Krema* 
münster  288. 

Akademien,  VerOffontttebnngtn  dar^ 
flberanad.  J.  1802: 207.—  B.  a.  Rittor* 
collegium,  Hitterakademieen. 

Akademischer  Charakter  des  Pädm 
Stettin  Mitte  17.  Jh  179.  —  Akad. 
Char.  d.  Gymuasialdisputationen  ab- 
gescbwadit  Anfang  18.  Jk  O 
Stettin  181. 

Alder,  K. ,  „Ueber  d.  EntwieU.d.  (Schul-) 
Turnens  (1R92)"  288. 

St*  Alexanderkapitel  in  Wildeahausen 
dem  Proteataatlunua  sngethan  An- 
fang 17.  Jk  198. 

St.  Alexaadri  Kollegiatkirche  in  Wil- 
deshauaen  (Senior  n.  Kapitel)  1688. 
192. 

Algebra  vom  Nürnberger  Rechenmetr. 
Job.  Nendorfbr  gelehrt  18.  Jh  119. 

—  8.  a.  Arithmetik,  CarteBios. 
Alphabet,  Untorrlchtsgegenstd.  kleiner 

Kinder  1654  Lüneburg  128. 
Aipliabetarli  =  Schüler  d.  untersten  Kl 

1804  G  ^    gard  L  P.  28. 
Alpknbotini  ,  1671  StIfM  Biagan 

102.  -  Schnigeld  1671, 1682  ebenda 

101.  102. 

Altderf,  ehemal.  Univy  ihro  Gesch.  208. 
Altarleate,  1885  Wolkenateiu  138. 
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ANar,  MhalpBIchlig««:  S.  LebeoaJ.  1604 
R&t68ch  Stargard  i.  P.  31.  ~  4.  biB  6. 

Lebensj.  \12S  Sch  Nauen  43  Anm.  10. 
Altertomskunde,  nach  Heyne  (1770) 

am  Fädm  Jlfeld  bei  d.  Lektare  zu 

berflcUchtigeu  81. 
AlniMt  1544  am  Mdm  Btottfn  17a 
Aliejt  Germaim.  »Ctesch.  d  ReaUd^ 

u.  d.  Progymnas.  zu  — "  285. 
AmtmaoB)  seine  Befugnis  in  Schuian- 

gelogenb.  Mitte  16.  Jk  Bingen  96. 

97.  »  Bei  L-Annahme  beteUigt  1690 

Biiig«ii  102. 
Andreas,  BeiSefcAC  in  Wildeahaateo 

16.  Jh  196. 
Aanaberg,  Gesch.  d.  Seminars  in  —  287. 
AnalMi  (biatorla  aanna)  d.  Jeaulton- 

kollegiuras  Paderborn  17.  18.  Jh  5. 
Anonjmns  NereletI  {=  Romulusversifi- 

ication),  Vorläufer  davon  o.  unbe> 

kanntes  Lehrbuch  d.  Metrik  aus  d. 

Ii.  Jh  149  t 
An^MigiwH—  geabt,  8—6 

Std.  wöchontl.  1812  Kathol.  Bürger- 

u.  ReabcA  Prankf  a.  M.  283. 
AattaadabBcher  d.  17.18.  Jh  (L'homme 

de  cour)  228. 
AittaaiiMir»  s.  Condnite. 
Anstandsreg-eln,  18.  Jh  289.  240. 
Antfaropologie,  1  Std.  wOchentl.  1812 

Kathol  Borger-  u.  RealjcA  Prankf. 

a.  M.  2b4. 
„Aatiabflat«*,  Blockbnch  f.d.Beligion8- 

untarr.  im  if.A  106. 
Aattpkone  bei  Balve -Andacbten  1489 

Bingen  90. 

Aatlqiitltea,  hiBt^r ,  17.  18.  Jh  226. 

—  B.  a.  Altertumskunde. 
Apakalypse ,  älteres  Blockbuch ,  im 

Ralig^onaunterr.  dea  MÄ  banntat  106. 

—  Bloekbach,  dem  nenteatamentl 
Kreis-o  angehörig  15.  Jh  100. 

Arehitectara  civilis  et  militari»  nach 
Kemmerich  f.  e.  Cavalicr  erforder- 
Ueh  17.  18.  Jh  298. 

MirlatlppM,  d.  reiaeiidaMt<80)  337. 238 
Anm  86.  242  Anm.  104. 

Aristoteles  geringschlltzig  beurteilt 
Anfang  18.  .//)  ?3l  —  Aristotelici 
organi  compendia  f.  d.  fleissigen 


Schfller  d.  oberaten  Kl  1604  Bch 
Staigaid  i.  F.  88. 

„irltbmetlea,  Werklein  in  der  — -  v. 
Mich  Schiller,  1688  Behfeibmatr.  in 

Lüneburg  120. 

Arltbmetlens  =  Schreib-  u.  liecheu- 
mstr.  (Tite')  1664,  1688  Lüneburg 
138. 128.— AriCbm.  u.  Calliographus = 
Behrdb-  u.  Rechenmatr.  17  Jh  Lttna> 
bürg  124.  —  ■  a.  kUeh.  80 biliar 
(Sohn). 

Arithmetik,  Unterrichtsgegenstd.: 
8  Std.  wöcbentl.  1812  Kathol  Bürger- 
u.  ReaM  Prukf.  a.  M.  284;  a  bie 
6  Btd.  «OehantL  1813—14  BOrger- 

8ch  (Reaheh)  Kassel  282;  um  1654 
Sek  Lüneburg  123;  1701  Sek  Nauen 
86;  1604  Sch  Stargard  i.  P.  28.  27; 
Anfang  18.  Jh  Ijtch  WoliLenstein.  — 
Matboda  f.  d.  unterata  Kl  1745 
Reabch  Königslutter  139.  144.  —  un- 
entbehrlich f.  e.  Cavalier  nach 
Töchirnhauss  18.  Jh 

Arne  Kinder  dem  Unterr.  d.  Kü  Uber- 
lassen 1728  Nauen  87.  Anm.  4. 
Anm-  !•  Pilftfkan  8.  Jh  Bingan  86. 

Arm*  Behfllar  baim  Bdralgalda  au 

schonen  1738  8(h  Nauen  41,  mftsslga 

Aufnahmegeböhren  ebenda  43.  — 
bei  Benefixien  bevorzugt  1585 
Bingen  95. 

Anald,  Georg.  Af ,  S<AM  inOonaanlMim, 
1686  u.  1690  in  Bingan  103. 

ArufeMf  aicbs.  Porf  138. 

Ars  memorandl,  Blockbuch  f.  d.  Keli- 
gionsuuterr  im  15.  Jh  106;  d.  4 
Evangelien  darin  verarbeitet  109. 

Ars  marfendtf  Blockbuch  f.  d.  Reii> 
glonanntarr.  im  16.  Jft  106. 

Artei  liberales  (7  freie  Künste^,  Vor- 
stufe f.  d  akad.  Fachstudium  15.  Jh 
161.  —  1554  rädni  JStettin  173. 

Artistenfakalttt,  1452  üniv  Padua 
168.  163. 

AraMi  f.  d.  Poetenachaler  auf  Koatao 

d.  Stadt  1621. 1638  Regensburg  29. 3 1 . 
Asehoir,  7'.,  Veranstalter  (Vorfaaser) 

e.  Jesuitendramas  1654  G  Pader- 
born 7. 
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AftMnonile,  1562  Untv  Ingolstadt  171. 

—  gehört  z.  galanten  Erudition  17. 

18.  Jh  228.  229. 
ItMiau  Im  17.  Jh  919. 
AHM,  Beriiiiiaeli«rl74SBMlMfcK0iiig8- 

luttpr  141. 

Aufgaben  (loctionos  et  pensa)  zur  Prä- 
paratiou  f.  d.  folgenden  Tag  1745 
BmM  Königslutter  189.  1«0l  —  s. 
a.  Seiiniarbeiten. 

AilUttM  des  Prinaen  Wilh.  v.  Bayern 
(t?i57  —  65)  167.  —  deutsche,  An- 
leitung dazu  2  8td.  wöchentl.  1812 
Kathol.  Bürger-  u.  heaUc/i  Fraukt. 
a.  IL  m 

AlflllfV»  U78  vom  Btettiaer  B 
Gtttzlair  besichtigt  174. 

Angiutiner  als  Jugenderzieher,  be- 
schliesaen  Gründung  e.  g<?mein- 
aehaftl.  bOberenLeliraaitalt  mit  jahr- 
lieh  weeheelndem  Sitae  1416  Star* 
gard  i.  P.  17.  —  in  Bialingen 
13.  Jh  100. 

Angastinas  109  Anm.  6. 

Anbeim,  zur  Pfarrei  Stein  heim  a.  M. 
gehörig  16.  Jh  979. 

ÄMÜf  166C  Rhetor  d.  O  Paderborn  268. 

Aiael,  1666  Tertianer  d.  O  Paderborn 
268. 

Aasgabea  f.  gottesdienstl.  Verrieb- 
tnngen  u.  mildtbfttige  Zwecke  aue 
d.  Btadtkatee  boMblt  1686 Bingen  94. 

Aitltafemg  d.  Spielkarten,  Sebul> 
strafe  f.  Kartenepiel  1667  GF  Pader- 
born 272. 

Aatores  iSchullektOre)  bedürfen  d. 
Genehmigung  d.  Kirche  1571  Bingen 
99. 

B. 

Baalidorf  bei   Leipsig,  Sohulgesch. 

(1729-85)  285. 

teccalnmu  ^  Qeeelle  d.  8AM 1541 
NanenSS;  =  L 1666  Bingen  96. — B 1  n- 
kommen:  16  Onlden  u.  2  Malter 
Korn  viertelj.  1590  Bingen  102; 
«oll  jftbrl.  d.  Welsspfonnig  erhalten 
ebenda  102.  —  a.  a.  Magister. 

BieehanteB  =  nntangliehe  L  1686 
Stargard  1.  P.  18. 


Baden  (Grossherzogt.),  Qeseb.  d.  Qym« 
nasien  in  —  285. 

Baden  (N.-Ö),  Landes  -  Kealy,  Gesch. 
dee  —  e.  Haueia. 

Baden,  Schaler  dafllr  beatraft  1667  O 
Paderborn  274. 

Bahlien,  Daniel  Hinrich,  v.  1752  an 
Rats-Schreib-  u.  Becbenmstr.  in  Lüne- 
burg 129;  seine  Beetallungsurkande 
von  1766:  199. 

Balletelnspldea  jungen  Adligen  em- 
pfohlen 17.  18.  Jh  286. 

Baldos  8.  Bartolus. 

Balliplely  cavaliermäss.  Exercitium  17. 
18.  JA  Kaiael  281.  —  kostspielig, 
auf  ünin  an  vermtfden  17.  18.  JA 
231. 

Balsam,  Schertzerlicher  201. 

Balsam  rerfertlgen,  Nebenbeschäfti- 
gung junger  Adliger  17.  18.  Jh 
986. 

Balshofen  s.  Reinfried. 

Barnim  XI  Herzog  v  Pommern,  Mit- 
begründer d.  Fädm  Stettin  (1548) 
173. 

Bartalw  n.  BaMi%  YHaaensehaft  dee 

—  21«. 

Bartnm»  Chph  ,  aus  Steinheim,  1666 
Syntaxist  d.  G  Paderborn  268. 

Barts,  Hans,  Zimmermstr.,  erbaut  um 
1668  d.       in  Bingen  98. 

Baiel,  SA  1678  vom  Stettiner  S  GOti- 
laff  besichtiKt  174. 

BauxnfreTel  durch  SchOler  1665  O 
l'aderborn  2G3. 

Bayern,  Mittelächulwesen  s.  Falter- 
meyer. 

BayttfiMhe   PrtaM«  a.  Wilhelm. 

Ferdinand.  Ernst 
Bajerlsche  Prluenenlehnng  a.  Wit- 

teläbacher. 
Beamte,  höhere,  suehen  es  dem  Adel 

nachnitbnn  17.  JA  Deutsebl.  911. 
Bebber,  Konr.,  1666  SebQler  d.  <7 

Paderborn  271. 
Bebber,  Lambert,  1666 Theologe d.  Univ 
Paderborn  271. 

Beck,  Chn.  Mich.,  stud.  theo!.,  stell- 
vertretender Sehnnudter  1741  Leip- 
aig201. 
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Becker,  Matthias,  aus  Dringenberg,  | 
1667  Humaniat  d.  G  Paderborn  276. 

Beeker,  .Not-  u.  Halfsbachleln*.  beim 
Untorr.  benntit  1819  KatfaoL  Bllrger> 
u.  ReaUdb  Frankf.  a.  M.  288. 

Bedburg,  Litter,  „Gesch.  der  Bitter- 
akademie in  — "  286. 

Beldeek,  B.,  .Gesch.  d.  Yollcsuchul- 
W6MIW  d.  Hanpt>  v.  BaaidfliiMtadt 
Kaikmlie"  S86. 

BilMille  .angemasBte',  1584  Wildes- 
hausen  196.  —  s.  a.  N  e  b  e  n  8  c  h  u  1  e  n. 

Beifchnlmelster  —  Winkelschullohrer 
16  Jh  Wildesbausen  195.  —  s.  a. 
Andreas,  Boteh,  Osmphaes, 
Johann  von  Bremen,  Kogelken, 
Meiger,  Poertner,  Steineicen. 

Bend«,  1770  Schüler  d.  Tädm  Jlfeld  75. 

Benedlktlaer,  Beziehung  zum  Unter- 
richt im  MA  107. 

BtMfemn«  UmmtMi  Bchwwpnnkt  d. 
Erziehung  im  17.  Jh  816.  —  8.  a. 
Conduite. 

Berchmann,  Heinr.,  Rats  -  Schreib-  u. 
Recbenmstr.  in  LOneburg  1571  bis 
157S,  Mine  BeataUongsniknnde  118. 

BereiiwitoU  an  d.  DMv  Ingolstadt 
gelehrt  16.  Jh  171.  —  jungen  Edel- 
leuten  sehr  zu  empfehlen  17.  18.  Jh 

.  22S.  —  8.  a.  Eloquentiae  Stu- 
dium, Oratoriae  Studium. 

Btrg,  Conr.,  1680  B  am  POdm  Stettin, 
Plreund  V.  Disputationen  175. 

Berg,  E.,  „D.  Knabanpensionat  Ober- 
lahnstein"  287. 

Bergauer,  Andreas,  Handelsmann,  be- 
sorgt 1829  Bttcber  t  O  poeticnm 
in  Regensburg  81. 

Berkentin,  WinkeUUUtf  1687  Lflne- 
burg  127. 

Berlin,  Viktoria«cft  (höhere  Mädchen- 

Mft),  OseelL  der  ~  S86. 
Bertha,  die  bL,  Mutter  des  bL  Rnpsr- 

tus  85.  —  Btifterin  d.  Armen-  n. 

Pllgcrhauses  in  Bingen  8.  Jh  86. 
Besiel,   a Schmiede   des  Politischen 

Glacka"  (Frankf.  u.  Hamburg  1673) 

219  Anm.  81.  SiO  Anm.  96. 
Bestdluffsbffler  s.  Weinmann. 
BeBtaOnngsvkuie  t  Boiireibmstr. 


16.  JÄ  Lüneburg  III.  —  s.  a.  Bahl- 
sen  ,  Classen,  Holthöper, 
J&ger. 

Betsn,  Idelnen  Kindern    d.  Frsn  des 

L  gelehrt  16  Jh  LQnebnrg  119;  in 
Winkelachulen  v.  Lchrwesken  (s.  d.) 
ebenda  12.5.  —  vor  Beginn  u.  bei 
SchluBs  d.  Unterrichts  1745  Reabch 
Königslutter  148.  —  im  Bnieliangs- 
plane  Pfälsgraf  Friedr.  IV  (1688) 
216.  —  s.  a.  Betstunde,  Gebet 
Betragen»  nngebflhrl.  in  d.  Kirche  1728 
Seh  Nauen  59.  —  feines,  Unterrichts- 
gegenstd.  in  d.  1.  firziehungsperiode 
vornehmer  Kinder  17.  18.  Jh  349. 
—  s.  a.  Condnite,  Condniten- 
listen,  Decorum.  vgL  auch 
Schüler-Betragen. 

Betreten  fremder  Gärten  durch 
ScbtÜer  1667  G  Paderborn  276. 

Betrtinie»  f.  aUe  Kl  gemeinsam  1701 
Seh  Nauen  84.  —  ihre  Abhaltung 
beschrieben  ebenda  84  Anm.  1.  — 
Mittwoch  8—9  Uhr  in  d.  Kirche 
1723  Nauen  48  Anm.  12. 

BsttslB  seitens  d.  Studenten  ans  Oe- 
sundheitsrndcsieiitsn  abgesebafft 
1666  Q  Paderborn  270. 

Bibel,  deutsche  u.  latein.  v.  Kloster- 
frauen gelesen  15.  Jä  109.  —  Haupt- 
sprOcbe  derB.  im  Religion8unterr.(dea 
Sehrsib-  n.  Bechenmstr.)  gelernt  1681 
liQoebnrg  126.  —  b  a.  Biblis 
pauperum,  Exodus,  Familien- 
bibel,  Genesis,  Kinderbibel, 
Liber  regum,  Schulbibel. 

BihslaiMdagen  im  Religionsnnterr. 
1728  8A  Nauen  48. 

Bibelgesellschaft ,  Bremisehe  906; 
Deutsche  206. 

Bib6llei«B  in  d.  Betstunde  1701  8ch 
Nauen  86  Anm.  —  den  Geisilichen 
empfohlen  (1494)  108.  —  hn  Jf^lden 
Laien  verboten  109.  —  Bibollescn  u. 
Lesen  d.  hl.  Schriften  überhaupt, 
Unterrichtsgegenstand  im  MA  108. 

BlbelrsTialsB,  1863  Bisenacber  Konfe- 
lens  906. 

BihdiprBehe  s.  Biblis  che  Bprflehei 
Religionsunterricht,  Bpraehe. 
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MUl»  praparui  15.  Jh  107.  —  v«r- 

sificiert  15.  JH  106.  —  eingehmder 

Paralleliamus  swischen  alt«  a.  n6il- 

testamentl.  Personen  109. 
BlliU^tkek,  theodorianische  6.  —  s.  a. 

Jlfeld,  Schulbibliothek. 
Bifelitlbel»litd«r«a]pluaMt.  MUiiadi 

Heyne  (1770)  f.  Pä<i«i  JUald  vomOtdB 

angefertigt  u.  Kopie  davon  SB  H^pie 

geschickt  werden  72. 
Biblische  Qeeehicbt«  im  Religions- 

unterr.:  1723  Seh  Nauen  42;  1746 

ItoaM  Ktalgdiitter  188.  14a  144; 

swei  Btd.  wöchentt.  1812  Kathol. 

Borger-  n.  Realseh  Frankf.  a.  M. 

288.   —  dem  hl.  Rupertus  gelehrt 

8.  Jh  85.  —  Methode  f.  d.  mittl.  £1 

1745  RealfldI  KOnigslatter  144.  — 

«.  ft.  Hllbner. 
Biblische  Sprflehe  im  Rellglonsunterr. 

1723  Seh  Nauen  43.  —  vgl.  aaeh 

Sprüche. 
BiederaanD,  „Deutschi,  im   18.  Jh 

(1858)*  244. 
BMkMv  8pl«l,f.  junge  Adlige  17. 

18.  .Th  285 
Blelken,  Graf,  s.  Priesen.  i 
Bierllag)  ..De  eruditiono  politica.  oder 

Wie  man  cavalierement  studieren 

aoUe  (1708)'  320  Anm.  26.  222.  944. 
Btemeinug  d.  Poetenidk  Regens- 

borg  1688  (88  fl.  82  kr.)  y.  d.  Btadt 

bezahlt  32. 

Bllddrack«  seine  Entstehung  im  15.  Jh 
104. 

BUdmgy  geistige,  im  17.  Jh  veruach- 

Iftssigt  215. 
BUdugMastilten   s.  Mllittr-B.. 

forstliche  B. 
BUdnifmMtttnde  im  Zeitalter  d. 

Peraeke  2ia 
Blldnngsideal  d.  17.  J\  nach  Paulsen 

~  „vollkommener  Hoflnann"  210.  — 

französisches  213. 
Bilholt,  Jodocuti,  iStadtschreiber  v. 

Wildeihaoaen»  eiMger  Förderer  d. 

KathoHriimoe     B.  d.  Gegenrefor- 
mation  17.  .Jh  198. 
Blliart  =  Billard. 


BOIavi  (Blliart),  Spiel  f.  junge  Adlige 

17.  1&  Jh  286. 

Bilgen,  Armen-  u.  Pilgerhaus  8.  Jh 

86.  —  Bischofsspiel  91  ff.  —  Rin- 
derte;» (1685)  96.  —  Pfarrarchiv  90 

Anm.  10.  94Anm. 20.— Schulwesen  im 

MA  86.  87.  —  8t.  Martfaiütift  88. 

101.  —  BttfUUnhe.  Btiftapenonal 

(Zahl  n.  Rang)  86.  —  StUttth  im  (11?) 

12.  Jh  86.  —  Erneuerung  d.  Statuten 

d.  Stiftskapitels  (um  1408)  86.  — 

Weinpreiae  Bnde  16.  Jh  98.  94.  — 

a.  a.  Onetoe  (Knatoe),  Kantor, 

Propst,  Scholastlkne. 
BIiehofMpiel,  Kinder-  u.  Schfllerfest 

1488  Bingen  91  ff.  —  Litteratur  dar- 

aber  91  Anm.  18.  —  Kosten  98.  — 

18.  ^Jb  Haina  (Koaten)  92.  —  dem 
Stifte  Garden  1689  v.  BnUaclior  Jo- 
bann ▼.  Trier  yerboten  91.  99 
Anm.  18. 

Blockbflcher  —  Holztafeldrucke  des 
15.  Jh  108.  —  ihre  Entstehung 
lOA.  104.  —  tfnbnehelnL  Mönchen 
erfanden  107.  —  ihre  Vorlagen 
(Handschriften)  105.  —  B.  die  Vor- 
läufer d.  Typendruckes  108.  —  ihr 
Zweck  104.  —  ihr  Nutzen  105.  — 
sunächst  u.  hauptsächl.  als  Unter- 
richtsmittel 106.  106.  107.  ~  In- 
halt 108.  —  atellen  sonldiat  rali- 
guSm  Gegenstände  dar  108.  —  welt- 
liche Gegenstände  in  ihnen  abge- 
bildet 104.  —  ihre  Verbreitung 
107.  ^  die  ftlteeten:  Donat  105; 
Biblia  paoperam  n.  Bpeeolom  hn- 
manae  salvatiouis  107.  —  Fund- 
orte der  filtostfii  107.  —  8.  a.  Apo- 
kalypse, Ars  momorandi,  Ars 
moriondi,  Canticum  cuutico- 
rnm,  Defeneoriam,  Paaeion, 
Liber  regum,  Paternoater. 
Salve  regina,  Specuium  hu- 
manae  aalvationia,  Zeitglöck- 
lein. 

Beekmaaa,  Andr.,  1741  Scbulhalter  in 

Leipsig  202. 
B6deker,  1667  Benefidat  am  Dom  m 

Paderborn  271. 
B6hBi»  J.,  «Leitfaden  d.  P&dagogik  mit 

ÜiyilizCQ  by  LjOO^IC 
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bMondemr  BerQdn.  d.  VolkMA  in 
DentMhL,  Oetterr.  n.  ä.  Schweix 

(1892)"  207. 
Böhme,  Waith..  „Ein  Öchulgo.setz  Hoin- 

richa  I.  f.  d.  StadtscA  zu  Scbleiz  v.  J. 

ie78-  906. 
BHltar«  David.  1666  Bwefidat  am 

Dom  in  Paderborn  268. 
Bolle»  „Gesch.  d.  gro.'sen  StadticA  sa 

Wismar  i;1892)«  286. 
Bakgaa,  Umo»  t.  elalaa.  Btudenten 

beaneht  808. 
Balte,  J.,  „Zwei  sachs.Schalordntmgen 

des  17.  Jh  (1892)'  285. 
Baan,  G,  Binweiburgsfeierlicbk.  (1891) 


Btuu,  M»  Refomator  dea  Nidder- 
atifts  Mfloatar  Mitte  16.  Jk  WUdes- 

bausen  185. 
Btra,  D.,  1741  I.oipzig  203. 
Boiseln  =  Kegoltic  hieben. 
Botaaik,    Unterrichtsgegenstd.  i74ö 

RaaM  Kdnigeluttar  148. 
Botemaai,  Barchard.  1683—1688  B  d. 

RatSMft  Stargard  i.  P.  19. 

Braidenbwr,  Ritter-Coilegium  18.  Jh 

287. 

Branden borgischeOeeehlehte  s.  ü  ä  h  n. 

BrmtwaiatrliiaB  bei  BehOlam  1665, 
1666,  1667  &  Padetbom  S81. 966. 978. 

Brausebweig,  Collegium  Carolinum, 
gestiftet  auf  Veranlasflung  d  Abtos 
Jerusalem  18.  Jh  66.  —  erste  KealjjcÄ 
(1746)  187.  ~  yollcBsehalweaeo  284. 

BraiBiahwtiffiMha  €i«MMeUa  174S 
Rea1«e%  Königslutter  141. 

Brantmees«  hat  d.  Kn  allein  zu  be- 
sorgen 1723  Sch  Nauen  48.  —  soll 
keinaii  Anafall  d.  Schulstunden  ver- 

-  onacben,  ebenda  61. 

Br«denbaeh,  Conr.,  1588-1690  R  d. 
Rit-^^r/i  Starj^ard  i.  P.  19. 

Bremen  s.  Johann  von  Bremen. 

Brettspiel,  Cavalieren  angemessen  17. 
18.  Jh  281.  285.  —  um  Geld  den 
Bwaiatan  bei  4  Pf.  Strafia  nntanagt 
15.  Jh  4.  —  vgl.  Damen  spiel. 

Brief,  eleganter  Ausdruck  bei  d.  Hu- 
manisten 162.  —  guter  »teutscher- 
gefordert  17.  la  Jh  224.  —  des 


Prinian  Wilb.     Batymi  (1662)  167. 
—  s.  a.  Bloquantiaa  atndlnm. 
BrlefsiArelben,  Unterrichtsgegen» 

atd  :  1572.  1576  Pärfm  Stettin  (episto- 
larum  exercitia)  174.  175;  1723  Sdi 
Nauen  42;  1745  EeaUeft  Königslutter 
140  146.  —  wichtiger  Untarriehta- 
gegenstand  f.  junge  Edelleute  17. 
18.  Jh  229.  —  wichtiger  als  Wissen- 
schaft!. Bildung  17  Jh  216.  —  vor 
scbulmasaigow  B.   gewarnt  17. 
18.  Jh  980.  —  Kflne  d.  AnadruelMS 
gilt    n'cht  f.   anstiadlg.  Weit- 
schweifigkeit  erfordarUeh  17.  18. 
Jh  280.  —  8.  a.  Dantseb,  Bpisto- 
lographie. 
Briefsteller  s.  Weise. 
BmMnf  aua  Mfloatar.  1667  Logiker 

d.  O  Paderborn  978. 
Breekes,    ,  Irdisches    Vergnügen  in 
Gott"  (im  Auszuge)  im  naturwiasen- 
schaftl.  Unterr.  benutzt  1745  ReaUcA 
KOnigalattar  149. 
BridanMittflr  (Klrebenjurata)  1618 

Stcinhaim  a.  M  277. 
BrOggenann,  Erdwin  Nikol,,  aus  Wie- 
denbrück, 1667  Kbetor  d.  G  Pader« 
bom  276. 

BriilMiiM,  Alb..  M,  Veranataltar  (Ter- 
fasser)  ▼.Jeauitandraman  1669. 1661 0 

Paderborn  9. 
Brümmer,  Franz,  ,Zur  Scholgesch.  d. 

Stadt  Nauen"  83. 
BrflMel,  Raiaeilel  Junger  Cavaliara. 

um  die  HOflB  dar  Abgeaandten  u. 

vornehme  Btandeaperaonen  lu  be- 
suchen 17.  .7h  246. 
Branaer,  H ,  „Kirche  u.  Sch  in  Hessen 

wibrend  des  80  jähr.  Krieges  (1892)" 

986. 

f,Bib0Mah«la*«  um  1686  In  Bingen  96. 
Baahananns,  „Psalterium",  LektOre  d. 

obersten  Kl  1604  Sch  Stargard  i.  P.22. 

—  im  KeligiousuDterr.  vorgelesen 

ebenda  27. 
Baahbladaqwalsa  1626  Ragenabuig  8a 

BnehfOkrtr  =  Bnehblndler  1618  Ra- 

gensburg  29 
Bachhalten    (Buchhaltung).  Unter- 
richtsgegenstand    Schreib-  u. 
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BaehMiMlk  LODeboi«  16.  Jh  112. 1 

114.    125.   126.   128.   129.    —  vom' 

Nürnberger  Rechenmstr.  Joh.  Nsu- 

dorfer  gelehrt  16.  Jh  119. 
Bnebhaltor  ».  Heinr.  Voigt 
Biehtotef  Bob.,  .Zur  Qeaeb.  des  I. 

VierteljÄ  der  höheren  Lehranst.  zu 

Rössel  als  eine«  vollen  Kgl.  O  (1866 

bis  1891)"  286. 
Bochlfiden  freqaenUereo,  studieroadeu 

jungen  Cftvaliertn  «mpfobloi  17. 18. 

Bnvhner,  A  ,  „Ü.  UnterreabcÄ  in  Waid- 
hofen  n  d.  Ybbs  seit  ihrem  40jfthr 
Bestände  (1892)"  285. 

Bnchstaben  malen  der  ABC  Schuler 
1749  ReaM  KOnigaInttar  189. 

Bnebalnblfitaeb,  1745  Roabeft  Königs- 
lutter 142. 

Bachstablerev,  Untcrrichtsgogen- 
stand:  1757  i^chreib-  und  Eechen.sf?» 
LQneburg  13Ü,  1745  KeabcA  Küniga- 
latter  189.  148;  1741  Winkekeft 
Leipzig  202  203. 

Badde,  Joh.,  aus  Geseke«  1687  Logiker 
d.  G  Paderborn  274. 

Baddeos,  .KUrtzester  und  leichtester 
Weg,  die  QmndsfttM  Einer  gründ- 
lichen Homl  und  Politie  an  erlernen 
(1723)"  2i7. 

Bllchpr  sollen  nicht  beschmutzt  werden 
IG  .7/1.  Sch  Bingen  S9  für  arm» 
Schüler  im  MA  unerschwinglich  lUb. 
—  Abneigung  gegen  gedruckte 
15.  Jh  106.  —  a.  a.  Bchnl- 
bücher. 

BBcherprelse,  1625,  1628  &  .  Regens- 
burg 80.  81. 

Bflehsentrageo,  ScbOler  dafQr  bestraft 
1666  G  Paderborn  266. 

BOningMB,  JHf  Veranatalter  (Ver- 
fasser) e.  Jesuitendramaa  1676  0 
Paderborn  12. 

Bflrgrrklnder  sind  nicht  so  zu  er- 
ziehen wie  grosser  Herren  Kinder 
17.  18.  Jh  212. 

Birg erliche  Ersiekug  im  17.  Jh  in 
Dout:chl.  211. 

BUfKermeisterwahl,  .Montag  nach  Lu- 
cio 1499  Bingen  94.  —  mit  Festlich- 


keiten  verbunden  um  1484  Bingen 

9?  04. 

Bürgerschule  s.  Frankfurt  a.  M., 

Hanau.    Kassel,  Klagenfurt, 

Königslutter,  Bölingen. 
BBrferta«,  deutachea,  ifft  dem  Adel 

nach  17.  .7/j  211.  —  verliert  seine 
führende  Stellung  in  d.  Nation  17.  Jh 

211. 

BQschlDg,    ,  Erdbeschreibung'  beim 

geograpbiaehen  Unterr.  bmiatst  1745 

Realsd^KOnigalntter  14L 
BngMbarait  1586  Kirchenvisitator  in 

Pommern  17.  —  Brief  a  d  Rat  v. 
Stargard  i.  P.  wegen  Einrichtung 
d.  Kirchen  u.  Schulen  Frühjahr 
1686:  17. 

Bnlach  in  Schwaben,  Latdnsdk  adt 

13  Jh 

Barcbardi,  Anton.  16Ü5-13  8ubA'  am 
l'adm  Stettin  178.  —  .Decem  Ubri 
etblel  Ariatotolis,  diludde  et  compen- 
dioae  ezpositl  dlaputatlonibna  XXIV 

(1609)-  178. 

BurgkaassD,  Paltermeyer  .Gescb.  d. 
Studienwesens  in  — ■  285. 

Bnrschenlled,  lutein.  16.  Jh  2. 

Birten  =  Btodmitenhiaaer,  den  Univ- 
Bebörden  unterstellt  15.  Jh  1. 

Burslsten,  Disciplinarordnung  fOr  — 
l'>.  Jh  I  —  Vorschriften  f.  ihr  Loben 
u.  Verhalten  (sollen  reinlich  s^in, 
friedfertig  leben,  früh  um  6  Uhr 
aufatehen,  »pütes  Auageben  ver- 
boten)  15.  Jh  4. 

Bursins,  Job ,  X  (Baccalaureus)  1666 
bis  Sch  Bingen  96.  97. 

Bäsch,  Heinrich,  Bei^c^itf  Wildes- 
hausen IG.  Jh  19Ö. 

Buebnuu»«  1678  Sekundaner  d.  G 
Paderborn  278. 

Buschmann,  J.  .Feier  d.  Einweihung 
d.  G  zu  Bonn  am  15.  ükt  1891  -  286. 

Bntellns,  C'hph.,  1601- 1606  lUmrädm 
Stettin,  dann  Pastor  an  d.  Nicolai- 
kirche daaelbst,  fahrt  d.  feierlichen 
Disputationen  n.  gedruckten  Dis- 
putierschrift et)  am  Pddm  Stettin  ein 
176.  —  „Enchiridion  philosophicum 
(Lubecae  1609)"  176. 
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c. 

(C.  s.  a.  K.) 

Galefaetor  erhftit  von  Jedem  IQndo 

1  Gr.  jährlich  1723  Sch  Nauen  58. 
TOD  Calenberg,  Ernst  Friedr  ,  aus  West- 
heim, 1665— 6G  Humanist  d.6r  Pader- 

born  968.  366. 
OmmmuliUf  Enbehi,  LektOre  im  La- 

teinunterr.  1604  Sch  Stai^ard  i.  P. 

(Quarta  und  Tertia)  25. 
Cnmplines,    Johann,     BoiSch  M  in 

Wildeshauaen  16.  «/A  196. 
rvm  CmhIbIi,  1808  Halre  von  CsMel 

280. 

Gantleun  eantfooniin,  Blockbuch  mit 
neutestamentl.  Stoffe  16.  Jh  109. 

GapistoB,  Henricus.  M,  1571  Bewerbung 
«m  die  Binger  SelinlateUe  96. 

Gipltitant  =  iltore  Canoniei  MA 
Bingen  88  Anm.  7. 

Carden,  Stift,  Bischofsspiol  1589 
durch  Erzbiscb.  Job.  v.  Trier  ver- 
boten 92  Anm.  18. 


Denteehld.  911;  eavnUennlMlge  Er- 
stelrang  =  En.  d.  Hbf  kreiee  nnd 

Vornehmen  17.  Jh  910l 
Cellarins,  „Uber  memoriae",  Hilfsboeh 
beim  latein.  Unterriebt  1745  RealMlk 
Königslutter  139.  140.  148.  145. 
Oeramealel,  hOfieehea  im  18.  998. 

—  8.  a.  Rohr. 
Choral  singon  im  Gesanguntötr.  ITOl, 

1723  .SW)  Nauen  3»;.  42 
Chorgebet  verlesen   14()3  Bingen  87. 
Chorgesang,  15.  (16.  ?>  Jh  Bingen  89. 
Cbervetteedleut,  15.  (16.?)  Jh  Bingen 
89. 

,)CiullteBtim*<  (I^^ligion),  Unterrichte- 
gegenstd.;  1745  ReaKsc7i  Königslutter 
138;  1723  ScÄ  Nauen  4-2;  in  d.  I.  Br- 
ziehungeperiode  vornehmer  Kinder 
onentbehrlieli  17.  la  Jh  849. 

Chriitopfe  Benhert,  1877  Bieebof  v. 
MQnster  196. 

Cbrenologle,  Unterrichtsgegenstand 
Akademie  WollTenbUttel  17.  Jh  218. 
—  e.  a.  Geographie. 


FOdm  Stettin  174.  175 

Carolinamiu  Bnunschwelg,  gegrQndet 
auf  VeranlaMong  d.  Abtes  Jemsalem 

18.  Jh  66. 

CerteslnB,  .Algebra*,  Cavalierea  em- 
pfohlen 17.  18.  J»  838. 

CMtellie,  »Dialogi  eeeri«  Leictara  im 
Intein.  Unterr.  1604  AsH  Stargard 

i.  P.  22.  25. 

Catalogas  =  SchQlcrvorzeichnis. 

Cbteelietiea  doetrina  1598,  1706  Lsch 
Wolkenetein  188. 186.  —  Ost  repe- 
titio  1598  Lfth  Wolicenstein  188. 
—  Catecheticum  ex  amen  1746 
RoalsT/i  KrinigBlutter  110.  146, 

Cato,  „Üisticha"  Lektüre  im  latein. 
Unterr.:  1604  Sdi  Stargard  i.  P. 
28.  26;  UA  Wolkenetein  1598 
zwei  StJ  wöchentl.  183.  —  citiert 
in  e.  (icducho  d.  Börgormatr. 
u.  Rates  in  Wildeehausen  (1584)  an 
Biech.  Job.  Wilh.  v.  Mttoster  194. 

CaviUler»  Ziel  eeines  Stndioms  Im  17. 
Jh  217.  —  cavaliermAssige 
BUdung  gUt  t  d.  ideale  17.  Jh  \ 


OanaiiM»  Uebongen  darin  1572,  1676  Chjtraene»  .CataoheaiB*  beim  Unterr. 

benntat  1604  8A  Stargard  L  P.  88. 

27. 

Cioero,  soll  nach  Heyne  ( 1 770)  möglichst 
vollständig  am  Pädm  Jlfeld  ge- 
lesen werden.  —  Bpistolae,  Lek- 
türe im  Iiatelnunterr.:  1770  Mdm 
Jlfeld  79,  1604  SA  Stargard  L  P.  96. 
Anfang  18.  Jh  Lsch  Wolkenstein  134. 
136;  epist.  ad  familiäres  1604  Sch 
Stargard  i.  F.  22.  25;  epistolae 
Starminnae  1604  SA  Stargard  i.  P. 
88.  —  Orationea.   Lektüre  im 
Lateinonterr.  1604  Sch  Stargard  i.  P. 
22;  or.  selectae  1770  Pädm  Jlfeld 
79;  pro  Archia  1604  Sch  Stargard 
i  P.  26.  —  De  officiiä.  LektOre  im 
Lateinwiterr.  1604  Sek  Stargard  i.  P. 
99.  86,  als  Dieputationaatoff  be- 
notzt  17.  Jh  Pädm  StetUn  178. 179. 
—  Ciceronianische  Phrasen  gelernt 
17.  Jh  222  228.  —  s.  a.  Micraelius, 
Schorns,  StnrnL 
GlaiseB»  Jorgen,  1688snmRata-8chr«ib- 
u.  Rechenmatr.  in  Lüneburg  ernannt, 
bittet  1894  um  freien  Klrehenatahl 
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auf  d.  Chor  d.  Johanniakirche  in 

Lüneburg  12& 
Clavsnltier,  L.,   .Ckach.  d.  preuss. 

Unterrichtsgeeetzes  (1892)"  2M. 
CUrlger  =  PedeU  1666  G  Paderborn 

267. 

Clenardas,  .Grammatica''  (graeca)1604 
Sch  Btargard  L  P.  28- 

Co—  8.  a.  Ko— 

Coblens,  Stift  St.  Castor,  Bischofsapiel 
1588  noch  beliebt  82  Änm.  IB. 

Cechstenlu,  Simon,  L  in  Bingen  (um 
1555)  äo.  97j  wegen  echlechter  Amts- 
führung um  1558  entlassen  96. 

€»el,  Arnold,  stiftet  1571  fQnf  Gulden 
f.  d.  Sch  zu  Bingen  101. 

 Martin,  l571Decan  u.Scholasticus 

des  St.  Martinstiftes  in  Bingen 

C^derlen  =  Massenquartiere  f.  Stu- 
denten IL  JA  L 

Cogler,  1573  Superintendent  in  Stettin, 
besichtigt  die  PürstenscA  Meissen. 
Seine  Denkschrift  über  d.  Fädm 
Stettin  (descriptio  scholastica  1578) 

UA. 

Collart,  Nicol ,  1666  Logiker  des  G 

Paderborn  2fifi. 
C'ollegla,  nur  A  am  Tage  zu  hören  17. 
Jh  24^ 

Collefinm  FiiderleUnnm  in  Königs- 
berg Ul. 

  Groeninglauom  1688  Star- 

gard  L  P.  2i. 
Comenlis,  „Janua"  222. 
Compendinm    Grammatices  1604  Sch 

Stargard  L  P.  2JL  22. 

Coiduite  (Anstandslehre,  feines  Be- 
nehmen, Höflichkeit)  LL  ÜL  JÄ  218: 
Anleitung  dazu  212  Anm.  13.  287^  v. 
d  Seh  d  Ifi.  Jh  besonders  betont 
287:  durch  Privaterziehung  leichter 
zu  erreichen  238:  Ziel  d.  Hofmeister- 
erziehung 211.  215:  —  durch  Um- 
gang mit  galanten  und  höflichen 
Leuten  zu  erlernen  289;  —  mehr 
durch  Bxempel  u.  Uebung  als  durch 
Regeln  zu  erlernen  239:  —  Litte- 
ratur  darüber  233. 

Condalteulliten     über   Betragen  u. 


Fortschritte  d.  SohOler  d.  Pädm  Jl- 
feld  nach  Heyne  (1770)  halbjahrl. 
nach  Hannover  einzureichen  28.  79. 
Conradiis,  B  in  Esslingen  (1298—97) 
161. 

Coppenrad,  1667  Humanist  d.  G  Pader- 
born 2liL 

Coppenradt,  Gastwirt,  v.  d.  Gymna- 
siasten gern  frequentiert  1665—67 
G  Paderborn  2fi4.  222. 

Corderit,  .Colloquia",  Lektüre  im  La- 
teinunterr,  1604  Sch  Stargard  L  P. 
22.  2fi. 

Cramer,  Chph.,  1666  Schüler  d.  G 
Paderborn  2fi8. 

 Daniel,  Pastor  a.  d.  Marien- 
kirche Stettin  Aufgang  12.  JA  128. 

Craael,  1770  Schüler  d.  Pädm  Jlfeld 

Creatswoehe,  L  u.  Schüler  sollen  helfen 
Creutzgang  halten  1571  Bingen  lOO. 

Croll,  Peter,  aus  Anröchte,  1667 
Humanist  d.  G  Paderborn  22fi. 

Crydwiss  s.  Kreideweis  s. 

COster,  1667  Metapbysiker  d  G  Pader- 
born 228. 

Ciin(i),  „Univers.historia,"  beim  Unter» 
rieht  benutzt  1745  ReabeA  Königs- 
lutter 142. 

CariositSten,  histor.  12.  18.  JA  22&. 

Costos  Bcholarum  et  disciplinae  = 
Scholasticus.  —  S.  a.  Kuatos. 


D. 


Dalberg»  Brzbisch.  u.  Fürst -Primas, 
später  Grossherzog  Karl  v.  Frank* 

fürt  282.  283. 
Dalhaus,  166G  Humanist  d.  G  Pader- 
born 288. 

Damensplel  jungen  Adligen  empfohlen 
12.  18.  ./A  235.  —  a.  a.  Brettspiel. 

Danilg,  akadem.  G  122. 

Darljei,  .Mathematik,"  1745  ReaUcA 
Königslutter  UL 

Dantellaagen,  bildliche  religiöser  Ge- 
stalten u.  Lehren  15.  JA  108.  IQL 

Danphln^  s.  Frankreich. 

DeclamaUonea  1576  Pädm  Stettin  Uh. 
monatl.  1565  ebenda  178.  declama- 
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tioniun  exercitia  1672  ebenda  174. 
—  menBtruae  (monatl)  1656  Je- 
■uHeof  Padecboin  7  Anm.  4. 

DMtna  (s  fUDes  Betragen),  Binsel- 

heiten  d.  Wiaaeoaeh.  tpbk  —  18.  Jk 
389. 

Defeasorlaai    immaculatae  VIrginis 

Mariae,  Blockbuch,  dem  neutesta- 
mentl.  Kreise  angehürig  16.  Ih  109. 

Dekan»  dem  Range  nach  d.  zweite  im 
Btiftaperaonal  1408  Bingen  86.  87.  ~ 
Sehledarichter   bei  Streitigiceitem 

ebenda  89. 
Oepatatnm  =  Einkommen. 

Detlefsen,  D.,  „Gesch.  d  KgL  G  lu 
Glückstadt  (3.  4.)" 

Dantsch,  im  Unterricht:  Akademie 
WolfTenbUttel  17.  JA  218;  1—2  Btd. 
wOelientL  1812—14  Bttrgenek  (Re- 
ahch)  Kassel  282.  —  Aufsätze, 
Anleitung  zu  schriftl  2  Std  wöcheutl. 
1812  Kathol.  Bürger-  u.  KoaUc/j 
Fraukf.  a.  M.  283.  —  Briufschrei- 
ben,  Uebungea  darin  Anfang  18.  Jh 
LtA  Wolkenateln  18S.  —  Dispo- 
sitionaObun gen(Chrie)  1 706  eben- 
da IS."!.  —  Eloquenz,  .ProfeasorcH 
der  Teutscbeu  E.'  von  Talauder  ge- 
fordert 18  Jh  224.  -  Lektflre  1604 
8A  Btargvd  I.  P.  21.  22;  Voileaen 
u.  Erklaren  e.  deutsch.  Schrift- 
stollors  2—3  Std.  wüchontl.  1812 
Kathol.  Bürger-  u  Keal«c/»  Fraukf. 
a.  M.  2U.  —  Lesen  16.  17.  Jh  Sch 
Lflnebnrg  115.  126;  nnentbehrlieher 
Unterrichtsgegenatand  1728  Sch 
Nauen  86.  42;  Leaeübunj^on  mit  Kor 
rektur  d.  Aufgaben  2  Std  wöchentl 
1812  Kathol.  BUrger-  u.  ReaUcA 
Fhwkf.  a.  M.  284.  —  RedeObungen 
Im  2.  II.  8.  Btttdienaemeater  junger 
Cavaliere  17.  18.  ./h  244.  —  Schrift- 
stollor  gelesen  u  orklilrt  2  -  3  Std. 
wücheutl.  1812  Kathui.  Bürger-  u. 
Realaeh  Frankf.  a  M.  284.  —  B  praeh- 
lehre  Std.  wOchentL  1812  eben» 
da  288.  284.  -  BtÜflbangen  1728 
SA  Nauen  42. 

 a.  a.  Schreiben. 


Deutsche  Elemente  an  d.  Uni»  Padua 
(1543)  162. 

DeslMbe  ieanltendramen  1680,  1684, 
1895  G  Paderborn  12.  18.  14. 

OealMlw  Sebuleat  Lüneburg  16.  JA 

112  116.  —  im  Hallischen  Viertel 
in  Leipzicr  (1741)  201.  —  bis  Endo 
18  Jh  keine  deutsche  StadtscA  in 
Leipzig  200.  —  visitiert  1639  Re- 
gcmaburg  82. 

Dentaehe  Bebilmelster:  1654  Lflne- 

burg  116  Anm.  1.  —  „Deutscher 
Schuelhalter  vnnd  Rechenmeister" 
in  Ltlnoburg  16.  .//*  112.  —  s.  a. 
„Teutscher  Schulmeister." 

Dentsche  Sprache  beim  Gottes- 
dienste angewandt  1618  Wildes- 
hausen 196.  —  in  alteren  Kaiser- 

Urkunden  1^)'^  Anm.  3.  —  Wichtig- 
keit ihrer  Kenntnis  v.  Kemmerich. 
Talander ,  Tschirnhauss  betont 
17.  JA  224. 
Dhmi^  Job.,  Jf, Veranstalter  (Verfasser) 
e.  Jesuiten  «Dramaa  1668  O  Pader- 
born 11. 

Dlakenas  —  Kaplan  1578  Nauen  33.  — 
Rangverhältnia  MA  88  Anm.  7. 

DUlektlk,  1562  an  d.  Univ  Ingolstadt 
171. 

Dlarla  reetoru  1661-1715  Q  Pader- 
born 5. 

Dichter,  Kenntnis  der,  1562  a.  d.  Univ 

Ingolstadt  gelehrt  171. 
Dlettewmina»  die  beliebtesten  Im  17. 

iS.  JA  (naeb  Kemmerieb)  221. 
Diebstahl  durch  Schüler:  Gartendieb- 

atahl  1665-67  G  Paderborn  2(;2.  263. 

267.269.  — Gelddiebst.  1667  G  Paderb. 

273.  —  Stehlen  e  Zinnkanuo  1666 

G  Paderb.  268. 
Dlenateg  =  (Seriehtatag  1571  Bingen 

99  Anm 

Olgesta,  im  4.  u.  5.  Studiensomostor 
junger  Cavaliere  17.  18.  Jh  245. 

DlkUerai  a.  Beb  reiben  (naeb  Dikat). 

OiMkmr,  Tbeod.  Friedr.,  1686  Rbetor 
d.  G  Paderborn  267. 

DIseipel  =  Schaler  1766  Lflneburg 
130. 
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DisdpUi  der  8eH  dareh  WbMSthM 
gelockert  Bode  1«.  Jh  LQnelmrg  119. 

DlidplUeii,  galante  17  18.  Jh  224 

DIscIpliearerdDnng  f  Buraiston  15. J7»l. 

DispensatloB  adligor  Schüler  v.  ein- 
zelnen UiiterriclitafÄchern  11.  Jh  G 
Görlitz  212. 

IMfpvUtleBt  an  akadem.  &  172.  —  an 
I7iitv  172.  —  Reeht  der  Diap.  an  Univ 
nach  absolviertem  Studium  der  7 
freien  Künste  15.  Jh  161.  —  ist  Sachp 
d.  Univ,  aber  f.  Schulen  zu  schwer  1673 
Pädm  Stettin  1 74.  —  Ihre  gute  n.  ihre 
geflUirL  8«ite  ebenda  181.  —  in 
d.  8eh  unnötig  Q.  schftdiich  1576 
ebenda  175.  —  nach  Melanchthon 
V.  grossem  Nutzen  178  —  am  rädm 
Stettin  16eO(l  Kl)  175.  —  soll  dem 
PastaogeTermögen  d.  Seblller  an- 
gemeaaeo  sein  1687  PMm  Stettin 

175.  —  Anleitg.  dazu  (v.  Butellu^) 
f.*  Anfänger     1609    ebenda  176. 

177.  —  Unterrichtsgegenatd. 
te»8-«0  JRMm  Stettin  119,  als 
Bxereltia  1687  ebenda  178,  gerade 
sowie  auf  Univ  1807  ebenda  177.— 
Bestimmte  Zeiten  dafür:  Sonn- 
abend i  d.  Prühstd.  1607  Fädm 
Stettin  177,  Hittw.  u.  Bonnab.  1658, 
1878  ebenda  179.  180.  —  vom'  R 
veraa staltet  17.  Jh  ebenda  176. 
177  179.  —  von  allen  L  veraust. 
Mitte  17.  .Tfi  ebenda  179.  —  in 
Gegenwart  aller  L  u.  d.  Geist- 
liehkeit  1865.   1587    ebenda  178. 

176.  —  im  Privatnoterr.  Anfg. 
17.  Jh  ebenda  178.  -  Diep - 
Uebungen  empfohlen  1649.  1703 
i^ädm  Stettin  179. 180. 181,  besonders 
f.  d.  Btadiom  d.  TlieoL  n.  Philoe. 
(1807)  177.  —  sahireich  gedruckt 

Anfg.    17.    Jh    pbonda    176.  177. 

178,  nur  noch  selten  gedruckt  Ende 
17.  Jh  180,  d.  letzte  gedrudtte  v. 
G  Stettin  (1784)  181.  —  ihre 
BlOteaeit  am  Padm  Stettin  unter 
JB  Martin  Leusehner  (1623-41)  178  — 
Zahl:  Sommersemeater  1613:  8publi- 
cae.  8  ordiuariae,  165:^.:  h  e.vtraord., 
18  ord,  170t)  (unter  Ji  Küser):  84 


ord.,  1  iolennia  pubHea  179.  181.  — 

verboten  1667  Pädm  Stettin. 
1088  StadtvcÄ  Stettin  180.  -  nur  noch 
einfache  Bchulübungen  Anfg.  \6.  Jh 
G  Stettin  181.  —  hören  gans  aut 
Mitte  18.  Jh  ebenda  181.  —  ein- 
tr&gUeh  t  d.  Profesaoren  1678  Pidm 
Stettin  180.  —  Verzeichnis  der  — 
soll  jedes  Semester  veröffentlicht 
werden  1607  ebenda  177.  178.  — 
im  Lektions-  (Vorletnngs-)  Ver- 
zeichnis angekflndigt  Mitte  17.  Jh, 
1678,  1716-87  ebenda  179.  180. 
181.  —  aus  d.  Schulplan  v.  1593  f. 
d.  l'ädm  Stellin  gestrichen  176. 

 verschiedene  Arten  am 

PäimStettin:  ordentHehe  (1648, 1706) 
179. 181 ;  ansaerordentt.  (1668)  179.  — 

feierliche  (disp.  solennis  publica) 
1665  u.  um  \m):  178  176,  im  Abnehmen 
begriffen  Anfg.  18.  JÄ  181.  —  öffent- 
liche (1643)  179.  —  ethische  (1587) 
175.  ~  Juristiaehe  Mitte  n,Jh  (Mittw. 
2 — 8  ühr)  179.  —  medizinische  (ana- 
tom.)  Mitte  17.  Jh,  18.  Jh  179.  181.  — 
philosophische  (1587,  1607,  Mitte 
n.Jh.  1716—37)  175.  178.  181;  ihre 
Zahl  (1716,  1780.  1737)  18L  —  pby- 
dache  (phyatcae)  Anfjg.  17.  J%  178.  — 
theologische  (Mitte  n.Jh.  1716-80) 
178.  181;  häufig  1.  Hälfte  d.  17. 
178;  ihre  Zahl  (1716,  1780)  181;  ver- 
anstaltet  v.  Paator  D.  Daaiei  Gramer 
a.  d.  Marienkirche  an  Stettin  Anfg. 
17.  Jh  178;  gehören  nicht  in  d.  SA 
(1573)  174,  vom  Lehrplane  1565  aus- 
geschlossen 173;  nur  mit  Genehmi- 
gung d.  GeisÜicbk.  gestattet  (1607) 
177.  —  aehriftliche  hnmaniet  Cha- 
raktere nach  Heyne  (1770)  v.  d.  an- 
zustellenden L  am  Pädm  Jifeld  au 
fordern  71. 

 Themata  am  Fääm  Stet- 
tin: mediiin.  Mitte  17.  Jh  179;  philo- 
sophieche  Anfang  n.Jh  17«.  178; 

theolog.  (vermieden)  Anfang  17.  .//» 
176;  verschiedene  Mitte  n.Jh  179. 

  Thesen,   müssen  erst 

dem  Superintendenten  u.  d.  Pastor 
vorgelegt  werden  1587  Pääm  Stettin 
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175,  an  d.  Thdren  d.  Auditoriums 

aogewhliven  1678  Mm  Stettin  18a 
  8.    a.  Abendditpu« 

tatinnpn,  Schulprafuog, — Vgl. 

auch  Kirchstein. 
Distel»  Tb.,  .Kleinigkeiten  aus  Kur- 

fOrtt  Karl  Angusf  s  Regierungszeif 

208. 

Dlttelmanii,  1810  X  an  d.  mnerölhietsD 

kathol.  Sch  Kasspl  280. 
Dil,  F.,  „Geschichte  d.  Schulbibel"  205. 

DStlligen  i.  Oldenburg  197. 

Dolle,  Rentmstr.  in  Dringenberg  269. 

DradMÜnm  (domioelli)  =  Kanoniker 

unter  BotmAasigkeit  d.  Scholaatikus, 
16—24  J.  alt,  nicht  bepfrOndete  Dom- 
benren Mä  87  Anm.  7.  —  studierende 
88. 

'  in  BMllngen.  18.  Jh  100. 
in  Verfall  oder  idnge- 
gangen,  durch  andere  Institnte  er- 
setzt 18.  Jh  159. 
Donat  (Donatus)  ältestes  Blockbiicti 
105,  weit  verbreitet  107,  wonigo 
Bzemplare  erbalten  107.  —  Hilfs- 
bncb  beim  latein.  Unterr.  1604  S(h 
Stargard  i.  P.  21.  22.  ^Tk  26.  28.  — 
vom  R  Reddcmer  f.  d.  b.  u.  6.  Kl  be- 
arbeitet 1606  ebenda  24.  —  .Donat- 
Bprflcbe'ImBeliglonsiinterr.  tTOl  Sch 
Nanen  86. 
Donatlsten  1644  Pädm  Stettin  173; 
1571  Ringen  102.  —  Schulgeld  1671, 
1582  Bingen  101.  102. 

Dorfsehnley  z.  Gesch.  d.  —  in  Steinheim 
a.  tf.  (um  1618)  217.  —  •.  a.  Kirch- 
berg, Micbelstadt,  Steinbeim, 
Weiesenau. 

Dornberger,  Hicbael,  1686  Regens- 
burg 30. 

Dorothea  Susanne,  Herzogin  v.  Wei- 
mar, Btodienordnong  f.  ibrtti  Belm 
(1688)  817. 

Drechseln  in  Elfenbein  u.  Holz,  Neben- 
beschäftigung junger  Adliger  17. 
18.  .//<.  236. 

DreissigJ&hriger  Krieg,  trauriger  Bin- 
ilnse  anf  5efc  n.  Brsiebiing  168. 

Drescher,  1786  Pfarrer  in  Nendingen 
148. 


Dresden,  Chronik  der  Kreuz^c/t  in  — 
986,  atteate  Bebalordnung  206. 

Kewlidl»  Geeddebte  der 


Drei-König-5cÄ  (Realer)  in  —  286. 
Dreyer,  Job..  1666  Tertianer  d.  O 

Paderborn  268. 
Dflren,  G  286. 

MiMUerf;  Geacb.  des  <?  in  —  286. 


Ebeling',  Superintendent,  empfiehlt  d. 

stud.  theol.  Windhorn  zur  Brteilung 

V.  Flivainnterr.  1766  Lflnebarg  129. 
Bberbaid  d.  Irinekto,  Henog  v. 

Wflrtfeemberg  161. 
 d.  GielMr»  Hers.  v.WQrttem- 

berg  161. 

Edelsteine  sdileilea,  Nebenbesch&fti- 
gong  junger  Adliger  17.  18.  Jh 
Dentscbl.  286. 

Ehlnger,  Elias  1688  R  d.  Poetonsdk 

Regensburg  32. 
Eid   des  L  beim    Amtsantritt  1661 
(Kinder  X),  1582  Bingen  96.  108.  — 
a.  a.  Reittor,  Scbolnatikna. 

—  vgl.  auch  Anstellung,  Hand- 
schlag unter  Lehrer. 
Einkommen  des  Lehren:  durch  Acci- 
dentien  1773  Seh  Isauen  39.  — 
durch  Belobnungon  f.  Peldbaa 
1746  ReaM  KOnigelutter  147.  — 
durch  Besoldung:  8  Gulden  vom 
Rat  um  1635  Bingen  94;  28  Gulden 
V.  Rat  u.  5  Gulden  aus  e.  Legate 
1571  ebenda  101;  40  Gulden  jabr- 
lieb  vom  Rat  1682  ebmdn  108; 
90  Golden  jahrl.  (f.  d.  5.  L)  Seh 
Stargard  i.  P.  18.  —  durch  Ent- 
Schädigung f.Reisegebühren  (91  fl. 
30  kr.)  1647  Regensburg  82.  —  durch 
Geeebenlce:  vom  Bebolbiaebof 
I&  Jh  Maina  92,  von  d.  Stadt  befan 
Bischofspiel  15.  //<  Bingen  93,  vom 
Hat  (2  Guld(>n  jährlich)  1585  eben- 
da 94.  —  durch  Leicbengeld  1723 
iSc/t  Nauen  39.  —  durch  Licht geid 
(8.  Pf.  V.  jedem  SchOler,  aptter 
1  Groseben)  1771  ebenda  40  Anm. 
9.  "  dureb  Naturnlleiatang en: 
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4  Malter  Korn  jährlich  vom  Rat 
1535  Biogeu  94.  4  Wagen  Reieaholz 
a.  2  Wiigm  Dlekholi  JfthrUch  vom 
Bat  1566  ebenda  96;  6  Wagen  Hols 

vom  Rat  1566  ebenda  96.  —  durch 
Recordieren  etwa  16  Thir.  jähr 
lieh  1723  Nauen  62.  —  durch 
Behulgeld:  Jedem  Alphabe» 
tietan  8.  beaw.  8,  jedem  Dona- 
tisten  12,  beiw.  4,  v.  jedem  Gram- 
matiisten  IC,  bezw.  5  Albi  1571,  bezw. 
1682  Bingen  lül.  102;  v.  jedem 
Schaler  1  Tblr.  jahrL  (Privatgeld) 
1771  Sek  Maaen  40  Aam.  9;  v.  Jedem 
Madeben  6.  apiter  9  Pf.  ebenda  40 
Anm.  9;  als  Precium  1535  Sch  Star- 
gard  i.  P.  18.  —  aus  Stiftungen 
(6  Pf.  jeden  Freitag  für  Tenebrae- 
Singen)  1685  Bingen  94.  —  dnreh 
Btenererlaii  ex  gratia  1677  eben- 
da  102.  —  durch  Tiscbgeld 
(Salarium)  1723,  1771  Oek  Mauen  40 
Anm.  9.  66.  ü2. 

aufgebessert  1590  Bin- 


gen lOS;  erhöbt  wegen  gewaltiger 
Teuerung  1568  Wildesbausen  185; 
erhöht  durch  jahrl.  Zulage  v. 
ü  ächeflel  Korn  1789  ikh  Nauen  63 
Anm. 

s.  a.  Baoealaureus, 


Geietliebe,  Koadjntor,  KoUe 

giaten.   Magister,  Prftseptor, 

Ratsschrclbmeister,  Rats- 
Schrei  b-  u.  i<  e  c  b  e  n  rn  e  i  s  t  o  r  ,  R  o  k- 
tor,  Schreibmeister,  Schreib- 
n.  Rechenmeieter,  Schaler, 
Uadermeiater. 

Btomalelu  erkUrt,  aezgUedert  u.  lier* 

gesagt  1745  Rea]«ch  K0nigslutterl89. 

Elementa  d.  Bildung  sind  grQndlich 
zu  lehren  1571  Stifts««'^  Bingen  98. 

BlemeBtarklasse ,  OiiterriehtafAeber 
1701  tkh  Nauen  86. 

BlemeBtarUBterrleht  (prima  artium 
rudlmenta)  16.  Jh  StiftSMh  Wildea- 
hausen i8«;.  1^9. 

Eleuchns  txcrcitationum  (di^putatio- 
num)  liAi  l'ädm  Stettin  179. —  spe- 
dminom  indnetriae  1706  G  Stettin 
181.  —  Bpedmin»  indaetrlae  180. 


EUendt,  G.,  .Einige  Nachrichten  über 
d.  KgL  FriedricbB-Colleg.  [Königs- 
berg i.  Pr.]  n.  seine  Gebinde  (1696 
bis  1899)"  286. 

EUwangen  i.  Bebwabeo.  L»eh  seit  13. 
Jh  169. 

Eleqieatlae  itadlam  (Briefe)  Akade- 
mie Wolffeobllttel  17.  Jh  918. 

lliMf'Lefbfliifn«  Bcbnlweien  a. 
Kromayer.  —  Blrtea.  Studenten 
zu  Heidelberg  u.  Botogna  (Publika- 
tion) 208. 

Einer,  Lenbart,  Ratmann  u.Camerarliia 

1571  LQiiobiiig  116. 
BmpfBilngeMlnitaf.  Jf Georg  Jeger 

1452  Esslingen  159. 
En^Ike,  Georg,  1565-67  B  d.  BatSMft 

Btargard  i.  P.  19. 
EngeUeaderyNycIas,  Schulbischof  1499 

Bingen  94. 
Engel,  M  in  Plauen  .Geiat  der  Bibel 

f.  Sdi  u.  Haus-  (1824)  205. 
England,  Reiseziel  junger  Cavaliere 

auf  ihren  Bildungsreisen  17.  J/i  24G. 

Engllich,  am  preuss.  u.  hannOv.  Hofe 
nötig  wegen  d.  Bexiehungen  sa 
England  17.  19.  Jh  9».  ^  wichtig 
f.  Mediziner  u.  Theolog.  wegen  der 
zahlreichen  einschlägigen  Litteratur 
17.  18.  Jh  228.  —  Unterrichts- 
gegens td.:  Akademie  Wolffen- 
bttttel  17.  818.  a  Zittau  17.  Jh 
218.  —  Privatetnnden  1819  — 
14  BQrgene^  (Reabeft)  Kaaeel 
282. 

EngUsoher  Qmss  (Ave  Maria)  beim 

Gottesdienst  1489  Bingen  90.  91. 
BifUtehe  Behalea,  Handarbeit  (1746) 

139. 

Enzberg,  Freiherr  V.,  kauft  1409  Nen- 
dingen,  1411  v.  Abt  Friodr.v.  Keicbe- 
nau  mit  Nendingen  belehnt  147. 

„Ephemerliee  faeultatia  philoao- 
phicae  et  lingaarum  nnivenitatls 
Paderbornensid"  ^  TagebQchor  dos 
Prafekten  1658  bis  Anfg.  19.  Jh  6. 

Episteln  lesen  im  Religionsunterr.  1701 
tich  Nauen  86.  —  Repetitiim  d.  Bpist 
Q.  Bvangelien  1604  Sdt  Stargard  L 
P.  27. 
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Splstola  snasorla  des  Prinzen  Wilh. 
V.  Bayern  aus  d.  J.  15»i2:  167. 

Ep  Istolograpbie,  Uutorrichtsgegen- 
•td.  1746  ReoM  KOnigilattsr  188. 
110;  HIlfBmlttel  u.  Btteber  f.  d. 
L  «benda  141;  Metliode  ebenda 

146.  —  8.  a.  Briefschreiben. 

ErafmuA,  ,Collo(iuia",  Lektüre  im 
Lateinunterr.  174ö  KeabcA  Königs- 
lutter 140.  142  148.  146.  —  .Studia 
et  in  moralia*,  Beblagwort  d.  Hu- 
maoiamaB.  v.  B.  gebildet  169. 

ErbannngfUtteratvr  im  15.  107. 

BrdbeaebrelbnDg  (Geographie)  2  Std. 
wöclientlich  1812  Kathol.  Bürger-  u. 
ReaUc/*  Frankf.  a.  M.  283.  284- 

■rtielnngsstniiB  i.  Freiatunden. 

Enriscb,  H.,  .DieMteeteBebnlordnung 

d.  Kremtcl  so  Dreeden'  208. 
Emst,    Prinz    v.   Bayern  1682  in 

Schmihen  1*^!»  Anm.  4. 

Erschwerte  WiederaafBabme,  Schul- 
strafe 1665  G  Paderborn  264. 

Ifliebnf ,  anaaerllch  17.  Jh  216.  - 
bOigerlicbe  17.  18.  J%  211.  —  Qaog 
d.  Bn.  bei  jungen  Adligen  (l  Er 
Ziehungsperiode)  17.  18.  Jh  242  f.  — 
häusliche  bis  zum  18.  Licbensj.  17. 
18.  .//<  243;  Klagen  des  L  üb.  bäusl 
Bn.  1657  Lüneburg  124.  —  pedan- 
tiaeb-tbeolog.  16.  Jh  216. 

Bnleiiagtidcal  einer  Zeit  entepriebt 
dem  allg.  Lebensideal  209.  —  im  17. 
u.  18.  Jh  cavaliermässige  Erziehung 
210.  —  deutsches  im  17.  Jh:  die  neu- 
fransös.  Bildung  209. 

BniehBasf-  v.  MnlgeMhleMe»  Ver- 
Offentliehnngen  aar  dentaelien,  aus 
d.  J.  1892:  207  f.  284  ff. 

Eschontagwee,  Entwicklung  d.  Volks- 
sciiulwesens  in  —  '287. 

Eschweiler,  J6ü7  Motaphysikor  d.  G 
Paderborn  273. 

BnUBgeB,  Besiebttogen  su  Padua 
(1452)  162.  -  Geachicbtes.  Pf  äff. 

—  Handelplatz     im    MA  15f 

-  kirchliche  Verhaltnisse  im  MA: 
6  Klöster  u  l'fleghöfe  auswärtiger 
Kloster  U.  Jh  100.  —  politische 
Vcrbaltnisae  im  MA:  Streit  d.  Bürger 


mit  d.  Adelsgeschlechtern  13  Jh  160. — 
Schulen:  Kinder«c/t  1326  erbaut 
(an  der  Stelle  d.  beutigen  Lyceums) 
160;  Lteh  d.  weltl.  Obrigkeit  ge- 
grQndet.  ein  kircbliebee  n.  weltl. 
Bedürfnis  13.  Jh  IW.  —  e.  «.  Bebul- 
m  e  i  9 1  e  r. 

Etbica  fandameBta,  Unterrichtsgegen- 
Btd.  17.  Jh  Akademie  Wolffenbüttel 
218.  —  Btbienm  eolleginm.  im 
1.  Btndienaemeater  Junger  CeTnllere 

17. 18.  Jh  244.  —  Ethik,  ein  Teil  d. 
Jurist.  Studiums  17.  18.  //»  226.— 
Ethische  Disputationen  s.  Dlaputa» 
tion. 

Etymolegto  e.  nnter  Latein. 
BnelMeiy  Blementa  aatbematlea  Car 

valieren  empfoblen  17.  18.  Jh  228. 
Euripides*  o.  Ausspruch  v.  ihm  Ober 

d.  Cyklopen  citiert  16.  Jä  175. 

ETangelleo,  im  Fieligionsunterr  aus- 
wendig gelernt  15.  Jh  106.  —  deutsch 
durchgenommen  in  Sexta  u.  (Quinta, 
latein.  in  d.  oberen  iMlden  Kl  (Test 
griecbiaeb  geteeen)  1604  O  Star- 
gard  i.  P.  27.  —  zu  latein.  Exer* 
citien  verwendet  1701  Sdt  Nauen 
36.  —  verarbeitet  im  Blockbuche 
„Ars  memorandi'  lö.  Jh  109,  xu  Schul- 
awedien  16.  Jh  106.  —  Bvange» 
lienleeen  1701  8tk  Nauen  86. 

ETongeller  der  das  Evangelium  ab> 
singt),  sugloicb  SehM  1414  Bsaliogen 
159.  160. 

Examen,  Ostern  u.  Herbst  1618  G 
Regenaburg29.  —  im  Bucbstabieren 

1745  ReaM  KOnigeIntter  144.  — 

im  Katecblsmus  (Catecbetieum)  1664 

Lüneburg  123;  Sonntag  früh  zwischen 
6  u.  7  Uhr  unter  d.  Kanzel,  f.  Mägd- 
lein u.  Knaben  unter  10  Jahren 
n.Jh  Lübeck  123.  —  im  Lesen 

1746  KealstrA  KOnigeIntter  US.  —  e. 
a.  SebnlprOfnng. 

Bzegeee  im  Beligionsnnterr.  1746  Real- 

sch   Königslnttar  140.   145.  -  der 
Bücher  d.  neuen  Testamentes  1746 
Keal.sc//  Königslutter  138,  141. 
Exercltien,  =  kOrperL  Fertigkeiten 
f.  Cavaliere  17. 18.     831 ;  befördern 
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Geschicklichkeit  u.  Goaundheit  236. 
—  nebensachliche  junger  Adliger  17. 
18.  Jh  236.  —  Unterricht  darin  17.  Jh 
218« 

litralllui  iMfamttami  f.  d.  Prü- 

fang  anzufertigen  1723  Sch  Nauen  50. 
Bxodas,  „das  Buch  des  Ausgangs  von 

Egipten  Land"  (1494)  108. 
£xtrMrdiiariii  =  L,  leitet  e.  Nebeiueft 

1681—85  LflnebQrg  127. 

F. 

Fabel,  im  Lesebuch  1745  Heabc/t 
Königslutter  1 42.  —  von  Wolf  u.Lamm 
(latein.)  erläutert  in  Reddemers 
ClMnpendium  grammat.  latin.  1606 
Stargard  i.P.  24.  —  Tierfabel  llatpin  ) 
als  Bt'iapit'l  zu  kurzen  motri.-^chen 
Anweisungen  11.  Jh  149;  entwickelt 
aieh  warn  Schwank  U.  160. 

mer,  Jakob.  1S87— 70  B  d  Ratssch 
Stargard  i.  P.  19. 

Fabrlcias,  Joh.,  1570—80  R  d.  RatMc/i 
Stargard  i.  P.  19. 

FftbfltlM,  1866  Bflrgermstr.  in  Pader> 
bora  267. 

  1667  Syntaziet  d.  Q  Pader. 

born  273. 

- —  Barthold,  1667  Prokurator 

am  Officialats-Gerichte  in  Paderborn 
278. 

Khren,  auf  Schleifen  (8cblitten\  Schü- 
ler deswegen  bestraft  1667  Q  Pader- 
born 271. 

Fakiltiten,  die  3  oberen  161. 

Mnitatlfe  Unterriehtsgegenstande 
1812— U  BflrgerMft  (ReaM)  Kassel 

282. 

Falb,  Ffarrpr  .Schulmeister-Annahme 
u.  Bchulmeister-Bid  1518  zu  Stein- 
beim  a.  H."  277. 

PaltiraeyerJ[.„.Geschlehted.8tndieD- 
wesen  in  Burghaueen  mit  ROcksicIit 
aiifd  (inf.imtentwickl.  d  Mittelflchul- 
wesens  in  Bayern  v.  Mitte  16.  J%bi8 
zur  Gegenw.  (1892)"  285. 

FhnillaBblbd,  18^6  beranag.  v.  Olamer 
QeiftUehen  206. 

Ft«M««,  Unterrieht^gegonatd.  11.  Jh 


Akademie  Wolffenbüttel  218.  — 
CavaUerUbung  17.  Jh  281.  282.  — 
von  jungen  CavaUerm  aveh  auf  Ihren 
Büdnngsreisen  gettbt  17.  Jh  245.  — 
soll  nicht  in  Raulmcht  ausarten  17. 
18  .ih  282. 
„Feeuada  Batis'^  berausg.  v.  B.  Voigt 
149. 

Felifcei,  Anton,  aua  Beberfalde.  1667 

Physiker  d.  G  Paderborn  274. 
Feldbau,   /.  dafür  belohnt  1745  Re- 
alsc/*  Königslutter.  —  s.  a.  Garten» 
bau. 

PMiBtaMT  a.  Landmeaaen. 

Fenttenltlivrfen,  Schaler  dafür  be- 
straft 1667  Q  Paderborn  271.  274. 

275. 

Ferdinand,  Bischof  v.  Münster,  fuhrt 
aelt  1812  mit  Qlflek  die  Gegen- 
relbnnation  durch  196. 

— — —  Prinz  V.  Bayern  1662  in 
Schmihen  169  Anni  4 

Ferlae  sehelasticae  (Mittwoch  u.  Sonn- 
abend V.  12-1  Uhr  frei)  1604  Q 
Storgard  i.  P.  27. 

Fflriet  1728  BA  Manen  61. 

Fembto  Fichte  1684  Regenabnig 
Sl. 

Feudalrecbt  ».  Jus 
Feaerlela,  Nürnberger  Schulinspektor 
228. 

FeuerwerkiVtaHltiBilitArisches  Bxer- 
citium  f.  Jonge  Cavaliere  17.  18.  Jh 

284. 

Fiaeke,  Stephan,  aua  DelbrOck,  1666 
Bhctor  d.  G  Paderborn  870. 

FiMiMa,  unerlaubtes,  Schaler  dafür 
bestraft  1667  G  Paderborn  274. 

Fischer,  Konr,  ..Gesch.  d.  deutsch. 
Volkööcbullehrerstandes  (1892)'  2ö7. 

Flathe,.QcBch.  d.  Kgl.  8ache.F8rateofdk 
SU  HeiaBen«  212  Amn.  7. 

Fdrstl,  Chph.,  Oekonom,  liefert  1625 
Leinwand  zu  Tisch-  u  Handtüchern 
f.  (r  poGticum  Kegensburg  3<). 

Forstliehe  Bildaagsanstalten  in  Hessen- 
Naasaa  i  Z.  d.  franaOaiaeh.  Fread- 
benachaft  280. 

FortlflelereB  ,U  u  terrichtsgegenstd.  1 6  59 
Schreib«  u.  Rechenselli  LOnebnrg  126. 
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Francke,  Aug.  Herrn ,  giebt  d.  erste 
Anregung  zur  Errichtung  v.  ReaUeh 
1S7. 

Krttitol     M*.  JcAfbol.  BOffw-  o. 

Reabeft,  Lehrplan  y.  1812:  388. 

Fraiikfkrt,  Grossherxogt,  Unterrichts- 
wesen z.  Z.  der  fransOa.  Fremdherr- 
schaft 279. 

Frankreich  (Grenoble,  Lyon,  Dau- 
phiiiö),Zielcl.Bniehaiig8relMa  J  unger 
CaviOler«  17.  A  34&  —  gdatigw 
u.  gesellscbaftl.  BinfliiM  auf  Dentseh- 
land  17.  Jh  220. 

Pnuudtkaner  in  Esslingen  13.  Jh  160. 

FrauMsoh)  Unterrichtsgegon- 
stand:  Q  Zittau  11,  Jh  213;  Aka- 
d«Bia  Wolffeobltttel  17.  A  218; 
KitfaoL  Blliv«r-  o.  RaaM  Fkinkf. 
a.  M.  1812  (6  Std.  wöchentl.)  284; 
Bürgerte/»  (RealscÄ)  Kassel  1812—14 
(2  bis  6  Std.  wöchentl.,  z.  Teil  fakul- 
tativ) 282 ;  in  d.  Erziehung  vor- 
nehmer Kinder  v.  12.  Lebensj.  ab 
17. 18.^»  248. — FriTatunterrleht 
178S  LOneborg  129;  Privatstanden 
1812—14  Barger«cft  (RenlscA)  Kassel; 
Privatissimum  1770  Fädm  Jlfeld. 

  nächst  d.  Muttersprache 

am  nötigsten  17.  Jh  220.  —  An- 
waisnog  1.  Brlemimg  17.  «rJI  821  (s. 
a.  Kemmerich)  —  durch  Konver^ 
sation  zu  erlernen,  vor  Ltttelll,  17  ' 
18,  Jh  243  —  Sprachübungen,  im 
2.  u.  8.  BtudioDscmester  junger  Ca- 
valiere  17.  18.  Jh  244.  —  von  jungen 
Gavalieren  anf  ihren  Bildungareisen 
ttglkdk  g«tbt  17.  24ft.  248.  - 
Sprach«  dar  «galaaten*  Lente  dea 

17.  220.  —  im  Kanzleistil  d. 

18.  Jh  65.  —  von  Kammerdienern 
(Schncidorn  u.  Pcrückenmachem) 
verstauden  il.Jh  221. 

FraBMiriachei  KUm  den  Deotachen 

Mcht  sntrflgUch  189. 
Frechheit,  Schüler  detwcgen  bestraft 

1666  G  Paderborn  269. 

Freibarg  I.  B.  hat  mildes,  aber  gefähr- 
liches Klima  (alle  2  Jahre  d.  l'ost), 
JJniv  wenig  besucht  16.  Jh  170.  — 
Geseb.  u.  älteste  Statuten  d.  Univ  \ 


207. —  s.  a.  König,  Herrn.  Mayer. 
Freie  Ktaate  an  d.  Univ  Ingolstadt 
170.  171. 

IMhM«,  Jäkel,  ,Geach.  dea  (?  in  — - 

286. 

Freistellen,  königl.  od.  gräfl.  am  Tädm 
Jlfeld,  Vakanzen  sind  nach  Heyne 
(1770)  durch  d.  Ii  anzuzeigen  75. 
Freistaaden  sind  nach  Heyne  (1770) 
aar  LektOre  su  verwanden  FÖim 
Jlfeld  79.  80. 
Freyer,  .üniversalhistorie"  (in  Folio) 
beim  Unterr.  benutst  1746  ReaM 
Königslutter  Ul. 
FreystelD,  Joh.  Cbu.,  1741  Schulhalter 

in  Leipzig  202. 
FreMdwIlft«    erkltrC,    ]— 2  Btd. 
wöchentlich    1812-14  Bftrgeneft 
(KeabcÄ)  Kassel  282. 
Frequenz  s.  Zahl  unter  Schüler. 

Fricke,  A.,  ,.D.  Volksschulwesen  des 
Herzogt.  Braunschweig  betr.  Ge- 
setze u.  s.  w.*  284. 
FriediM»  Abt  V.  Belehenan,  belehiit 
1411  Friedridi  v.  Bnsbeig  mit  Nan- 
dingon  147. 
Friedrich  r.  Oefterreich  a.  Kaiser- 
urkunden. 
Friedrich  IV.,  Pfalzgraf,  seine  Er- 

atehinig  218. 
Mefan»  Bat»  Inatndttion  f.  d.  Kinder 
'    des  Grafen  Bielkon  212. 
Forsten  s.  Adel  u.  Fürsten. 

Fflrstenberg,  Ferdinand  tob,  1661  — 

83  Fürstbischof  v.  Paderborn  (1680) 
18;  anwesend  bei  Aufführungen  v. 
Jesuitendramen  1661—89  Q  Pader* 
bom  9. 10;  Fcatdrama  ihm  m  Bliran 
aal|geftthrtl881Je8iiitencollegiamfCy 
Faderb.  9;  in  einem  Jesuitendrama 
verherrlicht  1692  Paderb.  14;  ver- 
wendet sich  f.  Wiederaufnahme  e. 
Schalers  1665  Q  Paderb.  268. 

 Mn  TM». 1592  ▼«nnihlt 

mit  Bemh.  von  Helden  an  Bruch  8. 

 Kai|Mur  Ttif  Tatar  der 

Qoda  von  F.  6. 

 Theodor  Ton,Für8tbischof, 

Stifter  d.  Paderbomer  Jesuitencolle- 
I    giums  6.  12.  18. 
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Ftfrstenbeitr»  Theodor  Adolf  tob,  Fürst- 
bischof, e.  JcsuiteDdrama  ihm  ge- 
widmet 1660  G  Paderborn  ä. 

Fllrstenfeld,  Lange,  .D.  neue  Schule 
in  —  zn  Ende  d.  IS.  .//<"  287. 

FBrsieiischale  s.  Lüneburg  (fürst- 
liches (i),  Meissen,  Stettin. 

Fohse,  „Ueber  Trincierbücher  (1892)- 
gas. 

Foseher  s.  Winkelschullehrer. 
FoBSwaschoog  d.  Armen  8.  Jh.  Bingen 

G. 


Gaeiinersehe  Schale  =  G  Idätoin  2iÜL 
nCfaUnt^  modisches  Lebensziel  d.  LL 
Jli  211.  215  —  g.  Benehmen  {Con- 
duite),  Anleitung  dazu,  e.  eigene 
Wissenschaft  LL  -Jh  23lL  —  „g. 
Disciplinen"  LL  \Su  Ih  22L  —  g.  Ge- 
lehrsamkeit LL  Jh  —  Galan- 
terie, Mode-  u.  Weltmanieren,  allen 
übrigen  Vorzügen  vorangestellt  LL 
Jh  Stlfi-  —  Galant  homme  217, 
seine  Eigenschaften  12.  IS.  Jh  286. 
soll  italienisch  können  228.  besucht 
d.  Univ  mit  seinem  Hofmeister  244, 
braucht  keine  tiefen  wissenschaftl. 
Studien  zu  machen  212. 
Gamans,  Soc.  J ,  „Beschreibung  d. 
Erzstiftes  Mainz"  (Mitte  1&.  Jh) 
Anm.  10. 

Garlop,  Henrich,  Lüneburg  liL  Jh  1 14 
Gartenbau,  Nebenbeschäftigung  junger 

Adliger  LL  18.  Jh  2S£  —  s.  a.  Feld- 

bau. 

Gebet,  bei  Anfang  u.  Schluss  d.  monatl. 
Schulkonferenz  1758  Sch  Nauen.  - 
tägliches  bei  Beginn  u.  Schluss  d. 
Unterr.  16S1  Schreib-  u.  Rechen.st7» 
Lüneburg  126.  Anfang  Ifi.  .//»  7.s(/» 
Wolkonstein  184;  am  Schluss  d.  l'n- 
terrichtsstunden  Milte  LL  Jh  Lüne- 
burg 122  —  Sonnabd.  Nachm.  2 
Uhr  in  d.  Kirche  1G04  G  Stargard 
L  P.  2Ü.  —  vor  u.  nach  Tische  1557 
G  Kegonsburg  1  .'il .  —  Gebetsformeln 
bei  Beginn  d.  Unterr.  1745  Rcal.-jc/» 
Königslutter  (untere  Kl.)  \M  Ge- 
bote u.  Sprüche  lernen  1601  (r  Star- 

MitlvilnDgeu  il.  Ou«.  f.  drutacUc  Krzieb.-  a  hcbul^eccUchl 


gard  L  P.  (unterste  Kl)  2L  —  G. 
u.  Ermahnungen  d.  L  sollen  d. 
Jugend  zum  Christentum  anleiten 
1745  Real«c/»  Königslutter  IBfi.  — 
Preces  publicae  pro  prosperitate 
metallica  Lsch  Wolkenstein  Anfg. 
m..Jh  121. 
GedftchtnisQbDDgeii,  2—4  Std.wöchentl. 
1812—14  BürgerÄc/i  (Real«c/»)  Kassel 
2aL  282.  —  ihre  Wichtigkeit  her- 
vorgehoben V.  R  Reddemer  1604 
Sch  Stargard  L  P.  23. 
Gegenreformation,  kathol.  1614, 1624  in 
Wildeshausen  laL  198.  —  protestant. 
1699  Wildeshausen  laa.  —  des  Bisch. 
V.  Münster.  2.  Hälfte  d.  L6.  Jh  Ififi. 
Gehelmmittel,  Buch  über  —  (Mittel 

gogpii  Schwerthiebe  u.  a.)  974. 
Gehmllob,  E.,  „Aus  d.  Gesch.  d.  Sch 
zu  Baalsdorf  bei  Leipzig  (1729-85)" 
285.  —  „Zwei  Stundenpläne  d.  Lsch 
in  Wolkenstein  im  Erzgebirge  aus  d. 

.1.  1698  u.  1706-  laa. 

Gehr,  Joh.  Adam,  )/,  Pfarrer  imWaisen- 
hause  zu  Leipzig,  Inspektor  d  Sch 
im  Halleschen  Viertel  daseibat  Mitte 
18.  Jh  200;  sein  Revisionsbericht 
(1741)  über  d.  WinkolscÄ  zu  Leipzig 
909 

GelstesQbDugen,  2  bis  h.  Std.  wöchentl. 
1812-14  Bürgerfc/t  (Realsc/i)  Kassel 
981.  982. 

Geistliche,  Einkommen  f  Amtierung 
bei  d.  Salve- Andacht  148!)  Bingen 
9JL  —  s.  a  Schulaufsicht. 

Geldstrafea  f.  Schüler  1666,  16G7  G 
Paderborn  263.  222  (1  Kopfstück  — 
2ü  Pf.).  2IiJ  RealscÄ  Königslutter 
(1745)  liß- 
Gelehrsamkeit,  galante.  12.  Jh  21£. 
Gelehrte  suchen  es  dem  Adel  nachzu- 

thun  LL  Jh  Dcutschld.  2LL 
Geliert,  Briefe.  Hilfsmittel  t.  L  beim 
Unterricht  in  Epistolographie  1745 
Roalic/i  Königslutter  141. 
Genealogie,  politisches  Studium  LL 
IS..//«  224.  —  Unterrichtsgegen- 
stand: 1745  Roalsc/i  Königslutter 
141.  Akademie  WolfTenbÜttol  LL  Jh 
21fi.  G  Zittau  IL  Jh.  2ia.  f.  adligo 
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Schaler  G  QörUts  17.  Jh  212,  in  d. 
Brdelmng  voraehoMr  Kinder  17. 
18.  Jh  848.  —  wichtige  HUMawn- 
Bchaft  17.  18.  JA  22&  —  0.  a.  Geo- 
graphie. 

Genesis,  »Buch  der  Oeachapfft'  (1494) 
108. 

flMfnifUe,  alte,  nadi  Hegm«  (1770) 

bei  d.  LektQre  su  berOcksichtigen 
Pädm  .Ilfeld  81.  G..  Chronologie 
u.  Genealogie,  das  ABC  dor  galanten 
und  polit  Wis^uuschafteu  17.  18.  J/» 
28K.  —  ehronologieebe,  hittoviiebe, 
mafhematteelie,  f.Cayaliere  17. 19.  Jk 
228.  —  poUtisehM  Stodiom  17. 18.  Jh 
224. 

  Unterrichtsgegen- 

stand:  2  Std.  wöchentl.  1812  Kathol. 
BOrg«r>  Q.  Realsdk  Frankf.  a.  IL 

284;  2  bis  3  Std.  wöchentl.  1812—14 
Börger.^/  (Realso/i)  Kassel  282;  1745 
KoaI.sc/i  Königslutter  140,  Methode 
daselbst  145.  146,  »nur  das  Nutz- 
barata"  aoll  gelehrt  werden,  eWnda 
146;  1788  Seh  Nauen  (obere  £i)  48; 
17.  JA  Akademie  WoIffenbUttel  2l8; 
Anfg.  18.  Jh  Lsch  Wolkenstein  184. 
185;  in  d.  Erziehung  vornehmer 
Kinder  17.  18.  Jk  848.  —  Bebüler 
sollen  (nadi  Heyne)  nadi  ihren  For^ 
schritten  darin  gesetzt  werden  1770 
JV<V/hj  Jlfeld  7R.  —  H  i  1  f  sm i ttel  u. 
Bücher  1745  Keal*r/i  Königslutter 
149.  snm  Verstau  dnis  d.  Gesch.. 
d.  Z<ritnngen  o.  d.  Btaatsweeena  nOtig 
17.  18.  .77»  225.  —  Lehre  v.  Globus 
u.  Weltbau  1745  Reabc/i  Königs- 
lutter (obore  Kl)  146.  —  s.  a.  Erd- 
besch reibung. 

Geometrie»  Uuterrichtsgegenstd.: 

1  Std.  wOchentL  1818  KathoL  Bflrger- 
n.  Reakeft  PranlEf.  a.  M.  288.  884; 

2  bis  4  Std.  wöchentl.  1812  BOrger«cA 
(RoalsM)  Kasael  282;  1745  Realsc/i 
Königslutter  140.  141.  142.  144.  — 
Berlinisehe,  in  Tabellen  1745 
Reabdb  KOnigslatter  141.  —  Karten 
mit  geometr.  Figuren  1745  Realsr/t 
Königslutter  141.  —  Tabellen  1745 
Reabc/i  Königslutter  142.  —  prak- 


tisebe,  liöebat  nfltdich  f.  Cavaliere 

17.  18.J)k  88& 

GerardI,  Herrn.,  aus  Oelde,  1667  Phy« 

eiker  d  G  Paderborn  271. 
Gerninnn,  K  ,  „(Sesch.  d  Groasherzogl. 
Keal^r/i  u.  d  Pro^  zu  Alzey  (1866 
bis  91)'  885. 

Qeiaag»  Unterriebtsgegenstd.:  16.  J% 
StiftMft  Bingen  89;  1701  Oft  Nauen 

86;  1812  Kathol.  Bürger-  u.  Real«cÄ 
Frankf.  a.  M.  (ausserhalb  d.  gewöhnl. 
Schulzeit)  284;  1812—14  Bürger«c/» 
(ReaUcA)  Kassel  888.  in  der  Bet- 
stunde (monatL  Lied)  1701  SA  Nauen 
35  Anm.  —  am  Schluss  d.  Unteaichts 
1728  Sch  Nauen  56;  Mitte  17.  Jh 
Lüneburg  122.  —  Gesänge  lesen 
im  ReligiOusunterr.  1701  Sch  Nauen 
86.  —  Gesinge  vom  R  geordnet  1 6.  Jh 
Stiftseh  Bingen.  —  GesBnge,  gsist» 
liehe,  im  Unterr.  d.  Schreib-  u. 
Rechenmstr.  1681  Lüneburg  126.  — 
deutsche  Lieder  (Morgen-,  Abend-, 
Tiseh-,  BnsB-  n.  Sterbelleder)  sollen 
auswendig  gelernt  werden  1788  Sth 
Nauen  49.  —  a.  a  Choral,  Musik, 
Singen. 

Gesangbuch  Lutheri  beim  Gesang- 
untsrr.  benntst  1701  SA  Nauen  86; 
—  Krflgers  ebenda. 

Geeehiebte,  Hilfsmittel  u.  Litte- 

ratur:  i.  17.  18.  Jh  225;  Real«<* 
Königslutter  (174.'))  141,  142,  Ge- 
schichtscompeudien  ebenda  145;  Sch 
Stargard  i.  P.  1604  (chronologica 
eompendia)  28.  —  Methode:  im  17. 

18.  Jh  225;  ReaWA  Königslutter  1745 
(mittl.  Kl)  145.  —  Lektüre,  nach 
Heyne  (1770)  am  Pädm  .Ilfeld  in  d. 
Freistunden  zu  treiben  80.  —  neue, 
polit  Studium  17.  18.  Jh  824;  neue 
u.  neueste,  sehr  wichtig  17.  18.  Jh 
225.  —  rnterrichtsgegenstd.: 
in  d.  Erziehung  vornehrnpr  Kinder 
17.  18.  «7/1  (v.  Karl  d.  Gr.  bis  z.  Gegen- 
wart) 243;  eine  Std.  wOchentL  f. 
deutsche  Oesdi.  l818Kathol.Barger 
undRealsc/i  Frankf.  a.M.  283;  zwei  Std. 

wöchentl.  f.  Weltgesch.  ebenda  284; 

drei  Std.  wöchentl.  (nach  Heyne  zu 
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wt'nig)  1770  JVü/m  JlfGld  81,  1562 
Umv  Ingolstadt  171;  zwei  bis  vier 
Btd.  wOeheDfl.  Barger«di 
(ReaUell)  Kjtsel  282;  IteaM  Königs- 
lutter 174B  (mittl.  Kl)  140,  „nur  das 
Nutzbarste"  ebenda  188;  Sch  Nauen 
(1723)  42;  Sch  Stargard  i.  P.  (1604) 
28;  Akademie  WolffenbQttel  ^neuere 
Gaseb.)  17.  Jh  218.  —  BehOlor  am 
iVA»  Jlfeia  aollen  nach  Heyne  (1770) 
nadi  ihren  Leittungen  darin  geeetst 
werden  78  —  Geschichtskenntnisse 
Vorbedingung  f.  f/mT-Besuch  17. 
18.  -ih  243.  —  8.  a.  Braun- 
schweigiaciie  Gesch.,  Branden- 
bnrgische  Geaeh.,  Geographie 
(lüstoiiaclie),  Hiatorik,  KirelieB- 
hiatorie,  Litterärhiatorie,  Zei- 
tungen. 

Oetentos.  cvang(>l    Katcchism..  beim 

ReligioüBuuterr.  beuutzt  1745  Real«cA 

KOnlgahitter  140.  MS.  145. 
OeMteedmde»  Unterrichtägegenstd. 

1745  ReaUdb  KOnigalotter  141.  . 
Ctonner,  Ambros.,  Apotheker,  liefert 

die  Arznei  f.    d.  Alumnen  d.  O 

Regensburg  31. 
Geirerbe  und  Künste  sollen  durch  Ke- 

alachnlunterr.  gefördert  werden  1745 

Realsdl  EOnlgalntter  188. 
Oejü,  Jeluumea»  ▼.  Buddingen  (Bft- 

dingen  L  Ob^rhessen)  SehM  und 

Glöckner  1518  Steinheim  a.  M.  277. 
 Job«,  aus  Mainz,  eröffnet  um 

1656  in  Bingen  e.  Privat«cft  f.  Knaben 

n.  H&dcbeo  96. 
  Jeff,  Kaplan  1618  Kälberau 

bei  Aschaffeuburg  278. 
Gladbach,  Schweikert,  .Gesch.  d.  G 

In  — "  286. 
Glants,  1666  Tertiauer  d.  G  Paderborn 


GlawebleireB»  Mebenbesebaftigung 
Junger  Adliger  17.  18.  Jh  286. 

GbmbeMbekeiitalit  apostoL,  im  Re- 

ligionsunterr.  15.  Jh  106. 
Glanchau,  Paodagogium  Regium,  Er- 
ziehung zu  feinem  Benehmen  18.  Jh 
2d7.  2ä9. 

Glebialebrei  lur  Naturlebre  gebdrig 


1745  Realteh  Königslutter  188.  140. 
142. 

G18ekaer,  Rinkommen  f.  Beteiligung 
a.d.  Salve-Andacht 1489  Bingen91.-' 
zugleieb  8diM  1518  Bteinbeim  ».  M. 

277. 

Glfickspiele»  Warnung  davor  17. 18.  Jh 

235. 

Glttckstadt,  Deüefsen,  .Gesch.  d.  Kgl. 

(7  in  986. 
Gmflad  in  Bebwaben,  Latelttsdk  aeit 

18.  Jh  159. 
Goolealos,  „analecta  grammatica"  den 

obersten  2  Kl  empfohlen  1604  Sch 

Stargard  i.  P.  22. 
G81er,  Georg  v.  Ravenabeig,  Binger 

Amtamann  llaat  »der  Stadt  Bynogen 

Radtsbuch,  angefingen  im  Jahre 

1585"  anlpf^on  94. 
GSrllts,  Cr,  besonderer  Lehrplan  f. 

adelige  Scholen  2lf. 
flftttngen,  Univ  (um  1770)  65.66.80.88. 
OeMeahfllm,  Job.  Arnold  1686  SehM 

in  G.  102. 
Gotschow,  Joh..  1590— 1640JBd.Batafeft 

Stargard  i.  P.  19. 
Gottesdienst,   sonntagl.    1598  Lsch 

Wolkenstein  188. 

Gottesgelahrttielt,  natOrl.  u.  geoffen- 
barte4m  Beligionaunterr. 1 745 ReaUdk 
KOnigalntter  140. 

GouTernenr  (Hofmeister),  Reisebe- 
gleiter junger  Cavaliere  17.  Jh  245. 

Graclan,  span  Jesuit,  Verfasaor  des 
«Komme  de  Cour"  215.  216.-  ,E1 
Diacieto*  216. 

Orllm  8.  Beinfried. 

GrBtimann,  Clauas,  Winkel  8(hM  1649 
Lüneburg  121. 

Grammaires,  die  beliebtesten  im  17.  Jh 
(nach  Kemuiorich)  221. 

Grammatik,  lateiu.,  1562  L^/ito  Ingolstadt 
171.  —  Kompendium  der  —  1604 
Stargard  i.  P.  91.  82. 
GrammatliteB»  Schulgeld  1571,  1589 

Bingen  101.  102. 
Gregorinsfest  92  Anm.  18. 
Grenoble  e  Frankreich. 
Qriechiscb,     adlige   Schüler  davon 

dispensiert  17./Jk0GOi1iti919.  ~  im 

20* 
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17.  t&  Jh  vemaebllaslgt  m  —  eoU 

(nach  Heyne  1770)  am  Pädm  Jlfeld 
mehr  berücksichtigt  werden  HO.  — 
(irammatik:  KepetitioiiPn  1604  G 
Stargard  i.  P.  26;  Grammaticagraeca 
Reddemer  (um  IfiOS)  24.  —  Lek- 
türe: Offenfl.  u.  private  am  Pädm 
Jlfeld  ist  nach  Heyne  (1770)  zu  er- 
weitern 80.  81;  ist  wesentlich  f.  I^sch 
(nach  Heyne  u.  Jerusalem  1770)  88; 
B.  a.  Isocrates,  Phocylidcs,  Flu- 
tarcb,  Pythagoras.Theognis.— 
Lezicl  graeei  enchiridionv.  Redde- 
nier(amlOM)94.— Litteratur:  nach 
Heyne  u.  Jerusalem  (1770)  wesent- 
lich f.  Lurh  83;  ihre  Kenntnis  d. 
sichorste  Merkmal  f.  d.  Vorhanden- 
sein der  eigeiitlichen  Schulatudia 
(nach  Heyne  1770)  70.  —  ohne 
Oriecb.  bleiben  (naeh  Heyne  1770) 
Latein  u.  die  Humaniora  Stümperei 
77.  —  Plätze  d.  Schüler  sollen  (nach 
Heyne  177U)  am  Pädm.  Jlfeld  nach 
den  Leistungen  im  üriech.  bestimmt 
Warden  78.  tTebaogan  in  ge- 
bundener Rede  l<y04  O  Stargard  L 
P.  26.  —  Unterrichtegegenatd.: 
2  Std.  wüchontl.,  abwechselnd  v.  d. 
einzelnen  />  erteilt,  v.  Heyne  täglich 
1  8td.  verlangt  1770  rädm  Jlfeld  81 ; 
ITmo  Ingolstadt  (1562)  171;  ^c/i  Nauen 
1728  (obere  KJ)  49;  Q  Btaigard  i.  P. 
1604  Anfangsonterr.  27,  in  oberen 
Kl  23,  sehr  dürftige  Leistungen  28; 
wöchentl.  1  Std.  Lsch  Wolkonstein 
Anfg.  18.  Jh  134.  135.  —  als  Vor- 
bildang  z.  Jurist.  Studium  um  1770 
f.  entbehrlieh  gehalten  67. 76.  —  nach 
Heyne  (1770)  wichtiges  Brforderaia 
f.  Kons  u.  SubA  d.  Pädm  Jlfeld  70. 

Chrleabaeb,  Walter,  1889  — Ol  7?  a.  d: 

Lach  Eislingen,  später  Stadtpfarrer 
u.  Dekan  ebendaselbst  HJl. 
(ilrillDberger,  Dr.  0  ,  „Eine  Disziplinar- 
ordnung fdr  Bursisten*  I. 

Grimma,  8ch  1648  besichtigt  v.  Stet* 
tiner  B  GntsIalT  147. 

8reenlngiaNm  collegiaai,  in  Star- 
gard i.  P.  1683  eröffnet,  1686  durch 
Feuer  zerstört  24. 


Chwa»  Jak.,  1666  Rhetor  d.  G  Pader- 
born 269. 

Oronefelt,  1C6G  Logiker  d.  O  Pader- 
bora  267  271. 

  1666  Sekundaner  d.  G  Pader- 

born  267.  271. 

dMOtt  1667  Logiker  d.  O  Pader- 
born 278. 

Oroscb,  G ,  „Z.  Erinnerung  a.  d.  Um- 
zug d.  G  Nordhausen  (1892)"  '28G. 

Gross,  Chn.,  Prof  am  Pädm  Stettin 
1.  Hftlfte  d.  17.  Jh  178. 

Gresse,  Bd.  «Oesch.  d.  deutsch.  Btu- 
dentenlebeos"  206. 

Grethens,  Job.,  Pater  am  Jesuiten- 
kollegium {G)  Paderborn  2.  Hftlfte 
d.  17.  Jh  10  275. 

GrDtter.Bürgermstr.in  KönigslulterlS?. 

Grambachaa,  Frivatseminar  287. 

GUIerieh,  Peter,  um  1568  Bchnltheiss 
in  Bingen  96. 

GDnther,  Qottfr..  Schnlhalter  1741 
Leipzig  201. 

— 5 — Joh.Ludw.,  Apotheker  in  Nrisse. 
vermacht  1784  seiner  Vaterstadt 
Nauen  e.  Legat  t.  lOOO  Tbalwn  tn 
Gunsten  d.  £  68  Anm.  4. 

GSrflraferci«  Chph.,  Stadtbote  16t6 
in  Ren;pn9burg  80. 

Gütersloh,  Gpsch.  des  G  in  —  28G. 

GUtslaff,  Jonathan,  1578  K  am  FcUlm 
Stettin  174. 

GiHpelihataMr,  Geoig,  Dr.,  1680  am  (7 
Regmaburg  81. 

Gnnt«r,  Herrn  ,  aus  Helmern,  1665 
Rhetor  d.  G  Paderborn  2C2  271. 

Gymnasiasten  brauchen  am  katcclu't. 
Jugendunterr.  in  d.  Kirche  nicht 
teilzunehmen  1654  Lttneburg  128. 

Gyaiariui,  akademiaehes,  den 
Uhw9  nachgebildet,  Zwitterding  zw. 
Lsrh  u.  Unit,  ünterr.  an  demselben 
172;  in  Danzig,  Hamm,  Hildburg- 
hausen, Soest  172;  in  Stettin  IG.  Jh 
172.  — fürstliches,  zu  St.  Michael 
1687  Lüneburg  127.  —  poeticum  In 
Regensborg  16.  Jh  181.  —  Gym- 
nasien, nehmen  im  17.  JJk  d.  f  r  a  n  s  0  s. 
ßildungsideal  auf21 8 (vgl. Görlitz, 
Zittau)  —  Gymnasien  u.  Realan- 
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stalten  (Buden,  Bedburg,  Bonn, 
Burghausen,  Dresden.  Dttreo,  DQBsel- 
dorf.  Fraiftadf,  Olflekstadt,  Otttora- 
loh,  Hamborg.  Hessen,  Iglau,  Jülich. 
Klagenfurt,  Königsterg  i.  Pr.,  Ko- 
motau,  Mahlborp',  Merscburfr.M. -Glad- 
bach, Nordhauäcn,  Ottoriidorf,Ros8el, 
Bolingou,  Btornberg,  Waldhofen, 
Welstenborg^  Wiamar),  Daratel> 
lungan  ihrer  OaBchichte,lrfb1io- 
graphisch  verzeichnet  285.  286.  —  a  a. 
Jesuitengymnasium,  Lüne- 
burg, 0  bergymnatinm. 
OjMMtMe  üellnfCB  b.  Leibes- 
flbiiDgeii. 


^,Beiaeiiel  Junger  C«vaUere  wegen 

der  Höfe  der  Abgesandten  und  vor- 
nehmer Standespersonen  17.  Jh  246. 

Habl»el,  Clemens,  1665  Prokurator  d. 
Jesuiten-Kollegiums  Paderborn  262. 

BaMeh,  Heior,  1671  WinkelgAitf  in 
Lfineboig  117. 

HeirlraWy  „Nomenclator,"  Volcabelo 
daran 5^  gelernt  1598  Ltch  Wolken- 
stein 183. 

Hager,  B  in  Chemnita,  Verfaaaer  e.  Kin- 
derbibel (Leipaig  1749)  906. 

Blhn,  J.  P.t  eeine  Schriften  (Allge- 

moinc  Völkerhistorie,  Brandenburg. 
Gesch.  (tlfiiibenslehren  u  Lobena- 
pflicliteu)  Hilfamittel  f.  d.  Geschichts- 
u  Ueligions  ■  L'nterr.  1745  UeaUc/t 
Kttnigalatter  141.  142.  146. 

fllnpelny  Spiel  junger  Adliger,  be> 
aondera  In  Niederaacbaen  17.  18.  Jh 

235. 

HIster,  Simon,  1540  erster  ü  d.  liat8«c/( 

Stargard  i.  P.  19. 
HalnMlman,  Bliaa,  ana  Augsburg, 

1642  ala  dentech.  Scbolhalter  nach 

Begensburg  berufen,  erhalt  v  d 
Stadt  4  fl.  Zehrungsunkosten  Hl. 

Halbritter,  Joh  Georg,  Dr.,  1630 
L  na  G  Regenaburg  31. 

Halle«  Auagengipunkt  f  d.  ümge* 
ataltung  d.  Lehrmittel  u.  Lehr- 
methoden im  Lateinunterr.  18.  «7% 


228.  —  Gründung  e.  zweiklaasigen 
ReaUch  (1808)  280. 
Halm«  Bmat  Cha.,  1741  Schvihalter  in 
Leipaig,  endet  durch  Seibatmord  901. 

Hamberger,  „PbisiC  1745  Lehrbuch 
an  d.  KealÄT/j  Königslutter  142. 

Hamborg,  Schulwesen  285. 

Hamm,  akadom.  G  172. 

Haaaa»  Real-  u.  BOigerwA  1818  er- 
Olbiet  289.  288. 

Handarbelten,  Unterrichtsgegenstd.  f. 
Schüler  d.  unteren  Kl  1745  Healsr/i 
Königslutter  i;]9;  um  1745  in  eng- 
lischen Sch  189.  —  für  M&dchen  16. 
JALttnebnig  118. 116.  — a.  a.  Hand- 

.  fertigkelten.  Hanbenwirken. 
Knlppeln.  Nihen,  Sticken, 
Stricken. 

Handel  s.  Heicbsstadte. 

HandfertigkeiteB  u.  Beschäftigungen  f. 
junge  Adlige  im  17. 18.  Jh  a.  Balaam 
verfortlgon,  Drechseln,  Edel- 
steine schleifen,  Gartenbau, 
(t  1  a  8  8  c  h  1  e  i  f  0  n ,  Lackieren,  M  e  - 
tailarbeiten,  Miniaturmale- 
rei, Obatachneiden,  Pappar- 
beiten, Schreinerarbeit,  Ser- 
viettenbrechen 

Handschlag  u.  Namensunterachrlft  bei 
X- Anstellung  gefordert  1723  8d^ 
Natten  62. 

BteidaehrlftMi  m  Unterrichtesweeken 
15.  ./h  105. 

Hannak,  B.,  „B.  Beitr.  z.  Erziehunga- 
gesch.  Kaiser  Maximilians*  288. 

HaunoTcr,  höheres  Schulwesen  um 
1770:  66.  —  B.  a.  WildeahauBen. 

Hansche,  1667  fttretblBch.  Vicekanaler 
in  NeuhauR  27f) 

Haustein,  von,  1770  Alumnus  d.  l'ädm 
Jifeld  76. 

HaicaMp»  1667  Physiker  d.  O  Pader- 
born 978.  t 

HardlDg,  1667  Homaniat  d.  O  Pader- 
born 274. 

Harpstedt,  Oldenburg.  Amt,  den  Be* 
wobnern  1618  d.  Beaueh  d.  Wüdes- 
hauaener  Kirche  verboten  196. 

HarsdHrfhr»  «Ttoutacher  Seeretarina* 

I  280. 
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JlArt,  J.,  .GeBchichtUchea  s.  Lehrer- 

blldang-  287. 
Hutnuiiui,  Job.,  Ueueralvikar,  1624 

von  nMhof  Ferdiiiand  v.  MOnster 

mit  d.  Leitung  d.  Oegenraformation 

beauftragt  198. 
Hartfelder,  K.,  .Melanchthon  als  Prae- 

ceptor  Germaniae"  178  Anm.  1. 
IfMniii,  1M7  Hetaphyaiker  d.  Q  Padei^ 

bom  973. 

Hmm,  1667  Homaolat  d.  Q  Padeibom 

276. 

flanbenwlrken,  Untcrrichtsgegenstand 

f.  Mädchen  Lüneburg  16.  J7»  115. 
Bnila,  B.,  »D.  Botatahiingtt.  Bntwidd. 

d.  N.-ö.  Landes  Realg  i.  Badan  1864 

bis  90  (I892)"  285. 
Hauer,  Christine,  Wirtiu  z  gold.  Kreuz 
1626,  1626,  1630  Regensburg  80.  31. 

UaaptachnleD,  im  Verhältnis  zu  d. 
Winkel-  od.  Nebenid^  aehwaeli  be- 
sucht 1767  LOnebarg  180. 

Hansleltrer  s.  Studenten. 

Harer,  vif,  Veranstalter  (Verfasser) 

e.  Jesuitendramas  1720  G  Pader- 
born 15. 

HarttauM,  1667  fOnlibiiobOfUciier 

Bat  in  Neuhaus  275. 
Hebdoaarloi  s.  Wo  ebner. 
Hebrilsch,  Unterricbtsgegen- 

stand:  1562  Univ  Ingolstadt  171; 

1728  86k  Nauen  43.  —  Lebrbnch 

V.  Nathan  auf  Veranlassung  Job. 

Münderlins  f  d  Senati^bibliothek  in 

Rogensburg  angcachafTt  81. 
Uedericb,  seine  Lexilca  beim  L'uterr. 

banntat  1745  Raabdk  KOnigdutter 

14S. 

HagMiberger,  Job.  Bapt.  aus  Nürn- 
berg, 1576  -  ^i03  Schreib'  u.  Rechen- 
mstr.  in  Lüneburg  119. 

H^dalbarg,  V.  jungen  GaTalleren  auf 
ibran  Bislahungareiaen  baBQebtl7.  J]k 

246.  — Sy»  1678  vomSteltlner  E  Gütz- 
laff  bpHichti^'t  174  —  {7mo  V.  elaies. 

Studontini  bosucht  208. 

Heiden,  Beruh,  von,  1592  vermählt  mit 
Goda  von  Pürstenberg,  Aufführung 
e.  Featdramaa  dnreli  Bebfllar  d. 
!*adarboraar  Jaaaitan^  6. 


Uelligenstatt  von,  1770  AUmmua  d. 

Pädm  Jlfeld  75. 
Heilierdning,  abgefragt  in  d.  Bet- 

atonda  1101      Hanan  86  Anm. 
Hafaa»  .Gaach.  d.  stadt  Baalpro^ 

(Höh.  ßflrgendk)  an  Solingen  (1841 

bis  91)-  286. 
Heiniieh,  Hans,  .Ausgaben  d.  Stadt 

Ragenabturg  f.  ihr  (7  pottioom  in  d. 

J.  1618-47"  39.  —  .Inatmktioo  f. 

d.  L  d.  6r  in  Raganabnig  ana  d.  J. 

1567-  131. 
Heiarieb  zu  Limburg  ^Thesaurus  pa- 

temna"  (1683)  betont  d.  erzieheriachen 

Wert  d.  Rataana  240. 

Haüwiflh  I.  f  •  B«Ma  arllaat  1678  a. 
Schulgaaata  t  d.  Stadtadb  ao  Seblais 

208. 

Heinrich  1279—89  ü  a.  d.  L»ch  in 

Esslingen  161. 
Halbarg,  1667  Logiker  d.  O  Paderborn 

276. 

Hein,  F.  E..  „Gesch.  d.  s'ftdt.  Volke- 

Schulwesens  in  Leipzig*  287. 
Heibig,  K.  G.  u.  Urbach,  Th.  .Kleine 

Chronik  d.  Kranaaeft  (Droadan)'  286. 
■aliherght  Gragoriaa,  bewirbt  rieb 

1604  um  d.  Amt  e.  Schreib»  n  Baehen- 

mstr.  in  Lüneburg  120. 
HengestbachLudw.,  aus  Meschede,  1666 

Byntaxist  d  O  Palerborn  270. 

Handdik,  pollt  Btndhun  17.  18.  Jh 
824.  —  mehr  enrieoae  ala  nfltalicha 

Wissenschaft  17.  18.  Jh  226.  —  Un- 
terrichtsgpgenstd.r  1745  RoalscÄ 
Königslutter  141,  (?  Zittau  17.  J/i2I3. 
f.  adlige  Schüler  G  Görlitz  17.  J/» 
818. 

Herauui«  1666  DooBorganlat  in  Padar- 

bom  265. 

Herteii,  Benno,  in  Lüneburg  16.  Jh 
114. 

Haüa«,  Kireha  n.        in  H.  wäh- 
rend d.  SOJihr.  Kriagaa  285.  — 

H.-Kassel,  Verzeichnis  sämtlicher 
Sdt  u.  Erziehungi^an stalten  1808  v. 
Maire  v.  Kassel  gefordert  280.  — 
H.«  Hase  au,  LehipUna  ▼.Bttfgar*tt. 
BeaM  a.  Zeit  d.  franaOa.  Fremd* 
harraehaft  279. 
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HeomaBB,  «d. poIitPhilo8ophu8(17U)''  | 

i2L  ; 
Heaern  =  mieten  v.  Wohnungen  Ifi.  Jh 

Lüneburg  112.  | 
Hexameter,  leoninische,  männlich  ge- , 

reimt,  Veramass  f.  d.  Tierfabel  d. 

LL.7Ä 

Heyden,  SebalduB.  .Dialogi  ediscendi  et ! 
recitandi.' wöchentl.  2  Btd.  1698  Läcä 
Wolkenstein  138. 

Hejne,  C.  G..  1770  Professor  u.  Hof- 
rat in  Göttingen  fiS  82^  mit  d  Auf- 
sicht aber  die  latein.  Sch  Hannovers 
betraut  65^  seine  Verbcsserungs- 
Vorschläge  zur  Hebung  d.  Pädm 
Jlfeld  u.  d.  hannoverschen  höheren 
Schulwesens  OL  66^  will  d.  L  in 
Jlfeld  bei  Wissenschaft].  Arbeiten 
unterstützen  22. 

Hejnattt,  xur  Pfarrei  Steinheim  a.  M. 
gehörig  Ifi.  Jh  213. 

HlereDjmvs  de  Vallibus,  medizin.  L 
an  d,  üniv  Padua  IL.  Jh  162^  Doktor 
d.  freien  Künste  u.  d.  Medizin  166: 
empfiehlt  1452  den  M  Georg  Jeger 
aus  Lauingen  dem  Magistrate  v.  Ess- 
lingen als  ßd  dortigen  5c/»  1M<  IM. 

HUdbar^hansen,  akadem.  G  112. 

Blldemannsfeld  s.  Reinfried. 

Hildesbeim,  1685  —  82  Holthöper 
Schreibmstr.  daselbst  128. 

HUIencamp,  Theod.,  M,  Veranstalter 
(Verf aaser)  e.  Jesuitendramas  1697 
O  Paderborn  14. 

HlstorUeselectae  anstatt  eines  auctoris 
classici  gelesen  1745  ReaUch  Königs- 
lutter (oben  Kl)  lASL  1A2.  U&. 

HiitorlcDDi  coUefiam,  im  2.  Studien- 
semeater  junger  Cav allere  IL  18.  JA 
2iL 

Historie  s.  Geschichte. 
Hlstorletten  im  Lesebuch  1745  ReaUcA 

Königslutter  112. 
Hlstorik,  neuere,  G  Zittau  VL  Jh  21SL 
Historiker,  Vorbildung  LL  Jh  222. 
Höchberg   von,    „Georgica  curiosa' 

(Nürnberg  1701)  22iL  2Äß  Anm.  88. 
Hochegger,  »Ueber  Blockbücher"  IM. 
Hochmesse  soll  d.  L  alle  Donnerstage 

besuchen  1571  Bingen  äS. 


H«chiekalweseii  in  Hessen-Nassau  s.  Z. 
d.  franzÖB.  Fremdherrschaft  280. 

HSfe,  die  deutschen  im  LL  Jh,  Mittel- 
punkte d.  geistigen  u.  sozialen  Lebens 
211.  —  höfische  Bildung  gilt  im  II  Jh 
in  Deutschland  f.  d.  ideale  211. 

Höflichkeit,  Erziehung  zur,  in  d.  Ritter- 
akademieen  218.  —  s.  a.  Conduite. 

H6Uer,  W.,  .Gesch.  d.  Lsch  zu  Mahl- 
berg (1804-50)"  2fifi. 

Hölscher,  Job.  Priedr.,  1666  Primaner 
d.  G  Paderborn  210.  22L 

Höning,  Friedr,  1 666  Pater  am  Jeeuiten- 
kollegium  Paderborn  220. 

HOpfner,  Gottfr.,  1741  Bchulhalter  in 
Leipzig  202. 

HOrde,  1666  Logiker  d.  G  Paderborn 
265. 

Hof,  d.  Leben  bei  — ,  d.  hohe  Seh  des 
galanthomme  LL  J7i  2iiL 

Hofbesnch,  französ.  Sprache  dazu  er- 
forderlich VLJh  220.  —  den  Zög- 
lingen d.  Akademie  WoMenbüttel 
gestattet  IL  Jh  218. 

Hofleate,  zahlreich  in  Deutachl.  wegen 
Masse  d.  Höfe  IL  j;»  2LL 

HoffmauD,  1665  Arzt  in  Paderborn  263. 

 ,   Gottfr.,   R  d.  G  Zittau, 

Schriften  über  feine  Erziehung  (1720) 
231 

Hof  mann,  Herm.,  Schulgeselle,  aus 
Breitenbrunn  Im  Stift  WOrzburg  ver- 
trieben, erhält  1590  v.  Lüneburger 
Rat  1  Mark  6  Pf.  Reiseunterst Otzung 
Ilfi  Anm.  2. 

 ,  Johann,  .Teutscher  ikhM" 

1586  Bingen  1Q2, 

 ,  Rud.,  .Schulbibel  (1876)- 

2Dfi. 

Hofnaiui,  .Der  vollkommene  Hof- 
mann" nach  Paulsen  Bildungsideal 
des  IL  JÄ  2ia  2LL  2U.  —  a.  a. 
Steinhausen. 

Hofmeister,  adliche  in  vornehmen 
bürgerlichen  Häusern  gern  ange- 
nommen 214.  —  .D.  adeliche  ILl 
(anonymes  Buch)  11.  Jh  222  Anm.  24. 
—  als  Reisebegleiter  18.  Jh  2iL  — 
Hofmeistererziehung  geeigneter  als 
öfTentl.  Anstalten  IL  Jh  2U,  Studien- 
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plan  218.  —  b.  a.  Privateriiehttug. 
TscbirnhausB. 
Htfkf rMhe»  iUltoniaeli  nebon  franste. 

17.  18.  Jh  m 
,^0llBt7liu««  a.  Stil. 
Hoheofarter  Nocrologium  IB.  .Ih  1. 

Holland)  Reiseziel  junger  Cavaliere 
auf  ihren  Bildungsreisen  17.  Jh  246. 
Holstein,, Zwei  Schriftstücke  z.  Hebung 

d.  Pädm  Jlfeld  n.  d.  hannOv.  hOb. 
BchnlweMDS     1770*  66. 

H*ltli9per«  BenediktGottfr.,  ausBrann* 
schwelg,  1681— 85Schreib- ».Rechen- 
mstr.  in  LOneburg  125,  nimmt  1685 

e.  Schroibmstr.-Stclle  in  Uildesheim 
au  127.  128,  bewirbt  sich  1687  er> 
folgloB  um  d.  RataadiralbiGhiilatelle 
in  LQneburg  128. 

Haligeld  s.  d.  Schreib  u.  Rechenmstr. 

Holssdmltt  (Xylographie)  15  Jh  108. 
104  108.  —  Gesch.  dos  —  8.  Lützow. 

Homberger,  raulus,  Kn  in  Kegensburg, 
1615  V.  d.  Stadt  f.  e.  gegebaaaa  Mahl 
ndt  5  fl.  1  Sch.  6  FT.  eatachadigt  89. 

fJBimm»  ia  la  Otn«,  Anataadabnch 

y.  Oraeian  216. 
Horai,  Lektüre  im  latein.  Untorr.  1604 

Sch  Stargard  i.  P.  22.  26. 
Horb  i.  Schwaben  I^cJi  seit  13.  Jh 

m 

Hara,  B.,  «Die  Diaputationen  n.  Pro« 

notionon  a.  d.  deutschen  Unim  vor* 
nehmlich  seit  d.  IG.  ./ft-  172. 

Hora  bei  Hamburf:^.  d.  Pauliimm  zu  — , 
Pensionat  d.  Hauhon  Hauses  JST. 

Hoya,  Joh.  Graf  von,  15(!3  postulierter 

Bischof  V.  Osnabrück  lö4. 
HItaer,  bibL  Hiotorien  1746  Real«* 

Königslutter  141. 
Huer  =  Miete  (der  Wohnung)  115. 
Humaniora,  ihre  Kenntnis  nach  Heyne 

(1770)  zu  erweitern  HS. 
Hnmaalsmai,  verkümmert  Ende  16.  Jh 

217. 

Huuuiisten  am  Jeauiteny  Paderborn 

(1651)  7;  Alt.  r  u.  Zahl  (1667)  n^*.  — 
Humanist.  Stmiien,  Klagen  d. 
l'hüologeu  Über   deren  Rückgang 

18.  Jh  888.  —  a.  a.  Dlapatatlon. 


HomanltBts-  u.  poet.  Kl  1665  Q  Pader- 
born 247. 

HiBiflUUy  Chph..  1607-28  R  am  PSäm 
Stettill,  bftlt  sahlreieheDiepatatioDeii 
ab  178. 

Haat,  F.,  ,B.  Rückblick  auf  d  Er- 
richtung d.  ViktoriasT^t  (Berlia)  n. 
ihr  25jahr.  Bestehen^  286. 

Unttoras,  ,Compendium"  (latein.  Gram- 
matik), Aufg.  18.  Jh  an  d.  Lsdi  Wol- 
kenatein  io  Gebrauch  184. 

HTpeildisaalu  =  L  1604  G  Stargaid 
i.  P.  26.  27;  seloe  Unterriehtafftcher 
25.  27.  28. 

Jlfart  B.  C,  »Methodua  Studio- 
rum,  NobiU  maxime  Germane  com- 

mendanda  (1718)"  217.  218  Anm.  20. 

242 ;  absprechendes  Urteil  Ober  Logik 

u.  Metaphysik  231. 
Jiger,  J..    1786  Mcaaner  in  Nen- 

diogeo  147. 
Jikel,  J.,  •Gesch.  d.  <?  ra  Freistadt" 

286. 

Jagen,  cavaliermAss.  Uebuug  17. 18.  Jh 
234. 

lahniavkt  hu  18.  Jh  104. 
IdealinMa  fehlt  dem  17.  Jh  817. 
Idfteiii,  <7.  fraher  (1700)  Gftrtnerache 
208. 

JfSfer,  Gonrg,  aus  Lauingen  a.  D.,  stud. 

med ,  .V,  1452  f.  d.  1.  Schulstelle  in 
Esislingen  vorgeschlaKf^n  159.  161; 
seine  hervorragenden  Eigenschaften 
164. 166. 

Jaaa,  Sch  1578  vom  Btettiner  R  Ofltilair 
besichtigt  174.  ~  Stadtseft,  Gesch. 

der  —  287. 

JerUBalom ,  Abt  in  Braunschweig, 
Autorität  auf  d.  Gebiete  d.  Päda- 
gogik 66>  lehnt  d.  Uebemabme  d. 
Kaosleramtes  der  ünh  GAttingen 

1770  ab  65;  Schreiben  an  d.  Premier- 
minister von  Münchhausen  in  Han- 
novcrdie  Hoyneschen  Verbcsserungs- 
vorschlage f  d.  i'm/m  Jlleld  betreffend 
(1770)  65.  82. 
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lera  Leben  und  Passion,  Blockbueh, 
dem  neutestamenÜ.  Kreise  ange- 
hörig 15  ,7/i  !()9. 

Jesvltfu,  Pädagogik  der  —  288.  — 
Gesch.  der  .1.  in  Steiermark  288. 

JemiteDdranift,  am  (J  Paderborn  (1592 
bis  1770):  166B  abgeändert  vom  Ver- 
fasser ndt  Rflckaidbtanf  d.  Anwesenb. 

d.  PQrsten  11.  —  Aufführung: 
gute  1666,  1667  („mirifico  omnibuB 
placuit")  11;  schlechte  1666  (,non 
nimium  placuit")  11;  am  Bade 
d.  Schuljabres  <1770)  16;  In  d. 
Klr«be  (1702)  14;  pro  plebe  u 
pro  dominis  (1690)  14;  vor  d. 
Fürstbischof  Ferd.  v.  Fürstenberg 
u.  d.  Hofe  (1666)  11;  vor  vielen 
FQrstlichkeiten  (1770)  16;  Unrabe  u. 
Lftrm  wabrend  d.  AuffObmng  (1787) 
16.—  Darateller:I';iccalaurci,  Magi- 
stri.  Studiosi  theol..  d.  Schüler  d.  ver- , 
echiedenen  Kl{mi,  1661. 1729)  8. 10. 
16.  — deutsches  (1680,  1684,  1695) 

13.  18  14.  —  Featanffabrnng  zu 
Ehren  d.  FQistbiaeh.  Ferd.  v.  Pttrsten- 
berg  (1661)  9.  10.  —  festlicher  Auf- 
zug u.  Gelage  d.  Darsteller  im  An- 
schluss  an  d.  AutTUhrung  streng 
verboten  (1663)  10.  —  inhaltlich 
dOrftig,  daber  v.  Ferd.  v.  POrsten- 
berg  gerQgt  (1662)  10.  —  Programm 
(Perioche,  Synopsis)  gedruckt  (1664, 
1658,1661. 1729^7.9.10.15.-1' rlUnien  • 
Verteilung  nach  d.  AuilUbrung 
(1661,  1666,  1748,  1770)  ».  10.  lt.  — 
Stoffe:  allegorisebe,  bibliscbe,  aus 
d.  Heiligen-  (Märtyrer-)  Geschichte, 
historische  (auch  Lokalgesch.),  le- 
geudarisciio,  mit  moral.  Tendenz, 
mytbolog.,  verschiedene;  komische, 
tragikomiscbe  6  bis  16.  —  Titel  6 
bia  16.  —  Yeranatalter  (Veifaaaer): 
Aacboff  7,  Becker  18,  Brülemaui  9, 
BQniogman  12,  Dham  11,  Häver  15.  i 
Hillencamp  14,  Merclc  7,  Offennanu 

14,  Oisterman  16,  Spanhake  14. 
Btanialaus  6, .  Telus  9,  Wemekingb 
11,  Westerholt  7,  nicht  namhaft  ge- 
machte Lehrer  d.  (r  7  bis  10.  —  Zeit 
und  Dauer  d.AuffQlirung:  3VtStd.7, 


V.  2  bis  5  Uhr  Nachmltt  8,  v.  V»8 
bis  9  Uhr  Vormitt  8,  v.  8  bis  7  Uhr 
Nachm.  9,  v.  2V4  bis  6  Uhr  Nachm. 
9,  V.  8  bis  6  Uhr  Nachm.  13.  —  Zu- 
aebaner:  Frauen  und  Kinder  aos- 
geecbloisen  (1657. 1659)  8.  9.  Frauen 
ausgeschlossen  (17l5j  \h\  Frauen  zu- 
gelassen (1660,  1668,  1688,  1697, 
1720)  9.  11.  18.  14.  16;  Frauen  zahl- 
reieb  unter  d.  Zusobaoem  (1670)  12, 
aom  Vertruse  d.     (1681,  1688)  18. 

JeentteMfBMiliBf    Kniffler,  »D. 

Jesuiten-Gymn.  so  Düsseldorf*  386. 

—  Paderborn  17.  Jh  6.  247. 
Jesniteakirehe«  dramat.  Aufftthmng 

zur  Foior  d.  Einweihung  der  —  1699 

in  Padorhorn  14 

Jesnitenschiüey  Iglau  285. 
Iglan,  Qeaeb.  d.  6*  in  —  285. 

JUdd,  Fääm,  Revision  durch  C.  O. 
Heyne  (1770)  66;  Heynes  Revlalona- 

bericht  u.  seine  Vorschlage  zur 
Hebung  d  Ans^talt:  Bibliothek 
enthalt  gute  Ausgaben  klassischer 
Autoren,  aoU  fleissig  benutzt  werden 
79;  Disciplin  gut  66;  Lehrer:  U 
redlicher  Mann,  vrisaenschaftl.  un- 
nihig.  KonT?  untüchtig,  SubkonJ? 
c.  gut  veranlagter  Schulmann  70, 
CoUaboratorea  unfähig  68.  73, 
Bcbaier:  sollen  indivldnell  be- 
handelt werden  76,  unbrauchbare 
sind  zu  entfernen  73,  künftige  Be- 
rufsarton d.  Bohülor  »'J;  Sch  in 
schlechtem  Zustando  s2,  soll  ge- 
lehrten Studien  dienen,  prakt. 
Studien  (Oekonomie,  HiUtftr)  ans- 
geseliloesen  74,  soll  Vorbereltnngs-' 
anstalt  f.  d.  üniv  werden  66.  67.  80. 

—  soll  nach  Heyne  u.  Jerusalem 
(1770)  in  e.  gründliche  L«ch  ver- 
wandelt werden  83. 

Indagiue,  Job.  de,  genannt  Rosenbacb, 
Pfarrer  au  Orosa-Stebibelm  a.  Ifain 
16.  Jk  377. 

IiilTMielle  Behandlung  d.  Scbtaer 
V.  Heyne  1770  f.  Fääm  Jlfeld  ver- 
langt 76. 

iBlUansVorbereituugaJU  lC6aa  Fader- 
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born  247;  Infimiaten,  ihre  Anzahl 
1607  ebenda  248. 

loformation  =  Unterricht  1728  Sch 
Nauen  66i  1767  Sch  Lüneburg  m 

Ingolstadt,  Sch  1573  vom  Stettiner  R 
Gützlaff  besichtigt  ITA.  — Unit  solide, 
billig,  katholisch,  wissenschaftl.  aus- 
gezeichnet (1562)  im  HL 

Inspektor  =  L  Jh  Leipzig  200; 
seine  Unterrichtsfächern.  Befugnisse 
1701.  1728  Sch  Nauen  hL  &8. 

InstliatioHen,  im  L  Studienjahre  (L 
u.  2>  Sementer)  junger  Csvaliere, 
Repetition  d.  J.  im  &  Semester  IL 
18,  Jh  244 

Initmktlon  f.  L  d.  (i  Regensburg 
(1557)  18L  latein.  Auszug  daraus 
lfi2.  —  Instniktionsreisen  d.  22  Jo- 
nathan GQtzlaff  (1578)  in  Stettin  Iii. 

IntrodoktioB  «  SchOleraufnahme. 

Johann,  Erzbischof  v.  Trier,  verbietet 
1689  dem  Stifte  Garden  d.  Bischofs- 
spiel  9L  92  Anm.  IS. 

Johann  Friedrich,  Herzog  v.  Pommern, 
grosses  Interesse  f.  d.  Stettiner 
PQr6ten«c/i  (1572)  171;  ^^^^^  Statuten 
f.  d.  Pädm  Stettin  (1587)  m. 

Johann  Wilhelm,  Bischof  v.  MUneter, 
Herzog  zu  Cleve,  Jülich  u.  Berg, 
Graf  zu  d.  Mark  u.  Ravensburg, 
Herr  zu  Ravenstein  132. 195,  befiehlt 
1588  d.  Richter  in  Wildeshausen  den 
Schreib-  u.  Rechenmstr.  aus  d.  j 
Stadt  zu  verweisen  192.  wird  1584 
V,  BQrgermstr.  u.  Rat  v  Wildes- 
hausen um  Wiederzulassung  d 
Schreib-  u.  Rechenmstr.  gebeten  193.  i 

Johann  von  Bremea ,  BeiSdtM  in 
Wildeshausen  1&.  Jh  liih^ 

Jobannes,  Brudermstr.  1518  Steinheim 
a.  M.  277. 

Johannes  Ton  Hessen,  1452  Notar  d. 
Univ  Padua  IM, 

Jost,  Sdild  u  Glöckner  1518  Steiuheim 
a.  M.  21L 

Isny  L  Schwaben.  Lsch  seit  12L  Jh  1^2. 

Isocrates  „Ad  Demonicum",  griech. 
Lektüre  1604  Sch  Stargard  L  P.  23; 
ausgewählte  Reden  ebenda  2Q, 

Israelitische  iSc/t  s.  Kassel.  1 


Italien  v.  Deutschen  viel  bereist  12, 
IB.  Jh  223_i  Oberitalien,  öffentl.  An- 
stalten f.  d.  Jugendunterr.  IL.  12. 
Jh  159. 

ItaUeaer,  den  Deutschen  feindlich  (um« 

1562)  170. 
Italienisch,  an  vielen   Höfen  höber 
geschätzt  als  französ,  am  kaiserl. 
Hofe   viel   gesprochen,   mehr  als 
französ.  LL  18.        223.  —  soll  e. 
galant  hemme  kennen  U.   18.  Jh 
^23. —  Unterrichtsgegenstand: 
Akademie  WolffenbOttel  VL  Jh  218, 
G  Zittau  iL  Jh  2LL 
Jaden  v.  Gymnasiasten  mit  Steinen 
geworfen  1666  G  Paderborn  26!L 
274.  —  Jüdische  (israelitische)  Sch 
8.  Kassel. 
JQIIch,  Gesch.  des  G  in  —  286. 
Jongfersehnle  (JungfrauscA)  1723,  1778 
Nauen  33,  82, 

Jangk,  Sicgfr,  1555  Zollschreiber  zu 
Bhrenfels,  mitentscheidend  in  Schul- 
angelegenheiten Bingen  97. 
Jnnkeras,  schlechte  Klassikerausgaben 
V.  ihm.  V.  d.  Schülern  benutzt  1770 
Pädm  Jlfeld  ZS. 
Joriiten  glauben  nur  wenig  Latein 
u.  kein  Griechisch  nötig  zu  haben 
(1770)  6L  Ifi.  -  J.  als  WinkelScAlf 
Mitte  IL  Jh  Leipzig  200. 
Jnristisehe  Disputationen  s.  Dispu- 
tation. 

Jaristische  ProfeMor  am  Pädm  Stettin 

Mitte  II.  123. 
Jaristisches  Stodlam  das  vornehmste 
im  11.  18.  Jh  226i  besonders  f  Ad- 
lige 244,  Grundlagen  in  d.  Jugend 
zu  legen  222^  seine  Einteilung  244. 

Jns,  besonders  an  ital.  Univ  studiert 
(1562)  Hü.  —  J.  canonicum,  j. 
feudale,  im  5.  Studiensemester 
junger  Cavaliere  12^  18.  245i  j- 
naturae.  im  8.  Studiensemester 
junger  Cavaliere  H,  Jh  244j  j. 
privatum,  j.  publicum.  Unter- 
richtsgegenstd.  Akademie  WolfTen- 
battel  IL  Jh  2l8j  j.  publicum  zum 
Studium  empfohlen  IlL  1&.  Jh  226. 
I    —  s.  a.  Rechtswissenschaft. 
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K. 

(K.  8.  a.  €.1 

Kinmel,  0  ,  „D  Uniw  im  M A'  207. 
—  .Gesch.  ü.  deutach.  SchulweseDs" 

17  Aom.  8. 

IMMr«  «Beatalliuiganflroiide  t  d. 
Messner  Jäger  in  Nendlogen  (1786)* 
147. 

Ealterarknoden  in  deutscher  Sprache, 
aus  d.  Zeit  Friedrichs  v.  Oester- 
reich  n.  Ludwig  des  Bayern  im 
Archive  s»  Bselingen  160  Aom.  8. 

Kali,  Joh..  Stts  Fritzlar,  1688  ▼.  Bete 
zu  Bingen  als  SchM  angenommen, 
1586  wegen  Unfloisses  entlassen  102. 

Kalligraphie ,  Unterrichtsgegenstd. : 
1746  Real«efc  Königslutter  188.  140. 
146;  17S8  8A  Nauen  48;  1604  Sdk 
Btargard  i.  P.  38;  Isek  Wolkenttein 

18  Jh  133. 

Kalllgraphas  (C'alligraphus),  Titel  d. 
Schreib-  u.  Hechenmstr,  1G54  Lüne- 
burg 128.  —  B.  a.  Schiller,  Mich. 
(Sohn). 

iMenlkera.  Domieellaren. 

Kanonischef  Rocht  s.  Jus. 

Kanter  =  8.  L  1540  Sch  Stargard  i.  P. 
19;  wird  3.  /.  seit  1773  Sri,  Nauen 
89  Anm.  6;  vierter  Hang  im  Stifts- 
peraonal  um  1408  Bingen  86.  —  eeine 
Unterriehtaf  ftcher:  160«9e)kBtar- 
gard  i.  P.  25  27.  28;  Sch  Nauen 
(1701)88;  7..srA  W'olkenatein  Anfang 
IH  Jfi  184.  —  kann  v.  d.  Verpflich- 
tung täglich  4  Std.  zu  informieren 
l^«eicedi«penti«rt werden  1723  tch 
Neuen  40.  —  hat  d.  Leitung  d.  mittl. 
Kl  1701  Sch  Naaen. 

—  Annahme  mit  e.  Mahle  ver- 
bunden 1G81  O  poClicum  Regons- 
burg  81.  —  braucht  nicht  mehr 
alcademlsch  gebildet  zu  sein  1773 
Sdt  Nauen  89  Anm.  8.  —  heeorgt 
d.  Reeponeorienaingen  1604  Sek  Star* 
gard  i.  P,  28.  —  unterrichtet  un- 
erlaubter Weise  Mädchen  1723  Sek 
Nauen  38  Anm.  4. 

Kauleiftil  um  1770  mit  franzöa.  Aua- 
drfidien  durebaetit  66. 

KapIteIhtaMbeB  (Capitelhinachen) 


=  Saal  in  d.  Stiftsgebauden  16.  Jh 
Bingen  88. 
Kaplaa  (Diakonue)  Leitar  d.  Mftdehen- 

8ch  1578  Nauen  88. 
Karl  Aairnsl»  Kurt  t.  Sachsen  e. 

Distel. 

Kurl  d,  Gresae.  Ausgangspunkt  f.  d. 
Geaddefataunlarr.  in  d.  Brziehung 
▼omehmer  Kinder  17.  1&  Jh  848. 

Kail  (Dalberg),  Oroasbersogv.  PMnkf., 
vorher  Brzbisch.  u.  POrst  -  Primae 

Dalberf^,  f.  d.  Unterrichtsweseusehr 
thätig,  um  1818:  282.  283. 

Karlsruhe,  Beideck,  „Gesch.  d.  Volks- 
Bchul Wesens  in  — '  287. 

Kamelltar  in  BssUngen  18.  Jh  160. 

Kartenspiel  an  Holisu  sehr  gebriueh- 
lich  17.  18.  Jh  226.  —  cavalier- 
massige  Beschäftigung  17.  18.  Jh 
L3I.  285.  —  Cavaliere  davor  ge- 
warnt 17.  Jh  231.  —  Bursisten  bei 
4  Pf.  Strafe  untersagt  15.  Jh  4.  — 
SehOler  dafOr  bestraft  1665—67  O 
Paderborn  268.  265.  878. 

Karaer,  SchuUtrafe,  nur  mit  Geneh- 
mi{j:ung  d.  Inspektor."  172.3  Seh 
Nauen.  —  mit  verringerter  Kost 
1667  G  Paderborn  274. 

Kassel,  BQrgor«c/«,  1812  eröffnet  280, 
ilire  Oiganisation  u.  Klassenein* 
teilnng88].— Collegium  illustre. 
Lehrplan  (1618)  818.  —  C  o  1 1  e  g  i  u  m 

Mauritianum,cavalicrmässige  Lei- 
besübungen daselbst  17.  18.  7/»  281. 

—  Israelit  Knaben^cft  1809  ein- 
geweiht 880.  katbol.  Seh  1810 
unter  L  Distelmann  eröflkiet  380. 

—  Lehrerseminar  z. Z. d. firansOs. 
Fremdherrschaft  280.  —  Lyceum, 
mit  d.  X- Seminar  verbunden  z.  Z. 
d.  franzüs.  Fremdherrsch.  280,  neu 
eingerichtet  (1812)  281. 

Katoeheee  vom  Ka  abgehalten  1604  Sik 

Btargard  i.  P.  87. 
KatechetlscheüaterweisQDgder  Jugend 

in  der  Kirche  seit  1654  in  Lttne* 

bürg  123. 

Katechlsatien,  kirehliche,  (.üffent- 
lichee  KindenrerhOr*)  1766  Lüne- 
buig  ISO.  —  soll  fleissig  in  der  jSSeft 
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betrieben  werden  1723  Nauen  49, 
Vorbereitung  durch  d.  R  1706  Lach 
Wolkenstein  186.  —  8.  a.  UeiU- 
Ordnung. 
IMhbtam,  1746  RuM  Königs- 
lutter 144. 145. 
KiKteeUiais,  Unterr.  im  christlichen 
in  d.  Lehrplan  d.  Schreib-  u.  Rechen- 
h<h  eingeführt  160O  Lüneburg  121. 
 latherischer:  im  Un- 
terr. d.  Behreib»  n.  Beehenmetr. 
1766  LOneburg  130;  — in  d.  unteren 
Kl  der  8t.  Johannis  •  (^7)  1654 
Lüneburg  121.  123;  Realac/t  Königs 
lutter  (1745)  138  142.  146;  ^c/»  Nauen 
(1723)  86.  42;  Seh  Stargard  L  P. 
(1585)  18.  —  deotacli  n.  letaln. 
1604  Sch  Stargard  i.  P.  21.  22.  27. 
—  latein.  Anfang  18.  Jh  Lsch  Wolken- 
stein 184.  —  alter  u.  neuer  1664 
Lüneburg  12S,  zur  Vorbereitung  auf 
d.  Beieilte  1654  LttneboiK  124.  — 
Nebenfragen  sum  K.  ▼.  d.  Predigern 
»1  8t.  Johannis  verfasst  1756  Lüne- 
burg 180.  —  als  rnterrichtsgegen- 
stand  V.  nicht  „qualiüzirten'*  Personen 
erteilt  1669  Lüneburg  124. 

MfBagen  1741  Winkel«^ 


Leipsig  202,  1745  ReaUch  Königs 
lutter  139,  in  d.  Betstunde  1701  St^ 
Nauen  85  Anm,  186.  —  abfragen  1604 
Sch  Stargard  i.  F.  28.  —  Examen 
1741  Winkekcft  Leipzig  201,  öffentl. 
in  d.  Kirebe  1694  LOnebnig  188. 

—  VerbOrung  durch  Schreib-  u. 
Rechenmstr.  wöchentl.  einmal  1688 
Lüneburg  128,  in  d.  Kirebe  ICSI 
Lüneburg  126.  —  lesen  in  dem 
Bnleinmgaplane  Pfaliigraf  Fried- 
riebe  IV.  (1582)  216.  -  s.  a. 
Cbytraeus,  Gesenius,  Luther. 

—  R  a.  Catechetica  doctrina. 

Katholische  Bürger-  u.  Reabc/i  in 
Frankf.  a  M,  Lehrplan  V.  1812 
288.  —  s.  a  KasseL 


angeblieb  angefocbtan 
1588  Wildeebaoseii  189.  —  im  Ab» 
nebmen  um  1624  Wildeehamen  198. 

[Mfleatof  Latein  nützlich  f.  sie  (naob 
Kemmeriob)  l&  Jh  222. 


Kaiteianlsehes Beehnen  s.  Rechnen. 
Kegelsehleben  (Bosseln),  Spiel  f.  junge 

Adlige  17.  18.  Jh  235. 
Kelper,  Ph.,  .Neue  urkundl.  Beiträge 

a.  (}eeeb.  d.  Oelebrten  Bcholweaena 

in  Zweibrücken*  908. 
Kell,   Jul .    Bflrgerschuldirektor  in 

Kirchberg  in  Sachsen,  regt  1846  die 

Einführung  einer  Schulbibel  für 

Sachsen  an  205.  206. 
leaaerleh«  Direictor  d.  Blttercolle- 

g^ums  SU  Brandenburg  18.  Jh  287. 

—  „Npu  eröffnete  Akademie  u.  s.  w.' 

(Leipzig  1717)  217  Anm.  19.  ~  An- 
leitung z.  franzOs.  Sprechen  221  Anm. 

28.  —  Ueber  die  Notwendigk.  d. 

latein.  Spraebe  S21  Anm.  80. 

Urteil  Aber  Logik  n.  Metaphysik 

280. 

Kempe,  Augustusi,  E  der  Lsdt  WoUGen> 

stein  Anfang  18.  Jh  136. 
Ton  Ketteier,  Rotger,   1666  Dom- 

deebant  in  Padert»om  265. 
Te»  Uleler,    Btirtsfranleln,  1666 

Kanonissin  in  Metein  266. 
„Ketieriseher  Laie*^  =  d.  Protestant 

Pfarrer  17.  Jh  Dötlingen  197. 
Keasaen,  U..  ,D.  Matrikel  d.  Univ  Köln 

1889-1559«  207. 

Kilier,  kleine    8  Jahren  in  der  fieft 

1741  Winkebch  Leipzig  204.  —  s.  a. 

Arme  Kinder,  Soldatenkinder. 
Kinderbibel  v.  Hager,  d.  erste  Schul- 

bibel  (1749  Leipzig)  2U5. 
Kiiderifinr,  beeidigt  n.  beataUt  1561 

Bingen  96. 
Kiadermelster  =  L  1867  Kirehberg 

in  Oberhesson  279. 
Kinderschnle  1535  Bingen  95.  —  s.  a, 

Esslingen. 
KladewefcilmelrtMr,  nm  1585  Bingen 

94,  am  1571  ebenda  98;  sein  depnta- 

tum  1555  Bingen  95. 
Kirehberg,  Dorf  in  Oberhessen,  8tk 

um  1367  nachweisbar  279. 
Kirebe,  ungezogenes  Verhalten  v.  Ca- 

valierem  in  der  —  17.  Jh  219. 
EiNheBberaflb  der  Bebflier  d.  Bebreib- 

u.  Rechmunstr  1688  Lüneburg  128, 
Stargard  i.  P.  (1604)  27.  —  tAg- 
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Ufibar  dan  Buntsten  yotgMduMbm 
15.  Jh  4.  —  YorMhiifton  f.  Z  n. 

Schüler  1571  Bingen  99. 
Klrehenfabrik  1563  Wildethausen  185. 
Kirchenhistorie,  nach  Heyne  (1770) 

am   Pädm  Jlfeld  mit  Univeraal- 

Ufltorie  stt  v«r^gen  81. 
Kinkfl^jarat«  s.  Brndermeister. 
KlrcbeMTlitlillM,  1685  Btargard  i 

P.  18. 

Kirehbelni  i.  Schwaben,  Lsch  seit 

18.  Jh  169. 
Elnhttelit  Qeorgf  asdlsiii.  Prof.  am 
Pädm  Btettiii  Mitte  17.  Jh,  halt  dis- 
putationes  anatomicae  ab,  lässt  de 
manna  Israelitarum  disputieren  179. 
Klafeaflrt,  Gesch.  d.  G  (lateio.  Sdi 
oder  BOrgeiaeb)  In  —  286. 

in  Beslingen  18.  Jh  160. 
Binteilmig  1666  Jeeniten^^ 
Paderborn  247.  —  gelehrte  Classis 
mr  Hebung  des  Latein  u.  Grioch 
V.  Heyne  (1770)  f.  Päilm  Jlfeld  vor- 
geschlagen 83.  —  Lehraufgabon 
der  elmelneii  £1  1604  Btargard 
i.  P.  21.  —  NAmen  1571  Bingen 
102.  —  mehrere  zuzamoien  unter- 
richtet 1G04  Sch  Stargard  i.  F.  21. 
22.  —  Stoffverteilung  in  d. 
unteraten  1745  lieaUch  KOnigslatter 
188.  189.  —  Zahl  1585  drei,  1604 
Bieben  fieb  Btangard  L  P.  17.  21, 
drei  1581  Bingen  102. 
Klassenzimmer  s.  Schulzimmer. 

Klassiker,  nlte,  Methode  sie  zu  lesen 
nach  Heyne  (1770)  leichter  praktisch 
als  theoretieeb  belrabringeo  82.  — 
lateinlaebe,  staU  dieeer  «Belectae 

e  profanis  ecriptoribus  historiae"  in 
d.  oberen  Kl  174.T  Realsr//  Königs- 
lutter 140.  —  moralische  Bedenkon 
u.  Schwierigkeiten  1770  Fädm  Jlfeld 
77.  —  in  gfiten  Bandanegaben  mit 
korrebtem  Texte  v.  Heyne  (1770)  f. 
PcH^Jfeld  verlangt  70.  —  schlechte 
Ausgaben  v.  d.  Schülern  benutzt 
17 70 iVi</m Jlfeld  79.  —  e.a. Lektüre, 
Junkerus,  Minellius,  Sincerus. 
KletaMhaidt,  Cbph.  ana  Peekelaheiffl, 
1665  Phyelker  d.  G  Paderborn  864. 


KUppMbilMt  «7  im  Jabr»  1747  in 

LQneburg  129.  —  mangelhafter 
Unterr.  1757  ebenda  \m.  —  durcb 
Geistliche  inspiciert  ebenda  130. 

UeppeabaiVt  Oldenburg.  Amt  löö.  — 
Kinder  v.  K.  beeneben  1584  d.  Na* 
bensdk  in  Wüdeebaaeea  198. 

E169ter,  6  in  Esslingen  13.  Jh,  kein 
Verdienst  um  Jugendbildung  160. 

Klosterbruder  bedient  eich  dea  Hols> 

tafeldruckea  15.  .///  103. 

Klosterfraaea  lesen  deutsche  u.  latein. 

Bibeln  lö.  16.  Jh  109. 
KleelerNbitaa  Im  Verfall  oder  ein« 

gangen,  dareh  andere  Institute  er- 

eetit  18.  Jh  159. 

Knsbe,  Karl,  .Lehrplftne  v.  BOrger-  u. 
Reaijsc/)  d.  Provinz  Hessen  -  Nassau 
aus  d.  Zeit  der  franzüs.  Fremdherr- 
schaft" 279.  —  .Vorgeschichte  u. 
Bntivlekelnng  d.  Oberrealsdk  in 
Kassel'  280.  —  .Die  älteste  selbit» 
standige  RcaKvcA  in  d.  Prov.  Hessen- 
Nassau"  280.  281.  —  „Uebersicht 
Uber  die  Eutwickl.  d.  üeal«c/»-Wesens 
in  d.  Fwv.  Heeaan-Naesan*  288. 

KnabeuebaBebrer  (Praeceptorea)  oder 
ibre  Frauen  aoUen  kebia  lllddien 

im  Lesen  oder  Scbreiben  informieren 

1728  Nauen  88. 

Kneipen,  Schaler  deswegen  bestraft 
1688  (f  Paderborn  18;  166,5—67 
ebenda  262.  268.  264.  265.  266.  269. 
272.  374. 

KnlUer,  O.,  .Das  Jeaoiten-Gymn.  au 

Düsseldorf-  286. 
Kaippeln,    Unterrichtsgegenstand  f. 
Mädchen  1747  Winkelse^  Lüneburg 

129. 

Knod,  0.  C,  „Blaisa.  Studenten  an 
Beidelberg  n.  Bologna«  208.  —  »Die 
Stiftsberren  v.  St.  Thomaa  an  Btraaa* 

bürg  (1518—48)"  288. 
Koadjaler,  Gohilfo  d.  Baccalaureus, 
sein  Einkommen  durch  Schulgold: 
1  Albus    V.  jedem  SchOler  1590 
Bingen  103. 

KaMiW»  BiMsbollMpiel  1688  noeb  be- 
liebt 92  Anm.  I& 
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Koch,  1667  BQigennttr.  in  PadertKmi 
S7i. 

  Laurenz  aus  Paderborn,  1666 

Logiker  d.  G  Paderborn  265.  874. 
Kteke  aiu  Lippepilnge,  1667  Tlieol. 

d.  CMv  Paderborn  274. 
KSUlar,  Joh  Ulr.,  1741  Schulhalter 

in  L(  ipzig  201. 
KOler,  Paul  (f  1625)  E  d.  ReaUeft  in 

Bteigard  L  P.  94. 
111%  ITtttv- Matrikel  v.  188«— 1659 

207. 

KSnIp,  Jos ,  „D.  altest.  Statuten  d. 

tbeolog.  Fakultät  iu  Freiburg"  207. 

—  .Z.  GoMb.  d.  Jhw  Freibttfg  im 

16.,  16.  Q.  19.  Jh*  907. 
KiBigsberr  1.  Pr.,  Ellendt,  Geaob.  d. 

Friedrichcollegium  in  286 
KVnigslntter,  Bürger<r  /i  aus  d.  Realso/i 

entstanden  137.  —  iicaUcA  einge- 

rfektet:  BUdtMft  mit  8tifta«dk  1745 

nur  Reelwft  vereinigt  187. 
Kogrelke,  Job ,  Scholaster,  beschwert 

sich    beim  Kollegiatstift    über  d. 

Kecbon-  u.  Schreibmstr.  1589  Wildes- 

bausou  lb7. 
KegelkiBf    Friedrich,  BeiSdkJV  in 

^dechansen  16.  Jh  196. 

XeilU«  Jürgen.   Winkel&fcJf  1649 

Lflneburg  121. 
Koldewey,  „Schulordnungen  d.  Stadt 
Königlutter  (ßraunschweig)-  137 

KoUaborater  =  L  1540  iiü%  Stargard 
i.  F.  19;  1770  Päd»  Jlfeld  68.  69. 
~  Sebulgebilfe.  urkundUch  seit  1594 
Bingen  102.  —  verlangte  Eigen- 
schaften (nach  Heyne  1770)  f. 
Fü'lm  Jlfeld  68. 

Kollege  =  L  1728  8ch  Nauen  46. 

KoUegiaten  =  L  1756  Jobenoeum 
Lflneburg.  sind  frei  v.  oneribns 
publlcis  130. 

Kolleglatklrche  St  Alezandri  1568 
Wildeshausen  185. 

Kollegiatstift  s.  Wildoshauaeu. 

KommnnikaBleBliitei  des  Pfenrers 
Job.  de  Indaglne  1637—1588  Stein- 
heim  a.  M.  278. 

Kommunikation  sub  una  17.  Jh  Wil- 
dcshauscu  197. 


Kommanlkatlonstage  (Paalmsonntag 
Gründonnerstag,  Ostertag)  16.  Jh 
Steiuheim  a.  M.  278. 

Kemetae»  Qeseh.  d.  Kommunal -Ober» 

gymn.  in  —  285. 
KemiilimeBte  =  höfliche  Anrede  oder 

Antwort  18.  Jh  289 
Kencenter  =  L.  seine  Unterrichtsfächer 

1604  Beh  Stargard  i.  P.  25.  26. 
Keaeeül— »   •denteche  Sebnle  m 

halten«  16.  Jh  Lllnebnig  112. 

Kenlbriuen,  monaH  etnoia],  den  LL 

vorgeschrieben ,  ausserordentliche 
im  Hause  d.  Inspektors  1728  8th 
Nauen  58. 

lenfessioaelle  Unruhen  in  Wildes- 
beasen  dorcb  d.  Bisdi.  MOneter 
beendigt  Ende  16.  Jh  186.  187.  190. 

KonfirmatioDi  perfelctes  Lesen  u.  Bi- 
bolkenntnis  Vorbedingung  f.  Zu- 
lassung zur  —  1728  Sch  Nauen  44. 

Kearektor  z=  %  L  1540  Stargard  LP. 
19.  —  sdne  Unterriehtefaeher 
1604  ebenda  25.  26.  27.  —  mnss 

Theologe  sein  1778  Sch  Nauen  89 
Anm.  6.  —  Schulstudia  (Latein,  u. 
Griechisch)  nach  Heyne  (1770)  f.  ihn 
wichtiger  als  Lebensart  Pädm  Jlfeld 
70.— soll  (naeh  Heyne)  grflndiieher 
Humanist  sein  ebenda  82.  —  t  d. 
Recordation  entbunden  1799  8dk 
Nauen  62  Anm.  15. 
KoaTorsatiea,  Erziehung  zur  —  17.  Jh 

215.  —  erforderlich  f.  e.  hemme  de 
quaUt4 17.  Jh  217.  —  am  WoUrsnbQt- 
teler  Hoib  17.  Jh  218.  —  kompU- 
mentreieb  u.  gedrechselt  17.  18  Jh 
229.  —  , honette-  ntttzlich  f.  er- 
wachsene vornehme  JOnglioge  17. 
18.  Jh  248.  —  durch  Verkehr  in 
«honetten*  Htasem  au  eriemen  17. 
18.  Jh  245.  —  Hilfsmittel  z.  Er- 
lernung d.  IranaOe.  Sprache  17.  Jh 
221. 

KonTersleren,  nützlicher  als  alle  7 
freien  Kflaste  xusammen  17.  18.  Jh 

216.  •  wichtige  Bigensebaft  d.  Ca 
valiers  17.  Jh  220. 

KeaTlkte,  Darstellungen  ihrer  Gesch. 
288. 


Digitized  by  Google 


Namen-  und  Sachregister 


Kaplir  der  StUtiMlk  in  WildediMuen 

M.  Jh  188. 
Kephtflek  (=  70      Schnlstrafe  1667 

G  Paderborn  272. 
Kern,  Job.  Cbn.,  act.  J.  1741  Leipzig 904. 
Keraeabarg  1. 

Kerponil  al«  WiniieliSdkJI  1807  Leip- 
zig 900. 

Korrektur  der  zu  Haune  gemachten 
Zeichnungen  1746  Realidi  Königs- 
lutter 140. 

Kerretpondeni)  französ.  220  Anm.  27. 

KMtlnuikea  im  L»  Benehmen  bei 
Tische  1657  O  Begenaburg  181. 

KrebsfaDg*  in  verbotenen  Gewässern, 
Schaler  deswegen  bestraft  1667  O 
Paderborn  274. 

KMUeweiw  (Crydwiss).  Joh.  1456  R 
d.  bflh.  8tik  SU  Padua  162  Amn.  10. 

Kremsmtluater,  Aufbewahrungsort  der 
Hatidschrift  des  Speculum  bumanae 
salvaüonis  105. 

 hochadelige  Akademie 

288. 

Krewweehe  a.  Creatiwoehe. 
Krlegsrecht  soll  e.  Cavalier  Icennen 

17.  18.  Jh  220. 
Kromayer,  „d.  G  zu  Weissenburg  mit 

besond.  Berücks.  d.  Bntwicklg.  d. 

geaamten   ^-Weaene   in  Bleaae- 

Lothringen  (1892)-  986. 
Ton  Krones,  F.,  „Beitrüge  z.  Gesch.  d 

Jesuitenordens  in  Steiermark"  288. 
Krflger,  .Gesangbuch"  beim  Gesang- 

unterr.  benutzt  1701  Sch  Nauen  86. 

—  .Phiaic",  »Fliyaiologie*  beim  Un- 

torr.  benutit  1746  fiealtdl  KOnlga* 

lutter  142. 
KQehenlateln  in  Kneipen  gesprochen, 

d.  Bureisten  verboten  15-  Jh  4. 
Kika,  Job.  8am.,  1741  Sehnlhalter  in 

Leipiig  S03. 

Kttelfeaa,  L.,  «Beitnge  s.  aeaoli.  d 
Beal^  an  Ottemdorf  (1889)"  28&. 

Kflnste,  verbotene  (Mittel  gegen 
Schwerthiebe  u.  a.),  Schüler  des- 
wegen bestraft  1667  G  Paderborn 
274.  —  K.  u.  Gewerbe  boUeu  durch 
Sealaehulnnterr.  gefördert  werden 
1746  HealacA  KOnigsintter  188. 


Eliter  logleieli  8eMh  16.  Jh  Nen- 
dingen  147,  sugleidi  Winke1fllo%M 

1571  Lüneburg  118.  —  nicht  zu  d. 
L  gerechnet  18.  Jh  Sch  Nauen  88 
Anm.  4.  —  Besoldung;  20  Gulden 
jahrl.  1585  S<A  Stargard  i.  F.  18. 

—  Verpflieiitangen:  bat  d.  übr 
zu  stellen,  1685  SA  Stargard  L  P. 
18,  hat  die  Madchen  zu  „versehen" 
1728  Sch  Nauen  87,  Leiter  d.  Mäd- 
chen«c/i  1578—1812  ebenda  88.  — 
darf  keine  Knaben  in  Information 
nebmen  1798  ebenda  88.  —  unter- 
richtet unerlaubter  Weise  Knaben 
privatissime  ebenda  88  Anm.  4.  — 
darf  ausser  den  Schul-  u.  Privatstd. 
Knaben  privatissime  unterrichten 
Bnde  18.  Jh  ebenda  88  Anm.  4.  — 
Kü  aue  Dalen  bd  Mymwegen  ver» 
trieben,  erhalt  1591  vom  LOneburger 
Rate  2  Mark  12  h  geschenkt  119 
Anm.  2.  —  s.  a.  Messner. 

KOsteramt  vom  3.  od.  4  Praceptor 
verwaltet  ISSfi  Sch  Stargard  i.  P.  18. 

Kagelwerfen,  cavaliermäsa.  Uebung 
17.  Jh  881. 

Kohl,  .GeedL  d.  frOber.  O  an  JtUieh. 
1  J>.  Partikniarachnle  1671-1664''  286. 

InlemaWy  Hanna,  1671  Batmann  n. 

Camerarius  in  Lüneburg  116. 
Kupferstich,  Gesch.  des  —  s.  Ltttzow. 

Karrendeknaben,  1723  Srh  Nauen  45. 

—  unter  Leitung  d.  K  u.  Ka  eben- 
da 53.  —  Zahl:  nicht  ttber  6  eben- 
da 68.  —  Verpfliebtnngen:  l>e- 
aorgen  Eb-eben-  und  BebnllAnten 
ebenda  53. — Einkommen:  halbjfthrl. 
12  Gr.  aus  d.  Gnttoskasten,  sind 
ausserdem  auf  Beiträge  der  Bürger 
angewiesen  el>enda  68.  —  betragen 
sieb  nngebahriicb  ebenda  68  Anm. 
16.  —  beaeitigt  1821  ebenda  68 
Anm.  16. 

KarrendekOster  v.  Superintendent 
Tiebel  (1811—35)  in  Nauen  ver« 
gobena  verlangt  5.'}  Aum,  16. 

Kustos,  dem  Hange  nach  um  1403  d. 
iBnfte  im  Stiflsperaonal  an  Bingen 
86.  ~  a.  a.  Cuatoe. 
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iMktonB,  Nebenbeaehäftigung  junger 
AdUger  17.  18.  Jh  2«6. 

UnuB  auf  d.  BtraMan,  SchOlero 
streng  verboten  1666  G  Paderborn 

268. 

Laadmessen ,  Unterrichtagegenstand 
1659  Schreib-  u.  BecbeoMA  LOne- 
bofg  126. 
Lange»  latein.  Grammatik  1745  Bealsdk 

Königslutter  143.  148. 
Latein,  Aufnahme  d.  Scholer  am  FSim 
JlfeldsoU  nach  Hf'yne(  1770)  besonders 
nach  ihren  )atoin.  Kenntniespn  er- 
folgen 7ö.  — Deklamation  sfibun- 
gen  1004  Sdk  Stargard  i.  P.  27.  — 
an  dentaehen  Beispielen  geObt 
ebenda  22.  —  Dialektik  im  La- 
teinunterr.    d.   oberen  Kl  ebenda 
22.  26.  —  ElGmentaruntorricht 
(Deklinieren  und  Konjugiorcni  1745 
RealseA  Königslutter  lad.  lu,  1701 
Seh  Nauen  86.  —  Btymologie  1745 
ReaWiK0nigsIu«erl44;LM:A  Wolken- 
Stein  Anfang  18.  ./Ä  134;  s.  a.  Mar- 
tinus.  —   Exoroitia  latina  (haua- 
liche  Arbeit)  1745  Real.vrA  Kui)\gs-  | 
lutter  140;  hat  d.  Ii  zu  korrigieren 
Anfiug  la  Jh  iMk  Wolkenatein  lö5. 
—  Bztemporalien  im  AnseUuss 
an  d  Klaesenh^ktQre  1604  iVc*  Star- 
gard i.  P.  26.  —  FerÜgkeit  im  L  .soll 
nach  Heyne  (1770)  am  l'ädm  .Ilfeld  ' 
massgebend  sein  f.  d  Lokation 
d.  Sehflier  78—  Grammatik;  1746 
ReelsM  Königslutter  144;  1701  Seh 
Nauen  86;  1604  Seh  Stargard  I.  P. 
22,  Stundenzahl  in  d.  einzelnen  Kl 
ebenda  25;  wöchontl.  2  Std.  1598 
Lsdi  Wolkenstein  ];j3,  Anfang  18  ./// 
ebenda  134;  a.  a.  Cellariua.  Donat, 
Hutterua,  Lange,  Melanehtbon.  — 
Hilfsmittel  u.  Bocher  f.  d.  L 
1745  Real.se//  Künlgalutter  142,  f.  d. 
Schüler  ebenda  143   —  Lehrplan, 
ausführlicher,  v.  1{  iieddemer  1604 
Stargard  i.  p.   24.  —  Lektüre: 
OifentL  u.  priv.  ist  nach  Heyne  (1770) 
am  Pädm  Jlfeld  su  erweitern  80. 81 ; 
Verständnis  d.  Klassiker  Vorbedin- 


gung f  t7«i»-Be8uch  17.  \S  J/>  243; 
8,  a.  Aesop,  Bucha nanu.s,  Camera- 
rin^CasteIIIo,Cato.  Cicero,  Cordorus, 
Erasmus,  Heyden,  Historiae  seleetae, 
Horaz.  Nepos,  Sturm,  Terens,  ViigiL 

—  Lektüre  u.  Litteratur  nach 
Heyne  (1770)  Hauptsache  der  l.,rh 
Jlfeld  83.  —  Methode  1745  H.-al.vrA 
Königslutter  144.  14ü;  Methodik  der 
Lektflre  1604  8^  Stargaid  L  P.  82. 

—  Phrasen  lernen  ebenda  22, 
Phrasen  u.  Vokabeln  aua  d.  gelesenen 
Autoren  1745  Uo:\hr/>  Königslutter 
143;  8.  a.  Neander.  —  Privatun- 
terricht 1755  Schreib-  u.  Kecken«eA 
Lüneburg  129,  um  1728  Seh  Nauen 
41.  —  Prosodie  1604,  1606  S^ 
Stargard  i.  P.  26.  wöchenö  1  Std. 
Anfang  18..//,  Lsch  Wolkonsteln  186. 

—  Redeübungen:  v.  d.  3.  A7  an 
1604  ,Sc/i  Stargard  i.  P.  'J2.  privatis- 
sime  Lse/t  Wolkensteia  Anfang  18..//* 
186;  latein.  reden  d.  X  mit  d. 
SchQleni  u.  d.  Schaler  unter  ein- 
ander 1671  StiftÄc//  Bingen  99,  latein. 
reden  sollen  d.  Schüler  unter  ein- 
ander 1557  r;  Regensburg  132.  — 
Repetitionstundon     1604  Sc/i 
Stargard  L  P.  26,   Repetiüon  d. 
Wochenpensums  J^eh  Wolkenstein 
Anfang  18.^  185.  —  Rhetorik 
im    Lateinuntcrr.    d.    oberen  JCI 
1604  Nr//  Stargard  i.  P.  22.  25.  2G. 
■—  Sprache  d.  Gelehrten  17.  Jh 
221.    —    Stilübungen  1604  Sch 
Btaigard  ;.  P.  28.  27;  UcJ*  Wol- 
kenatein Anftmg  18.  Jh  184.  — 
Syntax  1746  Realsdk  Königslutter 
140.    145;   1604  Sch  Stargard  i.  P. 
(vom  KonÄ  erteilt)  2G;  wöchentl. 
2  Std.  1699  Lsc/i  Wolkenstein  133, 
vom  JR  erteilt  Anfang  l», .//,  ebenda 
186;  syntazia  figurata  u.  regularis 
1606  Seh  Stargard  L  P.  24,  s.  a. 
Mclanchthon.  —  Uebersetsung, 
tohlerfreie  e.  deutschen  Briefes  od. 

c  andern  Exercitiums  Vorbedin- 
gung f.  ?/mip- Besuch  17.  18.  ./// 
248.  —  Uebuugen  d.  Prinzen 
WUh.  V.  Bayern  (Iß67-65)  167.  — 
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Unterrichtsgegonstand:  1770 
l'ädm  Jlfeld  (8Jähr.  Kursus)  80. 
wOdMntUch  6  Btd.  nach  Heyne 
(1770)  SU  wenig  81;  wOehentUeh 
4  Std.  (fakultativ)  1812  —  1814 
BQrger«c/(  (Realvc/o  Kassel  282; 
ReaUcA  Künigslutter  1745  (Latinitat) 
188  ff;  1701, 1728  üeh  Nauen  86.  42; 
Sek  Btargerd  L  P.  1804  (Pentam  d. 
einzelnen  Kl)  23  ff.;  Akademie  Wolf- 
fenbattel  17. .//»  218;  L«c/»  Wolken- 
stein  1698  u.  Anfang  18.  . 7//  138  ff.; 
in  d.  1.  Breiehuagspeiiode  vornehmer 
Kinder  17. 18.  Jh  349;  in  Bnlehangs 
plane  Pf alsgnif  Friedriche  IV  (1583) 
816.  —  Verse' maeben  1604  Sc/i 
Stargard  i.  P.  27.  —  Vokabeln 
abfragen  ebenda  28,  lernen  1745 
KeaUc/»  Königslutter  140,  144,  Vok. 
in  Bildem  ebenda  148,  Vok.  n.  Fhra* 
aen  ane  d.  geleoenen  Autorra  ebenda 
143;  s.  a.  Hadrianus.  —  Wörter- 
bücher (Lexika)  e.  Hederich,  Mar- 
tinua. 

  auch  denen,  die  nicht  studieren, 


Y.  Kemmerich  empfohlen  17.  Jh  821. 
239.  —  im  polit  Verkehr  d.  Herrscher 

n. Staatsmanner  notwendig  17../A  221. 
—  nach  Heyne  (1770)  auch  f.  e.  ge-  [ 
meine  Seh  mit  Erziehungsanstalt 
(i'ädm  Jlfeld)  nötig  68.  —  nur  wenig 
notwendig  f.  Joriaten  (um  1770)  87. 
76^  —  soll  nicht  pedantiach  getrieben 
werden  17.  J//  222.  —  v.  jungen  Ca- 
valieren  auf  ihren  Bildungsreisen 
täglich  geübt  n.Jh  245.  24G.  — 
Bdelleuten  ala  PrftceptmrQbung  ver- 
höhnt 17.  Jh  231.  —  vor  Qbertrie- 
bener  Schfttinng  des  Latein  gewarnt 
17.  JU  232. 

  s.  a.  Küchenlat(Mn,  Lati- 


nität,  LoBOii,  Schularbeiten. 

LateiniBclie  Lieder  u.  Gebete  in  d.  seJt 
nicht  SU  gebrauchen  1738  Nauen  40. 

k&nnen  nach  Jeru- 
(1770)  in  d.  Idehien  Stttdtenver- 

mindert  werden 8^  Lateinschulen  8.  a. 

Bulach.  RH  Wangen,  Esslingen, 
Gmünd,  Horb,  Isny,  Kirch- 
heim,    Klagenfurt,  Leipzig, 


Lüneburg,  Mahlborg.  Nauen, 
Oberndorf,  Reutlingen,  Ried- 
lingen, Ulm,  Waiblingen. 
Latlnitit  ohne  griech.  Lttteratnrkennt* 
nis  nach  Heyne  (1770)  v.  fraglichem 
Werte  70;  Vorbedingung  f.  gründ- 
liche Gelehrsamkeit  76.  —  wichtiges 
Brfordemia  f.  KonS  u.  SobKonJI  des 
Pääm  Jlfeld  (nach  Hqrne  1770)  70. 

LaiflM»  caTaliennlaaige  LeibeaObnng 

17.  ./Ä  231. 

Lanterbach,  M,  1687  R  des  Johannenm 
(Stadt.  Lsch)  Lüneburg  127. 

Lebiager  s.  Norbert. 

LeeUiTy  Prof.  in  Leipzig,  Gegner  d. 
Schulbibel  (1869)  208. 

Lectio,  Recht  der  —  an  üniv  nach  ab- 
solviertem Studium  d.  freien  Kttnste 
15.  Jh  161. 

Legate  f.  Schulzwecke  1563  Wildes- 
hausen  185. 

Leget Mkelae(aehelBstleae)a.  Schul- 
gesetze. 

Lehnelss,  Georg  Engelhardt,  „Aullco 
Politica  (1822)-  281.  240  Anm.  97. 

Lelirer,  Abwesenheit  v.  d.  Sch  nur 
mit  Erlaubnis  e.  Richters  od.  BQrger- 
mstr.  Q.  d.  Beholaaters  1571  Stiftssd^ 
Bingen  100;  soll  nicht  längere  Zeit 
verreisen,  muaa  etwaige  Reise  dem 
Inspektor,  d.  Bürgermstr.,  bezw. 
dessen  Stellvertreter  u.  seinen  Kol- 
legen anseigen  1723  Nauen  60.  — 
vgl.  unten  unter  Vertretung. 

 Amtsjahr  Johannia  bis  Jo- 
hannis 1571  Bingen  101. 

—  Amtfliiiedorlegung  wegen 

verweigerter  Holzlieferung  1571 
Bingen  98.  —  a.  a.  unten  unter 
KOndigung. 

 Anforderungen  an  den  LZ 

muss  den  Chorffpsang  leiten  können 
1452  I.Kch  E^slingon  160,  muss  (nach 
Heyne  1770)  e.  ganze  Reihe  griech. 
u.  latein.  Klassiker  hinterdnander 
gelesen  haben  Pääm  Jlfeld  71.  —  e. 
a.  unten  unter  Verpflichtungen u. 
Vorschriften. 

 Anstellung  (Annahme,  Be- 
stallung):   1566,   1571.   1582,  1686 
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Bingen  97.  9b.  101.  102,  in  d.  Rats- 
dtniDg  verhandelt  1S71  ebenda  96; 
1618  Steinhefm  «.  X.  S77;  aoU  ntch 

Verdienst,  nicht  nach  Gunst  erfolgen  , 
172.3  Nnupn  63.  —  Bestallung  dorn 
y.  schriftlich  zugestellt  1561  Bin- 
gen 96;  Bestallungabrief  1571  eben- 
da 96;  BeetiUongauikonde  um  1670 
ebenda  95.  —  Bid  bei  Amtsantritt, 
bezw.  Anetellung  1B71  Bingen  101; 
IblB  Steinheim  a.  M  277.  —  Hand- 
schlag u.  Namensunterachrift  ver- 
pflicliten  'den  amnietellendm  L  auf 
d.  ScbnlgesetM  1728—1826  Nauen 
62;  Bestallung  mit  „handgegebenen 
Trcwon-  u.  Eid  1571  Bingen  im.  — 
Instruktion  soll  jedem  L  beim  Amts- 
antritt vorgelesen  werden  1557  d 
Regensburg  181.  —  PrOfung  des  an- 
subtdlenden  L  t.  Heyne  (1770)  t. 
J'ädm  .Ilfold  verlang^  71.  —  wissen- 
schattl.  Anforderungen  an  d.  anzu- 
stellenden Jji  muss  (nach  H^yne  1770) 
ecbriftsteUeriflch  thätig  gewesen 
sein  71. 

-Artenn.Beseicbnnng  s.BaC' 


calaurous,  Bvangelier.  Extraordina- 
rius, Hypodidascalus,  Inspektor,  Kan- 
tor, Kindermcistor  (Kinderachul- 
m6tr.),  Knabenschullehrer.  Koudjutor, 
KolU^rator,  Kollege,  Kollegialen, 
Koneentor,  Koerektor,  Lehrmeister, 
Ludimagister,  Ludirector,  Magister, 
Paedagopu«,  Präzoptor,  Quartus, 
Rector  puerorum.  Rector  scolariura, 
Rektor ,  Scholaster ,  Öcholaäticus, 
Scbreibmeister,  Sohr^b>  u.  Beeben- 
meister,  Bcbulcollege.  Scbuldiener, 
Schulgebilfe,  Schulgeselle,  Schul- 
halter, t?chulmoister,  Schulvor- 
Bteher,  Subkoniektor .  Pnbrektor, 
Sttccentor. Tertianus,  Tortiuä,  l'ndcr- 
meister  (Vndermstr.). 

 Aufsieht  Aber  d.  Sebfller  s. 

unten  unter  Verpflichtungen  u. 

Vorsch  riften 

- — -  Au t ori tii  t  8.  unten  unter  V  or- 
pflichtungen  u  Vorschriften. 
—  Belohnung  s.  unten  unter 
Nebenbeschäftigung. 


Lehrer, Besoldung  aufgebessert  1 590 

Bingen  102;  e.  a.  Einkommen. 
 Bestrafung:  Absfige  v.  d 

Tiscbgeldern  wegen  willkürlicher 
Kürzung  d.  Unterriohtfstunden  1723 
Nauen  56.  62;  Entlassung  uegen 
wiederholter  Ueber tretung  d.  Schul- 
geeetee  ebenda  63.  —  vgL  unten 
unter  Entlassung,  Kündigung. 
— . —  Brotneid  16. .///  Lüneburg  113. 
Eid  bei  Anstellung  8.  Oben 
unter  Anstellung. 

 Eigenschaften,  vorlangte: 

einbarer  Lebenewandel  (soll  sieh 
enthalten  der  Wlnkdwlrtriiauser,  d. 
Vollsanfens,  Balgens,  d.  Schinderei 

u  9.  w..  soll  durch  aeinrn  Lebens- 
wandel kein  Aergomis  geben)  1671 
Bingen  99  101;  Bescheidenheit,  an- 
stftndlges  Betragen,  guter  Umgang 
1728  Nauen  65;  naebtem  1657  G 
Regonsbinig  132.  —  s.  a.  unten  unter 
Lebenswandel,  Verpflichtun- 
gen u.  Vorschriften. 

  Einkommen  s.  unter  E. 

Entlassung  wegen  Unfleisses 


1558  Bingen  96.  —  s.  a.  oben  unter 
Bestrafung,  unten  unter  Kündl- 

—  Fl  ei  SS,  y.  soll  sich  durch 
Privatstudien  welter  bilden  nach 
H^e  (1770)  imn  JUbld  71;  soll 
in   Briefwechsel   mit  Humanisten 

treten  ebenda  12:  t^oll  zur  weiteren 
Ausbildung  studia  coniuncta  treiben 
1723  Nauen  5?. 

Handschlag  u.  Namens- 
unter s  chrl  ft  sur  Verpflichtung 
auf  d.  Sdittlgesetse  vom  L  gefordert 

1723  Nauen  62 ;  7. L  weigern  sich  durch 
Handschi.  u.  Namcnsuntorschr.  d. 
Schulf;o«otz(>  anzuerkennen  1724 
ebenda  ü2  Aum.  18;  LL  sind  auch 
ohne  HandscbL  n.  Namensuntersehr. 
sur  Beobachtung  d.  Schulgesetse 
verpflichtet  1728  ebenda  63;  —  s.  a. 
oben  unter  A  n  a  t  o  1 1  u  n 

 Instruktion  s.  oben  unter 

Anstellung. 

—  •  Kompetensen  1798  Nauen  68. 
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Lehrer,  Kontrolle  hinsichtlich  ihres 
Flei88G8  V.  Heyne  (1770)  t  l'ädm  ' 
Jlfeld  gefordert  IZ  13. 

 —  Kündigung  vierteljahrl.  bei, 

bezw.  durch  d.  Rat  u.  Scolaater  1571  j 
Bingen  101 ;  wegen  Unfleisaea  1586  i 
ebenda  102.  —  s    a.  oben  unter  | 
Amtsniederlegung,  Bestra- 
fung. Entlassung. 

 Lebenswandel,  Klage  dar- 
über      .//*  Lüneburg  UiL  —  s.  a. 
oben  unter  Eigenschaften,  s.  a. 
unten  unter  Verpflichtungen  u. ! 
Vorschriften. 

  Nebenamt:    Glöckner  1518 

Steinheim  a.  M.  277.  —  L  d.  gemeinen 
>Sc/i  unterrichtet  zugleich  an  d. 
Nebenac/»  UL'/// Wildeahausen  133.— 
Schreiberdienste  f.  Fürst  u.  Stadt 
1555  Lüneburg  —  Syndikus  d. 
Sliftskapitels  1571  Bingen  äfL 

 Nebenbeschäftigung:  Feld- 
bau, Belohnungen  dafür  1745  RealscA 
Königslutter  147.  —  veranstaltet 
(verfasst)  Jesuitendramen  1656,  1658, 
1660,  1661.  1664  (r  Paderborn  2  — 
HL  —  verboten  1571  Bingen  lüö. 

 Pflichten  d.  Schülern  gegen- 
über 1728  Nauen  5ii  —  vgl.  unten 
unter  Verpflichtungen  u.  Vor- 
schriften 

 Strafbefugnis  1723Nauen4fi. : 

 Streitigkeitens.  unten  unter 

Verhältnis. 

—  - —  Studien  s.  oben  unter  Fleiss. 
~  Verhältnis  unter  ein- 
ander u.  zu  d.  Vorgesetzten: 
sollen  mit  einander  harmonieren 
1723  Nauen  57^  sollen  freundschaft- 
lich mit  einander  verkehren  1557  fi ; 
Regensburg  132.  —  Streitigkeiten 
sind  durch  d.  verordneten  Inspec- 
tores  zu  schlichten  ebenda  182. 
Streitigkeiten  mit  Rat  u.  Domkapitel 
in  Mainz  sind  beim  Gericht  oder 
Rat  oder  Dekan  auszutragen  1571 
StiftSÄcA  Bingen  lOflL  —  Verhältn. 
z.  Rektor  1728  Nauen  Glj  JJ.  sollen  j 
jeden  ersten  Mittwoch  im  Monat  I 
über  den  Schalzustand  mit  d.  E 
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konferieren  ebenda  fiSi  —  Verh.  zu 
Rat  u.  Schulinspektoren  1557 
Regensburg  181.  —  Verh.  zu  d. 
Superiores  1728  Nauen  ^  — 
a.  oben  unter  Brotneid,  s.  a.  unten 
unter  Verpflichtungen  u.  Vor- 
schriften. 

  Verpflicbtungen,allgemeine 

1571  Bingen  96^  laut  Bestallungs- 
brief ebenda  9Ä. 

— —  Verpflichtungen  u.  Vor- 
schriften in  Bezug  auf  ScJiule  u. 
Sdiüler:  allgemeine  1557  Regens- 
burg 181  —  Aufnahme  v.  Schülern 
darf  L  ohne  Vorwissen  des  J{  nicht 
vornehmen  1723  Nauen  43*  —  Auf- 
eicht über  d.  Schüler  beim  Verlassen 
d.  Sek  ebenda  bÜ  —  ausserhalb  d. 
Schulstunden  soll  sich  d.  L  auch  um 
d.  Schuler  kümmern  ebenda  51,  — 
Autorität  soll  sich  d.  /.  bei  d. 
Schülern  verschaffen  ebenda  Mx  — 
Behandlung  d.  Schüler:  soll  ihnen 
freundlich  entgegen  kommen  1745 
ReabcA  Königölutter  146;  soll  freund- 
lich, sanft  u.  gelinde  mit  ihnen  um- 
gehen 1604  Stargard  L  P.  21j  darf 
sie  nicht  zu  häuslichen  Geschäften 
verwenden  1728  Nauen  46i  aoU 
ihnen  nach  Heyne  (1770)  e.  Bei- 
spiel d.  Fleisses  sein  l'ädm  Jlfeld 
79.  —  Beobachtung  des  Betragens 
d.  Schüler  in  d.  Schule  1557 
G  Regensburg  132-  —  Klassen: 
L  soll  nur  in  seiner  Kl  unter- 
richten 1701  Nauen  34.  soll  d. 
NebenibJ  nicht  durch  allzu  lautes 
Docieren  stören  1723  ebenda  4L  — 
Kleidung:  soll  anständig  u.  reinlich 
gekleidet,  aber  nicht  im  Mantel  zur 
»ScA  kommen  1723  Nauen  SS.  — 
Methode:  durch  gute  soll  d.  den 
Schülern  d.  Untorr.  möglichst  leicht 
machen  1723  Nauen  BL  —  Schul- 
bücher: J,  soll  auf  Gleichheit  der- 
selben achten  1723  Nauen  42.  — 
Unterricht:  L  soll  täglich  i  Std. 
unterr.  1701,  1723  Nauen  34.  40  (Ä 
u.  Ka  können  dispensiert  werden); 
darf   den   Unterr.   nicht  willkUrl. 
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kOnen  1798  Nauen  65;  soll  (nach 
Heyne  1770)  ane  Uebe  som  Beruf 

unterr.  79 ;  soll  sich  f.  den  Unterr, 
zumal  in  d.  oberen  Kl,  gut  vorbe- 
reiten 1728  Nauen  67;  a.  a.  unten 
unter  Verpfliclitungen  u.  Vor- 
aehrirten.  —  L  soll  im  Sommer 
Abende  um  9  Uhr,  im  Winter  um 
8  Ubr  »Jnn  der  Schnei  sein  vnnd 
bleiben-  1657  0  Rpgcnsburg  132.  - 
B.  tk.  oben  unter  Anforderungen. 

 —  in  Bezug  auf  d.  Kirche  . 

allgemeine  1571  Bingen  (v.  Rate 
verhandelt)  96;  1&57  (i  Regensburg 
I8L  —  BeanfUchtiguDg  d.  Schüler 
an  Sonn-  n.  Fetttagen  1728  Nauen 
59;  ihres  Betragene  in  d.  Kirche 
1557  (i  Regensburg  182.  —  Be- 
such (fleissiger)  d.  Gottesdienstes 
ebenda  59.  60.  —  Chorgesang 
musa  L  leiten  1468  BeiUngen 
18a  —  Kirebenbesttofa  mit  d. 
Sdialern  1671  Bingen  89;  mit  eelner 
Kl  1701  Nauen  86.  —  Responsorien- 
singen  1571  Bingen  100.  —  Singen 
in  d.  Wochenpredigten  u.  Betstunden 
1728  Nauen  47.  48  Anm.  12 ;  L  muss 
mit  aeiner  JEI  in  d.  Dienatagpredlgt 
gehen  u«  idngen  1701  ebenda  86.  — 
Gottesdienatl.  Verrichtungen  sollen 
d.  Stiftöherren  dem  L  lohnen  1571 
Bingen  97.  —  J,  soll  mit  gottes-  ' 
dienstl.  VerrichtungoD  nicht  iiber- 
bOrdet  werden  ebenda  97. 

 autterhalh  d.  Sehule  u. 

Äürdke:  Beobachtung  d.  SchOler  „auff 
der  prassen  vnd  aunat"  1557  Re- 
gensburg 182.  —  Kontrolle  d. 
Schüler  in  u.  ausserhalb  d.  Stadt 
1666  G  Paderborn  268.  —  Leichen- 
proseasion  ( Scbulleichen )  1728 
Nauen  89.  —  Nachfrage  bei  d. 
Eltern  Ober  d.  Betragen  d.  Schüler 
au8?erha1b  d.  <c//  1728  Nauen  54.  — 
Hoeurdiereii  ebenda  52  Anm.  15.  — 
Tonebrae  singen  1585  Bingen  94.  95. 
—  Ueberwacbong  des  Auagehena  d. 
Sebfller  n.  ihres  Betragens  auf  d. 
8tr;iB-^(Mi  1723  Nauen  54.  ' 
 Vertretung,gegenseitigel728| 


Nauen  60;  I»  mnssf.Vertietnngsoigen 

im  Falle  eigener  Abwesenheit  1571 
Bingen  100;  1728  Nauen  56.  —  vgl. 
oben  unter  Abwesenheit. 

  Wohnung  in  d.  ikh  1667  G 

Regensburg  188. 

 a.  tk.  Vollcaaebnllebrer. 

f  iiliiialMim.  d.  Frau  d.  L  unterr.  d. 
Kinder  (Mädchen)  in  Handarbeiten 
Lüneburg  16. -M  113.  HB;  in  Hand- 
arbeiten  u.  anderen  „dem  Frauen- 
zimmer nOthigen"  Wissenschaften 
1755  ebenda  129;  im  Beten,  Lesen 
u.  Nahen  ebenda  Bude  16.  Jk  119. 

—  Tochter  d.  Schreib-  u.  Uechen> 
mstr.  erteilt  Unterr.  IhCg  Lüneburg 
124.  —  als  Winkelschulhalterinnen 
1747  Lüneburg  129.  —  s.  a.  Lehr- 
wesken,  Sebulbalterinnen. 

Lehrermangel  1668  WUdeehausen  185. 
Lebrersemlnar  a.  Kaaael« 

Lehrmeister  (.Sehuel-  u.— *)  ss  L  1681 

Schreib-  u.  RechonscA  Lüneburg  126. 
Lehrmittel  im  MA  :  Handschriften  107^ 

Lehrplan  (ordo  studiorum)  v.  1598  der 
Sch  zu  Wolkenstein  188.  —  Lehr- 
pläne v.  Bürger-  u.  ReaUc/^  in  Hessen* 
Nasaan  s.  Z.  d.  fransOa.  Fremdherr- 
sehaft  979.  — a.a.  Frankfurt  a.  II., 
Kassel,  Wolff enbOttel.  —  vgL 
auch  Lektionsplan. 

Lehrwesken  (Lehrweseken .  Lehr- 
wäsken,  Lehrweschen,  Lehrtanten, 
SebttlaehweiteRi)  aonen  tUk  d. 
Kinderlehrens  enthalten  1688  LQne- 
burg  120  Anm.  2.  —  Lehricinder  der 

—  mOssen  am  katechet.  Unterr.  in 
d.  Kirche  teilnehmen  ,1654  ebenda 
128.  —  leiten  in  WinkelscA  lum 
Lesen  u.  Beten  an  1689  ebenda  126. 

Lebnrwebeiiebile  mangelhaft  1757 
Lüneburg  180. 

LeibesObungen  f.  Cavaliere  17.  IS.Jh 
amCollegium  Mauritianum  in  Kassel 
231.  —  8.  a  Hxercitien,  F'echten. 
Jagen,  Handfertigkeiten,  Ku- 
gelwerfen.  Laufen,  Seiten, 
Bingen,  Ritterapiele,  Roaa- 
springen  (Voltigieren),  Bcbie- 
asen,    Schwimmen  Stangen* 
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werfen,  Steinwerfen,  Tanzen, 
Turnen,  Vof^elatangenschie- 
ssen,  Waffenübungen,  Werfen. 

Lelberstnnir  s.  Reinfried. 

Lelbnlx  verlungt  f.  d.  Jugendbildung 
mehr  Realia  IL  Jh  2S(L 

Leinwand,  Preis:  ä  Icr.  die  Elle  1625 
Reg^nsburg  30. 

Leipifg,  V>c/i  1573  vom  Stettiner  £  Gütz- 
laflT  besichtigt  Iii.  —  Ende  IS.  Jh 
2  Stadt.  Lseh^  aber  keine  deutsche 
BtadtjfcA  2QCL  —  Ratsfreiw/*  2fiL  — 
WinkeltfcA  (um  1741)  200;  Winkel- 
schullehrer erhalten  nach  Rats- 
patent vom  L  Juni  1711  Lehrkon- 
Zession  nach  bestandener  Prüfung 
2QflL  —  Univ  in  Briefwechsel  mit 
Univ  Rostock  (1576)  2^4.  —  Volks- 
schulweson,  Gesch.  des  —  QH?. 

Ton  Leist,  Justus  Cbpb.,  Freiherr,  Dr. 
iur.,  Staatsrat,  Generaldirektor  d. 
Offuntl.  Unterr.  in  Kassel,  beab- 
sichtigt 1810  d.  Errichtung  v.BOrger- 
»eli  in  Kassel  2äSL  —  8.  a.  Joh.  von 
Müller. 

Lektionen  der  1745  zu  errichtenden 
Real«c/t  in  Königslutter  188.  ihre 
Anordnung  nach  Stunden  u.  Kl 
188—140. 

Lektlonsplaa  der  Realie/«  Königslutter 
1745  (untere  A'O  IM;  d  .Sc/*  Nauen 
(1701)  84.  — 8. a.  Series  lectionum. 

Lektüre  d.  alten  Klassiker  soll  nach 
Heyne  (1770)  am  l'ädm  Jlfold  d. 
Hauptsache  sein,  LektQre  d.  moder- 
nen gehört  in  d.  Erholungsstunden 
77.—  auch  in  d.  Freistunden  zu  trei- 
ben ebenda  SIL  —  empfehlenswerte 
französ.  —  ILJ//  22L 

Lemberg,  Wolf,  „Gesch.  d.  Univ  L.  v. 
1784  bis  1848-  208. 

Lembke,  Chr.,  Professor  d.  Medizin  am 
G  Stettin  Anfang  Ifi.  Jh  IfiL 

L««  Magnas  .Sermones  attributi"  1Ü9 
Anm.  & 

Leonard  1667  Tertianer  d.  G  Pader- 
born 273. 

Leoninische  Hexameter  s.  Hexameter. 
Leopold,  Studiosus,  ehemal.  Semina- 
rist u.  Alumnus  d.  Vädm  Jlfeld,  v. 
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Heyne  (1770)  zum  künftigen  Kolla- 
borator  daselbst  ausersehen  6ä. 

Lesebncb,  deutsches,  sein  Inhalt  (Fa- 
beln, nichts  Geistliches)  1745  Real- 
seh  Königslutter  142.  —  d.  Triviums 
ISflL  —  Lesebücher,  besondere  sollen 
d.  Schüler  nicht  haben  1604  Sch 
Stargard  L  P.  2L 

Leson,  deutsch  u.  latein.  1681  Schreib- 
u.  ReehenffcA  Lüneburg  126;  Sch 
Nauen  1728  (unentbehrl.  Unterrichts- 
gegenstand) SIL  42.  —  Kenntnis  im 
L.  erforderlich  f.  d.  Messnerdienst 
1786  Nendingen  14&  —  Methode 
f.  d.  unterste  AI  1745  ReabcA 
Königslutter  143.  —  Privatunter, 
rieht  1755  Lüneburg  m  —  ün- 
terrichtsgogenstand:  Stifts«cA 
Bingen  liL  JA  89;  Kathol.  Bürger-  u. 
RealjcA  Prankf.  a.  M.  1812  vier  bis 
zehn  Std.  wöcbentl.  283;  Bürger«^ 
(ReabcA)  Kassel  1812—14  sechs  bis 
acht  Std.  wöchentlich  281 ;  ReaUcA 
Königslutter  (1745)  138.  133.  143; 
tSch  Lüneburg  (im  Unterr.  d.  Schreib- 
u.  Rechenmstr.)  Ifi.  JA  112. 114. 115. 
126,  ebenda  1688:  128^  ebenda  1756: 
129;  f.  kleine  Kinder  1757  ebenda 
180.  V.  d.  Frau  dos  L  erteilt  I£L  Jh 
ebenda  U9;  in  WinkebcA  f.  Mädchen 
1689  (v.  Lehrwesken  erteilt),  1747 
ebenda  I25i  129;  von  nicht  „quali- 
ficirten"  Personen  erteilt  1669  eben- 
da 124;  NcA  Stargard  L  P.  1604 
(unterste  Kl)  21;  Stiftsse/»  Wildes- 
haueen  Ifi.  Jh  Ififi»  IfiS.  190;  Ltch 
Wolkenstein  Anfang  13.  JA  131. 13^ 
in  d.  Erziehung  des  hl.  Rupertus 
8.  JA  85;  in  d.  1.  Erziehungsperiode 
vornehmer  Kinder  IL  18.  JA  212.  — 
vgl.  Buchstabieren,  Deutsch. 

Lesenlemen  sollen  d.  Kinder  .quam 
citissime-  1604  »Sc/*  Stargard  L  P.  21: 
didaktische  Ratschläge  darüber  vom 
E  Reddemer  ebenda  2L 

LetestBeke  vom  R  geordnecl6.  JAStift«cA 
Bingen  89. 

LeieUbnngen,  deutsche,  2  Std.  wöchontl. 
1812  Kathol.  Bürger- u.  Real«c/*Frank 
furta.  M.  2M. 
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LeaMhner, Martin,  1623—41 R  am Pädm 
Stettin,  eifriger  Freund  v.  Disputa- 
tionen, läset  sie  drucken  178. 

Levtwein,  Seminarist,  tüchtig  in  Latein 
u.  Griech.,  v.  Heyne  (1770)  zum  2.  Knl- 
laborator  f.  J'ädm  Jlfeld  vorge- 
schlagen 69. 

Lezlea  (Wörterbücher)  s.  Hederich, 
Martinus. 

Ubellns  abecedarins,  Schulbuch  1604 
Stargard  L  P.  —  vgl.  A  B  C- 
Schttler,  Abecodarii 

LIber  regimi.  Blockbuch,  dem  neu- 
testamentl.  Kreise  angehörig,  im 
ünterr.  d.  MA  gebraucht  HO. 

Lichtireld  V.  3  Pf.  auf  1  Groschen  er- 
höht 1771  .ScA  Nauen  4ü  Anm.  9. 

Liebeherr  (Pbilostratus),  Joachim,  1580 
—  1688  B  d.  Sch  Stargard  L  P.  ISL 

TOB  Lfebearotli,  1770  Schüler  d.  l'ädm 
Jlfeld  IL 

Lieder,  deutsche  s.  unter  Gesang. 

Lier,  „D.  Alexanderstift  in  Wildes- 
hausen"  lfi2  Anm.  L 

TOB  der  Llade,  J.  M.,  Consul  regens 
1701  Nauen 

Llteraesaerae  1 544  am  I'ädm  Stettin  Liß 

Litter,  J.,  „Zur  Gcsch  u.  Statistik  d. 
rheinisch.  Rittor-Akademie  zu  Bed- 
burg- 2afi. 

Lltterärhistoiie  nach  Heyne  (1770)  am 
I'ädm  Jlfeld  mit  Universalhistorie  zu 
vereinigen  SL 

Lltterator,  theolog.  u.  medizin  in 
engl.  Sprache  IL  IS.  JU  22iL 

Loehoer,  Superintendent  aus  Bremen, 
kommt  16lt!>  nach  Wildeshausen  199 

Logleom  eoUeglom  im  1  Studien- 
semester junger  Cavaliere  LL  1&.  Jh 
244. 

Logik,  Kenntnisse  in  d.  —  Vor- 
bedingung f.  IViic-Besuch  LL  IS-  /A 
24Ä.  —  CJnterrichtsgogenstnnd: 
1665  fi  Paderborn  247;  ist  nach 
Heyne  (1770)  am  Pädtn  Jlfeld  zu 
Gunsten  der  Antiquitäten  einzu- 
schränken blj  unwichtig  LL  J//  2iUi 
—  ihre  verschiedene  Wertschätzung 
(durch  Kemmerich ,  Thomaeius , 
Tschirnhauss )     in      bezug  auf 


d.  Jurist.  Studium  11  IS.  Jh  280- 
Logiker,  Alter  u.  Zahl  1667  G  Pader- 
born 248. 

Aofou-ay/o-    =  Disputationen  1578 

J'ädm  Stettin  174 
Lokation  =  Platz  Verteilung. 
L'oBibre,  Spiel  f.  junge  Adlige  LL 

Ifi.  Jh  2fl5. 
Loof,  KonT?  am  I'ädm  Stettin  LL  Jh 

17fi. 

Lote  =  Kündigung  1688  Lüneburg 

LotlirlBgeB  8.  El  aas  8. 
Lndimagister  =  L  IS.  J7#  Mainz  92. 
Ladlrector  =  Ii  1640  Sch  Stargard  L 
P.  1». 

Lndewloli,  Joh.  Chr.,  1741  Schul- 
halter in  Leipzig  202, 

Ludwig  TOD  Bayern  s.  Kaiserur- 
kunden. 

Lflneburg,  St.  Johanniskirche  (1756) 
lilü.  —  Schreib-  u.  Rechonmstr.  UJ 
ff.  —  Schulen:  fürstliches  G  zu 
St.  Michael  (St  Micbae]iB«c/i) 
LL  Jh  ni  191  128  12L  Johmn- 
neum  (St  JohannisÄc/»,  Stadt  Lsdi)  Ifi. 
LLJA  ILL  12L  I2li  Klippschulen 
[47  um  1747)  129^  Schreib-  u.  Rechen- 
8dt  III;  TrivialÄcA  (1694)  m  (1756) 
12a. 

Lflnsner,  E.,  „Zur  Chronik  d.  Güter- 
loher  (r  2Sfi. 

Lüttow,  „Gesch.  d  deutsch.  Kupfer- 
stiches u.  Holzschtjittos  (1889)"  103. 

Larsea  (Lurz),  Tobias,  .Buechf Ohrer" 
(Buchhändler)  1613  Regensburg  22. 

Luther,  Gesangbuch  beim  ünterr. 
benutzt  1701  Sch  Nauen  aiL  —  Ka- 
techismus ebenda  86j  Real«c/* 
Königslutter  1745  (untere  Kl)  139j 
deutsch  u.  latein.  1604  Sch  Stargard 
L  P.  21;  recitiert  1701  Sch  Nauen  Sfi. 

Lycenm  s.  Esslingen,  Kassel. 

Lyon  8.  Frankreich. 


Mftdehen  in  Handarbeiten  unter- 
richtet l£u  Jh  Lüneburg  LIA  — 
Mädchonerzi ehung  Ifi.  Jh  Lüne- 
burg 113.  IIL  —  MädchenscÄ  (Jung- 
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franset)  s.  Nauen ;  höhere  Mädchen- 
8ch  (Viktoriast/t)  Berlin  286.  —  Mäd- 
chen und  Knaben  in  PrivaUcA  vereint 
ISM  Bingen,  vom  Bato  beanttandet 
196.  —  B.  a.  Priyataehale. 

Kagdebirgr«  Seh  1673  vom  Btotttnar  B 
Gützlaff  besichtigt  174 

■agister,  erklärt  als  .magis  ter'' 
(aliis  doctus)  1408  Bingen  87.  — 
er  entw  L  (anerater  M)  1686 
Stargard  18.  —  Einkommen:  70 
Gulden  jährlich  ebenda  18.  —  M 
oder  Baccalaureus,  Leiter  d.  Stu- 
denteubursen  16.  Jh  1.  —  Magistri 
haban  d.  niederen  geiatÜclienWeihen 
empfangen  U.  Ib.  Jh  Baalingen  161. 

MäU«  vom  gegeben,  v.  d.  Stadt  be- 
sahlt  1615  Regenaburg  29;  nach 
d.  Osterexamen,  v.  d.  Stadt  bezahlt 
1625  ebenda  80;  f.  d.  Herren 
CoIIegae  d.  Poeteu«cA  in  liege  us- 
burg  V.  d.  Btadt  besablt  (1626)  80; 
anllaaUeh  d.  £UkVia!tetlon,  v.  d. 
Stadt  bezahlt  1689  ebenda  82. 

MaUberg,  HOlüer,  »Geach.  der  Lidi 
in  — "  285. 

Halirenholti ,  „Roisoinler  Aristippus" 
(1680)  Schilderung  e.  idealen  Reiae- 
erdelrang  246. 

Malgang,  öflfentl.,  unter  Pfeifen  u 
TrinTiraelachlag,  v.  d.  Winkel5rÄ3f 
mit  ihren  Schülern  veranstaltet 
Ende  16.  Jh  Lüneburg  119. 

MialBi,  Beaehrdbong  d.  Braatlftea 
dnreb  Pater  Oamans  8.  J.  Mitte 
18.JA90Anm.  10  —  Bischofsspiol 
18.  Jh  91.  92.  —  TrivialsGhuIe 
18.  Jh  92. 

Malen  s.  Miniaturmalerei,  Zeich- 
nen. 

Mufier,  Bd..  ,D.  Inquiaition  in  d. 

Leipsiger  Rat^freiscTi*'  287. 
Manieren  b.  Galant. 
Maasfeldisehe   Kinquartierung  wirt- 
schaftet   1624    wüst    in  Wildea- 
198. 

n  Päämt  erhilt  1809  einige 

RealM  280. 
Harlae  defensoriam  s.  Defenaorium. 
—  Marieuverehrung  im  16.  Jh  109. 


Marperger,    ^Anmerkungen  über  d. 

Reisen  in  fremde  Länder"  241. 
Hartinatlft  in  Bingen,  Bestand  um 

1160:  86.  —  um  1671:  98. 
■arÜMS»  Matthias.  .Lezieon  philo- 

logieometymologicumetc  "  1625  f.  d. 

G  pofiticiim  Regensburg  angeschafft 

30. 

Masias,  H.,  ,D.  Ersiehung  im  MÄ' 
(1893)  907. 

Hilhewilik,  Hilfamlttel  n.  Bfleher 

f.  d.  L  1745  ReabcÄ  Königslutter 
141.  —  Methodp  mehr  praktisch 
als  theoretisch)  ebenda  i:;8.  145.  — 
Unterrichtsgegeustd  :  1745  Re- 
alseh KOnigsIntter  140,  Akademie 
WolffenbOttel  17.  Jh  318,  ß  Zittau 
17.  Jh  218.  r;  GOlUtz  (f.  adlige 
Schüler  besonder.«?  gelesen)  17.  Jh 
212,  Pädm  .Ilfeld  (soll  daselbst  nach 
Heyne  1770  privatissimum  sein)  81; 
f.  Gavaliere  aebr  nfitslleh  17. 18.  Jh 
388,  im  8.  Btadienaemeater  junger 
Cavaliero  17.  18.  Jfc  244.  —  mathe- 
matische Figuren  zeichnen  1745 
Realsc/t  Königslutter  140.  —  math. 
Instrumente  t  d.  Untern  1669 
Lüneburg  124.  —  matb.  K6rper 
kleben  1745  RealscA  Kftnigahitter 
140,  sollen  v.  d  Schülern  zu  Hause 
nachgemacht  worden,  obenda  145. 
—  Matbematicu  methodua  17.  18.  Jh 
228.  —  mathemalleam  eaeenlum 
(17.  18.  Jh)  328.  —  mathematiaebe 
U  e  b  u  n  gen  1659  Schreib-  u.  Reeben- 
sch  LUiioburg  125.  —  B.  a.  Menaula 
Praoto  riana. 
Hatheaen»  Oewalt,  seel.  Witwe,  liefert 
1684  auf  Kosten  d.  Stadt  Uols  f.  d. 
illnmnen  d.  O  po6ticum  Regena- 
burg 31. 

Matrikel  -  Schul register,  vom  R  zu 
führen  1723  i^ch  Nauen  61.  —  M.  an 
Univv  u.  Akademieeu  207. 

Maaritiaua  phUasepUa  practica  beim 
Unterr.  in  Phüoaophie  benutat  1604 
8(h  Btargard  L  P.  28. 

Mauritius,  K(t  in  Nauen,  stiftet  e. 

Legat  f.  Schulpramien  l'i,  Jh  60 
j    Aum.  18. 
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Maximilian,   deutscli.  Kaiser,  seine 

Kriiehung  288. 
Maximilian  II*  v.  Bayern,  seine  Br- 

ziehung  288, 
Mayer,  Herrn.,  .Oesch.  d.  Univ  Prei- 

burg  in  d.  L  Hälfte  d.  12.  Jh"  2QL 

Mayer,  Otto,  „Zwei  Bmpfelilungs- 
Bctireiben  f.  d.  Jf  Georg  Jeger  zur 
Bewerbung  um  d.  ScAReictorat  d. 
freien  Reiclisstadt  Esslingen  v.  d. 
B  u.  e.  L  d.  Artisten-  u.  Mediziner- 
in»« in  Padua  aus  d.  J.  1462"  l&S. 

HecfaanUi,  Unterrichtsg^genstd. :  iStd. 
wüchentl.  1812  Kathol.  Btirger-  u. 
Reabe/»  Frankf.  a.  M.  284;  zwei  bis 
vier  Std.  wöchentl.  1812—14  Bttrger- 
«c/»  (ReaUcA)  Kassel  282;  f.  Cava- 
liere  13.  m 

Medem,  .Gesell,  d.  EinfOhrung  d.  evan- 
gel.  Lehre  in  Pommern*  LZ  Anm.  iL 

Medikamente  s.  Arznei. 

Medizin,  die  „hochheilige"  („sacra- 
tissima  medicinu*)  1^  Jh  Ifi-'S.  166; 
besonders  gern  an  ital.  Univ  studiert 
Jh  170;  trefiliche  englische 
Litteratur  11  Ifi.  7*  228.  —  s.  a. 
Arznei. 

Mediclner  Mitte  1&  Jh  als  WinkelSchM 
in  Leipzig  2DQ. 

Medizinische  Dlspatationen  s.  Dispu- 
tation. 

Medizinische  FaknltSt  in  Padua  (1542) 

Medisiuisclie  Professur  am  rädm  Stet- 
tin 12^  Jh  179.  —  8.  a.  Lembke. 

Mehder,  Fried.  Conr.,  stud.  iur.,  1741 
Bchulhalter  in  Leipzig,  fahrt  sein 
Amt  Echlecht  2£KL  202;  Recht- 
fertigung wegen  schlechter  Amts- 
fUiirung  2öfi. 

Meier,  Lubbert.  bischöfl.  Siegler  in 
MQnster  verspricht  Sorge  zu  tragen, 
dass  d.  Kapitebe^  in  Wildeshausen 
den  Anforderungen  der  Borger  in 
Zukunft  mehr  entspreche  (1584) 
1^  m 

Melger,  Eerm.,  BeiSchM  in  Wildes- 
hausen Ifi,  Jh  195. 

Meisner,  um  1770  Ii  am  Pädm  Jlfeld 
22.  IL  aL 


Melssei,  gute  8ch  (1562)  12SL  —  PQr- 
8ten«c^  212  Anm.  7;  s.  a.  Co  gier. 
—  Meissensche  Hochschulen  den 
bayer.  Studenten  1562  verboten, 
weil  protestantisch  170 

 ungesunde  Gegend  (1662)  12Ö. 

Melanchtbon.  Ph.,  .Praeeeptor  Ger- 
maniae"  HB  Anm.  L  —  seine  Ansicht 
über  d.  Wert  d.  Disputationen 
178  Anm.  L  —  S&chsische  Visi- 
tatorenordnung  IK.  —  Cbroni- 
con,  beim  Gescbichtsunterr.  benutzt 
1604  Sch  Stargard  L  P.  22.  —  1  atei  n. 
Grammatik,  beim Unterr.  benutzt, 
ebenda  25,  Vorbild  f  .Reddemers  latein. 
i  Gramm.  (1606)  2L  —  philosoph. 
Li  belli  beim  Unterr.  benutzt  1604 
Stargard  L  P.  —  Syntax,  dem 
latein.  Unterr.  in  d.  oberen  Kl  zu 
Grunde  gelogt,  ebenda 

Memorieren,  allzuviel  ohne  Nutzen  f. 
d.  Schaler  1728  Sch  Nauen  ai. 

Meneke,  Georg,  „Rahtmann  u.  Gerichts- 
Bef  ehlhabere,  auch  verordneter  Bcho- 
larch  d.  Stadt  Lüneburg-  (1681)  UL 


Mensnla  Praetarlana  beim  mathemat 
Unterr.  1745  Real«c^  Königslutter 
liL 

Meppen,  Oldenburg  Amt  ISSl 

Merck,  Daniel,  M,  Professor  am  O 
Paderborn  272;  Veranstalter  (Ver- 
fat^ser)  c.  Jesuitendramas  (1654)  L 

Merseburg,  Witte,  „Gesch.  des  Dom^ 
in  -  •  2afi, 

MPHsner,  Bestallungsurkunde  1786 
Nendingen  147.  jahrlich  v.  neuem  be- 
stätigt ebenda  148.  verlangte  Eigen- 
schaften: ehrbares,  aostandiges Le- 
ben, widrigenfalls  Verabschiedung 
ebenda  —  Messnerdienst  vom 
Schuldienst   getrennt  ebenda  147. 

Hessnerwltwe,  orh&lt  vom  SehM  u. 
auch  vom  Messner  jahrl.  4  Vollmalter 
Frucht,  1786  Nendingen  14fL 

Metallarbelten  ,  Nebenbeschäftigung 
junger  Adliger  IL  1&.  Jh  2M. 

Metaphysik  am  G  Paderborn  (1665) 
2iL  —  verschiedene  Wertschätzung 
im  iL  18.      280.  2aL  —  metapby- 
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sicum  CoUegium  Im  L  Btudien- 
semester  junger  Cavaliere  U^l^Jh 

244. 

Metaphjslker,  Alter  u.  Zahl  1667  G 
Paderborn  2ifi. 

Methode  des  ünterr.  1745  Reabc^ 
Königslutter  lliS.  liL  IM.  145i  Seh 
Nauen  1728  (die  neuere  besser  als 
d.  alte)  57;  O  Stargard  L  P.  (1604) 
28,  gleicbmassige  beim  Unterr.  v. 
R  Reddemer  verlangt,  ebenda  20. 
2L  —  Methodik  einzelner  Unter- 
richtfifftcher  288.  —  Methodus 
docendi  HL  Jh  212;  Methodus  stu- 
diorum  s.  Jäger. 

Metra  der  Tierfabel  d.  IL      151)  — 

gelernt  an  Pabelstoffen  LL  -Th  IBö 
Metrik,  Lehrbuch  der,  aus  d.  IL  Jh 

142.  —  s.  a.  Servius. 
Metternich,  Herrn.  Werner,  Bischof 

V.  Paderborn,  in  e.  Jesuitendrama 

verherrlicht  1692  G  Paderborn  14. 
Hetsendorff ,    Jochim,  Winkel^cAJf 

(„verloffener    Kinderlehrer")  1642 

Lüneburg  121. 
Meyer,  Gottfr.,   aus  Brenken,  1666 

Schüler  d.  G  Paderborn  2fiiL 
 K.,  „D.  Schulordnung  d.  d. 

freienReichsstadtNordhausen  (1588)" 

208. 

Michael,  Baccalaurous,  Einkommen 
1590  Bingen 

Michelstadt  L  0.,  Dorf  mit  500—600 
Einwohnern,  8ch  um  1500  nachweis- 
bar 279. 

MieraellftB,  Joh.,  1642—58  RhvaPädm 
Stettin,  tässt  sehr  viele  Disputationen 
abhalten  u.  drucken  178,  hftufiges 
Thema  .De  praedestinatione"  179. 
—  »Tres  aurei  libri  M,  T.  Ciceronis 
de  officiis  in  theses  et  quaestiones 
redacti  (1658)"  112. 

Mildenaa,  Privataerainar  287. 

Milerre,  ehemal,  Physiker  d.  G  Pader- 
born (um  1666)  271. 

Milltir,  dafür  bestimmte  Schüler 
wirken  nachteilig  auf  d.  übrigen 
1770  Pädm  Jlfeld  Ii.  —  adlige 
MilitArs,  Latein  nützlich  f.  sie  nach 
Kemmerich  IL  Jh  222.  —  militar. 


Bildungsanstalten  in  Hessen- 
Nassau  z.  Z.  d.  französ.  Fremdherr- 
schaft 2hO.  —  militär.  Exercitien 
jungen  Cavalleren  empfohlen,  auf 
üniv  durch  e.  Kapitän  gelehrt  IL 
la.  ./Ä  281 

Mineralogie ,  Unterrichtsgegenstd. 
1745  ReabM  Königslutter  142. 

Mlnellias,  schlechte  Klassikerausgaben 
v.  ihm,  V.  d.  Schülern  benutzt  1770 
Pädm  Jlfeld  19. 

MlnlAtaren,  xylographisch  wiederge- 
geben 1&  Jh  108. 

Miniatarmalerel,  Anweisung  dazu  1745 
ReaUc/t  Königslutter  I4L  —  Neben- 
beschäftigung junger  Adliger  IL 
\Sl  Jh  236. 

ron  Mlnnlgerode,  1770  Schüler  d. 
Pädm  Jlfeld  2fi. 

Mlnorlsten  =  niedere  Stiftsherren  MA 
SS  Anm.  L 

Mittelalter,  Erziehung  s.  Masius.  — 
Schulwesen  8^  —  Universitäten 
8.  Kaemmel.  —  Unterricht,  ge- 
dächtnismftssig  LOS. 

MlttelscholweseB,  bayerisches  s.  Pal- 
termey  er. 

Mittelstand,  Kinder  des  —  sind  nicht 
so  zu  erziehen  wie  grosser  Herren 
Kinder  LL  212, 

Mnemonische  Bilder  \k.Jh  lüfi. 

Moden  s.  Galant, 

Monarchien,  d.  4  Weltmonarchien  im 
Geschichtsunterr.  1604  Sch  Stargard 
L  P  .  2S. 

Montaigne,  Urteil  über  Hofmeister- 

orziohuog  214  Anm.  12. 
Mon  Omenta  German  Ine  Paedagogica 

IM. 

Moral,  galante  Wissenschaft  d.  LL 
18.  JA  22fi.  —  ünterrichtsgegen- 
stand,  nach  Heyne  (1770)  am  Pädm 
Jlfeld  zu  Gunsten  der  Antiquitäten 
einzuschränken  SL  —  Moralien 
im  Lesebuch  1745  RealscA  Königs- 
lutter 142.  —  moralische  Erzäh- 
lungen, 2  Std.  wöchcntl.  1812—14 
BUrger«cÄ  (Real«cÄ)  Kassel  291. 

Morf,  H^  .Aus  d.  Gesch.  d.  Taub- 
stummenbildung"  287. 
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Mosa  s.  Reinfried. 
MUhlberg,  Schlacht  bei  —  lÄL 
MHhlespIe],  cavaliermässig  LLJh2Bl^ 
XUhlheini)  Enzbergisches  Archiv  da- 
selbst Iii 

MUUch  (Muoligh),  Nikol,  1547—71 
Schreib-  u.  Kechenmstr.  in  Lüneburg 
112.  bittet  um  Dienstwohnung  Ui. 

Müller,  Georg,  «Unterr.  u.  Erziehung  in 
d,  Gesellschaft   Jesu   während  d. 

 Joh.  von,  Generaldirektor  d. 

öffentl.   Untern    1808  Königreich 

Westfalen    {Hessen  -  Nassau)  280; 

—  8.  a.  Leist. 
  Joh.    von  Königsberg  (Regi- 

omontanus),   studiert  1448—50  in 

Leipzig  2. 
 Matthias,Buchdrucker  inRogens- 

bürg,  druckt  1624  d.  Programme  f.  d. 

Poeten^cA  8(L 

HOlIerns,  Godofredus,  M,  ^Pastor  et 
Bchol.  inspector"  1706  Lach  Wol- 
kenstein 136. 

Ton  HUnchhansen,  hannöv.  Premier- 
minister um  1770,  Briefwechsel  mit 
Abt  Jerusalem  in  Braunschweig 
wegen  Hebung  d.  hannüv.  Schul- 
wesens 65. 82, 

MOnderlln ,   Joh.,   kauft   1628  f.  d.  | 
Regensburger  Senatsbibliothek  Na- 
than's  .Concordantiae  Hebraicae"  31. 

Mfluster,  Bischof  Frana  von  —  Mitte 
iöJh  m.  —  Bisch.  Joh.  Wilh. 
von  —  wird  1683  vom  Kollegiatstift 
Wildeshausen  um  Entfernung  d 
Schreib-  u.  liechenmstr.  gebeten  189; 
s  a.  JohannWilhelm. —  Münste- 
rische Pfandherrschaft,  d. 
letzte  über  Wildeshauson  (1675—99) 

m 

Mflnien  s.  Schulmünzen. 

M&nzensAmmliuigeii  vornehmer  Stan- 
despersonen u.  Frauenzimmer  LL 
IfL  Jh  22S.  ! 

MUDimeister   in  Regensburg  liefert 

1G18  d.  Schulmünzen  23. 
Mnnck.  1770  Collaborator  am  Päflm 

Jlfold  ÜS. 


Haseum   rectoris   =  Studierzimmer 
d.  R  1723  Nauen 

MasIktUnterrichtsgegenstd.:  1770 
i'flJm  Jlfeld  (privatissimum)  SQ;  Sch 
Nauen  1701  (Piguralmusik)  36i  G 
Regensburg  1618,  1629  (Bücher  v. 
d.  Stadt  bezahlt)  22.  81_i  Sdt  Star- 
gard  L  P.  1585,  1604  (v.  Ka  u. 
Koncentor  erteilt)  18.  23.  25..  26^ 
Lsch  Wolkenetein  1598  u.  Anfang 
ISL  Jh  IM.  181  135;  f.  junge  Cava- 
liere  LL  liL  Kassel  (Instrumental- 
u.  Vokalmusik)  232.  —  Pigural- 
musik 1701  Seh  Nauen  aiL  —  In- 
strumentalmusik jungen  Cava- 
lieren  als  Nebenbeschäftigung  em- 
fohlen  IL  Ifi.  JÄ  236j  Instrumen- 
tal- u  Vokalmusik  f.  Cavaliere 
11.  IS.  232,  —  Kenntnis  der  M. 
erforderlich  f.  d.  Messnerdienst  1786 
Nendingen  14«. 

Hytholofie.  nach  Heyne  (1770)  am 
Pädm  Jlfeld  bei  d.  Lektüre  zu  be- 
rücksichtigen 8L 

N. 

i  N.,  Samuel.  WinkelöcÄJtf  1642  Lüne- 
burg 12L 

Nackschreiben  des  Vorgelesenen  mit 
Korrektur  1  Std.  wöchentl.  1812 
Kathol.  Bürger-  u.  Real.scÄ  Frankf. 

a.  M.  2Sa. 

NSohtUehes  Umhersehw&nneii,  Schüler 
deswegen  bestraft  1665—67  O  Pader- 
born 2fi3.  2M.  265.  22fi. 

NXhen,  Untorrichtsgegenstand  f. 
Mädchen  Lüneburg  14,  115,  Nauen 
1723  (fakultativ)  88,  in  WinkebcÄ 
1747  Lüneburg  129:  kleinen  Kindern 
beigebracht  Ifi,  JÄ  Lüneburg  US,  v. 
d.  Frau  d,  L  (Schreib-  u.  Rechen- 
mstr.)  1755  ebenda  123. 

Napoleon  Lj  Einfluss  auf  d.  deutsche 
Realschulwesen  279. 

Nassau  s.  Hessen. 

Nathan,  Mardochai-Rabbi,  „Concordan- 
tiae  hebraicae"  (Sepher  Jaib  Nathibb) 
&L 

Natargesokiehte ,  ü  nterrichtsge- 
genstand:  2  bis  fl  Std.  wöchentl. 
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181S  KtthoL  Borger-  tu  BeeM 
Fhuikf.  e.  II.  984;  S  l>ie  8  Std. 

wöchentl.1812— 14  BOrgeKcÄ  (Real- 
sch)  Kassel  282;  nach  Heyne  (1770) 
am  räflm  .Ilfeld  als  Lektüre  in  d. 
Freistunden  zu  treiben  80.  —  s.  a. 
Globuelehre,  Oekonomie. 

Vetwieire,  Hilfsmittel  u.  Bflcher  f. 
L  1746  BeaM  Königslatter  149. 
Methode  ebenda  145.  —  Unter- 
richt b  gegen  et  an  d:2Std.wöchentI. 
1812  Kathol.  Bürger-  u.  ReaUcÄ 
Frankf.  a.  M.  284;  He&Uch  Königs- 
Intter  1746  (.Weites  Gebiet,  *ber 
kein  gatee  Buch")  188.  110.  146. 

Hstorreeht  vor  dem  eigentl.  Jurist. 
Studium  zu  treiben  17.  18  Jh  226. 

Naiea,  Archive  u.  Urkunden  1695 
durch  Brand  vernichtet  33.  37.  — 
Generalkirohenvieltation  (1641, 1678) 
88.  —  Schulen:  Mädchen-  od. 
Jungfrau«eA  1578  gogründot,  an- 
fangs unter  d.  Kaplan  (Diacoiuis), 
später  (1723)  vom  Au  versehen  38. 
87;  Latein-  od.  KnabeuMft  1788  v. 
d.  MhdehenMJk  getrennt  87;  Lekttons* 
plan  V.  1701 :  S4;  Pfarren  -  Kaplanei- 
Sc/t  1541  vom  SchM  u.  Baccalaureus 
ver%valtet  33.  —  Zur  Schulgesch.  d. 
Stadt  33. 

Haaider,  Ifleh.,  .Locntlo  et  formul»* 
mm  latinamm  eompendiam,"  rar 
Binprftgung  latoin.  Phrasen  1604 £Se^ 
8targard  i.  F.  22. 

ITebenickalen  (Boiw/t,  zugolasseno 
Sch)  123.  ~  in  Wildeahausen 
Ende  16.  Jh  187.  193;  protestant 
in  Konkurrens  mit  d.  Stiflstdl» 
1563  ebenda  185.  in  Lüneburg 
(lfi851  127;  stärker  besucht  als  d. 
Haupt.sc/»  1757  ebenda  180.  —  ge- 
richtlich zugelassene  (4  deutsche 
1689  in  Lflneburg)  sollen  nach  d. 
Absterben  ihrer  Inhaber  nieht  wieder 
besetst  werden  1668  Lflnebnrg  124. 
—  ohne  Konzession,  sollen  sich  d. 
Unterweisung  d.  Jugend  glinzlich 
enthalten  1663  Lüneburg  124. 
Hecnleglnü  a.  Hohenfnrt 
Rendlig«!,  Oberamt  Tuttlingen,  Be- 


stallimgnifkimde  v.  1786  f.  d.  Mess- 
ner 147.  —  kommt  1408  durch  Kauf 

an  Fniherrn  von  Enzberg  147.  — 
Lehrerverzeichnis  erwähnt  147.  — 
6ch  im  16.  ///  nachweisbar  147. 

Nepo§,  Cornelius,  im  Lateinunterr.  ge- 
lesen Lsoh  Wolkeuätciu  Anfang  18. 
Jh  184.  —  vom  L  mit  Uflhe  ver- 
standen ino  FSdm  JtflBld  76. 

Neudorf  er,  Job.,  Reehenmstr.  In  Nflm- 
berg  16.  Jh  119 

Nene,  Thomas,  ,vonn  Leipzigk,  Deut- 
scher Schuhneister"  1564  LOneburg 
116  Anm.  1. 

Heiklnken,  Cornelius,  aus  Attendorn, 
1666  Rhetor  d.  G  Paderborn  269. 

8t.  Nlcolaasfest  in  Mainz  18.  Jh  92. 

Nietit,  „Werck  von  d.  Natur"  1745 
Reabcft  Königslutter  143. 

Hledetievteebe  Urkunden  d.  16.  Jh 
112  S. 

Nlhaes,   Jacob,  11,  Jh  WUdeshanseo 

197  Anm.  ö, 
Nonnen,  Heilig-Kreuz-Nounen  in  Bss- 

lingcu  18b  JH  160. 
Hefbcrt-Lebteger,  «Sur  Gesch.  d.  Q 

in  Klagenfurt  (1892)-  285, 
Nordhansen,  G  286.  —  Schulordnung 

v.  1588  :  208. 
Nossen,  Gesch.  der  ISct*  in  —  287. 
Vetar  des  Omv-B  1469  Padna  168.  — 

s.  a.  Mich.  Schiller  (Sohn). 
Nothafft^  Petras,  1488  .Thnmherr  au 

Montz»  90. 
Nottbecke,  1667  Tertianer  d.G  Pader- 
born 278. 

NimerirM,  Unterriehtsgegenstd.  1746 
ReaUcft  Köntgslutter  189.  144.  —  s. 

a.  Zahlenschreiben. 
Natzhorn,   Bürgermstr.    in  Wildes» 

hausen  Anfang  17.  Jh  197. 
Njdderstheim,  zur  Pfarrei  Steinheim 

a.  M.  geb6rig  16.  Jh  279. 

0. 

Oberbmch  s.  Reiufriod. 
Obergyauaalnm  s.  Komotau. 
ibwUtiitelH,  Berg,  .Qeaeb.  daa  Kaa- 
benpensionats  in  — "  387. 
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ObeffBd»ff  in  8oiiwftb«o,  M  seit  lZ.Jh 
159. 

Oberweier  s.  Reinfried. 
ObstsehDeldeii ,  Nebenbeschäftigung 

junger  Adliger  17.  18.  Jh  286. 
MMtüflkM  iMh«  s.  Jas. 
^ItiMMde    im  MtorwiaaMuchaftl. 

ünterr.  1746  Re«l«dk  KOnlgalntter 

142. 

Oesterreich  f.  d.  studierende  Jugend 
verfohrerisch  (1562)  170. 

I,  Leonii.,  M,  Vttniwtalter 
(Verrasaor)  e.  JemitendninM  1696 
G  Paderborn  14. 

Offliiere  vom  12.  bis  18,  Lebensj.  auf 

Ritterakademien    vorgebildet  17. 

18.  Jh  243. 
OMonuMM,  M,  Veranstalter  (Ver- 

flMser)  e.  JesaiteiidnmM  1716  O 

Paderborn  16. 

Oldenburg  (Grossherzogtum),nu8diul- 

geach  von  —  s.  Sello, 
Olfers,  Arit  1666  Paderborn  266.  266. 

967.  988. 

Offne  iMVM  ObUegodMit  d«  2a  im 

Rellgionsunterr.  Anfang  lB.JhLiA 
Wolkonstein  135. 

Oppenenten  beim  Disputieren  11.  Jh 
Pädm  Stettin  179.  IbO. 

OpMk.  «zperimantale^  t  Gavallara  17. 
18.  Jh  299. 

Oratlene«  scholastleae  nicht  sa  em- 
pfohlen 17.  18.  Jh  230. 

Oratorlae  Rtndiom.  Akademie  Wolffen- 
büttol  17.  Jh  218.  -  Oratorie 
•teatS6he%  im  2.  u.  ä.  Studien- 
semester Jnnger  Cavaliere  17. 19.  Jh 
244.  —  Oratorium  Studium,  not- 
wendiges Requisit  f.  jonge  Bdel> 
leute  17.  18.  Jh  229. 

Orde  stndleriim  =  Lehrplan. 

OlsaaliteHimtiirsprünglich  v.  e.  musÜL» 
knndigen  Ratemitgliede  oder  dem 
Btadtpfeifer  verwaltet  Nauen  88  Anm. 
5.  —  mit  Lehramt  verbunden  1807 
Nauen  SH  —  dem  4.  L  sugewiesen 
1723  Nauen  88. 

Orliflfc,  PMtor  149. 

OrttigMpM%  Unterriehtsgegen- 
stend:  1746Bea]«dkK6nlgdatterll& 


140;  1728  AANenen42.  -  M  et  hode 

f.  d.  mittL  Kl  1746  Realsdk  Königs- 

lutter  145. 
OsnabrOck,  Bischof  von  —  Bnde  14.  Jh 

182  Anm.  1. 
Osten,  1787  Ii  in  Nauen,  bedchwert 

sieh   über    nnsollnfl^ehe  Sehnl- 

rftome  84. 
Ostermann,  1770  Behfller  am 

Jlfeld  67. 

Ottendorf,  Job.  Chpb..  1665  Tertianer 

d.  G  Paderborn  263. 
 ,  Philipp,  1665  Syntaxist  d. 

O  Paderborn  968. 
Ottenwald,  fränkischer  Ritterlcanton, 

beabsichtigt  d.  Binrichtong  e. Ritter* 

seh  17.  Jh  212. 
Otteraieri;  Gesch.  d.  Kgl.  Real^  in  - 

986. 

P. 

Paderborn,  G  (Josuiten^r),  Gesch.  des 
-  (1680—1659)  5;  äussere  Organi- 
sation (seehsidmsig)  17.  Jh  947.  — 
Jeenitendramen  v.  1692—1770 

5;  dramat.  Aufführung  zur  Feier  d. 
Einweihung  d.  Jeauitenkirche  (1<;92) 
14.  —  Jesuitenkollegium  1604 
durch  Tb.  v.  PUrstenberg  gestiftet 
6;  Oeechtcbte  des  —  e.  Sander.  — 
StudienprAfekten  am  Jesuiten^,  ilire 
Tagebücher  17.  Jh  247.  —  Univer- 
sität 13.  Sept.  1616  eröffnet  7; 
Sakularfoier  (1679)  12;  Statuten  d. 
philos.  Palcoltit  (1616—80)  248  Anm. 
1;  theolog.  Falniltat  (1666)  248. 

Pndn,  Artisten-  n.  Medisiner- ITfiie 

(1452)159;  Üniv-I.  15.  .//*  162.  — üniv- 
Notar  164.  —  t/mi- -  Statuten  1G4 
Anm.  —  8.  a.  Esslingen,  Hiero- 
nymus de  ValMbus,  Tirzer. 

PJMagegik,  Gesch.  der  —  s.  Kaum  er, 

Bchmidt 
Pldii«iglm  =;  ekademisches  GlS,Jh 

172;  bereitet  unmittelbar  zum 
Schul-  u.  Kirchendienst  vor  16.  Jh 
Stettin  178.  —  P.  rogium  s.  Glau- 
chau. —  Pädagogien  d.  18.  Jh,  Er- 
siehnng  an  feinem  Benehmen  987. 
—  s.  n.  Jlfeld,  Marburg. 

Dlgitlzed  by  Google 


Namen*  and  Baehragister 


333 


=s  £  IIM  Btargwd  L  P.  21. 

PIsdarffer  (Panstorfer),  Conradus  de 
1460  /.  an  d.  Univ  Wien,  1467—70 
Abt  d.  Klosters  Wilhering  1. 

Pahner,  Rieh.,  .Revisionsbericht  Ober 
Leipziger  WlnkeUeh  (1741)«  900. 

Pilailery  Behleaeeii  mit  — ,  üebang 
f.  Cavaliere  17.  18  Jh  SS6. 

PalliBAir,  Thomas,  besorgt  d.  Auf- 
machen u.  Abnehmen  d.  Teppiche 
bei  d.  Orationibua  1626  G  Regens- 
borg  80. 

Panterfer  a.  Pttsdorffer. 

Pape,  Rxmetaphyeiker  1066  G  Pader- 
born 269. 

  d.  jüngere,  1667  Phisiker  d.  G 

Paderborn  272. 

PapparbdleB «  NebenbeaebAftigang 
Junger  Adliger  17.  18.  Jh  286. 

Puia,  d.  Matter  aller  Univv  (1562)  169. 
—  Roieeziel  junger  Cavaliere  auf 
ihren  Hildungereisen  17.  18.  J h  246. 

Parochialschalen,  in  Verfall  oder  ein- 
gegangen, doreb  andere  eraetst 
18.  Jh  169. 

ParUenlarla  =  Partikularschulen 
(nach  Buggcnhagoni  1540  Stargard 
i.  P.  19.  —  8.  a.  Kühl. 

Paaaien,  Leben  u.  Paaaion  Jean.  Blotk.' 
bneb,  dem  nenteatamentL  Kreiae 
angebOrig  16.  JA  109;  im  Unterr. 
106. 

PataTlnam  gymnaslam  (1442)  162  Anm.9. 
Pater  noster,  Blockbuch,  dem  neu- 

teatamantL  Kralae  angehörig  15.  Jh 

100.  —  a.  an  Vaternnaer. 
Pattenaen,  Hans,  Lüneburg  16.  Jh  114. 
Panlsen,  F.,    „Gesch.    d.  gelehrten 

Unterr.«   (1885)  161.  210  Anm.  8. 

213  Anm.  9. 
PeiMlttUMt,  Kampf  dagegen  17.  JA 

«17. 

PiiMiyAQfgabeni  Sebnlarbeiten. 

Penaien  bei  L^uv  •  Professoren  1562 
Ingolstadt  171.  —  uliiBtitution  u. 
Bpeisung")  f.  einheimische u.  fremder 
Leute  Kinder,  gewöhnlich  beim 
Sehreib-  n.  Reehenmatr.  1667  LOne- 
bürg  124. 

Peialeair«  a.  Koatknaben. 


Peasleait  t  Knaben  n.  Hldcben  vom 

Schreib-  u.  Reehenmatr.  gehalten 

1570  Lüneburg  115.  —  Pensionate, 

Darstellung  ihrer  Gesch.  287. 
Perger,  Hieronymus,  liefert  Wein  bei 

Annahme  e.  neneo  Ka  1681  G  Be- 

geoabnrg  81. 
Perfleke,  Zeitalter  der,  moraliach  u. 

geistig  auf  sehr  niedrigem  Niveau 

217.  —  Idealerziebung  im  Zeitalter 

der  —  209. 
Peat  1680  in  Btainhaim  a.  M.,  Zahl  d. 

(Jeatorbenen  978. 
Pfaff,  D.  K.,  .Gesch.  d.  Reichsatadt 

Esslingen"  159  Anm.  2.  —  „Versuch 

e.  Gesch.  d.  gelehrten  Unterrichts- 
wesens in  Württemberg  in  Alteren 
Zeiten*  159  Anm.  1. 

Pfarrer,  bei  L-Annabme  angegen  1682 

Bingen  102. 
Pfarrschale  in  Stargard  i.  F.  MÄ  17. 
Pfarren*Maplanel*8chBle  1541  Nauen 

88. 

Ptamler»  Oeorg»  1741  Behnihalter  in 

Leipzig  202. 
Pflegh5fe  aaawartiger  Kltater  in  Baa* 

lingen  18.  Jh  160. 
Pfuscher  s.  i;'uscher. 
TiB  Plettaabefg«  Hanptnumn,  1624 

Stadtkommandant  v.  WildeÄanaen 

198. 

  Wilh.,  aus  Lenhausen, 

Kanonikus  zu  Speier,  Neffe  d.  FUrst- 
biacb.  Perd.  v.  Fürstenberg,  16Gü 
Rbetor  d.  G  Paderborn  265.  267. 

Pidlipp  I,  Heraog  Pommern,  Mit- 
begründer dae  Pädm  in  Stettin 
(1543)  173. 

Philosophie,  geringschätzig  behandel- 
tes Studium  im  17.  18.  Jh  230.  281.  — 
Kenntniaae  in  der  —  Vorbedingung 

f.  ZMp-Beaaeb  17.  19.  Jh  248.  — 
Unterrichtsgegenstd.:  1604  Sdk 
Stargard  i.  P.  23;  im  1.  Studienjahre 
junger  Cavaliere  17.  18.  /A  i'4i: 
scholastische,  unweseatl.  Unter- 
richtegegenatd.  17.  Jh  280L 
Diaputation,  Trienniam. 

Philostratm  a.  Liebeberr. 
Pbacflliea  .Carmina"  gileeh.  LektOre 
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d.  obersten  Kl  1604  .Sch  Stargard  L 
P.  28. 

Phrlslns,  M  1580  Pädm  Stettin  HL 
Physlenm  colleg-iom  im  Studien- 
semester junger  Cavaliere  LL  Ifi.  Jfi 

Physik,  Unterricbtsgegenstand  1665  (' 
Paderborn  2iL  —  experimentelle  f. 
Cavaliere  II,  lfiL.//#  221L  —  s.  a. 
Hamberger,  Krflger. 

Physiker,  Alter  u.  Zahl  1667  Pader- 
born 218,  i 

Physiologie  s.  KrQger.  | 

Plekelt(Piquet),  Spiel  f.  junge  Adlige' 
IL  18, .//»  2fl5.  I 

Pllgrerhftus  s.  Armen-  u.  Pilger- 
hau b.  j 

Pilke,  Spiel  s.  Bielken. 

Plner,  Ueorg,  aus  Schlesien,  1542  Rd.  \ 
Artisten-  u.  Mediziner-Fakultät  in 
Padua  1£2.  IM 

Flange,  Job.,  aus  Affeln,  16€6  Logiker 
d.  (i  Paderborn  '2fl9 

PlatiTertellnng  (Lokation),  nur  nach 
d.  Fortschritten  im  Latein  y.  Heyne 
1770  f.  /YiWm  Jlfeld  gefordert  IK 

Plenpen,  Wilh.,  aus  Westheim,  NciTe 
d.  Abtes  in  Hardehausen,  1667  Lo- 
giker d.  r;  Paderborn  21L  212. 

Plöieher,  Job.,  aus  Wiedenbrück.  1666 
Rhetor  d.  (i  Paderborn  2fil.  211 

zu'Ztm  o!Y"*yy,^t  Lektüre 
d.  obersten  2  Kl  1604  Sch  Stargard 
L  P.  2a. 

Poeld,  Hans,  Lüneburg  16.  JJ.  115. 
Poertner,  Heinricus,  Bei>c//.V  in  "Wil- 

deshauson       ./A  195. 
Poetik,  unweaeutl.  rnterrichtsgegen- 

stand  ILJÄ  2S0. 
Politie,  galante  Wissenschaft  des  Ifi,  Jh 

22L 

Politlca  ernditio  s.  B  i  e  r  1  i  n  g. 

Politie«  praecepU,  Akademie  WoltTen- 
büttvl  iL  J/i 

Polltienm  Colleglnn,  im  Studien- 
semester junger  Cavaliere  IL  Ifi  Jh 
'■M4. 

Politicos  muss  Sprachkenntnisse  be- 
sitzen IL  IS,  .//i  220, 
Politik  im  naturwisscuscbaftl.  Unterr. 


1745  Real«fÄ  Königslutter  112,  — 
=  Wcltklugheit  („Klugheitzuleben") 
IL  la. ./  2ia.  2iL 

„Politisch'^,  modisches  Lebensziel  des 
IL  .//»  214.  215,  —  „Politische 
Studia-  des  IL  IS,  221. 

Pollleh,  Nicol..  Binger  SUftsvikar, 
macht  1585  e.  milde  Stiftung  zu 
Gunsten  des  /.  u.  armer  Schüler 
91.  95. 

Pommern,  Schulwesen  z.  Z.  d.  Refor- 
mation IL 

Portner,  Petrus,  Director  Consistorii 
1625  Regensburg  dSL 

Poststrasse,  älteste  Deutschlands  I5Si 

Potkon,  Adam,  Kaplan  in  Xanten 
Ih.  ifi,.///  106. 

Practlcara  CoUegiam,  im  letzten  (6.) 
Studiensemester  junger  Cavaliere; 
dafür  auch  prakt.  Thatigkeit  bei  e. 
Amtmanne  od.  Richter  IL  Ifi,  •//«  21L 

Praeceptor  =  L  1728  .Sc//  Nauen  54i 
1535,  1604  Sefi  Stargard  LP  IS,  21; 
1535  J'ädm  Stettin  IL  —  =  Knaben- 
schullehrer 1723  Sch  Nauen  SS  — 
Einkommen:  durch  Besoldung 
2iQ  Gulden,  durch  Küsterdiensto 
2Ü  Gulden  jahrlich,  ausserdem  Pre- 
cium  (Schulgeld)  1585  Stargard  L  P. 
la  —  soll  eeine  Stunden  zu  rechter 
Zeit  anfangen  u.  beenden  1604 
ebenda  23. 

Prifekt  des  (i  Paderborn,  seine  Tage- 
bücher 5. 

Praemlim  disputationis  praesidi :  '/iFlo> 
renus  aut  quarta  Thaleri  1565  J'ädm 
Stettin  178. 

Praetorins,  Joach.,  Prof.  am  J'ndtn 
Stettin  L  Hälfte  IL  •///  HS.  —  Men- 
sulas  Praetoriana  s.  Mensul a. 

Praktisehe  8tndlen  im  Gegensatz  zu 
gelehrten  II, 

Praschen,  Job.,  1638  Kegensburg  32, 

Preees  in  d.  Betstd.  besorgt  abwech- 
selnd vom  Ii.  Ka  u.  8,  L,  taglich  v. 
7—8  Uhr  1701  .sd,  Nauen  M  Anm.  L 
SfL  —  8.  a.  Gebet. 

Preoiiuu  1=  Schulgeld,  unter  d.  7^ 
gleichmässig  verteilt  1585  >ScA  Star- 
gard L  P.  lÄ- 
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Prediger  e.  Vorbitter. 

FNttffmMdMr,  »Geflcb.  des  —  zu 
Wltteiil»erg-  m 

Pndigt  dea  Bonntags  abgefragt  Mon- 
tags in  der  Betstunde  1701  s>/,  Nauen 
85  Anm.,  Montags  catfchisando 
wiederholt  1723  ebenda  49.  — 
Woebenpredigten,  8  bis  9  Ubr, 
DienstegT.  Oberpfurer,  Donnerstag 
vom  Diftconus  gehalten  1788  Seh 
Nauen  47  Anm.  12. 

Preger,  1 666  Sjntaxist  d.  G  Pader- 
born '2'i8. 

Preise  fUr  Bdcher  1625.  1628,  1629 
RegenBbnrg  80.  81,  f.  Büeherein- 
binden  1638  ebenda  80,  t  Leinwand 
1835  ebenda  80,  f.  Wein  Ende  15.  Jh 
Bingen  1*3.  04  —  vgl.  Unterhal- 
tungskost <•  n. 

Priester,  Raugverhaltnis  im  31 A  88 
Anm.  7. 

FfteftwgWMNUiatt»  Vorläufer  d. 

llarienatiflea  8.  Jh  Bingen  86. 
PrelMler,  «Mahlerey",  beim  Zeichon- 

unterr.  benutzt  1745  Real«c/«  Küuigs- 

lutter  141. 
..Prleir  an  der  Wand«*  =  Tafeldraok 

16.  Jh  104. 

Primt  arttim  ndlmeate  s.  Blemen- 
tarnnterrieht, 

Prlnieneralehnng  vorbildlich  f.  vor- 
nehme ErziehunfT  17.  IS  .//,  210 
Anm.  2.  —  Erziehuiigäplau  d.  9jähr. 
Pfalzgrafen  Firledrieh  IV.  v.  1682 
8t6. 

PriTatersiehang  durch  Hoftneister,  er- 
strebt besonders  feines  Benehmen 

17.  18. .//(  237,  in  guten  Kreisen  be- 
vorzugt 242. 

PriTatissima  (Zeichnen,  Musik,  Fran- 
sOsiMb)  1770  Pädm  Jlfeld  80. 

PriTAtlnlmM  kene  =  Frivatatunden 

1728  Seft  Nauen  40  Anm.  8. 
Prlfatreekt  s.  Jus. 

PrlratsehOIer  dQrfen  d<>nen  der  öfTentl. 

>c/«  nicht  vorgezogen  werden  1733 

i>ch  Nauen  42. 
PriTatsehnle  t  Knaben  verboten  um 

1658  Bingen  96w  —  des  J.  Qeyss 


aus  Bfafa»  f.  Knaben  u.  Hidehen 
ebenda  98. 
Priratstudien  v.  Heyne  (1770)  f.  /.  u. 
Schaler  am  PddM  Jlfeld  gefordert 

80. 

Privatstunden  1 728  ^ych  Nauen  88  Anm.4 ; 
Beatimmungen  darttber  ebenda  52. 

—  (franaOSb,  eoglieeh,  Reolmen) 
1814—18  BOrgeneft  (ReabcA)  Kassel 
2^2  —  B.  a.  Privatissimae 
horao,  Qu artua. 

PrirataDterrlcht  schliesst  d.  Besuch 
des  öffentl.  aus  u.  umgekehrt  1723 
Seh  Nauen  41.  ~  in  d.  Sie*  im  An- 
schlnss  an  d.  Oflfontl.  ünterr.  t&glich 

2  8td.  ebenda  39.  —  soll  der  Schreib- 
u.  Rechcnmstr.  auf  Wunsch  erteilen 
1756  Lüneburg  130;  durch  geeignete 
Vikare  erteilt  1550  Stifts«cA  WUdes- 
hausen  186.  187;  durch  Vikare  u. 
Kirebenpereonen  16..7/4  ebenda  189. 

—  im  Disputieren  Anfang  17.  Jh 
J'ädm  Stettin  178;  im  Französ.. 
Latein,  Lesen,  Rechnen,  Schreiben 
dureh  e.  Bindenten  d.  Theologie 
1755  Bclureib«  u.  Reehensdk  Lüne- 
burg 139,  im  Rechnen  u.  Schreiben 
16.')4  ebenda  123,  im  Schreiben  1710 
ebenda  12^>.  —  s  a  Französisch, 
Latein,  Lesen,  Religionsunter- 
richt, Sehreiben.  —  s.  a.  Wind- 
horn. 

PrekeMlnIfl  e.  MUer-Aufnahme. 

Programme  des  G  pol^ticum  in  Regens- 
burg 1624  auf  Kosten  d.  Stadt  ge- 
druckt 30. 

Progymnaslam  s.  Alzey. 

PremeltoM  an  Vnim  173. 

PremilMtl,  vier-  u.  leehaseiUg  11.  Jh 

150. 

Propst  des  St.  .Martins-Stiftes  in  Bin- 
gen, erster  Rang  im  Stiftsperaonul 

(1403),  seine  Aufgabe  86. 
Pretafteattomu»  seine  Binf abrang  in 

Pommern  vom  Treptower  Landtage 

(15.34)  beschlossen  17.  —  erlangt 

Anfang  17..//i  d.  Uebergewicht  in 

Wiideshauaen  196. 
PNfMiHtMh«  Seid«  in  WUdei- 

hausen  Anfang  17.  Jh  108. 
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PlPMMllraai  1571  Bingen  99. 
Mitaf  d«r       PSdm  Jlfeld  «nsn- 

•teilenden  LL  nach  Heyne  (1770)  71. 

—  der  Kinder  bei  Aufnahme  in  d 

1723  Nauen;  aufzunehmender 
Schaler  am  l'ädm  Jlfeld  1770  durch 
d.  B  74  75;  dar  Behfllfir,  welche  d. 
Bommer  üImt  d.  Seh  nicht  beaucht 
haben,  im  Herbst,  danach  ent* 
sprpchendp  Phitzanwoieung  1723  Sch 
Nauen  44.  —  e.  a  Schulprüfung.  I 

PrüfanffMrbeitB.Scb  (Herauf  nähme.  1 

Fmattr»  Unula.  v«rwitw.  Apotbekerin 
1691  Regensburg  99. 

Psaln,  monatlicher,  in  d.  Betstunde 
1701  Sc/i  Nauon  85  Anm 

Psalmeu,  gebetet  u.  gesungen  MA 
Bingen  87  Anm.  6.      lernen,  f.  d 
Jugend  sehr  wichtig  1728  Nauen 
49.  —  lesen,  im  ESnidmogaptane  d. 
Pfalzgrafen  Fried  r.  VI   (1582)  216. 

—  recitieren,  boiAusfall  d.  Tredigt 
1701  ^di  Nauon  '66.  —  im  Keligions- 
nnterr.  d.  Schreib-  u.  Rechen  mstr. 
1681  Lüneburg  126. 

Pialmem  cedez    paalterium  15.  Jh 

87. 

Psslterlam  im  kirchlichen  Brevier- 
gebete 1403  Bingen  87  Anm.  6.  — 
in  'Wiegendrudcen  d.  16, 87.  — 
a.  a.  Buehananus. 

Pytbageras  ^aurea  carmina",  griech. 
Lektüre  d.  2  obersten  AI  1604  Üeh 
Stargard  i.  F.  23. 

Q. 

Qsade  1716—57  J{  am  6  StetUn.  Freund 

V.  Disputationen  181. 
4{wiinBt  iMim  matheoi.  Unterr.  1745 

Reabc//  Königslutter  141. 
,)<{oa6stione8  gramBiatieae*<  im  Latein - 

unterr  ,  wüchentl.  2  Std.  1698  i.«cA 

Wolkenstoin  138. 
<liartis  =  vierter  L,  1728  wegen 

grosser  BehOlersahl  eiogestellt  Sch 

Nauen,  soll  den  OrgSDistondieiiet 

vernehen  38,  darf  seinen  Schülern 

Trivatstunden  erteilen  39. 
Qaiakeains,  1667  Metaphysiker  d  G 

Paderborn  872. 


B. 

Baderecht,  Daniel,  um  1636  B  d.  Rata- 

Mh  Btargard  L  P.  Si. 
Haehettea-8fM«l  Jungen  Adligen 

empfohlen  17.  18.  Jh  236. 

BaDgordnung  (Rangvcrhaltnis)  s.  De- 
kan, Diakon,  Kautor,  Kustos, 
Priester,  Propst,  Scholasticus, 
Bnbdiaicon. 

Baritllei^  historische  17.  1&  Jh  296. 

Rat,  stadtischer,  in  .S'cA  •  Angelegen- 
heiten  entscheidend  16.  J/i  Bingen 
9»j.  i»7.  —  bei  y.-Annahme  beteiligt 
1590  ebenda  102. 

Ballef;  Nnnne,  Bchulgehilfe.  wiU  1664 
e.  e%ene  Seh  in  Lüneburg  errichten 
112. 

Ratsfrelschnle  s.  Leipzig. 

lUtssohreibmeifter ,  Einkommen: 
durch  Besoldung  1571— I7ö6  Lüne- 
burg (swisehen  80  u.  lOOThlr.)  III; 
durch  Schulgeld,  Bteuerfreiheit  u. 
freie  Wobnangebenda  III.— Neben- 
beschäftigung: ßchreibunterr.  in 
Sexta  u.  Quinta  d.  Johanneums  1696 
— ITlOLQneburg  129.— s.  a.  8  c  h  r  e  i  b- 
meister. 

Rstsichreibsehiile,8chülerder— mfissen 

am  katcchct.  Unterr.  in  d.  Kirche 
teilnehmen  1654  Lüneburg  123. 
Rats-  Schreib-  n.  KechenmelKter, 
Einkommen  :    durch  Besoldung 
100  Rthlr.  J&hrl.,  quartaliter  25Rthb>. 
gegen  Quittung  1766  Lüneburg  180; 
aus  Remuneration   d.  Ratr-  1576 
ebenda  119;  durch  Schreibarbeiten 
1571  ebenda  118;  aus  »Schull-  u. 
HolUgeld"  1756  ebenda  130;  durch 
Bteuerfreiheit  ebenda  195.  127.  180; 
durch  Bteuer^heit  so  lange  oline 
anderes  Einkommen  ebenda  128;  uii 
genügendes  1571  obeiula  118;  Schul- 
den wegen  ungenügenden  Eink.  1575 
ebenda  119.  —  Entlassung,  vom 
Rate   verweigert  1678  LQnebuig 
118.   —    thatlich    angegriffen  y. 
Schülern  d.  WinkoIsrA  1571  Lüne- 
burg 118;  Verpflichtungen:  muss 
täglich  V.  11—12  Uhr  d.  Schülern 
d.  Johanneums  unentgeltlich  Schreib* 
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u,  Rechenunterr.  erteilen  1756  Lüne- 
burg 130;  soll  d.  Schüler  zur  Ka- 
techisation  in  d.  Kirche  fQbren 
ebenda  180;  —  'wünscht  Entlassung 
vregen  Ueberhandnehmen  d.  Winkel- 
schulen 1573  ebenda  118. 
 8.  a.  Bahl- 


sen,  Classen.  —  s.  a.  Schreib-  u. 

Rechenmstr. 
Rats  -  Sehrelb  -  u,  Reehensehnle  zu 

Bt  Jobann  1669  Lüneburg  12^  — 

8.  a.  Schreib  - u.  Rechenschulen. 
Batsflchnle  s.  Stargard  L  P. 

Raihes  Hans  zu  Horn  bei  Hamburg 
287. 

Ravmer,  Gesch.  d.  Pädagogik  211 
Anm.  ^ 

Bealanstalten ,  Darstellungen  ihrer 
Goschichto  s,  unter  Gymnasium. 

Realgymnasiam  s.  Baden,  Dresden. 

B€aUen,  ihre  Wichtigkeit  f.  d.  Unterr. 
V.  Leibniz  (17.  Jh)  betont  281L 

Realprogynnaslnni  s.  Solingen. 

Realschnle,  deutsche  in  d.  Mitte  d.  | 
liL  .//<  137.  —  erste  im  Herzogtum 
Braunschweig  1745,  Plan  zu  ihrer 
Errichtung  lüL  —  Hilfsmittel  u.  I 
Bücher  f.  d.  Unterr.  (f.  /.  u.  Schüler) ' 
Ul.  142.  —  kann  nach  Heyne  (1770) 
aus    I'ädm  Jlfeld    nicht  gemacht 
werden  68.  —  zur  Förderung  v. 
Künsten  u.  Gewerben  1745  Königs- 
lutter 138.  —    s.  a.  Unterreal- 
schule. —  8.  a.  Alzey,  Frankfurt 
a.  M.,  Hanau. 

Realsehnlwesen  in  Hessen  •  Nassau  z. 
Z.  d.  französ.  Fremdherrschaft  275. 

Beeeption  s.  Schiller- Auf  nähme. 

„Rechmester"  =  Rechenmeister  1589 
Lüneburg  HB  Anm.  2. 

Rechenbnoh  f.  d.  Schüler  174>  ReaW« 
Königslutter  142. 

nRechenbücher<*  =  Kassenbücher  1483 
bis  1500  Bingen  Si  Anm.  H, 

Reohenkonst  Anfang  iä.  Jh  Luv/t  Woi- 
kenstein  134. 

Rechenmeister  in  Lüneburg  Hl  fT.  — 
8.  a.  Deutsche  Schulmeister, 
Schreib-  u.  Rechenmeistor.  — 
s.  a.  Neudorfer. 


Beehensehnlen  in  Lüneburg  Hl  ff. 

Rechen-  n.  Sehreibmeister  v.  Wildes- 
hausen 1588  aus  d.  Stadt  verwiesen 

Rechnen,  kaufmännisches  1659 
Schreib-  u.  Rechen«c^  Lüneburg 
125.  —  künstliches  ebenda  12^ 
—  Methode  f.  d.  mittl.  Kl  (theoret. 
u.  prakt.)  1745  Real«cA  Königslutter 
146;  österreichische  288.  —  Frivat- 
stunden  1812—14  Bürgerte/*  (ReabcA) 
Kassel2a2.  —  ünterrichtegegen - 
stand:  2  bis  4  Std.  wöchentl.  1812 
Kathol.  Bürger-  u.  Real«cÄ  Frank- 
furt a.  M.  283J  vier  Std.  wöchentl. 
1812-14  Bürger«c/«  (ReahfcA)  Kassel 
281;  Realsc/»  Königslutter  (1745) 
138.  140.  144;  Schrfiib-  u.  RechenscA 
Lüneburg  16..  17..  18.  JA  112.  114. 
115.  123.  12£L  128.  12ä;  Sch  Nauen 
42;  Neben*c/(  Wildeshausen  (1584) 
193;  StiftsacÄ  Wildeshausen  188. 190i 
in  d.  LErziebungsperiode  vornehmer 
Kinder  IL  IK  Iii  242;  von  nicht 
.qualificirten"  Personen  erteilt  1669 
Lüneburg  124.  —  s.  a.  Algebra, 
Einmaleins,  Numeriren,  Regel- 
detri,  Schularbeiten,  Species , 
Welsche  Praktika,  Z&hlen. 

Beehtswlssenschaft  an  d.  üniv  Ingol- 
stadt (1562)  Hfl.  —  n.  Staatswissen- 
scluft  e.  galante  Wissenschaft  IL 
18.      226.  —  8.  a.  Jus. 

Recltatlon  (memoriter)  am  Schlüsse 
jeder  Woche  in  d.  oberen  A7  1745 

Re&hch  Königslutter  14fi. 
Reck,  1667  Scholast  u.  Drost  v.  Neu- 
haus 225. 

RecordatloD,  7  Tage  dauernd  1728  Sek 
Nauen  b2  Anm.  16^  vergebliche  Ein- 
schränkungsvorsuche 1769,1799,1802 
ebenda  &2  Anm.  1^ ;  abgoschaff  t  gegen 
kleine  Geldentschädigung  der  Lehrer 
1812  ebenda  52  Anm.  IL  —  Ree  or- 
dieren  jährlich  3  Mal  (Michaelis, 
Martini,  Neujahr)  1723  ebenda  52. 

Beereationsstnnden  s.  Freistunden. 

Rector  pnerornm  =  A  1278  l>ch  Star- 
gard L  P.  11 
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Beetor  teolariui  =  L  Bealingen  1^  Jh 

Reddemer,Tbomas(Thoinas  Redemerus 
Berlinensis)  1604-1618  R  d.  R&taseh 
Stargard  L  P.  IL  19^  Verfasser 
(Ueberarbeiter)  v.  Lehrbüchern 
(Donat  u.  Compendium  grammaticae 
latinae),  Verf.  e.  Gramm,  graeca  u. 
e.  finchiridion  lexici  graeci  (1606)  2L 
—  sein  „Typus  scholae  Stargardianae 
(1606)"  2Ü. 

Rede,  weitschweifige  Ausdrucks  weise 
beliebt  LI.  IB..//*  m 

Bedetlbangen  der  L  am  J>ädm  Jlfeld 
(1770)  sollen  nach  e.  bestimmten 
Programme  stattfinden  72^  Brief- 
wechsel aber  einschlägige  Mate- 
rialien u.  Hilfsmittel  v.  Heyne  (1770) 
vorgeschlagen  72. — der  &  c  h  Q 1  e  r  am 
Pädm  Jlfeld  sollen  nach  Heyne 
(1770)  nicht  auf  formelle  Reden  be- 
beschrankt  sein  77.—  deutsche,  2 
bis  4  8td.  wöchentl.  1812—14  Bürger- 
8c/t  (Real«cA)  Kassel  2aL  —  s.  a. 
Abschiedsreden, Oratoriae  Stu- 
dium. 

Beformatlon  s.  Gegenreformation. 
Begeldetrl  vom  Nürnberger  Rechen- 

mstr.  Job.  Neudorfer  [16.  JA)  gelehrt 

119. 

Begeasbarg,  O  poöticum  (vor  1561) 
181:  Ausgaben  dafür  (v.  1613—1647) 
29;  Instruktion  v.  1657  f.  d.  L  d.  G 
—  Stadtarchiv  ISL 

Beglomontanas  s.  Müller. 

Keichenau,  Abt  Friedrich  von  —  147. 

Beiohsstädte ,  süddeutsche .  Schul- 
gründungen 12.  13.  JÄ  159.  —  Ver- 
kehr mit  Oberitalien  12.  IB  J7*  152, 

Beim  (mannl.,  auch  weibl.)  in  latein. 
Fabeln  d.  LL  JA  IML 

von  Belmann,  1808  Prftfekt  d.  Fulda- 
Departements  280. 

Belmbolt,  Ludeloff.  Rechen- u.  Schreib- 
mstr.  in  Lüneburg  Ifi^JA  Ufi. 

Reineken,  Konr,  aus  Steinheim,  1666 
Syntaxist  d.  O  Paderborn  270. 

Bolaftled,  K.,  „Zur  Gesch.  d.  Gebietes 
d.  ehemal.  Abtei  Schwarzach  a.  Rh. 
etc.-  2HL 


Beiseertlehnng,   ideale,  geschildert 

durch  Mahrenholtz  11.  JA 

B«isegeld  dem  L  v.  d.  Stadt  ver- 
gOtigt  1647  Regensburg  32.  —  s.  a. 
Viaticum. 

^^Belseknnst,  die  rechte'^,  anonyme 
Schrift  (1674)  24Q  Anm.  98. 

Belsen,  Abschluss  d.  Bildung  junger 
Cavaliere,  die  sich  nicht  um  ein 
Amt  bemühen  12.  IB.  JA  2^  — 
allgemeine  Seuche  in  Deutschland 
(1674)  24L  —  Anweisung  dasu 
(Litteratur)  II.  Ifi.  JA  242  Anm.  IDi 
—  Bildungsmittol  im  LL  Jh  21iL  — 
Modesache  LL  18.  JA  241.  —  nach 
Abschluss  d.  Studien  besonders  nach 
Frankreich  Ifi.  JA  24L  —  sein  Wert 
überschätzt  IL  lfi.JA242.  —  wich- 
tiges Element  vornehmer  Bildung 
IL      JA  24Ö.  21L 

Beisesicht  s.  Steinhausen. 

BelsennterstfltzoQg  s.  Viaticum. 

Beissen  =  Zeichnen,  nach  Talander 
(1708)  e.  »feine-,  nützliche  Uebung 
235. 

B«iten,  cavaliermSssige  Leibesübung 
IL  Ifi.  J7»  Kassel  232^  e.  .recht 
adeliches  Exercitium"  IL  18.  JA  233. 
— Unterr  ich  tsgegen  stand:  Aka- 
mie  Wolffenbüttel  IL  JA  218. 

BekUr,  Amtsbewerbung  1462 
Esslingen  1A9.  —  Amtseid  MÄ 
Bingen  88.  89.  —  dispensiert  von 
d.  Recordation  1799  Nauen52Anm.l5; 
vom  Singen  in  d.  Dienstags- Wochen- 
predigt u.  in  d.  Brautmesse  1723 
ebenda  48^  v.  d.  Verpflichtung  täg- 
lich i  Std.  zu  informieren  ebenda 
^  —  Eigenschaften,  verlangte: 
muss  Baccalaureus  in  d.  freien 
Künsten  sein  1408  Bingen  88; 
musikalische  Bildung  1462  Ess- 
lingen 162^  muss  (nach  Heyne  1770) 
mehr  durch  Lebensart  als  durch 
Schulstudia  hervorragen  Zfl.— Ein- 
kommen: für  Abgangszeugnisse 
1723  ^>d^  Nauen  43^  durch  Brnut- 
messe- Singen  ebenda  ^  durch 
Prüfungsgebühren  ebenda  48_i  aus 
Salve-Andacht  1489  Bingen  9(1  91. 
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—  Kündigung  viertoljährl.  16.  J/, 
Bingen  89.  —  Nebenamt:  einmal 
wöchentl.  predigen  Mitte  16.  Jh  Rats- 
ith  Stargard  L  P.  19.  <~  ünter- 
riehtsf »eher:  1701  Seh  Nauen  86; 
1604  Sch  Stargard  i.  P.  25.  26.  27; 
Uch  Wolkonstein  Anfang  18.  Jh  184. 
135.  —  Verhältnis  zu  d.  ihm  unter- 
steUtea  LL  1723  Nauen  61.  — Ver- 
pfllchtQBgeD:  AuMcht  Aber  d. 
ganze  Sch  1723  Nauen  60.  61;  Buch 
führen  Ober  die  wichtigeren  Vor- 
kommnisse in  d.  Sch  ebenda  61; 
Leitung  der  obersten  1701  eben- 
da 84;  in  KoofaraiMeii  d.  Protokoll 
fOhran  XL  ea  dann  dem  Inapektor 
Ubermitteln  1723  ebenda  58.  61; 
Matrikel  (Schulregister)  führen 
ebenda  61;  Schtlleraufnahme  darf 
ohne  sein  Vorwissen  kein  L  vor- 
ndunen  ebenda  48;  Obliegenheiten 
in  n.  aoaaar  d.  SA  MÄ  langen  89. 

—  B  u.  Schtiler  Hauptpersonen  bei 
d.  Salve-Andacht  148!)  Bingen  90. 

BalifiSse  Eniehiig  der  Jugend  1671 

Bingen  98. 

BeUylensnnterrleht)  im  17.  Jh  freier 
319.  —  Bacher-  u.  Hilfsmittel: 
f.  L  1745  ReaM  KOnigoIntter  141. 
f.  BchOler  ebenda  142.  —  deutsch 

XL  latoin.  (doctrina  pietntis), 
Evangelien  im  griech.  Texte  gelesen 
Sefi  ätargard  i.  P.  23.  27;  latein. 
(vi*  ad  eaelnm  eoqpUeatnr)  Lach  Wol- 
kenstein  Anfuig  18.  J%  185;  dogmata 
fidei,  religionis  Christian  ae  historiae 
Akademie  Wolffenbüttel  218.  —  f. 
kleine  Kinder  17.')7  Winkelsr// 
Ltineburg  130;  dem  hl.  Rupertus 
erteOt  (saera  Tolomina)  8.  Jh  86; 
Tom  Behreib-  «.Reehenmetr.  er* 
teilt  lß«8  Lüneburg  128.  —  zwei 
bis  fünf  Std.  wöchentl.  1812  Kathol. 
Bürger-  u.  Kealsc/»  Frankfurt  a.  M. 
283;  zwei  bis  fUnf  Std.  wöchentl. 
1812--14  BOrgeivdV  (Reabcft)  Kaaiel 
S81.989;WinketMftU{pxlg(1741)  201. 

—  Methode  1745  Real«cA  Königs- 
lutter 144. 145. —  Privatunterricht 
1755  Lüneburg  129.—  Kepetition 


der  Evangelien  u.  Episteln  1604  Sch 
Stargard  i.  P.  27;  wöchentliche  der 
gelernten  Bibelsprüche  Anfang  18. 
Jh  Lkk  Wolkenatein  188.  —  Pra- 
fang  1741  WinkeM  Lelpilg  fiM. 
—  8.  a.  Antichrist,  Apokalypse^ 
Ars  memorandi,  Ars  moriendi, 
Bibel,  Bibelaufschlagen,  Bi- 
blische Gesehiehte,  Buchana* 
nna»  Ghrietentnm,  Donat, 
Episteln  lesen,  BTangalien, 
Exegese,  Gebet,  Gesang,  Glau- 
bensbekenntnis. Gottesge- 
lahrtheit,  Heilsordnung,  Ka- 
teehiamna,  Katecbeae,  Kate- 
chetiache  Unterweianng,  Ka- 
techiaation,  Katechisieren, 
Moral.  OperaeBacrae,8alomo- 
nia  sententiae,  Schularbeiten, 
Sprüche,  Syrach,  Testament 
(neues),  Vaternnaer,  Yarae 
tarnen. 

Beligleaiftit  im  17.  Jh  in  bAharan 

Kreisen  gering  219. 

BepetlUonen,  abendliche  f.  Studenten 
15.  JA  1.  —  wöchentl.  Uber  d.  ge- 
lernten Bibelsprüche  Anfang  18.  Jh 
L$eh  Wolkenatein  186.  —  der  Byan- 
gellen  n.  Bpiataln  1604  Sth  Stargard 
i.  F.  27. 

Responsorieuslngea  durch  d.  Ka  1604 

^cA  SUrgard  i.  P.  28. 
Betmeraa»  ThomaS|  Horinensis.  1598 

Student  in  Pk«nkfnrt  a.  0.  19. 
Beatllnges  i.  Behwaben.  Xsdk  aeit 

13.  -///  IRf». 
RexlDg,  H.  aus  Ahnu^^,  1605— G7  Stu- 

dienpräfekt    am   l'ador  borner  Je- 

snitanktilegiom  (Gf),   aeln  Tage- 

bneh  847. 
Bheten,  Joachim,  um   1605  Bneh- 

drucker  in  Stettin  20. 
Rhetoren    am   Jesuiten^  Paderborn 

(1654)  7;  Alter  a.  Zahl  (1667)  218. 

Bhetorlca  classls  :=  oberste  Kl  166ö 

G  Paderborn  847. 
Bkelartk  an  d.  I7me  Ingolaladt  (1569) 

171.  ^ 
Richelmann,  1770  SehOler  d.  Fädm 

Jlfeld  76. 
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Riehtor,  Wiiii.,  .Aus  d.  Tagebucbe  d. 
PaderboniarStadlooprfttektoii  Pator 
H.  R«siBg  B.  J.  (1666-67)«  S47.  — 
nOeMSh.  der  Paderborner  Jesuiten"  5 
Anm.  1, 6.7-  —  „Paderbomer  Jesuiten* 
dramon  v.  1592—1770"  B. 

Blehterf  Besucb  d.  Messe  vor  d.  Ge- 
ricbtssitsung  1571  Bingen  99  Anm 

Riebel,  Max,  Winkel^cA^  1642  Lflne- 
bniff  131. 

VkMmgtm  L  Bchwaben,  lAeh  mH  18.  JA 
159. 

Blepen,  Job.  Heinr.  aus  Neubaus  1665. 

Syntaxist  d.  fr  Paderborn  2G3. 
Kiageiiy  LeibesUbuug  f.  Cavaliere,  im 

AbneimieB  la  JiH  S88. 
Ulf«,  1666  Hamaolst  d.  G  Padwbom 

268. 

Bltterakademieen  im  17.  .7/i  212.  im 
QegCDsatz  zu  d.  humanist  -  theolog. 
ScJiseh  218;  ihr  Programm  218;  Vor- 
bildungsanstalt  f.  Offiziere  17. 18.  Jh 
348.  —  dee  18.  Jh  legen  Wert  auf 
Anleitung  an  gatem  inaieran  Be- 
nehmen  237.  —  s.  s.  Bedburg. 

Bittercollep lam  /,u  Brandenburg  unter 
Direktor  Ivemmorich  Is.  J/i  237. 

Bitterspiele,  cavaliermacaige  Exer- 
dttan  17.  18.  Jh  Kaaaol  883. 

von  Baehaw,  Priedr.  Bberh.  805. 

Beeoce,  Lebensideal  des  —  2|0Anm.  4. 

Bococoerilehang  17.  •///  214. 

RSser,  1B9U— 1715  R  am  (i  Stettiu  181. 

Bötse),  Bucbhob,  .üescb.  des  (i  in  — " 
286. 

Tai  Bakr»  Jallna  Barab.,  pBlnleitimg 
aar  CeranoDial  wiaaanaeliaft  d.  Privat* 

Personen"  216,  —   „Einleitung  zur 
Staatslclughoit  (1718)"  220.  281. 
Romains  -  Fabeln ,     vorwertet    in  e. 
Lehrbuch  d.  .Metrik  aus  d.  11.  J/,  150. 

Bamolosrersiilkationeii  11.  JA  150. 

Baianalher,  Mich.,  am  1629  Zinn* 
giesser,  beaorgt  d.  Trinkgescbinr 
f.  d.  Alumnen  d.  G  pofitleumRagens- 

burp  31. 
Bosenbach  s.  In  dag  ine. 
Bossspringea  (Voltigieren),  cavalier- 

mBssIge  Uabong  17.  18.  J/»  Kassel 

282. 


Bo8Uck,  Univ.  iblii  in  Brief wecbael  mit 

Unio  Leipzig  908. 
EaianiM»  1667  Ugikar  d.  O  Padar- 

born  276. 

BuhestSning,  Buraistan  dafür  mit  1  Pf. 
bestraft  l.'>  .///  4. 

Bahnuuin,  Magnus,  1670—87  Schreib* 
tt.  Rechenmstr.  in  LQneburg  125. 128. 

Rapartas,  der  heilige,  8.  Jh  Bingen,  als 
Behfllar  charakterlsiart  85;  nimmt 
Teil  am  Unterr.  im  Armen-  u.  Pilger- 
hause zu  Bingen  86;  seine  Lebens- 
bo8cbreibung85;  deren  histor.  Qlaub- 
wOrdiglceit  85  Anm. 

BatailMa,  Schaktrafe  am  G  Padar- 
bom.  3.  Hftlfto  daa  17.  Jh  18.  862. 
36S.  267.  268.  269.  270.  274.  -  Rutan 
u.  Stecken  1738  Sch  Nauen  46. 


S. 

Sachsen,  Schulen:  um  1562  gut  170; 
die  ältesten  133;  Uochschulen 
1662  f.  bayr.  Studenten  verboten, 
weil  protestantisch  170;  Volkasd^ 
387.  —  Schulordnungen  A.n,Jh 
285. 

  ungesunde  Gegend  (1662)  170. 

Sackpfeifer  v  d.  Stadt  Bingen  beim 

Biäühofäpiel  beschenkt  15.  Jh  bi. 
Saena  vilialM  (BaUgion)  in  d.  Br< 

dahung  d.  hl.  Rnpertua  8.  Jh  Bin 

gen  85. 

Sadewski,  A  ,  „D.  üsterr.  Rechen 
methode  in  pädagog.  u.  histor.  Be 
louchtung"  288. 

Sägern,  Joach.,  .Schulhalter  zu  Lu 
bekb,  dedleiret  (1600)  einem  Brb. 
Bat  ein  gemein  Sehreibbvekh* 
u.  erhalt  dafllr  16  Hark  8  ß  119 
Anm.  2. 

Salariam  (TiHciigeldj  s.  Einkommen 
dos  Lehrers. 

Salwaali  aartaitiai  im  RaKgiona* 
unterr.  wOehentL  8  Std.  1698  h$eh 

Wolkenstein  133. 

Salpias.  seit  1723  Scbulinapektor  In 
Nauen  40  Anm.  9.  52. 

Salre-Andacht,  ihr  Verlauf  1489  Bin- 
gen 90. 

Seife  regtaa.  Btockbueh  daa  15.  Jh, 
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dem  MatMtam«nfl.  KreiM  ange- 
hörig  109.  —  8.  r.  singen  U«gt 

dem  L  täglich  ob  1571  Bingen  99. 
Salx«r,  Cl.,  „Bericht  Uber  d.  Feier  d. 

SOOjfthr.  JubilAums  d.  Kommunal- 

Obergymu.  in  Komotau  (1^02)'  285. 
Snitr,  Job..  •Oeseb.  d.  Psderborner 

JesnitMikoUegimna   (1680— 16S9)". 

handMhrlftUeli  ö. 
Stpleni  (auch  Sindicus)  Titel  f.  einen 

Gehilfen  des  H  1463  üniv  Padua 

168  Anm.  11. 
Sarabotrana,  Scbiessen  mit,  Uebung 

f.  Cavaltore  17.  18.  Jh  286. 
Sattler.  J'.  Magnus,  0.  S.  B.,  „Zur  Er- 
ziehung d.  Königs  Maximilian  II  v. 

Bayern-  288. 
SfttiblldaBg,  Uoterricbtsgegenstand 

BtlftsmA  Bingen  16.  Jh  89. 
SehMispiel,  Cavalieren  angemessen, 

17.  18.  Jh  281.  286. 
Sehaie.  Hinr.,  1583  Drost  In  Wildes- 

hausen  188.  190. 
Schadenersatz  f.  e.  eingeßclilagenea 
Fenüter,  Schulstrafe  1667  G  Pader- 
born 271. 

SebMVlie.  Heinr..  Prof.  der  Reebta* 

wissensch.  am  Pääm  Stettin  Mitte 
17.  Jh  179. 

Scbarobeeli,  „Pracoptor-,  WinlLol^c/»3f 
1687  Lüneburg  127. 

SeMinrs,  Friedr.,  1666  Stadtkiounerar 
in  Paderborn,  in  Streit  mit  seinen 
Pensionären  271. 

Schenthellns ,  Andr.  Aogid.,  1684  /^ 
d.  (i  poiUicum  in  Hegeusburg  31. 

Schermer,  Georg,  aus  Preienwalde.  um 
1650  J2  an  d.  RataaeA  In  Btargard 
i.  P.,  verwendet  sein  ganies  Ein- 
kommen auf  Schuleinrichtang; 
wegen  seiner  AngrifTo  gegen  Luxus 
u.  gegen  d.  Rat  1656  vom  Predigts- 
amte suspendiert,  seit  1566  Super- 
intendent in  Neubrandenbnrg  19. 

SeUflMei  (Stückschiessen)  militär. 
Exercitiumf.  junge  Cnvalierc  17.  \  H  Jh 
234.  —  mit  Bogen,  cavalierm;lfsige 
Hebung  17.  Jh  'jHl.  —  mit  Pistole, 
Flinte  od.  gezogener  Bttcbse,  niebte 
f.  Bflrgerlicbe  17. 18.  Jft  988.  —  mit 


Palestem  n.  tflffclBcbeii  Bogen,  mit 
d.  Sarabotrana  «.  Böllen,  Neben- 
beschäftigung Junger  Adliger  17. 

18.  Jh  236. 
Schiller,  Mich,  (d.  Sohn)  1640—66 
ächroibmstr.  in  Lüneburg,  nennt 
sich  selbst  ,Notarius  Caesar:  pnbli- 
eus,  beatallter  Calligraphns  n.  Aritb* 
metlüens",  belclagt  sieb  1642  beim 
Rate  Ober  d.  WiniulSehM  120. 

Scbllling,  Bonaventura.  Student,  f.  d. 
Messnerdienst  in  Nondingen  bestimmt 
147  ;  seit  1786  Messner  daselbst  148. 

 Petro,  1718—88  L  an  d.  iS^ 

in  Nendingen  146. 

—  -       (senior),  bis  1786  Messner  in 

Non(lingPii  147. 
Schimpfen,    Schüler    dafür  bestraft 

1665— G7^'  Padt  rhurn  263.  264.  275. 

Sebligerei,  1665—67  G  Paderborn: 
unter  SebOlem  268.  270  (Miaaband- 
Inng  e.  jflngeren  dnrcb  e^  6ltMW 
273).  —  swiaeben  ScbOlem  u.  MUi- 

tarwache  264.  —  zw.  Hauslehrer  u. 
Hauswirt  265.  —  zw.  einzelnen  Kl 
270.  —  zw.  Pensionären  u.  ihrem 
Wirt  271.  —  sw.  BchtUem  u. 
SebneidergeseUett  969.  —  sw. 
Schülern  u.  Arbeitern  276.  — 
Schüler  schlagen  o.  Frau  272.  273. 
8ebleis»  Stadt«cA,  Schulgesetx  v.  1678 
durch  Heinrich  I  208. 

Solillcker,  Bernb.,  aus  Warburg,  ebe- 
maL  ScbOler  d.  O  Paderborn  (um 
1666)  269. 

Hoinr.  Melchior,  .ins  Hamm. 
lt]t:,n  Physiker  d.  (>'  Paderborn  264. 

Schmallialdlscher  Band  185. 

Scbmette,  Bernfa.,  aus  Marienloh,  1666 
Syntaxist  d.  G  Paderborn  270 

Sebmid,  K.  A.,  Encyklopadie,  Ober  die 

Scbnlbibel  (1859)  206. 
  .Gesch.    d.  Brsiehung 

V.  Anfang  an  bia  aaf  unsere  Zeit* 

(1891')  1'07. 

Schmidt,  „Gesch.  d.  PAdagogilc*  211 

Anm.  5. 

  1667  Humanist  d.  O  Pader^ 


bom  273. 
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Schaidt,  Schulhalter  in  Leipzig  Mitte 

 Friedr,,  „Eine  Bpietola  aua- 

sorla  d.  Prinzen  Wilh.  v.  Bayern 
aus  d.  J.  1562"  USL  —  .Geach.  d. 
Erziehungd.  bayr.Wittelsbacher"  2B& 
Joh.  Georg.  174  t  Schulhalter 


in  Leipzig  (am  Hallischen  Thore) 
202;  Rechtfertigung  wegen  schlechter  j 
AmtafQhrung  203- 

  K.,  „Gesch.  d.  Sternberger 


Schulwesens  (1892)"  2SL 

  R.,    «Beitrage   z.  ältesten 

Gesch.  d.  coUegium  Groeningia- 
num  (1683—1714)-  Stargard  L  P.  2i. 

Sehlnieder,  Dr.,  L  an  d.  RealscA  in 
Halle,  1812  als  Schulinspektor  an  d. 
BürgerscA  in  Kassel  berufen  2B(L 
281.  —  , Nachricht  v.  d,  Verfassung 
d.  Bürger^cA  zu  Kassel  1816"  2&L 

 K  E.,  ,D.  KgL  Prediger- 

Seminar  su  Wittenberg  in  seinen 
ersten  Anfängen"  288. 

Schmlhen  bei  Augsburg,  1562  Schloss 
d.  Fugger  1^  Anm.  L 

Sehaabl,  Mich.,  ehemaliger  Adjunkt 
an  d.Poeten«c/i  Regensburg  (1626)  £LL 

Schneider,  P.,  ,D.  Gesch.  d.  ScA  zu 
Nossen"  2SlL 

Scholaster  =  Stifts^cÄ^  1583  Wildes- 
hausen ISL  —  bei  L-Annahme  zu- 
gegen 1582  Bingen  lüL  —  halt  sich 
SchM  f.  d.  Blementarunterr.  Wildes- 
hausen Ifi,  Jh  189. 

SchoUsIlcas  =  L  1688  Stifts«cA  Wil- 
deshausen Ifia,  —  =  Custos  scho- 
larum  et  disciplinae,  Magister,  1160, 
1408  Bingen  86;  =  Aufseher  über 
d.  Schulen,  d.  Zucht  u.  d.  Untorr. 
1403  ebenda  SL  —  Amtseid  1403 
Bingen  88^  —  Aufgaben  u. 
Pflichten:  Advokat  d.  Kapitels, 
Gebetbacher  verbessern,  Kanoniker 
unterr.,  Psalterium  redigieren  eben- 
da 8L  *-  dritter  im  Stiftsporsonal 
1408  Bingen  86;  dritter  Prälat  d. 
Kirche  ebenda  SL  —  in  Schul- 
angelegenheiten zuständig  1565 
ebenda  97;  ernennt  d.  Ii  1403  eben- 
da 8iL 


Sehonecke,  W.,  .Lflneburger  Schreib- 
u.  Rechenmeister"  111- 

Sehorlemmer  1667  Rhetor  d.  (i  Pader- 
born 21L 

Sehern,  A ,  „Gesch.  d.  Pädagogik  in 
Vorbildern  u.  Bildern  (1892)"  207. 

Schorns,  Anton,  „Thesaurus  Ciceronia- 
nus"  den  SchQlem  d.  obersten  2  Kl 
empfohlen  1604  Sch  Stargard  L  P.  22. 

Sehowart,  „Thesaurus  peregrinantium 
(1708)'  2M  Anm.  89. 

Schrelbbaeh,  1600  vom  Schalhalter 
Sagern  in  Lübeck  dem  Rate  v. 
Lüneburg  dediciert  119.  —  Schreib- 
bücher 1745  Reabc/^  Königslutter 
(untere  Kl)  ISa. 

Schreibern,  Kenntnis  im  —  erforder- 
lich f.  d.  Messnerdienst  1786  Nen- 
dingen  LAS.  —  lateinisch  168lSchreib- 
u.  Rechensc//  Lüneburg  126;  latine, 
graece,  germanice,  maiusculis  u. 
minusculis  1604  tich  Stargard  L  P. 
22.  —  Methode  f.  d.  unterste  Kl 
1746  ReabcA  Königslutter  HL  — 
nach  Diktat  zur  Einübung  d.  Ortho- 
graphie ebenda  (mittl.  Kl)  146.  — 
nach  Vorschrift  1701  Sch  Nauen  86; 
1745  Real«cÄ  Königslutter  142.  —  im 
Privatunterr.  1710,  1755  Lüneburg 
123.  —  Schönschreiben,  deutsch  u. 
französ.,  i  Std.  wöchentl.  1812 
Kathol.  Bürger-  u.  RealscA  Prankf. 
a.  M.  284.  —  „teutsch«  1681  Schreib- 
u.  Rcchen«cA  Lüneburg  \2&^  — 
Unterrichtsgegenstand:  2^ bis 
6  Std.  wöchentl.  1812  KathoI.BOrger- 
u.  Realsc/»  Frankf.  a  M.  288;  zwei 
bis  sechs  Stunden  wöchentl.  1812  — 
Ii  Bürger«c/<  (Reabc/i)  Kassel  2äL 
282;  ReaW»  Königslutter  (1746)  138» 
139;  Schreib'  u.  RechenffcA  Lüne- 
burg Ifi,  IL  Ifi.  112.  Uix  Lm.  123. 
128.  129;  täglich  v.  12  bis  1  Uhr 
1696  in  Sexta  u.  Quinta  d.  Johan- 
neums  in  Lüneburg  129;  Sch  Nauen 
(1701)  86^  Sch  Stargard  L  P.  (1604) 
2L  22;  Nebeu«M  Wildeshausen  (1584) 
193;  Stifts«c/)  Wildeshausen  16,  ./A 
186.  188.  189.  190;  Lscli  Wolken- 
stein Anfang  IL      134;  dem  hl 
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Rnpwtus  erteilt  8.  •'A 85;  In  d.  1.  Br>  | 

ziehungspeviode  vornehmer  Kinder 
17.  18.  Jh  242.  —  zierliches,  vom 
NDmberger  Hectieomstr.  Joh.  Neu- 
dorfer  (16.  Jh)  gelehrt  119;  —  s.  a. 
Bncbetaben  nslea,  Nach* 
sehrelbes. 

Sehreibmelflter  1686  Hildeeheim  128. 
-  BostallungBurkundo    IG  Jh 
Lüneburg    III.    —  Einkommen 
durch  Beaolduug  (-20  Thlr.)  u.  freie 
Wolmnng  1671  ebenda  117.  —kon* 
sesBlonierte    beaebweren  deh 
aber  das  Unwesen  der  Winkelschul- 
lehrer 1747  ebenda  129.  —  Kündi- 
gung: halbjährlich  v.  Seiten  des, 
Rates  1571  ebenda  117.  —  Neben» 
beeebftftigung  (schriftt. Arbeiten 
f.  BebOrden  u.PrhratperM>nen)wegen  j 
IQ  geringen  Bfaikommens  1657  eben-  > 
da  194.  —  wegen  unbefugten  Schul- 1 
baltens  mit  Geld  u.  Gefängnis  be- 
straft 1599  ebenda  120.  —  wan- 
dernder 1607  ebenda  190.  —  vgl. 
Ratsschreibmeister,  Bebreib- 
u.  Rechenmeister. 

Sehreib«  n.  Rechenmeister:  in  LOne- 
burg  III  ff.;  in  Wildeehau«en  192. 
198. —  Anstellung:  1571  Lüneburg 
116;  durch  d.  Niedergeriebt  1681 
ebenda  195;  Bieger  im  aritbmet. 
Wettkampf  soll  d.  Stelle  bekommen 
1604  ebenda  120.  —  ausgewiesen 
ans  Wildeshausen  auf  Veranlassuug 
d.  Kapitels  mit  Hilfe  des  Drosten 
186.  190.  —  Beeebwerde  über  ibn 
1588  Wildeehaneen  188  —  199.  — 
Bürgerrecbt  ihm  verliehen  eben« 
da  186.  —  =  Calligraphus  et 
A  rithmeticua  cu  m  annexis  1664 
Lüneburg  128.  —  Dienstantritt 
(Weibnachten)  1681  ebenda  196.  — 
Bigeneehaften,  verlangte:  »ein 
Ehrbar,  ChriatliehesLebenu.Wandel' 
ebenda  126. 

- —  Ein- 
kommen:  durch  Besoldung  1571 
bis  1766  Lüneburg  III;  im  16.  JA> 
ebenda  119;  dreieeig  Thlr.  H,Jh 
ebenda  119.  194.  —  aus  d.  Kirchen- 


kaaten  (SOTbbr.Jlbifieh)  1688  eben- 
da 198.  —  durch  Mietsentschadigung 
(12  Thlr.  jahrl.)  1681  ebenda  127; 
Mietsentschädigung  f.  d.  Kirchen- 
stubl  1688  ebenda  128.  —  durch 
Bchnigeld  16.  Jh  1688  ebenda  III. 
119.  198.  —  durch  Schreibunterr.  in 
Sexta  u.  Quinta  d.  stadt.  Lsch 
(Johanneurn)  jahrl.  50  Mark  Lüne- 
burger Wahrungl696— niOLüneborg 
129;  durch  Privalidireibttntenr.  1710 
ebenda  199;  durch  schrifiliche  Ar- 
beiten r  d.  Stadt:  9  Thlr.  j&hrl. 
17.  Jli  ebenda  124.  —  durch 
Steuerfreiheit  16.  Jh  ebenda  112; 
frei  V.  , aller  vnpflichte"  (stAdt. 
Abgaben)  l%,Jh  ebenda  114;  um 
1677  ebenda  196;  nur  so  lange 
als  unvermögend  1681  ebenda  127.  — 
durch  freie  Wohnung  16.  Jh  ebenda 
112.  114.  115.  116.  119;  im  17.  18.7/» 
124. 128. 180.  —  Klage  über  maogel- 
baftes^  16.  Jk  LOneburg  III;  Ober 
Beeinträchtigung  des  —  durch  d. 
WinkeliSeftilf  17.  Jh  ebenda  194. 

 Qemich 

d.  Börgermstr.  u.  Rates  in  Wildes- 
hauaen  an  d.  Bischof  Job.  Wilh. 
V.  Münster  (1684)  um  Wieder- 
sulaSBung  dee  ausgewiesenen 
Behraib-  u.  Bechenmeistefs  196. 
—  grOndet  mit  Genehmigang 
V.  Bürgermstr.  u.  Rat  1570  e.  Sch 
in  Wildeshausen  186.  190  —  Kün- 
digung: yiertelj&hrl.  1681  Lüne- 
burg 197;  halbjahrt  1688  ebenda 
198.  —  NebenbeschAftignng: 
an  fürstlichen  Höfen  u.  bei  denen 
vom  Adel  mit  Schreibon  beschäftigt 
16.  17.  Jh  120;  Privatunterr.  im 
Schreiben  1710  Lüneburg  129.  — 
Streit  mit  d.  Stiftsseft,  daher  dee 
Landes  ▼erwiesen  Wildeshausen 
Ende  16.  ./A  187;  mit  d.  Winkel- 
SchM  Ende  16.  Jh  Lünot)urg  119.  — 
w  egen  b  t  e  u  e  r  v  e  r  w  e  i  g  e  r  u  n  g  seine 
Sdi  geschlossen,  er  selbst  mit  Ein- 
quartierung bestraft  1677  ebenda  ^ 
196.  —  Verpflichtungen  in  Be- 
lüg auf  Kirche  u.  Schule  laut  Be- 
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BtallungBurkunde  1681  ebenda  125. 
126;  in  Bezug  auf  d.  Schule  168d 
ebenda  1S8;  in  Beeng  anf  d.  Kirehe 
(Beenfefebtlgnnff  d.  BehlUer)  ebenda 
198. 

 — — —   8.  a. 

Berchmann,  Hegonberger, 
HolthOper,  Lauge,  Mülich, 
Relmbolt,  Bnhmann,  Tammke, 
Voigt.  —  vgl  Rate -Sehreib  • 
n.  Reeheomelster. 

flkhreib-  n.  Beiifceneelwlei  in  Lüne- 
burg, ihre  Vorsteher  16.— 18.  Jh  III. 

SohrelbTonchriften  f.  d.  Schreib- 
unterr.,  ihr  Inhalt  1745  Real«c/* 
Königslutter  142. 

Sebrelaerarbeit,  Nebenbeschäftigung 

junger  Adliger  17.  18.  Jk  288. 
«Mtlftaeetar«  «t  Bebreibmeiater  119 

Anm.  2. 

SebrMer»  WinkelfidbJf  1687  Lflneburg 
127. 

Sehnbert)  „Introductio',  „lustitutiouee 
fheoL  dogm.",  .Theolog.  Moral"  im 
Beliglonennterr.  1745  RealwikKOniga- 
Intter  141. 

geMUer,  adlige,  besonderer  Lohr- 
plan f.  sie  17.  .///  (I  Görlitz  211; 
ihre  Unterrichtsfacher  (Genealogie, 
Heraldik,  Mathematik,  Tauzunter- 
riebt)  17.  18.  Jh  ebenda  219. 

 Anflüge,  OflFentLEade  14.  JA 

WUdeshauscn  183. 

—    Auf  u ahm e  soll  i,nach  Heyne 

1770)  am  Pädm  .Ilfeld  nach  strenge- 
ren Grundsätzen  geschehen  73;  auf 
ein  oder  wwA  Jahre  unstatthaft 
ebenda  74;  Platsyertellnng  nach  er> 
folgter  Anfhahme  ebenda  78.  — 
Aufnahme-Alto r,  mindostons  4  Jahr 
1723  Seil  Nauen  43.  —  Aufnahme- 
Gebühren  f.  Einheimische  nach 
Belieben,  ftlr  Fremde  8  Gr.  pro 
qnartano  et  tertiaao.  19  Gr.  pro 
seenndano,  16  Or.  pro  primano 
ebenda  43.  —  Aufoahme-PrQfnng 
durch  d.  R  1723  Sek  Nauen  43; 
1770  Vädm  .Ilfeld  74;  Prüfungs- 
arbeit (Specimen.  Probeschrift)  vom 
Pääm  Jlfeld  eoll  (nach  Heyne  1770) 


nach  Hannover  geschickt  werden 
75.  —  s.  a.  unten  unter  Wieder» 
anfnabme. 

begabte  tollen  mOgUehst  ge- 


fordert werden  1728  Sek  Nauen  42. 
 Beichte  1684  Lflneburg  194. 

 Belohnungon  f  Fleiss  u. 


gutes  Verhalten  1745  Realsc/»  Königs- 
lutter («avancireu" ,  ihre  Arbeiten 
behn  Bxamen  gelobt,  Beeaeli  d. 
Werketitten,  Bfleber,  Bpailergang 
mit  d.  /.)  146.  147.  —  La.  unten 
unter  Hinnahme,  Fleiss. 

-  Betragen  1745  Real««/* 
Königslutter  146.  —  Klagen  d.  L 
aber  schlechtes  1667  Lüneburg  1 16. 
~  ungebobrliebee  der  Whikel- 
•ehflier,  eogar  gegen  d.Rate>8ebreib> 
u.  Rechenmstr.  1571  ebenda  118.  — 
vgL  auch  Co  n  d  u i  t  eiilisten. 
 Dispensation  adliger  Schü- 
ler V.  einzelnen  Unterrichtsf&chern 
17.  16.  Jh  G  OOrUti  912.  —  Schiller 
d.  Reehen«A  t.  d.  Teilnahme  am 
Bxamen  catechetienm  dispeniiert 
Lflbeck  17.  Jh  128. 

Einnahme (Binkommon)  für 
Beteiligung  an  d.  Salve  -  Andacht 
1489  Bingen  90.  91.  —  durch  Geld- 
spende der  Stiftsherren  (2  voll- 
wichtige rhein.  Gulden)  Ende  14.  Jh 
Wildeehansen  188.  —  dnreli  Ge- 
schenke v.  d  Stadt  (Bingen)  beim 
Bischofepiel  15.  Jh  93.  —  aus 
Stiftungen  (Tenebrae  -  Singen)  1685 
Bingen  94.  95.  —  s.  a.  oben  unter 
Belohnungen. 

Bntlaseung  aus  d.  £fdk, 


perfektes  Lesdn  u.  Uebung  im  Ka- 
techismus Bedingungen  dafür  1728 
Nauen  44.  —  wegen  epidemischer 
Krankheit  (Dysenterie)  vor  Schul- 
schluss  September  1676  (J  Pader* 
bom  19. 

■Brsiehung,  sollen  snbraneh- 


baren  Staatsbürgern  erzogen  werden 
1745  ReaUc/i  Königslutter  138. 

 Feste  8.  Schulfeste. 

 Fleiss,  Mittel  um  ihn  anzu- 
regen  von  Heyne  1770  f.  Pädm 
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Alfeld  Torgescblagen  78.  —  •.  a. 
obeD  unter  Belohnongen. 
 Haltangn.  Kleidang  MA 

Bingen  S9. 

 Kontrolle  ihrer  Leistungen 

u.  Fortschritte  durch  Stubenbesuche  i 
d.  L  V.  Heyne  1770  f.  BSäm  Jlfeld 
gefordert  76. 

 Leben  nach  studentieelier 

Art  1598  I'ädm  Stettin  176. 
  Prozession,  d.  Schüler  da- 
bei nach  d.  Grüese  geordnet  1723 
:Sdi  Nauen  48. 

 Bebmaneereien,  den  8cbQ- 

lern  der  StiftwcÄ  Wildeshausen  v. 
d.  Stiftsherron  gegeben  14.  ^7/  183; 
abgeschafft,  dafür  üeldentschftdi- 
gung  ebenda  lti3- 

 BchulbOeher  sollen  gldeh 

sein  1728  Sch  Nauen  42. 

 Streitigkeiten  zwischen 

d.  Schülern  d.  verschiedenen  Schu- 
len 15^3  Wildeahausen  186.  190. 

 Studium,  eigenes  d.  Haupt- 
sache (nach  Heyne  1770)  l^ädm 
Jlfeld  76. 

 verheiratet  1667  G  Pader- 
born 272. 

—  Vergehen  s.  Baden,  Baum- i 
frevel,  Betreten  fremder  Gärten, 
Branntweintrinken,  Brettspiel,  Bttch- 
•entragen,  Diebatahl,  Pahren  (anf 
Schleifen), Fenstereinwerfen.Pischen, 
Frechheit,  Kartenspiel,  Kneipen, 
Krebsfang,  Küchenlatein,  Künste 
(verbotene),  Lärmen,  Nächtliches 
UmhMiehwinnen ,  RnheatOrung. 
Scblftgerel.  Sehalveraftanmie,  Bpite« 
Ausgehen,  Uebernachton  ausserhalb 
d.  Wohnunpr,  Unfug,  Ungehorsam, 
Ungezogenheit,  Unreinlichkeit,  Un- 
sittUchkeit,  Verlassen  d  Schule,  Ver- 
nachliasigung  anvertranter  kleiner 
Behflier,  Werfen,  Widerapftnatigkeit. 
Wind  streichen  lassen,  WOrfelsplel. 
—  vgl.  auch  Betragen. 

Verpflichtungen  u.  Vor- 
schriften in  Bezug  auf  ihr  Ver- 
halten in  d.  iSchuk:  sollen  d.  Schul- 
gesetaen  nicht  snwiderhandeln  1667 


O  Regenebnrg  181.  —  eoUen  aaaber 
Eur  ikh  kommen  n.  eich  wahrend 

des  Unterr.  anständig  verhalten  1728 
Sch  Nauen  46.  47.  —  sollen  nicht 
Possen  treiben  1672  Bingen  89.  — 
sollen  während  d.  Unterr.  nicht 
plaudern  ebenda  89;  Mitte  17.  Jh 
Lanebnrg  122;  1728  tkh  Nauen  56. 

—  sollen  sich  in  Abwesenheit  d.  L 
ruhig  verhalten  Mitte  17.  Jh  Lüne- 
burg 122.  —  sollen  in  Gegenwart 
d.  L  nicht  lachen  oder  ünart  trai« 
ben  1798  SA  Manen  66.  —  aoUen 
dem  L  nicht  widersprechen  Mitte 
17.  Jh  Lüneburg  122.  —  sollen  sich 
nicht  selbst  rächen  ebenda  122.  — 
sollen  während  d.  Unterr.  nicht  hin- 
ausgehen 1723  tkh  Nauen  45;  lütte 
17.  Jh  Lüneburg  132.  —  aoUen  ohne 
Grand  u.  ohne  Erlaubnis  d.  L  keine 
Schulstunde  versftumen  Mitte  17.  ./// 
Lüneburg  122.  —  sollen  ruhig  u. 
ohne  Gedränge  d.  Kl  vorlassen  1728 
Nauen  66. 

 Ml  d.  KMe:  Beraeb 

d.  OlfentL  Gotteedlenste«  u.  d.  Kate- 

ehiamosverhörungen  1681  Lüneburg 
126;  Kirchenbesuch  mit  d.  hn  1701 
Sch  Nauen  80;  Besuch  d.  Sonntags- 
gottesdienstes  (mit  Gesangbuch  u. 
Bibel)  ebenda  48.  49;  Beench  d. 
Woehenpredigten  u.  d.  Betatunde 
ebenda  47.  48  Anm.  12;  müssen  in 
d.  Üienstagpredigt  gehen  u.  singen 
1701  ebenda  86;  Teilnahme  an  d. 
Salveandacht  1489  Bingen  90.  — 
mllasen  im  Chor  d.  Glocken  lauten 
ebenda  89.  —  aoUen  Ordnung  halten 
bei  Prosessionen  1672  ebenda  89. 

—  Responsoriensingen  1571  ebenda 
100. 

 auiscrhaib  v.  .ScAwi« 

tt.  Kirche:  1&73  Btlftaseft  Bingen 
89;  Mitte  17.  Jh  Lüneburg  ISl.  — 
sollen  nicht  mit  Bogen  schiessen 
1065  0  Paderborn  269.  —  »ollen 
aus  fremden  Gärten  wegbleiben 
1666  ebenda  269.  —  Gebet  beim 
Aufatehen  n.  beim  Baaan  Mitte  17.  Jh 
Lüneburg  ISl.  -  aollen  hMlleh  sein 
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18.  JJi  G  Zittau  237.  238;  sollen  höf- 
lich grossen  Mitte  17.  Jh  Lflneburg 
122.  —  Teilnahme  an  Leichenprozes- 
sionen (Scbulleicbun)  1723  6ch  Nauen 
89.  —  soUeo  kein  Ob«t  fttehlfln  1665 

—  67  Ö  Padertom  968.  —  Beeor- 
dieren  1723  Sch  Nauen  52  Aam,  16. 

—  sollen  sich  der  Schmähungen  ent- 
halten 1666  (r  Paderborn  264  ;  sollen 
sich  keine  Zunamen  gehen  Mitte 
17.  Jh  Lüneburg  122.  123.  —  sollen 
ans  d.  fitiksittmm  nach  Hmu«  gaheo 
1738  Sth  NaM  47;  Hitta  11,  Jh 
Lflneburg  121.  122.  —  sollen  auf  d. 
Strassen  Iceinen  Mutwillen  verüben 
1681  Lüneburg  12'".;  soIIpii  auf  d. 
Strassen  nicht  herumschwärmen  u. 
admiaD  1788  Naaan  47;  soUen  auf 
d.  Domplltaan,  IQrohliOfaii  u.  Vor* 
plitson  d.  Kirchen  nicht  spielen, 
lärmen,  umherlaufen,  mit  Steinen 
werfen   1665—67  fJ  Paderborn  263. 

—  sollen  Streit  mit  d.  Militärwache 
vermeid«!!  1666  abaiidA  S68.  soUen 
Trinkgelag«  v.  nlelitUehea  Umher- 
schwärmen  vermeiden  ebenda  264. 

—  aollen  nicht  Schweinchenspiel 
spielen  1666  ebenda  270.  271.  — 
sollen  „vor  dem  Schullgehcnn"  sich 
noch  etwas  auf  ihre  ,Lection  ge- 
faaat  macheDO*  lOtla  17.  Jh  Lflne- 
harg  189.  —  a.  a.  Obau  nuter  Vor- 
geheo.  —  vgl  aaoh  Condniton- 
listoo. 


sener  oder  entlaufener  !  665  G  Pader- 
born 262.  268.  264.  267.  271.  278. 
  ihr  Wissen  ist  massgebend 


bei  Platz  Verteilung  (bei  Leichen-  u. 
anderai  Proiossionen  dagegen  ihre 
OrOaaa)  1788  Sek  Nauen  48. 
 Zahl  1667  6  Paderborn  848. 


—  grosse,  veranlasst  Konsession  zur 
Gründung  e.  zweiten  Sch  16.  Jä 
Lüneburg  116.  —  kann  nach  Heyne 
(1770)  verringert  werden  doreh 
atrengere  Anftiahniebediiigiiiigeii  78. 
 B.  a.  ABC  BehAler,  8tn- 


 Verzoichniss  (Catalogus) 

V.  jedem  Klassenlehrer  zu  führen 
1723  Sch  Nauen  45.  —  vom  Ii  an- 
anfertigen  o.  balm  Bxamen  den  8n- 
perioilbiia  ▼orsidegeii  ebenda  44. 
—  aoU  nach  Heyne  (1770)  f.  Pidm 
Jlfeld  nach  d.  Kläseenplätzen  an- 
gefertigt u.  gedruckt  werden  78. 

 Vorbildung,  mangelhafte 

der  neu  Aufgenommenen  (Movitii) 
16Ü4  .^c^  Stargard  l  P.  28. 

 Vorsebriften  binsiehtlieh 

ihres  Verhaltene  sollen  d.  Kindern 
jedes  Vierteljahr  v.  d.  /,  vorgelesen 
werden  Mitte  17.  Jh  Lüneburg  121. 
■  -  Wiederaufnahme  verwie-j 


denten. 

SciMle: 

Schnlangelegenhelten,  zuständige  ent- 
scheidende Personen  1571  Bingen  97. 

Sehalarbelten  1746  ReaM  Könige- 
Intter  140.  —  Unilehtnng  n.  Bfai- 

teilung  darf  vom  L  nicht  willkOr- 
lich  abgeändert  werden  1728  Nauen 
47.  —  Tabelle  f.  docentes  et  dis- 
centes  1746  Real«cA  Königslutter 
148.  —  aoUen  d.  BebnUmtanr.  ent- 
laaten  ebende  148.  mflssen  d. 
Bltem  vorgezeigt  werden  ebenda 
148.  —  in  Epistolographie  ebenda 
146.  —  in  Latein  ebenda  146.  —  im 
Rechnen  ebenda  145.  —  in  Religion 
ebenda  144.  —  s.  a.  Aufgaben. 

Schalsrten:  Bubenschule,  Bürger- 
aehnle,  Collegium,  Gymna- 
alnm»  Hanptacbnle,  Jnng- 
frauschule,  Kinderschule, 
Klippschule,  Lateinschule, 
Lehrweschenechule  ,  Mäd- 
chenschule, Nebenschule. 
Pfarren  •  KapUnel  -  Bebnle, 
Pfarrechnle ,  Privatsehnle . 
Ratsfreischule.  Ratsschnle, 
Realschule ,  Schreib  •  n. 
Rechenschulo ,  Stadtschule, 
Trivialschule,  Winkelschule. 
—>  s.  a.  Protestantische  Schale. 

BehnlanMcht  Aber  WinkeM  dnreh 
Geiatliche  1711  Leipsig  800.  —  a.  a. 
Beholaatiene. 

Sehnlbesneh  beginnt  mit  d.  6. Lebena- 

jähre  1604  Sch  Stargard  i.P.  21.  - 
Dauer:  12Jabre(vom  6.-18.  Lebensj.) 
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ebenda  98.  —  Im  Sobumt  niangel- 
hafl  17»  Nauen  44.  —  Kostrolle 
diireb  SchOlorvorzeichniace  u.  Auf- 

nabmeregistor  ebenda  44;  am  An- 
fang oder  Ende  jeder  Stunde  durch 
d. Klassenlehrer  ebenda  46.  —  obli- 
gatorieeb  ebenda  44.  —  eoU 
pfinktlieb  gesebeheo  ebenda  45. 

Sebnlbetrleb,  theologlaeb  verknAebert 

Ende  16.  Jh  217. 
Sebalbibel,  zur  Gesch.  der  —  205.  — 
Maine  suerst  (1799)  v.  Zerrenner  go- 
branebtaOi.  —  .die  erete'  (Hager- 
•cbeKinderbibelT.  1749)205.— preas- 
siscbe  Verordnung  dagegen  (1814) 
205.  —  Obergrosse  Produktion  auf 
d.  Gebiete  der  —  Anfang  19.  Jh  906. 

—  8.  a  Dix,  Sch mid. 

Scbalblbliothek  der  KeaU«;/t  Königs- 
latter  (1745)  141 ;  dee  Marien^  Stettin 
SO.  ~  8.  a.  Bibliotbek. 

Scbnlbischof,  Atlribute.  Funktionen, 
Gefolge  18.  Jh  Mainz  92.  —  Ein- 
nahmen durch  Geschenke  der  Stadt 
15.  Jh  Bingen  98.  94.  —  ladet  sich 
d.  Rat  ra  Gaste  1488  ebenda  98. 

—  bat  Andlens  beim  KorfOreten, 
bei  d.  Domstiftsherren  u.  derflbrigen 
Nobilität  18.  Jh  Mains  92. 

Sebllbfleber  müssen  v.  d.  Kirche 
approbiert  sebi  1(71  Biogen  99.  — 
tollen  in  d.  etoielnen  KL  gleicb  aeln 
]72d  Sch  Naoen  42;  1770  Mdm 
Jlfeld  79.  —  nur  d.  eingeführten 
sind  statthaft  1723  Nauen  42.  43. 

—  wegen  starker  Abnutzung  wenige 
erbalten  107.  —  e.  &  Bfleber. 

Sckileelleffe  ss  L  1798  Nanen  84 
Sebaldlener  —  7>  1657  (?  Regenabarg 

131;  1669  Lüneburg  124. 
Sebaldisclplin  17.  — 19.  JA  G  Fader- 

born  5.  247. 
SdmlflMide ,    flicae  eleemoeynarlne 

Bcholaatieas  1688  Q  Regenebwg  80. 
Sekoleiariehtang  1728  Nauen  87. 
Schale,  gemeine  =  Stiftsschulo  1581 

Wildeshauäen  193.  —  höhere  am 

Binger  Stift  (um  1572)  88. 
 Uebevolie  POnorge  f.  die  — 

1888  WUdeebaneen  188. 


SflkiUbbM  (Banner)  f.  OOnilL  AnftAge 
d.  8ebiaeind.WUdeebaneetter8tiftes 

V.  d.  ncurecipierten  StiftabeiNB  ge- 
schenkt Ende  14  Jh  188. 
Soholfeste  s.  Bischofsspiel,  Ure- 
goriasfest,  Maigang,  Nicolaus- 
feat.  Unaebaldige  Kinderfeat 

—  vgL  aacb  Bingen,  Maina. 
Schal-  a.  UadtiiBite  Im  MJL  91 

Anm.  18. 

Scholgehlire  =  L  (Kollaborator)  1594 
Bingen  109.  —  sebleebt  beaoldet 
18.  Jh  Lflnebnrg  112.  118.  —  klagt 
Ober  acbleebte  SchnUeitong  aefaiea 

vorgesetzten      ebenda  118. 
Schulgeld   16.  Jh  Wildeshausen  190. 

—  auf  arme  Schüler  ist  Rück- 
sicht zu  nelimen  1723  üch  Nauen 
41.  —  Befreiung  der  Neffen  a. 
Blataverwandten  der  Prüaten  a. 
Stift aherren  vom  —  Stifts^cA  Bingen 
16.  Jh  89.  —  dem  /.  schuldig  ge- 
blieben 15«3  Wildeshausen  188.  — 
erhoben  vom  L  an  d.  4  Fron- 
faaten  1671  Bingen  101.  -r-  qaarta- 
liter  1888  Lflneborg  isa  —  t  Mad- 
chen«rA  v.  6  Pf.  auf  9  Pf.  erhöht 
1771  Nauen  40  Anm.  9.  —  f.  Privat- 
stunden 1  Thlr.  jahrlich  ebenda 
40  Anm.  9;  f.  Privatunterricht: 
V.  Blnbebniaeben  yierteljihrl  8  Or.  f. 
Quartaner  u.  Tertianer,  8  f. 
Sekundaner,  12  Gr.  f.  Primaner;  v. 
Fremden:  8  Gr.  f.  Quart,  12  Gr.  f. 
Tert,  16  Gr.  f.  Sekund.,  20  Gr.  bis 
1  Thaler  f.  Prfan.  1798  Sek  Nanen 
41.  —  f.  Öffentlichen  ünterr. 
vierteljibrL  1  Gr.  pro  qnartano  et 
tertiano,  2  Gr.  pro  secundnno,  8  Gr. 
pro  primano  ebenda  41.  —  1  Albus 
V.  jedem  Buben  lö9Ü  Bingen  102. 

 der  Alpbabetiaten:  8  (12) 

Albi.  derDonatiaten:  13(18)Albl. 
der  Grammatisten:  16  (20)  AlU 
1571  (1582)  Bingen  101.  102. 
3.  a.  Einkommen. 

Schol^eschlehte  s.  BrziehungS'  u* 

Schuigeachichte. 
SekilgiMlIe  SS  L  1890  LQneborg  119 

Anm.  8.  —  wandernder  bittet  am 
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Zdurpfennig  1654  ebenda  116  Anm.  1. 

Sclmlircsetze  (Logcs  scholae,  L.  scho- 
lasticao,  Statuta,  Statuten)  1557 
Regeusburg  131;  1723  >V7(  Nauen 
87.  —  über  Disputationen  1624  I'ädm 
Stettin  178.~H«idecb  lag  u.  Namens- 
tintersehrift  ▼erpfliehten  d.  L  anf  d. 
Sclndgeeetie  1728-1826  Nauen  62; 
Lehrer  weigern  sich  durch  Hand- 
schlag u.  NamensuDterscbr.  d.  Schul- 
ges.  anzuerkennen  1724  ebenda  62 
Anm.  18;  L  auch  ohne  Handtcblag 
n.  Namensunterechr.  sur  Beobacb- 
tung  d.  Schulges.  verpflichtet  1728 
ebenda  62.  —  sind  nötigen  Falls 
abzuändern,  bezw.  zu  verbessern 
ebenda  68.  —  sollen  wenigstens 
balbJSbrl.  Offen tL  verlesen  wer- 
den ebenda  62.  —  VerOffentlicbangen 
aber  Schulges.  (aus  d.  J.  1892) 
284.  —  Zuwiderhandlungen  da- 
gegen 1745  ItQBlsch  Königslutter 
146.  "  s.  a,  BObme. 

Seivigetlesdieast,  Hontag  8—9  Uhr 

1770  Pädm  JVeld  80;  tIgUeh  v.  8 

bis  9  Uhr  1598  Lsch  Wolkenetein 
1 88   —  f.  d.  alteren  ScbOler  18.  Jh 

Lsch  Wolkenstoin  135. 

Sehalbalter     L  1741  Leipzig  201.  202. 

—  »Teutschcr"  16.     Lüneburg  114. 

—  s.  a.  Beck,  Bochmann,  Frey- 
stein, Otnther,  Halm,  Hüpf-! 
ner,  KOhling,  Kahn,  Ludewich, 
Mehder,  Pfemmler,  Schmidt. 

— ^   ^      Schule  h  alten  durch  e. 

„auslendischen  schulemeister'*  1583 
Wildeshausen  188. 

Seholhalterinnen  bedürfen  zumUnterr. 

geriehti.  Konsession  1757  LOne- 
■  bürg  ISO.  —  Beaufsichtigang 

durch  d,  Geistlichkeit  ebenda  180, 

—  Prüfung  durch  d.  Superinten- 
denten ebenda  ISO.  —  müssen  un- 
bescholten sein  ebenda  180.  — 
ungenügend  vorbereitet  eben- 
da 180. 


Lflneburg  16.  J%  114.  — 
innere  Einrichtung  1695  Nauen  88 
—  Neubau  (Kosten,  Baumeister  liat, 


sich  verrechnet,  wird  durch  d.  Rat 

entschädigt)  15r;:i  Bingen  95. 
Scholhefte  bayori^t  Iut  Prinzen  1G7. 
Schnlherren»  d.  i.  BUrgermstr.  u.  Rat 

d.  Btadt  14.  Jh  Bselingen  180. 

SeknlkffleMy  Schaler  sollen  senchen- 
verdachtige  Gegenden  meiden  1666 

C  J*aderborn  270.  —  Schüler  wegen 

epidemischer  Dysenterie  vor  Schul- 

schluss  entlassen  1676  ebenda  12. 

—  ,sch  wegen   Pest  geschlossen 

16.  Jh  LOneburg  119. 
BekiUnspehllm  d.  KUpp«;^  dureh 

Geistliche  1757  Lüneburg  180. 
Schnlinspekterea  1567  G  Regensburg 

131. 

Seknlklndw,  Trennung  d.  Geschlechter 
1586  Bingen  96.  —  können  d.  Geld 

f.  Heizung  d.  Schulzimmer  nicht 
bezahlen  1B71  Lthx'burg  118.  — 
lernen  Alphabet  u.  svllabieren  1654 
Lüneburg  128.  —  v.  d.  Frau  d. 
Behrelbmatr.  nnterr.  16.  Jh  ebenda 
119.  —  s.  a.  Beten,  Lesen,  Mihen. 

Schnlklssse  s.  Klassen. 

SchnlkomSdle  e.  Jösuitendram  a. 

Schnlleiehe  Leichenbegängnis  mit 
Begleitung  v.  Lehrern  u.  Schülern, 
bis  1864  Nauen  89.  —  d.  SehOler 
rangieren  dabei  nach  d.  GrOsse 
1723  ebenda  43. 

HchuImeiBter  L  (10  1557  c;  Rofrens- 
burg  181.  —  .Schulmeister  v. 
Esslingen^  Dichter  16L 

SehntaitaiMi  als  Prämien  1618  G  Re- 
geasbnrg  S9. 

SdnierdBMgea,  d.  älteste  d.  Kreuz- 
sch  zu  Dresden  208.  —  d.  Stadt 
Königslutter  (1745)  187.  —  d.  6= 
Nordbausen  (v.  1583)  208.  —  swei 
sächsische  d.  17.  «7%  385.  —  sieben- 
bargisch  -  sichsisehe  (1782  —  1888) 
208.  —  Schul-  u.  Unterrichts  -  Ord- 
nung V.  1661  v.  Agricola,  J?  des 
in  Regeusburg  181.  —  Veröffent> 
Hebungen  darüber  284.  • 

Schnlprftmten  1668,  1654  6^  Paderborn 
7.  —  Bacher  1748  elienda  16.  — 
MQnsen,  nach  d.  Oster-  u.  Herbst- 
prafung  verteilt  1618  O  Regeusburg 
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29.  —  Verdtotlkkiing  d.  Namen 
hervorragender  Belilkler  ^^e 

1770  f.  Pädm  Jlfeld  vorgeschlagen 
78.  —  am  Ende  dos  Schuljahres  ver- 
teilt 1770  Paderborn  16.  —  nach 
d.  uffentl.  Prüfung  verteilt:  Papier, 
Baekware  (bla  1811),  Bficher  (aelt 
1787)  Seh  Nauen  60  Anm.  18.  —  im 
Anschluss  an  dramat.  AufTOhrungen 
verteilt  1661,  1665,  1748  G  Pader- 
born 0.  10.  16.  —  9.  a.  Mauritius, 
Praemium,  SohOler  -  Belobnun- 
gen 

Sehilprefnuame  a.  Programme. 

Mll|rtltegvierteUlhrUebl678Naoen 

49  Anm.  13.  —  (examen  publicum 
et  solenne)  halbjahrl.,  Michaelis  u. 
Ostern,  in  Gegenwart  d.  Magistrats, 
Ministerii,  d.  Stadverordneteo.  der 
honoratiorum  dvitatto  n.  d.  Bltem 
1798  ebenda  49.  —  Ostern  ebenda 
44.  —  d.  einzelnen  A7  räch  ein- 
ander ebenda  50.  ~  in  Gegenwart 
d.  Drosteu,  d.  Amtsmaons  u.  d. 
SnpoffliitBDdeiktan  1770  P9äm  flfeld 
77.  -  OffentL  In  d.  Kirche  (bia  1829) 
Nauen  49  Anm.  13.  — •  v.  d.  Prae- 
ceptoribus  oder  Siiperioribus  (In- 
spektor) abgehalten  1723  ebenda  bo. 
—  Öchroib-  u.  iiecbenbacher  u. 
Diarien  sind  dalMi  vontulegen  eben- 
da bO.  —  Diaputatlonen  an  ilirer 
Stelle  1G07  PSäm  Stettin  177.  — 
V.  d.  Primanern  u  Sekundanern 
deutsciie  Reden  dabei  gehalten  172^1 
Kuuea  50.  —  s.  a.  Examen. 

Sehilngiiltr  a.  Matrikel. 
SekalacfeUoHag  wagen  epidemiaeher 

Dysenterie  1676  <«'  Paderborn  12.  — 
wegen  Pest  H>.  ./ä  Lüneburg  119. 

Sehulstrafeu  f.  Hursisten  {l  bis  4  Pf.) 
16.  Jh  4.  —  am  (»  Paderborn  17.  bis 
19.  Jh  5.  —  verbauter  et  realiter 
1728  tkh  Nauen  60.  —  Beschwerden 
der  Eltern  sind  an  d.  Vorge.se taten 
zu  rieliten,  Misfsbräucho  den  Supe- 
rioiibu»  anzuzeigen  ebenda  46.  — 
Vorächntten  f.  d.  Jj  1571  Bingen^ 
99.  —  aollea  von^mlich  vom 
Klaaaenlelurer  verhftngt  werden  1728 


Nauen  46.  —  aind  maaaavoll 
aniuwenden  48.  69.  nicht  au 
streng  Bingen  16.  Jh  89.  —  sollen 

nicht  unmenschlich  sein  1604  Sch 
Stargard  i.  P.  21.  —  Schlagen  in 
d.  Kirche  verboten  1723  Nauen  69. 
—  Schllge  nflCaen  oft  wenig  (,gar 
bey  der  Religion")  1748  RealscA 
Königslutter  146.  —  s.  a.  Aua- 
lieferung,  Erschwerte  Wie- 
deraufnahme, Geldstrafen 
(Kopfstück),  Karzer,  Kuten- 
hiebe,  Bchadeneraatt,  Uage- 
aiegeltea  Abgänge  aengnie. 
Verwarnung,  Verweigerung  d. 
Erlaubnis  zu  reisen,  Verweis 
Verweisung,  Vorladung,  Zoug- 
niaverweigeruug.  —  vgl.  auch 


Vergehen. 

SohilverhIltiiaiO  in  Bingen  Anfang 

15.  Jfi  87.  —  in  Wildeahanaen  im 

aOjähr.  Kriege  11t«. 
SehulTersBumnls  dem  Schreib  -  u. 
Kecheomstr.  nicht  gestattet  1681 
liOneburg  126.  —  unentaeKuldigte 
der  Schiller  beatraft  1666.  1666  Q 
Paderborn  968.  266;  Heh  Nauen 
{]12M  4r».  —  wegen  Besuch  d. 
Wochenpredigten  u.  d.  üetstunde 
1723  Nauen  48. 

SchalTisitation  in  Leipziger  Winkebcft 
(1741)  200.  —  durch  A.  B  im  8eh 
Nauen  60.  61.  —  Bericht  darBber 

an  d.  Inspektor  ebenda  61.  —  un- 

padagog.  Verhalten  d.  Viaitatora 

1741  Leipzig  2i),S. 
SohulTorsteker  d.  Schreib-  u.Rechen«t-A 

in  LOneburg  16.— 18.  JA  III;  Streit 

mit  aeinen  Bchnlgehüfen  16.  Jh 

ebenda  IIH. 
Schulwesen  im  MA  85. 
Schulzeit,  Dauer:  nicht  unter  3  Jahren 

1770  rädm  Jlfeld  74.  —  s.  a.  Un- 

terrichtaaeit 
Schnlsimmer,  durchgehegt  um  meh* 

rere  Kl  zu  bilden  172'')  Nauen  47. 

—  Heizung  1565  Bingen  9'';  1571 

Ltineburg  IIb;  vier  durch  einen 

Ofta  erwärmt  1695  Nauen  33.  — 

nur  durch  Bretterwand  v.  ataumder 
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getrennt,  mit  Steinen  gepflastert, 
schlecht  geheist  Ifi.  Jh  ebenda  Mi 
—  ungentlgende  Räume  1557 
Lüneburg  Uüx  —  zu  Iclein,  ebenda 
iß.  .Tk  112.  —  jede  Klasse  bat  ihr 
eigenes  1728  Nauen  38. 

Sehnlzncht  s.  Disciplin,  Schuldis- 
ciplin. 

Selinitie,  Daniel,  1661-64  B  am  Vädm 

Stettin  179. 
Schupp,  Balthasar,  empfiehlt  adlige 

Unterrichtsanstalt  213- 
Schwaben,  Handel  im  MÄ  — 

8.  a.  Stadtschulen. 
Schwank,  hervorgegangen  aus  d.  Tier- 
fabel IL  JÄ  IML 
Schwärs,  Stephan,  1786  ^chM  in  Nen- 

dingen  14^. 
SchwarsAch  s.  Reinfried. 
Schwedea  s.  Wildeshausen. 
Schwelkert,  B.,  .D.  Gymn.  zu  M.-Glad- 

bach  28fi- 
Sehwelnehensplel  1666  G  Paderborn 

270.  21L 

Schwell,  Hochschulen  1562  durch  d. 

Zwinglianische  Sekte  vergiftet  170. 
Schwerdtner,   B.,  „D.   Seminar  zu 

Annaberg  nach  seiner  Entwicklung" 

Schwimmen,  LeibesQbnng  f.  Cavaliere 
12.  Jft  2fil;  als  gefahrlich  nicht  sehr 
empfohlen  18.  Jh  2m 

Ton  Seckendorf,  Prhr.,  empfiehlt  adlige 

Unterrichtsanstalt  218. 

Scconda,  mittl.  Grammatikalifci  1665 
fr  Paderborn  2iL 

Seenndanl.  Alter  u.  Zahl  1667  G  Pader- 
born 2i£L 

Seiler,  Dr.  G.  F.,  Verfasser  e.  Kinder- 
bibel (1788)  205. 

Seile,  G.,  .Gesch.  d.  Schule  in  Wildes- 
hausen .  .  .  lft'2. 

Seminar  s.  Predigerseminar.  — 
Seminarien ,  Darstellungen  ihrer 
Gesch.  s.  Annaberg,  Grum- 
bachau,  Mildenau,  Wiesa. 

Sepher  Jair  Nathibb  s.  Nathan. 

Serics  Icctlonnm  =  Lektionsplan  1701 
Sdi  Nauen  85.  86. 

Serriettenbrechen ,  Nebenbeschäftl- 


gung  junger  Adliger  LL  Ifi.  jÄ  2M 
Serrlvf,  „De  centum  metris"  Grund- 
lage f.  e.  Metrik  d.  IL  U9. 
SeTcms,  Mainzer  Geschichtsforscher, 
1745  —  46   Kaplan   in   Bingen  9Q 
Anm.  IDx 

SlebenbHrgen,  Schulordnungen  (1782— 

1888)  2ÜS. 

Sübemagl,  J.,  .Visitationsvorschriften 

f.  d.  8dl  d.  Stadt  Vllshofen  (Nieder- 

bayem)  v.  J.  1764"  2Ü8. 
Simeon,   1808  Minister  d.  Justiz  u. 

d.  Innern  im  Königreich  Westfalen 

(Hessen -Nassau)  280. 

Slncemi,  schlechte  Klassikerausgaben 
V.  ihm,  V.  d.  Schülern  des  l*ädm 
Jlfeld  1770  benutzt  12. 

Sindlcnfl  s.  Sapiens. 

Singen  beim  Gottesdienst,  abwech- 
selnd V.  d.  einzelnen  LL  mit  ihren  Kl 
besorgt  1723  Seh  Nauen  4S,  —  s.  a. 
Gesang  48x 

Soest,  akadom.  G  112. 

Sek  ratische  Methode  isi. 

Soldatenklnder  dem  Unterr.  d.  A'u 
überlassen  1728  Seh  Nauen  &2 
Anm.  ^ 

Solingen,  Heine,  .Gesch.  d.  Realpro^r 
(höhere  Bürger«c7»)  in  — «  286. 

Sonnenahren -Zeichnen  soll  e.  Cavalier 
lernen  IL  1&  Jh  223. 

SoBnenvhrrelssen ,  Unterrichtsgegen- 
stand 1659  Schreib-  u.  Rechensc/» 
Lüneburg  125. 

Sonntagsgottesdienst  darf  nicht  bar« 
fflssig  V.  d.  Bursisten  besucht  wer- 
den 15.  t/Zt 

Spites  Aasgehen  den  Bursisten  bei 
Strafe  verboten  \5l.  Jh  ^ 

Spanhake,  Heinr.,  M,  Veranstalter 
(Verfasser)  e.  Jesuitendramas  1695 
G  Paderborn  U. 

Spanisch,  gelehrt  an  d.  Akademie 
Wolflfenbüttel  LL  Jh  218.  —  im  1!L 
18,  Jh  empfohlen  228. 

Speeles,  die  ersten  Rechensp.  1745  Re- 
aUcA  Königslutter  (unterste  Kl)  Iii« 

SpeclmeB  s.  SchQ lerauf nähme. 

Speenlnm  humanae  salratlOBls,  Block- 
buch d.  15.  Jh,  dem  neutestumentl. 
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KreiBe  angehörig,  £.  ünterricbts- 
mek«.  ▼enUteitrt  106. 106. 107. 100. 
8plat«l.  1687  BehlllMr  d.  G  Ptdoboni 

271. 

Spiele  sollen    zur  Erholung  dienen 
235.  —  B.  a.  Balleteln  spielen, 
Ballspiel.  Bielken,  Biliart  (Bil- 
lard), Biaeliof aaplol ,  Boaaaln 
OCflgelMlii«b«o),  Brattaplal,  Da- 
menspiel, Glflcksspiele,  Hftm-1 
poln,    Kartenspiel,  L*ombre,l 
Mühlespiel,       Piekeit       (Pi- | 
quet),  Racbetten,  Ritterspiele, 
Sehaebspiel,  Behwetnehen- 
•piel,  Troek-Taffel,  Wttrfel- 
spiel. 

Spielen  dorn  L  verboten  1571  Bingen  99. 
Splelmann,        ,3cbola  et  metbodus 

Gaertneriana  {(i  Idstein  ca.  1700)" 

908. 

flpnehea.  neuere  G  Zittau  17.  Jh  218. 
Spraehkeantaltse  beaoiiders  Im  17.  Jh 

verlangt  220. 
Spraehmelster,  franzöa.  im  17.  Jh  221. 

Spraehttbiingen ,  deutsche,  4  Std. 
wOchenÜ.  1812  KathoL  Borger-  u. 
BeaUdk  Frankfurt  a.  IL  286. 

SpnMhTemSffea  geübt,  3  —  6  Std. 
wöchentl.  1812  Kathol.  BOrgtr-  a. 
Real«c/*  Frankf.  a.  M.  288. 

Springen  n.  Steigen,  Cavalieräbungen 
Im  17.  Jh  S61. 

SprMa  aufsagen  Im  ReUgtoiie- 
nntorr.  1741  WinkeUcA  Leipzig  202; 
V.  kleinen  Kindern  verlangt  ebenda 
204.  ~  lernen  IGül  .Sch  Star- 
gard  i.  F.  21.  22,  der  Jugend  sehr 
empftoUeii  1728  Stk  Nauen  46.  — 
aaehachlagen,  die  In  d.  Sonn- 
tageprcdigt  angefahrten,  ebenda  46. 

Staatslexiken  s.  StQbner. 

Staatswissenschaften,  Unterrichtsge- 
genstd.  f.  Adlige  im  17.  JU  218.  — 
Staats-  u  Rechttwissenschaft, 
galante  Wlasensebaft  im  17.  18.  Jh 
226. 

Stade  (Btaaden).  ikh  daaelbBt  (1660) 

125. 

Stadtmuikas  s.  Stadtpfeifer. 
Stad^felfer  (Stadt-  u.  Kircbenmusi- 


kus)  verwaltet  ursprünglich  d.  Or- 
ganliteiiamt  In  Nauen  68. 
SlidlMlnln  iml2.u.l6.  Jh  faiBehwaben 
gegründet  U6.  —  a.  a.  Königs- 
lutter. 

Stidte,  nicht  mehr  d.  Mittelpunkte  d. 
socialen  u.  geistlichen  Lebens  in 
Dautsehlaud  17.  Jh  Sil. 


Stangenwerfen,  eavaUemtss.  üebuDg 

im  17.  Jh  281. 
Stanlslans,  M,  Veranstalter  (Verfasser) 

e.  Jesuiteudramas  1G58  (r  Paderborns. 
Steptlbage  1666  Humanist  d.  <7Pader. 

bern  966. 

Stargard  (in  Pommern)/  Bebulea: 

im  MA  2  Pfarrschulen  (an  d.  Mailen- 
u.  an  d.  Johanniskircbe)  17;  vor 
1585  zwei  Schulen  mit  12  L  (Schul- 
gesellen)  18;  iSeh  mit  6PrIceptoren 
soll  1686  eingwiditet  werden  17; 

d.  beiden  Ffarrsehulen  um  1540  lu 

e.  Rat8*r/(  vereinigt  u.  in  d.  aufge- 
hobene Augustinerkloster  verlegt 
18;  Ratsschule  anfangs  mit  5, 
dann  mit  7  L  Mitte  16.  Jh  19;  von 
1604  bis  1618  nnter  B  Beddemer  17; 
Anfang  17.  Jh  in  grosser  Blate  24; 
um  1604  aiebenklassig  21 ;  Rektoren- 
Verzeichnis  (1540-1618)  19 ;  Stunden- 
plan (Typus)  V.  1604  (lateinisch) 
24  If.  —  Wideraprueh  gegen  die  vom 
Hersoge  angeordnete,  dunh  Bugen- 
hagen abzuhaltende  Klrebenvlel- 
tation  17. 

Statuten  des  Binger  Stiftskapitels  um 
1408  erneuert  86.  —  v.  Uniw  u. 
Akademieen  907.  —  s.  a.  Schul- 
gesetse. 

SMmt,  Jfligen,  1649  WlnkelSdkiir 

in  Lüneburg  121. 
Steiermark,  d.  Jesuitenorden  in  —  28«. 

Steineken,  Job.,  aas  Balzkotten,  1667 

Metaphysiker  d.  G.  Paderborn  272. 
SMMkM,  Sander.  JkASthM  in  Wil- 

deshansen  16.  Jh  105. 
Stetuhaasen.  Georg,    „D.  Idealerzie- 

bnng  im  Zeitalter  d.  PerQcke"  209. 

—  ,D.  vollkommene  Uofmann,  e. 

Lebensideal  d.  Rocooo*  210  Anm.  4. 
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—  «D.  Hofmeister«  918  Anm.  11.  — 

„Gesch.  d  deutschen  Briefes  (1889)* 
220  Anm.  27.  229  Anm.  71.  —  „Ga- 
lant, curiüs  u.  politisch"  227  Anm.  fiB. 

—  .D.  Keisesucbt  d.  Deutscheu 
(im)*  S41  Ann.  99. 

StdMp  in  d.  1.  HUfte  d. 

16.  Jh  Pfarrdorf  mit  eigener  Sch 
279.  —  Anfang  IG.  J/i  gegen  800  Ein- 
wohner 278.  —  Schulmeister-An- 
nahme u.  -Eid  (151Ö)  277. 

BldiMwel.  Heinr..  1443  stnd.  med. 
in  Padua  102  Anm.  10. 

Steinwerfen,  caveUermBetige  Uebnng 
im  17.  Jh  231. 

Stemberg.  Schmidt  „Gesch.  d.  Schal- 
weaens  in  285. 

Stetttti.  FiBale     Nendingen  147. 

Stellte,  Bibliothek  des  Marien^  sa 

^  8A  mit  0  Prieeptoren  (1585)  17. 

—  Pftdagogium  (akademisches  (i, 
Föratensc/*)  172.  174.  176;  im  J.  1548 
gegründet  173;  älteste  Statuten  u. 
Ziele  des  Pddm  178;  reformiert  1566 
durch  0.  Eommiesion  v.  8  Minnem 
178;  Mingel  an  d.  Anstalt  (1673) 
174;  Revision  l.'>73  auf  Antrag  d. 
Herzogs  Joh.  Friedr.  v.  Pommern 
174;  ausführliche  Statuten  (v.  1074) 
175;  Pädm  1593  in  Verfall  176; 
akadem.  Ueens  am  Pääm  1590  ver* 
boten  176;  wegen  Unordnung  u. 
Zuchtlosigkeit  1,'')93  d.  Anstalt  durch 
Herzog  Joh.  Friedr.  auf  einige  Zeit 
geschlosaeu  176;  seit  1600  Disputa- 
tionen inBlfite  176 ff.;  stark  ansge- 
prigter  akadem.  Charakter  des 
Pädm  Mitte  17.  JA  179;  Padm  1667 
in  Verfall  180;  als  akadnm.  Gym- 
nasium 1667  neu  eröffnot  180;  Visi- 
taliou  (1708)  des  akad.  (/  180.  —  s.  a. 
Cogler. 

BliefceB,  Unterrichtagegenstand  f.  MAd- 
eben  10.  Jh  Loneburg  115.  —  Un- 
terricht darin  durch  d.  frau  d.  X 
1756  ebenda  129. 

Stiftsherren,  neu  aufgenommene,  Ver- 
pflichtungen zu  Scbmaoaer^eD,  auch 
an  d.  Schaler  1399  WUdeohaneen 
188;  senden  ein  Banner  ebenda 


180;   spenden  Wehl   184;  dieee 

Spenden  sp&ter  in  Geld  184.  -~ 

s.  a.  M artin atift. 
Stiftskirche  s.  Bingen. 
Stiftsehnle    s.  Bingen,  Königs- 

Intter. 

Stifingia,  fromme  1489,  1527  Bingen 

90.  94. 

8til,   „Hof  Stylns*  massgebend  17. 

18.  .///  924. 
Stilttbangen.deutöchü  1723.s'cAN'aueu  42. 

Stimmeliof,  1580  Superintendent  in 
Btetttai  178. 

s.  WlnkelschttUehrer. 

f.  Vergehen  bei  Disputationen 
(Respondens  hat  12  Schillinge.  Op- 
ponens  8  Schill,  dem  Senior  zu  be- 
zahlen) 1673  Pädn  Stettin  180. 
Slmibng  L  B.,  Stik  1678  v.  Bte^ 
tiner  Jß  GOtzlaff  besichtigt  174.  — 
Die  St.  Thomas-Stlftsherren  zu  Str. 
288.  —  V,  jungen  Cavalipron  auf 
ihren  Bildungsreisen  besucht  17.  Jh 
245. 

SMekm  im  Ittdchennnterricht  (fakul- 
tativ) 1728  Nauen  88- 

Strobl,  Leonh.,  Kaufmann,  liefert  1625 
f.  d.  (r  po(^tirum  io  Kegensborg 
Hollander  Kase  iiö. 

Stttbner,  »Staatslmlkon*  beim  Ge* 
seUchtsuntezT.  benntst  1745  ReaM 
KOnigalattar  141. 

Stadenten,  Name  u.  Pflichten  15.  Jh 
4.  —  =  Schüler  dea  (>'  Paderborn 
(1666)  248 fT.;  armo,  holen  sich  Abends 
die  Fieischresto  1667  ebenda  272; 
bettelnde  ebenda  268. 270;  als  Haua> 
lehrer  ebenda  205.  209.  278;  vor  den 
liector  Magolficus  citiert,  kehren 
sich  nicht  daran  1665  ebenda  265. 
267;  wegen  nächtl.  Umherschwär- 
mens  auf  d.  MilitArwache  gebracht 
ebenda  288.—  ihre  Zahl  (nach  Je« 
rusatem  1770)  durch  strengere  An- 
forderungen 7.U  vermindern  84.  — 
Stud.  d.  liechte  als  Schulhalter  1741 
Leipzig  200.  202.  —  Stud.  d,  Theo- 
logie wird  stellvertretender  Bchul- 
halter  ebenda  201,  erhilt  d.  Br- 
laabnis  privatim  an  nnterr.  1755 
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Lüneburg  129.  —  8.  «.  Betteln, 
Bursisten. 
StadMMMfB,  DarsteUnngMi  dM  ~ 
aOB.  —  d«r  Sebflier  des  P«Am  8te^ 

tin  (1593)  176. 

Staden teBWohinngreu  im  16.  Jh  s- 
Barsen,  C odorien. 

Stadl«  iBferton  (Gymnaeium  im  eo- 
geroD  Binm)  6  Kl  nmfosMad  1066 
Q  Padflrboni  SIT.  —  8t  aoperi- 
ora  =  Philosoph.  Tdennhui  (Lo- 
gik. Physik,  Metaphysik)  ebenda  247. 

Stadien,  „adeliche  u.  galante"  17.  Jh 
(/  Zittau  213.  —  gelehrte  im  Gegen- 
■ati  m  praktiaelMo  74. 

MMIsmriMBBV  der  Henoe^n  Doro- 
thea Susanne  v.  Weimar  f.  iluren 
Sohn  (1583)  217. 

Stndienprifekt  (praefectus  ptüloBo- 
phiae  et  humaniorum)  1666  oberatar 
Leiter  d.  G  Paderborn  947. 

fltadliwilfil  des  Galanthomme  nach 
^ftger  u.  Kemmerich  17.  Jh  217. 

Studierende  DoniceUaren  im  MA  88. 
StlBdraplIne,  BQrgor.<!rA  Kassel  (1812) 

281.  —  lacii  Wolkenatein  (1.598  u. 

1706)  188.  —  VevOllMitllehungen 

—  ans  d.  J.  1892:  284.  —  a.  a. 

LektloBSplan. 

fltmi,  CIcero's  ausgewählte  Briete 

(Sturmianae  epiatolae  Ciceronis)  im 
Latoinunti'rr.  gelesen  1604  ScIi 
ötargard  i  P.  25;  zwei  Std.  wü- 
ebeBtL  1S96  lAch  WollKeastebi  188. 
«.  a.  Cicero. 

Snahedisseu,  Direktor  d.  neu  einge- 
richteten T.ycenms  u.  d.  BQrgersc// 
in  Kassol.  „Allgemeine  Gedanken 
V.  dem  Unterr.  u.  der  Disciplin  in 
Bfirgerveft  v.  Lyeeeu  (1812)*  281. 

Sabdiakei»  Rangverhlltnis  im  JCA  88 
Anm.  7. 

Snbkonrektor  —  /  1770  radm  Jl- 
fold  70.  —  Schulstudia  (Latein  u. 
Griech.)  f.  ihn  (nach  Heyne)  wleb- 
tiger  ale  Lebensart  ebenda  70. 

Sibrefcter  =  8.  X  (TerUas)  eeit  1764 
Sdi  Nauen  88  Anm.  C,  wird  1773 
zweiter  L  mit  d.  Titel  Konrektor 
ebenda  39  Anm.  6.  —  seine  Unter- 


richtsfftcber  1604  tSek  Stargard  i.  P. 
26.  27. 

gieewi»  =  LW^8eh  Staigai*  tP. 
26.  27.  —  seine  üutarricMaliober 

ebenda  25.  26.  27. 
Sakkaa,  Chph.,  16b7  WinketöcUf  in 

Lüneburg  127. 
SnperlBteirfMt  aoH  d.  OibBiMiWlBsi 
dIdataB  examinieren  1711  Lcipsig  200. 
Siperleres   sehelae   eollen  vakante 
Stellen  nicht  nach  Gunst  beaeteeo 
1723  »Sc/*  Nauen  68. 
SjUabarll,  1544  PMa  Stattia  17t. 
SyllaUitWi,  fUn  lant.  daatHoh  «. 
langBiai  1604  RatscA  Stargard  i.  P. 
21.  —  sechs  bis  tehn  Btd.  wöchentL 
1812  Kathol.   Bürger-   u.  RnaltcA 
Frankfurt  a  M.  283.  —  (sylbiren) 
1654  Lüneburg  188. 
BjabellMhe  Zahl  <8S)  86. 
gjatexla.  oberste  GymnaBiBUi  1686  & 

Paderborn  247. 
Syntaxisten  am  Jesuitenp  Paderborn 
(1654)7;  Alter  u.  Zahl  1667  ebenda248. 
äyraei  lesen  im  IMUglonBiintecr.  1901 
fteft  Nanen  86. 

T. 

TabeUan.  geometrlscbe  1745  ReaM 

Königslutter  141. 
Tafel drack  billiger  als  Typendruck  103. 
TagebOcher  der  Rektoren  (diaria  rec- 
torum)  1661—1716  G  PaÄiAom  6. 
—  8.  a.  Bpbemeridea, 
Väfamdcr.  peendon.  Verfasser  dea  «Qe- 
treuen  Hoffmeisters    adeltcber  v. 
bürgerlicher  Jugend*  215.  219.  — 
empfiehlt  d.  frantös.  Sprache  220 
Anm.  25.  —  aeiae  Aaaielit  Aber  Br- 
lemnng  d.  flramOa.  Bpraaki  fll 
Anm.  29. 

Tammke,  Beruh.,  1657- «9  Schreib- 

u.  Rechenmstr.  in  Lüneburg  124. 
Taaaen  sollen  jange  Adlige  u.  Bürger» 
Bebe  im  IS.  LebeasJ.  beginM  17. 
18.  Jik  882.  —  CkTaUerObang  17.  Jh 
231.  "J32.  —  V.  jungen  Cavalieren 
auch  auf  ihren  Bildungsreisen  ge- 
übt 17.  Jh  245.  —  Unterrichts- 


gegenständ:  Q  QOrlits  (f.  adlige 
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Bcbflier)  17../A  212;  (^.Zittau  17. Jh 
S18;  Akadomle  WolffenbUttel  11,  Jh 
218;  In  d.  Bniehmig  vonMluiier 
Kinder  vom  13.  Lebensjahre  en  17. 
18.  Jh  243 

Tanzmoden,  spanisch,  italienisch,  fran- 
zösisch, englisch  17.  18.  Jh  232. 

TMMuUMaUMiog  287. 

TMlMlegie^  S  bta  4  8t(L  wOehenfl 
1812-U  Bnrgwteh  (ReaM)  Kaaeel 

282. 

Telns,  J'.,  Verfasser  e.  Jesaitandramaa 

1691  G  Paderborn  9. 
Ttauie^  Georg,  aae  Delbrfick,  1667 

Physiker  d.  Q  Paderborn  272. 
taebre-Sliven,  alle  Freitage  1671 

Bingen  99. 
Terens  im  latoin.  Unterr.  gelesen  1604 

Stargard  i.  P.  22.  25. 
Tertia ,  unterste  Grammatikallclasse 

166K  O  Paderborn  247. 
VMU,  Bcblller  d.  Tertia,  Alter  n. 

Zahl  1667  Cr  Paderborn  248. 
Tertianns  (Collega  tortius)  =  7>,  hat 

d.  Kloinen   xu   unterr.   1701  üeh 

Nauen  '64i. 
IMw  =  L,  eriiAlt  d.  Titel  Snbrektor 

1764  Seh  Nauen  88  Anm.  6. 
Tertameat,  altes,  im Religlottsiinterr. 

des  16.  Jh  109;  Vorbild  f.  d.  neue 

109.  —  neues  im  Religionsunterr. 

1745  Kealsc//  KöniRi^lüttcr  144.  145; 

wichtig  im  ünterr.  des  MA  (Ib  Jh) 

106.    —    I'arallelismus  zwischen 

altem  n.  aenem  109.  —  s.  a.  Bxe- 

gese. 

TMlBMini  s.  Abgaa gasen  gnis. 
Ttontseh,  Fr.,  »D.  siebenbQrg.-sacbs. 

Schulordnungen  (1782—1883)-  208. 

„Tentscher  Schulmeister^  (Joh.  Hof- 
manu)  1586  Bingen  102. 

Theognis.  LektQre  im  giieeh.  Unterr. 
1604  Sdt  Staiiard  i.  P.  (obere  Kl)  26. 

Thertege,  L  an  weltlicher  Seh  15.  J/i 
Esslingen     161;     stellvertretender  ' 
Bchulhalter  1741  Leipzig  201;  Win- 
ke]ScJtM   in  Leipzig  Mitte  18.  J/i 
200.  —  Theologen  (Schüler),  ihre  : 

.  Zahl  1666  G  Paderborn  248. 

Tbeelegle,  natttrl.  n.  geoffenbarte  im 


Religionsunterr.  1746ReaU<:/»  Königs« 
Intter  (obere  Kt^  146.  —  treflUehe 
engUseiie  litterator  darfiber  17.  18. 

Jh  228.  —  s.  a.  Disputation. 

  theologische  Fakultät  1665 

Paderborn  248.  —  theolog.  Inter* 
essen  Überwuchern  in  d.  Erziehung 
d.  16.  Jh  217.  —  theoiog.  Dispu- 
tationea  s.  Dlspntatlon. 
'Thesen  s.  Disputation. 
Themaslns,  D.,  1741  in  Leipzig  201. 

 ■        „Entwurf  d.  polit.  Klugheit" 

227.  —  urteilt  geringschAtzig  aber 
Logik  u.  Metaphysik  230. 
Tiniit,  A.,  «Ans  d.  mittelalterL 
Stndentenleben  aaf  d.  dentsehen 
Uniw'  208. 
Tlebel,   1811  —  35   Superintendent  in 
Nauen,  bemUht  sich  um  e.  Kurrende* 
küster  53  Anm.  16. 
TIerfsbel  s.  PabeL 
Tlmmermain«  Heinr.,  aus  Lippspringe^ 
1667  Physiker  d.  G  Paderborn  274. 
Tischlerarbeit  e.  Schreinerarbeit. 

Titulatur:  des  Bischofs  Joh.  Wilh. 
Münster  (1583)  189.  192.  193.  195.— 
der  obrigkeitl.  Behörde  in  Wildes- 
hansen (1684)  196.  —  des  Blehtws 
in  Wildeshansen  (1688)  m. 
TSbIng,  BQrgaraistr.  In  Lttneborg 
16.  JA  116. 

 Chph.,  ,1681  Rahtmanne  und 

Qerichtsbefehlshabere,  auch  verord- 
neter Scholarch  d.  Stadt  Lflneburg* 
126.  127. 

  Georg»  1576  Camerariua  in 

Lflneburg  118.  119. 
Tessen,  Vincenz,  1639  Regensburg  82. 

Translokation  =  Platzanweisung  d. 
Schüler  nach  vorangegangener  Prü- 
fung 1723  ödt  Nauen  43.  —  =  Ver- 
setzung in  e.  andere  Kl,  erfordert 
nochmalige  PrOfnng  ebenda  60.  ~- 
ausserordentllche  ebenda  60. 
Trenehierea  sollen  junge  Cavaliere 
Üben  17.  18.  Jh  284.  286.  —  s.  a. 
Trincierbücher. 
Treptower  Laadtag  (1584)  besehUesat 
Blnfahning  d.  e^angeL  Lehre  in 
Pommern  17. 
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TrlMniani,  philoa.  (Logik,  Physik, 
Metaphysik)  1666  O  PaderiNmi  947. 

MMMMflitr»  Aakitaaff  nun  Tran- 
chieren 17.  18.  JA  236. 

Trlriale  Wisaevschaften  an  d.  Cmo 
Ingolstadt  (1562)  171. 

TriTialaehiüe  a.  Lüneburg,  Mainz. 

IHvIni»  d.  «rate  Leeelmeb  dea 

160.  —  Voratufe  1  akadem.  Fach- 
.  atndiom  15.  /A  161. 

»Treek-TailBl«,  e.  Art  Billard  17. 18  JA 
S85. 

Ttekinhliaf,  »Getreuer  Hoffmeiater 
auf  Akadamlen  n.  Beiaen  (17S7)* 
219  Anm.  21.  228  Anm.  86^  —  aein 

Urteil  über  Logik  230. 
TflbingeD,  Sch  1573  vom  Stettiner  Ii 
GüUlaff  besichtigt  174.  —  d.  fürst- 
liche „New»  OoUegiam*  In  —  (1609) 
318. 

Tapets,  Th..  .Gesch.  d.  Erziehung  u. 
d,  Unterr.-  (f.  Oesterreich)  207. 

Tarnen,  Entwicklung  d.  Schultur- 
nens 288. 

TittMuaa  a.  Nendingen. 

Tjfit  =  Stundenplan  1004  8tar> 
gard  L  P.  94. 

U. 

Ueberaachten  ausserhalb  d.  Wohnung, 
Schüler  dafür  bestraft  166G.  1667  (r 
Paderborn  265.  2CG.  2G9.  272.  277. 

Utai.  Utk  aalt  18.  Jk  1$9.  ^  a.  a. 
Reinfried. 

Ümgaagsferaien  f.  adlige  ScbOler 
17.  Jh  G  Görlitz  211. 

Umsiagea  d.  Kinder  s.  Recordation. 

Vndennelftar  (Yndermeiater)  =  2.  L; 
aein  Binkonunen:  40  Gnlden  Gebalt 
jahilidi  1885  ScA  Stargard  i.  F.  18. 

Uafhgr:  Abfeuern  v.  Schusswaffen  1R88 
G  Paderborn  18.  —  Schüler  werfen 
mutwillig  Höh  in  d.  Fluss  1666 
ebenda  368.  —  Wedenreiaaen  e. 
Oartenaannea  1866. 1687  ebenda  368. 
274.  —  Mitbringen  e.  Katse  in  d. 
Sch  1666  ebenda  269.  —  Unterhaltung 
mit  jungen  Mädchen  in  spater  Abend- 
stunde 1667  ebenda  276.  —  den  Bur- 
aiaten  bei  Strafe  verboten  15.  Jh  4. 


Ungelienani  (Nichterscheinen  vor  d. 

B  trete  idederholter  Vorladung) 

1666  e  PaderiNmi  965.  367. 
üngeilegeltea  Abgaagaaeignli,  Schnl- 

strafe  1667  G  Paderborn  272. 
Uogeiogenhelt,     Schuler  deswegen 
bestraft  1665-  67  G  Paderborn  268. 
278.  978. 

UnlTenttltai,  deutaebe,  franaOa.  n. 

italienische  d.  16.  JA  charakterisiert 

167.  16ü.  170.  —  die  deutschen  den 

französ.  u.  italienischen  ebenbürtig 

(1562)  170.  —  d.  italieniaeben  be« 

aondera  Pllegatitton  d.  Joe  n.  d. 

Mediain  16.  JA  170.  —  VefOfltet- 

lichungen  über  ^mw207.  —  s.  a.  A 1 1  - 

dorf,  Bologna,  Freiburg,  Hei- 
delberg,   Ingolstadt,  Köln, 

Leipzig,    Lemberg.  Oeeter- 

reicb,    Paderborn,  Padua, 

Roatoek,  Sehweia,  Wien. 
OUfmititilieaieb.  der  .Bxercitien* 

wegen  17.  18.  Jh  244.  —  gehört  zur 

Erziehung    d.    Qalanthomme  17. 

18.  Jh  244.  —  nicht  zu  früh  17. 

18.  «TA  948.  —  Vorbereitung  dafOr 

17.  JA  919. 988. 
Untrersititsaettt  (Job.   Heaaen)  1469 

Padua  164. 
Untren lUtsatataten,  1452  Padua  164 

Anm. 

IMfinlliiHMtni  Junger  CavaUere 
(jnriat)  17.  18.  JA  945.  —  Binrleb- 

tung  d.  einzelnen  Semeater  244.  — 

„  cavaliermassiges"  =  oberfläch- 
liches 244.  —  bessere  Vorbereitung 

darauf  y.  Jeruaalem  (1770)  verlangt 

84.  —  in  Prankreleh  n.  Italim  im 

16.  JA  kostspielig  (über  100  Kronen) 

170.  —  in  Italien  f.  d.  Deutschen 

durch  d.  Aussprache  sehr  erschwert 

16.  Jh  170. 
CniTeraltItaTerbUdng  84.  213.  999. 
ünrelnUefckett  aoUen  Burjaten  bei 

Strafe  vermeiden  15.  JA  4. 
Unsebaldige- Kinder- Fest  92. 
UnsittUehkeit,  Schüler  deswegen  be-  ^ 

straft  1666,  1667  G  Paderborn  265 

267.  271.  273.  275. 
iVntirballUfikMteB  f.  d.  G  Regene» 
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1  BMkwe  80.  —  f.  Bier  (Braan- 
bler)  82.  —  f.  Botenlohn  30.  —  f. 
Bücher  30.  81.  —  f.  Buchbiader- 
arbeitea  30.  —  L  Hols  81.  —  f. 
KIM  (HoUlate)  80.  —  f.  Ldb- 
wuaä  aOL  —  1  Hahlxeiten  80. 
31.  32.  —  f.  Musikalien  29  8!  ~ 
f.  Privatunterr.  81.  —  f.  Programme, 
gtdrockte  30.  —  f.  Reisegelder  82. 
— '  t  Bekataittmii  39l  —  f.  Ti>pe- 
dmmttMhtXbm  (TqnManflegwi  bei 
Schulfeier)  80.  —  f.  TrinkgeAcbbrr 
(V.  Zinn).  81.  —  f.  Weia  ÄL  —  f . 
ZehruQgakoBton  32. 
UaterrealMhale  in  Waidhofen  a,  d. 

MankM  toll  mit  BstoB  n.  Btogen 
eröffnet  a.  g^eeebloaeeii  imden 

1745  ReaXsth  Königslutter  143.  — 
soll  vom  Schreib-  u.  Kechonmstr.  in- 
dividaalisiert  werden  1681  Lüne- 
bürg  136.  —  eriftiebtert  durch 
bfldieh»  VemwebenltebaBg  «.  Ver* 
■iiifcatioa  d.  Lehrbtteber  1&.  Jk  108. 
—  solider  Unterr.  v  ernacbifteelgt 
im  17.  Jh  216  —  au  3^0  setzt  weg^n 
Peat  18w  Jh  Lüneburg  119.  — 
kleiner  Kinder  doreb  Lehre- 
liiMMn  im  Lttnebwv  180.  — 
hftuslicher  bei  CTmv- Professoren 
1662  Ingolstadt  171  —  öf font- 
licher H.0II  mit  gleichem  Kloisso 
betrieben  werden  wie  d.  private 
im  Sdk  Neuen  40,  Ini  t  Binhei- 
miedM  ebenda  41.  ~  e.  ik  Lthiir- 
Yerpflicbtnnfen  u.  Vorschrif- 
ten in  Beiny  auf  Bebalf»  n. 
Schüler. 

ÜBterrichtsanfang^.  Vormittag  um  7. 
Nachm.  um  12  Uhr  1728  Seh  Nauen 
40;  in  Deeemb.,  Janaer  o.  Mmar 
Yormlttag  nm  8  Ubr  1771  ebenda 
40  Anm.  9;  seit  1810  Vorm.  um  7 
(im  Wiuter  um  8).  Naebsi.  um  1  Ubr 
ebenda  40  Anm.  9. 

UaliRkktidItpeMatien  s.  Dispen- 
eatloa^ 

UaterriektigegeBitlade  f.  kleine  lün- 
der  (sAlpbabet  nad  eylbiien")  1604 


'  Ulnebarg  190.  ^  dev  4.  JU  d.  Sab 

Stargard  i  P.  (1535)  18.  —  sollen 
dem  prakt.  Bedürfnis  entsprechen 
1723  Üch  Nauen  42.  —  höhere  An- 
forderungen 1550  StiftsirA  WUde«- 
baneeo  180.  —  dae  Offeatl  Uaterr. 
sind  nicht  auf  Kosten  d.  privatm 
einzuschränken  1723  Sek  Nauen  41. 
42.  —  8.  a.  Algebra,  Alphabot. 
Altertumskunde,  Arithmetik, 
Bibellaaaa,  Btldangsgegea- 
etbnde,  Botanik,  Brief eebrei- 
ben,  Buchhalten,  Bucbata- 
bieren,  Chri stentum,  Chrono- 
logie, Deutsch,  Disputation, 
Bloquentiae  Studium,  Bog- 
liecb,  Bpletolographie,  Etkiea 
faadamenta,  Peebtaa,  Fortifi- 
eieren,  Französisch.  Genea- 
logie, Geographie,  Geometrie, 
Gescliichte  ,  Gen  Otzes  künde, 
Qriecüiäch,  üauU arbeiten,  Ue- 
brOiaeb,  Heraldik,  Historik, 
Italienisoh,  Jne,  Kalligrapkie, 
Katechismus,  Landmesien, 
Latein,  Lesen,  Logik,  Mathe- 
matik, Mechanik,  Mineralogie, 
Maeik.  Naturgeacbicbte,  Nume- 
riren, Oratoriae  etndiam.  Or- 
thographie, Philosophie,  Pby- 
sik,  Poetik,  Polltica  prae- 
cepta,  Rechnen,  Reiten,  Re- 
ligionsunterricht, Schreiben, 
Sonnenabrreieeen,  Spaniecb, 
Btaatewieeeneebaften,  Tarnen, 
Visieren,  Zählen,  Zahlen- 
schreiben, Zeichneu,  Zoologie. 
—  vgl.  auch  ITnterrichtöstoffe. 

üuterrlehtsgesetz,  Clausnitiier,  „üesch. 

d.  preussiäcliuu  — "  284. 
Uateniebtibiltaltlel   1746  Rani«* 

Königslutter  141.  143.  —   e.  a. 

ßlockbOcher. 
UntorrlchtekeaieMlen  e.  Sobulbal- 

t  er  in  neu. 

Unterriebtimethode  174ä  Real^cA  Kö- 
nigslutter ;un terato  Kl)  148. 
üitwilektiaiiiiBO    a  Sebalord- 

nungen. 

Uaterilehlielüb,  beUebte  im  16.  Jh: 
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Antichrist ,  Apok  alypse ,  Aposto- 
liaches  Glaubensbekenntnis ,  Ars 
moriendi,  Passion,  Vaterunser  106. 

ÜBterrlchtsstandeB .  geeignete  Ver- 
teilung auf  d.  Kl  1745  Reabch 
Königslutter  IS&.  —  mtlssen  pünkt- 
lich eingehalten  werden  1770  rädm 
Jlfold  £L  —  zu  wenig  (nach  Heyne) 
ebenda  Sü.  81. 

ViiterrlchtsweseB,  gelehrtes  in  Würt- 
temberg 8.  Pf  äff. 

Unterrichtizeit.  ß  Std.  taglich,  Mitt- 
woch u.  Sonnabend  Nachmittag  frei 
1701,  1723  tich  Nauen  M.  32. 

UBterrlchtsxiel,  wisaenschaftL  u.  sitt- 
liche Erziehung  1604  Sch  Star- 
gard  L  F.  23. 

Urbach  s.  Heibig. 

Urkunden  s.  Kaiserurkunden. 


T. 

TnI«ntiB,  Frans,  ans  Werl.  1666  Hu- 
manidt d.  Cr  Paderborn  9fif>- 

TalUbus  a.  Hieronymus. 

Tan  Belaus,  Petrus,  8ubl2  1604  rädm 
Btottin  ITL 

Yatemnser,  Unterrichtsgegenstd.  im 
Religionsuuterr.  im  JilÄ  lOL 

TechU,  Oldenburg.  Amt  IfiL  —  Kinder 
V.  Vechta  besuchen  1584  d.  Neben- 
8ch  in  Wildeshausen 

Tenedlgrerr- Kaufleute,  die  mit  Venedig 
in  Handelsverbindung  standen  1452 
Esslingen  IS^ 

Verfil  8.  Virgil. 

Yerlassen  d«r  Schale»  unerlaubtes 
1666  G  Paderborn  2fiL  2ßfi.  —  aus 
^  Furcht  vor  Strafe  ebenda  2fi2.  2fiÄ- 
212.  216,  (Fluchtversuch  274). 

Ternuchlässiguug  anvertrauter  kleiner 
Schaler  durch  grössere  1667  (/Pader- 
born 222.  213- 

Yen«  lernen  im  Religionsunterr.  1604 
Sch  Stargard  L  P.  22. 

Yersetiang  soll  nach  Heyne  (1770) 
nach  d.  Ausfalle  d.  Prüfung  statt- 
finden i'ättmJlfeldTfi.  — 8.a.Trans- 
location. 

Yersmasse  s.  Metra. 
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YerstAndesflbanireBy  4  Std.  wüchentl. 

1812  Kathol.    Bürger-    u.  ReaUcA 

Frankfurt  a.  M.  2ail. 
Vertretung:  beim  Unterricht  s.  Lehrer. 

Verwarnung,  Schulstrafe  166S— 67  G 

Paderborn  2fi2.  2fiE.  225. 
Yerwelgemng  d.  Erlaubnis,  am  Oster> 

feste  nach  Hause  zu  reisen,  Sohnl- 

strafe  1666  G  Paderborn  268. 
Verweis  u.  Ermahnung,  .etwan  auch 

benötigte  Abstraffung",  Schulatrafe 

1681  Lüneburg  m 
Verweisung  v.  d.  Schule,  Schulstrafe 

1665—67  G  Paderborn  2fi2.  2fiB. 

21L 

Yesperslngen ,  vom  Koncentor  ge- 
leitet 1604  Sch  Stargard  L  P.  2fi. 
—  am  Sonnabende,  liegt  dem  Quar- 
tus  ob  1728  Sch  Nauen  4B. 

Yiatfonm  an  L  u.  Kü  Ende  16.  Jh 
Lünßburf?  113  Anm  2.  —  dem  ab- 
gehenden Schreib-  u.  Rechenmstr. 
Heinr.  Berchmann  1576  vom  Lüne- 
burger Rat  zu  e.  Zehrpfennig  ver- 
ehrt (30  Thlr.)  UiL  —  dem  aus 
Breitenbrunn  vertriebenen  Schul- 
gesellen Horm.  Hofmann  1590  vom 
Rate  zu  Lüneburg  als  Reiseunter- 
stützung geschenkt  (1  M.  fi  Pf.)  119 
Anm.  2.  —  dem  Rechenmstr.  Caspar 
Weidener  1589  vom  Rate  zu  Lüne- 
burg 2  Mark  1  ß  pro  viatico  ge- 
schenkt USi  Anm.  2.  —  zwei  wan- 
dernde Schroibmstr.  erhalten  1607 
vom  Lüneburger  Rate  je  1  Mark  120. 

Yllshofen  (Niederbayem)  Visitations- 
vorschriften  v.  1764  f.  d.  Sch  in  — 
208. 

Vimbuch  9.  Reinfried. 

Virgil,  latein.  Lektüre  1605  5cÄ  Star- 
gard i.  P.  22.  25.  26i  1770  Pädm 
Jlfeld  SÜL 

Visieren,  Unterrichtsgegenstand  1659 
Schreib-  u.  Rechenheft  Lüneburg  125. 

Visitation,  erzbischöfliche  im  Binger 
Stift  (1572)  aa.  —  der  deutschen  Sch 
1689  Regensburg  (Zehrungskoaten 
f.  d.  Visitator  v.  d.  Stadt  bezahlt) 
32.  —  der  Klassen  durch  d.  B  1728 
Sch  Nauen  48.  —  a.  a.  Kirchen 


358      Mitteilungen  d.  Ges.  f.  deutsche  Erziehung^-  u.  Schulgosch.  IV 


Visitation,  Nauen,  Schalvisi- 
tation. 

  Litteratur  darüber  (aus  d. 


J.  1892}  2M. 
Yifltationsberlcht   a.  Schulvisita 
tion. 

Yisitationsfra^n  um  1572  SUft  Bin- 
gen 88, 

Visitationsrorfehrifteii  v.  1674  f.  d. 
bch  Vilahofen  (Niederbayern)  2Qfi- 

TSlkerreoht,  als  Ceremoniel  u.  Ge- 
wohnheiten d.  Völker  v.  Kemmerich 
aufgefasst  22ä. 

Vofrel,  Th..  ,D.  (Drei-König-)  Schule 
(Roalg  zu  Dresden  -  Neustadt)  im 
Hause  an  d.  Künigstrasse  (1854  bis 
92)"  28fi. 

Yogelins,  Licentiat  1666  Paderborn 
2irL  m  22L 

Tog  elstangeoschl essen,  CavalierQbung 
iL  Jh  231. 

Ydigt,  Dr.  B.,  ,Bin  unbekanntes  Lehr- 
buch d.  Metrik  aus  d.  11  ^Ä."  Uä. 

 —  Heinr.,  Schreib-  u.  Rechenmstr. 

u.  Buchhalter  an  d.  Sch  in  Stade, 
bittet  um  d.  Erlaubnis,  sich 
V«  Jahr  versuchawoise  in  Lüneburg 
niederlassen  zu  dürfen  125. 

Tolkischiile ,  Darstellungen  ihrer 
Gesch.  2SL  —  in  d.  Gesch.  d. 
preuss.  Unterrichtsgesetzes  — 
s.  a.  Böhm. 

Tolk88chaIIehrer,Bildang  2&L=Ge8Ch. 
d.  deutschen  Volksschullehrer-Stan- 
des 286. 

YolksschalweteB    in  Braunschweig 

284. 

Yoltlgleren  (Rossspringeu)  Cavalier- 
Qbung 1!L  281.  —  kommt  in 
Abnahme  Ifi.  Jh  283. 

Yorbltter  bei  Gott  =  Prediger  1741 

Leipzig  202. 

Yorladong  vor  d.  Monatskonferenz, 
Schulatrafo  1728  Nauen  58.  —  vor 
d.  B  magnificus  1666  Paderborn 
265.  267. 

Yornehme  Kreise,  die  fahrenden  d. 

Nation  im  iL  Jh  210. 
TOD  Yrede,   Kaspar,      aus  Amike, 
Kanonikus  d.  Kathedralkirche  zu 


Worms  u.  Logiker  d.  G  Paderborn 
(1665-66)  2ß2.  2&L  2^ 

w. 

Wachtgeld,  1590  Lüneburg  LLü  Anm.  2. 
Waffent) bangen  f.  Cavaliere  IlLIQ.  Jh 

Kassel  282. 
Wagner,  Priedr.,  Inspektor  u.  Pastor 

in  Nauen  (bis  1732),  Verfasser  d. 

Statata  scholae  Navensis  (1728)  87. 

52. 

Waiblingea  L  Schwaben  Lsch  seit  12,  ^ft 
159. 

Waldbofen  a.  d.  Tbbs,  Gesch.  d.  Un- 

terrcaljfcA  in  —  28L 
Walienhaofl  s.   „Zucht-   u.  Waysen- 

hauss". 

TOB  Waidenberg,  Hans,  seine  Stiftung 

(1885)  in  Wolkenstein  138. 
Walther,  Antonius,  erster  .S  am  l*ädm 

Stettin  Mitte  Ifi.  7ä  178, 
Wasaborgisehes  Reglmeiit  in  Wildes- 

hausen  Mitte  IL  Jh  198. 
Wehrmann,  Dr.  M.,  „D.  Disputationen 

am   l'ädm  (akademischem   G)  in 

Stettin"  m.  —  „D.  Seh  zu  8tar- 

gard  L  P.  unter  d.  R  Thom.  Red- 

demer  (1604—1618)**  11 
Weldacher,  Niclas  1626  Buchbinder  in 

Rcgonsburg  30. 
Weidemann,  über  die  Schalbibel  (1859) 

m 

Weidener,  Caspar,  „Rechmester"  1589 

Lüneburg  119  Anm.  2^ 
Weidgen,  J.,  „D.  Einweihung  d.  neuen 

Gymnas.-Geb&udes  in  Düren  (1892)'' 

m 

Weihnachten,  Termin  f.  d.  Dienstan- 
tritt d.  Schreib-  u.  Rechenmstr.  1681 
Lüneburg  125, 

Weller  (Weyler)  1552—1570  Mainzer 
Domherr,  Amtmann  zu  Bingen 
91  9S, 

Weimar  s.  Dorothea. 

Wein,  Preis  um  1483—98  in  Bingen 

Weinmann,  Eberhard,  1571  L  (Kinder- 

.sc/iiW)  in  Bingen  9^  96.  —  sein 
Bestallungsbrief  u.  Amtseid  a&  101. 
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Weli«,  Chn.,  B  in  Zittau,  beliebter 
Briefsteller  m 

Weissenaii  bei  Mainz,  Dorf  mit  500— 
600  Einwohnern,  Seh  um  1600  nach- 
weisbar 22a. 

Weissenbnrg,  Qesch.  d.  ^  in  —  2SL 

Welsche  Praktika,  vom  Nürnberger 
Recbenmstr.  Job.  Neudorfer  (16.  Jh) 
gelehrt  113.. 

Weltbaa  s.  Geographie. 

Welteraann,  Weinwirt,  bei  d.  Gymna- 
siasten beliebt  1666,  1667  G  Pader- 
born 2llfL  263.  223. 

Weltklagheit,  charakterlose,  Schwer- 
punkt d.  Erziehung  im  IL  JA  21L 

—  =  Politik  12.  la.  JA  22L 
Weltraanieren  s.  Galant. 

Wendt,  G.,   „Beitrr.  zur  Gesch.  d. 

Badischen  Gymnasien  seit  4Q  Jahren 

{1892)"  285. 
Werfen,  Bomben  werfen  jungen  Ca- 

valieren  empfohlen  12.  l&Jh  2M. 

—  mit  Steinen,  SchQler  deswegen 
bestraft  1666,  1667  Tr  Paderborn  2£fi. 
221.  275;  (mit  Lehm  275). 

Weraeklngh,  Adolph,  M,  Veranstalter 

(Verfasser)  e.  Jesuitendramas  1668 

G  Paderborn  LL 
Wenier,  K.,  ,,Aus  d.  Gesch.  des  Iglauer 

G  zur  Zeit  d.  Ueberganges  v.  e. 

Je8uiten«c/<  in  e.  Staatsanstalt  (1892)" 

Werys,  Job.,  1667  Pater  am  Jesuiten- 
Kollegium  in  Paderborn  225. 

Westerholt,  Ludw.,  M,  Professor  am 
Jesuiten(^  Paderborn  274.  276 ;  Ver- 
anstalter (Verfasser)  e.  Jesuiten- 
dramas (1664)  2. 

Westfalen,  Königreich,  Unterrichts- 
wesen 223. 

Wettphalen,  Ant.  Wilh.,  aus  Forsten- 
berg,  I6G6  Humanist  d.  G  Paderborn 
270.  221.  21fi. 

Wiehern,  J.,  „D.  Paulinum  zu  Horn 
bei  Hamburg,  Pensionat  d.  Rauhen 
Hauses"  282. 

Widern,  Phil.  Ehrenreich,  als  KonJ? 
1647  nach  Kegensburg  berufen,  er- 
halt V.  d.  SUdt  31  fl.  Sü  kr.  Keise- 
unkosten  82. 


Widerspinstigkeit ,  wiederholte  bei 

Schülern  1728  ScJ^  Nauen  4L 

Wien,  üniv  im  IL  JA  L  —  Un\v  D\a. 
ciplinarordnung  (v.  1413  u.  1414)  2. 

—  nicht  zu  empfehlen  wegen  vieler 
Verlockungen  zur  Schlechtigkeit  u. 
wegen  d.  Nähe  d.  TQrken  (1562)  I2Ü. 

Wies«,  Privatseminar  2&L 

Wigbert,  Priester,  L  d.  heil.  Kupertus, 
Vorsteher  d.  Armen-  u.  Pilgerhauses 
zu  Bingen  &  JA  8L  36. 

Wilage,  Beruh.,  1666  SchQler  d.  G 
Paderborn  271. 

ff ildeshaasen,  Alexanderstift,  v. 
e.  Enkel  Wittokinds  Mitte  3.  JA  ge- 
gründet, wird  KoUegiatstift  IB2.  — 
St.  Alexandri  Stiftskirche  187^ 
wird  1543  den  Lutherischen  einge- 
räumt m  —  Stiftsbibliothek 
untergegangen  bis  auf  o.  Kopiar  d. 
14.  JA  182.  —  Stiftsherren.  Miss- 
stände unter  ihnen  Ende  Ii.  JA:  resi- 
dieren nicht  pflichtgemäss  in  W. 
132;  d.  neu  recipierten  geben  den 
übrigen  u.  den  Stiftsschülern  aus- 
schweifende Gelage  188.  —  Pinanz- 
verhaltnisse  d.  Kapitels  glänzend 
Ende  IL  JA  138.  —  Konfessionelle 
Verhältnisse:  Protestantismus 
greift  um  sich  Mitte  13.  JA  185; 
konfessioneller  Streit  um  d.  Seh 
zweite  Hälfte  d.  13.  JA  186i  W. 
1624  nur  noch  äusserlich  rein 
katholisch  13L  133.  —  Politische 
Verhältnisse:  Fehden  d.  Bürger 
mit  benachbarten  Dynasten  Ende 
14.  JA  182i  W.  im  aüjähr.  Kriege 
hart  mitgenommen  198;  W.  v.  1699 

—  1700  unter  schwedischer  Herr- 
schaft, V.  1700—1803  unter  Hannover 
133.  —  Schule:  Entstehung  Mitte 
3.  JA,  zum  ersten  Male  urkundlich 
erwft  hnt  (Klagen  über  Missbräuche) 
Ende  LL  JA  182^  Gesch.  d.  ScJt  v.  MA 
bis  lS.J/*182j  Sc/t  im  13.  JA  unter 
Patronat  d.  Stittakapitels  189;  Ka- 
pitel u.  Scholaster  1588  kompetent 
in  Schulangelegenheiten  I32;Stift8- 
8cA  ungenügend,  soll  verbessert  u. 
auf  höheren  Standpunkt  gebracht 
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werden  Ende  Ifi.  /A  (1684)  m.  195; 


Streit  zwischen  d.  Btift8«eA  n.  d. 
neu  errichteten  Neben«fA  Ende  ÜL  Jh 
190;  die  1588  neu  errichtete  Pro- 
testant. Sdi  stark  besucht  zum  Nach- 
teil d.  StiftsjjcÄ  ISfi.  190^  der  vom 
Bischof  Job.  Wilb.  v.  Münster  aas 
W.  verwiesene  L  der  Nebensc/i  wird 
1584  V.  BOrgermstr.  u.  Rat  behufs 
Rttckberufung  gerechtfertigt  194; 
8ch  1699  in  arg  verwüstetem  Zu- 
stande IM. 

s.a.  Beischulmeister, 


Protestantismus,   Schreib-  u. ! 

Rechenmstr.  —  s.  a.  Lier. 
Wilhelm,  Prinz  v.  Bayern,  1662  in 

Schmiehen  lüi  Anm.       —  seine 

„Epistola  Buasoria"  (1562)  lüL 
TTUhelni,  David.  1665  Rhetor  d.  G 

Paderborn  2M, 
WUhering,  Kloster  IL  JÄ  L  —  Wil- 

heringer  Handschrift  IL.  Jh  L 
Windhorn,  Georg  Gottl.  stud.  theo!.. 

vormals    preuss.  Sergeant,  erhält 

1755  vom  Lfineburger  Gericht  d. 

Erlaubnis  privatim  zu  unterr.  129. 

Windstrelchenlassen  (nach  Scbweine- 
art),  Bursisten  mit  1  Pf.  dafür  be- 1 
straft  \h.  Jh  4. 

WinkelschDlen  in  Lflnebarg:  im  16„ 

ILu.  üL  /Ä  LLL  m  —  zahlreich 
(41  im  J.  1689)  124.  —  sehr  rege 
Mitte  11. ,/Ä  12Q.  —  stark  besucht 
(1571)  118.  starker  als  d.  Haupt«c/# 
(1757)  IflÜ.  —  thun  der  Stadt.  Lsch 
(Johanneum)  1687  Abbruch  12L  — 
bringen  dem  Schreib-  u.  Rechenmstr. 
1657  Verluste  am  Schulgelde  124; 
Beschwerde  d.  Schreib-  u.  Rechen- 
mstr. darüber  HL  Jh  Hl  —  vom 
Rate  (meist  vergebens)  verboten 
16^  LL  U.  Ifi.  .;/<  LLL  UiL  m  12IL 
124.  121.  —  Untorri  chtsgegen- 
stando:  Bucbslabieren.  Katechis- 
mus, Lesen,  Sprüche  lernen  2Ü2. 

 f .  M  a  d  c  h  e  n ,  V.  Frauen 

geleitet  1747  Ltlneburg  122 ;  —  meist 
V.  Lehrwosken  gehalten  1689  eben- 
da 12&. 

8.  a.  Klippschulen, 


Vrinkelschollehrer  (Winkelschulmstr., 
»FuBcher.   Störer"),    einige  von 
Michael  Schiller  charakterisiert  1642 
Lüneburg  12L  —  ihr  früherer  Be- 
ruf (Jurist,   Mediziner,  Theologe, 
Korporal)  IE.  Jh  Leipzig  200.  —  »ehr 
zahlreich  ebenda 200.  —  können 
nicht  lesen  1642  Lüneburg  12(L  — 
unterr.  auch  im  Schreiben  u. 
behalten  d.  Kinder  sogar  bis  zur 
Konfirmation  1747  ebenda  12S.  — 
intriguieren  gegen  Schreib-  u. 
Rechenmstr.  Ifi.  Jh  ebenda  HL  113. 
—  betragen  sich  ungebührlich 
1578  ebenda  118;  —  singt  mit  seinem 
Weibe  Abends  vor  d.  Thttren  1642 
ebenda  12L  —  s.  a.  Berkentin, 
Gritzmann,   Kohfal,  Metzen- 
dorff,  N.,  Riebel,  Scharnbeck, 
Schröder,  Stecher,  Bukkau. 

Wippermann,  1666  Sekretär  d.  Dom- 
kapitels Paderborn  2&L 

Wiricns,  1666  Pater  am  Jesuitenkolle- 
gium Paderborn  2fi£L 

Wirtshäuser,  vornehme  sollen  Studiosi 
des  feinen  Bonehmens  wegen  be- 
suchen Ifi.  Jh  2sa. 
Wismar,  Bolle,   „Gesch.  d.  grossen 

StadtjcÄ  in  —  * 
Wlssmann,  1667  Sekundaner  d.  G  Pa- 
derborn 274 
Witte,  F.,  „Gesch.  d.  Dom^  zu  Merse- 

bürg  III.  2:1  28fix 
  Hoinr.,   aus  Lichtenau,  1666 


Leipzig,  Nebenschulen. 


Rhetor  d.  G  Paderborn  262. 
Wittelsbacher,   bayer.,  Gesch.  ihrer 

Erziehung  Ifil.  21Ü  Anm.  2.  28fi. 
Wittenberg,  Predigorseminar  2ßS.  — 
Sch  1678  vom  Stettiner  B  Gützlaff 
besichtigt  174. 

Witsendorpff,  Hieron.,  Bürgermstr.  in 

Lüneburg  Iß.  Jh  114. 
Wochuer  (Hebdomarius)  d.  Geistliche, 
der   d.  Woche  hindurch    d.  vor- 
kommenden Andachten  zu  halten 
hat  (1489)  9Ü  Anm.  14. 

W9rt0rbflclier  (Lexica)  s.  Hederich', 
Martinus. 

Wolfj  G.,  „D.  hochadeligo  Akademie 
zu  Kremsmünster"  2fiä.  —  ,,Gesch. 
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d.  Lemberger  Univ  v.  ihrer  GrOn- 
dung  (1784)  bis  1848"  208. 
IVolffAubttttel,  Akademie,  ihr  Lehrplan 

IL  JA  218. 
Welkensteii  im  Erzgebirge,  Lsch  seit 

Ifi.  Jh  laa.  m.  —  Sch  in  W,  schon 

1885  erwähnt  IM. 
Ton  Wlllleo,  1770  Amtmann  in  Jlfeld 

m 

WOrfeliplel  um  Geld  den  Bursisten 
bei  i  Pf.  Strafe  untersagt  IL.Jh  L. 
—  Cayalieren  angemessen  ll^l&^Jk 
2aL  —  Warnung  davor  LL  Jh  2aL 

Württemberg,  gelehrtes  Unterrichts- 
wesen  s.  Pf  äff. 

z. 

Xanten  IQfi. 

Xylographie  8.  Holzschnitt 

z. 

Zaebai ,  0. ,  „D.  8tadt«c^  in  Jena. 
Beitrr.  zu  ihrer  Gesch.  v.  1254— 
1892-  28L 

Zählen,  Unterrichtsgegenstand  4  bis 
fi  Std.  wöchentL  1812  Kathol.  Bür- 
ger- u.  Realsc^  Frankfurt  a.  M.  28^ 

Zahlen,  symbolische 

Zahlenschreiben ,  Unterrichtsgegen- 
stand 1745  ReaUcft  Königslutter 
(unterste  Kl)  JM.  144.  —  vgl. 
Numeriren. 

TOD  Zedliti,  Minister  IfiL 

Zehrpfennig  s.  Viaticum. 

Zeichenbesteck,  e.  gutbesetztes  erfor- 
derUch  1745  Realsc^  Königslutter  14L 

Zeiehenmaterlalien  sollen  als  Scbul- 
eigentum  d.  Schülern  zur  Verfügung 
stehen  1745  Realach  Königslutter  Ua 

Zeichnen,  Hilfsmittel  u.  Instru- 
mente (Tusche,  Paibe)  1745  Real^di 
Königslutter  UL  142.  14fi.  —  Me- 
thode ebenda  145.  14fi.  —  nützlich 
f.  junge  Adlige  12.  Ifi.  Jä  2M.  — 
Pri vatissimum  1770  rädm  Jlfeld 
SO.  —  als  Recreation  aufgefasst 
1745  Realsch  Königslutter  m  IM. 
—  Unterrichtsgegenstand:  1812 
Kathol.  Bürger«  u.  ReaUeh  Frank- 
furt a.  M.  284i  Std.  wöchentl. 
(zum  Teil  fakultativ)  1812-14  Bür- 
gen ch  (Reahcfc)  Kassel   281.  282; 


Real«eA  Königslutter  (1745)  128  ff.; 
Anfertigung  v.  Baurissen  im  Zeichen- 
unterr.  ebenda  141;  Zeichnen  mit 
d.  Feder,  Schattieren  mit  Tusche 
ebenda  146;  im  Unterr.  junger  Ca- 
valiere  IL  18,  Kassel  232^  Zeich- 
nen U.Malen  f.Cavaliere  ll.ia.JÄ238. 

Zeichnangen,  häusliche  1745  ReaUcfc 

Königslutter  14a 
Zeitglöcklein,  Blockbuch  des  IL  Jh 

mit  neutostamontl.  Inhalt  109. 
Zeitungen  im  Oescbichtsunterr.  1745 

Realsc^  Künigslutter  ML 
Zeitanglesen  empfohlen   IL  18.  «/A 

225.  —  geeignet  zur  Einführung  in 

poUt.  Dinge  UL  m  Jh 
Zell  B.  Reinfried. 

Zerrenner,  Verfasser  e.  Bchulbibel 
(Halle  1799)  2Ö5. 

Zensen,  Heinr.,  aus  Melle,  1667  Lo- 
giker d.  G  Paderborn  241. 

Zeugnis,  günstiges  über  d.  Leistungen 
d.Lüneburger  Schreib- u.Rechenm8tr. 
Hegenberger  (1676—1603)  IIS.  — 
B.  a.  Abgangszeugnis. 

Zeagmisrerwelgernng.  Schulstrafe  1666 

G  Paderborn  21L 
Ziegler,  Theob.,  „Gesch.  d.  Pädagogik" 

21A  Anm.  12. 
Zittau,  G  unter  B  Hoffmann,  Erzie- 
hung zu  feinem  Benehmen  (Con- 

duite)  IL  IS.      213.  2aL 
Zoller,  Pfarrer,  R  d.  KatharineDStiftes. 

Herausgeber  e.  Schulbibel  (1838) 

Württemberg  2QL 
Zoll8ohreiber,mitentscheidendinSchul- 

angelegoubeiten  1535  Bingen 
Zoelofie,  Unterrichtsgegenstand  1745 

ReaUeA  Königslutter  142. 
Zossen,  Peter,  1626  Bürger  u.  B&cker 

in  Regensburg  SQ. 
^ncht-  ü±  Waysen-Hanss**  in  Leipzig 

(1717)  2ü(L 
Zürich,   Sch  1578  vom  Stettiner  R 

GOtzlaff  besichtigt  m. 
Zar  Marsch.  Job..  1666  Theologe  d. 

Unw  Paderborn  2ß5.-  26ß. 
Zarstrassen,  aus  Wiedenbrück,  1665 

Theologo  d.  Onw  Paderborn  253. 
Zweibrficken,    Gesch.   d.  gelehrten 
1    Schulwesens  in  —  2Qi2L 


Draekfehler. 

S.  26  Z.  3  V.  o.  I.  classibus  Btatt  clasibas.  —  8.  88  Z.  14  v.  o.  I.  Classen 
•1  Qassem.  —  B.  92  Z.  17  v.  u.  1.  Reapoosorien  st  Respoasorien.  —  S.  97 
Z.  6  o.  L  dos  Amtmannes  at  daa  Atotmannee.  —  8,  102  Z.  6  v. «.  L  1590 
§t  1690.  —  8.  145  Z.  7  v.  u.  1.  Bxegeai  st  Bsegesi.  ~  8.  146  Z.  8  v.  o.  V 
materiam  st.  maloriam.  —  8.  147  Z.  1  v.  o.  (im  Kolumnontitol)  1.  Mossnef 
Bonaventura  Schilling  i.  Nendingen  st.  Messner  J.  Jäger  i  Neudingen.  — 
8.  147  Z.  20  V.  u.  (Z.  1  des  Titels)  1.  Messner  Bonaventura  Schilling  statt 
Keatner  J.  Jiger.  —  8. 174  Z.  €.  v.  n.  1.  apartn  eraii^nt  at  apart  aaram- 
pant  —  8. 198  Z.  9  n.  (Anm.  19)  L  Jahra  at  Jahran.  —  B.tl07Z.4v.  n.L 
König.  Jos.  st  König,  Job.  —  8.  217  Z.  22,  23  v.  o.  und  S.  242  Z.  26  v.  o. 
wird  auf  den  ,im  Anbange  abgedruckten  Uethodua  studiorum  des  Rates 
V.  Jäger'  verwiesen.  Da  der  Abdruck  dieses  .Anhanges"  wegbleiben 
mussto,  so  sind  diese  Verweise  hinf|lUig  geworden.  Vgl.  abrigens  Anm- 
90  anf  &  218.  —  8. 229  Z.  6    o.  1.  pneomaticae  at  prenmaüeae. 
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I  UttteUungea  über  die  Oruppen  der  OeaellaoTiafL 

Ornppe  Sehtreis. 

Zweit«  Jahrwversafnmhing  der  eohuHieeohioMiiehen  Vereinlgiiiig. 

Samstag,  7.  Oktuber  1S'.»;{.  Xaihm.  4  Ihr  in  dw  „Kruue"  iu 

\\  iiitfitliiir. 

Auwesend  IG  Mitglieder  uud  Gäste.       präsidiert  Dr.  Brunner. 

1.  Nach  Antrag  des  Präsidenteu  wird  auf  V«rle8ung  des  Protokolls  der 
letzten  Jahresversammlung  (H.  Oktober  1H93,  Baden)  Terziehtei 

2.  Der  Prjisideut  lo^^t  <1(mi  vom  Aktuar  nuggefertigt«n  Jahresbericht  des 
Vorstandfts  vor.  Dcrselln'  wird  ohne  Diskussion  t^iTicliinigt. 

3.  Es  folgt  der  VortiMg  von  Dr.  0.  Huiuiker:  Aus  den  Verhaud- 
lungen  Ober  die  Koforiii  der  zürcherischen  Landschulen  im 
Jahre  177  1.  An  der  r)iskHssion  Ketciliirpii  sirli  Dr.  Bnrckliardt-Biedermann 
von  Da.sol  und  Dr.  \  ' .  Krnst  von  Zürit  li.  Dr.  P. iirckliardt  hebt  narhdrürklirh 
lu'rvor,  wch'ht*  grufsf  VerditMistf  dif  (Jcistlichkcit  vor  17!*>i  um  Ptlegc  und 
Fiirdcruiig  des  Schulwesens  nanieiitlich  aui'  dem  Lande  .sich  erworben,  und 
(hut  dar.  wie  im  liasel^-^ebiet  unter  dem  Aiitistitinm  von  Kmanuel  Merian  in 
diT  "J.  Hälfte  des  IS  .lalirliunderts  in  ir.inz  ähnlicher  \Vei.'<e,  wie  auf  der 
Landschaft  Zürich,  lur  liebung  der  Lau'lx  hulen  gearbeitet  worden;  al.^  lieweis 
dafilr  weist  er  die  iu  Dasei  177i>  heruuisgegcbene  Nachbildung  der  „Anleitung 
für  Ijandschulmeister*  Tor,  von  der  er  ein  Exemplar  dem  Arehiv  seheukt 
Dr.  Ernst  bestätigt  auch  seinerseits,  wie  wohlthätig  die  Geistlichkeit  im 
IH.  Jahrhnudert  für  die  Schule  gewirkt»  was  er  selbst  schon  vor  einem  De- 
zennium in  einer  Arbeit  für  das  Feuilleton  der  Neuen  Zflrcher  Zeitnng 
hervorgehoben,  und  betont  dann  weiterhin,  wie  selbständig  gelegentlich  6w 
Gemeinden  gegenüber  der  Uegieruug  sich  benommen  und  deren  Intentionen 
sich  widersetatt  haben. 

4.  Ks  wird  beschlo.';.(;on  tfÜT  den  Fall,  dafs  der  Gymnasiallehrerverein 
für  Vereinigung  seiner  .lahresversaniinlung  18^4  mit  dem  Schweiz.  Lehrertag 
in  Zürich  entscheide,  dies  ebeulalls  zu  thun;  es  sollen  au  unserer  nächsten 
Jahresversammlung  auch  wo  möglich  kleinere  Mitteilungen  neben  einem 
Haujitvortrag  auf  die  Traktandenliste  kommen,  und  dafür  gesorgt  worden, 
dafs  die  Vorln  reitung  des  Drotrramnis  rechtzeitig  iu  llaml  genommen  werde. 

Scklufs  der  £>it2uug  t>'j4  ülir. 
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Vierte  ordentiiclie  Geiieralversammluiig 

der 

Gosellscbaft  für  deutsche  Eiziehungs-  und  Schulgeschiehte 
Dienstag,  den  27.  Mfirz,  vormittags  II  Uhr 

im  KonferenzBaale  des  Kgl.  Willielm -Gymuasiums, 

Beriin  W,  BelleTtteBtrarse  15. 

Tagesordnung. 

1.  iJerirlit  tk's  Krstcii  Srlmftfiilirors  Dr.  K.  K'ehrbacli  ül>er  die  Thiitigkeit 
und  iVw  VcriittciitlirliuTii,'  der  (Joscllscliaft  im  Dericlitsjahre,  Mitteilungen 

über  (jru|i|KMil»iJ'iuiii:  und  ji^eplantL'  VerüflViitliclniii^''*'ii. 

}li«Maii  VI  hlioiseu  sich  die  Berichte  etwu  anwesender  (iruppenvbrstände 

ülitT  iliri'  tiruiiiM'ii.) 

2.  Anträge  des  Prof.  Dr.  Döring  auf  Änderung  der  Satzungen  d«\s  Kura- 
toriums >s.  uäcli.^t«'  Soite). 

Bericht  des  Schatzmeisters  Prof.  H.  Fechner. 

An  in.  Anfrftg«  fQr  die  Genemlversamnilung  sind  bis  zum  Dienstag  den 
13.  Mftrx  an  den  Zireiten  Yortits^en,  Propst  Dr.  JalMV  1  (wegra  Abwesenheit  dM 
Ersten  Vursitienden),  tu  richten. 


Der  Vorstand  der  Gesellschaft 


Erster  Yorsitsender:  Zweitor  YoisStisiider: 

Dr.  E.  NSpfher  Dr.  J.  Jahne! 

(•eh.Oli.-TU>g.-Kat  ii.  vorlr  Rat  im  Mini^teritiin  FQr»tbiKcbftfl.  D«loffat  u.  Propst  zn  Sl  lleilwiv. 

d.  geistl.,  t'nterriclitü-  u.  MftI  -An){el«>g*-iilietteii.  ikriin  W.öli,  llinirr  iler  Katli«l.  Kirchs  4  u.  5. 


Erster  Sehriftfnhrer:  Zweiter  SchrlftflUirer;  Sdiatsnidster: 

Or.  K.  Kehrbach  Prof.  Dr.  A.  Döring  Prof.  H.  Fechner 

llrraiiiiKrlH'r«I.MtHi.Genn.r«i!iL  Gymusialdirelilor  a.  D.  S«iMaar>UlNH-lehrar. 

iLl*rivfltfl<»r«Mt  M.d  Univcnilit. 
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III 


1'r(>r.  Dr.  Döring  schlSgt  folgoudc  Auileriingen  «lor  >:Mit£uu^eii  tlos  Kura- 
toriums vor: 

Der  §  2  lautet  : 

Nachdem  das  Kuratorium  Tnsammengesetzt  worden  ist,  wählt  dasselUo  im 
Anschlüsse  an  die  Generalversammlung  at>s  seiner  Mitt«»  auf  drei  .lahro: 

a)  einen  Vorstand,  bestehend  aus  einem  Vorsitzenden,  einem  Schrift- 

llUira',  «inem  SdiatiroeittMr  und  fflr  jeden  dmelbra  einen  Siellveiiteter. 

b)  einen  Redaktionsausselmfa»  beetehend  ans  dem  jeweiligen  Hinum- 

^eber  der  Monnmenta  Germaniae  Paedagogira  und  vier  Mitgliedern. 

c)  einen  FinanzausschuTs,  bestehend  aus  dem  jeweiligen  Verleger 

der  MOP.,  zwei  Mitgliedern  und  dem  Schatzmeister. 

Ks  soll  <,'('iiiKlert  werdi'ii  unter  Wegfall  vr)n  &)  b)  c  :  „.  .  .  auf  drei  Jahre 
einen  Vorstand,  bestehend  aus  einem  Vorsitzenden,  einem  Schriftführer, 
einem  Soliatzmeister  und  für  jeden  derselben  einem  Stellvertreter, 
Bovie  MM  Molis  Belnitsani.** 

Der  §  3  lautet: 

Di«  Aussrliüsse  können  sirh  für  einzelne  Fillle  <>r||[fti»en  durch  Zatiebung 
anderer  Personen,  die  jedoch  nur  beratende  Sfiminon  haben. 

Statt  „Die  Anssoliüsse  können*'  iat  su  letxen  „Oer  Voratand  kajin". 
Der  $  4  lastet: 

Der  Vorstand  hat  die Oesellgchaft  xu  vertreten,  stellt  inOoidtfdieit  der 
„Sattungen*  die  Tageeordnnng  filr  die  von  ihm  sn  berufenden  und 
ttt  Idtenden  Teraanmilnngen  auf,  trifft  die  endgültige  Entieheidnng 
über  die  BetdilfiM«  des  Redaktions-  nnd  Finansansichnsaes  und  hat 
die  Gelder  antnweisen. 

Hinter  „Versammlnngen  auf"  soll  fortgefalnen  werden:  ,, entscheidet 
über  Anträge  auf  neue  Unternehmungen  und  angebotene  Manuskripte, 
BOhUefst  die  buohhändlerisohen  Verträge  ab  und  bestimmt  über  Ent- 
schädigungen und  Honorare,  sowie  über  die  finanziellen  Angelegen- 
liettea  ftberhaupt.  Zur  VorlMratiiag  oder  TMang  iBentiminter  in  sein 
Ressort  ftdlender  OeseMLfte  kenn  er  Anssokttsse  nd  koo  ernennen.** 

Die      b  und  Ü  sollen  fortfallen,  su  dafs  §  7  zum  $  .'>  wird. 

Zur  He^'ründung  dieser  Anträge  wird  Folgendes  an^'efiihrt: 

1)  |)er  bisherige  (leschäftsgaug  stellt  erfahrungsmärsig  ein  überaus  koinpli- 
ziertes,  für  den  Herausgeber  der  Monumenta  lästiges  und  hemmendes  Verfahren  dar. 

2)  Die  bisherige  Zahl  <ler  Vorstandsmitglieder  luit  sieh  für  eine  IWCckeut- 
spreciienile  Führung  der  iiesciiäfl«-  sils  unzureiciieud  erwiesen. 


i 
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In  unserem  Verlage  erschien  soeben: 

Deutsches  Lesebuch 

für  die  l  iittTlilctöseii  höherer  ächiileu 

zusammengestellt 
von 

Carl  Schmelzer 

QymntttaldlMktor  bi  Hamm. 

I.  Teil  (Sext^i)  geb.  in  Lederrückeu,  Preis  Mark  1,50. 
II.  Teil  (Quinta)  „    „  „  „       „  1,60. 

.   UL  Teil  (Quarta)  erscheint  im  Mai  dieses  Jahres. 

Der  auf  dem  rjoltietc  dos  rntoirichtswo-:»'iis  all<;omoin  Itckannte 
S(-hulin:inn,  Gyrnnasialdirektor  Schmelzer  in  Uammi,  hat  die^ses  I)t>ut<clte 
Lesebuch  nach  durchaus  neuMt  Grundsjitzen  zusammengestellt  und  so 
ein  Werk  fje^ciiafien.  das  den  Anforderungen  un.serer  Zeit  an  den 
deutschen  Unterric  ht  in  den  Unterklassen  der  Gymnasien  in  vollen- 
detstem Mal'se  gerecht  wird. 

Da.<?  Vorwort  zum  ersten  Teile  lautet: 

„Die  (Jedankon.  Avnicho  inirli  ho\  dr-r  ZiisamincnstpUiiri^'  <l«'S  l>oso1uiclis 
geleitet  haben,  hübe  ich  iu  UK-iiU'U  pa(lu<;uj;iäclicn  Aufsätzen,  Leipzig  uu<l 
in  dem  dem  Leiebnche  voraiitg«8eliiekt«n  PrfMpolct  dannlegen  vmocht.  Will 
man  die  Jagend  zum  Idealismus  erziflioii.  so  tiiuIs  mau.  meine  ich.  sie  den 
Hauptträppr  des  idealen  Empfindens  der  .N'alinn,  die  khissisclip  T.itteratur.  kennen, 
schätzen,  lieben  lehren.  Das  thut  man  am  besten,  wenn  man  den  Knaben  in 
d«n  aeineni  Alter  entapTfchenden  KnriB  der  Dicbtong  einf&hrt  nnd  ihn  mit 
wenii^^en  der  ersten  Dichter  mngliehst  ^enan  bekannt  macht.  Mein  Wunsch 
ist.  dafs  dfi  Inhalt  des  Ix^sebuehes  \oll  und  ^'anz  Kiu'entum  des  Schüjprs  werde, 
dals  er  besonders  die  Godirhte.  welche  e.s  bietet,  sämtlich  seinem  ( iedäclitnisse 
einpräge.  Ich  wünsche,  dafs  er  uucli  einige  andere,  wie  etwa  „Die  Wacht  am 
Rhäin",  in  der  Singatnnde  auswendig  lerne.  Die  Aufgabe  ist  gar  nieht  in  grofs: 
man  lasse  die  Gediclite  nur  den  Gmndsfttsen  der  neuen  Lehrplftne  gemärs  in 
den  Unterrichtsstunden  selbst  lernen.  Ein  gutes  (Jedicht  lernen  lassen  fruclitet 
mehr,  als  die  Besprechung'  von  einem  ganzen  Dutzend.  Möge  das  kleine  liucli 
der  Jugend  Segen  bringen !" 

Hamm,  im  Juni  im.  Schmelzer. 

Kxcmplare  des  buche.s  sind  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen. 

Rooha(ditun.i,'sv»dI 

-A..  ilof'inann  tfc  Oomp. 
Btrlin  W.4I. 
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IL  Vierte  ordentliche  Generalversammlmig 

der  Gesellschaft  für  deutsclie  Erziehuiigs-  uud  Schulgeschichte 
Ditmtal,  im»  27.  Hirz,  voratttags  11  Ufer 

im  Konfereuzsaale  des  Kgl.  Wilhelms-Gymiiasiuiii,  Berlin  W,  Belle vaestraTse  15. 

Tagesordnung: 

1.  Bericht  des  Ersten  Schriftführers  Dr.  K.  Kehrbach  über  dit'  Thätipkeit 
und  die  Veröffeuthchuogeu  der  Gesellschaft^  Mitteilungeu  über  Gruppeo- 
bildung.' 

(Hieran  schlierseo  sich  die  Berichte  etwa  anwesender  Gruppenvorstäode 

über  ihre  Gruppen.) 

2.  Antrüge  des  Gymiiasialdirektors  a.  D.  Prof.  Dr.  Döring  auf  Änderung  der 

Satzungeu  des  Kuratoriums. 

3.  Bericht  des  Schatzmeisters  Prof.  U.  Fechner. 


Um  IIV«  Uhr  eröffnete  Prot  Dr.  Waetzoldt  die  Versammlung  mit  der 
Hitteiliing,  dafe  der  ante  VorsitMode,  Geheimer  Ober-Begieroogsiat  Dr. 
HSpfner,  Ton  Italien  aus,  wo  er  a.  Z.  noch  zur  WiederherBtelhmg  aeiner 
Geaandheit  eich  aufhalte,  telegraphiach  aeine  Behindenmg  angeaeigk  und 
der  GeneralTereammfang  einen  eifolgiaichen  Verlauf  gewflnacbt  habe;  der 
zweite  Voraitaende,  Propat  Dr.  Jahnel  sei  ebenfUle,  da  er  durch  eine  gottea- 
dienstliche  Handhmg  in  Ansprueli  genommen  aei,  gehindert,  zu  erscheinen. 
Der  Vorstand  habe  in  der  eben  Torangegangenen  Sitznng  ihn  erancht»  die 
Verhandhingen  zu  leiten. 

Nachiiein  darauf  I'rof.  Dr.  Wätzoldt  die  Anwesenden  begrüfst,  teilt  er 
mit,  dafs  der  Vorstand  den  Vorschlag  mache,  die  Tagesordnung  insoweit 
zu  verändern,  als  Nr.  1  der  Tagesordnung  in  zwei  Teile  zerlegt  werde,  deren 
erster  über  die  Thätigkeit  uud  die  Veruü'enilichungeu  der  Gesellschaft, 

*  Der  Torliegende  Wortlaut  dieses  ersten  Teils  der  Tagesordnung  ist 
etwas  kOraer  gefafst  als  der  in  der  Ankttndignng  der  OeneralTersammlnng 
dargebotene  (Tgl.  Mitteilungen  IV,  I,  GeschftftL  Teil  S.  II). 

b 
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während  der  zweite  fiber  die  Gruppen  Nachricht  geben  wfirde.  Zwischen 
dem  ersten  und  zweiten  Teil  dieses  Beferat«8  des  ersten  SchiiftfQhrers  solle 
eingefugt  werden  der  Kassenbericlit,  die  Berichte  über  die  Gruppen.  Nr.  2 
der  Tagesordnung,  die  Vorscblftg«  Vr»f.  Dr.  Döriiip:s  auf  Änderung-  der 
Satznnfren  dos  Kuratoriums  seien  durch  ein  Vorsehoii  in  <lie  vorliegende 
Tag-esonlnung-  )j:ekommen.  Nicht  dio  Ooneralvcrsaniiiiliint:  habp  über  dio 
beantragt«'  Aiiderunsjr  zu  entschtndeii,  soiKicrii  das  Kuratorium  .selbst.  Es 
BoUe  daher  die  Kr  iitcrung  und  Eiitscheidnup  über  di»'seu  Punkt  in  einer 
der  Gcneralvcrsauiniiuug  folgenden  Sitzuug  de«  Kuratoriunis  statt- 
finden. Die  Versammlung  erklärt  sich  mit  den  vorgesclUagenen  Veränderun- 
gen der  Tagesordniing  einverstaaden.  Hierauf  macht  der  Vorsitzende  die 
Mitteilung,  dafo  seit  der  voijährigen  Generalversammlung  das  Kuratorium 
der  Gesellsehaft  schwere  Verluste  erlitlen  habe;  es  habe  die  folgenden  Mit- 
glieder durch  den  Tod  verloren:  Prof.  D.  Dr.  K.  Hartfelder  in  Heidelbeig, 
Geh.  Begierungsrat  D.  Klix  in  Berlin,  Gymnasialdirektor  Dr.  Kolbe  in 
Treptow  a.  R.,  Schulinspektor  Rüge  in  Berlin,  D.  G.  D.  Teutsch,  OTaagel. 
Bischof  in  Hermannat^t,  Ober-Begierungsrai  Dr.  F.  B.  Vormbaum. 

Zur  Ehrung  der  Verstorbenen  erheben  sich  die  Anwesenden  von  ihren 
Plfttzen.^  Es  wird  hierauf  dem  ersten  Schriftführer  das  Wort  erteilt. 

1.  Bericht  des  ersten  Schriftfllhrers  Dr.  K.  Kehrbaeh. 

a)  Über  die  Thätigkeit  und  die  Veröffen.tlichnngen  der 

Ges  el  1  s  c  ha  f  t. 

Meine  Herren!  Eine  crstr  Thiitigkeit  konnte  die  Gesellsrhaft  iu  den 
Pfingsttagen  des  vorigen  Jahres  entwickeln.  In  dieser  Zeit  faudeu  zwei 
gTüfsere  Jahresversairnnlungen  von  Korporschalten  statt,  die  in  ihr  stän- 
diges Progranun  je  einen  Berirlit  ülier  die  Aiisirabe  der  Mmninieuta 
Germaniae  Paedagogica,  der  zum  Bericht  übi-r  die  gesamten  N'erölfeut- 
lichuugeu  der  Gesellschaft  und  ihre  sonstige  Thiitigkeit  erweitert  worden 
ist,  aufgenummeu  haben:  Die  Versammlung  deutscher  Philologen 
und  Schulmftnner,  und  die  allgemeine  dentsche  Lehrerver- 
sammlung in  Leipzig.  Die  erstere  tagte  in  Wien,  die  letztere  in 
Leipzig.  Beiden  Versammlungen  wurde  je  ein  Heft  der  nHitteilungen*" 
mit  besonders  angedruckter  Widmung  überreicht,  und  zwar  der  Philo- 
logenversammlung das  mit  wertvollem  philologischen  Inhalt  angeffillte, 
kurz  vorher  den  Mitgliedern  unserer  Gesellschaft  zugegangene  Heft  1  vom 
Jahrgang  III,  und  der  deutschen  Lehrerrersammlung  das  rasch  bis  Pfingsten 
noch  fertig  gestellte,  für  die  Geschichte  des  Volksschulwcscns  nichtige 
Heft  '2.  Beide  Sendungen  hatte  unser  Erster  Vorsitzender  mit  je  einem  auf 
die  Interessenkreise  der  Enipliinger  Rücksiclit  iielniiendeu  in  warmen 
Worten  abgefafsteu  iiegleitschreibeu  versehen.   Die  für  Wien  bestiniuiteu 

3  Einige  Mitteilungen  zur  Lebeusgeächichte  der  Verstorbeneu  werden  im 
nächsten  Hefte  veröffentlicht  werden. 
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Widmungrshefte  wurden  kurz  vor  inoiiiem  Berichte  über  «lie  Tliätigkeit 
un.'^erer  Gesellscliaft  in  <K'r  jiäilai,'Oirischen  Sektion  ebendaseihst  zur  Ver- 
teilung gebracht.  Auf  lieiden  Versannnlungen  waren  aufserdein  siiintlitiie 
Monunientahändo  ausgelegt.  Es  hat  sicii  dabei  in  Wien  —  und  in 
Leipzig  wird  es  wohl  nicht  anders  geweseu  sein  —  die  überraschende  That- 
saehe  herausgestellt,  dafs  em  giofaer  Teil  der  zahlreichen  Teilnehmer  der 
pidagogisehen  Sektion  weder  Monumentahände  noch  Hefte  unserer  Mit- 
teilnngen  jemals  zu  Geeicht  bekommen  hatte.  Wenn  nicht  schon  ans  pä- 
dagogischen Bficksichten,  zur  wirksamen  Untevstatiung  des  Jemaligen  Be- 
richtes Ober  unsere  nMonnmenta**  nnd  ^Hitteilangen'^  diese  selbst  aasgelegt 
werden  mQfstcn,  so  würde  der  eben  erwcähnte  Umstand  das  als  gebieterische 
Notwendigkeit  sogleich  im  wissenscliafUichen  als  anch  im  bnehhändlenschen 
Interesse  fordern. 

Einem  (lesuche  unseres  Kultusniinisteriums  entsprechend  sind  die 
Monnnit'nta  und  Mitteilungen  auch  auf  der  deutseheii  l' nterrich  ts- 
abteiluiiL;  <i«T  Weltaus.'^tellung  in  <'hi('a:,'u  aut'gestellr  worden. 
Die  Wiclitiirki'it  unserer  Bestrebungen  ist  durch  da,s  hohe  Kultusninii>teriuni 
dadurch  auerkauui  worden,  dafs  es  für  unsere  Veröttentlichungen,  trotz 
ihres  kleineu  räumlichen  Uinfanges,  eine  besondere  Abteilung  bestimmte. 
Es  ist  das  Abteiinng  Ig  des  ^Programms  der  Ansstellnug  für  das  höhere 
Schniwesen  in  Chicago.*'  Anf  der  Weltansstellnng  haben  wir  dnreh  unser 
Vorstandsmitglied  Professor  Waetzoldt,  Generalkommissar  der  Preafsischen 
Untenichtsverwaltung  in  Chicago,  eine  groCse  Anzahl  von  Anfrnfen  nnd 
Satnmgen  zur  Verteilung  bringen  lassen,  um  Mich  dort  weiteren  Kreisen 
Kenntnis  von  unseren  Bestrebungen  zu  geben.  Es  hat  sich  dabei  herans* 
gestellt,  dafs  der  buchhändlerische  Vertrieb  nnstrer  Virottentlichungen 
nach  Amerika  organisiert  werden  niufs.  Wt  nu  anch  lia«  historische  Interesse 
dort  naturgeniar-^  uiclit  auf  diT  liolu'U  Stufe  steht  wie  bei  uns.  so  wird  doch, 
<la  die  so  äufser.-t  zahlreicheu  Hililiotiickni  mit  ihren  rfiehlichtMi  Mitteln 
nach  Vollständigkeit  streiten,  und  die  historist-h  -  pädagogische  Litteratur 
bereits  iiiterall  |iilegen.  ein  gewifs  nicht  nnitedcutcuder  Absatz  zu  erzielen  sein. 

l  ud  nun  zum  Bi-richt  ülier  \insere  Ven»tfeiitiiehungen. 

Was  die  _  .M  i  1 1 1- i  1  u  n  l;  e  u  -  anbelangt,  so  sind  im  Berichtsjahre,  wie 
vorlier  festgesetzt  worden  war.  vier  Hefte  ersehieiieii.  das  letzt«'  freilich 
Verspätet,  weil  wegen  meines  laiigandauernden.  leidenden  Zustandes  die  ent- 
giltige Ke«laktiun  des  Namen-  und  Sachregisters,  ftir  welche  eine  Vertretung 
nicht  m  finden  war,  sich  venögerte.  Inzwischen  ist  anch  bereits  das  erste 
Heft  des  Jahrgangs  IV  mit  ungemein  reichhaltigem  Inhalt,  der,  auf  das 
höhere  nnd  niedere  Schulwesen  Österreichs,  Bayerns,  Brandenburgs,  West* 
falens,  Pommerns  nnd  Hannovers,  vom  15.— 18.  Jahrhundert  sich  erstreckend, 
nur  uncdiertes  Material  darbietet  Der  Inhalt  vom  Jahrgang  III  läfst  sieh 
weniger  aus  dem  Inhaltsverzeichnis  als  aus  dem  Register  erkennen.  FQr  die 
(Jeschichte  der  Methodik  einzelner  Unterricht.sfiiclier  i>t  in  diesem  Jahrgange 
nicht  soviel  Stoff  geboten  wie  im  vorigen,  dafür  sind  andere  Gebiete  reich- 

b* 
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lieber  weggekomraeu.  Die  Stiehworte  Lehrer  und  das  davon  abgesweigte 
Einkommen,  sodann  Küeter,  Ifarrer  haben  dieses  Mal  einen  viel  grSfseren 
Umfang  gewonnen  imd  haben  mir  manche  nene  Thatsaehen,  die  ich  froher  noeh 

nicht  kannte,  vermittelt.  Sehr  differentiert  sind  bei  der  Ffille  des  Torliegenden 
Stoffes  die  Stichworte  Schulkinder  und  Schulen,  Anch  ans  gewissen  Ver- 
weisungen geht  der  Umlang  des  Dargebotenen  herror,  so  s.  B.  aus  dem  Stich- 
worte  Schularten. 

Die  bei  weitem  ^'röfste  Ausbeute  gab  jene  Urkunde,  deren  holier  Wert 
schon  früher,  als  nur  Bruchstücke  von  ihr  bekannt  waren,  anerkannt  worden 
war,  ich  meine  die  das  letze  Heft  füllende  Stiftungsurkunde  der  Schule  und 
des  Gymnasiums  zu  Beutheu  von  IGlü,  die  jetzt  zum  ersten  Male  vollständig 
Teröffentlicht,  wohl  die  bedentendste  Urkunde  von  denen  ist,  die  unsere 
Mitteilungen  bisher  braettten. 

Ich  gestatte  mir  hierbei  darauf  hinsuweisen,  dals,  da  lu  den  Lehrern 
des  Benthener  Gymnasiums  Georg  und  David  Veehner,*  die  Freunde 
des  Gomenios,  gehörten,  eine  genaue  Erforschung  der  Geschichte  dieser 
Anstalt  wahrscheinlidi  Spuren  eines  Bmiusses  von  Oomenius  su  Tage 
fSrdem  dürfte. 

£8  sind  auch  manche  neue  Stichworte  kulturhistorischer  Bedeutung, 
auf  die  ich,  obwohl  die  nötitreu  Unterlagen  bei  den  früheren  Jahrgängen 
auch  schon  existierten,  noch  nicfit  gekommen  war,  hinzug-etreten.  So  habe 
ich  z.  B.  noch  bei  der  zweiten  Korrektur  des  Registers  eingefügt:  das  Stirli- 
wort  Tifuhitnr,  weil  ich  durch  die  Lektüre  von  Steinhausens  vorzüglicher 
Arbeit  über  die  Geschichte  des  Briefes  au  die  kulturhistorische  Wichtigkeit 
der  Titolator  erinnert  worden  war. 

Von  der  Ausgabe  der  Monumenta  Germaniae  Paedagogica 
sind  im  6erichtB(jahre  Bd.  III  und  Bd.  XV  erschienen. 

Bd.  Xn  enthfilt  das  Dbktrinale  Alezanders  de  Villa  Dei. 
Kritiseh-ezegetische  Ausgabe  mit  Veneichnis  der  Handschriften  und  Drucke 
nebst  Begistnn  von  Fro£  Dr.  Dietrich  Beichling. 

Bd.  XV:  Geschichte  des  Militftr-Brziehnngs-  und  Bildungs- 
Mosens  in  den  Landen  deutscher  Zunge.  3.  Band.  Österreich.  Von 
B.  l'oten,  Oberst  a.  D. 

Da  ich  über  Inhalt  und  Bedeutung  des  -Doktrin ale,**  jener  latei- 
nischen Grammatik  in  leoninischen  Hexametern,  die  vom  l.i.  bis  IT».  Jahr- 
hunderts fast  aus.schliefslich  in  den  Schuleu  der  christliclien  Kulturwelt 
benutzt  wurde,  schon  öfter  berichtet  habe,  so  kauu  eine  nähere  Charakte- 
ristik hier  unterbleiben. 

Die  Darstellung  der  Gefichichto  des  Österr.  Militärbildungsweseus  in 
Band  XV  beginnt  mit  der  von  WaUenstoin  begründeten  ^FriedlAndischen 

3  (Jporir  Vediiier.  Professor  piotatis  wird  snnolil  in  der  notariellen 
Bei;laubi}j:ungsurkuii(lf  von  IG'iO  als  amli  in  «b-r  Mc-^tariirunijsnrkunde  von  KU'i 
als  Zeuge  aufgeführt.  David  Vechner,  „Gymnasiarcha  zu  Beutlie»-*  tritt  bei 
der  ersten  Urkunde  als  Zeuge,  auf.  Siehe  Mitteilungen  III,  8.  3(>5,  366,  368. 
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Akademie  sn  Gitschio,  charakterisiert  sodann  zunächst  die  vor  allem  nnter 
Maria  Theresia  getroffenen  Einrichtungen  und  Reformen,  schildert  die  Ver- 
dienste Karls  VI,  Josefs  II.  des  Krzherzogs  Karl,  ferner  die  Einwirkung  der 
Jahre  Ihls— 4!>.  l^ti'i  und  wird  sodann  bis  in  die  neuest«  Zeit  herabgeführt. 

IJaiid  XVI  der  iMonuineiita:  ^Ratio  studiorum  etinstitutiones 
scholasticae  S.  Jesu  IV-,  der  nach  dem  leider  zu  früh  erfolgten  Tode 
Pachtlers  von  dem  P.  Duhr,  S.  J.  herausgegeben  wird,  ist  im  Druck  bi.s 
auf  Vorwort  und  Register  bereits  fertiggestellt  und  wird  in  Kürze  ausge- 
geben weiden  Munen.  Dieser  Band  wird  im  ersten  Teile  Terordnangen, 
Anweisiingen  und  LektioDspIine  für  das  Oyrnnssinm  darbieten,  wird  Vor- 
sehriflen  Uber  ErUirong  der  Autoren,  Ar  den  Gesetaichtsunterridii^  die 
Heranbildung  von  Lehrern  u.  s.  w.  enthalten.  IHe  Aktenstfieke  gewähren 
interessante  Einblicke  in  die  Technik  des  Jesoitenunterrichts.  Der  sweite 
Teil  bringt  Verfügungen  über  Konvikte  uud  Seminare,  der  dritte  Dokumente 
zur  Vorgeschichte  und  Ausführung  der  1832  revidierten  Studienordnung. 
Der  vierte  Band  enthält  das  auf  alle  vier  Bände  der  Jesuitica  sich  er- 
streckende Namen-  luid  Sachregister.^ 

Dio  Drucklegung  von  Band  XVII,  der  die  Geschichte  des  milit.  Erz.  u. 
Unterrichtswesen  in  I'reufson  enthält,  soll  in  nächster  Zeit  beginnen. 

Von  den  Werken,  die  sc  hon  seit  geraumer  Zeit  tür  die  Monumenta  beab- 
sichtigt oder  in  Augrilf  genommen  worden  waren,  deren  Entwicklung  aber 
jetst  nachdoB  sie  längere  Zeit  gehemmt  war,  in  rascheren  Flnfs  gekommeu 
ist^  seien  nur  die  folgenden  henroigehoben:  «Die  Ausgabe  der  Akten 
und  Urkunden  Ober  die  Prinzen- und  Prinzessinnenersiehung 
im  Hause  der  Habsburger.*^  Wie  ans  der  Beilage  zum  „Plane**  der 
Monumenta  aus  dem  Jahre  1885  hervorrgeht^  hatte  der  Archivar  Dr.  Feigel 
in  Wien  die  Arbeit  übernommen»  war  aber  mehrfech  und  auf  längere  Zeit 
behindert,  dieselbe  ununterbrochen  fördern  zu  kennen.  Nachdem  der 
Chef  der  Kaiserl.  österreichischen  Archive  E-tcellenz  von  Ameth  und  der 
österreichische  Kultusminister  ihre  rnterstützung  zugesagt,  der  Kaiser  von 
Österreich,  dem  vom  Leiter  der  Monumenta  über  die  Bestrebungen  der  Ge- 
sellschaft Iteriehtft  werden  konnte,  sein  Interesse  an  dem  Abschlüsse  des 
Wt-rkes  l»ezeugt  hatte,  ist  ein  stetiger  Fortgang  der  Arbeit  zu  erwarten. 
Aufser  der  Kulturgeschichte  im  engeren  Sinne  wird  besonders  der  politischen 
Geschichte  viel  neues,  beweiskräftiges  Material  durch  dieses  Werk  zufliefseu. 
Manche  bis  jetzt  unerklärlich  erschienene  Handlungsweise,  die  scheinbar  un> 
vermittelte  Denkart  eines  Fürsten,  und  liierdureh  viele,  oft  wichtige  politische 
Ereignisse  werden  ihre  Begründung,  ihre  Erklärung  nur  finden  kftnnen  in 
den  Grundsätzen,  nach  denen  die  Erziehung  des  Staatsobeilianptes  geleitet 
und  in  den  Steifen,  die  der  Unterricht  dem  jungen  Fürsten  dargeboten 
hat.  Übrigens  konnte  ja  bereits  in  den  Mitteilungen  ein  wichtiger  Deitra^r 
zur  FOrstenerziehung  im  Habsbuigischen  Hause  dargeboten  werden  durch 

*  Die  Inhaltaangabe  von  Bd.  XV  und  XVI  war  bereits  auf  der  vorigen 
Generalversanunlnng  gegeben  worden. 
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die  VerSffeiitlichunsr  des  anf  die  Eniehung  Kaiser  MaiimiliaDS  I  bezflgliehen 
Briefes  des  Bischolk  Hinderbach  an  die  Kaiserliche  Hotter  Eleonore  von 
1466;  ein  Beitrag,  der  mit  wertvoller  Einleitung  nnd  Anmerlningen  versehen, 
von  nnserem  Knratorialniitgliede  Prof.  Dr.  Haunak  in  Wien  herstanuüi  Der 
Kaiser  Ton  Osterreich  war  übrigens  schon  von  dem  Erseheinen  dieser  Arbeit 
in  Kenntnis  gesetzt  worden  und  wOnsrhte.  indem  er  mir  noch  einige  Hin- 
weise gab,  sowohl  dem  österreichischen  Teile  unserer  Bestrebungen,  als 
auch  dem  Oesamtnnternebmen  einen  glücklichen  Fort^anp. 

Ich  will  lii<>r  boiläufiifr  noch  erwähnen,  dafp  sowohl  <li'r  listt'rrt  iohiüche 
Kuitu^nlini^ter,  al.s  auch  die  Sektiouschofs  für  die  auf  das  Fürsteiihiius  der 
Habsburger,  wie  überhaupt  für  die  auf » ».sterreich  bezüg^liclieii  iiiiifrhalt»  der 
MGP.  crsclieiueudeu  Ausgaben  Subventionen  in  Aussicht  gesteilt  haben. 

Eine  zweite  Arbeit,  eine  Ausgabe  der  ^ Evangelischen  Katechis- 
musTersuche  vor  Luther^  die  Prof.  Dr.  Kawerau  vor  nngef&hr 
zehn  Jahren  übernommen  hatte,  aber  w^n  anderweitiger,  dringlicher  Ver- 
pflichtungen nicht  hatte  stetig  fördern  kfinnen,  wird  unter  seiner  Leitung 
und  Beihilfe  jetzt  von  seinem  SchQler,  Pfarrer  Cohrs,  der  bereits  auf 
diesem  Gebiete  gearbeitet  bat»  weiteigefQhrt  werden.  Die  meisten  der  hier- 
bei zn  edierenden,  wenig  umfongreichen  Dokumente  sind  übrigens  bereits 
in  dem,  dem  Plane  der  Monumenta  zugehörigen  Verzeichnisse  der  Schul- 
l)ücher  des  Jahrhunderts  vermerkt.  Zum  Schlüsse  will  ich  noch  hervor- 
heben, dafs  die  umfangreiche  Arbeit  über  Erasmus  voii  Rotterdam, 
die  nacli  d(Mn  Tode  V(pn  Horawit/.  Karl  Hartfelder  übernommen  und 
mit  grofsein  Eifer  gefordert  hatte,  dun-li  den  all/ufriihen  Tod  dieses  Ge- 
irhrten  ins  Stocken  geraten  ist.  Leider  ist  es  bisher  noeh  nicht  gelungen, 
für  diese  Arbeit,  die  Hartfelder  hotftc  Ende  vorigen  Jahres  beenden  zu 
können,  einen  Gelehrten  zu  finden,  der  sie  fortsetzt  und  absclüierst  Das 
nachgelassene  Manuskript  mit  vielen  bisher  unbekannten  Erasmianis,  die 
Hartfelder  auf  seinen  Studienreisen  und  durch  seinen  ftber  ganz  Europa 
sich  erstreckenden  Briefwechsel  gesammelt  hatte,  ist  in  den  Besitz  des 
Professors  L.  Geiger  in  Berlin  übergegangen,  der  aber  etst  nach  vier  oder 
fänf  Jahren  daran  denken  könnte,  dem  Erasmuswerk  sich  zu  widmen. 

8.  Kassenberlebt  nud  Bericht  der  YontlBd«  der  Gruppen 
Weotfklen  nnd  Pommen* 

Professor  Dr.  Wfitzoldt  macht  die  Mitteilung,  dafs  ein  eingehender 
Bericht  des  Schatzmeisters,  da  Professor  H.  Fechner  wegen  einer  Badekur 
Hin  Erscheinen  verhindert  sei,  unterbleiben  müs.se,  dafs  aber  das  Mitglied 
d<  s  Finanzausschusses  Aren  einige  Mitteilungen  auf  Grund  der  Fechuerschen 

Aulzeichnungon  machen  könne. 

Ar  tili  btrichtet  u.a..  dafs,  da  <lie  Mitglieilerzahl  sich  um  .Vi  gehoben 
habe  und  liit-rdureh  die  Miftfl  der  <nsellseliaft  ge\va<-hsen  seien,  eine  ge- 
deililiche  Entwicklung  der  i n>ellscliaft  aurh  fernerhin  zu  erwarten  sei. 
Wünschen.swert  sei  die  Einzaliluug  rückstimdiger  Mitgliederbeiträge. 
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Prof.  Pr.  E.  Voigt  erhftli  sodann  das  Wort  /ur  Verlesnug  des  Tom 
Vorstande  der  Weatfalengrnppe  eingesandten  Jabresbericbtes. 

Bericht  aber  die  Thätigkeit  der  Gmppe  Westfalen  im  Jahre  1893. 

Die  Gmppe  Westfalen  hielt  am  10.  April  1893  in  Hflnster  ihre  eiste 
GeneralTersammlung  ab  unter  zahlreicher  Beteiligung  einheimischer  uud 
misuärtifrer  Mitf^liedor  und  Gftste.  Nach  einer  herzlichen  Begrüfsung  der 
Versammlung  und  eiiit  ru  kurzen  Refcr.ite  über  die  bisherige  Th;iti<jrkeit 
des  Gesamtvereins  seitens  <]i>s  Vorsitzenden  hielt  Herr  Gymnasial  ■  Direktor 
Dr.  Frey  ans  Münster  einen  interessanten  Vortrair  -l'bcr  die  Schulen 
Wotfa  1  e n s  vor  l.iO(i.~  Verdienter  Beifall  lohnte  den  Kedner.  Auf 
Vorschlag  dfs  Herrn  Dr.  Frey  beschlofs  dann  die  Versaninilnn^'  einstim- 
mig, als  nächstes  Ziel  der  Gruppe  Westfalen  soll  „eine  historisch- 
stntistische  Übersicht  über  die  Schulen  Westfalens  bis  znm 
drcifsigj ährigen  Kriege*^  ins  Auge  gefafst  werden.  —  Inzwisehen 
hat  Herr  Or.  Frey  selbst  durch  YerOirentlichang  seiner  Studien  Uber  die 
^Schnlen  im  heutigen  Westfalen  yor  dem  14.  Jahrhundert**  bereite  einen 
grofseu  Schritt  zur  Lösung  unserer  Aufgabe  getiian  und  uns  die  Wege 
gezeigt»  auf  denen  wir  unserem  Ziele  weiter  nachstreben  werden.  —  Der 
bisherige  provisorische  Vorstand  wurde  detinitiv  wiedergewählt  und  durch 
zwei  n.ric  Mitglieder  ergänzt»  so  dafs  sich  der  Vorstand  nunmehr  ans 
folgentlcn  Herren  znsainmengesetzt:  Privatdozent  Dr.  Kaiipe*«-.  Vorsitzender, 
Gyninasialdirektor  Dr.  Frey.  Provinzial -  Sdnilrat  Dr.  Kntliluchs,  Gymna-sial- 
direktor  Dr.  Schmelzer,  Seininardin  ktor  Frcnsberg,  Kreisschul -Inspektor 
Schulrat  Schürholz,  ()herrci,'it'rungsrat  Vormbaum. 

Die  Mitgliederzalil  ist  in  stetem  Waciisen  begriffen :  leider  haben  wir 
durch  den  Tod  zwei  um  die  Bildung  unserer  Gruppe  sehr  verdiente  Männer 
verloren,  die  Herren:  ProTinzial-Schnlrat  a.  D.,  Geh.  Begierongsrat  Dr. 
Schultz  und  Oberregierungsrat  Vormbaum.  Fftr  letzteren  wird  eine 
Ersatzwahl  in  der  nächsten  Generalversammlung  stattfinden. 

Unsere  Bestrebungen  erfreuen  sich  forlgesetzt  des  wohlwollendsten  Ent- 
gegenkommens von  Seiten  Sr.  Excellenz,  dea  Herrn  Wirid.  Geh.  Bat  Studt, 
Oberpräsideutcn  der  Provinz  Westfalen,  und  des  k.PrOTinzial  Schulkollegiums; 
ersterer  hewilligti;  dem  Vorsitzeudtii  der  (Gruppe  Westfalen  auf  dessen 
(Vi  suell  eiiif  I't'iseniiterstützung  von  l.'>o  Mark  zur  Anstellung  von  Nachfor- 
scluingen  in  der  hioigeii  Pnninz  nach  IhsIut  nicht  ediertem  [tädagogiselien 
.Mati-rial.  h  tzteres  genemigte  auf  Bitten  des  Vorsitzenden  die  knsteiil'r.'ie 
l'bn  wt'isnnir  von  l.">(>  E.\emplaren  der  erwähnten  Abhandlnng  von  Dr.  Frey  zur 
Verteilung  an  die  Mitglieder  der  Gruppe  und  zur  Gewiiumng  neuer  Mitü:lieder. 
Den  Gebern  sei  an  dieser  Stelle  der  Dank  des  Vereins  ausgesprochen. 

Die  zweite  Generalversammlung  unserer  Gruppe  wird  im  Laufe  des 
Sommers  abgehalten. 

Mauster  (Westf.),  d.  24.  März  1894. 

Dr.  Matth.  Kappes, 
PrivatdoieDt  f.  Philot.  o.  Pida«.,  VonitseBdar  d.  Gruppe  Wectfüea. 
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Pirol  Dr.  AI.  Beifferseboid  aus  Qreifswald  berichtete  dann  über 
die  Ton  ihm  Ende  Min  1893  begründete  Gruppe  Pommern:  Sie  hat 
sieh  stetig  fortentwickelt  Nach  eeinem  Bericht  anf  der  vorigen  General' 
Tersammlnng  bestand  das  Knratorium  ans  20  MiigMedem»  schon  bei  dem 
Drucke  des  Berichtes  konnte  er  nachtragen,  dafs  weitere  7  Mitglieder  dem 
Karatorinm  beigetreten  seien  und  dafs  die  Gesamtzahl  der  Mitglieder  31 
betrage.  Die  JaliresTersammInngen  des  Hansischen  Geschichtsvereins  und 
des  Niederdeutschen  Sprachvereins,  die  zu  Pfingsten  isM.i  in  Stralsund 
stattfanden  und  auf  denen  die  Bestrebungen  der  Gesellschalt  für  deutsche 
Erziehungs-  und  Schulgeschichte  von  dem  IJerichtersfatttT  in  ouiplVliltMide 
Erinneniug  gcbraclit  wurden,  erwiesen  sich  der  Grupi^e  Puiiiniern  als 
besonders  förderlicii.  Dem  Kuratorium  gehört  seitdem  Katslubliothekar 
Dr.  Baier  in  Stralsund  an,  der  durch  längere  Krankheit  Terlüudert  gewesen 
war,  seinen  Beitritt  früher  sn  erklären.  Die  Gesamtzahl  der  Mitglieder  ist 
seitdem  44. 

Einen  ecbweren  Verlnst  erlitt  das  Enratorinm  der  Gruppe  fost  za  d<H^ 
selben  Zeit  durch  den'  am  22.  Mai  1873  erfolgten  Tod  des  Prof.  lic.  Dr. 
AI.  Kolbe,  Direktors  des  Kgl.  Bngenhagen- Gymnasiums  an  Treptow  a. B., 

der  an  der  letzten  Generalversammlung  der  Gesellschaft  noch  teilgenommen 
hatte,  aber  schon  damals  schwer  leidend  war. 

Nachdem  Prof.  Dr.  WStioIdt  den  Berichterstattern  den  Dank  ausge- 
sprochen, erteilt  er  dem  ersten  Schrifkflihrer  Dr.  Kehrbach  das  Wort  zum 
zwmten  Teile  seines  Berichtes. 

8*  Bericht  des  ersten  Schriftführers  Dr.  Kchrbach  über  (truppenbiidang:. 

Eine  gedeihliche  Enb^ickinng  der  umfangreichen  und  hedeutiMiden  Ar- 
beiten unserer  Gesellschaft,  deren  Hauptvorstand  seinen  Sitz  in  Berlin 
hat,  ist  nur  unter  der  Voraussetzunir  denkbar,  dafs.  in  Hinsicht  auf  die 
Leitung  lief  zalilreiehen  wisseiischaftliclieu  l'utenieluiiuugen.  eine  De/eii- 
tralisatiau  geschatl'eii  wird.  Es  ist  doch  ganz  unuhtglicli.  v*»n  Berlin  au.s 
eine  bis  auf  die  kleiu.steu  in  gauz  Deutschland,  die  Schweiz  und  Österreicli 
zerstreut  liegenden  ArchiTe  und  Bibliotheken  sich  erstreckende  Dnrcli« 
forschung  wirksam  zu  leiten.  Daher  sind  wir  gleich  nach  der  Gründung 
unserer  Gesellschaft  an  die  Einrichtung  von  Gmppen  in  den  einzelnen 
deutschen  Lindem  und  Prorinzeu  g^angen.  Aufser  diesen  territorialen 
Gmppen  war  auch  gleich  eine  Grappe  deijenigen  kathol.  Orden8gmi»peit- 
Verbindungen,  die  sich  mit  Unterrichts-  und  Erriehongswesen  beschäftigen, 
geplant* 

Nachdem  zunächst  unser  Kuratorialmitglied  der  frirsterzbischöfliche 
geistliche  Hat  Stiftsarchivar  P.  Maurus  Kiuter  aus  dem  Benetiiktiner- 
orden,  der  Herausgeber  der  Mitteilungen  aus  dem  Benediktiner-  und 

^  L  l)rigens  war  .sehou  iu  iler  ^Beilage"  zmu  l'lane  der  Mouuuienta 
Yon  IS!^  die  Bildung  von  Gmppen  in  Aussidit  geaemmen. 
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Cisterzienser - Ürdol)  um  sein  Gutacliteii  über  die  Fni^'e  dtT  Ordens- 
gruppe gebeten  war/  stellte  sich  <iie  Notwendigkeit  heraus,  auch  noch 
andere  Gutachten  Saciiverstilndiger  einzuholen.  Manrus  Kinter  war  weniger 
für  eine  ailgeoieine,  als  vielmehr  für  „Partial-Ordeusgruppeu,"  zuuäclist 
ftr  dne  der  dstemidiiselieii  Braediktiner.  Jetzt  worden  uim  ?oii  mir,  iin 
Auftrage  unseres  Vorstandes,  alle  die  Mitgrlieder  unseres  Kuratoriums,  die 
einer  katholisehen  Ordensrerbindung  augehörten,  um  ihr  Gutachten  ersucht. 
Dieser  Kreis  aber  wurde  noch  erweitert  durch  aufserhalb  unserer  Gesell* 
sohaft  stehende,  als  geeignete  Batgeber  besonders  empfohiene  Ordensmit- 
glieder.  Ich  habe  nur  einen  Teil  der  an  uuscrn  Ersten  Vorsitieudeii 
gerichteten  Vorschläge  sur  Ordeosfrage  tur  Hand.  Sobald  ^e  ToHstandig 
eingetroffen  sind,  werden  sie  in  dem  geschäftlichen  Teile  unserer  Mitteilun- 
gen verüttentlicht  werden.  Ic)i  habe  aber  auch  wegen  der  Forderung  dieser 
bedeutenden  Aufgabe  persönlich  mit  Vertretern  des  Cisterzienser-.  Pränion- 
stratenstT-,  Kapuziner-  und  Jesuiten  -  Ordens  verhandelt.  Aus  dem  schrift- 
lichen und  mündlichen  Verkehr  ist  mir  aber  die  riewilsheit  geworden,  dafs 
die  Wichtigkeit  unserer  Aufgabe  parallel  läuft  mit  der  Schwierigkeit  ihrer 
Lösung. 

Territoriale  Gruppen  Itestanden  bis  zur  letzten  Generalversammlung 
in  Anhalt,  Baden,  Grofsherzogtum  Hessen,  Oldenburg,  Pom- 
mern, in  der  Schweiz,  in  Westfalen,  Wflrttemberg.  Zu  diesen 
Gruppen  sind  in  diesem  Jahre  nach  langen  Yorrerhandlongen  die  Gruppen 

Rheinland  und  Herzogtum  Draunschweig  hinzugetreten.  Für  das  Bheiu- 
land  sind  die  mühevollen  Arbeiten  der  Bildung  des  Kuratoriums,  der  ersten 
Thätigkeit  dieses  Kuratoriums  vom  Geheimen  Regierungsrat  Prof,  Dr.  Jürgen 
Hona  Meyer  in  Bonn  geleistet  und  geleitet  werden.  Das  Kuratorium  der 
•  Jruppe  besteht  aus  "27  Mitgliedern;  es  sind  dabei  vertreten  alle  Schulgattungen 
von  der  rniversitiit  bis  zur  Vulk.-schule,  dii-  katholische  wie  die  prutestan- 
tische  Kirche,  die  Proviiizialregierungen,  St;idtt\ ei tretungeii  und  das  Archiv- 
wesen. Dafs  die  Kheinprovinz  als  alte  Bildungsstätte  für  die  Gesellschaft 
eine  reiche  Ausbeute  gewähren  wird,  steht  aufser  allem  Zweifel.  Als  erste 
nud  gmndlegende  Arbeit,  die  berufen  sein  dSrfte,  der  wisfienschaftlichen 
schulgeschichtlichen  Forschung  im  Bheinlande  eine  besondere  Erleichterung 
zu  schaffen,  ist  bereits  in  Angriff  genommen  worden:  die  Herstellung 
rines  Verzeichnisses  aller  bisher  gedruckten  Werke  und  Aufsätze 
zur  Unterrichts-  und  Erziehungsgeschichte  der  Bheinprovinz.  (Siehe  S.  XX.) 

Ich  habe  schon  früher  auf  die  Wichtigkeit  nud  Notwendigkeit  solcher 
Vorarbeiten  hingewiesen,  ich  habe  neuerdings,  nachdem  die  Gruppe 
Rheinprovinz  gebildet  war,  sämtlicheji  Gruii])envorstiijiden  die  .\nregttng 
gegeben,  in  ihren  Ländern  die  «gleichen  Vorarlieiten  zu  unternehujen. 

Da  über  die  ,i;i  >anit.-  Litteratur  einzelner  Liinder.  Pmvinzen  und  Städte 
bereits  Verzeichnisse  vorliegen,  Dank  der  Thätigkeit  historischer  Vereine 

'  Sieh«  Mitten.  III,  Geschäftl.  TeU  iS.  XVU  Ii. 
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ttud  Koniinissionen,  so  Icöunen  Sonderverzeiehnisse  über  die  pädadogiscli- 
liistorisclie  Litteratar  solcher  Linder,  Proriiizen  und  8t&dte  nicht  aUzuTici 
Mühe  machen. 

Ein  solches  Sondorverzeichnis  für  Braunschweig  hat  vor  einiger  Zeit 
Professor  D.  Dr.  Koidewey  in  einigen  Exemplaren  unserer  Gesellsehafl 

übery:eboii. 

Der  Vorstaihl  der  Gruppe  Westfalen  hat  sirh  die  Auf^:al)e  jirestellt.  ein 
Yerzeiclmis  der  Sehnlen.  die  \o\u  Mittelalter  au  bis  zum  .»i ijähriurtni  Kric^'e 
in  dein  (Gebiete  des  lientiLren  W'estfiilen  naeliweisltar  sijid.  auf/ji>l<'lleii. 
Auf  Veranlassung  der  ersten  allgeuieinen  Versammlung  der  Gru|)pe  hat  ein 
Vorstandsmitglied  der  Gruppe,  Direktor  D.  Frey,  eine  Arbeit:  «Schulen  im 
heutigen  Westfalen  vor  dem  14.  Jahrhundert**  verfofsi  (Stehe  oben  S.  XI.) 
Koldeweys  und  Freys  Arbeiten  sind  der  Gesellschafts  •  Bibliothek  einverleibt 
worden,  die,  wie  ich  beiUnflg  bemerken  will,  eine  Anzahl  von  Schenkungen 
erhalten  hat,  die  in  einem  noch  sa  druckenden  Verzeichnisse  später  bekannt 
gegeben  werden  sollen. 

Die  Bildung  der  Gruppe  Draanschweig  ist  von  unserem  Kura- 
torialmitgliede  Prof.  D.  Dr.  Pr.  Koldewey,  der  mit  dem  I.Teil  der  Braun- 
schweit:isehen  Scluilordiningen  die  Ausgrabe  der  Monumenta  eniffuet*»,  bewirkt 
worden.  Obwohl  im  Herzogtum  Braunschweig  mehr  als  anderswo  die 
rnterriclitsgesehirlite  des  L;i!idos  durchforscht  ist,  so  werden  doch  auch 
hier  noch  dankenswerte  Aufgaben  zu  hisen  sein.  Die  Eiii];idnni:  zum  Bei- 
tritt mit  den  rnterschrifteii  des  Kuratoriums  wird  im  uächsteii  Hefte  ver- 
öffentlicht werden. 

Die  Bildung  weiterer  Gruppen  ist  z.  Z.  nicht  zu  verzeichnen.  Von  den 
scliou  vor  Jahreu  iu  Aussicht  geuommeneu  Gruppen  scheiueu  nach  dem 
Urteile,  das  ich  mir  aus  der  geführten  Korrespondenz  neueren  Datums  ge- 
bildet habe,  die  Gmppenbildung  in  Osterreich,  Bayern  und  Hessen- 
Nassau  zuvörderst  zum  Abschlurs  zu  kommen. 

Bs  wird  erinnerlich  sein,  dafs  ich  auf  der  letzten  Generalversammlung 
mitteilte,  dafs  die  im  grofsen  Stile  geplante  österreichische  Gruppe  mit 
ihren  5  Sektionen  sich  deshalb  verzögert  habe,  weil  der  von  dem  öster- 
reichischen Minister  des  Innern  gefordert«  behördliche  Nachweis,  dafs 
unsere  Gesellschaft  mit  dem  Sitze  in  Berlin  zu  Kecht  bestehe,  von  dem 
Centralvorstande  iu  Berlin  noch  nicht  liai>e  beigebracht  werden  können. 
l'iis.T''  ri!i  d;is  Ministerium  i>ewirkte  KiiiLrahe.  «leren  Wortlaut  der  Wirkl. 
Gch-'iiiu'  nli,.|- lu'L:ieruni:>rar  Stand  er  sn  t;iitig  war  mit  mir  zu  beraten, 
war  durch  ein  \'er>ehen  unbe;nitwortft  ^eldit-lieii.  Ihirch  die  liebenswürdige 
Initiative  des  Herrn  liegierungsrat  Dr.  Schmi-it  ;ii!s  dem  Kultusministerium 
konute  ich  uoeU  kurz  vor  meiner  Abnise  nach  Wien  zur  Pliilologeu- 
Versammlnng  Pfingsten  vorigen  Jahres,  auf  der  die  Grui>penangelegenheit 
geregelt  werden  sollte,  in  den  Besitz  des  behördlichen  Nachweises  gesetzt 
werden.  Wenn  nun,  obwohl  alle  Vortragen  in  meinem  Beisein  in  einer 
Sitzung  des  Wiener  provisorischen  Vorstandes  und  einiger  cooptierten 
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Herren  erledigt  worden  waren,  obwohl  ich  anfoerdem  noeh  eine  Anzahl 

lierrorragender  Persönlichkeiten  verschiedener  Wissenschaftskreise  für  unsere 
Bestrebuiifren  gewonnen  hatte,  obwohl  der  österreichische  Kultusminister 
und  die  hervorragendsten  Beamten  seines  Ressorts  in  längeren  I'nterrednn- 
gen.  die  ich  mit  ihnen  hatte,  ihre  werkthätige  Hilfe  in  Anssicht  stHllten, 
die  lUlduiii,'  der  Gruppe  sich  dennoch  verzögert  hat.  so  ist  in  »ItT  Haupt- 
sache eingetretene  Krankheit  der  ftiliroiideu  i\lit«rli('d('r  der  bedaiu-nKswerte 
Grund  gewesen.  Freilich  wirken  ancii  mehr  als  aiuh'rswo  noch  nebenbei 
die  Schwierigkeiteu,  die  sich  bei  der  Zuscimuieui>etzung  des  Kurutoriuuis 
einstellen.  Wie  der  erste  SohriftfUhrer  des  Wiener  Ausschusses,  Prof.  Dr. 
Hannak  mir  vor  kurzem  mitteilte,  hoCTen  die  Herren  nun  aber,  noeh  vor 
den  Sommerferieu  die  Bildung  des  Kuratoriums  zum  Abseblufs  gebracht 
und  den  Anfiruf  mit  der  Einladung  zum  Beitritt  in  Osterreich  in  umfang- 
reichster Weise  verteilt  zu  haben. 

Auch  aber  die  Bildung  der  Bayerischen  Gruppe  sind  neuerdings 
erfreulichere  Nachrichten  eingetroffen,  nachdem  ich  den  Herren  Professoren 
DDrr.  Günther  und  Muggenth aler.  dfin  Domkapitnlar  und  geist- 
lichen Rat  Specht,  dem  Gymnasialdirektor  Prof,  Dr.  Orterer  die  Gründe 
dargelegt  habe,  die  dem  Centralvorstande  es  erwünscht  seil!  lassen,  den 
Abschlufs  der  Hayerngruppe  bald  bewerkstelligt  zu  sehen. 

Für  Hessen -Na  SS  au  hat  jetzt,  nachdem  Provinzial  -  Schnlrat  I>r. 
Kannegiefser  und  auf  seinen  Antrieb  hin  Direktor  Ackermauu  ni 
Kassel  Vorarbeiten  geujacht  hatten,  Oberlehrer  Dr.  Knabe  die  v(>rläutige 
Geschättsleituug  unter  der  Ägide  des  genannten  Pruvinzial  - Schulrutä  über- 
nommen. 

Bei  der  Uedeutung,  die  die  Gruppen  für  die  pädagogische  Wissenschaft 
haben,  ist  es  zu  bedauern,  dafs  dieselben  noch  nicht  überall  festen  Fufs 
gefafst  haben  und  da,  wo  es  geschehen  ist,  nicht  eine  gröfserv  Ausdehnung 
gewonnen  haben. 

Die  preufsischen  Prorinzeu  sind  ganz  besonders  im  Rflckstand  gebliehen, 
ein  Umstand,  Aber  den  der  Herr  Kultusminister  Dr.  Bosse  seine  Verwunderung 
aussprach.  Da  es  die  Gesellschaft  an  umfangreichen  Bemflhungen,  ttbenül 
Boden  zu  gewinnen,  nicht  hat  fehlen  lassen,  so  kann  nur  angenommen 

werden,  dafs  das  Bewufstsein  von  der  Gröfse  und  Wichtigkeit  ihrer  Aufgaben 
selbst  in  den  Kreisen,  an  die  sie  sich  zunächst  wenden  mnfste  und  fiir  deren 
Beruf  sie  arl»eitet  —  bei  den  Vertretern  der  Schulverwaltuug,  des  I.elirer- 
liiTiifes  und  der  Wisseuseluift  der  PiiiliiLrHU'ik  — .  mir  in  Lreringeui  Mafse 
vorhaiidfu  i.st.  Tnil  gt-raile  fiir  dii'  Ixiutlielie  Tliätigkeit  dieser  Kreise  — 
für  Verwaltmigslelire,  Praxis  iIcs  l'nterrielitv  uriit  fur  die  systematische 
Pädagogik  —  liefern  die  Arbeitern  der  Gesell.scludt  iuiinerwiilireiid  wichtigi! 
Beiträge.  Denn  diese  Arbeiten  wollen  keineswegs  nur  die  Kenntnis  des 
Vergangenen  fürdem,  obwohl  das  ja  auch  schon  ein  Ziel  „des  Schweifses 
der  Edlen*^  wert  wäre,  sondern  anch  der  Gegenwart  dienen,  indem  sie  diese 
Gegenwart,  wie  Prof.  A.  Reiiferscheid  bei  der  GrOndung  der  Gesellschaft 
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richtig  heiTorgehoben  hat»  vor  Erneuerang  tob  Venncben  bewahren  will, 
deren  Erfolglosigkeit  schon  in  früheren  Jdiren  sich  erwiesen  hat  Nur  durch 
die  Keflntnis  des  Vergangenen  können  wir  behfltet  werden  vor  einem  ZnrOck- 
sinken  in  längst  überwnndeiie  Irrtümeti  können  wir  geschätzt  werden,  läni^st 
gemachte  Entdeckungen  noch  einmal  zu  macheu.  Die  Methodik  der  einzelnen 
Lehrfacher  würdo  vielfach  andere  und  bessere  Wege  genommen  liahen,  wenn 
'iie  früheren  iiietliudiselien  Uestrohuniren  hekaiiiit  gewesen  waren.  —  .^Mancher 
piirlagogiselie  Heru^.  <ler  heutzutage  mit  .seiner  .neuen  Methode*"  sieh  l)reit 
macht,-  würde,  wie  Prof.  D.  Dr.  Kohlewey  ganz  richtig  sagt,  ^vielleicht  be- 
scheidener auftreten,  wenn  er  wüfste,  dafs  da.s  Produkt  seines  Scharfsinnes 
schou  lauge  vor  seiner  Geburt  einmal  erdacht,  erprobt  uud  —  vergessen 
worden  sei.** 

Mftfsteu  sdioa  ans  diesem  Gmnde  alle  diejenigen,  deren  Beruf  Eniehnng 
und  Unterricht  ist,  es  als  eine  Pflicht  betrachten,  au  den  Arbeiten  der  6e< 
Seilschaft  teilnuiehmen  (was  ja  nur  heiben  wQrde,  daTs  sie  für  sich  selbst 
arbeiteten),  so  kommt  noch  ein  anderer  Grund  dieser  Verpflichtung  hinzu, 
ein  Grund,  dessen  Stichhaltigkeit  nur  dann  nicht  sofort  anerkannt  werden 
könnte,  wenn  das  Standesbewufstseiu  wenig  entwickelt  wäre,  wenn  da.s  kost- 
bare Gut  der  Beruftehre  einer  höchsten  Schfttiung  sich  nicht  erfreute. 

Immer  mehr  macht  sich  in  den  Geschichiswerken  das  Bestreben  kund, 

statt  politischer  Haupte  und  Staatsaktionen  dag  Geistes-  und  Gcmfitsleben 
des  deutschen  Volkes  und  statt  der  Bildungsgescliichte  einzeluer  Menschen 
oder  einzelner  Gruppen  von  Menschen  die  Bildung  der  breiten  Massen 
zu  erforschen  und  uns  vorzuführen.  Wem  nun  abi-r  konnte  es  zweifelhaft 
sein,  dafs  unter  jenen  Dokumenten,  die  eiiuMi  Kinl>lick  in  das  Geistes-  und 
Seelenlel)eu  des  tleutschen  Volkes  gewahren,  die  in  die  vorderen  Keiheu  zu 
stellen  sind,  ilie  über  Erziehung  und  Unterricht  der  breiten  Volksschiehten 
Kunde  gelten,  also  alle  die  Materialieu,  die  vou  der  Gesellschaft  gesammelt 
und  bekannt  gegeben  werden  sollen!  Und  unter  diesen,  um  nur  eine  Gattung 
Iierrorzuheben,  vorerst  die  SchnlbQcher:  die  Fibeln,  Lesebflcher,  Spmdi- 
bUcher,  BibelanszQge,  Bechen-,  GesangbQcher  u.  s.  w.,  jene  anspruchslosen 
Werke,  die  oft  die  einzige  systematische  geistige  Nahrung  grofser  BcTÖlke- 
rungsklasseu  durch  Generationen  hindurch  gewesen  sind  und  ihrer  Denk- 
und  Handlungsweise  das  Gepräge  aufgedröckt  haben.  Uud  haben  diese 
unscheinbaren  BUdungsmittel  nicht  tiefere  Si>uren  in  der  deutschen  Volks- 
seele zurückgelassen,  als  viele  anspruchsvoll  auftretende,  hochpoliti.sche 
Begebenheiten,  die  mit  viel  Behagen  geschildert  uud  von  der  Nachwelt 
gefeiert  werden? 

Und  wenn  dem  >o  ist,  mufs  dann  der  durch  den  Einblick  in  dieses 
Werk  gestiirkte  Gedankt-:  im  grofsen  historischen  Zusanimeidiange  zu 
wirken,  niciit  die  Ursache  werden,  dafs  in  jenen  Herufskreisen  immer 
mehr  das  echte  ^^tande^bewufst..sein,  ..Selbstgefühl  uud  edler  Mut"  sicii 
steigern  —  zum  Segen  des  Standes,  der  Erziehungswissenschaft  uud  des 
deutscheu  Volkes?  — 
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Da  sich  niemand  zum  Worte  meldet,  erklärt  der  Vorsitzende  die 
Generalversammlung  für  geschlossen  und  bemerkt»  dafs  oacli  kurzer  Pause 
die  Sitzung  des  Kuratoriums  stattfinden  werdo. 

Prof.  Dr.  E.  Voigt  dankt  darauf  im  Namen  der  Versammlung  dem 
Vorsitzenden  Prof.  Dr.  Wiit/oldt  und  dem  ersten  Schriftführer  Dr.  Kehrbach 
für  ihre  Mühewaltung,  sowie  dem  Direktor  Dr.  Kühler  für  die  Überlassung 
des  Konferenzsaales. 

SeUnfo  12V9  ühr. 


HL  Sitzung  des  Kuratoriums  (Beginn  \2%  Uhr). 

Tagesordnung: 

Antrag  des  GyninaMaldirektors  a.  D.  Prof.  Dr.  Döring  auf  Änderung 
der  Satzuugen  des  Kuratoriums. 

Prof.  Ur.  Döring  sdiligt  folgende  Aadenrngen  der  Satsnngen  des  Kin»- 
toriumi  vor: 

Der  §  2  lautet: 

2^'uchiletii  das  Kuraturiunt  zusamuiengesetzt  worden  ist,  wäiüt  dasselbe  im 
Aniehlnase  an  die  Generalvorsamnilattg  ans  seiner  Ifitte  anf  drei  Jalure: 

a)  einen  Vorstand,  bestehend  aus  einem  Yorsitsenden,  einem  Behrift- 

fiUurer,  einem  Schatzmeister  und  fQr  jeden  derselben  einen  Stellvertreter. 

b)  einen  ßert  aktionsausschufs,  bestehend  aus  dem  jeweiliiren  Heraus- 

geber der  MiinunuMila  (Jprmaniae  Pap<lai,'n^Mra  und  vier  Mitfjliedern. 

c)  einen  Finauzausschurs,  liestehctui  aus  dem  jeweiligen  Verleger 

der  MGP.,  zwei  Mitgliedern  und  dein  .Schatzmeister. 

Es  soll  geändert  werden  unter  Wegfall  von  a)  b)  c):  ^. . .  auf  drei  Jahre 
einen  Vorstand,  beateliend  ans  einem  Voreitsenden,  einem  BohxtfIflUirer, 
einem  Sohatzmeleter  and  fttr  Jeden  derselben  einem  SteUvertreter, 
sowie  »ns  setflis  BeisitBem.** 

Der  §  8  lautet: 

Die  Anssehfisse  kOnnen  sieh  fBr  einzelne  Fälle  ergänzen  durch  Zuziehung 
anderer  Personen,  die  jedoeh  nnr  beratende  Stimmen  haben. 

Statt  „Die  Anssolklisse  können**  ist  zu  setzoi  „DerYoratMid  kann*'. 

Der  §  -1  lautet: 

Der  Vorstand  hat  di.«  (Jcsellschaft  zu  vertreten,  stellt  in  Gemärsheit  der 
^Satzungen"  die  Tagesordnung  fitar  die  von  ihm  zu  berufenden  und 
zu  leitoiden  Versammlungen  an^  trifft  die  endgfiltige  Entsdieidung 
über  die  BesehUUse  des  Redalctions-  und  l^nanzsnsschusses  und  hat 
die  Gelder  anzuweisen. 
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Hinter  „Venammlongeii  auf*'  soll  foitgefahren  werden:  „entscheidet 

über  Anträge  niif  neue  Unternehmungen  und  angebotene  Manuskripte, 
schliefst  die  buchhändlerischen  Verträge  ab  und  bestimmt  über  Ent- 
schädigungen und  Honorare,  sowie  über  die  finanziellen  Angelegen- 
heiten überhaupt.  Zar  Vorheratung  oder  Prüfung  bestimmter  in  sein 
Ressort  fallender  Oeseiififte  kann  er  Aussohttsse  ad  lioo  ernennen.** 

l>ie      b  uuti  ()  Böllen  fort  fallen,  so  dulä  §  7  2uin  ^  ö  wird. 

Auf  Wansch  der  Versammlang  flbemimmt  auch  für  die  Sitzung  des 
Kuratoriums  Prof.  Dr.  W&tzoldt  den  Vorsitz.  Der  Antra^rsteller  besründete 
zunächst  seine  Anträge  eingehend  durch  den  Nachweis,  dafs  dadurch  eine 
iinhediii^'-f  notwendi/ire  VonMiifarhuiiar  de.«  Oosrh aftsfranür«^s  herbpifi'pfuhrt  würdi» 
lind  dafs  .schoji  gegoiiwärtig'  das  Si  hwrrLTi'wiclit  der  riiistäiide  thatsaehli(  Ii 
zu  dem  durch  die  Aiiträ.i<-e  hcfiirwortt  trii  NCrtalireii  trefiitirt  lial»e.  E?«  liandle 
sich  nur  darum,  den  tliat.'^achlich  iiutweudiy  irewordeneii  Zustand  iu  einen 
auch  geschäftsordnungsmäfsig  begründeten  zu  verwaiidela. 

Da  jedoch  die  gesonderte  Existenz  der  beiden  Ausschüsse  neben  dem 
Vorstände  auch  in  den  Satzongeu  der  Qcsellschaft  selbst  (§  ö,  §  7)  ihren 
Ausdruck  gefnuden  bat»  also  die  vorgeschlagene  Änderung  der  Geschäfts» 
orduiing  nicht  ohne  eine  Satznngsänderung  möglich  ist,  so  beschlors  das 
Kuratorinm,  vorbehaltlich  eines  der  nächsten  GeneralTersanimlung  unter 
Innehaltung  der  durch  §  12  geforderten  Vorbedingungen  einer  Satzungs- 
änderung zu  unterbreitenden  entsprechenden  Antrags,  bis  dahin  die  praktisch 
geübte  Znsammeii/.iehniig  der  Atissclnisse  mit  dem  Vorstände  gutzuheifsen, 
die  Modilicatiuii  der  Geschäftsordnung  des  Kuratoriums  aber  bis  nach  er- 
foltrter  n.  ^elibiMa^sung  der  Ceneralversammluug  über  die  erforderlichen 
Satzungsänderungen  zu  vertagtiu. 

Schiurs  der  Verhandlung  l'.'sUhr. 

Der  steliverireteiide  Schriftführer 
Döring. 
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IV.  Mitteilungr  über  die  Gruppe  Rheinland. 

(Siehe  Gefl«hlftl.  Teil  S.  XUI.) 

Einladuug  des  Kuratoriams  der  Gruppe  Bheinlaad  zum  Bei> 

tritt  in  die  Gesellschaft 

Die  Gesellschaft  für  deutsche  BnsiehnngS'  ond  Sehulgeschichte,  fiber 
deren  Ziele  und  Bedeutung  die  Beilagen  (Anfrut  Satzungen,  Erlafs  Sr.  Excellenz 
des  Heim  Kultusministers,  Verzeichnisse  der  bisherigen  VerOflSsntlichungen) 
Auskunft  geben,  hat  in  Terschiedenen  deutschen  Ländern  und  in  den  einzelnen 
Provinzen  der  Preufsischen  Monarchie  Gruppen  gebildet  mit  besonderen  Kura- 
toren, welche  die  InteresscD  der  betr.  Gebiete  wahrzunehmen  und  für  eifrige 
Pörderiing  der  Zwecke  der  Gesellschaft  iu  derselben  Sorge  zu  tragen  haben. 

Auch  für  die  Rlu'inproviiiz  ist  eine  solche  Gruppe  gebildet  worden. 
Die  uiiterzeichiiet*Mi  Mit^xliinler  des  Kuratoriums  derselben  erlauben  sich 
nun,  an  alle  Vertreter  nii'i  Freunde  i\v<  Sehiilwrsfns  in  unserer  liurch  eine 
reiche  bedentnnysvi»lle  Si  liuluresehiclitc  hcsi  n  lrt >  hervorragenden  Provinz, 
<dine  Unterschied  des  lickfiiutnissi-s.  der  Srliiil<;attung  u.  s.  w.  im  Interesse 
der  Förderung  schulgeschielitiiciier  Forschungen,  die  ebenso  freundliche  als 
dringende  Einladung  zum  Beitritt  und  zur  ev.  Mitarbeit  ergehen  zu  lassen. 
Sie  machen  gleichzeitig  darauf  aufmerksam,  dafs  die  Naehweisung  quellen- 
mäfdger  Materialien  und  die  Überweisung  derselben  (in  Urschrift  oder  iu 
Abschrift)  an  die  Bibliothek  der  Gesellschaft  (Adresse:  Dr.  K.  Kehrbach, 
Berlin  W.  6*2,  Ansbacherstr.  56  II)  mit  besonderem  Danke  entgegengenommen 
wird.  Auch  die  Angabe  oder  die  Zusendung  schon  gedruckter  betreffender 
Arbeiten  und  Mitteiluniren  an  den  von  der  Gesellschaft  beauftragten  Vor- 
sitzenden des  Kuratoriums  der  Prttvinz,  (ieheiuirrit  IVolessur  Dr.  Jürgen 
Bona  Meyer  in  lionn,  K(d)h>nzer8tr.  >>1.  wie  an  die  bezeichnete  obige  Adresse 
iu  Herlin  wird  stets  willkoninien  sein. 

Die  Mitglieder  erhalten  gegen  den  Jalnv>ltfitrag  vi>n  .'>  Mark,  der  an 
den  Sehatznieister  der  (iestdlsehaft.  (Micrlehrer  H.  1" e c  Ii  n  r  r ,  Herlin  S\V.  4n. 
Friedrichstr.  -J-J!»,  einzusenden  ist,  die  .Mitti-iluugen  der  Gesellsehall",  jahr- 
lieh 4  Helte,  kostenfrei,  von  deueu  jedes  einzelne  im  Buchhandel  2  Mark 
kostet,  und  haben  das  Recht,  die  ,»Monumenta  Germauiae  Paedagogica'* 
direkt  Tom  Vorstande  mit  25%  Rabatt  am  Ladenpreise  zu  beziehen. 

Die  Unterzeichneten  sind  gerne  bereit,  Beitrittserklärungen  anzunehmen  ' 
nnd  jede  gewünschte  Auskunft  zu  erteilen. 

Die  Mitglieder  des  Kiiratoriiims  der  Gruppe  Kheinland. 

General-Superintendent  Dr.  Baur,  Koblenz.  Doroprobst  Dr.  Berlage, 
Köln.  Beigeordneter  nnd  Stadtschulrat  Dr.  Boodstein,  Elberfeld.  Kreis- 
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Sehulinspektor  Dr.  BraDdenberg,  Köln.  Gymnasial-Direktor  Dr.  B n s c Ii  - 
mann,  Bonn.  Geheimnt  ProTinzial-Schnhat  Dr.  Deiters,  Koblenz.  Beal- 
gymnasial  -  Direktor  Dr.  Adolf  Dronke,  Trier.  Direktor  der  bSheren 
TSehtersehule  Dr.  Erkelenz,  K6ln.  Stadt- Arcbirar  Dr.  Hansen,  Köln. 
Egl.  Banrat  Prot  Dr.  Frie dri c  h  H  eiuze rl i ng,  z.  Z.  Sektor  des  Poljtecb- 
uiknms,  Aachen.  Direktor  der  höheren  Töchterschule  Dr. K.  Hessel,  Koblenz. 
Gymnasial-Direktor  Dr.  Oskar  Jäger,  Köln.  Beigeordneter  und  Vorsitzender 
der  Schaldeputation  J  e  s  s  e ,  Köln.  Gymnasial-Direktor  Dr.  Adolf  Kleine, 
Wesel.  Oher-Rürcrermeister  Lt^hr,  Duisburg.  Geistlicher  Kok tor  Wi Iho  1  ni 
Lückerath,  Heinsberg  (gymnasial-  und  Kealgvmnasial- Direktor  Dr.  Mat- 
thias, Düsseldorf.  Gdieinirat  Prof.  Dr.  Jürgen  Bona  Meyor.  Bonn. 
Gymnasial-Direktor  Dr.  Heinrich  Milz,  Köln.  Rektor  Dr.  .\dolf  Po  hi- 
ntan n,  Werden  a.  d.  K.  Kreis  -  Sehulinspektor  J.  Beinckens,  Bonn. 
6eh.-Bat  Bealgymoasial-Direktor  Dr.  Scbanenburg,  KreMd*  Domprobet 
Dr.  Sebe nff gen,  Trier.  Ober^Bttrgermeisier  Spiritus,  Bonn.  Bealgym- 
nasial- Direktor  Dr.  Steinbart,  Dnisbug.  Pastor  Hngo  Stursberg, 
Bonn.  Oeheimrat  Professor  Dr.  H.  Usener,  Bonn. 


Fast  gleichzeitig  hatte  der  Vorstand  die  folgende  Ifitteilong  Tersandt: 

Nach  Beschlufs  der  am  13.  NoTomber  sn  Bonn  Tersammelten  Kurato- 
riums •Hitglieder  ward  ein  gesdiiftsf&hrender  Vorstand  des  Kuratoriums 
gewUH^  bestehend  ans  den  Heuen: 

Oeheimrat  Professor  Dr.  JQrgen  Bona  Heyer,  Bonn,  Hitglied  des 
Gesamt«  Kuratoriums  zu  Berlin  und  Vorritiender  des  Kuratoriums  (Qmqype 

fiheinland).  Geheimrat  Prorinzial-Schubat  Dr.  Deiters,  Koblenz.  Gymna- 
sial-Direktor Dr.  Jos.  Buschmann,  Bmin.  Kreis  -  Schalinspektor  Jos. 
Beinckene,  Bonn.  Stadtarchivar  Dr.  Hansen,  Köln. 

Feiner  wurden  noch  einige  Zuwahlen  zum  Kuratorium  in  Aussicht 
genommen  uud  die  Versendung  der  Einladungen  zum  Beitritt  in  die  Gesell- 
schaft beschlossen  mit  der  Bitte,  die  Sinladung  zugleich  zur  Kenntnis  wei- 
terer geeigneter  Kreise  zu  bringen. 

Als  erste  Arbeit  der  Gruppe  Rheinland  soll  die  Beschaffung  eines  mög- 
lichst umfassenden  Verzfichnisses  aller  zur  rheinischen  Schulgescinchte  in 
Programmen  oder  besonderen  Schriften  schon  vorhandener  Arbeiten  in  Augriff 
genomuieu  werden. 

Jeder  Beitrag  dazu  durch  Zusendung  oder  Hitteilung'an  den  VonitMOden 
(Bonn,  Koblenzerstr.  61)  wird  dankbarst  angenommen. 

Bonn,  im  Dezember  1898. 

Der  Vorstand. 
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V.  MitteUiuigai  ans  den  Qrnppen. 

1«  Grappe  Sehwcli. 

Protokoll 

der  Versammlung  der  schulgeschichtlichen  Vereinigung, 
aoläfiBÜch  des  Schweiz.  Lehrertages,  2.  Juli  1894,  abends  4  Uhr,  in  Zftiich. 
Anwesend  12  Mitglieder  und  Oiste.  Es  präsidiert  Dr.  Brunner. 

1.  Vortrag  des  Herrn  Prof  Dr.  ü.  Brnst-Zflrieh:  Diseiplinnrisehes 
ans  der  alten  zarieherisehen  Schnle. 

Der  Beferent  giebt  zunächst  eine  gedrftngte  Darstellung  des  Schulwesens 
zu  Stadt  und  Land,  wie  dasselbe  UJOl  —  177.5  organisiert  war,  beleuchtet 
die  über  die  Schiilerzalil  dieser  Periode  vorhandenen  statistischen  Daten 
und  (h^n  absolut  kirclilichen  Charakter  der  alten  Schule,  und  geht  sodann 
zur  Aufzählung  uud  Betrachtung  einer  Reihe  von  Discipliuarfaiien  über, 
wie  sie  namentlieh  in  den  Protokollen  der  obersten  Anftichtsbehörde,  der 
«Teiordneten  zur  Lehr/  niedergelegt  sind.  Das  Hanptdisdplinannittel  war 
ja  überhaupt  die  in  der  damaligen  Zeit  rauh,  aber  oft  sehr  nngleMl  gehend- 
habte  Strafe;  man  wollte  nicht  durch  das  Gute  zum  Guten  erziohen.  sondorn 
mittelst  des  Ül)els  das  Übel  ausrotten.  Eine  besondere  Ki^-^eiitümlichkeit, 
dafs  man  ungeratene  Zöglinge  der  hohem  Schule  in  fremde  Kriegsdienste 
absnschieben  sachte,  verdient  hervorgehoben  sn  werden.  Doch  gab  es  auch 
ftendige  Anlässe  für  die  Schalen:  Prftmümngien,  BQeheigaben,  trsditionelle 
gemeinschaftliche  Schulfreuden,  wie  z.  B.  in  Wintertbur  das  Ziehen  in  die 
Beckholdern,  das  Steinelesen';  zur  Einführung  eines  eigentlichen Sehnlfestes 
konnte  aber  auch  Wiutertlinr  17s(>  sich  nicht  aufschwingen. 

Die  Scliule  der  alten  Zeit  lulgte  dem  rauhen  (Jeiste,  der  die  ganze  Zeit 
dnrchwehte ;  jedenfalls  sind  wir  nach  dem,  was  uns  vorliegt,  zu  dem  Schlüsse 
berechtigt,  es  sei  die  Jagend  IMher  sittlich  nicht  höher  gestanden  als  in 
der  Gegenwart,  eher  das  Oegenteil. 

Dr.  Hunziker  teilt  im  Anschliifs  an  den  Vortrag  noch  Aaszüge  aus 
den  Protokollen  der  zweiten  II älft«  des  1  s.  Jahrhunderts,  sowie  mündlich 
überlieferte  Vorfälle  aus  der  ersten  Hälfte  des  Id,  Jahrhunderts  mit,  welche 

>  Das  Ziehen  in  die  Reekboldern  fiel  in  den  Herbst  unmittelbar  vor 
Beginn  des  neufu  Sdmlkursei.  Es  war  ein  feierlicher  Auszni;  der  S.liülcr. 
Lehrer  nnd  Scliullicluirdeii  in  den  Wald,  um  Wachhnlderire<f riiiich  zu  li(deu. 
da.«i  man  als  Hüucherwcrk  in  den  .Nchulcn  zu  trelirauclien  iiflctfrc  An  die  Tannen 
hinauf  hatte  man  Papier,  Federn,  Bleistifte.  Büchlein  und  andere  Kleinigkeiten 
befwtifirt,  welche  von  den  Knaben  tn  allgemeiner  Belustiijuntr  heruntergeholt 
wurden.  I>eii  Tai;-  >i  IiloiV  «  in  Wi  ttlaufen  auf  -  im  r  i,rrnfsen  Wiese  nelist  Aus- 
teilnnij  von  Mihli  und  iirut.  -  Heim  S  t  e  i  n  e  1  e  s  c  ii  liaiidtdte  e.s  sich  darum, 
durch  die  Siliüler  die  Steine  fi>rtschat)eu  zu  lus>en.  die  sieh  im  Laufe  des 
Jahres  im  Stadtirralien  cesamnielt  liatten.  I>ie  Zns«  liauer  !)•  Icdniten  nnd  be- 
lebten das  Treilteii  der  jungen  Arbeiter,  indem  sie  allerlei  El.s-  und  Nascliwerk 
hinunterwarten:  der  Kat  nlgte  1 — 2  Brötchen  hinsn.  die  er  jedem  lüiaben 
verabreichen  liefs. 

c 
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zeigeD,  dafs  überstrudelnder  Jugendhamor  mit  eDtsprechenden  discipli- 
uarisehon  Ausschreitongeii  auch  in  den  Zeiten  nnserer  Vorfohren  und  Orofs« 
▼ater  —  zur  Ehre  einer  gesunden  EntwicUnng  —  nicht  gefehlt  hat 

2.  Kleinere  Mitteilungen. 

Herr  Schulsekretar  Fr.  Zollinger-Ziirich  teilt  einige  Kesultate  seiner 
Forschungen  über  die  Beziehungen  des  J.  J.  Bedinger,  weil. Pforrer 
in  Urdorf,  zu  Joh.  Arnos  Gomenias  mit  und  weist  die  von  ihm  im 
Zürcher  Staatsarchiv  aofgefun denen  Originalbriefe  von  Conieiiius 

an  Redinger  vor.'  Die  Briefe  stammen  aus  dem  Anfang  der  Sechziger- 
ialire  des  17.  J.ilirhunderts,  in  welclier  Z<-it  liN'iiimrer  Hektor  der  Lateiii- 
seliule  zn  Frankeiitlial  in  der  Pfalz  war.  Das  bedeutendste  Scliritt.stürk  ist 
ein  Billet,  worin  Comeniu.s  den  Kediuger  ersucht,  den  ^Syllogismus  practicus" 
ins  Deutsche  zn  übersetzen  und  dem  Dmcke  zu  übergeben.  Das  Mannskript 
dieser  Obersetsang  hat  sich  ebenfaUs  im  züreh.  StaatsarchiTe  geftinden,  und 
auf  der  Stadtbibliothek  Zürich  befindet  sirli  ein  gedrucktes  Exemplar,  wohl 
das  einzige,  das  noch  existiert.  AVt-il  in  dem  Schriftchen  dem  Papsttum 
und  dem  Hause  Österreich  vorgeworfen  ist,  sie  hätten  den  westriilisthfii 
Frieden  gebrochen,  konnte  der  Druck  nur  geheim  geschehen;  als  Druckort 
ist  „Hamburg  und  Amsterdam**  angegeben;  der  Referent  weist  aber  nach, 
dafs  die  Schrift  in  Schaffhansen  gedruckt  wurde  und  zwar  in  300  Exemplaren. 

Von  den  Briefen  tr&gt  kmner  die  YoUe  Unterschrift  des  Comenius;  die 
einen  weisen  die  Buchstaben  J.  C,  die  meisten  schliersen  mit  ^manus  nota.^ 
Was  aber  dazu  führte,  die  Briefe  als  voü  Comeiiiiis  herrüliretid  zu  erklären, 
ist  der  Umstand,  «lafs  die  meisten  iIi-isi  IIm-ii  das  Sii'Lrel  von  <"uinenius  tragen. 
Dieses  Siegel  unterscheidet  sich  dadurch  von  demjenigen,  welches  sich  an  dem 
in  Posen  au^gfeftmdenen  Briefe  vorfindet^  dafs  es  die  Buchstaben  J.  A.  G.  M. 
(MoraTus)  trSgt,  statt  wie  jenes  nur  J.  A.  C,  und  dafs  diese  Buchstaben 
neben  und  zwischen  den  Baumstämmen  stehen,  statt  über  denselben. 

Im  Anschluss  an  diese  mit  grofsem  Interesse  aufgenommenen  Mit- 
teilungen weist  Dr.  Hunziker  a\i<  der  HiMiothek  des  Pe.stalozzianums 
einen  Band  ,Jo.  .\mos  Conieiiii  eniditionis  st-holasticae  Janua  itemnue 
Atrium  parallele  positura'*  —  Tiguri,  typis  Bodmeriauis  MDCLXI  —  vor 
(herausgegeben,  von  Guilhehniu  Frey,  Collegii  Neoparlhenici  inspector),  der 
zeigt,  wie  bei  Lebzeiten  des  Comenius  die  Schriften  dieses  Mannes  in  Zürich 
studiert  und  hochgehalten  wurden. 

S*  Omppe  PtmmrB« 

Das  Kuratorium  der  Gruppe  Pommern  der  Gesellschaft  für  deutsche 
Erziahmigs-  und.Sebnlgeschichte  hat  einen  schweren  Terlnst  zn  beklagen: 
Herr  Professor  Lic.  Dr.  AI  e.x  an  der  Kolli,'.  Direktor  des  Kgl.  Bugenhagen- 
irvmnasiums  zu  Treptow  a.  P..  starb  nach  langem,  mit  stiller  Ergebung  er- 
trageuen  Leiden  am  22.  Mai  I6d3.^ 

'  Die  Briete  •  nthalten  nach  Herrn  Zollingera  Mitteilung  keine  päda- 
gogischen Bestandteile. 

*  Vsrl.  Heft  2.  Geacbäftl.  Teil  S.  VI.  —  Biograph.  Nachrichten  über  die 

übriijfHn  ni  dfu  Jahren       und  l^'H  v.  r-t  irbenen Koratorialmitglieder  werden 

im  uädisteu  Bette  veröltentlicht  werden. 
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Emil  Friedrich  Aagvst  Eduard  Otto  Alexander  Kolbe  war  geboren  am 

12.  Dezember  1841  zn  Greifswald.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  im  Eltem- 
bause,  ging  dann  zwei  J.'ilire  in  eine  Privatschule  nw\  trat  darauf  in  «li- 
Quarta  des  Greifswalder  Gyninasiunis  ein.  tia.s  er  acht  und  t^'n  halbes  .lalir 
lang  besuchte.  In  <ler  I'rinia  blieb  er  aus  eigenem  Antrieb  drei  Jahre. 
Schou  früh  zeichnete  er  sich  aus  durch  reiclie  liejjrabuug,  uuermUdlicheu, 
strengen  Fleirs  und  ein  stark  entwickeltes  PflichtgefUhl.  Als  Primaner  durfte 
er  mehrÜMli  an  stelle  des  ericrankteu  Direktors  K.  H.  Hiecke  den  Unterricht 
erteilen.  Hiecke  machte  durch  seine  ideale  Persönlichkeit  einen  mächtigen 
Eindruck  auf  den  cniittanglichfii  Jünirlinir,  er  lif^'eisterte  ihn  ebensowohl 
fiir  da.«i  klassische  Aitertum.  die  flcut.x-ln'ii  Kla-sikcr.  die  Hil)el.  wie  für  dt-n 
Iterui'  und  die  Aufgaben  des  Schulmauueä.  Er  blieb  lur  Kolbe  das  ganze 
Leben  hindnrch  Ideal  und  Vorbild.  Als  dieser  IHIK)  daran  ging,  Lebenibilder 
xerdienter  Schalmänner  der  Neuzeit  als  Spiegel  für  die  Gegenwart  zu  ent> 
werfen,  ting  er  an  mit  Zügen  zu  einem  Lebensbilde  R.  II.  Hieekee,  die  er 
zugleich  als  Beitrüge  zur  Lösung  gegenwärtiger  Stoeitfiragen  auf  paedago- 
gischem  (Jebittf  btzeiclmete. 

Nach  dem  Beispiele  seines  verehrten  Direktors  verband  auch  Kidlie 
wuiirend  seine»  akademischen  Trieuniums,  von  Ostern  1^0')  au  bis  Ostern 
1HI>*2,  das  philologische  Studium  mit  dem  theologischen.  Er  studierte  je 
drei  Semester  in  Greifswald  und  in  Erlangen,  angeregt  besonders  von  Schö- 
mann  und  Eosegarten.  von  Delitzsch,  von  Hofmann,  Nägelebach  und  R.  tou 
Raumer.  Ger»  hatte  er  sich  dem  akademischen  Lehramte  gewidmet,  wofür 
eine  seltene  Redegewandtheit  ihn  vorzüglich  befiihigt  erscheinen  liefs,  aber 
seine  bescheidenen  Verhältnisse  zwangen  ihn,  auf  rasche  Versorgung  Hedacht 
zu  nehmen.  So  entschied  er  sich  für  das  praktische  Schulamt,  von  dessen 
Bedeutung  und  Würde  er  die  edelsten  YorBtellungeu  hatte.  Am  4.  März  1863 
bestand  er  in  Greiftwald  vor  der  philosophischen  Fakultät  sein  Bigorosum 
«magna  cum  laude'^  und  erlangte  daselbst  wenige  Tage  später  im  Staats- 
examen den  ersten  (Jrad.  Das  ihm  unter  dem  in.  März  1>i<k>  erteilte  Zeugnis 
rühmte  seine  vorzüglichen  Kenntnisse  in  den  alten  Sitrachen.  im  I>eut>elien 
unil  im  Hebräischen,  in  Philosuphie  und  in  Keligion.  und  hob  nachdrücklichst 
Tiefe  und  Umfang  seiner  theologischen  Bildung  hervor. 

Sein  Probejahr  hielt  Kolbe  ab  am  Gymnasium  seiner  Vaterstadt,  von 
Ostern  18ß3  bis  Ostern  1S64»  unter  dem  Direktor  Nitzsch,  dem  er  schon  als 
Gymnasiast  näher  getreten  war.  Aufeerdem  gab  er  an  zwei  Tdehtexsdnden 
Religionsunterricht  und  wurde  nianclunal  zum  Predigen  aufgefordert.  Eine 
seiner  Predigten  ül)te  solchen  Kindruck  auf  den  Provinzialschulrat  Dr.  Wehr- 
mann, dafs  dieser  ihn  Ostern  \s[\i  nach  Köslin  berief,  um  als  Verwalter 
einer  ordenliichen  Lehrerstelle  Ordinarius  von  Tertia  zu  werden  und  den  Unter- 
richt im  Deutschen  sowie  in  der  Religion  in  Prima  zu  flbemehmen.  Schon  im 
Herbste  desselben  Jahres  erhielt  er  eine  erledigte  Oberlehrerstelle  in  Königs- 
berg in  der  Xeuniiirk:  im  Herbst  isCf.  wurde  er  auf  Veranlassung  des  Pro- 
Tinzialschulrates  J>r.  Wehrmann  als  Nachfolger  Ludwig  Giesebreclits  an  das 
Kgl.  Marienstiftsgymnasium  in  Stettin  l»erufen.  Hier  durchlief  »  r  sämtliche 
sechs  Oberlehrersteilen,  wurde  am  17.  .Mar/  1n7»'.  Professor,  Neujahr  1n7>> 
erster  Oberlelirer.  Wahrend  der  Krankheit  uud  nach  dem  Tode  des  Direktors 
Dr.  Hejrdemann  fUhrte  Kolbe  fost  ein  Jahr  im  Auftrage  des  Provinzialschul- 

c* 
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kdlU'griums  die  Direktion  des  Gymnasiums  und  leitete  das  damit  verbundene 
Kgl.  Seminar  für  gelehrte  Schulen.  Beidos  that  er  zur  vollsten  Zufriedenheit 
seiner  vorgesetzten  Behörde,  die  ihm  ilire  Anerkennaug  dafUr  io  ehrender 
Weise  aussprach. 

Aaeb  sonst  fehlt»  es  Kolbe  niebt  an  Anerinnmuig.  Die  tbeolegisehe 
Faknltftt  der  Leipsiger  Unhenittt  enamite  ibn  im  Heibele  1873  einstiminig 

und  mit  besonderer  Freudigkeit  zum  Licentiaten  der  Theologie.  Weihnachten 
ls7fi  erhielt  er  einen  Ruf  als  etat«m.1fsiger  Dozent  der  Theologie  nach 
I  )orpat,  den  er  aber  ohne  Bedenken  ablehnte,  da  er  von  ganzer  Seele  Schol- 
niaun  war. 

Bis  Ostern  1883  blieb  Kolbe  in  Stettin.  Am  17.  April  1882  wnxde  er 
als  Direktor  des  Bugenhagengymnasimiis  in  Treptow  a.  R.  eingefUhri  Er 

war  der  erste  Pommer,  der  die  Anstalt  leiten  dorfte.  In  seiner  Antrittsrede 
hob  er  diese  Thatsache  hervor  und  versprach,  stets  im  Sinne  des  Doktor  Pommer, 
dessen  Name  der  Anstalt  die  Richtung  zeige,  zu  wirken.  Im  weiteren  Ver- 
laufe der  Rede  entwickelte  er  sein  Programm  im  Anschlufs  an  einen  Aus- 
spruch seines  Lehrers  Nägelsbach:  ^Ich  betone  die  Notwendigkeit  des 
klassiseben  Stndlnms,  sonst  bliebt  die  Barbarei  mit  Haebt  berein;  aber  ieb 
balle  anch  fest  an  der  Notwendigkeit  des  Gbristsntnms,  sonst  briebt  das 
Heidentum  herein.'' 

Bei  seinem  rnterrichte  hielt  Kolbe  von  Anfang  an  streng  darauf,  die 
Schüler  zu  eigenem  Denken  und  zur  Selhstthätigkeit  anzuregen  und  sie  zu 
tüchtigen,  ptlichttreueu  Menschen  zu  erziehen. 

Seine  paedagogischen  Anschauungen  und  Cbeneuguugen  hat  Kolbe  oft 
difentlicb  ansgeqnrocben  imd  Tortddigt  Seine  iüMiebten  Aber  den  BeUgions- 
nntsiricht  an  bSheren  Schulen  setzte  er  schon  1865  in  dem  Programm  des 
Friedrich  Wilhelms -Gymnasium  zu  Königsberg  in  der  Neumark,  später  in 
Schmids  Paedagogischer  Encyklopädie,  eingehend  auseinander.  l'S8(»  sprach 
er  auf  der  Stettiiier  Philologenversaninilung  in  der  paedagogischen  Sektion 
über  den  Anteil  der  höheren  Schalen  an  der  nationalen  Erziehung  unseres  ' 
Volkes.  1882  vertrat  er  auf  dem  ersten  evangeliscben  Sefaolkongvelii  In 
Frankfbrt  a»  IL  die  Forderung,  dals  den  hOberen  Scbnien  der  konfessionelle 
Charakter  zu  erhalten  sei.  Stellung  zu  den  schwebenden  Streitfragen  nahm 
er  IHfX)  in  dem  schon  oben  erwähnten  Lebensbilde  R.  H.  Hieckes.  Die 
Summe  seiner  paedagogischen  Anschauungen  trug  er  l-syi  auf  dem  evan- 
gelischen Schulkongrefs  zu  Bielefeld  vor:  «Die  christliche  Erziehung  auf 
den  höheren  Schulen  im  Zusammenhang  mit  der  Erneueruug  unseres  Fa- 
milien- und  Volkslebens.** 

Kolbes  Blick  war  stets  auf  das  Wobl  der  Gesamtheit  geriebtei  Wo  er 
konnte,  trat  er  dafOr  mit  aUer  Kraft  und  Entscbiedenheit  ein. 

Sein  Andenken  wird  in  Ebren  bleiben. 

Das  Kuratorium  der  Gruppe  Pommern. 

I.  A 

Dr.  Alean&der  Reiffersoheid. 
0.  Frofeisor  der  dentidien  Fhflologie  an  der  Univanitit  Grdfswald. 
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VL  Lebensabrisse  der  in  den  Jahren  1893  und  1894 
verstorbenen  Mitfirlieder  des  Kuratoiiums  der  Oesellsohaft 

(VgL  Mitteiltugen  lY,  Gesehftftl.  Teil,  S.  VI  und  XXIL  Note.) 

f 

Karl  lUrtfeiaer. 

In  Hartfelder  ist  einer  der  treneston  nnd  einer  Ton  den  filteren 

Mitarheitem  und  Freunden  der  M6P.  ans  dem  Leben  geschieden.  Durch 
Prof.  Bassennann  in  Heidel Innrer  angeregt,  erklärte  er  kurze  Zeit  nach  dem 
Erscheinen  des  .Planes'  der  MGP.  im  Februar  iss  t,  dafs  er  den  ^allerhöchsten 
Wert  darauf  lege,  ein  Mitarbeiter  bei  dieser  wichtigen  uud  notwendigen 
wissenschaftlichen  Unternehmung  zu  wt-rdcn."*  Die  «larauf  folgenden  Unter- 
handlungen der  Redaktion  mit  Harttelder  l)etratVii  die  Übernahme  einer  Aus- 
gabe der  Artes  versiticaudi.  So  sehr  diese  Aufgabe  ihn  reizte,  und  so  sehr  er 
auch  die  Notwendigkeit  ihrer  Losung  anerkannte,  so  verzagte  er  doch,  deu 
Antrag  aoznnelimeD,  wegen  der  Schwierigkeiten,  di«  sieh  ihm,  dessen  phüolo- 
gisehe  Stndien  sich  bisher  auf  anderen  Gebieten  bewegt  hatten,  entgegen  stell  - 
ten.  Da  er  sich  in  der  letsten  Zeit  mit  Helanchthon,  dessen  Bedeutung  als 
Philologe  er  nachweisen  wollte,  ferner  mit  Agrieola,  Cameraiins,  die  alle  in 
den  Plan  der  HOP.  angenommen  waren,  bereits  eingehender  besehftftigt 
hatte,  so  bat  er,  ihm  dieses  Gebiet  zur  Bearbeitung  zu  überlassen.  Die 
weiteren  Verhandlungen  führten  alsbald  zu  dem  Besultat.  dafs  Hartfelder 
die  Bearbeitung  des  bereits  in  Aussicht  genommenen  Werkes  über  Melanch- 
thon  übernahm.  Dieses  Werk  sollte,  wie  schon  vorher  in  der  Beilaife  zum 
Plane  der  M'il'.  initL'cteilt  worden  war,  ein  Analogon  zu  dem  von  Horawitz 
begoiuieiieii  Werke  iitier  Erasmus  sein.  Mit  erstauulieliem  Eifer  hat  er 
dieser  .\uftrabe  gelebt,  nach  (ioethes  Kat  .uhiie  IJasf.  idiiie  Ha.sf  .  .  . 
„Es  mufs  eine  ausgereifte  Arbeit  geben,  die  sich  sehen  lassen  darf",  schrieb 
er.  Ein  Denkmal  deutscher  Gründlichkeit,  ist  diese  Arbeit  als  Band  VII 
der  H6P.  im  Jahre  1889  erschienen. 

Grofs  sind  anch  sonst  seine  Verdienste  nm  die  gedeihliche  Bntwicldnng 
der  MGP. 

Da  es  darauf  ankam,  Uber  die  Absichten  des  Leiters  nnd  der  Mit- 
arbeiter der  MGP.  die  weitesten  Kreise  in  Kenntnis  zu  setzen,  so  hat 
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H  a  r  t  t  e  1  »l  t' r  in  int^lireroii  Zeitsrhrifton  dvu  «Plan*'  aiistulirlicli  lit'Sjir'H  liHii 
und  auch  auf  notwctidiKc  Eru'änzunjfen  hingewiesen,  ebenso  wie  er  .-«päter 
einzehie  Hände  der  M(JI'.  mit  |ürr(»rser  (iründlichkeit  in  verscliiedeiieii  fre- 
lelirt€U  Zeitschriften  anzeigte.  Und  als  es  sich  darum  iiandelte,  einen 
Bearbeiter  der  Badischen  Schulordnungen  zu  fiuden,  war  es  wieder  Hart- 
felder, der  eine  geeignete  PersSnllehkeit  hieifAr  tn  gewinnen  wnfste.  ZahN 
reich  und  seine  HinweiBe  auf  geeignete  Uitarbeiter  der  H6P.  gewesen. 

Als  die  Gesellschaft  f&r  deutsche  Endebiings-  und  Schnlgeschiehte  ge- 
gründet wnrde,  hat  er  anch  ffir  diese  in  uneigenufitiigster  Weise  gewirkt: 
Die  Bildmig  der  Gruppe  Baden  ist  fast  allein  sein  Werk  gewesen. 

Wihrend  der  Bearbeitung  seines  Melanehthon  als  Praeceptor  Oemaniae 
war  in  ihm  der  Wunsch  rege  geworden,  einen  Snpplemeutband  Melanchthonia 
paedagogiea»  der  dem  YIL  Band  der  HGP.  parallel  laufen  sollte,  zu  edieren. 
Schon  im  Jahre  1884  hatte  er  die  Notwendigkeit  eioer  Ausgabe  der  Me- 

lanchthonschen  Dedamationes,  Praefationes,  soweit  sie  sich  auf  Pädagoj,'ik 
erstrecken,  betont,  Martfelder  hatte  nämlich  bei  seinen  umfangreichen 
Nachforschungen  allerlei  Melanchthoniana,  die  entweder  nicht  oder  in  selte- 
nen Zeitschriften  veröff^^ntlirlit  w(»rdeii  warHii.  aber  im  Corpus  Heformatoriim 
fehlten,  aufgefunden.  Ol)\vi»lil  dif  ]vi'<laktinii  der  MGP.  von  der  Wiclifigkeit 
dieser  Har t f  e  1  d  e  r  s  c  h  e  n  Arln-iteu  iilterzeugt  war.  mufste  sie  duch  auf 
deren  Übernahme  verzichten,  da  der  Verleger  der  iM(iP.  I)efiirchtete,  dafs 
dadurch  den  allerdings  nicht  .stichhaltigen  Vorwürfen  über  den  allzugrofsen 
Umfeng  des  Unternehmens  frische  Nahrung  gegeben  wttrde.  Die  Helaneh- 
tiioniana  Paedagogica  sind  darauf  1892  bei  Teubner  und  die  Dedama- 
tiones innerhalb  der  von  Herrmann  und  Szamatölski  herausgegebenen  latei- 
nischen litteratuzdenkmäler  1891  erschienen.  So  ist  in  diesem  Falle,  wie 
in  einigen  anderen,  durch  die  Rücksicht  auf  vereinxelte  Urteile  bewirkt 
worden,  dafs  die  MGP.  das  nicht  sein  konnten,  was  sie  sein  wollten:  eiue 
Sammelstelle  fiir  die  wi.<>*Misrhaftliche  ProdiiKtinn  auf  dem  um&ngreichen 
Gebiete  der  deutscheu  Erzielmiiars-  und  Schulge>chiclite. 

Konnte  hier  Martfelders  Wunsch  f leider!  zum  Schaden  der  MGP.) 
nicht  erfüllt  werden,  so  konnte  ihm  doch  ein  anderes  Werk,  dessen  Stoff 
im  Mittelpunkte  seines  Interessfiikreises  lag,  Übertrag-I  ii  wi  rdeii :  Kras- 
nins  von  Rotterdam  und  seine  Bedeutung  tÜr  Erziehung  und  liiterrirtit. 
Horawitz,  der  die  Arl)eit  im  Jahre  iS'^.i  für  die  MPG.  übernummeu 
hatte,  war  nach  laugen  Leiden  1888  gestorben,  ohne  von  der  Arbeit  mehr 
als  ein  kleines  Fragment  hinterlassen  zu  haben.  Ifit  der  ihm  eigentfim- 
Kchen  SchaiTensfteude  bearbeitete  nun  Hartfelder  dieses  Thema.  Durch 
seine  fiber  ganz  Europa  sich  erstreckende  Korrespondens  war  er  in  den 
Besits  Tieler  bisher  unbekannter  Erasmiana  gekommen.  Im  Jahre  1898 
oder  1894  holRe  er  das  druekfertige  Hanuscript  einsenden  zu  können.  Die 
Forsohungsresultate  einer  längeren  Reise,  zu  der  ilim  die  Badische  Re- 
gierung, die  sich  den  MGP.  auch  früher  schon  forderlich  erwiesen  hatte, 
bereitwilligst  Urlaub  gewährte,  sollten  seiner  Arbeit  noch  su  gute  kommen. 
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Es  hat  auders  kommen  sollen.  In  Italien  erkrankt,  mofste  er  die  Reise 
nnterbrecben  und  nach  Heidelberg  zu  den  Seinigen  xorfiekkehreii»  wo  er 
nacb  langem  Leiden  sanft  entschlief. 

Sein  Tod  bedeutet  den  schwersten  Verlust,  den  die  MGP.  und  die  Ge- 
Seilschaft  IBr  Erziehnngs-  und  Schnlgeschicbte  bisher  zn  erleiden  hatten. 

Der  folgende  Lebensabriss  ist  ans  der  Feder  von  Hartfelders  treuem 
Freunde,  Prof  Dr.  Sam.  Brandt  in  Heidelberg,  geflossen.  Er  hat  zuerst  im 

SUdwest(Itnit(;clien  Schiilblatte  gestanden  und  wird  hier,  nachdoin  der  Ver" 
.  fasser  die  Erlaubnis  dazu  erteilt  hat,  mit  einigen  unwesentlichen  Änderungen 
abgedruckt. 

Karl  Philipp  Hartfelder  wurde  geboren  den  2.').  April  l.s4>s  zu 
Kurlsruhe,  wo  soin  Vater  bt  i  dem  Landesgestttt  angestellt  war.  Nach  dem 
Besuch  der  Volksschule  uuil  des  Gymnasiums,  das  er  mit  ausg-ezeichuetem 
P>folge  durchlief,  heiog  er  im  Herbst  IMI^^  die  Universität  Hcidelbertr,  um 
Theologie  /.u  >tiidieren;  von  Ostern  ls7()  an  setzte  er  dieses  Studium,  dem 
er  jetzt  aurh  urientalische  Sprachen  hinzufügte,  in  Herlin  fort.  Zn  Ostern  1^71 
kehrte  er,  nach  kurzer  Unterbrechung  der  Studien  durch  Eintritt  in  die  frei- 
willige Krankeuptlege  während  des  deutsch-französischen  Krieges, nach  Ht  idel- 
berg  zurftck  und  bestand  1473  die  theologische  Prttfung.  Es  folgte  eiue 
kurze  Thätigkeit  als  Vikar  in  Eberbach,  dann  aber  zog  die  Neigung  zur 
Wissenschaft  ihn  wiederum  nach  der  Universität  Heidelberg,  und  zwar 
jetzt  zum  Studium  der  klassischen  Philologie.  Den  Abschlufs  bildete  im 
Jahre  187ö  die  philologische  Staatsprafiing,  der  bald  die  Promotion  an  der 
Universität  Heidelberg  folgte  auf  Grund  einer  Dissertation:  De  Cicerone 
Epicureae  doctriime  inter}>rete.  Welch  hohes  Streben  und  welch  eiserne 
Willenskraft  Hartfelder  beseelt  hat.  kann  mau  daraus  erme.ssen,  dafs  er 
sich  .so  lange  .Tahre  hindurch  den  Studien  widmete,  obgleich  er  die  Mittel 
dazu  sicii  ^M-<irstenteils  sollist  durch  Unterricht  erwerben  inufste. 

Noch  im  Herbst  l>i7ö  kam  Hartfclder  als  Leliramtspraktikant  an 
das  iiMiitiasinm  nach  Freiburg.  Der  ra>tl>>se  ArbeittT  benutzte  alsbald  die 
Gelegenheit,  welciie  ihm  die  dortige  Hochschule  bot,  um  sich  auf  dem  Ge- 
biete der  Geschichte,  namentlich  der  mittelalterlichen,  heimisch  zu  machen. 
Über  den  Erfolg  dieser  Studien  wies  er  sich  wiederum  dnrch  eine  staat- 
liche Prüfung  aus,  doch  eine  für  ihn  wichlägere  Folge  war  die,  dafs  von 
da  an  Geschichte  im  weiteren  Sinne  sein  eigentliches  Arbeitsgebiet  wurde. 
Jedoch  yerOffentlichte  er  noch  zwei  philologische  Arbeiten,  die  in  Ver- 
bindung mit  seiner  Promotionsarbeit  standen:  Die  Quellen  von  Ciceros 
zwei  Büchern  De  divinatione,  Progr.  v.  Freiburg  1H78,  nnd:  Die  Kritik  des 
Gotterglaubens  bei  Sextus  Em])iricu8,  ftheiu.  Mus.  issi.  Seine  selbstän» 
digen  geschichtlichen  Arbeiten  beiraunen  zunächst  mit  Untersuchungen  zur 
Oe.schichte  Freiburirs  und  des  Hreisgaus  inid  mit  l'ul)likatiouen  aus  dem 
städtischen  Archiv  vou  Freil»urir,  die  zum  Teil  in  der  Zeitschrift  der  Frei- 
burger historischeu  Gesellschaft,  zum  Teil  anderwärts  erschieueu;  so  brachte 
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das  Programm  des  Freiburger  Gymnasiums  i  sTH:  Die  alten  Zuiiltorduun^eu 
der  Stadt  Freiburg  i.  B.,  Teil  I.  Schon  damals  jedoch  wurde  Hartfelder 
auf  die  Zeit  des  Hiimatiismus  aiifiiK'rksam,  die  später  seine  ei^-'entliche  Dk- 
mäue  werden  sollte,  und  in  der  Tliat  war  er  durch  seine  gründliche  theo- 
logische und  philologische  Bildung  wie  Wenige  zu  einer  richtigen  Würdi- 
gODg  und  Behandlung  dieser  Kulturperiode  befähigt. 

So  sehr  nmi  Hartfelder,  der  1876  siiiii  Professor  am  Fnubafger 
Gymuadam  ernannt  worden  war,  mit  jugendlicher  Frisehe  nnd  Begeisteraiig 
seinem  Lehrerberuf  sieh  widmete,  so  war  es  doeh  für  ihn  eine  hohe  Fkende, 
als  er  im  ffinblick  auf  seine  bisherigen  VerfiffiBntlichnngen  historischen 
Charakters  i  J.  1879  als  Archimt  an  das  GenerallandesarchiT  nach  Karls* 
mhe  berofen  wurde.  Er  konnte  am  so  froher  diesem  Rufe  Folge  leisten 
(1S80;  ,  weil  er  sich  im  Frühling  1879  mit  Fräulein  Fanny  Naeher  aus 
Pforzheim  vermählt  und  so  ein  eigenes  Heim  gegründet  hatte,  das,  vollends 
als  zwt'i  Töcliter  dem  Hause  erblühten,  dem  Gatten,  dem  Vater  die  Stätte 
des  höchsten  Gliickes  wurde.  Die  Arbeit  im  Archiv  bot  nun  aber  neuen 
Stoff  zu  historischen  Forschungen:  diese  bezogen  sich  naturgemäfs  auf  die 
badische  Lande.sgeschichte.  Hart  fehler  lieferte  eine  Ifeihe  von  Arbeiten 
in  die  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins,  für  die  er  auch  später 
noch  den  jährlichen  Bericht  über  die  badische  Geschichtslitteratur  gab. 
Aber  anch  in  anderen  Zeitschriften  erschienen  Untersnchnngen  sowie  Publi* 
kationea  von  Urimndeo,  Weistamem  n.  a.  Vornehmlich  aber  sammelte 
Hartfelder  damals  das  llaterial  zn  dem  1884  entstandenen  sehr  gründ- 
lichen Werke:  „Zur  Geschichte  des  Bauernkrieges  in  Sftdwestdentschland% 
das  eine  speziell  für  Baden  höchst  interessante  Darstellong  jener  Wirren 
gab.  Auf  gleichzeitige  Beschäftigung  mit  dem  Hnmanismns  andrerseits 
weist  ein  1h80  erschienener  Aufsatz:  Werner  von  Themar,  ein  Heidelberger 
Humanist,  noch  mehr  aber  die  erste  vollständige  Ausgabe  der  lateinischen 
Epigramme  des  Konrad  Celtes.  ]ssl.  nach  einer  Nürnberger  Handschrift. 

Die  ihm  so  sehr  zusagende  .\rbeit  am  .\rchiv  fand  Jedoch  l^vi 
ein  Ende,  als  der  Landtag  die  Zahl  der  Archivbeamten  beschränkte,  und 
Hartfelder  wurde  jetzt  Professor  am  Gymnasium  zu  Heidelberg.  Wenn- 
gleich er  empfand,  dafs  das  neue  Amt  ihm  weniger  Freiheit  zu  eigenem 
wissenschaftlichen  Arbeiten  liefs  als  das  bisherige,  so  hat  er  es  gleichwohl 
mit  dem  Tollen  Pflichteifer,  der  ihm  Oewissenssache  war,  erfiftfst  nnd  erfQllt 
nnd  sich  zn  einem  ausgezeichneten  Lehrer  entvickeli  Seine  Unterrichts» 
ficher  waren  Deutsch,  Geschichte  nnd  Latein  in  den  oberen  Klassen.  Die 
Grftndlichkeit  nnd  Sicherheit  seines  Wissens,  die  Gabe  eines  klaren,  an- 
regenden Vortrags,  seine  glückliche  Art,  die  Schttler  zu  behandeln,  sein 
Gerechtigkeitssinn  und  sein  Wolilwollt  n  haben  ihm  die  Dankbarkeit  und 
Liebe  seiner  Schüler  in  reichem  Mafse  erworben,  und  seine  Persönlichkeit, 
sein  Vorbild  bat  jene  stille  tiefgehende  Wirkung  geübt,  die  von  einem 
edlen  Menschen  ausgeht.  Xeijen  dem  Schulamte  blieb  nun  aber  Hartfelder, 
wie  dies  bei  einer  solchen  Gelehrteuuatur  nicht  anders  möglich  war,  der 
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wissenschaftlichen  Thätigkeit  treu.  Er  besafs  ein  reiches  wohlgreordiiet^^s 
Wissen,  da?»  sich  zugleich  auf  genaue  systematische  Kollt^ktaneen  stützen 
konnte,  er  hatte  zahlreiche  «Jesichtspunkte  und  Ziele  fur  wissenschaftliche 
Arbeiten  gewonnen;  es  war  ihm  in  hohem  Mafse  die  Fähigkeit  eigen,  auch 
auf  umfangreichen  Orliieteii  sich  rasch  zu  orientieren  und  sie  zu  umspannen; 
die  Darstellung  ging  jiim  leicht  von  der  Hand;  jede  Minute  nutzte  er  aus, 
sein  Fleifs  war  immer  unermttdlich.  So  ist  es  erklärlich,  data  er  in  Heidel- 
beig  noch  eine  lange  Bnhe  von  Arbeiten,  daronter  grofse  Werice,  TerOflbni- 
lichte.  Zuerst  erschienen  solche,  die  auf  dem  im  Karlsroher  Arehir  ge- 
sammelten Material  beruhten,  dann  wandte  er  sich  aber,  da  ihm  jetrt  nicht 
mehr  wie  i^er  historisches  Urkondenmaterial  sor  VeifBgnng  stand,  mehr 
und  mehr  wieder  der  Beschäftignng  mit  dem  Httmanismas  zu,  and  in 
immer  weiteren  Kreisen  mnfafste  er  auch  <lie  (reschichte  des  IJniversitäts- 
und  Schulwesens.  Auch  verschiedene  Arbeiten  über  ältere  Heidelberger 
rniversitäts-  und  Gelehrtengeschichte  ergaben  sich  hier.  Neben  der  Heidel- 
lierger  benutzte  er  viele  auswärtige  Bibliotheken,  mehrfach  brachte  er  die 
Ferien  in  München  mit  liand.-cliriltliclien  Studien  zu.  Ini  .1.  l-ss»;  erschien  ein 
in  GetiieinscliMft  mit  dem  ebenl'ulls  schon  verstorbeTien  »isterreiclüschen  Ge- 
lehrten A.  Horawitz  bearbeitetes  grofses  Werk:  Der  Briefwechsel  des  Huma- 
nisten Beatus  Ithenanus,  eine  allgemein  als  masterhaft  bezeichuete  Aus- 
gabe, eine  Fundgrube  für  die  Geschichte  des  Humanismus.  Gans  besonders 
aber  war  seit  längerer  Zeit  ein  Sohn  des  Pfllser  Landes,  Philipp  Melanchthon, 
in  den  Mittelpunkt  seines  Arbeitons  getreten.  Der  feine,  liebenswflrdige 
Charakter  des  grofsen  Theologen  und  Humanisten,  sein  so  entschieden 
wissenschaftlicher  Zug  war  unsrem  Hartfelder  im  höchsten  Mafte  sympa- 
thisch und  man  kann  sagen  verwandt.  So  ist  .hIs  ein  immer  bleibendes 
Denkmal  von  Hartfei  de  r's  Melanchthonstudien  das  Werk:  Philipp  Me- 
lanchthon als  Praeceptor  Germaniae  (MGP.  VII,  1.S89)  erwachsen,  in  dem 
nicht  sowohl  der  Wittenberger  Reformntor.  als  vielmehr  der  vielseitige  Ge- 
lehrte und  der  bahnbrecliende  Neugest;ilter  des  deutschen  Schul-  und 
l'niversitätswesens  geschildert  ist.  I>as  i^rofse  Werk  hat  die  allgemeinste 
Anerkenntnig  gefunden,  du*  Heidelberger  theidogi.sclie  Fakultät  h.it  den  Ver- 
fasser in  gerechter  Würdigung  seiner  Verdienste  zu  ihrem  Ehrendoktor  er- 
nannt Eine  Ergftntung  xu  diesem  Werke  bildet  die  1S92  erschienene, 
Melanchthoniana  Paedagogica  betitelte  Sammlung  von  noch  ungedmekton 
oder  fast  vergessenen  Stücken,  die  von  Melanchthon  herrfihren  oder  auf  ihn 
Bezug  haben.  Schon  1891  hatte  er  als  Heft  4  von  Herrmanns  und  Szama- 
tölskis  Lateinischen  Litteraturdenkmilem  eine  Auswahl  von  Deklamationen 
Melanchthons  und  in  den  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  deutsche  Brxie- 
hungs-  und  Schulgeschichte  das  Bruchstück  einer  Vorlesung  Ms.  über  Ciceros 
Tusculanen  herausgegeben.  Zu  den  gröfseren  Arbeiten  Hart  felders  ist 
auch  die  umfassende  Darstellung:  Erziehung  und  Unterricht  im  Zeitalter 
des  Hunumismus,  Band  II  Heft  von  Schmid.  Geschichte  der  Erziehung, 
ls>iii,  zu  rechneu.  Die  kleineren  Publikatiouen,  die  Hartfelder  iui  Laufe 
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st>in«^j;  dncli  nur  so  kurz  bemessenen  Lclu-ns  hat  ausgehen  lassen,  können 
liier  niclit  cinirial  iiarli  ihrem  Inhalt  irrn]i|iiert  werden,  so  niannijk'-faltijf  ist 
•lieser.  so  ^-rufs  ihre  Zalil  —  sinil  es  dcjch  etwa  siehnizii;.  Dazu  koniint 
eine  grofse  Menge  von  Kezensionen,  nanientlirh  für  die  Herliiier  Pliilitlogisclie 
Wochenschrift,  früher  auch  von  mehr  populären  Aufsätzen  und  Mitteilungen 
in  Terachiedeuen  TagesbÜttern.  Bei  einer  Beihe  von  wisseuscUafklicbeu 
Zeiteehriften  und  UnteroehniiuigeD  war  n  ein  hochgeschfttster  Mitarbeiter: 
auCser  den  schon  genannten,  bei  Geigers  Vierteyahrsschrift  fOr  Knltur  nnd 
Idtterator  der  Renaissance,  den  Foraohnngen  zur  dentschen  Geschichte,  Hauren» 
brechen  historischem  Taschenbuch,  Birlingers  Alemannia,  den  Studien  der 
protestantischen  Geislüchen  Badens,  Briegers  Zeitschrift  für  Kirchengeschichte, 
bei  den  Mitteilungen  f.  deutsche  Eniehungs-  u.  Schulgeschichte  u.  a.;  für  die 
von  Iw,  von  Müller  herausgegebenen  Jahresberichte  bearbeitete  er  von  1ns<> 
an  die  auf  Encydoitädie  und  Metliodologio  der  klassischen  Philnlogie.  Ge- 
schichte  der  Altertnniswisseiis(  haft  und  Bibliographie  bezügliche  Littt-ratiir, 
Der  ausgezeichnete  Kenner  <ier  badisrhen  Geschichte  war  auch  als  aiifser- 
ordentliches  Mitglied  in  die  badische  hist<trische  Koniinission  berufen  wurd.  ii, 
er  versaii  auch  die  Stelle  eines  Delegierten  für  deren  vierten  Bezirk  Heidel- 
berg). In  den  letzten  Jahren  galt  Hart  fei  der  als  einer  der  ersten  Kenner 
der  Geschichte  des  Hamanismus,  e^  stand  mit  fielen  Gdehrten  auch  Aber 
Deutschlands  Grensen  hinaus  in  Verbindung,  zahlreich  waren  die  Ffille, 
dafs  man  sich  an  seine  seltene  Sachkenntnis  nnd  seine  stets  bereite  Gefällig- 
keit wandte.  Seine  Gelehrsamkeit  und  Soigfolt  war  ebenso  anerkannt  wie 
die  geistfdUe  Art,  mit  der  er  sein  Gebiet  dniehdrang.  In  der  letzten  Zeit 
war  er  mit  den  Vorarbeiten  zu  einem  grofsen  Werke  über  Erasmus  v.  Rotter- 
dam für  die  Monumenta  Germaniae  P<iedagogica  beschäftigt,  das  in  der- 
selben Weise  wie  das  über  Melanchthon  gedacht  war. 

Von  diesem  Unternehmen  imd  von  noch  weiteren  Plänen  hat  ihn  dt-r 
Tod  abgerufen.  Schon  trug  er,  ohne  es  zu  wissen,  den  Keim  zu  einer  un- 
heilvullen  Krankheit  in  sich,  als  er  ini  März  d.  J.  sich  auf  eine  Reise  naeh 
Italien  begab.  Jedoch  in  Neapel  wurden  di»-  für  neuralgisch  geiialteue» 
Schmerzen  so  stark,  dal's  er  nach  kurzem  Aufenthalt  in  Korn  sich  zur  vor- 
zeitigen Heimreise  entschloft.  In  der  Heimat  erklirte  sich  bald  die  Ejrank- 
heit  (Sarkom)  bestimmter,  und  nach  qualvollen  Leiden  entschlief  der  teure 
Freund  sanft  und  rasch  Mittwoch,  den  7.  Juni  abends  8'/4  Uhr. 

Allgemein  war  die  Trauer  und  die  Teilnahme  bei  diesem  erschfittemden 
Todesfiiille,  da  ein  Mann,  den  so  viele  geliebt  und  geschitil^  in  den  besten 
Jahren  seiner  Familie,  seinem  Berufe,  seinen  Freunden  nnd  der  Wissenschaft 
entrissen  worden  war.  An  dem  Grabe  würdigte  vor  einer  anfserordentlich 
zahlreichen  Trauerversammlung  Gymn.-Direktor  Uhlig  das  Wirken  des  dahin- 
geschiedenen Lehrers  und  Erziehers  in  der  wärmsten  Weise,  indem  er  zngleit  Ii 
im  NannMi  der  Gesidlsohaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schulgescliichte 
einen  Kranz  niederlegte.  Prof.  Leninu'  als  Dekan  der  tiHMdogischeii  Fakultät 
ehrte  das  Andenken  an  den  Geleiirt«ni,  den  die  i-akultät  zu  dem  Ihrigen 
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gemacht  hatte,  Archivdirektor  v.  Weech  sprach  als  Vorsitzender  der  histo« 
risehen  Kommission  Worte  lebendiger  Anerkennung. 

Nekrologe: 

1)  Beilage  zu  Nr.  165  (I8i)3)  der  Karlsruher.  Zeitung,  von  J.  Mäurüner. 

2)  Badische  Landesseitang  Nr.  140  (1883),  II.  Blatt,  von  J.  WiUe. 

3)  Beilage  snr  Breiagauer  Zeitung  Nr.  1.15  (1898).  Anonym. 

4)  Scliwäliisclu;  Chronik  des  Schwäbiachen  Merknra,  2.  Abteilnng.  II.  Blatt, 

Nr.  \;v.\  (\s'.\-A\.  AWndhlatt.  .Viiniiyin. 
')»  rrotestmit.  Kirchenzfirniiir  Nr.  i'.'»  (Is:»:;).  von  H.  Hasspnnann. 
♦>)  ^^itHchrift  für  C»t*»ch.  de,-«  Oberrliein?«.  S.  ii39.  von  U.  Knod. 

7)  Zeitaehr.  f.  Kirehengeaoh.  I8U3.  S.      von  H.  Haupt. 
H)  Eine  knne  Notis  in  der  Heidelberger  Zeitung  Nr.  131  (18A8),  v.  S.  Brandt. 
i>)  Deagl  in  Sybela  biet.  Zeitaehr.  I  S9:>.  S.  Siis.  Anonym. 

10)  Ein  kurzer  Nachruf  oder  vielmehr  ein  Heferat  darüber  in  der  Zeitavhr.  f. 

die  üsrcrr.  (iviiina-iicn.  1S0;{.  S.  II.'ü.  v«»n.  K.  Wotke. 

11)  Karl  Hai  ttVIdt  r.    Kiiit-  Lel)ensskizz**  von  .1.  N»'ft'.   Zeitschr.  der  üeseilsrh. 

für  Hefürderuntj  der  (ies<hjrht>kunde  in  Freibur»,'.  Jahrgang  IS92/93. 
Band  XI.  S.47— 74. 


t 

0.  D.  TeutHch. 

Bischof  der  evaugelischeii  J^aiiiiet»kirche  A.  B.  iu  Heruiaiiustadt. 

Als  der  Plan  der  MCP.  in  setner  sveiten  Aasgabe  im  Jahre  liWi 
versandt  wurde,  konnte  in  der  nBeilage**,  die  Aber  die  in  Angriff  genom- 
menen oder  in  Angriff  zu  nehmenden  Werke  Hitteilungen  brachte,  bereits 
angezeigt  werden,  dafs  eine  Ausgabe  siebenbBrg.-säehs.  Schulordnungen  vor- 
bereitet wflrde.  Dafs  bei  einem  Werke,  dessen  Zweck  die  Bearbeitung  der 
deutschen  Erziehungs-  und  Schnlgeschichte  ist,  das  siebenbQrg^schc  Sachsen- 
land  vertreten  sein  mufste,  verstand  sich  für  den  Leiter  des  Werkes 
VOM  selh.'it.  Um  nun  dieses  Vorliaben  in  die  rechte  H.ihn  zu  leiten,  wandte 
er  sich  an  den  Mann,  den  er  al>  den  hervorragen<lsten  Vertreter  des 
siebi'iihiirgisch  -  sächsischen  Volkstums  .vcIkui  laniro  schätzen  {gelernt  hatte, 
an  fifii  Bischof  der  evan^'-eli.'^chen  Landeskirche  A.II.:  Vt.  l).  Teutsch  in 
Herniannstadt.  Wie  kauni  auder.-^  zu  erwarten,  stellte  sich  dieser  vortreffliche 
Mann  sofort  mit  allem  Lifer  iu  den  Dienst  der  Sache.  Seine  Anregungen 
bei  der  Herausgabe  der  siebenbürg. -sichsiBehen  Sehulordnnngen,  deren 
Bearbeitung  sein  in  der  Schulgeschichte  SiebenbOigens  wohlbewanderter 
Sohn  Prof.  Dr.  Friedrich  Teutsch  ftbemommen  halte,  haben  den  Fortgang 
der  Arbeit  wesentlich  gefördert  Als  Dank  hierfür  und  für  seine  Verdienste 
um  Kirche  und  Schule  der  siebenbflrg.  Sachsen  wurde  ihm  der  1.  Band  der 
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8iebaibfiig.-8&eh8i8eheii  Seholordnongen  (Bd.  VL  der  M6P.)  m  seinem 
70.  OebnrtBtage  (1887)  toh  den  Lehier-KonlnmiMii  der  debenbüig.  Büttel- 
schalen  und  der  2.  Band  zu  seinem  50jfthrigen  Diensljnbiläuin  (1892)  von 
seinem  Sohne  gewidmet.  Seiner  Anreguiit,'  war  es  zu  verdanken,  dafs  der 
Ausschnfs  des  Vereins  für  siebenbürg.  Landeskunde,  der  alles  in  sich  vereint, 
was  deutsche  Wissenschaft  in  Siebenbürgen  pflegt,  im  Jahre  l'S.S4  beschlofs. 
den  M(iP.  -seine  volle  Fördening  zuzuwendon.*  Es  wnrden  damals  für  die 
zu  envartenden  Veröffentlichungen  der  MHP.  bestimmt»'  Keferenten  ernannt. 
Als  1880  der  1.  Band  .,Die  Schulordnungen  der  Stadt  Braunschweig  von 
1251 — 1828*  erschienen  war,  wurde  er  von  den  siebenburg.  Freunden  herzlich 
begrüfst,  ond  der  Bisebof  Tentsch  sebrieb  dem  Heraasgeber:  ^Dafs  Ihr 
grobes  Werk  ddi  so  sehttn  entwickelt»  maeht  nns  anfoeionlentliche  Frende. 
Wir  gehen  eben  mit  lebhafter  Teilnalune  den  1.  Band  durch;  welch*  eine 
FOUe  edelsten  Inhalts  bringt  er!** 

Als  znr  Sicherung  der  snkllnftigen  Gestaltung  der  M6P.  die  Gesellschaft 
Ar  deutsdie  Brziehnngs-  und  Schulgeschichte  g^rfindet  wurde,  war  er  wieder 
einer  der  ersten,  der  sich  bereit  erklärte,  in  das  Kuratorium  der  Gesell- 
schaft einzutreten  und  zur  Erreichung  ihrer  Zwecke  mitthätig  sein  zu  wollen, 
und  <lioses  Interesse  hat  er  bis  zu  seinem  leider  zu  früh  erfolgten  Tode 
bethätigt 

Ehre  seinem  Andenken! 

Wir  gehen  in  Folgeiuitin  auf  Grund  einiger  bereits  vorhandener 
biographisclu  r  Nachrichten  einen  kurzen  Abriss  seines  Lebens  und  ein  Ver- 
zeichnis seiner  Scliriften. 

G,  D.  Teutsch  ist  am  1'2.  Dezember  islT  in  Schafsburg  geboren,  wo 
sein  Vater  Martin  Teutsch  Seifensieder  und  Mitglied  der  Kommunitat  war. 
Im  sechsten  Jahre  schon  zur  Schule  geleitet,  absolvierte  er  \K'>7  das 
Gymnasium  der  Vaterstadt  und  bezog  die  Universität  Wien,  ein  Jalir  darauf 
BexUn,  wo  Bopp,  Zumpt,  Bänke,  Ritter,  Neander,  Twestsn,  Stranfs  seine 
Lehrer  waren.  Nach  seiner  Heimkehr  eine  Zeit  lang  im  Hause  des  Karls- 
burger Borgers  Megay  als  Hauslehrer  thätig,  trat  er  1843  in  den  Dienst  des 
Schäfsbuiger  Gymnasiums,  das  ihn  1850  zum  Rektor  wählte.  Einund- 
zwanzig Jahre  hat  er  dort  in  Schule  und  Kirche,  Gemeinde  und  Bezirk  gewirkt, 
Ton  Anfltng  an  auch  zu  den  Arbeiten  der  obersten  Schul-  und  Kirchenbehörde 
hinzugezogen.  Im  Jahre  18ß:i(>4  Mitglied  des  Hermannstädter  Landtages 
als  „Regalist",  dann  Vertreter  im  Wiener  Reichsrat  18(')4<).'^,  war  er  in- 
zwischen 18ii.'{  Pfarrer  in  Agnetheln.  bald  darauf  Schenker  Bezirksdechant 
geworden.  Nach  der  Zweiteilung  des  Reiches  Mitglied  des  ungarischen  Reichs- 
tages, schied  er  l>s«i7  aus  diesem  und  damit  aus  den  politischen  Arbeiten 
ans,  al.s  ihm  die  Landeskirchenversammlung  am  1!».  September  I8ti7  da> 
Amt  des  evangelischen  Bischofs  übertrug.  Im  November  Isil?  erfolgte  die 
Übersiedelung  nach  Hermannstadt,  wohin  der  Sitz  des  Bischofs  nach  fast 
3(X) jähriger  Unterbrechung  zurttckreriegt  wurde;  am  28.  November  1867  trat 
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er  das  Amt  an,  am  12.  Norember  1868  wurde  er  feierlich  In  dasselbe  ein- 
geführt Fast  20  Jahre  hat  er  an  der  Spitze  seiner  Kirche  gestanden.  Damit 
wurde  ins  Leben  fibersetlt,  was  die  Kirchenverfassung  theoretisch  ermöglicht 
hatte,  ein  geordnetes,  umsichtiges,  fürsorgliches  Kirchenregiment.  Dafs  der 
neue  Bischof  zugleich  in  den  Mittelpunkt  des  gesamten  sächsischen  Leht'iis 
trat,  hatte  seinen  finiiid  nicht  nur  in  den  Zeitverhältnissen ,  sondern  vur 
allem  in  der  uiig«'wrili!ilirhen  Persönlichkeit  des  Mannes.  Je  mehr  die 
politischen  Kechtc  th-r  Sachseii  angegriffen,  ihre  Recht8st»'llung  vernichtet, 
ihre  Sprache  zurückgedrängt,  die  Zahl  der  politischen  Heamten  vermindert 
wurde,  um  so  inniger  galt  es,  sich  an  die  Kirche  zu  schmiegen,  in  ihr  die 
nationalen  Gfiter  sn  rattan  und  zn  beschirmen»  nnd  kaum  ein  anderer  war  so 
in  der  Lage,-  Mittelpunkt  fast  der  ganten  Volksarbeit  sn  werden  wie  T., 
Ton  dem  der  siebenbiiiigische  Sehnl-  nnd  Kirehenbote  in  Nr.  14  (1893) 
sagt:  «Was  in  fraheren  Jahrhunderten  Ar  Siebenbflrgen  ein  Hontems, 
ein  Hnet,  on  Bmkenthal,  das  ist  für  die  zweite  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts 
G.  D.  Teutsch  dem  SachsenTolke  gewesen,  nur  dafs  er  die  Richtungen,  welche 
sich  in  jenen  Männeni  sum  Teil  nocb  getrennt  zeigen,  in  seiner  uniTersellen 
Persönlichkeit  nahezu  ii»gesamt  zu  f «reinigen  gewnrst  h&f^ 

Die  nächste  Arbeit  galt  natürlich  der  Kirche  und  der  Schule;  so  ist  die 
LandeskirchenTersammlung  elfmal  unter  seinem  Vorsitz  zusammengetreten. 

Al)er  auch  litterarisrli  ist  er  nnL'enn'iit  tliätig  gewesen,  wie  das  nuten  ab- 
gedruckte Verzeichnis  seiner  Schritten  nnd  Abhandliuigen  beweist. 

Sowohl  für  seine  praktische  als  auch  litterarische  Wirksamkeit  hat  T. 
die  volle  Anerkennung  weitester  Kreise  gefunden;  er  war  Ehrendoktor  dreier 
Fakultäten  '  df-r  jurid.  vnn  Berliti.  der  pliil.  und  tlieol.  von  Jena),  Mitglied  von 
Gelehrten  -  KörittTscIiattrii .  Trägi-r  luditT  Orden  (  von  Sachsen-Weimar  und 
Kohurir \  .Mitglied  iiiigar.  Magnatenliauses  u.  s.  f. ;  unter  tien  h  iteniien 
Staatsmännern  zahlte  er  H.  Nie.  May,  Graf  A.  Bethlen,  Ii.  KtitvDs  (f  als 
Kultusminister)  zu  Freunden.  Alle  diese  Auszeichnungen  hatte  er  indes 
dankbar  und  demfttig,  mehr  sdiiem  Volk  nnd  seiner  Kirehe,  als  ihm  geltend, 
entgegen  genommen  |  was  ihn  am  meisten  erhob,  war  stets  das  Bewusstsein, 
die  Liebe  seines  Volkes  zu  besitzen.  So  Ist  er  denn  auch,  mit  Plftnen  zum 
Schutze  des  bedrohten  Rechts  seines  Volkes  und  seiner  Kirche  beschäftigt, 
am  Abend  des  2.  Juli  1893  nach  kurzem  Leiden  rerschieden. 

Das  sfichsische  Volk  hat  ihn  am  .5.  Jnli  als  einen  seiner  Besten  in  die 
Gruft  gesenkt 


Verzeichnis  der  Schriften  von  G.D.  Teutsch: 

Geschichte  des  Schäfsburger  Gymnasiums  isj'i  .'>•>. 
Gesebiehte  der  Siobenbürg.  Sachsen.  2.  Aull.  Leipzig  1874. 
Die  Reformation  im  Siebenbflrg.  Sachsenland.  C.  Aufl.  Ix^G. 
Vier  Sehulreden.  Kronstadt  1861. 
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Siebenhiia'.  Studierende  auf  der  Uoclischule  in  Wien  im  14  .  1').  und  lü.  Jahr- 
hundert, im  Archiv  des  Ver.  f.  siebeub.  Landeskunde.  1872  und  Iböl. 

(\U\.  X  u'.ul  XVPi. 

I  ber  'Üh  ;iltf;>ti.'ii  Sohulaiitaiiye  und  die  damit  gleichzeitigen  Üilduugs- 

zii>tiiiide  in  Hermannstadt.   Elieiida  l.s7*J.  (^X\ 
Über  Hüuterus  und  Krui)>tadt  /.u  st  iuer  Zeit.  EbeTula  l.sTG.  (XIII). 
HoDterus  in  Henogs  theol.  Ktalencyclopädie.  *2.  Aull.  Bd.  VI. 
Urkundeubuch  der  evang.  Landeskirche  A.  B.  in  Siebenbürgen.  1.  Bd.  1803, 

3.  Bd.  im.  Hermanustadt. 

Aus  dem  Nachlafs  heransgegeben: 

Über  (He  Notwendigkeit  höherer  Bildung  auch  des  Volkes.  .Rede  bei  der 

Rektor  Installation  1  >..*)!.  Hermannstadt.  1803. 
Predigten  und  fiedeu.  Bruitkopf  je  Härtel,  Leipzig  lH.94. 


Friedrich  Eberhard  Tormbairat. 

Am  I.'i.  November  l.SMM  starb  zu  Münster  i.  W.  der  Oherregie- 
runprsrat  Dr.  Eberhard  Vormbaum,  Mitglied,  des  Vorstandes 
dt  r  s  t  fa  1  e  n  ir r  u  ]•  |i  e.  (ieboren  am  4.  April  In."!'),  wurde  er  nach 
Absnlvicriiug  seiner  juristischen  Studien  im  Jahre  lMi.'>  als  .\ssessor  der 
llegierung  zu  Danzig  überwiesen.  Von  IsC»?  ab  \t'rwaltet<'  er  als  Landrat 
den  Kreis  Neustadt  W.  Vi:,  bis  er  IbTK  als  Regieruiigsrat  nach  Lüneburg 
versetzt  wurde.  Im  Jalire  \>itio  siedelte  er  als  Uberregieruiigsrat  nach 
Anrieh  Aber  und  im  Jahre  1K89  in  gleicher  Eigenschaft  nach  MQnster  L  W., 
wo  ihm  das  Deaemaft  lUr  das  Schulwesen  ftbertrageu  wurde.  Seine  hervor- 
ragenden Eigenschaften  als  Mensch  nnd  als  Beamter,  seine  Pflichttreue  und 
sein  Diensteifer,  seine  wohlwollende  Oesinnung  erwarben  ihm  die  Hochach- 
tung von  Vorgesetzten  nnd  Untergebenen,  sowie  aller,  die  ihn  kannten.  Ein 
warmes  Interesse  brachte  er  besonders  allen  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete 
des  Schulwesens  entgegen;  seinem  Bruder  hat  er  für  die  Herausgabe  der 
_Evangelisrhon  Srhulordinniiren"  wesentliche  Dienste  geleistet,  die  West- 
lalentmi|i|ie  zählt  ihn  zu  ihren  ('riindcrn  uud  eifrigen  l'örderern  und  wahrt 
ihm  eiu  bleibendes  elireudes  .\udeukei). 

Privatdozent  Dr.  Kappes. 
Vorsitzender  der  Westfalengruppe. 
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Wilhelm  GlMUiir. 

Am  April  1M»4  ist  das  Mitglied  dfs  Kuratoriums,  Stadtpfarrer  Wil- 
helm (iliiuuer  in  Wildbad,  aus  diesem  Leben  gischiedeii. 

Er  war  am  h.  September  1838  in  Gräfeuhauseu  geboren,  studierte  in 
TttbiDgen  Theologie  nnd  widmete  sich  anf  den  Terschiedenen  Stellen,  die 
er  im  eraogeUschen  Kireben-  und  Schaldienste  einnahm,  zaerst  als  Pfarrer 
in  Belsenberg  Tom  Jahre  1869  an,  dann  als  Stadtpfarrer  in  Lenfkirch  (187.»), 
Ton  1881  an  in  Bottenbaiig  nnd  seit  1890  in  Wildbad,  mit  gewissenhaftem 
Eifer  dem  wichtigen  Berufe,  der  ihm  oblag.  Pdnf  Jahre  laug  (1885—1800) 
▼ersah  er  aucli  das  Amt  eines  Pe/irksschulinspektors.  Die  Milde  und  An- 
spruchslosigkeit des  fein  gebildeten  Mannes  gewann  unwillkürlich  die  H-  r/j  n. 
Im  Jahre  ls!K)  erschienen  zu  Stuttgart  sein  .IlandlMirli  für  den  jjraktischea 
Kirchendieiist  in  der  evangolischcii  Kirch«'  Wiirtteniliergs*  und  sein  -Hand- 
buch für  den  praktischen  Schuhlienst  in  der  evangtdiscIuMi  V'dksschule 
Württembergs",  im  Jahn*  ls!>4  in  zwei  Teilen  die  Schrift  _Zinii  Etat  und 
zur  Rechnung  der  Kirchenplicgc  in  den  evangelischen  Kirchengcnieiuth  ii 
Württembergs",  das  zweite  Heft  mit  einem  Sachregister  erst  nach  seinem 
Tode. 

Die  Anzeige  desselben  im  evangelischen  Kirchenblatt  für  Wflrttemberg 
No.  42  enthftlt  folgendes  Urteil  ttber  den  Verfasser:  «Seine  hervorragende 
Begabung  ffir  alles,  was  Verwaltung  bdfst,  hat  er  nicht  blofs  in  der  eigenen 
vielseitigen  Amtsführung  in  dem  kleinen  Wildbad  gewissenhaft  bethfttigt, 

zum  Teil  unter  eigenartigen  örtlichen  Verhältnissen,  sondern  auch  un<>r- 
mftdlich  in  den  Dienst  des  Ganzen  gestellt,  fleitsig  gesammelt,  verarbeitet 

nnd  erwogen,  was  ihm  geschriebene  und  ungeschriebene  Gesetze  und  was 
figene  Anit-^erlebnisse  in  Stadt  und  Land,  Gemeinde  und  Bezirksamt,  auch 
iu  der  Diaspora,  an  die  Hand  gegeben  hatten,  und  endlich  in  den  letzten 
Jahren  di«'  Früchte  seines  Fleifscs  in  rascher  Folge  iji  die  Ötfentliclikeit 
treten  lassen,  zu  einer  Zeit,  da  ebtMi  die  neuen  (Jcsetze  und  Verordnungen 
auf  dem  Gebiete  der  Gemeindevertretung  und  Vermögensverwaltung  einen 
praktischen  Führer  sehr  willkommen  erscheinen  liefseu.  Mitten  in  seiner 
zu  Zeiten  aufreibenden  Arbeit  hat  ihn  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  ein 
frühzeitiger  Tod  ereilt  Aber  das  ihm  verliehene  Pfünd  hat  er  noch  ver- 
werten dttrfen  und  sich  dadurch  selbst  ein  dankbares  und  ehrendes  An- 
denken  bei  uns  gesichert*^ 

Efslingen.  den  2».  Oktober  1894. 

Der  Vorstand  der  Gruppe  WQrttemberg 
i.  A.:  Gundert 
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Philipp  Splttiu 

In  Philipp  Spitta  ist  der  Gesellschaft  für  dentocbe  Eniehnngs-  «od 
Schlügeschichte  ein  treuer  Förderer  ihrer  BestrebnngeD  und  insbesondere 
der  Leitung  der  MGP.  ein  bewährter  Berater  dahin  gegangen. 

Bereits  im  Jahre  1883  stellte  «r  sieh  den  IfGP^  die  er  f&r  ein  ^sehr 

dankenswertes  Unternehmen"  erklärte,  tur  YerfDgang.  Und  wenn  er  auch 
selbst  nicht,  wie  gehofft  wurde,  eine  gröfsere  Arbeit  (wegen  anderweitiger 
Verpflichtungen)  übernehmen  konnte,  so  hat  er  doch  die  Redaktion  auf  eine 
Anzahl  tiichti^'er  Kräfte,  darunter  auf  einzelne  seiner  vorzüglichsten  Schüler, 
aufinerksaui  gemacht.  Wenn  iiliri^'eiis  die  mit  diesen  gepflogenen  l'nter- 
handlangen  bis  Jetzt  nicht  soweit  getülirt  haben,  dafs  die  Edition  eines  der 
im  _Plane"  der  MGP.  vorgesehenen  Lehrbücher  des  musikali.sclien  rnterricht*^ 
in  vergangenen  Zeiten  hätte  erfolgen  können,  so  lag  das  an  Schwierigkeiten, 
die  bisher  noch  nicht  überwunden  werden  konnten,  vor  allem  an  dem  Mangel 
umfangreicherer  Nachweise,  wann,  wo  und  wie  die  betreffenden  Bücher  im 
Unterrichte  benutzt  wurden.  Bs  wflrde  z.  Z.  bei  einer  solchen  Edition  wohl 
die  Geschichte  der  Musikwissenschaft,  nicht  aber  die  der  Pädagogik  be- 
reichert worden  sein. 

Spitta  hoffte  indes  immer  noch,  fUr  die  MGP.  eine  Edition  bewirken 
zu  kr.iitn  ii.  die  auch  den  pädagogischen  Anforderungen,  welche  der  .Plan* 
der  MGP.  stellt,  entsprechen  sollte.  Oft  genug  hat  er  es  bedauert,  dafs  das 
musikalische  l'nterrichtsgebiet  in  den  Geschichten  der  Pädagogik  gar  keine 
oder  nur  eine  t^eringe  BiTiicksiclitigung  gefunden  hat.  eine  Thatsaclu'.  ilie 
um  so  ant1älli;,^>r  ist.  als  sieh  mit  der  Herr>rhaft.  die  der  .Musikunterricht 
Jahrhunderte  hindurch  in  den  Schulen  behauptet  hat,  höchstens  der  Lateiu- 
uutorricht  messen  kann. 

Endlich  glaubte  Spitts),  iu  der  Ausgabe  der  Synopsis  musices  des  Jo- 
hannes Crflger  einen  Stoff  gefanden  zu  haben,  der  geeignet  sei,  einen  kleineu 
Teil  der  grofsen  Lflcke  auszul&llen.  Auf  der  dritten  ordentlichen  General- 
versammlung der  Oesellschaft  für  deutsche  Erziehungs-  und  Schnlgesohiehte 
(1893)  konnte  mitgeteilt  werden,  dafs  das  Werk,  dessen  Inangriflhahme  bereits 
auf  der  ersten  GenenUTemanunlung  bekannt  gegeben  wurde,  im  Manuskript 
abgeschlossen  sei  Unter  der  Oberleitung  Spittas  hatte  sein  talentvoller 
Schüler  Dr.  Gehrmann  die  Arbeit  mit  grofser  Gründlichkeit  und  erstaunlichem 
Fleifse  fertig  gestellt.  Wenn  sie  trotzdem  innerhalb  der  MGP.  nicht  ver- 
öttentlicht  werden  konnte,  so  lag  das  eben  wieder  an  den  Hindernissen, 
die  der  Herausgeher  bei  dem  gegenwärtitreii  Zustande  der  bezüglichen 
Litteratur  nicht  überwinden  kennte:  es  liefs  sich  riicht  nachweisen,  wo,  wie 
lange  und  in  welcher  Weise  das  Lehrbuch  beim  Unterricht  benutzt  worden 
war,  und  welche  Stellung  es  in  der  Eutwickeluugsreihe  der  Werke  für  die 
Methodik  des  musikaimchen  Unterrichts  einnahm,  ein  Obelstand,  der  sich 
leider  nur  zu  oft  innerhalb  des  Arbeitsgebietes  der  MGP.  f&hlbar  gemacht 
hat  und  erst,  worflber  auch  Spitta  gar  nicht  im  Zweifel  war,  beseitigt  sein 
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wird,  wenn  dio  (ft'scllscliaft  für  deutsclie  ErzicIiuiiKs-  und  Solmlgt'scliiclite 
in  Gemüffeheit  ihrer  Zwecke  mehr  von  den  Documeiiteu,  die  uns  das  Fehlende 
ergänzen  können,  an  die  Oberfläche  gehoben  haben  wird.  Es  handelt  sich 
hier  in  erster  Linie  nm  Stnndenplftne  nnd  Einsel>8dinloTdnimgen.  Für  Spitta 
war  68  kdn  Zweifel,  dare  unsere  Gesellschaft»  deren  Knratorial-Hiliglied  er 
Ton  Anfmg  an  gewesen  ist,  nach  nnd  nach  dnreh  ihre  Veröffentlichnngen 
die  jetst  noch  Torfaandenen  Lflcken  ansAllen  werde  nnd  dafs  damit  zugleich 
seine  eigene  Faehwissenschaft,  die  Musikgeschichte,  eine  hervorragende 
Förderung  erfohren  würde.  Leider  war  es  ihm  nicht  vergönnt,  zn  dieser 
Entwickelung  noch  weiter  beitragen  zu  können.  Ohne  jede  vorhergegangene 
Krankheit  wurde  er  plötzlich  durch  einen  Herzsclilatr  den  Seiui<ren.  dem 
grofüen  Freundeskreise,  seinen  Schülern,  der  Wissenschalt  und  uns  entrissen. 
Als  Daukesspende  legte  der  Vorstand  der  (iesellscliatt  für  deutsehe  Er- 
ziehnngs-  und  Schulgeschichte  au  seiner  Bahre  einen  dem  treuen  Berater 
gewidmeten  Kranz  nieder. 

Friede  seiner  Asche! 

Wir  geben  in  Folurendeni  einen  kurzen  Lebensabri.ss  des  Verstorl)enen : 
Pliilipl'  Si'itfa  wurde  als  der  Sohn  des  als  geistlichen  Liederdicliters 
bekanntt'U  Superinfendenten  Karl  Joh.  Philipp  Spitta  am  '27.  I>i'/enil>t  r  1>41 
in  Wechold  bei  Hoya  in  Ilannuver  geboren.  Ursprünglich  zum  Hhiiologcu 
bestimmt,  studierte  er  in  Göttingeu  und  bekleidete  dann  Lehrerstellen  an 
der  Ritter-  nnd  Domsehnle  in  Beval  (1864 — 1866),  am  Gymnarinm  in  Sonders- 
hansen (bis  1874)  nnd  am  Nicolaigymnasinm  in  Leipzig.  Von  Jngend  anf 
aber  hatte  ihn  eine  starke  Neigung  rar  Hnsik  gezogen,  insbesondere  zu  den 
Werken  des  Altmeisters  Bach,  nnd  ganz  im  Stillen  sammelte  er  Material  zn 
einer  Lebensbeschreibung  dieses  tiefeten  nnd  reichsten  aller  dentschen 
Tonkfinstler.  Als  Resultat  dieser  Arbeit  erschien  i.  J.  1873  der  1.  Band 
seiner  Bach-I?i"irra|ihir.  der  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  ihn  lenkte 
nnd  ihm  eine  Berufung  als  Universitätsprofessor  für  Musikgeschichte  und 
als  ständiirer  Sekretär  der  Akademie  der  Künste  in  Berlin  eintrug  (ls7.'>\ 
In  deniscllieii  Jahre  trat  er  als  Lehrer  für  .Musikwissenschaft  in  di«-  K'UiiLrliciie 
Hochschule  ein.  In  diesen  Stellungen  entfaltete  er  eine  weifirrfiifude  und 
erspriefsliche  Tliätii:keit :  Fr  verütlentlichte  die  Orgelwerke  Dietr.  Duxtcliudes, 
veranstaltete  eine  Gesamtausgabe  der  W^erke  von  Heinrich  Schütz,  .-«chrieb 
zahfareiche  Artikel  für  die  „Allgemeine  musikalische  Zeitung"^,  die  «Deutsche 
Rundschau",  die  „Allgemeine  deutsche  Biographie'',  ftr  Groves  Dictionary 
u.  a.  Seit  1884  gab  er  zusammen  mit  G.  Adler  nnd  Chiysander  die  ,  Viertel- 
jahrsschrift für  Musikwissenschaft**  heraus,  die  wertvollste  periodisch  er> 
scheinende  Publikation  auf  diesem  Gebiet,  die  auch  für  die  Geschichte  der 
Pädagogik  wertvolle  Beiträge  bringt 

Bis  zu  seinem  am  13.  April  1H!>4  erfolgten  Tode  hat  Spitta  als  hervor- 
ragender Musikforscher  wie  als  schwungvoller  Schriftsteller  und  Keduer. 
besonders  aber  auch  als  in  hohem  Grade  anregender  Lehrer  eine  Thätigkeit 
entfaltet,  die  ihm  iu  den  weitesten  Kreisen  ein  dauerndes  Andenken  sichert. 
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Max  Rüg«. 

Za  den  Minnern,  die  am  14.  Dosembor  189()  rasamnientraten,  nm  in 
Gemäfslieit  eines  Beachlnmes  der  39.  Vereammlimir  deatecher  Philologen 
und  ScholmSnner  die  Geseliecbaft  fQr  deutsche  Erziehnngs*  und  Schul- 
geschichte zu  gründen,  gehOrte  mch  der  Reichstags-Abgeordnete 

Oberlehrer  Dr.  Max  Hugo. 

Die  Ziele  der  Gesellschaft  hatteJi  seine  volle  Sympathie.  In  seinem 
Lehrerberufe  hatte  er  oft  genug  die  Wichtigkeit  der  Geschielite  des  Er- 
ziehungs-  und  Unterrichtswesens  erkannt,  zugleich  aber  auch  lu  inerkt,  dafs 
die  Geschichtsschreibung  auf  diesem  Gebiete  wegen  Mantrel  an  t  jiicllenuiaterial 
unzulänglich  sei.  Aufser  diesem  wissenschaftlichen  Charakter  des  Unter- 
nehmens zog  ihn  besonders  dessen  nationale  Seite  an.  In  den  Uuterredungen 
mit  dem  Leiter  der  MGP.  hat  er  oft  mit  Nachdmelc  darauf  hingeidesen, 
dafs  es  Sache  des  Beichstages  sein  mttsse,  die  Beatrebnngen  der  Gesellschaft 
unter  seinen  Schutz  su  nehmen.  Um  diesen  Gedanken  zn  Tervirklicben, 
hatte  er  mit  einzelnen  Abgeordneten  aller  Parteien  gesprochen  und  fiberall 
EntgegenkommMi  geftmden.  Gleichwohl  glaubte  der  Vorstand,  Mafsnalunen 
zur  ErreichuDir  des  Ruge^schen  Zieles  vorläufig  unterlassen  zu  müssen,  be- 
schlofs  vielmehr  damit  zn  warten,  bis  die  (leseilschaft  umfimgreiche  Belege 
einer  anerkannten  Wirksamkeit  ^'^egebeti  habe. 

Leider  sollte  der  Gesells*  Imft  nur  zu  bald  Ruges  werkthätige  Teilnahme 
an  ihren  Bestrebungen  verloren  gehen.  .\in  17.  Juli  ]x'X)  starb  er,  fern  von 
der  Heimat,  im  Bade  Soden,  wo  er  Heilung  von  einem  .scliweren  Leiden, 
einer  Folge  der  Intlnenza,  zu  linden  geliotft  hatte,  im  .\lter  von  noch  nicht 
4<(  Jahren,  eine  Witwe  und  unmündige  Kinder  in  tiefer  Trauer  hiuterlasseud. 

Rüge  war  am  11.  September  1859  in  Berlin  geboren,  besuchte  daselbst 
das  Friedrich-Werdersche  Gymnasium  und  studierte  dann  in  Jena,  Berlin 
und  Leipzig  Philologie  und  Geschichte.  Nach  seiner  Promotion  und  Ablegung 
des  Oberlehrerezamens  in  Leipzig  war  er  zunächst  Hilfslehrer  und  sodann 
ordentlicher  Lehrer  am  Berliner  Gymnasium  zum  grauen  Kloster.  Kurze 
Zeit  vor  seinem  Tode  wurde  er  zum  Kreisschulinspektor  in  Berlin  ernannt. 
Obwohl  er  sein  Amt  mit  gröfster  Pflichttreue  verwaltete,  fand  er  doch  noch 
Zeit  und  Kraft,  bei  allerlei  gemeinnützigen  Unternehmungen  sich  fördenid 
zu  beteiligen.  Dies  zeigte  sich  recht  deutlich  bei  den  Begräbnisfeierlich- 
keiten in  Ste^'litz,  wo  Al»ordiiiiniren  zahlreicher  Vereine,  denen  er  angehört 
hatte,  ihm  die  letzte  Ehre  erwies.n. 

Friede  seiner  Asche! 

(Der  Lebeuhabriss  von  ileni  Kuratorialmitgliede  (teheimen  Regierinigsrat 
Dr.  Klix  wird  im  nächsten  Hefte  veröffentlicht  werden.) 
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